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BLIOTLRCA 
I BEGIA 


NONACHNSIS; 


Heft 1 erfchien April 1867, Heft 2 Januar 1868, Heft 3 März 1869, 
Heft 4 Februar 1870, 


De: lette Heft ded vorigen Bandes ift im Frühjahr 1866 
erichienen. Es ift mir gelungen, jeitdem jedes Jahr ein Heft 
zu liefern, jo daß nad vier Jahren wieder ein Band fertig 
geworden ift. Das ift zwar an und für fi) nicht eben raſch; 
wenn man aber die mannigfachen Grkundigungen in Anjchlag 
bringt, welche die einzelnen Artikel erfordern, jo kann ein Band 
faum jchneller druckfertig fein, obgleich jo viel Material vorge: 
arbeitet ift, das jedoch immer noch der Ergänzung und der 
Ueberarbeitung bedarf. Auch bei diefem Bande ift mir vielfache 
Hülfe zu Theil geworden, bejonderd aus dem Hamburgiichen 
Stadtardiv; auch alle Mitarbeiter auf der Stadtbibliothek haben 
mich freundlich unterftüßt und Herr Gropp mit jeinem uner— 
müdlichen Fleiß bat manchem Artikel erjt jeine ganze Vollitän- 
digkeit gegeben. Für die genaue Correctur find der Leſer und 
ich Herrn Dr. Redlich verpflichtet, der fich mit großer Genauigkeit 
bereitwillig diefer Mühe unterzogen hat. Für alle diefe Hülfe 
jage ich hiermit meinen beiten Dank. Sehr erfreuen würde es 
mich, wenn alle Männer Hamburgs, die etwas gejchrieben haben, 
jei e3 mit ihrem Namen oder anonym, mic) von ihren Schriften in 
Kenntniß jegen wollten, möchten diejelben gleich aufgenommen 
werden fönnen, oder jpäter in den Supplementband fommen, damit 
das Werk je volljtändig würde, ald irgend möglich ift, denn 
dieſe Bollftändigfeit würde neben der Richtigkeit der Angaben 
das Hauptverdienft des Buches fein. Zu diefen Angaben fordere 
ih daher wiederholt auf und hoffe damit Feine Fehlbitte zu 
thun. Der nächſte Band wird wahrjcheinlich jchen bis zum 
Buchſtaben S vorjchreiten; dann möchte doch Ausſicht vorhanden 
jein, daß das Lexikon unter allen Umftänden zu Ende gebracht 
werden wird. 


Hamburg, Februar 1870. 
W. K lJ D fe. 
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2397, Maack (Georg Friedrich), 


geb. zu Hamburg 175., ftudirte Die Nechte und wurde Licentiat 
derfelben zu Helmftadt 1771 am 30. December. Er ließ fid) 
als Advocat in Hamburg nieder, verheirathete fih am 
7. April 1773 mit Anna Sujanna Eliſabeth, des Hand 
Caspar Baumgarten Tochter, geb. 1752, + 13. Mat 1782, 
die ihm 2 Kinder gebar, welche beide noch vor der Mutter 
ftarben. Am 29. Aug. 1777 pachtete er die Stelle eins Ge- 
richtövogtes für 3035 H Ct. jährlidh. Er jtarb am 6. Nov 1782. 

$$. Diss. inaug. de testamento nullo insecuta heredum ab 
intestato adprobatione numquam in formam testamenti validi 
reconvalescente, praes. A. Ph. Frickio. Helmst. 1771. 56 ©, 
(Stabtbibl,) 

Anderfon Hamburg. Privatrecht Thl. 4, S. 4, und Hübbe's Notizen. 


2398. Maack Sohann Hermann), 

geb. zu Hamburg um 1809, ein Sohn von Joh. Friedr. 
Daniel Maad und Maria Cornelia, geb. Strefow. Er wurde 
Architect und verheirathete fi) im Nov. 1841 mit Eliſe 
Marta Kampf aus Bergedorf, die ihm 5 Kinder gebar. 
Im Jahre 1835 hatten feine Entwürfe einer neuen Börfe 
den zweiten Preis erhalten. Am 11. April 1838 wurde er 
als Bau-Eonductenr bei der Bau=-Deputation angeitellt und 
den 28. April 1841 zum Bau=Infpeetor, vorzüglich für den 
Bruden- und Schleuſenbau, erwählt. 

SH. Entwurf eines Stromtiefers zur Forttreibung der Sände 


und fonftigen Ablagerungen im Fahrwaſſer. Hamb. 1849, Mit 
einem Kupfer. 


Hamburg. Künftlerekerifon S. 160 u. Mittheilungen aus dem Ardiv. 
V. 1 
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2399. Maack Goh. Reinhold), 
geb. in Hamburg 169., widmete ſich den Rechten und 
promovirte ald Licentiat derjelben zu Jena im Sunt 1712. 
Nach feiner Vaterſtadt zurücgefehrt, praftifirte er biejelbit 
als Advocat. Sein Todesjahr ift nicht bekannt, vermuthlich 
ftarb er vor 1723, da jein Name in der Picentintenlifte des 
rjegtlebenden Hamburg« fehlt. 


$$. Diss. inaug. de appellatione per saltum; praeside 
Christ. Wildvogelio. Jenae 1712. 4 ©, 4. 
Moller I. 376. 


2400. Maas Nicol. Lorenz), 

geb. zu Hamburg am 1. März 1658. Seine Eltern, der 
Dr. Med. Lorenz Maaß und Margaretha, geb. Braun, waren 
des Krieged wegen von ihrem Wohnorte Wilfter nach) Ham— 
burg geflüchtet. Bald nach des Sohnes Geburt kehrten fie 
nach Wilfter zurück. N. L. Maaß ftudirte Mediein in Jena 
von 1676—1684; am 28. Ian. 1684 ward er zum Doctor 
ereitt. Sein Todesjahr ift unbekannt. 

$$. Diss. inaug. de mola; praes. A. H. Fasch. Jenae 1684. 4, 

Moller I. 383, 


2401. Maaf (Chriftian Martin), 

geb. zu Hamburg am 11. Nov. 1820; jein Vater bie 
Michael Maaß, feine Mutter Hannchen, geb. Levy. Er 
widmete ſich dem Schulfach, befuchte die hiefige Gelehrten: 
ichule, dad Gymnaſium, bezug die Univerfitaten Jena und 
Berlin und promovirte ald Dr. der Philofophte zu Jena 
1845. Seit Mat 1845 lebte er ald Privatlehrer in Hamburg, 
ipäter ward er zum Yehrer ernannt zu Neubrandenburg in 
Mecklenburg-Strelitz, jegt it er angeftellt als ordentlicher 
Lehrer am Gymnaſium zu Potsdam. Cr verheirathete fich 
am 6. Det. 1858 mit Ida, geb. Iaesrich. 


$$. 1. Leber Nugen u. Gebrauch der Denfübungen in Schulen, 
Hamburg, bei Herold, 1847, 
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2. The congeniality of ihe english and german languages. 
Reading 1855. 8. 

8. Essai sur les principales analogies des langues Francaise 
et Anglaise. P.' 1. 2. Neubrandenburg 1858. 1859. 4. 

4. Remarques sur deux traductions frangaises de la cloche 
de Schiller. Neubrandenburg 1859. 4. 

5. Leffings Erziehung des Menfchengefchlehts. Berlin 1862. 

Auch Hat er Aufſätze geliefert in den pädagogiſchen Meitthei- 
lungen von Doris Lütfens Ihrgg. 1847 u. in den Rheinifchen 
Blättern von Diefterweg Jahrgg. 1848 (In wie weit foll ſich der 
Sefhichtsunterricht für Mädchen von dem für Knaben unterfcheiben) 
Bd. 37, S. 291—3065 in dem Archiv für das Stubium ber neueren 
Literatur u. Sprachen von 8, Herrig u. im päbagogifchen Archiv 
von Langbein. 

Nah dem Selbſtbericht 


2402 Maaß (Wilhelm), 
angeftellt bei der Lejehalle in Hamburg im Jahre 1853, 
mußte diefe Stelle verlaffen und begab ſich nad) Amerika. 


88. Diefes Landhaus iſt zu verkaufen. Luftfpiel in einem 
Art, (Dies Luftfpiel ward am 16. Decbr, 1863 auf dem Theater 
zu St, Georg zum erften Mal aufgeführt.) 


Macario (Claude), ſiehe Joſeph Heinrih Scholz. 


2403. Mac: Donald (Alerander Hermann), 
geb. in Holland 177., ftudirte Mediein, promovirte ald Dr. 
Med. in Edinburg am 12. Sept. 1799 und ließ fich darauf 
ald praftiicher Arzt in Hamburg nieder. Im der sub. Nr. 5 
angegebenen Schrift nennt er ſich Med. Chirurg. et art. 
obstetr. Doctor, Mitglied der Königl. med. Societät zu 
Edinburg und Phyſikus in Hamburg. 


$$. I. Disp. inaug, de Necrosi ac Callo. Edinb. 1799. 
140 ©, 8. mit 10 Kupfertafeln, 

2. Familiar observations on the inoculation of ihe cowpox 
as now generally introduced in Great-Britain. Hamburg 1800. 4, 

3. Abhandlung über die jett Faft allgemein eingeführte In— 
oculatton der Kubpoden u. ben Zweck vermittelit derfelben die Blat- 
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ternfeuche gänzlich zu vertilgen. Nach dem englifchen Manufertpt 
von J. P. 5. Lochet. Hamb., bei Campe. 1800, 72 S. 8. 

4. Ueber die Impfung der Kubpoden nebit einer Anmweifung, 
wie dabei zu verfahren. Hamburg 1800. 8, ’ 

5, Bemerfungen über die gegen Einimpfung der Kubpocden 
von einem ungenannten Berfaffer zu Berlin angebrachten Gründe. 
Hamb. bei Campe, 1800. 16 ©, 8. 

6. SKritifche Ueberficht der Theorie u, Praris der Pocdenimp- 
fung. ir Bd, Hamb. 1802, 8, 

7. Bericht über eine in Hamburg zu errichtende Kubpoden- 
Anftalt. Hamb. 1803, 8. 

Außerdem bat er folgende Abhandlungen gefchrieben: 

a) Bericht über die von ibm in Hamburg, Altona u. den 
umliegenden Gegenden vorgenommenen Impfungen der Kubpoden, 
. In den Hamb. Nachrichten 1801. St. 20, 21. 22, 23. 24, 

b) Fortfegung der Erfahrungen u. Bemerkungen über die Ein- 
impfung der Kubblattern in Hamb., Altona u, den benachbarten 
Gegenden, In den Hamb. Nachrichten 1801. St. 88. 90.923,93 u. 94. 

c) Bemerkungen über einige gehegte Meinungen in Hinſicht 
der Kubblattern. In den Hamb. Adref - Eomptoir - Nachrichten 
1802 St. 22, 

Meufel Bd. 14, S. 475; Hübbe's Notizen. 


2404. Mace-Geoghegan (Iames). 
Spracdhlehrer in Samburg um 1730. 
$$. 1. Veuvres, melées en Latin, Anglois et Francois sur 
divers sujets en prose et en vers, & Hambourg 1730. 236 ©, 4. 
2. Mebre englifhe u. fFranzöfifche Gelegenheitsgedichte auf 
ausgezeichnete Hamburger in den Jahren von 1724-1737. 


2405. Macgregor (Francis Emanuel Coleman). 

Hlerander Macgregor, Laird von Inneregny in ber: 
deenjhire, ein Katholif und Anhänger der Stuart, verließ 
Schottland im Jahre 1746 nad der Schlacht von Gulloden, 
und fam nad) Deutjchland, wo er anfangs in Wien, dann 
in Schleſien, ald Priefter und Dechant Anitellung fand, 
jodann aber, zum Proteftantismus übertretend, mit Johanna 
Maria v. Schalſcha, des Schlefiichen Freiheren von Schalicha 
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und Ehrenberg auf Moſerau bei Natibor Tochter, ſich ver: 
mählte und 1750 nad) Hamburg überfiedelte. Hier lebte 
er, nachdem er jeinen Geſchlechtsnamen Macgregor abgelegt 
und den Familiennamen Goleman angenommen hatte, als 
Englifcher Sprachlehrer, und erwarb in diejer Eigenschaft im - 
Jahre 1758 das hiefige Bürgerrecht. Sein ältefter Sohn 
Sohn Goleman, geb. hiefelbft 1751, ſeit 1774 Secretair des 
Engl. Minifterd Emanuel Mathias, und jeit 1780 wirklicher 
LegatSecretair der Engl. Gejandtichaft, befleidete auch feit 
1793 das Seeretariat der vormaligen Engliihen Court 
(einer Handelöfactoret), welches Amt vor ihm der Dr. med. 
Colin Rob, und vor diefem der Dichter Sriedr. v. Hagedorn 
inne gehabt. Er war verheirathet jeit 1782 mit Marta 
Eliſabeth Meyer, des Zucerfabrifanten Chriftoffer Meyer 
Tochter. Sein ältefter Sohn war Francis Emanuel 
Goleman, geb. Hamburg, den 10. Sept. 1783. Nachdem 
er das hiefige Iohanneum abjolwirt, trat er ald Bolontair 
in die Engl. Gejandtichaftd-Ganzlet, worauf ex, zu praftiicher 
Borbereitung auf die Gonjulatd-Garriere, einige Jahre im 
Thornton'ſchen Handelshauſe thätig war. Als im März 1813 
nach Abzug der Sranzofen, eine Bürgergarde in Hamburg 
errichtet wurde, diente er der auten Sache ald einer der 
Adjutanten des Oberften von Heß, ging aber ſchon im April 
ald Engl. Courier nach Yondon, von wo er im Mai, als 
Secretair des inzwilchen zum Gejandten ernannten Ulerander 
Cockburn zurückkehrte. Im defien Auftrag ging er, nad 
Miedereinzug der Franzoſen, nad) Wismar, wo er, wie jpäter 
in Lübeck, ald Engl. Agent fungirte, und über die benach— 
barten Siriegäbegebenheiten berichtete. Inmitten dev Kriegs— 
unruhen vermählte er fich, den 27. Juni 1813, mit Johanna 
Suſanna Eliſabeth Bacmeifter, einer jungen Hamburgerin 
aus der befannten Hannöver'ichen Familie dieſes Namens. 
— Im Sahre 1814 wurde er ald Engl. Vice-Conſul von 
Yübel nach Bremen verfegt. Hier nahm er, am 1. Juli 
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1819, den alten Geſchlechtsnamen ſeiner Familie, Macgregor, 
wieder an. Im Jahre 1824 wurde er zum Conſul auf den 
Canariſchen Inſeln befördert, und im Dec. 1829 in gleicher 
Eigenichaft nach Helfingör verfept. Bon hier aus berief 
ihn feine Regierung verichtedentlich zur Berathung handels- 
politischer Fragen nach London; 3. B. 1835 binfichtlich der 
Engl. Eonjulatöverhältnifie im Allgemeinen. Im Febr. 1841 
wurde er eimer der Commiſſarien behufs Ausführung des 
Engl.Dän. Tractatd über den Sundzoll, und war 1842— 43 
‚ während der Gonferenzen über den Stader Zoll in Dresden. 
Zum Gonjul in Ganton ernannt befleidete er Died Jchwierige 
Amt vom Herbit 1843 bis zum Frühling 1848, worauf er 
in London die von ihm erbetene Entlafjung aus dem Staats: 
dienfte in ehrenvolliter Weiſe mit Penfion erhielt, und fich 
ind Privatleben nach Reinbeck im Holſteiniſchen zurüczog, 
wo er ein fchöngelegened Landhaus erwarb und bewohnte. 
Bon bier aus vertrat er 1848—49 den abwejenden Engl. 
Geſchäftsträger Hodges und 1854 den Gonjul Weflelhoeft 
in Hamburg. Nachdem dann am 9. Mai 1864 jeine Frau 
verftorben war, verkaufte er jein Landhaus, und zog in die 
Nähe von Kopenhagen, wo drei jeiner Töchter verhetrathet 
(eben, während die jüngfte in Hamburg vermählt und jein 
Sohn in Pondon etablirt ift. 

Macgregor ift Ehrenmitglied mehrerer gelehrter Geſell— 
Ichaften, der Sociedad economico de los amigos del pais 
de Tenerife, der königl. Gefellihaft für nordiiche Alter: 
thümer in Kopenhagen, der ftatiitiichen Gelellichaft ſowie der 
Royal Asiatic Society in London. Er befist eine außer: 
kefene Bibliothek clafjticher Werke der Deutichen wie der 
Engl. Piteratur, beionderd in den Fächern der Staatöwiljen- 
Ichaften, Handelöpolitif, Geichichte, Genealogie und Heraldik, 
wie auch der Belletriftif. 

88. Seine eigenen belletriftifchen Werke, Gedichte u. Erzäh— 
lungen in beutfcher Sprache, wie auch feine poetifchen Ueberſetzungen 
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mancher Dichtungen Walter Scotts, Thomas Moore's, Robert 
Burns u. Lord Byrons, welche ſämmtlich er in ſeinen Jugendjahren 
theils anonym, theils unter dem Namen Salvator Roſa, in 
Almanachen u. Zeitſchriften (4. B. tm den früheren Jahrgängen ver 
Losifchen Originalien) veröffentlichte, Fünnen nicht näher nachge— 
wieſen erben. 

2, Eine deutfche Ueberſetzung von Mackenzic's Reifen in Island, 
welche er im Verein mit dem kaiſerl. Hofgerichtsrath Retenbacher 
lieferte, erfhien Weimar 1811 bei Bertud. 

3. Almanac de Ambassades, ou Liste generale des Ambas- 
sadeurs, Envoyés, Ministres, Residens, Charges d’affaires, Con- 
seillers et Secreiaires de legation, Drogmans, Consuls et Agens 
diplomatiques et commercianx, pres les Pnissances ei dans les 
Villes et Ports principaux, précédée d’un Appergu stalistique et 
suivie d’une Gen&alogie des Souverains de l’Europe et des mem- 
bres vivans de leur familles, par Francis Coleman Macxregor. 
1822. A Breme. 182 ©, 8. 

4. Die Canarifhen Infeln nah ihrem gegenwärtigen Zu- 
ftande, mit befonderer Beziehung auf Topographie und Statiſtik, 
Gewerbefleiß, Handel u. Sitten, dargeftellt son Francis Coleman 
Macgregor Esq., vormal. kön. Großbrit. Conful auf genannten 
Inſeln. Mit Karten, Kupfern u. Tabellen. 378 ©. 8. Hannover 
1831. (Dies aus dem Manufeript von C. N. Röding herausgege- 
bene Werk enthält die Früchte —— Fußreiſen Macgregors 
auf Teneriffe u. Canaria.) 

5. Tarif der Zölle im Oereſunde u. den beiden Belten, vom 
23. Dec. 1841. Nebſt Einleitung, enthaltend eine Ueberſicht der 
Zollverordnungen ꝛc.; aus dem officiellen Däniſchen Texte überſetzt 
u. herausgegeben von Francis Coleman Macgregor. Helſingör 1842. 


2406. Macke Goh. Nicolaus), 

Ge. A un ‚ trat in Hamburg über vom Papft= 
thum ur lutheriſchen Kirche. 

$$. Die ewig danckenswürdige Gutthätigkeit, fo der grund- 
gütige Gott mir in dem Papſtthum verirreten Schäflein ermwiefen, 
ba th in der MWeltberühmten Stadt Hamburg, in der Hauptkirche 
St. Michaelis, vor Ihro Mohlehrwürden, Herrn M. Euſtachio 
Köten,*) Arhidiaconus, mein Evangelifch-Tutherifches Glaubens-Be- 


*) war Arhidiaconus von 1716-28. 
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känntniß öffentlich abgeleget, Preiſe in gegenwärtiger Schrift Johann 
Nicolaus Macke, vormals geweſener Prieſter und Vicarius an der 
hohen Thurm⸗Kirche zu Minden, wie auch in der Collegiat⸗Kirche 
St. Johannis. Nunmehro eim beſtändiger Bekenner der Evangeliſch— 
lutheriſchen Wahrheit s. l. et a. 12 ©, 4. EStadtbibl.) 


2407. Madonetti 
eröffnete am 1. Juli 1757 in Hamburg eine Akademie zur 
Erziehung junger Leute. 
$$. Academie pour l’education des Enfans en Famille, 
oder Nachricht von einer in Hamburg errichteten Akademie zur Er- 
ziehung junger Leute, Hamb. 1757, 
Bergl. Hamb. Eorrefpondent 1757 No. 92 und 176, 


2408. Magdeburg Goachim), 
geb. zu Gardeleben in der Altmarf 1525. Im Jahre 1546 
wurde er Nector zu Schöningen bei Helmjtädt. Als der 
fathol. Heinrih von Braunichweig 1547 jein Land wieder 
in Befig nahm, mußte Magdeburg fein Amt niederlegen. 
Gr erhielt ſogleich wieder eine Pfarrftelle zu Dannenberg im 
Lüneburgiichen. Die Einnahme war aber kümmerlich, alle 
jeine Borftellungen die Pfarre zu verbeffern vergebens, daher 
refignirte er 1549 auf fein Amt. Noch in demjelben Jahre 
fand er eine Pfarre zu Salzwedel in der Altmark. Weil er 
fi aber den Befehlen Joachim IT. nicht fügen wollte, murde 
er 1551 am Charfreitag durch Churfürftl. Befehl feines 
Amtes entjeßt und ihm der Aufenthalt in dem ganzen Chur- 
fürftenthbum Brandenburg bei Strafe ded Stranged ver: 
boten. Nun begab er fih nah Hamburg und erhielt hier 
1552 ein Diaconat zu St. Petri. Er gehörte zu der Partei 
ber ftrengen Lutheraner, die damald auf Melandthon jehr 
erbittert waren und diefe Gelinnung in den beftigiten Aus- 
drüden an den Tag gaben. Nun hatte Joachim Magdeburg 
im April 1557 eine Schrift herausgegeben: Vom alten und 
neuen Chrifto gegen die englichen Propheten und Sacra— 
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mentirer, worin er ſich gegen Melanchthon jehr ungeziemend 
ausgeiprochen hatte Das Buch fcheint ohne die Genfur 
des GSuperintendenten, Paul von Eigen, der ein Freund 
Melanchthond war, in den Drud gegeben. Der Superin- 
tendent trug auf Unterdrüdung der Schrift an. Der Senat 
ging auf diefen Antrag ein, was von den ſtrengen utheranern, 
wie von Joachim Weſtphal, ſehr übel vermerkt wurde. Da: 
durch gewann Magdeburg Muth, die Sache auf die Kanzel 
zu bringen, und jelbit dann damit fortzufahren, als Paftor 
Kruſe, auch ein ſtrenger Lutheraner, ihn warnte. In Folge 
defien wurde Magdeburg auf Berlangen des Senats, am 
Mittwoch vor Pfingften, am 25. Mat 1558 von den Kirch— 
geſchwornen zu St. Peter jeined Amtes entlafien, und zwar, 
wie es hieß, weil er ſich mit feinem Paftoren (Ioh. Högelde) 
nicht vertragen könne, weil er den Befehl des Senats nicht 
achte, endlich aucy gegen den Superintendenten anfange fi 
aufzulehnen. Magdeburg begab fih zu Flacius, um an der 
Heraudgabe der Genturien mitzuarbeiten, befam aber noch, 
ehe er dafür thätig fein fonnte, einen Ruf nad) Osmann— 
ftadt in Thüringen. Diele Stelle verlor ev 1562, alö er 
die Declaration Vict. Strigeld nicht unterjchreiben wollte. 
Darauf fam er durch Empfehlungen nach Defterreich, ver: 
wickelte fich hier in vielfadhe Händel, wurde mehrfach abge— 
jegt, befindet fih 1583 in Efferding, verfchwindet dann aber, 
ohne daß fich über feinen Tod eine Nachricht erhalten hat. 

Die bierber gehörenden Schriften Magdeburgs find folgende: 

$$. 1. Epitaphium, das ift, Eine Grabfchrift des Ehrwürdigen 
Herrn, unfers lieben Vaters feliger Gedechtnuß, Doctoris Johannis 
Aepine, Superintendentis allhie zu Hamburg den 13 Tag Mai diefes 
53 Jahrs in Godt geftorben. Hamb. 1553. 22 Blätter 4, 

2. Ein fort bericht und befenntniffe von dem billigen hoch— 
würdigen Sacrament bes Lyves und Blodes Sefu Ehrifti, darin von 
den vornehmſten ſtücken, be dith Sacrament belangende, gehandelt, 
und vele erböme und mißbrude, fo ber infetting Chrifti entgegen 
fignt, körtlick erfleret und confutiret werben, Und derhalven in 
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diſſen ferliken tyden allen Chriſten, de by dem rechten gebruke un 
vorſtande des ſülvigen Scraments tho blyvende bedacht ſyn, ganz 
nütte und tröſtlick tho leſende. Hamb. 1553. 8. 


3. Eine ſchöne Artzney, dadurch der leidenden Chriſten Sorge 
und Trübſal gelindert und der ungedult im Kreutz kann fürgekommen 
und gewehret werden. Erſtlich den verdrückten Chriſten zu Antorff 
zu gute angefangen und geordiniret, und darnach allen frommen u. 
chriſtlichen Widfrawen zu Hamburg zu Troſte geſchrieben. Lübeck 
1555. 8. 2te Aufl. Tübingen 1569. 4. und unter dem Titel: 
Wittwenn Troſt Steph. Praetorii und Joachim Magdeburgi s. 1. 
1598. 4. 

4. Ein ware eigentliche Abconterfeyhung eines Kalbs, fo in 
biefem 56 Jar am 3 Tag Martii von einer Khu kommen. Sin einem 
Stätlein, Bergerborff genandt, weldies 6 Fuß, zwey Haubt und 
zwee Schweng, fambt feinen Hindern inn ber mitte gehabt ıc, Wie 
dife Figur Flerlich anzeyget. Am Schluffe: Joachim Magdeburg, 
Prediger zu Hamburg. Gedruckt zu Nürnberg bey Hans Kramer 
am Geyersperg s. a. (1556) Fol. mit colorirt. Holzfchnitt u. 34 
Berszeilen, (Anzeiger für Kunde der deutfchen Vorzeit, Organ bes 
Sermanijchen Mufeums, Nürnberg, Ianuar 1859. No. 1, Ep. 7. 
Unbekannte Einblattdrucke befannter Autoren v. €, Weller in Zürich.) 


5. Bon den alten u, neuen Chrifto, d, i. von dem waren 
Ehrifto, den Gott Vater im Paradies verheißen und alle liebe Pro- 
pbeten verfündigt und der endlich nach des Vaters Zufagen in bie 
Welt fommen, melden auch der tewre Man Gottes, Dr. Mart. 
Lutherus in dieſen Testen Zeiten der Welt recht nad der Schrift 
ganz trewlich geprebiat bat. Und von dem faljchen Ehrifto, den der 
Keber Perengarius erfunden, von welchem bie heiligen Propheten 
und Apoftel nichts gewußt haben, den nu bie Engelifchen Propheten, 
die Sacramentirer ſchlecht nach irer blinden Vernunft prebigen. s. 1. 
1558. 8. 


6. Dialogus satyricus vom Efel und Treiber, 1558. (gegen 
Phil. Melanchthon, eine Schrift, die in Hamburg confiscirt wurde.) 


(Die fpäteren Schriften gehören nicht hierher. Bon Einigen 
wird ibm nad Dleartus und Serpilius auch der Gefang zugefährie- 
ben: Mer Gott vertraut, hat wohl gebaut.) 

Jöcher Bd. 3, Sp. 31 u. 32; NRotermund Bd. 4, Sp. 359. 360; 
Moler II. 5035 Raupach Presbyterologia Austriaca &. 103-111 und 


beffelben zwiefache Zugabe ꝛc. ©. 62 u. 685 Dänifhe Bibliothek Stüd 4, 
S. 106 ff. 
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2409. Magdeburg Gohann), 


ein Bruder des im vorigen Artikel genannten Joachim 
Magdeburg, geb. zu Gardeleben, war 1556 Diaconus zu 
Lunden in Dithmarſen. Um dieſelbe Zeit ſchrieb er einen 
Brief an Joachim Weſtphal in Hamburg über das Abend- 
mahl, der ohne Zweifel viel dazu beigetragen hat, daß er 
1563 dur Weſtphals Empfehlung Diaconus an der St. 
Catharinen-Kirche in Hamburg wurde. Gr befleidete dieſe 
Stelle indeß nicht lange, da er ſchon 1565, nach Moller am 
6. Sept., nach Staphorft am 15., an der Peft geftorben ift. 

$$. 1. Epistola latina de s. coena ad Joach. Westphal 1557° 
scripta in J. Westphal Ministrorum Saxonicorum confessiones. 


Magdeburgi 1557. 8. abgebrudt in Greve’s Leben Paul v. Eigen 
S. 11. 

2. Der Pfalter Davids Gefangweife in beutfche Neime ver- 
faffet, Mit einer Vorrede Tilemann Hefhufli, Frankf. a. M. 1565. 
(Stadtbibl.) 8. 

5. 9. Fehſe Verſuch einer Nachricht von ben evang--luth. Predigern 
in dem Norbertheil Dithmarſchen, Stüd 6, ©. 520. 21. Flendburg 1769. 8.; 
Moller II. 503. 504; Däniſche Bibliothef Bd. 4, S. 196; Fabricii Memoriae 


Hamburg. II. 928; Joh. Hellmann Kurz verfaßte Süberdithmarfifche Kirdien- 
Hiftorie, Hamburg 1735. 4. 


2410. Magelfen (Heinrich), 


geb. zu Hamburg am 22. Juli 1734, widmete fich- dem 
Kaufmannsftande u. wurde Handlungs» Sommittirter auf 
dem Gomptoir von Hinrid von der Smiſſen Söhnen in 
Altona, wofelbjt er auch feitdem wohnte. Die Zeit feined 
Todes iſt nicht befannt. 


$$. 1. Die erften Gründe des Buchhaltens in kurzen Sätzen 
entworfen. Altona 1770, 4. Die 2te Auflage Altona 1772. 1779 
Fol. führt den Titel: Die erften Gründe des Buchhaltens fammt 
Anwendung berfelben auf die gewöhnlichften Vorfälle der Handlung 
u, Wirthſchaft Th. 1. 2%. 


Auffüge von ihm finden fi) in den Fragmenten aus dem Ge- 
biete des Hanblungsweiens son 9. C. Sinapius, Hamb. 1730—81. 
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8. nämlich im Zten Heft: Von Part u. den Wechſel-Courſen; im 
5., 6., 7. u. 10ten Heft: Briefe an einen Freund über den Gebrauch 
einer Anleitung zum Buchbalten; im Alten Heft: Etwas für bie- 
jenigen, welche etwas zur See verfichern laffen. In der Wands— 
beder fFaufmännifch - politifchen Zeitung von demfelben Sinapius 
(dafeldft 1782): Einige Handelsneuigfeiten u. |. w. Im allgemeinen 
Sournal für die Handlung von J. C. Schedel. Schwerin, Wismar 
u. Büsow 1786 Bd. 1, Heft 2: Bemerkungen über die Waaren- 
preiszettel u. Courszettel; im Iten Heft: Vollftändige Tabellen über 
Seldwechfel, Gold- u, Silber-Speculationen; im Aten Heft: Wie 
viel Tage rechnet man auf ein Sabr bei Wechfel - Discontiren in 
Hamburg, u.: Bemerkungen wegen der in Hamburger Banco zu 
zahlenden kleinen Poſten, die feine 100 X ausmachen. Bd, 2, Heft 1: 
Ein Paar Originalbriefe wegen einer Waarenrechnung, die zur Ab- 
mahung eines Seeſchadens beigebradyt werben follte. Schebel’s 
neues allgemeines Sournal für die Handlung Bd. 1, Quartal 2, 
Franff. a. M. 1788: Schreiben über die erften Wirkungen ver neuen 
königl. Münzverordnung. 

Hübbe's Notizen; Kordes Schlesw.Holſt. Schrififteller-Kerifon S. 213. 


2411. Magens Micolaus), 


Geb, 17... ———— ,war Kaufmann in Hamburg, ſpäter 
in Yondon. Während feines kaufmänniſchen Gtabliffement 
in Zondon wurde er in den Jahren 1757-60 (neben dem 
Stahlhofmeifter und Agenten, Martin Gelfing, vom Senat 
zu Hamburg jpeciell für die Neclamations-Berhandlungen 
hinfichtlich einiger von England aufgebrachter Hamb. Schiffe 
bevollmächtigt. cf. Lappenberg Stahlhof ©. 161). 

$$, 1, * Die aute Nachbarſchaft durch Die Zunahme von Hand— 


lung u. Reichthum, fo wohl in der Nähe als Ferne, erwogen von 
einem Kaufmann. Yondon 1751. 8, 


2. *The universal merchant. London 1753. 4. 


3.- * Verſuch über Affeeuranzen, Havarien u. Bodmereie ins- 
gemein, u. über verfchiebene hier beigefügte wirkliche Vorfälle und 
Berechnungen insbefondere; nebit einer Sammlung der vornehmften 
alten u. neuen Verordnungen ꝛc. von einem Kaufmann in London, 
Samt. 1753, 4, 

4. An essay on iusurances. London 1755. 4. 2 vol. 
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5. Allgemeiner Kaufmann. Aus dem Engliſchen. Berlin 1762. 
Beitrag zum allgemeinen Kaufmann oder Tractat von der Hand- 
lung u. den Bortbeilen, die aus der Redaction des Geld-ntereife 
entfpringen, nebſt einem zweiten Tractat wider den Wucher. Aus 
dem Englifchen überfegt u. als ein zweiter Theil des allgemeinen 
Kaufmanns zu gebrauden, Potsdamm 1763, A, 

Lieferte zu der Zeitfchrift: Patriot, Hamb. 1724, St. 10. 31. 

Meufel Leriton Bd. 8, S. 437; Kayfer Bücher-Kerifon. 


2412. Magnus (Martin), 

geb. zu Hamburg am 24. Febr. 1801 (1802), jüdiſcher Re— 
ligion; fein Bater hie; Mannafje Magnus, feine Mutter 
Hannden, geb. Matthind. Nach feiner Borbereitung auf 
dem Johanneum beſuchte er die Univerfitäten Halle, Berlin 
und Würzburg, um Mediein zu ftudiren, erlangte die Doctor= 
Würde zu Würzburg im Jahre 1828 und fehrte, um hier 
zu practifiven, nad) feiner Baterftadt zurüd. Er verheirathete 
fih am 17. Januar 1837 mit Carolina Elia Hamann aus 
Altona, Tochter von Joh. Carl Wilh. Hamann u. Sfabella 
Margaretha, geb. Völſch. 

$$. 1. Diss. inaug. de tycho abdominali Wirceburgi 
1828. 48 ©. 

Außerdem lieferte er Beiträge zur Syphilidoklinik in Casper's, 
von Gräfe's u. von Walter's Zeitfchriften; auch Beiträge zur Pa- 
tbologie u. Therapie der Krankheiten der Harnwerkzeuge in Hufe- 
land’s Journal. Auch lieferte er Auffäge in Julius' u. Gerfon’s 
Magazin der ausländifchen Literatur der gefammten Heilfunde u. 
in F. W. Oppenheim's Zeitfchrift für die gefammte Medicin und 
Hospitalpraxis. 

Nach dem Selbſtbericht. 


2413. Magnus (Dtto), 
Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg am 26. Det. 1837 
befuchte das Schanneum, widmete fid) ebenfall3 der Arznei— 
funde und promovirte ald Doctor derjelben zu Würzburg 
am 7. Dec. 1860 und fehrte als praftifcher Arzt nad) feiner 
Baterftadt zurück. 
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$$, Diss. inaug. Ein Fall vom Krebs der Leber und bes 
Nepes, beobachtet im Sacobs-Hospital zu Leipzig. Würzburg 1860, 


2414 Mahncke (Georg Heinrich), 

geb. zu Greifswald am 9. Aug. 1774, ev war ein Sohn 
des Inſpectors Joh. Joachim Mahnde u. Johanna Juliane, 
geb. Meyn, ward Buchdrucker, erhielt ſeit 1804 das Prädicat 
Köntgl. ſchwed. Kunft: u. Mufikalienhändler in Hamburg 
u. ftarb bie. am 8. Mat 1835 im Werf- u. Armenhaufe. 
Verheirathet am 24. Nov. 1811 zu Bramftedt im Holfteiniichen 
mit Anna Hedwig, verwittwete Rohlf, geb. Blauroth. 

$$. 1. Gefangbuch für Freimaurer u. alle Verebrer der Re- 
ligion, Tugend u. Wahrheit, Eine Sammlung von 700 Maurer- 
" Gefängen, gefammelt u, herausgegeben v. ©. H. Mahncke. Hamb, 
1804, 12, (vgl. Hamburg u. Altona 1804 Bd. 2, ©. 350; Georg 
Klo Bibliographie der Freimaurerei ©. 113, No. 1639.) 

2, Sobannes von Guttenberg, Erfinder der Buchdruderfunft 
u. Dr. Joh. Fauſt, oder die Zeichen der Zeit, Hamb, 1809, 8, 

3. Redigirte u. gab heraus: Niederelbifcher Mercur, Ein 
belehrendes Unterbaltungsblatt für den Bürger u. Landmann, Sahrg. 
1—6 1820—26. Hamb. 4. 

4 Hamburger Erzähler. Hamb. 1827, 


2415. Maier (Matthias Ludwig), 
geb. in Hamburg 17.., ftudirte zu Halle und Helmitädt 
Theologie, am letztern Orte wurde er Mitglied der deutichen 
Gefellichaft. Im Jahre 1750 wurde er zum Paftor in Elze 
und Mehle im Hannoverichen ernannt, wozu Ch. Jak. Eiſen— 
hart in einem Gedichte ihm Glück wünſchte (Gelehrte Neuig— 
fetten 1750 St. 24 ©. 191). 

88. 1. Abſchiedsrede, gehalten in der deutichen Gefellichaft. 
Helmſt. 1750. 4, (Gelehrte Neuigkeiten 1750 ©t. 31, ©. 47; 
Hamb. Berichte 1751 No. 3, ©, 17-19, mit einer Probe.) 

2. Heilige Rührungen über die göttliche Liebe, in einer Wahl— 
predigt aus 1. Joh. 4, 16--19 vorgeftelfet, Hamb. 1776, 3-Bog. 
(Freiwillige Beiträge IV. St, 71-73, ©. 284.) 

Nach Schröder's Notizen. 
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2416. Major Gohann Daniel), 

geb. zu Breslau am 16. Auguft 1634, jtudirte Medicin in 
Wittenberg von 1654—58, in Leipzig 1659, in Padua 1659 
— 60. Er promovirte zu Padua am 28. Juni 1660, fehrte 
über Venedig u. Wien nad) Breslau zurüd u. ließ ſich am 
Ende des Jahres 1660 in Wittenberg als praktischer Arzt 
nieder. Im Sahre 1663 verlieh er Wittenberg, bejuchte 
jeine Baterftadt u. reifte 1664 nach Hamburg, wohin er als 
Peſtarzt berufen war, folgte aber Ichon gegen Ende des Jahres 
1665 einem Ruf nad) Kiel ald Profeffor der Medicin. Später 
ward er auch Leibarzt des Herzogs von Holitein Chriftian 
Albredt u. 1667 ſeines Bruders, des Biſchofs von Lübeck 
Aug. Friedrih. Er ftarb in Stodholm am 3. Aug. 1693, 
dahin gerufen, um die Königin von Schweden Arztlich zu 
behandeln. Das Schiff, welches feine Leiche nad) Kiel brin- 
gen follte, ging unter. 


Da er in Hamburg Feine Schriften gefchrieben hat, fo verweiſen wir, 
feiner Werke wegen, auf Moller If. 504 und Waldfchmidt memoria Majo- 
riana. Francof. a. M. 1705. 4.; Leſſings Eollectaneen II. 119-121. 


2417. de la Maifonfort (D. 2.) _ 


Der Marquis de la Matjonfort wurde geboren zu Mat- 
lonfort in Berry im Sabre 1763, er wurde Nittmeifter bei 
den Dragonern, wanderte aber 1791 aus Franfreih aus u. 
ernährte ſich als Buchdruder zu Braunichweig u. zu Hame 
burg, um 1810 oder 11 jcheint er nach Frankreich zurückge— 
fehrt zu jein; jeine letzte Schrift ift vom Jahre 1814. 

$6$. 1. *Le Conciliateur. Brunswick s. a. 

2. * L’Abeille, Journal politique et literaire. Brunswie 
1795. 8. 

3. *De l’Etat reel de la France ä la fin de 1795 et de la 
situation politique des puissances de l’Europe à la m&me epoque. 
Hambourg 1796. 2 Voll. 8. | 

4. Dictionnaire biographique et historique des Hommes 
marquans de la fin du 18 sieele et plus particulierement de ceux 
qui ont figure dans la revolution frangaise, suivi d’un supplement 
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de 4 tableaux des massacres et proscriptions, redige par une 
sociſté de gens de leitres (et particulierement par M. le Marquis 
de la Maisonfort). Londres (Hambourg) 1800. 3 Voll. 8. (wie— 
dergebrudt in Frankreich 1802. A Voll. s. t. Biographie modern etc.) 

Außerdem führt Barbier noch 3 Werke von ibm an l’Heretiere 
polonoise, Lettre a M. le Cardinal Maury und tableau politique, 
alle 3 zu Paris 1811—1814 gedrudt. 

Schröder's Notizen; Erſch Nachtrag zum gelehrten Franfreih S. 304. 


2419. Majus Gohannes), 

geb. zu Straßburg 16.., widmete fich der Arzeneikunde u. 
promovirte als Doctor Medieinae am 15. Dee. 1691. Er 
icheint Schon früh Verbindungen in Hamburg gehabt zu haben, 
wie fich denn ein Leichengedicht von ihm auf den Tod des 
1684 veritorbenen. Hamburg. Arztes David v. d. Becke mit 
der Unterichrift Ich. Majus Argentor. findet. Seit 1698 
wird er in Hamburgum literalum genannt. Beim Ausbruche 
der Veit in Hamburg im Jahre 1712 war er Peltarzt in 
Gerkens Hof in der Böhmkenſtraße, wo die Peft ſich zuerft 
zeigte. Er ftarb in feinem Berufe, doch wurde bei der vom 
Rathe angeordneten Befichtigung der Leiche fein Zeichen der 
Pet daran wahrgenommen. Cr ftarb zwijchen dem 23. — 
29. Detober 1712. 


$$. 1. Disp. de virga Aaronis florida ex Num. 17,8 ab illo 
Praeside proposita. Wittebergae 1680. 4. 
2. Diss. inaug. de passione hysterica. L. B. 1691. 4. 


Moller II. 521 Hamb. litter. 1698 p. 10, 1701 p. 17, 1704 p. 16; 
Dr. Schrader’s Notizen. 


2419. Makens (Heinrid), 
geb. zu Hamburg am 14. Ian. 1671; fein Bater Nikolaus 
Makens, war Kaufmann biejelbit. Heinrich widmete fich der 
Rechtswiſſenſchaft, ftudirte ſeit 1690 in Leipzig, ging einige 
Fahre darauf nach Berlin, wurde alsdann Hofmeiſter des 
Hieronymus von Dorne in Kübel, mit dem er fi 1697 
auf die Univerfität NRoftod begab. Hier wurde er 1700 
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Doctor beider Rechte. Er joll fpäter Holiteinijcher Legations⸗ 
Secretär geworden u. 1714 geſtorben ſein.“) 

$$. 1. Disp. juridica secunda exhibens annotationes theo- 
retico-practicas ad B. Lauterbachii compendium digestorum et in 
specie bistoriam juris civilis et canoniei, praeside Joh. Kleinio. 
Rostochü. 12. Nov. 1698, 4. 

2. Disp. inaug. de jure circa margaritas, vulgo von dem 
Perlen Recht, praes. Joh. Kleinio. Rostochii 1700. 116 ©, 4. 


Moller I. ©. 380; NRotermund 4, Sp. 473; — ilter. p. 4215 
Nov. liter. mar. Balt. 1700 p. 325, 


2420, Mealtbabn **) (Arnold), 


geb. zu Rendsburg 1665, wurde 1693 Paftor zu Berkau in Hol- 
ftein, am 30. Dec. 1703 zum Prediger an der St. Eatharinen- 
Kirche in Hamburg erwählt u. den 13. März 1704 dafelbft 
eingeführt; fein Text war Yet. 1, 26. Geftorben ift er am 
23. Januar 1712. Berheirathet war er mit Agneta, geb. 
Göttiche, welche ihn überlebte. Seine Tochter heirathete 1718 
den Kaufmann Soh. Hinrich) Behn. Seine Söhne waren 
der Bancobuchhalter Wulf Arnold Maltzhahn und der Se— 
natöfanzlift und nachmalige Zollichreiber Ich. Dan. Malt: 
bahn, geb. 1704, + 1779. 

$$. 1. Gebetbüchlein. 1688, 

2. Richtige Wolfahrt der flüchtigen Wallfahrt in 50 Be- 
trachtungen der irbifchen Pilgrimfchaft vorgeftellet. Plön 1692, 8. 

3. Beſchämte Eitelkeit, oder das Edelſte unter dem Eiteln, 
die Gelahrſamkeit in einer Leichenrede über Chriftoph Fangen, Paftor 
zu Elmſchenhagen, und M. Henr. Jonſenii Leichpredigt über den- 
jelben aus Phil. 1, 21 beigedrudt. Kiel 1695. 4. 

4. Die nitige Wallfahrt als eine flüchtige Fallfahrt bei 
volfreiher Beerdigung des Herrn Wilhelm de Drufina, in bie 7 


*) Seine älteren Brüder waren der Prediger Jacob Makens zu St. Ca— 
tbarinen, der Oberalte Claes Makens zu St. Jacobi und der 1702 als 
Candidat rev. Ministerii verftorbene Sobann Makens. 

**) Don Andern wird er Molzan genannt, doch nennt fich fein Sohn Wal- 
demar in den Diöputationen ded Hamburg. Akademiſch. Gymnaſiums 
überall Malphahn. 
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Jahr rühmlichſt geweſenen Herrn des Raths dieſer guten Stadt in 
einer Troftfrift. Hamb. 1706. 12 ©. Fol. 
Moller 1. 437; Hübbe’d Notizen; Hamb. literatum 1704 p. 17. 


2421. Maltitz (Gotthilf Auguft, Freiherr von), 


geb. am 9. Juli 1794 zu Königsberg, ftammte aus einem 
altadeligen Geichleht und mar unter 13 Geſchwiſtern ber 
jüngite Sohn. Obgleich etwas verwachien, wurde er doch 
von den Eltern zur Forftwilfenichaft beitimmt und befuchte 
deshalb die Forftafademie zu Tharand. Al der Freiheitäfrieg 
anbrach, ging er ald Freiwilliger unter die preußiichen Hu— 
ſaren. Nady Beendigung ded Krieges kehrte er zu feiner 
Forſtwiſſenſchaft zurüd, eine Satire aber, die er auf zwei 
Vorgeſetzte druden ließ, nahm ihm jede Ausfiht auf Be— 
förderung: da gab er das Forftfach auf und machte eine Reife 
nach Italien. Bon diejer zurüdgefehrt wählte er Berlin zu 
feinem Aufenthaltsort, obgleich das dortige Leben ihm wenig, 
behagte. Sein Drama: »der alte Students wurde in Berlin 
mit allen von der Cenſur geftrichenen Stellen aufgeführt, 
‚ dafür wurde Maltit aus Preußen verbannt .1828; er begab 
fih nah) Hamburg und übernahm bier die Nedaction des 
norddeutichen Gourier. Beim Ausbruch der Julirevolution 
1830 begab er fich nach Paris; der franzöftichen Sprache 
aber nicht recht mächtig u. doc) nicht gern den Zuhörer machend, 
fehrte er Schon 1832 von Paris zurüd und begab fich nad 
Dresden, wo er als Literat bis 1837 lebte. Schon im Herbft 
1836 fing er an zu fränfeln, wurde zwar diedmal nad) langen 
Leiden wiederhergeftellt, erkrankte aber 1837 von neuem und 
ftarb nach einem achttägigen Kranfenlager an einem nervöſen 
Fieber am 7. Juni. Am 10. Juni früh 8 Uhr ward er 
beerdigt, nach jeinem Wunſche ohne Begleitung eined Geiſt— 
lichen, wie er denn dem Ghriftentbum fern ftand. Verhei— 
rathet war er nie, da jein —n nicht ausreichte eine 
Baronin zu ernähren. 
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Von ſeinen Schriften nennen wir als in Hamburg erſchienen: 

88. 1. Der alte Student. Hamb. 1828. 8. 

2. Das Pasquill. Schauſpiel. Hamb. 1829. 8. 

3. Ein herzliches Wort zum Herzen deutſcher Fürſten. Aufl. 
1. 2. Hamb. u. Itzehoe 1830. 

4. Oliver Cromwell. Drama. Hamb. 1831. 8. 

5. Pfefferkörner. Hamb. 183134. 12. Heft 1-4, 

b. Rede an die deutſchen Dichter u. Schriftſteller jetziger Zeit. 
2. Aufl. Hamb. 1831. 

7. Rede an mein deutſches Volk. Aufl, 1.2. Hamb. 1831. 

8. Rebe an den deutſchen Wehrſtand jetziger Zeit. Aufl. 1—3. 
Hamb. 1831. 

9, Bolksftimmen an die Zeit. Aufl. 1.2. Hamb. 1831. 
. 10. Biographien ausgezeichneter Komponiften, Birtuofen ꝛc. 
3 Hefte. Hamb. 1831. 

Neuer Nekrolog ber Deutfchen Jahrg. 15, Thl. 1, ©. 61527, Wei- 
mar 1839; Wolff Encyclopäbdie der beutfchen National-Kiteratur Bd. 5, ©. 184; 
Allgem. Theater-Lerifon Bd. 5, ©. 210; Aug. Lewald Ein Menfchenleben 
TH. 6, ©. A. 

2422. Manecke (Hermann). 

Die, der Sage nad), von einer Burg Maned aus der Schweiz 
ftammende, aber ſchon im 14. Jahrhundert in Niederjachien 
verbreitete und namentlih in Lüneburg und Boitzenburg 
angelehene Familie Manede oder Manefe, deren Stammbud) 
bi8 nad) Livland reicht, war gegen Ende des 17. Jahrhunderts 
auch in Hamburg vertreten. Aus dem Lüneburgiichen Zweige 
ftammte der unglüdliche hamburgiſche Obriftlieutenant Hin- 
rich Manede, welcher 1686 wegen ftrategijcher Fehler kriegs— 
rechtlich im Hornwerf erjchoffen wurde Aus dem Boiken- 
burger Kreiſe ftammte fein entfernter Better, der dortige 
Bürgermeifteröfohn Jürgen Manede, welder ſich 1675 ala 
Chirurg in Hamburg niederließ, 1701 Amts-Aeltermann, 
1707 Bürger - Capitain wurde und 1732 ftarb. Sein 
jüngfter Sohn Jürgen war Kaufmann und Zuderfabrifant, 
auch Bürger-Gapitain und zuletzt Obriftlieutenant des Re— 
gimentd St. Petri, + 1737, hatte von feiner zweiten Frau 
Martha, Tochter des Kaufmanns Hermann Vake, zwei Kinder: 
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Die Frau des Syndicus Paridom Friedrich Anckelmann und 
Hermann Manecke, geb. zu Hamburg am 14. April 1733. 
Er beſuchte das Johanneum in ſeiner Vaterſtadt, ſeit 1752 
das Gymnaſium daſelbſt und ging im April 1755 auf die 
Univerſität zu Göttingen, um die Rechte zu ſtudiren; am 
12. December 1758 promovirte er daſelbſt als Licentiat beider 
Rechte. Nach feiner Vaterftadt zurücgefehrt practifirte er 
als Advofat. Am 9. Januar 1781 wurde er zum Raths— 
herren erwählt, am 13. December defjelben Jahres verheirathete 
er ſich mit Eliſabeth Rumpff, einer Tochter des Bürgermeifters 
Vincent Rumpff, geb. 1745, + 1803, und zeugte mit ihr 4 
Kinder. Er ftarb am 22. Juli 1795. Sein einziger Sohn 
der Kaufmann Hermann Manede, verhetrathet mit der 1848 
geftorbenen Charlotte Zeller, ſtarb Finderlos den 3. Juni 1858, 
Bon feinen drei Töchtern heirathete Cath. Elij. den Kauf: 
mann Joh. Dan. Stoppel, Anna Georgia den Sardiniſchen 
Generaleonjul Pini, und Hemriette den Privatgelehrten Georg 
Joh. Dan. Poelchau, deren Sohn der Dr. Hermann Joh. 
Dan. Poeldau, Richter am Niedergericht ift. *) 

$$. Diss. inaug. de successione conjugum in concursu cum 
liberis diversi matrimonii, speciatim jure Hamburgensi. Gotlingae 
1758. 36 S. 4. 

Außer diefer Differtation bat er noch viele Aufſätze vater- 
ftädtifchen gemeinnüsigen Inhalts verfaßt u. anonym in biefigen 
Zeitfchriften drucken laſſen. 


Anderſon Hamburg. Privatrecht Th. 2, S. 10, und Mittheilungen 
aus dem Archiv. 


2423. Manecke (Lorenz), 
geb. zu Hamburg 27. Juni 1681; er war der ältere Sohn 
des im vorigen Artikel genannten Jürgen Manede, der fich 
1675 als Chirurg in Hamburg niederließ, u. deſſen zweiter 
*) Zum Theil gleichzeitig mit ihm lebte feit 1740 noch ein Licentiat Manede 


in Hamburg, Joh. Adolph Daniel, geb. 1717 zu Boigenburg, geftorben 
zu Hamburg als kinderlofer Wittwer 1758. 
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Ehefrau Anna, geb. Gevekohl, alſo ein Oheim des Raths— 
herrn, Herrmann Manecke. Auf den hieſigen Anſtalten ge— 
bildet, begann er ſeine theologiſchen Studien zu Wittenberg, 
wo er 1704 die Magiſterwürde erlangte. Seit 1705 in 
Greifswalde ſtudirend, wurde er daſelbſt 1707 vom König 
Karl XII. von Schweden als Feldprediger des Schwediſch— 
Pommerſchen Cavallerie-Regiments angeſtellt, welches er auf 
deſſen Märſchen nach Preußen, Polen, Litthauen, Roth-Ruß— 
land, Galicien, Ungarn, Schleſien, durch Brandenburg nad) 
Stettin begleitete. Im Fahre 1712 fam er mit demjelben 
Regiment nach Mecklenburg und Schleswig-Holſtein bis 
Tondern. Am 2. Mat 1715 berief ihn der König, der ihn 
in Stralfund hatte predigen hören, zum Paftor in Schaprode 
auf der Inſel Rügen, worauf er ſich den 10. Juli defjelben 
Fahres mit feines Vorweſers Tochter, Sophia Agneta Kemna, 
vermählte. Cr wurde Ipäterhin Senior Ministerii und Su: 
perintendent der Inſel Rügen und ftarb, wie auch feine Frau, 
im Sahre 1758. Sein einziger Sohn war ald Senaer Student 
1738 geftorben; er hinterließ 5 unverheirathete Töchter. 

$$. I. Ecloga evangelica de Jesu duodecim annorum puero. 
prues. J. Frid. Mayer, Gryphiswaldiae 1707, 8 ©. 4. 

2. Tagebuch der Reife eines Rügen'ſchen Predigers nach Ham- 
burg im Sahr 1745. Diefe im Manufer, binterlaffene Befchreibung 
ber Reife des Verfaſſers zum Beſuch feiner Hamburger Verwandten 
erſchien zuerft im Sabrgang 1829 der neuen vorpommerſchen Wochen- 
ſchrift Sundine No. 17 u. 18 und wurde fodann aus biefer 1862 
in der Zeitfchrift des Vereins für Hamb. Gefchichte Bd. 5, ©. 135 
— 148 (oder Neue Folge Bd. 2, Heft 1) wieder abgebrudt, unter 
Vorausſchickung genealogifcher und anderer Notizen. 


2424. Mangelsdorff (Guilliam Siegmund), 


geb. zu Hamburg am 19. Januar 1793. Sein Bater, oh. 
Andread Mangelddorff, aus dem Preußtichen war Damen 
Ichneider, jeine Mutter, Catharina Eltjabeth, geb. Eggers aus 
Hamburg, war die Tochter eined Schiffäcapitaind. Unterricht 
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genoß er in der Schünemannſchen Schule am Pferdemarkt. 
Nach Ablauf der Schulzeit mußte er wider feinen Willen 
in das Geichäft feines Vaters treten. Nach Vollendung der 
Lehrjahre 1811 ging er, um der Conſeription zu entgehen, 
unter dem Namen Meyer aus Holitein auf die Wanderjchaft. 
Als Tettenborn in Hamburg einrüdte, trat er in die Han ' 
fentiiche Legion (1. Bat. 3. Comp.) und diente bis zur Be⸗ 
endigung des Krieges, dann begab er ſich wieder auf die 
Wanderſchaft. Im Jahre 1815 ſollte er gezwungen bei den 
Holländern in Dienſt treten, ging aber nach Brüſſel und 
trat freiwillig in Dienſt bei der Hannover-Lauenburgiſchen 
Feldbatterie, kam mit nach Paris und blieb daſelbſt ohne 
Abſchied, bis er 1819 nach Hamburg zurückkehrte. Hier eta= 
blirte er ſich 1821 und verheirathete fi im Juni 1829 
mit C. M., geb. Schuls, Wittme des Gewürzkrämers H. 3. 
Seedorf, Tochter des Schneiders I. H. Schulg und Elifab. 
Marg., geb. Bohnhoff. Im Iahre 1840 gab er fein Geichäft 
auf und lebte von dem Vermögen, welches feine Frau von 
ihrer Mutter geerbt hatte. Schon längere Zeit an Aſthma 
leidend, ward er 1850 vom Nervenjchlage getroffen, der fich 
1851 wiederholte, doch fiechte er noch lange Zeit, bis er am 
7. Auguft 1857 nad) 13monatlichem RER von feinem 
Leiden erlöft ward. 


88. 1. Rückblick u. Aufklärung über die Verdältniſe des 
Schneideramts. Den Meiſtern, auch den Deputirten der Aemter u. 
Brüderſchaften, wie denen, die ſich ſonſt dafür intereſſiren, beftens 
empfohlen. Hamb. bei Stern 1849. (44 Bog.) 8. 

Außerdem ein Auffag mit der Ueberfchrift: das Schneider 
Amthaus, in den Wöchentl. gem. Nachrichten 1843 No. 243, \ 

* Bericht über die im Schneiveramte ziwifchen den Meiftern u. \ 
ben Gefellen entftandene Differenzen u. die in Folge derfelben Statt 
gehabte Niederlegung der Arbeit durch die Gefellen, in den Neuen 
Hamb. Blättern, rebigirt von Bönninghaufen 1846 No. 22. 


* Zur Sechs - Meifterfrage, im Neuen Hamb. Reform Blatt, 
rebigirt von Bönninghaufen 1848 No, 30, 31. 
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2425. Manoach ben Moſes,“) 
ein Israelit, geb. zu Hamburg 16.. 


SS. em wen Iryn ADD sive compendium Arithme- 
tices, dialecto Hebraeo-Germanica sceriptum. Francofurti I711. 8. 

Berg. 3. J. Schubt die jüdifhen Merfwürdigfeiten. Franff. a. M, 
1713—1717 lib. 6, cap. 16, p. 289. 290; Moller II. 525. 


2426. Mantels (Heinrid Ehriftian), 


geb. zu Lübeck am 22. Sanuar 1792, lebt in Hamburg ale 
Aſſecuranz- Haus: und Glas-Makler. Cr verheirathete ſich 
mit Anna Sriderife, geb. Langkop. Einer feiner Söhne ift 
Friedrich Wilhelm Manteld, Profeſſor am Satharineum und 
Stadtbibliothefar zu Lübeck. 


$$. Beleuchtung der bisherigen Verwaltung der Samburgifchen 
BVerforgungs-Tontine durch Heinr. Aug. Bertbeau fen. u, Vorfchläge 
zu einem verbefferten Plan derſelben. Gedrudt ald Manufeript auf 
Koften des Verfaſſers. Hamb, 1831, 4, 

Nach dem Selbſtbericht. 


2427. Marboftelius (Chriftian), 


geb. in Hamburg 15. ., ftudirte die Rechte und wurde Li— 
centiat derjelben zu Helmftädt. 

$$. Diss. inaugur. De deposito, praes. Alberto Clampio. 
Helmst. 1597. 8 ©, 4. 

Fogel Bibliotheca jurid. ©. 38, 


2428. Marburg [Marbourg) (Thomas Wilhelm), 


geb. zu Lüneburg 16.., ftudirte Medien und promovirte 
als Doctor der Medicin am 24. Sept. 1712. Um 1713 
war er ald Peltarzt für das Jacobi-Kirchſpiel in Hamburg 
angeftellt, jeit 1715 war er auch Dom-Vicarius (Staphorft 
2, 3, 604). Er verheirathete fih am 7. November 1715 


*) Bei Schubt am angeführten Orte ftebt dabei: Doctoris Josephi Heida. 
Moller meint, daß dies vieleicht den Namen bed Großyvaters bezeichne. 
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mit Catharina Eliſabeth Borchers, der Tochter ded Capitains 
Georg Borchers, und ftarb am 25. Detober 1729. 

$$. 1. Disp. in qua sucei nervei secretio mechanica expo- 
nitur, praes, Abr. Vater. Viteb. 1711, 4. 

2. Diss, inaug. febris petechialis indolem et medicinam ex- 
hibens, praes. Chr. Vater. Vitemb. 1712. 4, 


Moller II. 5255 Dr. Schrader’d Notijen; Hamb. literatum 1716 
p. 29; 1719 p. 29; 1722 p. 17. 


2429. Marche (Easpar), 


geb. am 30. Sept. 1654 zu Greifswalde, wo jein Bater, 
gleiches Namens, damald Profeffor war, ſpäterhin ward er 
Feibarzt des Kurfürften von Brandenburg und ftarb am 
26. October 1677. Sein Sohn ftudirte gleichfalls Medicin, 
wurde ebenfalls Leibarzt des Kurfürften Friedrich Wilhelm 
und zog nad dem Tode ded Kurfürften 1692 nad) Hamburg, 
wo er 8 Fahre als praftiicher Arzt lebte. Im Iahre 1700 
wurde er ald Profeffor der Mediein nad) Greifäwalde be: 
rufen, wo er am 29. Mat 1706 ftarb. 


$$. 1. Diss. de purgantibus eorumque recta administratione, 
praes. Jo. Heun. Gryphisw. 1673. 4. 

2. Diss. inaug. de motu et sensu abolito in affectibus sopo- 
rosis, praes. J. D. Major. Kil. 1680. 4. 

3. Diss. de auro ejusque in medicina viribus, ipso praeside 
ad titulum Doctoris Medici obtinendum a Christoph Helwigio 
Juniore proposita; cui praemissum est ipsius Programma de po- 
tentia auri physico-politica.. Gryphisw. 1708. 4, 

4. Programma de summa stiudii physiei in theologia, jure, 
medicina et philosophia necessitate, Gryphisw. 1708, 4. 

Moller II. 529; Jöcher III. Sp. 143; Dr. Schraber’s Notizen, 


2430. Marcus (Morip), 
geb. zu Altona im April 1777. Sein Vater, Jacob Leo 
Marcus, war aud Frankreich, feine Mutter hieß Getta Ro— 
jalta Zulian. Auf dem Altonaer Gymnafiun gebildet, ſtu— 
dirte er jeit 1798 in Jena Medicin und promovirte dajelbft 
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am 4. Februar 1801 als Dr. Med. et Chirurgiae. Darauf 
ließ er ſich als praktiſcher Arzt in Hamburg nieder, wo er 
von 1802 bis 1805 und von 1810 bis 1814 vorkommt. 
Wahrend der Belagerung Hamburgs 1814 war er Militair- 
arzt ded 8. Corps der franzöfiichen Armee. Später ſoll er 
nad Rußland gegangen fein. 

$$. Diss, inaug. sistens astheniae causam ratione methodi 
gastricae plane rejiciendae. Jenae 1801. 13 ©, 4. 

Dr. Schrader's Notizen. Hamburg- Altona. Jahrg. 5, Bb.4, S. 252. 


2431. Marggraff (Hermann), 


geb. 14. September 1809 zu Züllichau, geftorben 11. Febr. 
1864 zu Leipzig, wo er jeit 1854 die Blätter für literarijche 
Unterhaltung berausgab. Von 1852 —54 lebte Maragraff 
in Hamburg, und zwar ald Nedacteur des Feuilletond des 
Hamburger Eorreöpondenten. 


Mährend feines Aufenthalts in Hamburg hat er außerbe 
gefchrieben: ; 


88. Reife-Manual, Bd, 1: die Rheinlande — Gübddeutfch- 
land — das baierifche Hochland, Mit 1 (lith.) Poft- u. Reifekarte 
(in Farbendrud, gr. 301.) Hamb. 1853. Berlagscomptoir. XX. 
u. 367 S. 16. Bd. 2: der Defterreihifche Kaiferftaat. Erzh. Oefter- 
reich, Steyermark, Böhmen, Ungarn, Tyrol, Oberitalten ꝛc. Mit 
1 Poft- u, Reiſekarte. Hamb. 1854. XVI. u. 332 ©. 16. Bd. 3: 
Nord- u. Mitteldeutſchland. Mit einer Poft- u. Reiſekarte. Ebendaf. 
1854. XIV. u. 310 ©, 16. B. 4: die Schweiz u. Savoyen. Mit 
einer Poft- u. Reiſekarte. Ebenbaf, 1854. LI. u. 351 ©, 16. 


Vergl. die Blätter für literarifche Unterhaltung No. 8 vom 18, Febr. 
1864 ©. 133 u. Ro. 11 vom 10, März 1664 (Aufruf für feine Hinterlaffenen, 
eine Wittwe u. 10 Kinder, von denen das jüngfte 14. Jahr alt ift); ferner 
Ro. I vom 1. San. 1865, herausgegeben vom Hofrath Dr. Rubolf Gottfhall 
S. 3—7T Hermann Marggraff. Ein Nadruf von Emil Müller Samdwegen. 
Bergleihe auch bie Gartenlaube 1864 Mo. 14 S. 212 — 215. Aus dem 
deutſchen Schriftſtellerleben. Erinnerungen an Hermann Marggraff von 
Friedrich Hoffmann, 
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2432. Marperger (Bernhard Walter), 


geb. am 14. Mat 1682 zu Hamburg, wo jeine Eltern damald 
lebten. Sein Bater war der köngl. Polnische und hurfürftl. 
Sächſiſche Gommerzienrath Paul Jacob Marperger, der nod) 
1736 lebte; feine Mutter, Sara, war eine Tochter des Kauf: 
mannd Bernhard Syburg in Hamburg Schon in feiner 
Kindheit aber wurde er der Pflege feiner Großmutter Mar: 
garetha Marperger, geb. Gräffe in Nürnberg anvertraut, wo 
auch die Schweiter ſeines Vaters, Sufanna Maria Zafinger, 
und deren Gemahl, der Kaufmann Johann Wilhelm Ta— 
finger, fich feiner mit aller Liebe annahmen, jo daß er Nürn- 
berg als feine zweite Baterftadt anſah. Nach vollendeten 
Schulſtudien bezog er im Mat 1699 die Univerfität Altdorf, 
anfangs ſchwankte er zwiſchen der Neigung zur Mathematik 
u. Theologie, Doc endlich entichted er ſich für Die Lebtere. 
Bald nach jeiner Rückkehr nad) Nürnberg ward er ald Ge— 
hülfsprediger des Antiftes Johann Conrad Feuerlein angeftellt, 
1705 ald Mittagöprediger, 1706 ald Diaconus zu St. Aegi— 
dien. Im demjelben Sahre verheirathete er fich mit Agatha, 
Tochter des Seniord, Johann Gräffe zu St. Sebaldus in 
Nürnberg, die ihm 7 Kinder gebar, von denen aber 4 vor 
ihm ftarben. Nachdem feine erfte Frau am 7. April 1740 
geftorben war, verheirathete er fich zum zweiten Mal am 4. 
Juli 1741 mit Satharina Reging, geb. Dinglinger, Wittwe 
des köngl. Secretärs M. C. Rueger. Im. Fahr 1711 wurde 
er zum Diaconus zu St. Sebaldus ernannt, 1714 zum 
Antiſtes der Aegidienkirche. Im Jahre 1724 erhielt er einen 
Ruf ald Oberhofprediger, Kirchenrath und Oberconfiftorial- 
Affeffor in Dredden, dort iſt er dann auch geftorben am 
28. März 1746. 


$$. I. De licentia po@tica. Altorf 1700. 4. 


2. Diss. de impotentia ratiouis in Pneumatica. Altorf 
1702. 4. 
3. Disp. de fatis matheseos. Altorf 1702. 4. 
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4. Memoria Theologorum nostra aetate clarissimorum. 
Lipsiae 1705. 8. 

5. Trias Decadum memoria Theologorum. Lipsiae 1707. 8. 

6. Auslegung der drei erften Enpitel des erften Briefes Jo— 
bannis. Nürnberg 1710, 4, 

7. Sammlung ber Lämmer in ihrer guten Hirten Arme ober 
Anleitung vor die Jugend zur wahren Buße und Vereinigung mit 
Chriſto. Nürnberg 1710. 8. 1713 u. Frankf. u. Leipzig 1740. 12, 

8. Neues Communionbüchlein, auf allerlei Seelenzuftände 
gerichtet. Nürnberg 1710, 1713, 1715, 1724, 1730 ꝛc. 12. 

9, Leichenprebigt auf Frau Anna Felicitas, Herrn Jac. Wil- 
beim im Hof, Lofung Rathes ıc. Gpmahlin. Nürnberg 1712. 4. 

10, Gute Gedanken von ber böfen Zeit, wie biefelbe abzu- 
fehn fei und wie man ſich Gott gefällig darin fchiden fol. Nürn- 
berg 1714, 8. 

11. Leichenprebigt auf Herrn Andreas Myhldorf, Antiftes bey 
St. Sebald, Nürnberg 1714. Fol. 

12. Leichpredigt auf Herrn Joh. Mid, Welfer, Senator ꝛc. 
Nürnberg 1714. Fol. 

13. Theologifches Bedenken in Sachen ber Altb. Separatiften, 
bes Seilers u. des Edfteins, obngefähr 1715 geftellt, abgebrudt im 
Museo Norico ©, 257—267, 

14. Warnung für dem verbammlichen Selbſtmord u. Troft 
für angefochtene Seelen, Nürnberg 1715. 8, 

45. Leichpredigt auf den Herrn Hier. Scheurl von Defers- 
dorf, Jurisconsultum u. Consulentem. Nürnberg 1716. Fol. 


16. Anmerkungen zu des Erzbifchofs Tillotfon aufrichtigem 
Natbanael. Nürnberg 1716. 8, 

17. Anleitung zur wahren Seelen-Eur bei Kranfen u, Ster- 
benden. Nürnberg 1717, 8. Franff. a. M. 1751. 

18. Neues Denkmal der göttlichen Güte bei Einweihung ber 
Aegidienkirche. Nürnberg 1718. 4. 

19. Die wohlgegründete Kirche Chrifti, eine Predigt. 4. 

20. Predigt am Engelfefte. Nürnberg 1723. ol. 

21. Borrede zu W. C. Deffler’s Blut- u. Liebes-Rojen. 
1723, 8, 


22. Gottfeliges Denkmal bes froßen Engelfefteg, wegen 
Schwangerfhaft ver Römifhen Kaiferin, Nürnberg 1723. Fol. 

23. Das Kranfen- und Sterbebette mit ben Worten bes 
Lebens beleuchtet. Th. 1. Nürnberg 1724. Thl. 2, 1731. 8. 1765. 
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24. Diss. inaug. theol. de nexu veritatis cum pietate. Altorf 
1724. Diefe Diss. tft von feinem Schwager Conr. Gräfe in’s 
Deutſche überf. unter dem Titel: Theologiſche Lebrfäge von der Ver- 
bindung der Wahrheit u. Gottfeligfeit, Leipz. 1724. 


25. Vorrede zum Dresdnifchen Geſangbuch. 1725 u. ff. 


26. Berlangen nad einem feligen Tode, herausgegeben von 
Chr. Hirſch. Nürnberg 1726, 8, 

27. Erbauliche Paffionsbetradhtungen, oder heilfame Seelen- 
Meide an Sefu Leiden aus dem 1äten u. 15ten Capitel des Evang, 
Marci. Nebit Betrachtungen über Hiob 16, 19, 1726, 8, Ate 
Aufl. Dresden 1741, 


28, Die Duelle der Reinigfeit am 14. Sonntage nad) Trini- 
tatis gemwiefen, Dresden 1726, 4, 

29, Die Duelle des Guten am Idten Sonntage nad Trini- 
tatis gewieſen. 1726, 4, 


30. Die einzige Gewalt, welche die Ehriften gebrauchen dürfen, 
in einer Predigt am Sonntag Rogate zu erkennen gegeben, Dresden 
1726. 4. *) 


31. Der blinde Religions-Eifer als der größte Irrthum in 
ber Religion; eine Predigt. 4, 

32, Kürzlich, jedodh nöthige Warnung vor demjenigen, fo in 
dem Ebersdorfifchen Bibelwerfe an einem u. dem andern Orte als 
anftößig angemerft worden 1727, (vergl. Zedlerſches Univerfal-Leri- 
ton Bd. 62, Spalte 1415—21.) 

33. Borrede zum Dresdniſchen Geſangbuche, gefchrieben ben 
9, November 1727, au in der Ausgabe Dresten und Leipz. 1740, 
Sin eben diefem Gefangbud) ftebt No. 800 ein Lied von ibm: Wer 
fih auf feine Schwachheit fteuert u. Anmerkungen zu bem Lieb 
No. 801: Eins ift noth ac. 

34. Ein Land, das im Segen Gehoyas liegt; eine Predigt. 
Dresben 1728, 4, 


35. Borrede vor Tillotfons 15 auserlefenen Predigten, Dres- 
ben 1728. 


*) Diefe Predigt bezieht fih auf die Ermordung bed Mag. Hahn von 
einem Katbolifen und veranlafte viele Streitigfeiten. Marperger gab 
felbft 1728 heraus die einzige Gemalt, melde die Ehriften gebrauchen 
dürfen, mit vielen Anmerkungen beftätigt. 
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36. *) Wahrer Lehr⸗Elenchus ſchriftmäßig betrachtet, Th. 1, 
2. Dresden 1727, 1728. 8. 
37. Erbauliche Anſtalten der Churſächſiſchen Evangelifch- 
lutheriſchen Kirche zu dem bevorſtehenden Jubilaeo der Augsburgi- 
ſchen Confeſſion. Dresden 1730. 8. 


38. De agno ad arae cornua ligando, ad ilustrandum Ps. 118 
in memoriam saecularem 1530 exhibitae Augustanae Confes- 
sionis. Dresdae 1730. 8. 

39. De quarto decimo mensis Abh. Ebraeorum diei expia- 
tionis comparato. 1730. 8. 

40. Ein Land, deffen Säulen veftgehalten werben, zwei Land- 
tag- Predigten. 1731. 4. 

41. Borrede vor W. Benus Betrachtung der Glüdjeligfeit 
und Gefundbeit der Seelen. Magdeburg 1732. 

42. Das große Sühn- u. Sünbopfer bes großen Verfühnungs- 
tages als ein deutliches Vorbild des Leidens, Sterbens u. Aufer- 
ftehens Chriſti. Nürnberg 1733. 8. 

43. Landtags - Predigt aus Lucas 16, 19— 31. Dresden 
1734. 4, 

44, Leichpredigt auf J. A. Gleich. Dresben 1734. Fol. 

45. Das legte Sündopfer im Gefege, als ein vollftänbiges 
Borbild des gefreuzigten Sefu beleuchtet und zu erbaulichen Paf- 
fions-Betradhtungen angewendet. Dresden 1735. 8, 

46. Borrede zu J. F. Gudes Erklärung des Briefes an bie 
Ephefer. 1735. 

47. * Zufällige Gedanfen über eines Theologen (S. ©. Rein- 
bes) Betrachtungen der Augsburg. Confeſſ., die darinnen gebrauchte 
Wolf'ſche Philofophie betreffend, Frankf. u, Leipzig 1737, 4, 

48. * Nöthige Beilage zu den zufälligen Gedanken, worinnen 
der fogenannten Abfertigung eines Anonymi gebührend begeanet 
wird, Frankf. u. Leipz. 1738, 4. 

49, Vorrede zu I. Horas geiftliher Wächterſtimme. Zittau 
1740, 4, 

50, Das Weſentliche in der Religion, Frankf. u. Leipzig 
1744, 8, 


x) Died Werk veranlaßte mehrere Streitfehriften, zunächſt von Erbnt. 
Neumeifter, vergl. Wald Einleitung in die Religtiond-Streitigfeiten ber 
Intherifchen Kirche, Th. I, ©. 1013 ff. Jena 1733. 
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G. A. Wil Nürnbergiſches Gelehrten-Kerifon Th. 2, S. 574—80; 
Altdorf 1756. 4. und Thl. 6, ©. 368 u. 69. Altdorf 1805. 4.5 G. W. Götte 
bas jept lebende gelebrte Europa, Th. 2, 2te Aufl,, S. 244; Fogel Biblio- 
tbeca Hamburgensium S. 3; Joh. Andr. Gleih Annales ecclesiastici 
zb. 2, S. 585-605; Beiträge zu den Actis bistorio-ecclesiasticis Bd, 1, 
S. 1050-1063, Weimar 1746. 8.; Acta Eruditorum Thl. 200. 


2433. von Marperger (Paul Jacob), 


geb. zu Hamburg am 3. Dctgber 1686, ein Bruder ded Vo— 
rigen, wurde gegen Ende ded 17. Sahrhundertd nach Kopen- 
bagen geſchickt, um fich in den Humantora weiter auszubilden, 
ging von da nach Berlin, 1707 nad Nürnberg; er ftudirte 
darauf die Rechte in Altdorf, Halle, Kiel und Leiden, machte 
eine Reiſe nad) England, wo er ald Mitglied der köngl. 
Akademie der Wilfenichaften aufgenommen wurde und Die 
Befanntihaft vieler berühmten Männer machte, audy hielt 
er fich damals eine geraume Zeit zu Orford und Cambridge 
auf. Bon England aus ging er nach Parid u. durchreiſ'te 
Frankreich; in Utrecht erwarb er 1716 die juriftiiche Doctor: 
würde. Nach Nürnberg zurüdgefehrt trat er in die Dienite 
der Stadt, wurde 1717 als Deputirter an dad Kammergericht 
zu Weplar geſchickt, 1718 zum Aſſeſſor u. Gonfulenten am 
Untergericht ernannt, 1721 wiederum nad) Wetzlar gefandt, 
darauf Mitglied des Stadtgerichts, 1728 Mitglied des vor- 
derſten Raths-Conſulenten-Collegiums. Im Jahr 1727 wurde 
er Nürnbergiicher Gejandte bei den Fränftichen Kreisver— 
ſammlungen, weldyed Amt er bis an feinen Tod verwaltete. 
Im Iahr 1748 wurde er Appellationd- u. Bancogerichtöbei- 
figer, zu derjelben Zeit bejchenfte ihn Katjer Franz mit einer 
goldenen Kette und feinem daranhängenden Bildniffe, bes 
ftätigte und erweiterte auch zugleich dur ein Diplom un— 
entgeltlich die jchen zur Zeit Carl V. von feinem Borfahren 
erworbene adelige Würde, im Jahre 1750 ernannte der Kaiſer 
ihn durch ein Decret zum kaiſerlichen Rath. Berheirathet 
war er jeit 1719 mit Sybilla Barbara Döbrid von Schie- 
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belsberg. Seine Frau war eine große Kennerin der Ge- 
Ichichte und Numismatik und befah ein treffliches Münzcabinet. 
Ihm zu Ehren wurde 1748 an jeinem 63jten Geburtötage 
eine Medaille mit feinem Bruftbilde geprägt, deren Gegen- 
feite der Profefior Schwarz erfand, worüber der Prof. Joh. 
Wilh. v. Bergen einen lateinijchen Commentar verfaßte, der 
1755 zu Roftod u. Wismar von Sam. Luther Geret her— 
ausgegeben ift. Schon 1753 jchenkte er der Bibliothek zu 
Altdorf zur Anſchaffung neuer Bücher 1000 Gulden. In 
feinem Zeftamente vermachte er dem männlichen Stamm der 
Marpergerihen Familie 20,000 Gulden; im Fall dieje aus— 
fterben follte, jollte ein Theil des Capitals an die Univerfität 
Altdorf fallen zur Verbeſſerung des Gehalts der Profeſſoren 
in der philofophiichen Facultät. Er ftarb am 20. No: 
vember 1767. 

$$. 1. Diss. de revocatione ei amissione privilegiorum. 
Ultrajecti ad Rhenum 1716. 4. 


2. *Exiractus Actenmäfligen u. in Rechten gegründeten, un- 
partbeyifchen Responsi juris der Würtemberg. Juriften-Facultät in 
Saden Phil. Jac. Hallers von Hallerstein contra beffen Gefchlechts- 
Agnaten puncto diversorum praeiensorum gravaminum. 1722. Fol, 

3. Pro memoria. Eine von dem H. A. von Hallerifchen 
Haufe durch die niedriger liegende — von Marpergerifche Hofraith 
neuerlich praetendirende servitutem cloacae betreffend. 1756. Fol. 


Bil Nürnberg. Gelehrt. Lerifon Thl. 2, S. 580—84; Supplem. 1. 
©. 369; Meufel Kerifon Bd. 8, ©. 492— 9. 


2434. Marpurg (Friedrich Wilhelm), 
geb. 1718 zu Seehaufen, widmete fich der Mufif u. erwarb 
fich einen bedeutenden Ruf als Schriftiteller über dieſelbe. 
Im Anfange lebte er zu Berlin, dann hielt er fich einige 
Monate in Paris auf im Jahre 1746, kehrte nad) Berlin 
zurüd und ward dort Secretär eined Minifterd. Um 1765 
wohnte er mit feiner Frau in Hamburg, wie aus dem unten 
anzuführenden Buche hervorgeht. Hier wurde ihm aud im 
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Jahre 1766 ſein einziger Sohn Johann Friedrich geboren, 
der 1813 noch als Kammer muſikus des Herzogs von Meck— 
lenburg zu Ludwigsluſt lebte. Von Hamburg begab er ſich 
wieder nach Berlin und ward hier als köngl. Lotterie-Di— 
rector angeſtellt, ein Beruf, der ihm Zeit ließ, fortwährend 
als Schriftſteller über die Muſik thätig zu ſein. 

88. Die Kunſt fein Glück ſpielend zu machen. Ober aus— 
führliche Nachricht von der italieniſchen, u. nach Art derſelben zu 
Berlin, Paris u. Brüſſel ꝛc. errichteten Zahlen-Lotterie zwiſchen 
1 u. 90 mit beigefügten Planen, fein Geld bey ſelbiger mit Vor— 
theil anzulegen, von Friedrih Wilhelm Marpurg, Königl. Preuß. 
Ober - Lotterie» Infpector im Cleviſchen Departement. Hamb. bei 
Hertel Wittwe u. Gleditſch 1765. 6 unbez. u. 64 ©. A. gebrudt 
bei Mich. Chriſt. Bock. (Stadtbibl.) Auf der Rückſeite des Titel- 
blattes: Anerbietung, mündlichen Unterricht über die Befchaffenbeit 
königl. Preuß. Lotterie in feiner Wohnung bei dem Schneider Hofe 
in der Vilterftraße zu ertbeilen, Die Widmung des Buches an 
Kirnberger ift unterzeichnet: Hamburg, 1. Juli 1765. 


Seiner übrigen Schriften wegen ift zu vergleichen E. L. Gerber Neues 
biftor.-biograph. Lexikon der Tonfünftler Thl. 3, S. 329-334, Leipzig 1813; 
F. J. Fetis Biographie des musiciens T. 5, ©. 461 ff. Paris 1863, Zul, 
Schuberth Mufifal. Handbüdlein, 4te Aufl. 1852, ©. 141. 


2435. Marquard (Carl Dtto Heinrich), 


geb. zu Gollmar, unweit Glüditadt am 28. März 1721. 
Sein Bater war der dortige Paftor, Schann Conrad Mar- 
quard, feine Mutter, Magdalena Elifäbeth, war die Tochter 
des Paftord zu Ochlenwärder, Andreas Heinrich Berghauer. 
Nachdem er den Grund zu feiner Bildung im Iohanneum 
zu Hamburg gelegt hatte, ftudirte er Theologie zu Helmitädt, 
fehrte nad) Hamburg zurüd und ward hier am 13. März 
1744 unter die Sandidaten des Miniſteriums aufgenommen. 
In demjelben Jahre am. 4. Detober ward er zum Paftor zu 
Freiburg, im Lande Kedingen, erwählt, am 9. November 
1762 zum Paſtor und Lector Secundarius am Dom zu 
Hamburg. Berheirathet hatte er fih am 9. Novemb. 1745 
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mit Anna Richter und zeugte mit ihr einen Sohn u. eine 
Tochter, nur die leßtere aber überlebte ihn. Er ftarb am 
19. November 1764. 

- $$. 1. Die Schulbigfeit der Chriften, zur Verantwortung des 
Grundes ber Hoffnung, die in ihnen ift, bereit zu feyn. Hamb, 
1756. 3 Bog. 4. 

2. Die froben Gelübde eines Volfs, dem der Herr den Frieden 
wieder gejchenft bat, an dem allgemeinen Danffefte der Herzogthümer 
Bremen u. Verben, wegen bes mit der Krone Frankreichs gefchlof- 
fenen Friedens, welches den 6. Januar 1763, als am Tage der Er- 
ſcheinung Chrifti gefeiert worden, in einer Predigt verftellet. Hamb. 
1764. 2 Bog. 4. 


3. Auszüge feiner zu Hamburg gehaltenen Predigten. 


Rotermund Bd.4, Sp. 773; Janffen ©. 30 u. 310; Hamburg. Nad« 
richten aus dem Reiche der Gelehrſamkeit auf das Jahr 1764 ©. 312, 


2436. Marr (Friedrid) Wilhelm Adolph), 


geb. zu Magdeburg am 16. November 1819, ein Sohn des 
Scaufpielerd Heinrich Marr, widmete ji) dem Kaufmanns- 
fache, war Gommid in einem Handeldhauje in Bremen, ging 
nad) Wien, von da nad) einem 2jährigen Aufenthalt nach der 
Schweiz, wurde am 25. Juli 1845 aus dem Canton Waadt 
verwiejen, wohin er nad) der Schrift: „Das junge Deutliche 
land in der Schweiz« ©. 4, in einem Alter von 22 Jahren 
gekommen war u. ſich dort 4 Jahre aufgehalten hatte. Nach 
der unten anzuführenden Schrift von W. Marr: der Menſch 
u. die Che ©. 289, war er vor feinem Aufenthalt in der 
Schweiz 2 Jahr in Wien geweien. Im Jahre 1848 wurde 
er von dem liberalen Gomite für den 2. u. 6. Diftriet zur 
Conſtituante vorgekhlagen u. mit 1629 Stimmen bei Stim— 
mengleichheit durdy das Loos zum 24. Deputirten des 6. Di- 
ftrictö erwählt, (vergl. Krauß die Wahlen zur Gonftituante 
Hamburg 1848, ©. 76). Er ging im Auguſt (16.) 1852 
nad) Coſta Rica in Gentral-Amerifa, nachdem er im Februar 
vom Staatsanwalt Heiſe angeklagt, den Präfidenten der fran- 
v. 3 
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zöſiſchen Republik in feinem Mephiſtopheles (No. 200) be— 
leidigt u. verhöhnt zu haben, vom Niedergericht zu einer 
Geldſtrafe verurtheilt war (vergl. Freifchüß 1852 No. 24, S. 95). 
Bon Coſta Rica *) kehrte er im Auguſt 1853 nach Hamburg 
zurüd, ward hieſiger Bürger, verheirathete ſich am 21. Mat 
1854 mit Georgine Johanna Bertha Callenbach, Tochter von 
Wilhelm Callenbach u. Marie Sarolina, geb. Lucie, u. kehrte 
am 11. Juli 1854 nad) Gofta Rica zurüd, wo er fich etablirte. 
Girca 1859 fehrte er zum zweitenmal nad Hamburg zurüd, 
und lebte hier .ald Literat. Am 21. Februar 1861 wurde 
er mit 50 Stimmen im 16. Wahlbezirt zur Bürgerichaft 
gewählt. Seit einiger Zeit ift er mit feiner Familie nad) 
Altona gezogen. 


88. 1. Dies gehört dem Volk (vergl, das junge Deutfchland 
in der Schweiz ©. 171). 

2. Pillen. Eigens präparirt für deutſche u. andere Michel. 
Bern 1844, 12, 


3. Blätter der Gegenwart für foctales Leben. 8 Monatshefte 
feit December 1844, 128 ©, redigirt u, herausgegeben von W. 
Marr. (vergl. das junge Deutfchland in der Schweiz ©. 264, 268, 
270, 315, 326, 352, 361.) 

4, Petit mot d’un étranger au peuple Vaudois, dedie aux 
aveugles dans le canton de Vaud. Lausanne, le 9. Aoüt 1845. 


5. 5. Feuerbach, die Religion der Zukunft. Für Lefer aus 
dem Bolfe bearbeitet u. zugänglich gemadt v. W. Marr. Yau- 
fanne, Verlag des literarifchen Initituts, 1844. 16 ©. 8. 

6. Das junge Deutfchland in der Schweiz, Ein Beitrag zur 
Sefchichte der geheimen Verbindungen unferer Tage. Leipzig, Jurany, 
1846. VII. u, 364 ©. 

7. Auch eine Adreſſe an Schleswig - Holfteins Männer der 
That. Hamb., 1846. Meyer’s Zeitungsladen. (Drud der Elben'ſchen 
Buchdruderei in Stuttgart.) 7 ©. 8 (Gedidt.) 

8. Mephiftopheles. Redacteur: W. Marr, Hamb,, gedrudt 
u. herausgegeben von Conrads Müller’ Buchdruderet, No, 1 Sont- 
tag den 17. Sanuar 1847 bis No. 18 Sonntag ben 16, Mai 1847, 


*) Vergl. Freifhüg 1853 No. 62, S. 247, No. 110, 
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(Jede No. 8 Seiten in 4. mit lithographirten Karrifaturen.) *) 
Der Mephiftopbeles wurde fortgefeßt unter der Nedaction von W. 
Marr No. 1 — 222 Sonntag, 2. April 1848 bis 27. Suni 1852, 
zuerft im Verlag von Hoffmann u. Campe u. gedrudt von U. F. M. 
Kümpel, dann auf Koften des Herausgebers in Commiffion bei 
Hoffmann u. Campe, gedrudt in Voigt's Buchdruderei in Wands- 
bed, (Jedes Blatt 8 Seiten in 4. mit 1 lithogr. Karrifatur.) 


9, Der Menfh u. die Ehe vor dem Richterſtuhl ber Sittlich— 
keit, Nebit einem Anhange zur Charakteriſtik des deutfchen Libera— 
lismus 1) Die Republif Karl Heinzen’s, 2) In eigener Angele- 
genheit. Leipzig, Surany, 1848. 336 ©. 8. 


10. Was tft geſchehen? Was muß nefhehen? Zwei Fragen. 
(Hamb. 1848.) Gedrudt bei C. H. Stern. 27 S. 8 

11. An Hamburgs Wähler. Ein Wort zur rechten Zeit. 
H. ©. Voigts Buchdruckerei in Wandsbek, (Januar 1849.) 8 S. 8. 


12. Herr Meyer. Hamburger komiſcher Kalender. Hamburg 
1851. A. Verlags⸗Comptoir. Druck v. J. € M. Köhler. 12S. 
mit Holzſchnitten illuſtrirt. 

13, Herr Meier. Hamburger komiſcher Kalender 1852, Ver⸗ 
lags-Eomtoir. Drud von H. ©. Voigt in Wandsbed, 

14. Herr Dr. Heckſcher als Agitator, Volksvertreter u. Staats- 
mann, Eine politiihe Skizze. Hamb. 1851. 12, Der Ertrag ift 
nad Abzug der Koften des bekannten Proceffes für politifh DVer- 
folgte beftimmt; vergl. Freifhüg 1851 No. 135, ©, 539, 

15. Anardie oder Autorität. Hamb, Hoffmann u. Campe, 
1852. 132 ©, 8. 

16. * Travailler pour le roi de Prusse. Ein Beitrag zur 
deutjchen Flotte. Der ganze Ertrag ift für den Fond zum Bau 
einer Separat-rren-Anftalt beftimmt. Hamb. Hoffmann u. Campe, 
1861. 31 ©.8 Am Schluffe unterzeichnet IB, Marr, Drud von 
Pontt u. v. Döhren. 

17, Der Sudenfpiegel. Hamburg, im Selbftverlage des Ver— 


*) Sn einem litbograpbirten Eirculär, Hamburg, 11. Mai 1847, zeigen W. 
Marı u. Dr. B. Peine an, daß ihr Blatt in Folge eined Senatöbe- 
fchluffes unterbrüdt, fie felbft jeder zu 50 «8 Geld» und vierwöchentlicher 
Gefängnißftrafe Yerurtheilt wurden. Als Grund diefer Unterdrüdung 
wurbe angegeben, daß fie fib Blasphemien, Berfpottungen bes chriſt— 
lihen Staates und Beleidigung eines befreundeten Monarchen hätten zu 
Schulden kommen laffen, über melde Punkte die preußifche Regierung 
Beſchwerde bei der hiefigen Behörde erhoben habe. 
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faſſers, 1862, 56 ©, 8. Afte bis 5te Aufl. Druck von Pontt u, 
v. Döhren. 

18. *) Meſſias Laſſalle u. ſeine Hamburger Jünger. Eine 
Abfertigung. Hamb. 1863. Carl Fiſchers Buchdruckerei. 8 ©, 8, 

19. Reife nach Central-Amerika. Bd. 1.2, Hamb. Otto 
Meißner's Verlag. 1863. gr. 8. XX u. 598 ©. 

20. Die Oppofition, Ein „Blaubuch“ für die öffentliche 
Meinung. Redigirt unter Berantwortlichkeit von W. Marr. Heft 1 
Hamb. (Sunt) 1863, Drud u. Berlag von Earl Fiſcher. 64 S. 8, 
2tes Heft 1863 ©. 65 — 128, 3tes Heft 1863 ©. 129— 92, (Auf 
dem Umſchlag des Zten Heftes: Notbgedrungene Anzeige von W. 
Marr, daß er feit Anfang diefes Monats feine Stellung als Mit- 
arbeiter des „Freiſchütz“ — feit Juni 1860 — quittirt babe, 

21. Die Neffel, redigirt von W. Marr. Jahrgang 2, No, 
16—110. 3ter Jahrgang No. 1—25. Hamb. 1864. 65. 

22, Der Beobadıter an der Elbe, Wochenblatt für Schlesmwig- 
Holftein u. Hamburg, redigirt von W. Marr, No, 1— 117 (von 
No. 8Wan heißt der Beobachter an der Elbe, Organ für Nordalbingien). 

23. Selbſtſtändigkeit u, Hoheitsrecht der freien Stadt Ham— 
burg find ein Anachronismus geworben, Eine Furze Beleuchtung 
bamburgifcher Zuftände, dem Füniglich preußifchen Minifterium des 
Auswärtigen bohachtungsvoll gewidmet. Hamb. 1866. Selbftverlag 
des Berfaffers. (Drud son Carl Reefe.) 64 © 8, 

24. Der Ausfchluß Defterreihs aus Deutfchland tft eine poli- 
tifche Widerfinnigfeit. Eine Warnung, welche vielleicht zu fpät 
fommt. Hamb. u. Leipz. 18566. Verlag von W. Schardius, (Carl 
Fiſcher's Buchdruderei in Hamburg.) 32 ©. 8. 

25. Der Kosmopolit, Ein Sonntagsblatt für Gebildete aller 
Stände, redigirt unter Verantwortlichkeit u. W. Marr, Jahrg. 1, 
1866 (No. 1, 2. Sept.) Hamb. 1866. Commiffionsverlag v. W. 
Schardius, Drud v. Carl Fifhers Buchdruckerei. Fol, 

Nach Dr. H. Schröder's Notizen u. Mittbeilungen des Herrn Cropp, 
vergl. den Catalog der Harmonie, Heinfius’ u. Kayſerſs Bücher-Lexikon. 

2437. Marr Gohann Wilhelm), 
geb. auf dem Gijenhammer bei der Zwid, unter der Todten- 
wart unweit Sachſen-Meiningen am 7. Detober 1770 (1769). 





Beſten ber Silk des allgemeinen deutſchen Arbeitervereind. Hamburg 
der'd Zud 
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geb. Faber; ward Schlachter, mußte 1813 flüchten, weil er 
gegen die franzöſiſche Occupation ſehr thätig geweſen war. 
Er ging in das Hauptquartier des General von Arnſchildt, 
der die ruſſiſch-deutſche Legion commandirte und ward bald 
darauf zum Brigade-Commiſſair ernannt. Nach Beendigung 
des Krieges kehrte er mit Auszeichnungen nach Hamburg 
zurück und ward hier 1819 Gaſtwirth zum König von 
England. Verheirathet war er ſeit 1796 am 20. November 
mit Margaretha Dorothea, geb. Schnedt*) aus Itzehoe, die am 
29. Mat 1840, 71 Jahr alt, ftarb. Ihr Vater hieß Joh. 
Hinrich Schnedt, ihre Mutter Margaretha Dorothea, geb. 
Averhoff. Getraut wurde er durch Archidiaconus Schwabe 
zu St. Catharinen. Er hatte ſich vor feiner Hochzeit ſchon 
7 Jahre in Hamburg aufgehalten. Den Geburtötag des 
Könige Friedrich Wilhelm III. den er bejonderd verehrte, 
feterte er ftetd mit einem großen Gaftmahle Im feinem 
Teftament hatte er feftgefegt, daß er ohne Prunf, in vollem 
Ihwarzem Givilanzug, in Stiefeln und einem einfachen, ei— 
chenen, ſchwarz beichlagenen Sarge beerdigt zu werden wünfche, 
und dab ihm das Schlachteramt die letzte Ehre erweijen 
möge. So ward denn feine Leiche von den Neltermännern, 
jo wie ſämmtlichen Echlachtermeiftern und von 2 Sectionen 
des Dereind der Hanſeatiſchen Kampfgenofien von 1813 u. 
1814, woran fich viele angejehene Bürger jchloffen, zur Erde 
beftattet. Er war geitorben am 15. December 1837. Sein Sohn 
ift der im folg. Art. genannte Schaufpieler, Heinrich Marr.**) 

$$. 1. *Freimüthige Gedanken über Bürgerglück, fchlechte Zeiten 
u. Sittenverberbniß in Hamburg. Ein Wort zur Beherzigung der 
gröffeften Bolfsklaffen, Auf Koften des PVerfaffers zum Vortheil des 


neuen Krankenhauſes für Fremdlinge beftimmt u. berausgegeben. 
Hamburg 1803. 48 ©. 8, (vergl. Zeitfchrift Hamburg u. Altona 


*) So im Webde-Protofoll 1796. 

**) Dem Kirchenbuch v. St. Petri zufolge, nach dem gütigft mitgetheilten 
Auszug ded Herrn Suhr durch Herrn De Boud, war eine Tochter 
Sophia Catharina Marr 1804 verbeirathet mit Joh. Chr. Köpde aus 
Bergedorf; fie farb am 2, Februar 1836, 


38 | Marr. 


1803. 2r. Jahrg., Ar Bd., ©. 337. In den wöchentl. Nachrichten 
1804 Nor1 (v. 4. Januar) bietet der Verfaffer diefe Schrift noch— 
mals zum Beften des neuen Kranfenbaufes für 12 8 beim Bud- 
händler Vollmer aus. Aermere Mitglieder können fie unentgeltlich 
bei I. W. Marr, große Reichenftraße No, 97, in Empfang nebmen, 
Vergl. * Hamburgifche Promenaden, Erfte Promenade, Die Wall- 
Gärten, Nebft einem dabey paffenden Gedicht. Hamb., gedr. bei P. X. 
Wichers. 1809. 16 S. 8. ©, 14 Anmerkung (ob aud von Marr?) 

2. Der Schlachter auf Netfen, oder das todt geglaubte Kind. 
Ein Familtien-Schaufpiel in A Akten (aufgeführt von der Büchner- 
u, Lyſerſchen Gefellfchaft in Hamburg.) Hamburg, gebrudt bei An- 
breas Peter Wichers 1808, VII. u. 140 ©. 8. (Dies Schaufpiel 
warb zuerft am 29, Zuni 1808 auf dem deutſchen Theater auf dem 
Hamburger Berge aufgeführt, wo Büchner u, Lyſer in Folge der 
Landestrauer ein Theater errichtet hatten, Vergl. Hamb. Adreß— 
comptoir-Nadhr, No. 49, 27, Suni 1808, Gedrudt erfchien es im 
Detober vergl. No. 79, 10, Oct. 1808, Nordifhe Miscellen von A. 
Bran Bd, 9, Ertrablatt No, 26, 29. Sunt 1808 u. Bd. 10 Ertra- 
blatt No, 27, 6, Zul. 1808, Bergl. * Die neun Mufen an den 
neuen Eomödienfchreiber 9. W. MARR (berühmten Gaftwirth zum 
Ruſſiſchen Kaifer), Eine poetifche Invitation, veranlaßt durch bie 
von demfelben in No, 31 der „Semeinnüglichen Unterhaltungsblätter“ 
an die Hamburgifchen Brofehüren-Schreiber u. Flugblättter erlaffene 
Einladung. Im Anfange Augufti 1808. Gedicht auf 4 S. 8. 
Vergl. ferner No. 29, 32, 34, (die bier erwähnte Brochüre iſt betitelt: 
* Mer ift berechtigt als Schaufpiel-Dichter aufzutreten? Den unbe- 
rufenen Kunftrichtern u. Theater-Tumultuanten gewidmet von dem 
Berfaffer des berühmten Schaufpiels: Der Schlachter auf Reifen ꝛc. 
Ne sutor supra crepidam. (Preis 23 3.) Im Julii 1808. 8S. 8.) 
35, 37, 38, 45 u. 1809 No, 3, 4, 5, 7, 8, 22, *) 


*) Am 5. Juni 1809 warb auf der Schaubühne im Eered-Tempel zum erften 
Male aufgeführt: Die Borfälle beym Walliffement, oder die Tugend 
fiegt. Ein Schaufpiel in 4 Xcten von 3. W. Marr. Bergl. Hamb, 
Adreß⸗Comtoir⸗Nachrichten Stüd 43 v. 5. Juni u. Stüd 45 v. 9. Juni 1809. 
Died Stück machte im April 1837 im 2ten Theater zu Meyer's Benefiz 
daffelbe Furore, mie bei feinem erften Erfcheinen, wo nad der Ausfage 
von Augenzeugen ber Dichter am Schluß der VBorftellung auf den Schul«- 
tern feiner Bewunderer aud dem Mufentempel getragen wurbe. Died» 
mal wurbe ihm ein Korbeerfrang, ein Lobgedicht, ein Vivat mit Tufch, 
ein Hurrab bis an ben Wagen zu Theil. Vergl. Hamb, Beobachter 
No. 14, 8. April 1837 S. III. Wahrfcheinlih um diefe Zeit erſchien: 
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3. Nach der Blokade Hamburgs 1816 Gedicht im Hamburg. 
Beobachter 1832, 24. März No. 13, S. 49. 

4. Gedicht im Hamb. Beobachter 1832, 7. April, No. 15, ©. 60. 
vergl. Archiv als Beilage zum Hamb. Beobachter No. 14 4. April 
1832 ©, 555 u. 56. Hamb. 

5. Spiegel der Revolution. London 1832, 8, 

Außerdem Gedichte verfchiedenen Inhalts in biefigen u. aus- 
wärtigen Zeitfchriften. 

Rah eigenen Angaben und nah Mittheilungen von Herrn Eropp; 


vergl. Neuer Nefrolog der Deutfchen Jahrgang 15, 1837, Thl. 2, S. 1100; 
Hamburger Beobachter 1838, 6. Januar, No.1, ©. 3. 


2438. Marr (Martin Heinrich Gabriel), 


geb. zu Hamburg am 30. Auguft 1797, Sohn des Borigen 
Johann Wilhelm Marr. Seine Schulbildung erwarb er 
zuerft in der Gatharinenichule, dann in Privatichulen, ſpäter 
in Lüneburg beim Prediger Meſſerſchmidt, zuletzt im Hamb. 
Johanneum. In den Jahren 1813—15 machte er ald hans 
jentifcher Gavallerift den erften Befreiungsfrieg, den zweiten 
als freiwilliger Säger mit. Seit 1815 ward er Schaufpieler 
unter Zeitung des Director F. L. Schmidt, und betrat als 


Berberrlihung ded doppelt gefrönten Poeten I. W. Marr, Berfaffer 
ber Schauſpiele 1) Der Schlachter auf Reifen, 4 Acte; 2) Vorfälle vor 
dem Balliffement, 4 Acte; 3) Die Tugend fiegt, 4 Acte; zufammen 
12 Acten. Darunter ein Spottgedicht von zwei vierzeiligen Strophen 
(zum Beften des Wrauenvereind), koſtet 18, ohne der Wohlthätigfeit 
Schranfen zu feßen. Berlin, 16.8. — Im Sabre 1810 erjdien, an 
geblih in Altona, * Bürgertugend in der Rauchkammer. Scenen aus 
einem noch ungedrudten, rübrenden, zugleich heroiſchen Scaufpiele in 
2 Acten, welches nächſtens die Preffe verlaffen wird. Nebft einem Dank— 
fagungsfchreiben dem Berfaffer und Einfender der Bürgertugend in ben 
Hamburger Wöcentlihen Nachrichten No. 57 gewidmet von einem Ber- 
ebrer großer Geifter, 24 S. 8. — Wir führen bier in Bezug auf 
Marr auch noch an 1) * Der Einweihungs-Mablzeit zum König von 
England des Herrn J. W. Marr freundfchaftlich gewidmet. Hamburg, 
26. Juli 1820. 2) Seinem Freunde Marr zu Hamburg. Gedicht. Im 
„Stegreif- Dichtungen. Bon Aug. Böhringer, Privatgelehrten zu Berlin. 
Berlin 1825." No. 37 ©. 80-82. 3) In: Der Kanonier. Ein Gratis— 
Blatt für Jedermann No. 4 vom 24. April 1834. Sp. 8 u.2%9: Hand« 
ihwärmer. Das Doppelgenie (Gedicht). 
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ſolcher zum erſten Male die Bühne des Hamb. Stadttheaters 
am 14. April 1815, als Bürger von Eger in dem Schau— 
ſpiel Die Räuber auf Maria Culm, oder die Kraft des 
Glaubens, vom Schauſpiel-Diretor Kuno. Dann in Lübeck 
unter Director Hinze, hierauf in Braunſchweig unter Dr. Klin— 
gemann, ſpäter zu Caſſel, Magdeburg, Hannover, Braunſchweig, 
Wien, Leipzig, Hamburg und Weimar, wohin er als Hof— 
theater-Director berufen ward. Seit 1855 ging er 2 Jahr 
auf Reiſen, ſeit 1857 iſt er als Oberregiſſeur beim Thalia— 
Theater in Hamburg angeſtellt. Als ſolcher feierte er ſein 30jäh— 
riges Jubiläum unter vielſeitiger Anerkennung ſeiner langjährigen 
Thätigkeit, nicht allein von ſeinen noch lebenden ehemaligen 
Kampfgenoſſen und Kunſtgenoſſen, ſondern auch von vielen 
andern Mitbürgern, ſo daß die ganze Stadt an dieſem Tage 
einen feſtlichen Anblick gewährte. Auch von auswärts wurden 
ihm vielfache ehrenvolle Zeichen der Theilnahme und An— 
erkennung zu Theil (vergl. deutſcher Bühnen-Almanach Jahr— 
gang 30, herausgegeben von A. Entſch, Berlin 1866 ©. 102 
— 112). Verheirathet war Heinrich Mare mit feiner eriten 
Frau Catharina Henriette, geb. Becherer, Teit dem 21. März 
1819 zu Braunjchweig, aus welder Ehe ihm ein Sohn 
geboren wurde, Wilhelm Marr (ſiehe Art. 2436). Nach der 
Scheidung von feiner erften Frau fchloß er eine zweite Che 
am 2. September 1849 mit Margarethe Sophie Eliſabeth 
Sangalli;*) gebürtig aus Heinrichswalde; deren Vater war So: 
hann Garl Sangalli, die Mutter Wilhelmine Henriette, geb. 
Lübke. Seine von dem Bildhauer Herrn Engelbert Peiffer 
aus Cöln angefertigte Marmorbüfte ift angefauft von dem 
Hamburger Kunftverein und wird in der Hamburger Ges 
mäldegallerie aufbewahrt. 








*) Elifabeth Eangalli ift Berfafferin von 1) Arm und Reich. Ein Arbeiter» 
Roman, 2 Bde. 8. (807 Seiten.) Leipzig, Surany, 1849. (Halle, 
Nitzſchke) 3 8. 2) Weimar, gr. 8. (82 Seiten.) Leipzig, D. Wigand. 
1855. 15 Nor. 
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88. 1. Zeit u. Stände nad) Avant, pendant et apres von 
Erribe u, Rougemont, verlegt von der Kunft- u. Mufifbandlung 
Hermanns. Hamburg. 1831. 

2. Das Meib, nach Marie ou trois Epoques, von Mad, 
Ancelot. 1831. 

3. Der Minifter u. der Seidenhändler, nach Bertrand et 
Raton ou l’art de conspirer, von Ecribe. 1834. 

4. Die Söhne Eduards im Tomer, nad) Les fils d’Edouard, 
von Caſimir Delavigne. 1833. 

5. Sechszehn Sabre, oder Kindesliebe, nah Il y a seize 
ans, 1834, 

6. Das Leben eines Ehrgeizigen, nah Richard Darlington 
von Dinaur, 1835. (Am 28. Novbr, 1834 in Braunfhmweig aufge» 
führt.) 

7, Bajazzo u. feine Familie, nad Paillaffe. 1850. 

8. Börſenſchwindel, nad Mercadet von Balzac. 1851. 

9, Feftrede zur bundertjährigen Geburtsfeier Friedrich Schil— 
lers, gehalten am 11. November 1850 im Thalia-Theater zu Ham- 
burg. Der ganze NReinertrag ift der Errichtung eines Stanbbildes 
Schillers in Hamburg beftimmt. Hamburg, Otto Meißner, 1859, 
8 S. gr. 8 Drud von Carl Fifhers Buchdruderei, 

Nah dem Selbfiberict. 


2439. Marfton Games Edward), 


geb. in London am 28. Ianuar 1771, lebte ald Privatlehrer 
der engliichen Sprache und Literatur in Hamburg jeit Ans 
fang des 19. Sahrhunderts und ftarb bier am 5. Mat 1855. 
Berheirathet war er mit Anna Regina Amalia Brening. 
Ceine einzige Tochter Amelia Sarah, geb. in London 1815, 
verheirathete fich am 9. Juni 1837 mit dem Spediteur Als 
bert Heinrich Chriftian Eddelbüttel in Harburg, wogegen 
jein am 16. November 1816 bier geborner Sohn James 
Edward ſchon am 16. December 1817 geſtorben war. 

88. 1. Englifche u, deutſche Geſpräche. Ein Erleichterungs- 
mittel für Anfänger nah J. Perrein. Nebft einer angehängten 


Sammlung befonderer Redensarten. U. m. d. T. English and 
German dialogues. A guide to conversation in both languages 
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on the plan of J. Perrein with a Collection of Idioms. Hamburg 
1802. 8. 

2. The life and campaigns of Field-Marchal Prince Blücher 
of Wahlstatt from the period of his birth and first appointment 
in the prussian service, down to his second entry into Paris, in 
1815: comprehending not only authentic biographical incidents of 
the leading military characters of both the french and confederate 
armies, but enriched likewise with much novel and interesting 
matter. Trauslated in part from the german of General Count 
Gneisenau, *) with considerable additions. London 1815. Mit 
Blüchers Bildnif, 11 ifuminirten Schladhten- Planen u, einer Karte 
son Deutfchland, 

3. Neues englifches Lejebuh für Schulen, Hamb., Perthes, 
1815. 2te Aufl, 1829, 

4, *Suum cuique. Kritif u. Enthüllung der Plagiaten in 
der von ©, 9. Stehr herausgegebenen neuen practifchen englifchen 
Sprachlehre. Hamb. 1830, 24 &8 

6. Theoretifch - praftifche Grammatik der englifhen Sprache 
für Schulen u. zum Privatgebrauh. Hamb. 1831. SPertbes u. 
Beſſer. gr. 8. 

6. *Der Holfteinifche Touriſt, oder Wegweiſer für Fußrei- 
fende in der Imgegend von Hamburg. Von Peregrinus pedestris. 
[mit 28 Steinabvrüden von Spedter.] Hamb. Pertbes u. Beſſer. 
1833, VIII u. 357 ©. 8 Daffelbe Wert mit 28 neuen Steinab- 
brüden von Cranz u, Co. Hamb. Herold’fhe Buchhandlung. 1836, 

7. *Des Hamburgifchen Dampfboots Gefährte bei Luftfabrten 
auf der Nieder-Elbe. [mit 8 Steinabdrüden.] Von dem Berfaifer 
des Holfteinifchen Touriften, Hamb. Pertbes u, Befler, 1834, VIu. 
256 ©, 12, 


2440, Martens (Adolph), 
geb. zu Hamburg 17.., widmete ſich dem Rechte und pro— 
movirte ald juris utriusque Licentiatus am 26. September 
1731 zu Sraneder. 


*) Nach einem eigenhändigen Schreiben ded Generals Gneifenau.an ben 
Berfaffer (welches Schreiben fih auf der Stadtbibliothef befindet) nict 
"son demfelben, fondern von dem Obriften von Elaufewig, der ſich zur 
Zeit, ald das Driginal erfchien, mährend des Waffenftillftandes 1813 
bei ihm befand. Der Irrthum ift auch in ben Berliner Beitungen be— 
richtigt. Der Meberfeger erhielt vom König von Preußen, dem cr bad 
Werk bedicirte, einen Brillantring. 
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$$. Diss. inauguralis de praelegato dotis, praeside Balckio- 
Franeckerae, 1731. 5 Bog. 4. (vergl. Hamb. Berichte 1732 
St. 3, ©, %4,) (Stabtbibl.) 


Hübbe’d und Schröder's Notizen. 


2441. Martens (Andrend Chrenfried), 


wurde am 19. April 1755 zu Hamburg geboren; jeine Eltern 
waren der Zuderfabrifmt Albert Wilhelm Martens "und 
Anna Elijabeth, geb. Overmann, Diedr. Günther Overmannd 
Tochter. Bon dieien wurde er dem damaligen Magiiter 
Everd am Johanneum in halbe Penfion gegeben. Hier 
entftand der Plan bei ihm, Theologie zu ftudiren, weil aber 
der Bater dagegen war, widmete er ſich dem Kaufmanns 
ftande. Er verlieh deshalb das Johanneum und kam bie 
zum Sabre 1771 zu dem Schullehrer an der St. Petri- 
Kirche, Weſtphalen. Dann trat er ald Lehrling in die Handlung 
de8 Kaufmanns Caspar Behrens. Nach überftandenen Lehr— 
jahren machte er mit des Vaters Erlaubniß kleine Gejchäfte 
im väterlichen Haufe. Ueber die nächſten Jahre fehlen die 
Nachrichten; die 3 legten Jahre feines Vaters, der 1785 ftarb, 
mußte er wegen Kränklichfeit feines älteren Bruderd Wil- 
heim die Zucderfabrif bejorgen. Am 13. December 1785 
verheirathete er fih mit Maria Cornelia, geb. Bremer, der 
Wittwe des kürzlich verftorbenen Heinrich) Heymann. Im 
diejer Ehe wurde er Bater von 4 Söhnen, von denen jedoch 
nur 2 ihn überlebten. Aus der Ehe ded älteren Sohnes 
hatte er die Freude 2 Enkel und 4 Enfelinnen zu jehen. 
Seine Frau ftarb am 29. Sanuar 1826. Was jeine bür- 
gerlichen Aemter betrifft, jo wurde er am 11. Februar 1785 
zum Adjuncten an der Nicolai-Kirche erwählt; im Sahre 
1788 zum Provilor des Werk- und Armenhauſes. Martens 
hatte zu Diefem Amte feine Neigung u. gedachte fich davon los 
zu faufen, da das aber gegen die Gefege war, jo trat er fein 
Amt an. Im Jahre 1789 u. 1790 wurde Martens zum Ge- 
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richtöbürger erwählt und nahm als ſolcher an 160 Vergleichs— 
Commiſſionen Theil. Im Sahre 1790 wurde er auch zum 
Bürger bei dem feinen Kalfhof ernannt, im Iahre 1793 
zum Gommiljär de8 Stadt-Militärs, im Jahre 1794 zum 
Gafjenbürger. Im Sahre 1795 trat er die eigentliche Ver: 
waltung ded Werk- und Armenhaufes an. In Folge der 
von ihm gemachten Vorſchläge, wurde eine Commiſſion nie= 
dergejeßt, die zwar noch in demſelben Jahr wieder aufgelöft 
wurde, doch wurden mehrere Vorſchläge, die Martend gemacht 
hatte, angenommen. . Sm Sahre 1796 legte er feine Ver— 
waltung nieder und trat fie erſt im Jahre 1806 als ſo— 
genannter Alter wieder an, bis 1811. In diefem Sahre 
wurde der Anftalt ein Collegium, beitehend aus dem Prä— 
fecten, dem Maire, einem General-Procureur und 5 Bürgern, 
als Membres de Conseil, vorgelegt, wobei Martens, ald dem 
älteften Bürger, die innere Einrichtung und Stellung der 
Gefangenen in den Straf- u. Arrefthäufern, ausſchließlich 
anvertraut wurde. Im Jahre 1813 wurde er zum Präſi— 
denten der Gefängnilfe ernannt, und bat als jolcher von 
Privatperionen und höchſten Behörden lobende Dankjagungs- 
jchreiben für ſeine Sorgfalt und Thätigfeit erhalten. Nach 
Wiederherſtellung der alten Berfalfung wurde Martens die 
Berwaltung des Kur: und Spinnhauſes zu Theil, bis ihn 
im Jahr 1823 feine Wahl zum Oberalten von dem Prä— 
fidium des Spinnhauſes abrief; im folgenden Sahre trat er 
auch die Verwaltung des Kurhaufes ab. Nicht nur in feiner 
Baterftadt wurde Martens Wirfjamfeit von dem Senat, 
den Gollegen und Mitbürgern ehrend anerkannt, auch von 
auswärts erhielt er ehrenvolle Bezeugungen der Theilnahme 
jeiner Thätigkeit. Schon im October 1821 wurde Martens 
zum correfpondirenden Mitgliede der menjchenliebenden Ge- 
ſellſchaft in St. Peteröburg erwählt. Im Jahre 1824 er- 
nannte ihn die Lübeckiſche Gefellichaft zur Beförderung ges 
meinnügiger Thätigfeit zu ihrem auswärtigen Ehrenmitglied. 
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Im Jahre 1824 erhielt er vom Könige von Preußen das 
allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe und vom Könige von 
Baiern die große goldene Verdienſt-Medaille. Um ſeine 
Vaterſtadt erwarb er ſich noch beſondere Verdienſte durch den 
Eifer, mit dem er ſich der trefflichen Anlagen auf dem Walle, 
vom Stintfang bis zum Millernthor, annahm, da er ſeit 
1814 ſchon zum Mitglied der Bau-Deputation erwählt war. 
Die Bruſtwaſſerſucht, ein Uebel, das ihn ſchon mehrere Jahre 
geplagt hatte, machte am 30. April 1828 ſeinem thätigen 
Leben ein Ende. 

$$. 1. Das Hamburgiſche Kurhaus u. deſſen Einrichtungen, 
Hamb. 1822, 4. Bei Hoffmann u. Campe, gebrudt bei Langhoff. 
VIu. 59 S., 1S. Anhang, 4©. Namenlifte u. außerdem 17 Tabellen 
u, Beilagen. Mit dem Bildniß des Verf. von Gröger, 

2. Das bamburgifche Criminal- Gefängniß, genannt: das 
Spinnhaus u. die übrigen Gefängniffe der Stadt Hamburg nad 
ihrer innern Befchaffenheit u. Einrichtung befchrieben, nebſt einigen 
Anfichten u. Ideen über Verbefferung ähnlicher Anftalten überhaupt, 
Hamb, 1824, A, Hofmann u. Campe, gebrudt bei Langboff, VII 
u. 70 ©,, 3 ©. Fremdenliſte, 25 Tabellen u. Beilagen. 

Beide Werke find dem hamb. Senat u, Oberalten gewidmet, 


Hamburgifche Denfmale in Bild u. Wort für Zeitgenoffen u. Nadı- 
fommen Heft I, S. 1—8, Hamb. 1828. Fol. Mit dem Bildniſſe nad) der 
Natur gemalt u. auf Stein gezeichnet v. F. E. Gröger, herausgeg v. Heinr. 
Bergen. Neuer Nefrolog der Deutfhen Jahrg. 6, Thl. 1, S. 363. 364, 
Ilmenau 18305 Hamburger Beobachter Jahrg. 12, Quartal 2, No. 18, 19, 
©. Ti u. 76, 3. u. 10. Mai 1828. 


2442. Martens (Carl Wilhelm von), 


geb. zu Hamburg am 23. Sanuar 1751. Sein Vater war 
der Licentint Jakob Nicolaus Martens (fiche No. 2448), 
feine Mutter Anna Marta, geb. Brodes, Tochter des Dichters 
Senator Broded (Bd. 1,No. 460). Er beſuchte die Schulen 
feiner Baterftadt und ging am 2. Mai 1770 nad) Göttingen, 
um die Nechte zu ftudiren. Am 22. Juli 1773 promovirte 
er daſelbſt als Doctor beider Rechte. Er war ald Legationsrath 
bei der churſächſiſchen Geſandtſchaft in Haag angeftellt, als 
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die Hanſeſtädte ihn zu ihrem Geſchäftsträger daſelbſt er— 
wählten. Seit 1787 auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt, hielt 
er fich in Dresden auf, wo er 1790 vom Ehurfürften ala 
als Reichs-Vicar in den Freiherenftand erhoben wurde, worauf 
er am 31. December 1791 auf feinen banjeatiichen Poſten 
förmlicy verzichtete. Vermählt war er mit Sophia Catharina, 
geb. Sufe (geft. 8. Sept. 1791). Bon feinen Söhnen war 
Friedrich Freiherr von Martens köngl. Preußiſcher Oberft u. 
Minifter-Nefident in Gonftantinopel; Carl Freiherr von 
Martens, Weimarſcher Minijter-Refident zu Berlin, Verfaſſer 
einiger geichägten diplomatiihen Sammelwerke.“) Er ftarb 
am 8. Zuli 1794. 

$6$. Diss. inaug. de instrumento communi ejusque editione. 
Gottingae 1773. 26 ©. 4. (Freiwillige Beiträge II. St. 1, ©. 143.) 

Anderfon Hamburg. Privatredt Thl. 2, ©. 47. 


2443. Martens (Friedrich), 

geb. zu Hamburg 16.., machte ald Schiffs-Chirurg im 
Sabre 1671 eine Reife nad) Spipbergen und Grönland, 
deren Belchreibung ihm einen nicht unbedentenden Namen 
erwarb und von berühmten Naturforſchern wie Linne benugt 
und anerfannt wurde F. Martend war ein Günftling des 
Prof. Fogel, der ihn bei Herausgabe feines Werkes unter- 
ftügte. Ueber feine ſpäteren Schidjale ift nichts aufgefunden. 

88. Spisbergifche u. grönländifche Reifebefchreibung der 1671 
dabin getahnenen Reife, aus eigener Erfahrung, fammt deren dazu 
erforderten nad dem Leben felbft in Kupfer abgeriffenen Figuren 
herausgegeben. Hamb. 1675. 4. 

Eine italienifche Ueberfegung erfchten unter dem Titel: Viaggio 
di Spitzberga o Groenlandia, fatio de Federico Martens Amburghese 


*) Mit Unrecht ſchreibt Pierer's Univerſ.-Lex. Bd. 10, ©. 926 ihm die 
Autorfehaft der Denfwürbigfeiten aus dem Leben eines alten Dfficierg, 
Leipzig 1848, zu, melde von einem Württemberg. Oberften diefed Nas 
mens find, gebürtig aus Venedig, einem Enkel des in Venedig etablirten 
bän. Conſuls Conrad Martens, deffen ältefter nad Hamburg gefommener 
Sohn ber Oberalte Joh. Gotthard Martend war. (Aus d. Staatsarchiv.) 


Martens. 47 


a 1671. Bononiae 1683. 12. (Die Acta Eruditorum Lipsiensia 
Octob. 1691. p. 474 geben als Weberfeger einen Eurländer ac. 
Rautenfels an. Eine Belgifche Ueberfegung lieferte Simeon de 
Vries cum figuris aeneis. Amstel. 1685. 4. (vergl. Corn. a 
Beughem Bibliographia historica p. 596). Eine englifche Ueber- 
fegung erfchien London 1695. 8. in Account of several late 
voyages and discoveries to ihe South and North by Sr. John 
Narborough, Captain Jasmen Tasmann, Capt. John Wood and 
Frederich Martens of Hamburg sive Hodoeporicorum de ierra 
australi et regionibus Arctois novissimorum syntagma (val, 
Acta Societatis Angl. Philosophica No. 211 u. Petr. Rabi Bibliotheca 
Europae Belgica. Mart. 1696 p. 294—96.) Eine franzöfifche Ueber- 
fegung erfchien dans le Recueil de voyages au Nord. Amstelodami 
1715. 12. T. 2. 


Moller I. 382; Bimmermann Gefchichte des naturmwiffenfchaftlichen 
Dereind in Hamburg S. 26. 27. 


2444. Martens (Georg Friedrich), 

geb. zu Hamburg am 22. Februar 1756, jüngiter Sohn 
von No. 2448 u. Bruder von No. 2442, ftudirte die Rechte 
zu Göttingen, bielt fich einige Zeit in Wetzlar, Regensburg 
u. MWien auf, promovirte ald Doctor beider Rechte zu Göt— 
tingen am 11. Sanuar 1780, ward daſelbſt Privatdocent, 
1783 außerordentlicher Profeffor juris, 1784 ordentlicher 
Profefjor, auch Beifiger der Iuriften-Facultät, am 27. No: 
vember 1787 ordentlicher Profeſſor des Natur: und Völker— 
rechts, 1789 hannoverjher Hof und Kanzlei-Rath, 1808 
weitphäliicher Staatsrath und Präfident der Finanzjection des 
Staatsraths, 1814 hannovericher geheimer Cabinetsrath. 
Seit 1816 war er hannoverſcher Bundestagsgefandter zu 
Frankfurt am Main, wo er den 13. Februar 1821 ftarb. 


$$. 1. Diss. inaug. de foro $. R. J. prineipum cum sub- 
ditis suis litigantium. Goeit. 1780. 65 ©, 4. 

2. Essai sur la legitimation des Envoyés de la part des 
Comtes à Empire à la diete de Ratisbonne, particulierement de 
l’Envoye d’aujourd’hui du College des Comies de la Franconie 
apres la mort du Directeur de ce College. Goetting. 1782. 8. 

3. Primae lineae juris gentium Europaearum pseactici, 
Goetting. 1785. 8. 
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4. Verſuch über die Exiſtenz eines poſitiven Europäiſchen 
Völkerrechts u. den Nutzen dieſer Wiſſenſchaft, nebſt einer Anzeige 
ſeiner Wettervorleſungen. Göttingen 1787. 4. 

5. Précis du droit des gens modernes de l’Europe, fondé 
sur les traites et l’usage. Auquel on a joint la liste des prinei- 
paux traites, conclus depuis 1748 jusqu’ä present; avec l’indica- 
yion des ouvrages, oü ils se trouvent. T. 1. 2. à Gottingue. 
1789. 8. 2te gänzlich umgearbeitete Ausgabe. Göttingen 1801. 8. 
3te Ausg. 1820. 8. Summary of the law of nations founded 
on the treaties and customs of the modern nations of Europe 
by Mr. Martens, translated from the French by W. Cobberi. 
Philadelphia, Bradfort. 1795. 8. 

6. Recueil des prineipaux trailes d’alliance, de paix, de 
iröve, de neutralite, de commerce, d’echange, de limites, de 
garantie, et qui ont die faits principalement en Europe depuis 
le pacte de famille de Bourbon de l’an 1761 jusqu’ä nos jours; 
tire des meilleures collections modernes, d’acies publiques et des 
auteurs les plus estimes en histoire, en politique et en droit; à 
Goettingue. T 1— VII. 1790—1801. Supplement au recueil etc, 
précedé de traites du I8ieme siecle anterieurs à cette epoque et 
qui ne se trouvent pas dans le corps universel diplomatique de 
Mrs. Dumont et Rousset et autres recueils generaux de traites. 
ibid T. 1—4. 1802— 1808. T.5—8. 8. (auch unter dem Titel: Nou- 
veau Recueil de traites etc depuis 1808 jusqu’a present; à Goett. 
1817. 1820. 8. Ed. 2 1817—1835 par Ch. de Martens. 


7. Abriß des Staatsrechts der vornehmften europäifchen 
Staaten Th. 1, Abthl. 1 Dänemark, Schweden, Großbritannien, 
Göttingen 1794, 8. 


8. Sammlung der wichtigften Reichsgrundgefege, Erbvereini- 
gungen, Capitulationen, Bamilienverträge, auch Gefege, VBerorbnun- 
gen, Privilegien u. |. w., melde zur Erläuterung des Staatsrechts 
u. der pragmatifchen Gefchichte der vornebmiten europäiichen Staa- 
ten dienen. Ih. 1 Dänemark, Schweden, Großbritannien, Göttingen 
1794. 8, 

9, Essai concernant les armateurs, les prises et surtout 
les reprises, d’apres les lois, les traites et les usages des puis- 
sances maritimes de l’Europe. & Gottingue 1795. 8. 


10, Berfuh über Caper, feindliche Nehmungen und Wider- 
nehmungen nad) den Gefegen, Berträgen u. Gebräucden ber euro- 
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pätfhen Seemächte. Göttingen 179. 8. (Eine von dem Ver— 
faffer felbft angefertigte Ueberfegung des vorhergehenden Werfes,) 

11. Einleitung in das pofitive europäifche Völkerrecht, auf 
Berträge u. Herfommen gegründet. Göttingen 1796, 8. 

12. Ebauche d’un cours politique sur les rapports conven- 
tionnels des premieres puissances de l’Europe tant entre elles 
qu’avec d’autres etats dans les diverses parties du globe, A 
Gottingue 1796. 8. j 

13. Ueber die Erneuerung der DVerträge in ben Friedens- 
fhlüffen der europäifchen Mächte; nebft einer Anzeige feiner im 
nächſten Sommerhalbiahre zu baltenden Vorleſungen über die Ge- 
fhichte der Stantshändel u, Friedensſchlüſſe neuerer Zeit, Göt— 
tingen 1797, 8. 

14, Berfuh einer Hiftorifchen Entwidelung des wahren Ur- 
fprungs des MWechfelrehts, ein Beitrag zur Geſchichte des Handels 
des Mittelalters. Nebft einer Sammlung alter u. neuer in Teutfch- 
land wenig befannter, infonderheit italienifcher, fpanifcher, portu— 
giefifher u. englifcher Wechfelgefege u. einigen andern Urkunden 
mit nöthigen Meberfegungen, Göttingen 1797, 8, 

15. Grundfäge des Privathandelsrechts, infonderheit bes 
Wechſel- u. Seerechts. Göttingen 1797, 8, 2te Ausgabe 1805. 8, 
3te Ausgabe 1820, 8, 

16. Reflexions sur un me&moire date du 1. Fev. 1798 et 
suivi d’un Suppl&ment en date du 29. Mars 1798 que Mr. F.L. 
de Berlepsch a adresse au congres assemble à Rastadt par 6. F. 
Martens. 20. Avr. 1798. 8. 

17. Betrachtungen über das Memoire vom 1, Februar u. ben 
dazu gehörigen. Nachtrag vom 19. März 1798, welche F. L. von 
Berlepfh an den Eongref zu Raſtadt gerichtet bat. A. d. Franz. 
von I. 3. W. v. Duve. Hannover 178, 86 ©. 9, 


18. Erzählungen merfwürbiger Fälle des neueren europäifchen 
Völkerrechts, in einer praftifhen Sammlung von Staatsfchriften 
aller Art in teutfcher u. franzöfifcher Sprache, nebft einem Anhange 
von Gejegen u, Berordnungen, melde in einzelnen europäifchen 
Staaten über die Vorrechte auswärtiger Gefandten ergangen find, 
Bd. 1. 2, Göttingen 180051802. 4. 

19. Cours diplomatique, ou tableau des relations extörieures 
des puissances de l’Europe tant entre elles qu’avec d’autres dans 
les diverses parties du globe. 3 Tomes. Berlin et Strasbourg 
1801. 8. Der erfte u, zweite Theil auch unter dem Titel: Guide 
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diplomatique, ber dritte auch mit dem Titel: Tableau diplomatique 
des relations des principales puissances de l’Europe surtout par 
rapport aux possessions, au commerce, à la neutralit et aux 
alliances. 

20. Gefege u. Verordnungen ber einzelnen europäifchen Mächte 
über Handel, Schiffahrt u. Aſſekuranzen feit ver Mitte des 17. Jahr- 
bunderts mit einigen erläuternden Anmerkungen. 1fter Theil. Franf- 
reih. Göttingen 1802. 8. Aud unter dem Titel: Lois et ordon- 
nances des diverses puissances europeennes concernant le com- 
merce, la navigation et les assurances depuis le milieu du 
I7ieme siecle. 

21. Grunbriß einer biplomatifchen Gefchichte der europätfchen 
Staatshändel u. Friedensfchlüffe feit dem Ende des 15. Sabrhun- 
derts bis zum Frieden von Amiens; zum Gebrauch afademifcher 
Vorlefungen. Berlin 1807. 8, 

23. Beforgte u. vermehrte die dritte Ausgabe von Püttmanns 
Grundfägen des Mechfelrechts. Leipzig 1805. 8, 

Bergl. 3. Steph. Pütter Berfuh einer acabemifchen Gelehrten » Ge- 
fhichte von der Grorg-Auguftus-Univerfität zu Göttingen Thl. 2, ©. 137 
u. 397; Thl. 3 fortgefept von Friedrich Saalfeld, S. 184-887; Thl. 4 fort- 
gefegt von ©. H. Defterley, ©. 276; Allgemeines Nepertorium der Literatur 
für die Jahre 1791—95 und 1796—1800. 


2445. Martens (Guftav), 
wohnte ald Holzbändler früher auf dem Stadtdeich, ſpäter 
auf dem Burgfelde, in Firma Klinckrath & Martens. 
$$. * Zur Beurtbeilung der für die nächte Berfammlung Erb- 
gefeffener Bürgerihaft angekündigten Senats-Propofition: die Be- 
nugung der der Stadt gehörigen Holzhäfen betreffend, —— 1858. 
Druck von Pontt u. v. Döhren. 8 ©, gr. 8. 


2446. Martens (Heinrich), 

geb. 164. zu Hamburg, wo jein Bater Nicolaus Martens 
Kaufmann war. Er widmete fih) dem Rechte, ftudirte zu 
Altorf und Straßburg und erwarb am legtern Drte 1670 
die Würde eined Doctord beider Rechte. Er wurde zum 
Syndicus in Eslingen ernannt. 

$$. 1. Disput. de rebus extra bona et in bonis, praeside 
Ern. Cregelio. Altorfii 1668. 44 ©, 4 
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2. Disputatio inaug. de cautionibus judicialibus. Argentinae 
1670. 34 ©, 4. 
Beuthner 220; Moller I. 382, 


2447. Martens (Ioahim Friedrich), 

geb. 1808; feine Eltern waren Joachim Heinrich Martens u. 
Anna Satharina Sager; er lebte ald Tijchlergejelle um 1846 in 
Hamburg u. heirathete am 26. Juli 1849 Johanna Catharina 
Rebecka Wilhelmfen. Er war Mitglied des liberalen Comite, 
ward von demjelben für den 6. Diftrift vorgeichlagen und 
mit 1770 Stimmen zum 15. Deputirten defjelben erwählt 
(16. October 1848) *). Sept ift er Holghändler und Mit: 
glied der Bürgerichaft. 


SS. 1. Das Zunftwefen in Hamburg im Conflict mit der 
Geſellſchaft. Hamb. 1846. 20 ©. 8. 

2. *Die Zünfte in Hamburg u.ihre nothwendige Umgeftal- 
tung. Hamburg, Hoffmann u. Campe 1847, 15 S. 8. Drudv. 
H. ©. Voigt in Hamburg. (©. 13: Hamburg im Jahr 1847 mit 
mebren Andern auch J. F. Martens, ZTiichler.) 


2448. Martens (Iacob Nicolaus), 

geb. zu Hamburg am 27. September 1712, ftudirte die 
Rechte, ward Licentiat derjelben zu Harderwyd am 13. De- 
tober 1749. Er lebte in feiner Baterftadt ald Advocat und 
ftarb dajelbft am 11. Sanuar 1786. Berheirathet hatte er 
ih am 27. April 1745 mit Maria Anna, Tochter des Raths— 
herren Barthold Heinrich Brodes, die ihm 2 Söhne (vergl. 
No. 2442 u. 2444) und 3 Töchter **) gebar, welche ihn alle 
überlebten. Seine Frau ftarb am 12. October 1777. 


$$. Diss. inaug, de donationibus. Harderovici 1749. 4, 
(Stabtbibl.) 
Hübbe's Notizen. 


*) Bergl. 3. €. C. Kraufs, die Wahlen zur hamb. Eonftituante, 1848, S. 76, 

**) Seine drei Töchter waren verheirathet mit Senator P. D. Volkmann, 
Licent., Bürgermeifter 9. 9. Widom und mit dem Advocaten Paul 
Scheel in Itzehoe. (Stadt⸗Archiv.) 
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2449. Martiano (Gabriele). 

Aus Palermo gebürtig, ward er Profeſſor der Theologie 
zu Crema, trat zur lutheriſchen Kirche über, jcheint ſich ei- 
nige Zeit in Hamburg aufgehalten zu haben, wie aus Der 
von Hamburg aus datirten Unterjchrift der Dedication des 
unten zu nennenden Buches erhellt, war 1696 in Lübeck, 
dann Lehrer der italienischen Sprache zu Roftod, dann zu 
Stettin, 1706 ward er Profeffor der italieniihen Sprache 
zu Wittenberg und lebte noch 1710. 

$$. Ode panegirica in cui descrivesi la prima setiimana 
del mondo estratia dalla sacra scrittura par il glorioso natale 
del Salvatore. Composita e dedicata al merito inpareggiabile del 
motto Illustre Signore il Sig. Arnold Ferporten, Mercante dignis- 
simo et integerrimo di Quest Inelita Republica d’Hamburgo Sempre 
Augusta s. l.eta. 32 ©, 12, (Die Dedication ift unterzeichnet: 
Hamb. 10. Dec. 1698.) (Stabtbibl.) 

Jöcher II., Sp. 222. 


2450. Martin (Hermann), 

geb. zu Paris am 27. December 1797, war Lehrer der 
franzöfiichen Spradye in Hamburg, in welcher Eigenjchaft er 
zulegt im Adreßbuch für 1843 vorkommt. 

$$. 1. Maniere naturelle d’apprendre la langue francaise. 
T. 1. 2. Hambourg 1833, 1836. 

2, Branzöfifhe Sprachlehre. ifte Lieferung 1843, 

Nach dem Selbfiberict. 


2451. Martini (Adam Sigismund), 

geb. 16.., jel Gantor zu Hamburg geweſen jein, fommt 
aber weder unter den Gantoren des Johanneums noch unter 
den Dom=Gantoren vor; vielleicht war er ein Gantor am 
Dom, der nur zeitweilig hier gelebt hat. 

88. Gründliche u. Teichte Unterweifung, wie man nad An- 
leitung des teutfchen Alphabets die ganze Wiſſenſchaft der beutigen 
Bocalmufit faffen kann. Gieffen 1700, 8, 

Rotermund Bd, 4, Sp. 841. 
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2452. Martini (Chriltian Lebrecht), 
geb. zu Leipzig 1728, Sohn eined Buchhändlerd, ward 
Schaujpieler, trat 1750 zur Geſellſchaft Schönemanns, kam 
mit derjelben 1757 nad) Hamburg und blieb hier bis zum 
23. März 1779, privatifirte darauf in feiner Baterftadt, litt 
lange an gänzlicher Blindheit und ftarb am 23. November 
1801, 73 Jahr alt. 


$$. 1. Der Liebhaber, ein Schriftfteller u. Bedienter. Aus 
dem Franzöfifhen, Frankfurt u. Leipzig 1750. 8 te Auflage 
1755. 8. 

2. Rhynſolt u. Sapphire, ein Trauerfpiel. Altona u. Lpzg. 
1755. 8. 2te Aufl, ebenbaf. 1767. 8. 

3. Zeutfhe Schaufpiele. Dresten 1765. 8, 

4. Der Prachtfüchtige in Schönemanns neuen Sammlungen 
von Schaufpielen. 


F. L. W. Meyer, Sriedr. Ludw. Schröder Th. 2, Abthl. 2, ©. 91, 
Hbg. 1819, 8; Meufel Bb. 5, ©. 51, Bb. 10, ©. 30 u. Bi; Bd. 11, 
S. 51l; 3. $. Schütze, Hamburg. Theater⸗Geſchichte S. 294, 


2453. Martini (Chriſtoph), 
geb. zu Anhalt 16.., ein Sohn ded Amfterdamer Mathemati- 
ters Chriftian Martini, hielt ſich einige Zeit in Hamburg auf. 
88. Aftronomifche Beſchreibung des jüngft erfchlenenen Eome- 
ten, Hamb. 1682, 4, 
Moller II. 533; Jöcher IU. Sp. 227. 


2454. Martini (ottfried), 
geb. zu Hamburg 16.., ward Doctor beider Rechte und 
lebte ald Advocat in Hamburg, im erften Zehntel des 18. 
Sahrhunderts, 1711 fommt er unter den Hamburger Gra- 
duirten nicht mehr vor. 
$$. Diss. inaug. de tutela electorali. 
Moller IL. 533, 


2455. Martini (Sacob I.), 
geb. zu Lauenburg 15.. Laut Vorrede des Apella, war er 
jeitt 1608 abweſend aus feinem Waterlande, 1610 und 1611 
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war er in Wittenberg, von 1617—1627 war er Phyficus 
in Lübeck; er promovirte zwilchen 1623 u. 32 u. ließ fich dann 
ald praktischer Arzt in Hamburg nieder, wo er um 1636 
vorkommt. Noch im Sabre 1648 findet fid) ein Dr. Sacob 
Martend auf der Subferiptionlifte für den vom Sturm 
berabgeworfenen Gatharinen- Thurm. Werheirathet war er 
———— Polden. Sein Sohn Jacob war ebenfalls 
Dr. Medic. in Hamburg; ſeine Tochter Cäcilie war verhei— 
rathet mit dem Senator Diedrich Schelhammer (+ 1690). 

$$. 1. Apella medicaster bullatus, oder Juden-Arzt, darin 
fürglih per thesin angezeiget wird, was ein guter chriftlicher 
medicus und fie dagegen ‚eigendlich ein Judenartz beichaffen ſei. 
Hamb, 1636, 168 ©. A, u. Hamb. 1733 mit einer neuen Vorrede 
von Pfufcherei gegen Simon Lefmann. Bergl. Niederſächſ. Nach— 
richten 1733 No. 95, ©. 825. 826, 


Moller IT. 5345 Thieß IT. 105 Thieß Biographien Hbgiſch. Aerzte 
S. 238; Lübeder Blätter 1842 No. 42; Dr. Schrader's Notizen. 


2456. Martini (Sacob 11.),*) 
Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg 16.., promovirte als 
Dr. Medie. zu Padua 1653, ließ ſich dann ald praftiicher 
Arzt in Hamburg nieder u. ftarb dafelbft am 22. Detbr. 1679. 


$$. 1. Er gab heraus: Petri de Marchettis nova observatio 
et curatio chirurgica, Patavini 1654. 4. 

2, Die furchtbare Boriza oder das beilfame Mondfraut Lunaria 
mit vielen chymifchen u, Iunarifchen Früchten abgebildet. Brieg 
1681. 8, 

Moller I. 383; Thieß II. 11 u. Ejusdem Biograph. Hbg. Aerzte 
©. 635 Rotermund IV. 854. 


2457. Martini Martin), 
geb. in Hamburg 16.., ftudirte in Wittenberg. Vermuthlich 
identiich mit dem Martin Martens, welcher 1660 ald Stu- 


*) Nach Dr. Schrader's Notizen vielleicht eine Perfon mit Jacob Martens, 
dem fein Neffe, Heinrich Martens, eine juriftifche Dieputation dedicirt 
(praes. E. Cregel, Altdorf 1668, 4.) „patruo, in republica Hambur- 

gensi poliatro et practico felicissimo." 
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dioſus den Beſitz einer Dom-Vicarie erlangte und 1678 
(wie es jcheint ohne afademifchen Grad) hieſelbſt verftorben tft. 


$$. Assertionum ebraicarum triga e Gen. III. 8, VI. 4 et 
XXXVI. 24, praes. Andrea Sennerto. Wittebergae 1650. 20 ©, 4. 
(Stabtbibl,) 


2458. Martini (Morig Daniel), 


geb. zu Hamburg 175., fein Vater war der im folgenden 
Artikel genannte Moritz Marcus Martini Dr. Medic., jeine 
Mutter Margaretha Gertrud von Duhnen. Auch der Sohn 
widmete fich der Arzneikunde, promovirte ald Dr. Medic. zu 
Helmftadt am 16. December 1780 und kehrte dann als 
praftiicher Arzt in feine Vaterſtadt zurüd, wo er 1781 und 
82 ald Arzt des mediciniſchen Armeninftitut3 genannt wird. 
Die Zeit feined Todes ift nicht angegeben. Vermuthlich 
ftarb er im Jahre 1799 hiefelbft, da die hamburgiſchen Adreß- 
bücher bi8 dahin einen Dr. Martini anführen, welcher jeit 
1800 nicht weiter vorfommt. 


$$. Diss. inaug. De Zinco medico recentius observata 
sistens, praes. Lor. Crell. Helmst. 1780. 78 ©, 4. 


2459. Martini (Morig Marcus). 


Er wurde auf der See während einer Reiſe feiner 
Mutter von Haderöleben nah Kopenhagen am 6. Auguſt 
1723 geboren. Sein Vater, Bernhard Anton Martini, war 
föntgl. däniſcher Ingenieur und Feuerwerfer, feine Mutter 
hie Mara. Clifabeth, geb. Behrend. Cr ftudirte Medicin 
in Kopenhagen im Collegium medicum und über ein- Sahr 
in Berlin und wurde darauf ald däniſcher Militairehirurg 
angeftellt. Später erft promovirte er ald Dr. Medic. zu 
Bützow und zwar in absentia, im Februar 1763. Seit 
1752 hatte er jich ald Arzt in Hamburg niedergelafjen. Seit 
1753 durch den Befit dreier Dom-Picarien ald ein biefiger 
Surisdictton nicht unterworfener Vicarius immunis vom 
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Senat anerkannt, hätte er bei ſeiner Verheirathung mit einer 
hieſigen Bürgerstochter den Zehnten erlegen müſſen. Um 
dieſer Abgabe zu entgehen, ließ er ſich 1753 oder 1754 
heimlich (vermuthlich in Wandsbeck oder Ottenſen) trauen 
mit Marg. Gertrud von Duhnen. Als dies ſpäter bekannt 
wurde, konnte der Senat nur durch des Domcapitels Für— 
ſprache bewogen werden, ihm die verwirkte Immunität noch 
ferner zu laſſen. Im Jahre 1762 wurde er däniſcher Feld— 
arzt, wird aber 1776 u. 1780 wieder als praktiſcher Arzt in 
Hamburg erwähnt. Er ſtarb zu Hamburg am 5. Dechr. 1798- 

$$. Specimen inaugurale medicum de nimio et improvido 
corticis Peruviani in febribus intermittentibus usu. Buetzovii 
1763. 383 ©. A. 


2460. Maſcho (Friedrih Wilhelm), 


geb. zu Liebno in der Neumarf 17.. Sein Vater u. fein 
Stiefvater, beide Prediger zu Liebno, haben ihn in der erften 
Jugend unterrichtet, jpäter fette fein Bruder diefen Unterricht 
fort, bis er ihn nach Halle in die Schulanftalt des Waiſen— 
hauſes jchickte, in welcher er 4 Fahre blieb u. dann in Halle 
Theologie ftudirte.e Won dort begab er fi) nach Hamburg, 
wo er am 22. November 1755 unter die Gandidaten auf: 
genommen wurde Im Sahre 1756 ward er Nector in 
Bergedorf, nahm 1775 unter jehr vorteilhaften Bedingungen 
einen Ruf ald Nector in Ruppin an, Fonnte aber die dortige 
Luft nicht vertragen, Job daher die Einführung von einer 
Zeit zur andern auf, verwaltete zwar das Rectorat 14 Jahr, 
legte aber 1778 dieje Stelle nieder, privatifirte in Hamburg, 
ward 1781 Lehrer der Paßmannſchen Armenjchule, dankte 
1784 wieder ab u. tödtete fich felbft am 31. October des— 
jelben Jahres. 

S$. 1. Predigten von der Religion u. von ber heiligen 


Schrift. Halle 1769. Mit Semler’s Vorrede. 8. 2te Aufl, eben- 
daſelbſt 1780, 8, 
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2. Kurzer Entwurf der chriſtlichen Religion zum Unterricht 
der nachdenkenden Jugend, für eine Geſellſchaft in Berlin ausge— 
fertigt und zum weitern gemeinnützigen Gebrauch dem Druck über— 
geben. Hamb. 1770. 8. 2te ſtark vermehrte Aufl. unter dem Titel: 
Anleitung zur Erfenntniß der chriftlichen Religion, zum Unterricht 
ber nachdenkenden Jugend, vormals für eine Berlinifche Geſellſchaft 
aufgefegt. Hamb, 1777, 8. (Hamb. Eorrefp. 1770 No, 55 1777 
No. 37,) 

3. Kurze Beantwortung der Frage: wie die Jugend in den 
Schulen am zuverläffigften zur Univerfität zubereitet wird; für eine 
Geſellſchaft in Sachen aufgefest. Halle 1771. 8. (Hamb. Eorrefp. 
1771 Ro. 156.) 

4, Borfchläge, wie der Religionsunterricht der Jugend einzu- 
richten iſt; für eine Berlinifche Geſellſchaft aufgefegt. Halle 1771, 
8 (Hamb. Eprrefp. 1771 No. 39.) 

5. Ausführlicher Unterricht, daß ein Gott vorhanden iſt. Halle 
1772. 8. (Hamb. Eorrefp. 1773 No, 144.) 

6. Unterricht von den biblifhen Tropen u. Figuren, den 
Studirenden durch den Drud mitgetbeilt. Halle 1773, 8 Sins 
Holländifche überfest, Utrecht 1780, 8 (Hamb. Eorrefp. 1773 
No. 144.) 

7. Gedanken von der Verbeſſerung der Teutfhen Schulen, 
befonders auf dem Lande; weifen Menfchenfreunden zur Prüfung 
übergeben. Halle 1774. 287 S. 8. 

8. Vertheidigung der geoffenbahrten chriſtlichen Religion wider 
einige Fragmente aus der Wolfenbütteliſchen Bibliothek, Stück 1, 
Hamb. 1778; St.2, Hamb. 1779. 8. (Hamb. Correſp. 1778 No, 82.) 

9, Beleuchtung der neueften Angriffe auf die Religion Sefu 
befonders der Schrift: von dem Zwed Sefu u. feiner Sünger, Hamb. 
1778, 8. (Hamb. Eorrefp. 1778 No. 203.) 

10, Borfchläge zu einer Schulverbefferung. Hamb. 1780. 8, 

11, Schreiben, betreffend den Unterricht für Lehrer in Teut'ſchen 
Schulen. Hamb. 1780, 8, 

Meufel Lericon Bd. 8, S. 515 f.; Thieß IT. p. 11 ff.; Rotermund IV. 
907; Janſſen S. 312; Melle Nachricht v. Lübeck 3. Ausg., S. 400. 


2461. Mascov (Elias), 


ftudirte die Rechte zu Kiel, ward am 5. März 1749 Doctor 
derjelben und hielt fih 1753 u. 1754 in Hamburg auf. 
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Seine hierher gehörigen Schriften ſind: 

$$. 1. Fridericus V. Dei gratia rex Daniae, Norvegiae ete, 
ereyoauuerızws Quis adest? Fridericus Rex D. N. V. G. Qui? 
a voragine ineat aëria. Wer da? Friedrich der Fünfte von Gottes 
Gnaden König zu Dünemarf, Norwegen, der Wenden u. Gotben, 
Wie? die Weisheit Seiner Majeſtät, der MWeifen und der Klugen 
Wonne geht aller Gegend tief u. hoch fort höher gleich, die helle 
Sonne. Cui serenissimo ac potentissimo Regi Discursum Pane- 
gyricum solenni natali die XXXI Martii sacrat. sVbJecJoVtriVsqVe 
Vjres VerJoeCh Vs satJVs pro DJt qVaM .responsJo etc. Hamb. 
bei Benefe 1753. Hamb. Berichte 1753 No. 27, ©. 216. 


2. Vergnügung eilfertiger Gedanfen von Liebes- als Leibes- 
Unvoflftommenbeiten der Mönche und Nonnen, überfandt an J. 
Romain u. 2, Silia bei beider rechtlichen Veränderung der Klöfter 
mit der Ehe Ste Stunde, die Unvollfommenbeit und beider Liebes- 
fireit bezeugt die Einigkeit. Hamb., d. 24. Juli 1753, 4. Hamb, 
Berichte 1754 St. 51, ©. 407, 

3. Relation à la mode das ift Zeitvertreib der Jungen u, Kurb- 
weil der Alten, wie diefer oder jener bei gelehrten als ungelehrten 
Ein- u. Vorfällen in u, außer Conversation Andern gelegentlich mit 
wenigem viel oder Vielen wenig gefagt u. gefchrieben 1753 St. 1—4. 
Hamb. Berichte 1754 St. 66, ©. 527, 5288, 

4. Discursus panegyricus de unione unius et pluriuam. Quem 
serenissimae principi, Dominae Louisae Ulricae Regiae Celsitudini 
K.T.A. Natali die XXIV. Julii 1749 Holmiae sacrabat. Hamburgi 
1749. 22 ©. 4. (Stabtbibl.) 

5. Friderieus Magnus rex Prussiae, Elector Brandenburgi 
omnibus omnia unus, cui discursum panegyricum d. 28. Aug. a. 
1751 insimul amore, more, ore, re, feliciter acclamantibus sub- 
missima animi devotione D.D.D. Hamburgi. 71 ©. 4. 


6. Vivat! Floreat! der Staat der Stadt Hamburg womit Sr. 
Magnificenz am 1. San. 1754 E. M. J. U.D. ſich beftens empfehlen 
wollte. Hamb. (Hamb. Berichte 1754 Ct. 66, S. 528.) 

7. Dänemarks und Norwegens geficherte Region, gleich Re— 
ligion, wollte am 31. März i. J. 1754, als höchſtglücklichem Ge- 
burtstage Friedrih V., Königs zu Dänemark ꝛc. beim Aufzuge u. 
Parade der Wache Phöbi u, Martis glüdwünfhend rühmen. E. M. 
(Hamb. 1754.) (Hamb. Berichte 1754 Et. 66, ©. 528.) 

Dr. Schröber’8 Notizen. 
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2462. Maſius (Peter), *) | 
geb. zu Hamburg, um 166. ftudirte Theologie zu Wittenberg, 
wo er den 28. April 1685 Magifter wurde. Am 30. März 
1686 wurde er unter die Candidaten des Hamburg. Mint: 
ſteriums aufgenommen. Am 2. Februar wurde er zum Paftor 
adjunctus des Paftor Nicolaus Winterberg zu St. Marga- 
rethen eingeführt. Im Sahre 1702 wurde er wirklicher 
Paſtor zu St. Margarethen, 1708 auch Comes Palatinus 
Caesareus. Er ftarb den 1. November 1727 u. hinterließ 
eine Wittwe und einen Sohn, der fpäter fein Nachfolger 
wurde, 

$$, 1. Nummophylacium Hudemannianum oder Leichrede über 
Sob. Hudemann, Paftor zu Borsfletb u. berühmten Antiquarium, 
Glückſtadt 1696, Fol. 

2, Zrauer-Rede über den Abfchied der Frau Rhodin. Alten- 


burg 1699. Fol. 
Moller I. 3835 Thieß II. 145 Archiv für Staatd- u, Kirchengeſch. der 
Herzogtb. Schlewia-Holftein, Lauenburg ꝛc. Bd. 4, S. 241. Altona 1840. 8. 


2463. Maſſon (.......- ), 
geb. in Frankreich 16.., lebte längere Zeit in Hamburg u. 
ging dann 1731 ald Secretär nad Holland. 


$$. 1. Gab in Hamburg eine franzöfifhe Zeitung heraus, 
deren Titel aber nirgends angeführt wird, 

2, Essai sur la profession de Gazetiier. Hambourg 173(1?). 
1 Bogen 4, 

Hamburgifche Berichte 1732, Borrede; Dr. Schröder's Notizen. 


2464. Maftorp (Beter), 


geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Medicin, promovirte als 
Dr. Med. zu Leiden am 15. Febr. 1640 u. kehrte dann als praf- 
tiicher Arzt nad) feiner Baterftadt zurück. Er gehörte im Jahr 
1644 zu den 12 erjten Mitgliedern u. Stiftern des Collegii 


*) MWahrfcheinlich ein Verwandter von ihm ift der im Art. 2400 genannte 
Dr. Med. Nicolaus Lorenz Maas, 
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medici. Sm Jahr 1649 verließ er Hamburg und zog nad) 
Wilfter, wo erin nicht zu beftimmender Zeit auch geftorben ift. 
$$. Diss. inaug. de pleuritide. L. B. 1640. 4. 


2465. Matfeld (Bernhard), 
geb. in Hamburg am 19. Mat 1661. Sein Bater, Franz 
Matfeld aus Burtehude,*) war Nathöherr in Hamburg von 
1669 bis 1692. Seine Mutter, Barbara, war eine Tochter 
von Dietrich) Andelmann. Nachdem er feine Schulbildung 
vollendet hatte, lich er fi, 1677 von dem Rector des Gym— 
naſiums Vincent Placcius immatriculiren und bejuchte die 
Vorleſungen defjelben bis 1682, in weldem Sahr er unter 
dem Präſidium Daniel Büttnerd eine Abhandlung de coelo 
vertheidigte. Darauf bezog er die Univerfität Leipzig, um 
die Nechte zu ftudiren und jchloß ſich hier bejonderd dem 
Profefjor U. B. Carpzov an. Nachdem er unter feinem 
Vorſitz 1685 feine Differtation vertheidigt hatte, machte er 
eine Reife nad Frankreich und erwarb ſich zu Orleans die 
Mürde eined Doctord beider Rechte. Von Frankreich jegte 
er jeine Reiſe nad) England, den Niederlanden u. Deutichland 
fort und fehrte dann in feine Baterftadt zurüd. Am 28. Febr. 
1698 wurde er Beiſitzer ded Niedergerichte, am 11. Dechr. 
1703 Senator. Bei den damaligen Wirren des Senats mit 
der Bürgerschaft wollte Matfeld die Wahl nicht annehmen ; ald 
er aber am 17. Dee. zum zweitenmal aufgefordert ward, nahm 
er die Stelle an. Er foll zwar im Monat Juli 1705 refignirt 
haben u. am 14. Juni 1708 von der kaiſerl. Commiſſion reſti— 
tuirt worden jein, wird jedech in den Schröderichen Fastes be- 
ftandig mit angeführt und befindet ſich nicht auf der Reſti— 
tutiond-Medaille bei Langermann. Im Jahre 1711 u. 12 
war er Prätor. Am 24. Juli 1716 wurde er Bürgermeifter. 
Er ftarb am 30. Juli 1720. Verheirathet hatte er fih am 
23. April 1693 mit Elijabeth, der Tochter des Bürgermeifterd 


*) Der Großvater Bernd Matfeld war Bürgermeifter in Burtehube. 
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Barthold Tweſtreng, von mütterlicher Seite einer Enkelin des 
Bürgermeiſters Albrecht von Eitzen, die ihm 6 Kinder gebar: 
Barthold + 1727, Franz Albert ſtarb in der Kindheit, und 
Bernhard ftarb ald Danziger Bote am’ 24. Aug. 1747. 
Bon den 3 Töchtern ftarb Barbara ald Kind, Margaretha 
verheirathete fi” mit dem nachherigen Oberalten Philipp 
Bötefener am 25. Ian. 1718, fie ftarb am 24. Janr. 1725, 
u. Elijabeth heirathete am 24. Septb. 1727 den Rathsapo— 
thefer Chriftoph Reich. Matfeld beichäftigte ſich in feinen 
Mußeftunden mit hiftorifchen Studien, wodurd) er ſich eine 
große Gelehrfamkeit in diefem Face erwarb. Er hinterlieh 
eine ausgezeichnete Btbliothef (vergl. darüber F. 2. Hoffmann 
im Serapeum 1856 ©. 40—44.). 

$$. 1. Disp. prior de obligationum qualitatibus occas. 1. 44 
ff. de O et A; praeside A. B. Carpzovio. Lipsiae 1685. 23 ©. 4. 

2. Diss, altera de iisdem inauguralis, resolutionem casuum 
nonnullorum Practicorum continens. Aureliae 1686. 16 ©. 4. 


Moller I. 383, 384; Fabricii Memoriae V. 337; Stelzner Beichluß 
bed Verſuchs einer. zuverläffigen Nachricht der Stadt Hamburg Abthlg. J., 
S. 582; Rangermann St. 15, ©. 119—20; Buek Bürgermeifter S. 170—173. 


2466. Matfen (Nicolaus). 


Aus einer alten, von David Matjen, 1629 Jurat zu 
St. Jacobi, abftammenden Familie Er war ein Sohn des 
Kaufmanns Nicol. Matjen und deifen zweiter Ehefrau Lucia, 
geb. Möndhufen. Er wurde geb. zu Hamburg am 14. Septbr. 
1739, bejucdhte das Sohanneum und ftudirte dann die Redhte, 
er promovirte am 31. Zuli 1766 zu Utrecht. Nach feiner 
Baterftadt zurüdgefehrt, ward er am 28. Dechr. 1775 Rathö- 
Cecretär, am 4. Juni 1784 Syndicus. Cr verheirathete 
fih am 12. Aug. 1788 mit Frau Maria Agnetha Faber, 
geb. Schel, Wittwe des Rathsherrn Hand Sacob Faber. Er 
bat gemeinschaftlich mit Büſch, mit defjen Beihülfe u. nad) 
deſſen Entwürfen die Hamburgiſche Armenanftalt gegründet. 
Ad er am 9. Detober 1794 ftarb, ehrte ihn im Kreiſe feiner 
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Freunde: Klopftod, Reimarus, Büſch u. Günther bei ihrem 
erften MWiederjehen eine Trauerurne mit der Injchrift: Ihm 
nad)! *) 

$$. Specimen academicum inaugurale exhibens Theses Prae- 
eipuas ‘ex materia de Causis immunitatis. Trajecti ad Rhenum 
1766. 43 ©. 4. (Hamb. Nachrichten 1766 St. 84, ©, 683. 84; 
Hamb. Eorrefp. 1766 No. 143.) 

Smidt Hanfeatifhes Magazin B. 5,Heft 1, ©. 153; (Fr. 8. Hoff- 
mann) Hiftorifhe Miscellen zur angenehmen und lehrreichen Unterbaltung, 
Hamburg 1819, 4, No. 10, S. 40; Schlichtegroll Nefrolog auf 1794, Bd. 2, 
©. 364—66, Gotha 1796. 


2467. Matthaei (Bernhard Hermann), 

geb. im Kirch-Wiftedt bei Stade, im Herzugthum Bremen 
am 12. Febr. 1741. Sein Vater hieß Georg Chriftian 
Matthaei u. ftarb ald Probft in Kehdingen u. Paftor zu Ol⸗ 
dendorf. Bernhard Hermann ftudirte Mediein u. promovirte 
zu Frankfurt am 6. Juli 1765. Er war praftiicher Arzt in 
Hamburg um 1779 u. ftarb biejelbft am 7. Januar 1790, 
Er war unverhetrathet. 

$$. Diss. de moderata lactantium Venere, praes. P. J. 
Hartmann. Francof. a. Viadr. 1765. 32 ©, 4. (Stabtbibl.) 


Dr. Schrader Das Hamburg. Collegium medicum und der ärztliche 
Verein in Hamburg S. 109; Adref-Eomtoir-Nadrichten 1790 No. 4. 


2468. Mattbaei Georg Ehriftian), 
vermuthlicy ein Bruderfohn des Vorhergehenden. Er war 
ein Sohn des aus Kirch-Wiſtedt gebürtigen hiefigen Tuch— 
händlerd Andreas Wilhelm Matthaei u. Adelheid Elijabeth, 
geb. Glashoff. Er wurde geb. in Hamburg 1770, ftudirte 
die Rechte, promovirte ald Doctor am 31. März 1792 zu 


*) Söhne feined Halbbruderd, des im Jahre 1788 ald Amtmann in Rige- 
büttel verftorbenen Senatord Bincent Matfen waren: ber Oberalter 
Vincent und der Dr. jur. Nicol, Matfen. Des Lepteren Sohn mar 
der 1853 verftorbene Dr. jur. Hermann Matfen, wie fein Vater Actuar 
ber Bormundfchaft- Deputation. — Ein Enfel des Oberalten Vincent 
Matfen ift der Dr. juris Hermann Otto Matfen, 
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Göttingen u. ward in Hamburg Actuarius in eriminalibus. 
Als ſolcher wurde er beeidigt am 5. Novbr. 1802. Er ver: 
beirathete fi) am 21. December 1808 mit Frau Elifabeth 
Magdalene, geb. Spitzberg, des Licenciaten Garlieb Hander 
Wittwe, welche den 29. Februar 1824 ftarb u. aus dieſer 
Ehe einen Sohn u. zwei Töchter hinterließ. Georg Ehriftian 
Matthaei verwaltete während der Herrichaft der Franzofen 
dad Amt eines Friedendrichterd, für den 5. Canton der Stadt. 
Er ftarb in Hamburg am 1. December 1821. 

$$. Theses juris variae. Gottingae 1792. 8 ©, 4. (Eom- 
merzbibl.) 

Hübbe's Notizen. 


2469. Matthaei Otto), 


geb. am 24. Auguſt 1627 zu Hamburg, wo ſein Vater, der 
ſich Andreas Matthieſſen nannte, Kaufmann war, ſeine Mutter, 
Namens Geſe, war eine Tochter Georg Kranenbergs. Nachdem 
er mit Hülfe von Privatlehrern einen guten Grund in der 
Schulwiſſenſchaft gelegt hatte, Tchieften feine Eltern ihn 1644 
auf dad Gymnafium zu Stettin, wo er 2 Jahr den Unter: 
richt des Rectors Micrälius genoß. Bon Stettin ging er 
1646 nad) Roftod, um Theologie zu ftudiren, von dort ging 
er 1649 nad) Greifswald. Nach feiner Nüdfehr von der 
Univerfität lebte er 7 Jahr als Informator theild in Hamburg, 
theild im Herzogthum Bremen, theild im Holfteintichen. Im 
Jahre 1656 ernannte ihn der Herzog zu Holftein=-Ploen, 
Soahim Ernſt, zu feinem Hofprediger. In demjelben Sabre 
“berief man ihn nah Richardi's Tode nach Burtehude ala 
Diaconus. Hier fand er jo großen Beifall, dab er 1668 nad) 
Wasmund's Abfterben das Primariat erhielt. Im Sahre 
1656 verheirathete er fi) mit Anna Strathen, des Amtschi⸗ 
rurgen Martin Strathen Tochter, die ihm 10 Kinder gebar. 
Bon feinen Söhnen wurde Martin Prediger zu Slögeln u, 
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Probſt des Bederkeſiſchen Kirchenkreiſes; Paul Andreas Pre— 
diger zu Wiſtäd u. Kuhſtädt im Gerichte Beverſtedt; Otto 
Diaconud, dann Paſtor zu Burtehude; *) Ludolph Valentin 
Gerichtöverwalter zu Beverftedt. Von jeinen Töchtern war 
eine verheirathet mit Joh. Ernft Büttner, Paftor zu Stade; 
eine andere mit dem Rathsherrn Soh, Baptifte Viend in 
Burtehude, eine dritte mit dem Gantor in Stade Ewald 
Laurentii. Bon jeinen Kindern hat er 32 Enfel u. Ente 
linnen gejehen. 
88. Predigt von Donner u. Blitz. Stade 1674. A. 


Joh. H. Pratje Altes u. Neued aus ben Herzogtbümern Bremen u. 
Berben Bd. 10, ©. 217 u. 218, Stade 1778, 85 (P. A. Lebmann) hiſtor. 
Remarques über die neueften Sachen in Europa Thl. 4, ©. 142, 


2470. Mattheſon (Iohann), 
geb. zu Hamburg am 28. Septbr. 1681. Sein Vater, (geb. 
1652, zum brittenmal verheirathet 1713 im 62. Jahr jeines 
Alters, + 10. Novbr. 1723) der ebenfalld Johann hieß, war 
Aceiſe-Einnehmer in Hamburg, fein Großvater war ein Kriegs⸗ 
mann, fein Welter-Bater Stadtichreiber in Wismar. Mat: 
thejon jelbft jagt, daß ſein Geſchlecht aus Norwegen in 
Deutichland eingewandert jei; dort, behauptet er, gebe es 
noch viele Kriegöleute gleiches Namens, der übrigens bald 
Mattheilien, bald Mtathieffen geichrieben ſei. Doch führt er 
ſchon aus dem Jahre 1579 einen Oswald Mattheſonius an, 
der zu Negensburg die formula concordiae unterjchrieben 
habe. Seine Mutter, Margaretha, geb. Höling aus Rends— 
burg, ftammte aus Dithmarichen**). Am 29. Septbr. ift er 


*) wurde unter die Candidaten bed Hamburg. Minifterii aufgenommen im 
Juli 1693. 

**) Dal. Mattbefon Grundlage einer Ehrenpforte. Hbg. 1740. ©. 187. 
Das auf der Stadibibl. befindliche Eremplar enthält eine Menge band- 
ſchriftl. Notizen von Matthefon. S. 187 befindet fi fein Wappen ein- 
geflebt und auf demfelben fein Siegel. 
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bei öffentlicher Progelfion in der Nicolai-Kirche getauft worden. 
Seine Eltern hielten ihm zuerft Hauslehrer, jpäterhin Lehrer, 
die in der Nähe wohnten; darauf wurde er in die Johannis— 
ſchule geſchickt u. genoß den Unterricht des Conrectors Paul 
Georg Krüſike u. des Rectors Johannes Schultze. In ſeinem 
7. Jahre erhielt er den erſten Unterricht in der Muſik von 
Joh. Nicol. Hanff, im Singen von Woldag, ſpäter waren 
ſeine Lehrer in der Muſik Brunmüller, Praetorius u. Kerner. 
Außer dem Clavier ſpielte er auch die Gambe, Violine, Flöte 
u. Hoboe. Zu gleicher Zeit erhielt er Unterricht im Tanzen, 
Fechten u. Reiten. Schon mit 9 Jahren ließ er ſich auf 
der Orgel hören, componirte ſelbſt u. unterrichtete ein vor— 
nehmes Frauenzimmer. Seine helle Discantſtimme gefiel dem 
Rathsherrn Gerhard Schott, dem Gründer der Oper, ſo ſehr, 
daß er ihn aufs Theater brachte, wo auch ſein Geſang u. 
Spiel bis 1705 vielfach benutzt wurde. Seit der Zeit, daß 
er auf dem Theater ſang, hatte der Muſikdirektor Joh. Sieg— 
mund Couſſet, und ſpäter Keiſer großen Einfluß auf ſeine 
Entwicklung in der Muſik. Im Jahre 1693 nahm der 
Graf von Güldenlöw, ein Bruder Chriſtians V., den 12jäh— 
tigen Knaben unter jeine Edelfnaben auf, wollte ihn mit 
jeinen Kindern erziehen und zahlte dem Vater eine jährliche 
Summe aus. Der Graf nahm ihr oft auf feinen Schoof u. 
ließ das Clavier auf die Tafel ſetzen, Damit er zugleich fingen 
u. jpielen könne. Mancher gräfliche Gaft beſchenkte den 
Knaben mit einem Ducaten, welchen die Pagen mit Karten 
und Würfeln ihn wieder abnahmen. Dem Knaben gefiel 
die prächtige Kleidung u. das fürftliche Leben gar jehr; dem 
Bater gefiel das Hofleben aber gar nicht, er hob den Gontract 
wieder auf, Matthejon mußte feinen filbernen Hirichfänger 
wieder ablegen. Im Sahre 1699 wurde feine erfte Oper, 
Plejades, aufgeführt, 1702 die zweite, Porjenna. Da Mat- 
theſon jehr Leidenichaftlich, ehrgeizig u. eitel war, jo gerieth 
er mit feinen Bekannten oft in Streitigkeiten, die er mit dem 
IV. 5 
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Degen auszumachen ſuchte, ſo am 13. Juni 1702 mit einem 
gewiſſen Bohle, der als Cantor in Stade ſtarb; bald darauf 
mit Dreyer, ſeit 1703 Cantor in Lüneburg. Sa als 1704 
feine dritte Oper, Gleopatra, aufgeführt wurde, wobet Mat: 
theſon den Antonius ſelbſt machte u. feiner Gewohnheit nad), 
nad dem Selbſtmord des Antonius das Orcheſter dirigiren 
wollte, wollte Handel, der biöher die Directionübernommen hatte, 
ihm nicht weichen; darüber erzürnten fich beide jo hitzig, daß 
es auf dem Markte zum Zweilampf kam. Mattheions Stoß 
glitt ab an dem metallnen Rockknopf Händeld. Dabei war 
Mattheſon aber auch jo verjöhnlich, daß er z. B. Händel nod) 
denjelben Abend (30. Dechr. 1704) bei ſich bewirthete u. beide 
befjere Freunde wurden, ald vorhin. Im Jahre 1704 machte 
Mattheion eine Reife nad) Holland, wo man ihm die Or— 
ganiften-Stelle zu Harlem mit 1500 fl. Einfommen antrug. 
Er bat ſich Bedenkzeit aus, jchlug aber nad) einem Jahr die 
Stelle aus. Bon Holland zurücgefehrt, machte er nod) einige 
Reiſen nad Medlenburg u. Quedlinburg, führte am 17. Febr. 
1705 nody eine von ihm componirte Dper, Nero, auf u. 
nahm dann Abihied vom Theater, wiewohl er damald von 
der Oper eine Bejoldung von 300 Thlr. hatte, dabei 20 
Schüler, von denen jeder monatlic) wenigftend 3 Thlr., mande _ 
5—6 bezahlten. Den größten Theil diefer Einnahme gab 
er jeinem Vater, doch brauchte er für fich ſelbſt auch viel; 
ein Paar Reitpferde im Stall, jhöne Kleider u. der Raths— 
keller griffen feine Kafje an. Am 7. November. 1704 war 
Matthejon von dem englischen Gefandten, dem Herrn Johann 
v. Wich, zum Hofmeilter jeined Sohnes ernannt worden, eine 
Stelle, welche zum Theil bisher Händel bekleidet hatte. DerBater 
hatte eigentlich gewünjcht, Daß er fich der Rechtswiſſenſchaft 
widmen möge Jetzt fing Matthejon an, ſich mit allem Eifer 
auf die engliſche Sprache, Geichichte, Rechte u. Staatskunde 
zu legen. Am 6. Ianr. 1706 ernannte ihn Herr von Wich 
zu jeinem Secretär mit 200 Thlr. Bejoldung, doch brachten 


Mattheſon. 67 


die Sporteln eben ſo viel; im Jahre 1709 legte ihm der 
Geſandte jährlich 100 Thlr. zu, darauf verheirathete er ſich 
am 9. Detbr. 1709 mit Catharina, der Tochter Joh. Iennings, 
eined engliichen Paſtors; die Che blieb Einderlos. Ungeachtet 
der vielen Staatsgeſchäfte beichäftigte ſich Mattheſon fortgefegt 
mit der Muſik. Ald der Herr v. Wich 1714 ftarb, vertrat 
Matthejon feine Stelle zum erften Mal, bis fein ehemaliger 
Zögling Cyrillus von Wich des Vaters Nachfolger wurde. 
In demielben Jahre ließ Mattheſon fich ein Haus auf dem 
Kamp bauen. Den 29. Aug. 1715 erhielt er die Anwart-, 
ihaft auf da8 Directorium Musicum beim Dom:Gapitel u. 
auf das mit demfelben verbundene Sanontcat; am 21. Novbr. 
nahm er Befig von der Vicaria tertia ad Altare sanctae 
Catharinae in Petro; am 24. März 1718 übernahm er das 
Directorium. Im Jahre 1716 kaufte er einen Gartenplatz 
außer der Stadt u. ließ dort ein Haus bauen. Im Sahre 
1718 wurde Matthefon von dem Herzog zu Holftern, Carl 
Friedrich, zu feinem Gapellmeifter ernannt. Im Sahre 1728 
erhielt er, weil die Schwäche ſeines Gehörs zunahm, feine 
Entlaffung ald Director am Dom mit Beibehaltung feines 
Vicariats. AB im Jahre 1741 der Herr von Wich nad) 
Peteröburg verjegt wurde, ernannte der Herzog von Holftein 
Matthefon zu feinem actuellen und wirklichen Legations- 
Secretär; 1742 ernannte ihn auch der holfteiniiche Minifter 
Heintih von Nhoden, zu feinem Gecretär, welche Stelle 
Mattheion jedoch ſchon 1743 niederlegte, u. in demfelben 
Jahre ertheilte ihm auch der neue engliiche Gefandte, Herr 
James Gope, jeine Beftallung als erfter Secretär. Am 
26. Febr. 1744 wurde Matthefon zum Legationsrath feiner 
fatjerl. Hoheit des Grohfürften, regierenden Herzogs von 
Holftein ernannt. Am 8. Februar 1753 ftarb Mattheſons 
Frau. Am 23. Juni 1753 machte Matthefon fein zweites 
Zeftament und vermachte darin der großen Michaelis-Sirche 
40,000 # zur Drgel unter den Bedingungen, daß ihm die 
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Kirche dafür, für ihn u. ſeine Frau ein eigenes gemauertes 
Grab ad perpetuos dies, ein Epitaphium u. eine Trauer- 
Mufif verſpreche. Schon bei jeinen Lebzeiten hatte Mat- 
theſon der Michaelisfirdye nicht nur 40,000 #, jondern 44,000 
zum Orgelbau angewieien. Dafür find denn auch die Be- 
dingungen pünktlich erfüllt. Sein Bildniß ift in der Michaelis: 
Kirche aufgerichtet, mit einer Aufichrift von Prof. Richey. 
Dei jeiner Beerdigung, am 25. April 1764 (er ftarb den 
17. April), ward das fröhliche Sterbelied, womit er ſich 
‚jelbft zu Grabe gefungen, öffentlich aufgeführt, Mattheſon 
war ein ungemein thätiger Mann, der mit großer Gewandtheit 
u. Schnelligkeit arbeitete u. Feine Zeit ungenügt vorüber: 
gehen ließ. Welche Maſſen von Geſchäften hatte er als 
Secretär der engliſchen Gefandtichaft zu bewältigen, 16 mal 
bat er die Etelle des Geſandten jelbft vertreten u. oft eine 
ziemlich lange Zeit. Dabei hat er gegen 90 Werke gejchrieben. 
Ein englijched Werl von 8—9 Alphabeten hat er in 96 Tagen, 
Sonntage u. Pofttage mitgerechnet, an welchen er nicht ar— 
beiten konnte, überjegt. Einmal überjegte er in 2 Tagen 8 
gedrucdte engliiche Bogen. Eine Hodhzeitjenerade hat er in 
12 Stunden componirt u. fie am folgenden Tage aufgeführt. - 
Er hat 43 Dratorien componirt, zum Theil auch die Verſe 
Dazu gedichte. Dabei hat er faft beftandig Schüler u. Schü— 
lerinnen in der Muſik gehabt. ) Außerdem war er in frü- 
beren Sahren, jo lange feine Taubheit ihm nicht hinderlich 
war, ein ſehr gejeliger Mann; er hat 4 Gejelfichaften ge— 
ftiftet, die Geſellſchaft der freien Künfte, den Orden des guten 
Geihmads u. noch 2 andere, die fich freilich alle nicht lange 
hielten. Bei feiner Heftigkeit hatte er auch viele Gegner u. 
1) In feiner Ehrenpforte nennt er mit Namen ein Fräulein Edgb, Frau 
Gebeimräthin von Elauffenheim, den Organiften Jangen in Bremen (ber 
acht zmeiftündige Lectionen mit 10 Reichsthalern bezahlte), Dr. Hube- 
mann, den Sohn des Prof. Richey, den nacberigen Organiften in 


Grönningen Luftig, Raupach, fpäter Organift in Stralfund, R. Binde, 
ben Bruder ded Hamburg. Rathéherrn u. f. w. 
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MWiderfacher. 2) Obgleich feine Eitelfeit u. fein Ehrgeiz ihn 
hinderten, dem Ehriftenthum fein Herz ganz hinzugeben, fo hielt 
er doch die chriftliche Religion u. die Bibel body in Ehren; 
er ging nie zu Bette, ohne ein Gapitel in der Bibel u. einen 
Dialm gelefen zu haben; im Sahre 1749 hatte er die Bibel 
ihon 13 mal, im Jahre 1759, 22 mal durchgelefen. Bei 
ſeinen mannigfachen pecuntären Berlüften heftte er ſtets einen 
Bibelſpruch zur Hand, der ihn tröftete, jo 1729, ala er durch 
den plöglichen Tod Harbarts, der ein Sohn eines Rathsherrn war, 
1000 Reichöthlr. Banco verlor, 2. Chronic. 25, 9. „der Herr hat 
noch mehr, denn daß ilt, das er dir geben kann“. Sehr er= 
freut war er über Beſuche angefehener berühmter Männer; 
des Dichterd u. Senatord Brockes Beſuch ift jedesmal mit 
fichtlihem Bergnügen von ihm verzeichnet. Im Sahre 1763 
vermachte Mattheion feine von ihm ſelbſt verfaßten Bücher 
u. Handichriften, zufammen 128 Bände 3) u. Gonvolute, der 
Hamb. Stadtbibliothef. Da über Matthefond Handichriften 
vielfach übertriebene Angaben verbreitet find, jo werde ich fie 
unten in einer Note verzeichnen. ®) 


2) In Schröder's Notizen werben ald folhe genannt: Etegemann, Hus- 
webdel, Kayfer, Weftenbolz, Budau, Buttftebt, Feind, Weichmann, Chph. 
Gottlieb Wend, Meier in Göttingen, Baron, Medenbäufer, Handen, 
Leißner und fein Gehülfe Holabecher, Mizler, Gottfched u. Biedermann. 

3) Peterfen Gefchichte der Hamburger Stadtbibliothef ©. 82, 

4) Die Hanbfdriften find: 

I) Borlefungen über ben Menfchen, 4; 

2) Bericht über Alexander Selfirf, 1713, 4, dabei ein Pädchen in 8 mit 
Notizen über Mufif u, Poefie; 

3)Mathesonia Philosopbica et Musica, a) Correspondance de deux 
voyageurs amoureux nebft Entwurf dazu, b) Des Menfchen Eitelkeit 
von Padcal, Allgemeine Erkenntniß des Menfhen von Pascal, 
c) Geſetze der correfpondirenden Sorietät der mufifalifhen Wiffen- 
haften in Deutfhland, d) Kurper Begriff der vornebmften heil- 
famen Tugenden und Eigenfhaften des Pyrmonter Brunnenmwaffer, 
ausgezogen und überfegt aus dem 5ten Capitel einer Befchreibung von 
Phil. Seiz, e) Wontenelle, Geſpräche von mehr ald einer Welt, verboll- 
metſcht von Gottfcheb, f) Mattheſon's Schutzwehr wider die Nieder- 
ſächſiſchen Nadrichten, g) Das mwohlgetroffene Urbild der Falſchheit in’s 
Kleine, doch nach dem Leben entworfen von ihr felbft und in einen 
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88. 1. John Carte, die vermittelſt eines künſtlich eingerichteten 
und ganz acuraten Automatons, oder von ſelbſt gehenden Uhrwerks 


Rabhmen gefaſſet von M., h) Raisons chrétiennes et morales contre 
les Duels, 1749, i) Verſuch einer Abhandlung vom Bücherſchreiben, 
k) Roten: Allemande, Cembalo IT., Cembalo I., Simfonia, Ouverture 
avec sa suite pour les Hauthbois de Mr. le General de Schoulen- 
bourg, Allegro, Cantate voce sola con Violini soli del Sign. Mat- 
theson, Sonata a due Cembali per il Sign. Cyrillo Wich, gran 
Virtuoso, Arie aus der Einweibungsmufif zu St. Michaelis, Carillons/ 
1) Das Buch oder Verſuch einer Abhandlung vom Bücherſchreiben. Der 
Bücherſchreiber in einigen Muftern abgebildet. 

4) Collectanea ad conficiendam historiam musicam, 1730, Duer 4. 

5) Animadversiones ad sacram scripturam inter legendum collectae, 
Duer 4. 

6) Der Tonmeifter St. 1, 2, 283 SS., 8; b) Eloquentia verticordia so- 
nora, i. e. berzbefehrende Wohlredenbeit im Singen und Klagen mittelft 
verfchiedener Abhandlungen betrachtet, unterſucht und gegen fchädliche 
Einwürfe vertheidigt von Mattbefon, 85 c) Compofitionen, 8. 

7) Matthefon, Neued von muftfalifchen Sachen u. Perfonen, 8, 

8) Matthesonia poetica et musica, 8. 

9) Mattheson Politica, 4; a) Adversaria ad mentem Lockii disposita, 
Hamburg 1725; b) Gefprähe im Reiche der Geiger, Pfeiffer und des 
Setümmeld; c) Glückwünſchrede an Graf Schönberg, 1708, fol.; d) Ihro 
Königl. Majeft. von Groß -Britannien Anrede an beide Parlamente- 
bäufer, Donnerdtag, 19/28. Oct. 1745, 4, gedrudtz e) Befondere neue 
Großbritannifche Denfwürdigkeiten, 1723, Erfted Stüd; f) die Anrede 
bes bochgeb. Herrn Herrn Philipps Freiherrn Hardwide, Lord Groß- 
Kanzlerd von Groß» Britannien, melde er ald Lord Hoch-Richter von 
Groß- Britannien gebalten bat, 12, Aug. 1746, 4. gedrudt; g) The 
speech of the right honourable Philip Lord Hardwicke, Lord High- 
Chancellor of Gr. Br., made by him as Lord High-Steward of Gr. B. 
fol., Manuser.; h) Kurge doch deutſche Regeln von den doppelten 
Eontrapuncten. j 


Abhandlung von ber Seligkeit Eſaus. N. d. Latein. Praes. Chr. 
Chemnitz Resp. Joh. Aug. Stempel 1665, überf, v. Mattbefon, 
Hbg. 1735, Oct. 4; b) Papiere, Briefe ꝛc. in Bezug auf die Ehrenpforte; 
bb) Schreiben eined Schwaben an einen deutfchen Freund in Petereburg 
von dem Gegenwärtigen Zuftand ber Opera in Hamburg, von Yampredt; 
c) Remarques sur l’Orgue oculaire et sur la traduction que Mr. 
Telemann a fait de cette piece par Mattheson, 1739; d) Kurzgefaßte 
Darjtellung des von Pater Eaftell zu Parid mittelft eines Orgel-Elavierd 
erfundenen Farben-Spield; e) vom Worte überbaupt, fol.; f) Sentimens 
d'un honnete Chretien sur certain Ecrit nommé l’examen de la re- 
ligion, 4; g) Sentimens chretiens et casuels sur l'examen de la re- 
ligion, Hamb. 1749, 8; b) Remarques sur l’Orgue oculaire et sur la 
traduction de cette piece, oder überhaupt die Thorheit der Augenorgel. 


10 


— 
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zu findende Longitudo, dadurch man wiſſen kann, wie weit dieſer 
oder jener Ort, wo man ſich, es ſei zur See oder zu Lande, befindet, 
von einem andern entlegen; in 4 Theile, deren Erſter etwas von 
ber Geſtalt der Erben nebſt etlichen Beweis-Gründen ihre Runde 
betreffend und einem Kupferftich, diefelbe zu demonstriren, in fi 
begreifft. Der andere eutbält das Hauptfächlichite, nämlich metho- 
dum practicam oder einen ordentlichen u, wirklich zu machenben 
Berfuh, wie die Entlegenheit eines Orts von dem andern durch 
Hülfe des Automatons möge entbedet werben durch verfchiebene 
Eapitel u. Aufgaben gleihfam als in einer Reife, rund um bie 
Welt dargelegt u. mit den nötdlichen u, fühlichen Hemifphaer-Eharten 
erläutert. Die Ite Abtheilung handelt v. d. Altertfum der Uhr- 
weder und giebt eine Befchreibung verfchiedener u. ausbündiger 
Schlag- u. anderer Uhren, erzählt anbey, wie die Uhrmacher Kunft 
von einem Lande ins andere transferirei, auch wie fie geftiegen u. 
nach u. nad zu ber igigen Richtigfeit gebracht worben fey. Im Aten 
Stüde wird von etlichen Experimentis des Compaffes geredet, dabey bie 
benöthigten Anmerkungen, aud) ein Kupfer mit dem Copernikschen 
Systemate vertheilet werden. Ins Teutfche u, in Ordnung gebracht 
von Matthes. Bath, 1708. (P. 3 u, 4 nicht gedrudt.) 


2. Herrn Joh. Robinfon’s, der heiligen Schrift Doctoris, vor- 
mals Ihro Königl. Majeft. v. Groß-Britannien hochanſehnl. Extrord. 
Adgefandten an Ihro Königl. Majeft. v. Schweden, nunmehr aber 
(S. T.) hochwürdigſten Lord Bifhoffs von Briftol Predigt, fo er am 
Donnerftag den 8, Martii des 1714ten Sahres als an dem Sahbres- 
tage Ihro königl. Großbritann. Majeſt. glüdlichen Gelangung zum 
Throne vor derofelben u. dem Oberhaufe gehalten. A. d. Engl. 


Obg. 1746, 4; i) Gebult- Büchlein aus dem welſchen Barlino überf. v. 
Matthefon, 85 k) Inhalt oder Auszug aus M. Joach. Hartmann ver⸗ 
nunftmäßigem Beweis yon der Nothwendigkeit u. Wirklichfeit eines Em 
löferd, von der Rothwendigkeit und Wirklichkeit einer göttlichen Offen- 
barung, von dem unftreitig göttlichen Urfprung der Heil. Schrift. 1746, 4; 
I) Prebigt-Gedanten oder Bertheidigung des Singend, Leſens u. Betend 
wider bie Verächter folder heiligen Uebungen, die von nichts ald vor« 
lauten Predigern u. Predigten hören wollen; m) einige Bedenflichfeiten 
über ein Paar Blätter des fogen. vernünftigen Liebhabers; n) Fragen 
von Telemann; 0) der Kuß; p) Verſuch einer Kritik über bie fogen. 
philoſophiſchen Murhmaßungen von dem Aufenthalt ber abgefchiebenen 
Seelen, gedrudt in ben Belufligungen ded Verſtandes u. Witzes, 1741; 
q) Petite Dissertation critique sur les Exc&a. 
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ins Deutfche überfegt von S. Mattbefon E. D. A. E.S.R.M.M.B. 
Secretario. Samb. 1711. 4, 


3. Die Eigenfchaften u. Tugenden bes edlen Tabacks. N. d. 
Engl. Hamb. 1712. 8. 

4. Der Bernünftler, theild aus dem Englifchen, theils aus 
eigener Erfindung. Hamb. 1713, 4, 


9. Gefchichte Alexander Celfirds, eines Schottländers und 
Einfiedlers wider Willen, aus deffen eigenem Munde befchrieben- 
Samb. 1713. 4, 

6. Das neu eröffnete Orcheftre. Erfte Eröffnung oder allge- 
meine und gründliche Anleitung wie ein Galant homme einen voll- 
fommenen Begriff von der Hoheit und Würde der edlen Mufic er- 
jangen, feinen Gout darnad) formiren, die Terminos technicos ver- 
ftehen und gefchiclih von dieſer vortrefflichen Wiffenfchaft raifon- 
niren möge. Hamb. 1713. 8, Das befhüste Orcheftre, oder bes- 
felben 2te Eröffnung, worinn nicht nur einem wirklichen Galant 
homme, der eben fein Profeffions-Verwandter, fonbern auch einem 
Mufico felbft die alleraufrichtigfte und deutlichfte Vorftellung mufi- 
califcher Wiſſenſchafften, mie ſich diefelbe vom Schulſtaube tüchtig 
gefäubert eigentlich u, wahrhaftig verhalten, ertheiletz; aller widrigen 
Auslegung u, gedungenen Aufbürdung aber völliger und trudener 
Beicheid gegeben, fo dann endlich das lange verbannet gewefene Ui, 
mi, sol, re, fa, la. tobte (nicht tota) Mufica, unter anfehnlicher Be- 
gleitung der 12 Griehifchen Modorum, als ehrbarer Verwandten 
und Trauer» Leute, zu Grabe gebracht, und mit einem Monument 
zum ewigen Andenken beehrt wird, Hamb. 1717. & Das for- 
ſchende Orcheftre, oder beffelben Zte Eröffnung, darinn Sensus 
vindiciae et Quartae blanditiae, das ift der beſchirmte Sinnenrang 
und der fchmeichelnde Duarten- Klang allen unpartheyiſchen Syn- 
technieis zum Nutzen und Nachdenken, feinem Menfchen aber zum 
Nachtheil, sana ratione ei autoritate unterfuchet u. vermuthlich in 
ihr rechtes Licht geftellet worden. Hamb, 1721. 8. 


7. Königl, Groß - Britannifcher Gnaden-Brieff, gegeben im 
3ten Sabr der Regierung Georgii, Königs von Groß - Britannien, 
Tranfreich und Srrland, bey verfammeltem Parlament, fo zu Welt- 
münfter angefangen und gehalten worden, am 17. Martit im Jahre 
Ehrifti 1714, im Aften Jahr der Regierung unfers fouverainen 
Königs u, Herrn Georgii, von Gottes Gnaden König von Grofbritan- 
nien, Tranfreih u, Irrland, Beichüters des Glaubens ꝛc. Und 
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von der Zeit an fortgeſetzt, mittelſt verſchiedener Aufſchiebungen 
u. Verlängerungen bis auf den 20. Februar 1716, da die 2te Sitzung 
bes negenmwärtigen Parlaments gehalten worden. Aus dem Original 
ins Teutſche gebradıt von Mattbefon. Hamb. s. a. (1716.) A. 

8, Anrede des Lord-Grof-Meifters bei Verurtbeilung James 
Graf v. Dermwentwater, William Lord Widdrington, Willtam Graf 
Nithisdale, Robert Graf v. Cornwath, Willtam Burggraf Kenmure 
u. William Lord Nairn. Hamb. 1716. 4, 

9. Briefe, fo zwifchen dem Graff Gylfenborg, dem Freyherrn 
v. Görtz, Sparre und Andern gemwechlelt worden, betreffend ben 
Anfchlag einer anzuftiftenden Rebellion in Ihro Köntgl, Maj. ©. 
Groß-Britannien Reichen und Landen, unterftügt durch Schwediſche 
Macht. Aus dem mit Königl. Groß-Brit. Autorität in England 
publicirten Original ins Teutfche überfegt von Matthefon.*) Hamb, 
1717. 4. 

10. Das in allen Rechten feftgegründete Verfahren mit den 
Königl. Schwediſchen Gefandten in Engelland und Holland, be- 
treffend die jüngft obhanden gemwefene und entdeckte Rebellion in 
einem Parififhen Briefe vom 19. Mart. 1717 dargeftellt u. aus 
dem Original überſetzt durch Mattbefon. Hamb, 1717. A. 

11. Anmerkungen über die aufgefangenen Briefe des Grafen 
v. Gyllenburg u. der Freyberrn v. Görk u. Sparre. Aus dem Engl. 
von Mattdefon s. 1. 1717 Mart. 

12. Gab heraus mit einer Vorrede Veritophili Beweisgründe, 
worauf ber rechte Gebrauch der Mufif berußt. Hamb. 1717. 4. 

13. Als in bober Gegenwart des durchlauchtigſten Fürften u. 
Herrn Herrn Earoli Friderici, Erben zu Norwegen ꝛc., die Rich— 
Thibouifche Vermählung vollzogen wurbe, hat Ihro Königl. Hoheit 
auf dero gnäbigften Befehl mit einer Serenata, die vergnügte Nacht 
betitelt, aufwarten follen J. Matthbefon, Hochfürſtl. Eapellmeifter, 
Hamb., 30. Oct. 1719. (Erfindung, Worte u. Mufic v. Matthefon.) 

14, Der verlohrene u. mwiedergefundene Amor. Dem burd- 
laudtigften Fürften u. Herrn Herrn Carolo Friderico, Erben zu 
Norwegen ꝛc., als Ihro Königl. Hoheit dem Hedlau-Roepftorffiichen 
Bermählungsfefte mit beywohnten, in einer Serenata unterthänigft 
sorgeftellet von J. Matthefon, Hochfürftl.Schlesw.-Holft. Capellmeiiter. 
Hamb., am 8, October 1719, 4. (Erfindung, Worte u. Mufic von 
Matthefon.) 


*) Diefe act Bogen überfeßte er in zwei Tagen u. erhielt vom Berleger 
25 Thaler dafür. 
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15. Die Organiſten probe im Generalbaß. Hamb. 1719. 4. 
2te vermehrte Ausgabe unter dem Titel: Große Generalbaß-⸗Schule, 
oder eremplarifche Organiftenprobe. Hamb. 1731. 4. (Niederfächf. 
Nachrichten. 1731. St. 0, ©. 16566; Et. 30, ©. 53-55.) 
(E38 -eriftirt eine englifche Ueberfegung unter dem Titel: Complete 
Treatise of Thorough-Bass, containing the true Rules, with a table 
of all the figures and their proper accompanyments. London 
s.a. fol) 

16. Betrachtung über das Finanzwerf des Actienhandels. 
Aus dem Franzöfifhen. Hamb. 1720. 8. 

17, Reflexions sur l’eclaireissement d’un probleme de Mu- 
sique. A Hambourg. 1720. 4. 


18. Prologo per il Re Ludovico XV. in Stalienifchen Berfen. 
Samb. 1722, 4, 


19. Critica musica, das ift, grumbrichtige Unterfuhung und 
Beurtheilung vieler theils vorgefaßten, theils einfältigen Meinungen, 
Argumenten u. Einwürfen, fo in alten u. neuern, gebrudten u, un- 
gedruckten mufitalifchen Echriften zu finden, Ih. 1, Hamb. 1722; 
Th. 2, Hamb. 1724, 4, 

20. Reponse faite à Mr. Weichmann sur la lettre du 28. Juillet, 
touchant le Genseric reforme, ou les changemens qu'on a falls 
a la Poesie du celebre Postel. Hamb. 1722. 4. Deutſch von 
C. 5. Weihmann, mit deffen Anmerk. Hamb. 1722. 4, 

21. Zenobia, eine aus dem Welfchen überfegte Opera. Hamb. 
1722. 4. 

22. Arſaces, ein Singſpiel aus dem Italiäniſchen überſetzt. 
Hamb. 1722. 4. 

23. Nero, eine Oper, mit vielen Zuſätzen aus dem Italiä— 
nifchen überſetzt. Hamb. 1722, 4, 

24. Die neu entdeckte Großbritannifche Haupt - Verrätheren 
nach dem umftänblichen Bericht der Herren Deputtrten, welche das 
bochlöhliche Unterhaus des Parlaments zur Befragung des be- 
fannten Chph. Layer und anderer ernennen wollen, wie folder den 
1. Merg 17223 alten Style durch Ihro Hochwohlgeboren, ben 
Herrn Wilh. Pulteney, Präſidenten befagter Deputation, abgeftattet 
und anito aus dem Enalifchen Original verteutfchet worden durch 
Mattbefon. Hamb. 1723. 4. 

25. Meberfegte Mol Flanders wundernswürbige Begebenheiten. 
Hamb. 1723. 8, 
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26. Biſchof Burnet’s Gefchichte feiner Zeitz aus dem Englifchen 
überfegt u. mit Anmerkungen verfehen. Bd. 1, Hamb. 17245 Bd. 2, 
Samb, 1735, 

27. Gab heraus Niedt'ens Handleitung zur Bartation des 
Generalbaffes. Neue Auflage, mit vielen N. bes Heraus» 
gebere. Hamb. 1724. Quer 4. 


28, Meberfegte: Die Gefchichte von dem Leben und ber Re- 
aterung Mariae, Königin der Schotten und Wittwe von Frankreich, 
welche aus Urkunden u. glaubwürbigen Scribenten gezogen worden, 
Samb. 1726. 8. 


29. Merkwürdige Danf-Schrifften, fo dem König von Grof- 
Britannien von beiden Parlamentsbäufern im Februar 1726 über- 
geben worden, nebft der von Seiner Majeftät darauf ertheilten 
allergnädiaften Antwort. Aus dem Englifchen überfegt. Hamb. 4, 

30, Unterfuhung der Urſachen, melde Groß- Britannien zu 
der igigen Aufführung bewogen haben: infomweit felbige den gegen- 
mwärtigen Zuftand son Europa betrifft. Aus dem Englifchen über- 
fest von Mattheſon. Hamb. 1727. 4, 


31. Der neue Göttingifhe, aber viel fchlechter, als die alten 
Lacedämoniſchen, urtheilende Ephorus, *) wegen der Kirhen-Mufit 
eines andern belehret von I. Mattbefon; nebit deffen angehängten 
merkwürdigen Lauten-Memorial, Hamb. 1727, 4, 


32. Die augenfcheinlihe Herannäberung eines Krieges, dabey 
etwas, von der Nothwendigkeit deffelben, zur Erhaltung des Frie- 
dens und zum Flor der Handlung erwähnt wird, Mit beygefügtem 
genauem Grund-Rif, aud einer umftändlichen Befchreibung des 
Meerbufens u. der Stabt Gibraltar. A. d. Engl. Hamb. 1727. 4. 


33, Ramfey, reifender Eyrus, welcher die höchſte Weisheit feiner 
Zeiten, ſowohl in Staatsſachen als philofophifchen und übernatür- 
lichen Dingen erforfchet. Dem beigefügt eine Abhandlung von ber 
Gottesgelahrtheit u. Dichtkunde der Alten. Aus dem Engl. ver- 
dolmetfchet, Hamb. 1728, (Niederſächſ. Zta. 1729, St, 5, ©. 37.) 

34. Der Muficalifche Patriot, welcher feine gründlichen Be- 
tradhtungen über geift- und weltliche Harmonien, fammt dem, was 


*) j. e. Johannes Meyer, Profeffor der Mufif u. Cantor an dem Gymna- 
flum zu Göttingen. Gegen jene Schrift erfhien: D. Joach. Meyeri ber 
anmafliche hamburgiſche Criticus sine crisi im 2ten Beitrag von alten 
und neuen theol. Sachen auf 1730, vergl. Nieberfähf. Beitung 1730 
St. 67, ©. 533, 
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burchgebends davon abhängt, in angenehmer Abwechfelung zu folchem 
Ende mittbeilet, daß Gottes Ehre, das nemeine Beſte und eines 
jeden Lefers befondere Erbauung dadurch befördert werden. Hamb. 
1728. 4. (Niederfächlifche Zeitung 1729, St. 2, ©. 14—15;5 Hamb. 
Auszüge 1729, Ct. 12, Art. 2, ©. 832—37; Deutfche Acta erudi- 
torum Thl. 141 (1729), ©. 650—656.) *) 

35. Aeſopus bei Hofe. Eine Oper. Aus dem Staltänifchen. 
Hamb. 1728, A. (Miederfähf. Zeitung 1729, St. 19, ©. 154.) 

36. Anmerfungen über die Aufführung abfeiten Großbritan- 
niens, in Abfiht auf die Friedenshbandlung und andere Etaate- 
Geſchäfte außerbalb Landes. Aus dem Enal. Hamb. 1729. 4, 

37. Die Wichtigkeit des Groß» Britannifhen Reichthums u. 
Gewerbes, Aus dem Englifchen. Hamb. 1729, 4. 

33. Anmerkungen über den Sevilifhen Tractat. Aus dem 
Enal. Hamb. 1730. 4, (Niederfächf. Zeitung 1730, ©t.13, ©. 98.) 

39, Der gelebrte Cantor. Aus dem Lateiniſchen. Hamb. 1730, 
4, (Meberfegung von Sievers Diff. von gelehrten Cantoren, vergl. 
Niederſächſ. Zeitung 1730, St. 60, ©. 4711-73; ©t. 69, ©. 5445 
St. 82, ©. 649.) 

40. Betrachtungen über den gegenwärtigen Zuftand der Euro- 
pätfhen Staatsgefchäfte, abjonderlih in Anfehung ber in Groß— 
britannifhem Sold ftehenden Kriegsvölker u. ihrer Anzahl. Aus 
bem Engl. überfegt. Hamb. 1731. 4. (Niederfähfifhe Nachrichten 
1731, St. 14, ©. 115—116,) 

41. De eruditione musica ad virum pl. rever. ampliss. atque 
doctiss, Joh. Chph. Krusike schediasma epistolicum. Accedunt ejus 
litterae ad V. Cl. C. F. Leisnerum de eodem argumento. Hamb. 
1732. 4. Ed. 2 ibid. 1752, 4, (Niederſächſiſche Nachrichten 1732, 
St. 76, ©. 65760.) 

42, Bertheidigung Erbm. Neumeifter’3 gegen ben Vorwurf, bie 
Dper Adelheid verfertigt zu haben: in den Niederſächſiſchen Nadh- 
richten 1733, St. 18, ©. 1452—57. 


*) Aus den drei Duartbänden Miscellanea Matthesoniana find die ein» 
zelnen Schriftwerfe in biefem Verzeichniß chronologiſch angeführt, bie 
Dratorien ic. nicht. Bon den gedrudten Poeften nennen wir nod a) ein 
Carmen auf Herrn Eyril Wich Namenstag, b) eine Cantate auf beffen 
Hochzeit, c) eine Borrede zu der Opera Henrico IV., d) eine Neber- 
fegung der Borrebe zum Esope en belle bumeur, e) Zuſchrift und Bor- 
rede zu Kaiſers Soliloquiis, f) einen Tert zur Kirchenmufif Jerobeam, 
g) Meberfegung zweier Marcellifchen Pfalmen, b) das Tempelfeft, ein 
Tert zum Gaftmal der Domberren, i) eine Ode auf Telemann. 
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43. Freundfohaft im Tode durch 20 Briefe von den Berftor- 
benen an die Lebendigen vorgeftellet. Aus dem Engl. überfegt. 
Hamb. 1734. 8 (Niederfähfifhe Nachrichten 1734, No. 31, 
©. 260-261; Hamb. Berichte 1734, No. 40, ©. 327. | 

44. Kleine General- Baf-Schule, worin nicht nur Lernende, 
fondern vornehmlich Lehrende aus den allererften Anfangsgründen 
bes Elavier- Spielend überhaupt und befonders durch verfchiedene 
Claſſen und Ordnungen der Accorde ftufenmweije, mittelft gemwiffer 
Lectionen ober ftündlicher Aufgaben zu mehrer Vollkommenheit in 
biefer Wiffenfchaft richtig, getreulich und auf die deutlichfte Lehrart 
kürzlich angeführet werden. 1734. 8 (Niederfählifche Nachrichten 
1734 No, 19, ©. 1535 No. 24, ©. 200; 1735 No, 2, ©, 9—13,) 

45. Hiftoriihe Anmerkungen über Burnet's Geſchichte. 
Samb. 1737, 4. 

46. Kern melodifher Wiffenfhaften, beftehend in den auser- 
lefenften Haupt- und Grundlehren der muficalifchen Setz-Kunſt oder 
Eompofition; als ein Vorläufer des vollkommenen Capellmeifters 
ausgearbeitet. Hamb. 1737. A. | 

47, Der vollfommene Eapellmeifter, das ift gründliche Anzeige 
aller derjenigen Sachen, die einer wiffen, können und vollfommen 
inne haben muß, der einer Capelle mit Nutzen porftehen will; zum 
Berfuch entworfen. Hamb. 1739. Fol. 

48. Grundlage einer Ehren- Pforte, woran ber tüchtigſten Ca— 
pellmeifter, Componiften, Mufifgelebrten, Tonkünſtler ıc. Leben, 
Werke, Berbienfte ꝛc. erfcheinen follen. Zum ferneren Ausbau an— 
gegeben 1740. Hamb. 4, (Das auf der Stabtbibliothef befind- 
lihe Eremplar mit handſchriftl. Zufägen u. Bemerk. v. Mattbefon.) 


49, Etwas Neues unter der Sonnen, oder das unterirbifche 
Klippenconcert in Norwegen, aus glaubwürdigen Urfunden. Hamb, 
1740, 4. (Mizler’s mufikalifche Bibliothek Bd. 2, Thl. 3, No, 6.) 

50. Gedanken über die Fritifche Hiftorie der deutſchen Sprache. 
Hamburg 1741. im 23ften Stüd der Beyträge, imgleichen über bie 
freyen Urtheile, ven Hamb. Eorrefpondenten, die Hamb. Berichte ıc, 


51. Pamela oder die belohnte Tugend eines armen, aber wun«- 
berihönen Dienftmäbchens, aus ihren eigenen, auf Wahrheit u, Natur 
gegründeten Briefen entdedet, ans Licht geftellet und nach der 3ten 
Auflage aus dem Englifchen überfegt. Hamb. 1742, (Hamb. Bey- 
träge 1742, St. 31, ©. 246—47,) (Stabtbibl, Am Schluß Neueftes 
Berzeichniß der bisherigen Matthefonfchen Werfe. 1708—42,) 

52. Glaubwürdiger Bericht von der Schlacht bei Dettingen 
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ben 16./27. Juni 1743, Aus dem Engl. überfegt von Mattbefon. 
Hamb. s. a. 4. 

53. Die neuefte Unterſuchung der Singfpiele, nebft einer Probe 
vom muficalifhen Gefhmad. Hamb. 174. 8 (Gamb. freye 
Urtheile u. Nachrichten 1744, ©. 261 ff.) 

54. Remedes chretiens et philosophiques contre la medisance 
surtout contre les excès des &crits satyriques. Hamb. chez 
Herold, 1745. 8. (Hamb. Beyträge 1745, No. 39, ©. 305-7.) 

55. Das erläuterte Selah, nebft einigen andern nützlichen An- 
merfungen u. erbaulichen Gedanken über Lob u. Liebe. Hamb. 1745. 
8. (Brodes gewidmet.) Hamb. Berichte 1745, No, 43, S. 337—40 3 
No. 78, ©. 6%0—23. 

56, Gieben- bis achthundert Schriftitellen, die ſich ausdrücklich 
auf die Tonkunft bezieben. Hamb. 1745. 8, 

57. Verſuch einiger Oden über die Gebote Gottes. Hamb. 1745. 8. 

58. Bebauptung der bimmlifchen Mufif aus den Gründen der 
Vernunft, Kirchenlehre u. beil. Schriften erwiefen. Hamb. 1747. 8, 
(Hamb. Berichte 1747, No. 30, ©. 237— 238; Hamb. Eorrefpondent 
1747, ©. 71, Ein Gedicht darauf von Hubemann in den Hamb. 
Berichten 1747, No. 63, ©. 502—504. Proſaiſche Vertheidigung 
Diefer Schrift in den Hamb. Berichten 1747, No, 83, ©, 657—61 5 
No. 84, ©. 664—67. A 

59. Der verbädtige Todesfreund. Opus inimici mortis, 
Hamb. 1747. 8. | 

60. Aristoxeni junioris Phtbongologia systematica, das tft, 
Verſuch einer foftematifchen Klanglehre, wider die irrigen Benriffe 
von diefem geifigen Wefen, von deſſen Gefchlechtern, Tonarten, 
Dreiflängen, auch von mathematifchen Muficanten. Hamb, 1748. 8. 

61, Mitbridat wider den Gift einer welſchen Satyre, genannt: 
La Musica. Hamb. 1749. (Hamb. Eorrefpond, 1749, St. 207.) 


62. Bewährte Panacea, als eine Zugabe zu feinem mufifalt- 
ſchen Mithridat, überaus beilfam wider die leidige Kachexie irriger 
Lehrer, ſchwermüthiger Verächter und aottlofer Schänder der Ton- 
funft. Erfte Dofis. Hamb. 1750. (Gelehrte Neuigkeiten 1750, 
&t. 39, ©. 225—228.) Wahrer Begriff des harmoniſchen Lebens. 
Der Panacea zmwote Dofis. Mit beigefügter Beantwortung breier 
Einwürfe wider die Behauptung der bimmlifhen Muſik. Hamb. 
1750. 8. (Gelehrte Neuigkeiten 1750, St. 71, ©. 562—64 5 St. 93, 
S. 737—41.) Sieben Geſpräche der Weisheit u. Mufif, fammt 
zwei Beilagen ber Panacea. 3te Dofis. Hamb. 1751. 8, 
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63, Nachricht von einem in Freyberg aufgeführten Schulfing- 
fpieles in den Beiträgen zur Hiftorie u, Aufnahme des Theaters. 
St. 4. Stuttg. 1750. 8. 

64, Odeon morale, jucundum et vitale. Zwo Oben u. ein 
Dutzend Lieder, Kpf. Nürnberg 1751. Fol. (Hamb. gelehrte 
Neuigkeiten 1751, St. 97, ©. 769). 

65. Neu angelegte Freuden- Akademie. Th. 1. Hamb. 1751. 
Th. 2 mit einer vorgefehten Abhandlung, betreffend alle Freuden- 
förer u. Todwünſcher. Hamb, 1753. (Gelehrte Neuigkeiten 1751, 
St. 97, &©.770-771. Hamb. Berichte 1753, St. 39, ©. 305—307.) 

. 66. Philologiſches Zrefefpiel, als ein Fleiner Beitrag zur 
fritifchen Geſchichte der teutfchen Sprache, vornebmlich aber mittelft 
gefchickter Anwendung in der Tonwiſſenſchaft nüglich zu gebrauchen. 
Subjuncta novissima editione schediasmatis de eruditione musica. 
Hamb. 1752. 8. (Hamb. Berichte 1752, St. 92%, ©, 746—48,) 

67. Hatte Antheil an der zweiten Ausgabe von Richey's Idio- 
ticon Hamburgense. Hamb. 1754. (Hamb. Berichte 1754, St. 78, 
©. 620.) 

68, Plus ultra, ein Stückwerk neuer u, mandyerley Art. Bor- 
rath 1, Hamb. 17545 Borratb 2, Hamb. 17555 Borrath 3, 4, 
Hamb. 1756. 8, 

69, Cogitata quaedam Matihesonii de dissertatione eximia 
Noeltingii jun. ad Num. 21, 6, 9, et Joann. 3, 14, 15. Jenae 1759. 4, 
in den Hamb. Nachrichten 1759, St. 43, ©. 340—42, 

70. Berlangte Urfachen, warum die Worte des 69. Pfalms, 
V. A, Laboravi clamans etc., ſich zu feiner vielftimmigen Fuge 
ſchicken, in ven Hamb. Nachrichten 1759, St. 75, ©. 593— 96, 

71. Sonderbare neue Zeitung aus dem fritifchen Parnaf: in 
den Hamb. Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrfamfeit 1760 
St. 42, ©. 329—332, 

72. Ueber den Nugen des Reims: in den Hamb. Nachrichten ıc. 
1760, St. 78, ©. 621—22; St. 93, ©. 741—44, 

73. Einige biographifhe Anmerkungen: in den Hamb. Nad- 
richten ic. 1760, St. 80, ©. 639—40, 

74, Unfäglicher Reichthum der Muſik, dergleichen wohl Feine 
andere Wiffenihaft aufweifen Tann: in den Hamb. Nachrichten 1760, 
&t..87, ©. 694—96. 

75. Georg Friedrich Händel's Pebensbefhreibung nebft dem 
DVerzeichniß feiner Ausübungswerfe u, deren Beurtheilung, ver- 
deutfchet, fodann mit nöthigen Zuſätzen, aber fonderlich über den 
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Hamburgifchen Artikel, fammt dem Kupferbilde des Birtuofen, einer 
Borrede und einem ausführlichen Regiſter. Hamb. 1761. 8. 
(Hamb, Nachrichten 1761, St. 21, ©. 161— 163.) 

76. Epigramm auf Richey’3 Tod in den Hamb. Nachrichten 
1761, St. 53, ©. 424, 

77. Beitrag zu des Herr Prof. Oelrichs hiſtor. Nachricht von 
den afabemifchen Würden in der Mufif, In den Hamb. Nachrichten 
und aus biefen in Marpurg’s Beiträgen. Bb. 4. ©. 407. 

78. Erklärung wegen bedrohten Nachdrucks feiner Schriften: 
in den Hamb. Nadrichten 1761, St. 99, ©. 786. 

79, Nachricht an einige unvergeflihe Muſiker an der Spree: 
in den Hamb. Nachrichten 1762, ©t. 23, ©. 182—183, 

80. Drei Gründe, worauf bie beutiche Rechtfchreibung fußt: 
in den Hamb. Nachrichten 1763, St. 24, ©. 11—92. 

81. Ratio status monarchiae sonorae: in ben Hamb. Nadı- 
richten 1763, St. 45, ©. 360 ff. 

82, Fröhliches Sterbelied, womit der nunmehro wohlielige 
Legationgrath Herr Jod. Mattheſon ihm felbit im 83ſten Jahre feines 
Alters zu Grabe gefungen. Hamb., gebr. bei Harmfen, 1764. A. 

Sein Bildnig von Haid in Brucker's Bilderfaal 5. Zehentz Matthefon 
Ehrenpforte; Bode zu Burney’d Tagebud) feiner muſikaliſchen Reife Bd. 3, 
©. 72 ff.; Saxii Onomast. litter T. VI, p. 331 et 705; Gerber Lexikon 
der Tonfünftler Thl. 1, S. 903-012; Hirſching hiſtoriſch-litterariſches Hand- 
buch berühmter u. denkwürdiger Perfonen, welche in dem 18. Jahrhundert 
geſtorben find Bd. 5, Abthlg. 1, S. 85—88, Lpzg. 1800, 8; Meufel Lexikon 
Br. 8, S. 5299-534; F. J. Fétis Biographie universelle des Musiciens 
Ed. 2, T. 6, S. 28-34, Lpzg. 18645 J. Smidt Hanfeat. Magazin Bd. 5, 
Heft l, S.1355 Notermund Bd. 4, Ep. 992. (C. Möndeberg) Der Nadıbar 
1853 No, 26, 


24211, Mattbiae (Sacob), 

geb. in Hamburg 164., ftubirte Theologie in Jena u. Gieſſen, 
erlangte an letzterem Orte die Würde eines Magiſters u. 
ward 1670 unter die Candidaten des Hamburgiſchen Mini— 
ſterii aufgenommen. Seine ſpäteren Schickſale ſind unbekannt. 

$$. 1. Diss. de aeternitatis conceptu formali, praes. Hundes- 
hagen. Jenae 1665. 4. j 

2. Diss, de theologica diezsxgsuevn distincta, praes. Siricio. 
Giessae 1670. 4, 

Fogel Bibliotheca tripartita S. 11 u. 61; Janſſen S. 4, 
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2472. Matthiae (Ieremias), 

geb. zu Greiföwalde 16.., muß ſich einige Zeit in Hamburg 
aufgehalten haben, da unter der Vorrede ded unten zu nen- 
nenden Merfes fteht: Hamburg, 11. März 1711, Jeremias 
Matthiae Sein Leben ift unbefannt., 

88. Haupt- u, General-Regifter aller 9 Theile der alfo be- 
titelten biftorifchen Remarques über bie neueften Sachen in Europa, 
auf vielfältiges Begehren, zu mehrerer Comoditet, die Befiter der— 


felben des mühfamen Nachſchlagens zu überheben. Hamb. u. Leipz. 
1711. 306 ©, 4. 


2473. Mattbiae Goachim), 

geb. zu Hamburg am 1. Septbr. 1616, befuchte das Sohan- 
neum unter dem Rector Daniel Arnold, ftudirte Theologie 
in Sena, wo er 1640 den Magiſter-Titel erwarb. Er verthei= 
digte Himmelii Prodromi religiosae pacificationis dispu- 
tationem de absoluto decrelo.- Im Jahre 1641 wurde er 
Prediger zu Weljelbuhren in Dithmarfen. In demfelben 
Fahre am 2. Zuli verheirathete er fi) mit Margaretha, der 
Tochter ded Predigers an der St. Jacobi-Kirche in Hamburg, 
Fohann Schröder. Cr ftarb den 26. Juli 1652. 

88. Jubilaeum Dithmarsiae oder hriftliche Fried- u. Freuden- 


predigt aus Palm 147, 12 ff. an dem wegen des allgemeinen Frie- 
dens angeordneten Dankfeſte gehalten, Hamb. 1650, A, 


2474. Mattbiae oder Matthieſſen (Wilhelm), 
gebr 15.., ftudirte Theologie, erwarb fid) auf Univerfitäten 
die Würde eines Magilterd u. wurde am 26. YAuguft 1615 
dem Paftor zu Eppendorf, D. Penshorn, der erft am 9. Febr. 
1628 jtarb, adjungirt. Matthiae ftarb am 27. März 1629.*) 

$$. Israel ex Aegypto revocatus, seu miraculosa populi 
Israelitici, ex servitute Aegyptiaca reducis, per mare rubrum re- 


ductio, carmine Heroico expressa. Hamb. 1624. 4, 
Moller I. 389; Janßen 199. 


*) So nad Bolten’3 Angabe, nad Janßen ift er ſchon am 15. Januar 1628 
geftorben. 
V. 6 
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2475. Mattbieffen (Henning), 

geb. in Hamburg am 27. Juni 1585; fein Vater bie 
Thomas Meatthieffen. Henning ftudirte Suriöprudenz und 
wurde zu Heidelberg am 22. Aug. 1610 Licentiat beider 
Rechte. Nach feiner Vaterftadt zurücgefehrt, verheiratbete er 
fih am 6. Juni 1614 mit Ilſabe, des Tuchhändlers Joh. 
Koep Tochter, u. zeugte mit ihr 4 Söhne, die alle vor ihm 
ftarben u. 2 Töchter, von denen Geihe am 10. Febr. 1640 
an den Tuchhändler Johann Spigenberg verbetrathet ward, 
Catharina am 27. Novbr. 1643 an den Seeretär Heinrich 
Schrötteringf. Sm I. 1625 wurde Matthieffen zum Rathöheren 
erwählt; 1628 ſtarb feine Frau, er ſelbſt am 25. Juni 1646. 

$$. Diss. jurid. inaug. de renuntiationibus; praeside Dio- 
nysio Gothofredo. Heidelb. 1610. 22 ©, 4. 

Moller I. 389; Leichengedichte, 


2476. Matthiſſen (Heinrich Georg), 

geb. 17.., ließ fich als praftiicher Arzt in Hamburg nieder 
u. promovirte Später, 1745, zu Greifswald ald Doctor der 
Medicin. Er verheirathete ſich 1746 am 16. (17.) Auguft mit 
Frau. Anna Elijabeth, geb. Meyn, Wittwe von Heinrich 
tatthiefien. Sie überlebte aud) ihren zweiten Mann, denn 
bei ihrem Tode am 27. April 1787 war fie wieder Wittwe. 
$$. Diss. inaug. de vinis lithargyro infectis et colica pare- 
tico-convulsiva ex haustu eorundem oriunda. Gryphisw. 1745. A. 
Dr. Schrader'd Sammlung Hamb, Aerzte, Adreß- Comtoir 1787. No. 37. 


2477. Mauer (Franz Chriftoph), 
geb. zu Horneburg, beſuchte die Schulen zu Stade u. Lüneburg 
u. begab ſich 1689 nach Leipzig, um Theologie zu ftudiren. 
Im Herbit defjelben Jahres begab er fich zu demfelben Zweck 
nad Wittenberg, wo er 2 Jahr ftudirtee Darauf reifte er 
nad) Hamburg, um ſich von Edzardi im Hebräiſchen unter: 
richten zu lafjen. Sm Jahre 1692 kehrte er nad) Wittenberg 
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zurück u. erwarb ſich die Würde eines Magiſters. Bon 
Wittenberg begab er ſich wieder nad Hamburg u. wurde hier 
am 14. Zuli 1693 unter die Candidaten ded Hamburgijchen 
Miniftertums aufgenommen. Sm Sahre 1696 ließ er ſich 
auch in Stade eraminiren, u. zwar war er der allererfte 
Candidat, der fi) dem neu angeordneten öffentlichen Eramen 
unterwarf. Er ward noch in demijelben Jahre auf die Pfarre 
zu Diterholz berufen. Im Jahre 1708 erhielt ex das Pa— 
ftorat zu Elmshorn im Holfteinijchen; den 18. März 1712 
wurde er von dem königl. ſchwediſchen Gonfiftortum in fein 
Vaterland zurücgerufen u. zum Paftor zu Sottrum ernannt. 
Er ſtarb. am 25. Januar 1734. 

$$. 1. Diss. de donis spiritus sancti relativis, praes. Joh. 
Deutschmanno. Witieb. 1692, 4. 


2. Diss. de porta clausa, soli Jehovae pervia ad Ezech. 
44, 2., praes. Joh. Deuischmanno. Witieb. 1692. 4. 


3. Diss. de bonis operibus, praes. Joh. Deutschmanno. 
Witteb. 1693. (cf. Joh. Deutschmanni Panoplia Augustanae con- 
fessionis.) 


Pratje Altes und Neues aus den Herzogthümern Bremen und Verden 
Bd. T, S. 161. 162; Janßen S. 298. 


2478. Mauritius (Caspar), 


geb. am 2. März 1615 zu Tondern, wo fein Bater, Sohann 
Mauritius, Probit war; feine Mutter, Anna, war die Tochter 
des Nathöheren Caspar Peterfen zu Tondern; jein Groß— 
vater, Bernhard Mauritius, war Paftor zu Edernförde; die 
Großmutter, Margaretha, war die Tochter des Johannes 
Boẽthius, Secretärd zu Schleswig; fein Nelterwater Mauritius 
Mauritius, war Paftor zu Minden in Weftphalen, u. deſſen 
Bater, ebenfalld Mauritius Mauritius, Bürgermeifter zu 
Minden. Caſpar Mauritiuß wählte da8 Studium der 
Theologie u. begab fi, ald er noch nicht 18 Jahr alt war, 
auf die Univerfität Roſtock; von dort ging er nad) Königsberg, 
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wo er 1638 die Magifterwürde erlangte. Im Sahre 1639 
wurde er zum Gonrector in Bordesholm im Holſteiniſchen 
ernannt. Nach einer dreijährigen Verwaltung dieſes Amtes 
bat er um feine Entlafjung u. begab ſich wieder nad) Roftod, 
wo er 1644 zum Profeſſor Logiced ernannt wurde; 1648 
promovirte er ald Dr. Theol,; 1650 ward er Archidiaconus 
u. Profeſſor der Theologie, 1653 Paftor der Marienkirche 
zu Roftod, 1656 Superintendent u. am 3. Auguft 1662 
ward er zum Paltor an der St. Jacobikirche in Hamburg 
erwählt; introdueirt ward er am 17. October dejjelben Sahres. 
Berheirathet war er jeit 1644 mit Catharina, Tochter def 
Superintendenten zu Roftod, Chriſtian Michaelis, die ihm 
4 Söhne und 3 Töchter gebar, von denen der erfte Sohn 
Fohanned (geboren am 18. April 1647) am 15. September 
1648 jtarb, die andern Kinder ihn alle überlebten. 
Sein Sohn Chriftian Mauritius Mag. wurde am 28. Sanr. 
1683 zum Prediger an der Jacobikirche in Hamburg erwählt 
u. ftarb am 3. Januar 1698. Eine feiner Töchter, Anna 
Gatharina, heirathete am 29. Mat 1677 den Prediger an der 
Sacobifirhe Caspar Hülfemann. Caspar Mauritius ftarb 
am 14. April 1675, feine Frau am 17. April, beide wurden 
an einem Tage, am 20. April, begraben. 

Deber die von ihm in Roſtock erſchienenen Schriften 
vergleiche man 3. B. Krey Beiträge zur Mecklenburgiſchen 
Kirchen und Gelehrtengeichichte Bd. 2, ©. 80. Die hierher 
gehörigen Schriften jind folgende: 

$$. 1. Dr. Mart. Luthers Catechismuslehre, in Fragen und 


Antworten erfläret u. mit Sprüden der heil. Schrift beftätiget. 
Noftod 1663. 12. 2te Aufl, Hamb. 1675. 12. 

2, Der befte Weg der hriftlichen Gemeine zu St, Sacob ge- 
zeigt, Hamb. 1674. 12, 

3. Der befte Weg zur Reinigung, Erleuchtung u, Bereinigung, 
Th. 1— 3 Hamb. 1674, 12, 2te Aufl, mit dem Leben des Ber- 
faſſers. Hamb. 1676. 8, 

Beuthner S. 222-2233; Moller I. S. 389-91, 
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2479. Mauritius (Ich. Jacob von), 
geb. in Holland im Jahre 1691 oder 1692, widmete ſich 
anfangs der Gotteögelahrtheit, vertaufchte dieſe aber ſpäter 
mit der Juriöprudenz und erhielt 1716 in Leiden die Doe— 
torwürde beider Rechte. Ungefähr im 36. Fahr feines Alters, 
alſo um 1727 oder 1728, Fam er ald Minifter der General: 
ftaaten bei dem Niederfächfiichen Kreife nad) Hamburg, war 
bier gern gejehen und jcheint ſich jelbit auch hier behaglich 
gefunden zu haben. Seine ausgebreitete Gelehrjamfeit und 
jeine liebenswürdige Perjönlichkeit brachte ihn mit den tüch— 
tigften Männern Hamburgs in freundichaftliche Verbindung, 
mit Fabricius, Reimarus, Syndicus Klefeker, Schüge, Wis 
dow, Surland ꝛc. Im Fahre 1742 wurde er ald Gouverneur 
nad) Surinam verjegt; die dortigen Verhältniſſe jagten ihm 
aber nicht zu, und jo kehrte er auf feinen Wunſch 1751 nad) 
Hamburg in feine frühere Stellung zurüd. Sein Körper 
jcheint durdy den Aufenthalt in Surinam gefhwächt zu fein; 
er litt viel an Bruftbeichwerden, konnte das nördliche Klima 
nicht vertragen u. ftarb nach feiner Rückkehr von einer Reije 
nady Paris am 21. März 1768. Er bat ſich dreimal ver- 
beirathet, vermuthlich zum dritten Mal mit Sohanna Marta, 
geb. Wrede, am 30. September 1737, u. hinterließ vom dieſer 
Frau einen Sohn, Chriftoffel Ian Sacob, geb. am 3. März 
1749, u. eine Tochter, geb. 1743; eine wahrjcheinlich ältere 
Tochter war Wittwe eined Herrn Strube, Polizeiraths zu 
Surinam, der zu Falleröleben verftarb. Ein Sohn früherer 
Ehe, Peter Mauritius, wurde 1739 zum Fähnrich biefiger 
Garnijon ermählt. Als er im December 1744 freiwillig 
diefen Dienft quittirte, erhielt diefe Stelle de8 Herrn von 
Mauritius Schwager, Peter Wrede, welcher 1789 ala Ca— 
pitain ftarb. Schon vor feiner Meberfiedelung nad) Hamburg 
hatte Mauritius Mehreres gefchrieben, z. B. Dramatiſches, u.jtch da⸗ 
durch einen ſolchen Namen erworben, daß ihm auch Fremdes zu— 
geſchrieben wurde, wie er denn proteſtirte, daß er unter dem 
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Namen Chryſoſtomus Mathanaſius geſchrieben habe. Als 
Schriften, die in die Zeit ſeines Aufenthalts zu Hamburg 
fallen, ſind zu nennen: 

1. De Kruys Historie van den Iydenden Heyland. Amst. 
1738. 8, 

2. Deduction von der Freiheit der Grönländifhen Schiffahrt.*) 

3. Besluit der dichtlievenden Uitspanningen met verschie- 
denen Byvoegzelen. Amsterd. 1762, 8. 

4. Onlediges ouderdom in taallievenden en historischen 
Uitspanningen. Bd. 1. 2. Amsterd. 1765. 8. 

Außerdem befinden ſich aber auf der hamb. Stabtbibliothef 
noch 40 Manuferipte von ihm, gefchrieben in der Heimatb, in Ham- 
burg, in Surinam u. nad feiner Rückkehr nad Hamburg. Es find 
dies Prozeßſachen, Nefolutionen, Depefchen, Berichte, Copirbücher 
ꝛc. Vergl. darüber Dr. F. 8%. Hoffmann im Bulletin du Bibliophile 
Belge publi@ par F. Heussner. T. XVII, cahier 5, p. 29--32 unter 
dem Titel Releved des manuscrits, se rattachant aux Pays-Bas et 
à la Belgique, ou éerits en langue neerlandaise, qui se trouvent 
à la biblioth@eque publique de la ville de Hambourg. Der Kupfer- 
fteher Friſch hat fein Bildniß in Kupfer geftodhen u. Schütze eine 
Unterfchrift dazu gemacht. 


Nachrichten von Niederfähfifchen berühmten Leuten u, Familien Pb. 2, 
Hamb. 1769, S 1-8; Hamb. Nachrichten aus dem Reiche ber Gelehrfam- 
feit 1768, ©. 205 ff.; Paquoit Memoires T. XI., S. 26667, 


2480. May Sohann Garl), 
Sohn eines reformirten Predigerd in Gaffel, geb. in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts, widmete fich dem Handlungs» 
fache und fam ald Buchhalter auf van der Smiſſen's Gomptoir 
in Altona. Schon damals trat er ald Schriftiteller im Fauf- 
männiſchen Fache auf. Er eröffnete bald jelbft eine blühende 
Handlung in Altona. Bald darauf verheirathete er fich mit 
der Wittwe eined Weinhändlers Fleiſcher, einer gebornen Da- 
vidfen aus Odenſe, die früher Maitreffe eines verftorbenen 


*) Eine ber feltenften Staatsfchriften des vorigen Jahrhunderts, da nur 
fo viel Eremplare abgezogen wurden, als zur Bertbeilung an die euro» 
päifden Höfe nothwendig war, 
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Grafen Holft gewefen war. Seine Freunde zogen ic) feit- 
dem von ihm zurüd, er vernachläffigte feine Geſchäfte u. 
mußte falliren. Darauf fing er eine Schenfwirtbichaft an, 
wurde Revifor der Altonaer Zahlenlotterie, machte als folcher 
Unterjchleif u. mußte flüchten. Im diefer Zeit fcheint er ſich 
in Hamburg aufgehalten zu haben. May fand in Caſſel 
wieder eine Anftellung an der Zahlenlotterie, machte von 
neuem Unterfchleif, wurde zu lebenslänglicher Karrenftrafe 
verurtheilt, jedoch in jo weit begnadigt, dab er jeden Morgen 
auf dem Comptoir gefeffelt ward u. nur des Nachts von 
feinen Fefjeln befreit wurde. Im ſolcher Lage iſt er gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts geitorben. 


$$. * Lottologie oder hperfpectivifche Ausficht in das Reich 
der otterien und befonders des Lotto. Eine Wochenfchrift, Lucri 
bonus odor ex re qualibet s. I. 1770 Stück 1—25, 272 © 8, 
Lottologie oder Fritifche Beiträge zur Lotterielehre von Johann Earl 
May. Eine Wochenſchrift. Zr Theil, Altona 1771. XVI. u. 232 ©, 
Stüd 36-52, *) | j 


Sn Bezug auf die übrigen Schriften ift zu vergl. Meufel Lexikon Bd. 8, 
©. 558 u. 559; Kayſer Bücher-Lerifon. Ueber fein Leben ift zu vergleiden 
der Auffag von Dr. Ritter jun. in der Zeitfehrift: Hamburg u. Altona 1804 
Bd. 2, S. 364—370. 


*) Diefe gegen bie Direction ded Hamburgiſchen Rotto gerichtete Wochen- 
fchrift veranlaßte eine Menge Gegenfchriften, unter andern aud ein Ge— 
dicht: Erftes und Lepted an den fummenden Mayfäfer und deſſen Ad» 
bärenten in Rinive. Darin heißt ed: Jetzt treibt ein böfer Geift Dich 
an, Sin Hamburgs Wall und Mauren, Wo Feder Dich entratben Fann, 
Dem Lotto aufjulauren. Das ift doc wobl nur auf feinen Aufenthalt 
in Hamburg zu beziehen, Die Wochenſchrift ift wahrſcheinlich eine 
Hamburgifche, wenn auch Altona auf bem Titelblatt des zweiten Theile fteht. 


Wir fügen bier ald Notiz fogleich hinzu, dak auch Martin May, 
der am 26. Juli 1865 in Altona verhaftet und am 14. Sept. nach Perle- 
berg abgeführt wurde, der Rebacteur der Schleöwig-Holfteinifchen Zei— 
tung, ſich Ende 1848 oder Anfang 1849 einige Zeit in Hamburg aufge» 
balten bat. Sonnabend, den 7. October 1865, traf er wieder in Altona 
ein. Bon ihm erſchien * Die Politif der däniſchen Regierung und bie 
Mipverftändniffe. Ein Beitrag zur Würdigung des Budgetſtreits. 
Hamburg 1861. M. Rudolphi's Buchhandlung. 66 ©. ar. 8, 
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2481. Mayer (Sacob), 


ein Hamburger Bürger gegen Ende des 17. Sahrhunderts, 
der mit Rodrigo Wahn in einen Proceß verwidelt wurde, 
wegen Berjchleppung von Waaren, Die auf einem Schiffe 
von Gadir nah Hamburg gefommen waren. Damit vers 
bunden waren zwei andere Procefje diejed Sacob Mayer gegen 
Nöper und Peter Witte. Weiteres ift über diefen Sacob 
Mayer nidyt befannt. | 


88. Unbintertreibliche Wahrbeits-Darftellung, außweiſe derer: 
Pie der auff allerhand Renke und Schwenke hurtiaft abgerichtete, 
und bevorab falſch-nachgemachter Handfehrifft, fo dann unter foldhen 
Schelmen-Dedel bewirkter ſchändlichen Betriegerey, und Aragliftes 
halber, in Obrigfeitlihe Inquisition gezogene uud noch darin 
ftebende, auch bereits mittelft verfchtedenen Zeugniffen, und con- 
currirenden unbintertreiblihen Wahrzeihen und Merkmahlen, in 
die äußerfte Enge getriebene, nunmehr völlig den Desperaten fpie- 
lende abgefeimte Erzböfewicht Rodrigo Wahn, mit feinen beilofen, 
liftiglih inventirten Ehrendiebifchen Gaufel-Blendwerf den Bloßen 
zu fchlagen, und nur zu mehrer feiner Verachtung, und felbft- 
eigenem ſchändlichem Spott auff fahlen Pferde ertappetz; In Summa 
auß vergälltem, tolffühnen Wuhte, und verrudhtem Haße, ber ihm 
wiedrigen Wahrheit, erbärmlich wieder derfelben Stachel zu lecken 
befunden wird; Alfo dagegen Flärlich fich zeiget, daß mein Jacob 
Mayer, auff hohes Erfobern der inquirirenden Obrigkeit, un- 
fträflich abgelegtes Zeugniß der Wahrheit, fampt meinem Gott Lob! 
ehrlihem Leumubt, und überall unerfchrodenem Gemwiffen, zum 
euferften Depit und Hergeleid, allen meinen Spionifchen Verkläffern, 
Berläumdern und Berfolgern, die mich gerne anderft, und ihnen 
gleich finden möchten Palmgerade auffrecht empor ſchwebe, und Wie 
eine Eberne Mauer Wieder alle giftig-geſpitzte, hinwieder auff deren 
Uhrhebern und Anftiftern, nemlih Wahnen felbften und feines 
gleichen Satans Werkzeuge zurüdpralende, ja ihnen, ihr innerftes 
Eingeweybe durchdringende Lügen und Fäfterungs - Pfeile, unüber- 
windlich beftehe; der Ehrbaren Welt recht zu erfennen und unpar- 
theylich einzufehen vor Augen geleget und auffgedecket Alles in 
Kraft und Meinung höchſt abgenöthigter Rechtl. Retorsion von 
mir Jacob Mayer s. 1. et a. (1699). 24 S. 4, 
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2482. Mayer Goh. Ehrenfried), 


geb. zu Leipzig 16..; er war der jüngfte Bruder des fol 
genden Joh. Friedr. Mayer. Sein Vater Joh. Ulrich Mayer 
war Paftor zu St. Thomae in Leipzig, feine Mutter hieß 
Urjula Sabina, geb. Braun. Er widmete ſich der Juris— 
prubdenz, wurde Doctor der Philofophie in Leipzig, u. Doctor 
juri8 in Straßburg. Er hatte Einfluß auf die Verſetzung 
ſeines Bruderd nach Hamburg, vielleicht weil er ſelbſt gern 
bierher wollte, denn er zog mit feinem Bruder nad) Hamburg 
u. lebte hier, wie es jcheint, auf feine Koften, machte Schulden 
u. erwarb ſich eben feinen rühmlihen Namen. Späterhin 
wurde er, wohl durdy die Empfehlung feines Brudes, Advocat 
in Pinneberg u. endlih von der Aebtiſſin zu Quedlinburg 
u. von dem däniſchen König zum Rath ernannt. 

$$. 1. Diss, inauguralis de jure statuum imperii legislatorio. 
Argentinae 1684. 4. Ed. 2 Magdeburgii 1705. 4. 

2. Tractatus de jure primariarum precum. Quedlinburgi 
1704. 4. Ed. 2 ibid. 1717. A. 

3. An reprobatio post arrestatorum publicationem ad- 
mittenda sit. Altdorfi 1716. 4, 


2483. Mayer (Ioh. Friedrich). 

Mas der Senior Goeze, freilich nicht ganz ohne feine 
Schuld, gegen Ende des 18. Jahrhunderts hat leiden müſſen, 
dazu hat Joh. Friede. Mayer gegen Ende des vorhergehenden 
u. im Anfange defjelben Jahrhunderts den Grund gelegt, 
denn er hat durch feinen Wandel u. feinen Kampf gegen jede 
Erneuerung eines religtöjen Lebens die Orthodoxie verächtlich 
gemacht, Die er aus unfrommen Abfichten mit ungewöhnlichen 
Gaben u. einer fat wunderbaren Thätigkeit vertheidigte, 
obgleich er jelbit anfangs den pietiftiichen Bewegungen nicht 
jo ganz fern ftand u. auch in einzelnen Momenten feines 
jpäteren Lebens nicht ganz ohne Empfänglichfeit für religiöfe 
Empfindungen war. 
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Joh. Friedr. Mayer wurde geboren am 6. Dec. 1650 zu Leipzig, 
wo jein Vater Joh. Ulridy Mayer Paſtor an der Thomaskirche 
war; jeine Mutter hieß Urſula Sabine, geb. Braun, fie war 
eine Tochter ded Johann Chriſtoph Braun, Beiſitzer des 
Landgerichtd in der Nieder-Laufig. Sein Großvater hieß 
Sohann Mayer u. war Senior der Juriſten-Facultät; feine 
Großmutter Sophia war eine Tochter des Kanzlerd Chriftoph 
Bendendorf. Schon im 3. Sahre feines Alters, am 27. Juni 
1653, wurde er von dem Nector der Univerfität, Joh. Hüls 
jemann, in Die Lifte der Studenten eingetragen u. dieſe Ma— 
trifel von jeinen nachherigen Schwiegervater, dem damaligen 
Rector Gottfried Welih am 31. März 1666, ald er fi) um 
den erften Grad in der Philoſophie bewarb, betätigt u. ex: 
neuert. Am. 21. April 1666 wurde er zum Baccalaureus 
in der Philolophie ernannt: am 30. Sanuar 1668 wurde er 
Magifter. Darauf zog er nad) Straßburg u. hat wahricheinlich 
im Haufe des Theologen Salgmann gewohnt, beſonders aber 
ſich dem Profeffor Bebel angefchloffen. Gegen Ende des 
Sahres 1669 oder im Anfange des Sahres 1670 kam er nach 
Leipzig zurüd u. bewarb fih um die Würde eined Bacca- 
laureus der Theologie, die er am 13. Februar 1671 erlangte, 
unter Scherzerd Decanat. Am 29. Januar 1672 wurde er 
zum Sonnabendsprediger in Leipzig ernannt. Im Jahre 
1673 dejignirte ihn der Kurfürſt zum Paſtor u. Superinten= 
denten zu Leisnig. Darauf bewarb er fih um die theologiiche 
Yicentiaten- Würde, beftand unter Scerzerd Decanat am 
18. April dad Eramen rigorosum u. bielt jeine Disputatio 
inauguralis am 28. u. 29. Mat, nachdem er ſchon am 30. Mat 
ald Paſtor ordinirt worden war. Um dieje Zeit verheirathete 
er fi mit Gatharina Sabina, der Tochter des medicinijchen 
Profeſſors zu Leipzig Gottfried Welfch, mit dev er aber eine 
ſehr unglücliche Ehe führte. Er zeugte mit ihre 5 Kinder, 
Johann Gottfried, geb. am 24. Marz 1674, Ich. Friedrich, 
geb. am 25. Juni 1678, Satharina Sabina u. Joh. Alrich, 
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die beide früh ftarben, u. Joh. Abraham, geb. am 25. Janr. 
1684, ſpäterhin Profefjor der Mediein zu Greifswalde; dieſer 
jüngſte Sohn allein pflanzte jein Gejchlecht fort. Er war vers 
heirathet mit Barbara Catharina Balthafar u. ließ 8 Kinder 
in Greiföwalde taufen. In demjelben Sahr, in welchem ihm 
fein ältefter Sohn geboren war, in einem Alter von no 
nicht völlig 24 Jahren, wurde er am 19. Detober zum Doctor 
der Theologie ernannt. Am 7. November 1678 wurde er 
Paſtor u. Superintendent zu Grimma. Hier blieb er bis 
zum Sahre 1684, am 7. April diejed Jahres wurde er vierter 
Profeffor der Theologie in Wittenberg u. Subftitut des 
Profefjor Duenftedt ald Prediger an der dortigen Schlohfirche. 
Ueber diefe Erfüllung feines jehnlichiten Wunſches war er jo 
erfreuet, dab er auf der Stelle von einer Kranheit genas. 
In Wittenberg erwarb er fich ald Prediger und Profefjor 
allgemeinen Beifall, nahm fat jede Woche Antheil an den 
academiſchen Dieputationen und glänzte durch feine Gewandt= 
heit als Dieputator. Sein eheliches Leben gab dagegen all= 
gemeined Aergerniß. Spener fühlte fich ala Oberconfiftorial- 
rath in feinem Gewiſſen verpflichtet, ihm amtlich zu ermahnen, 
u. endlich wurde vom Oberconfiftortum, da beide Theile fich 
gegenfeitig ded Ehebruchs beichuldigten, die Trennung von 
Tiſch u. Bett audgelprochen, eine Wiederverheirathung aus- 
drüdlich verboten. Dieje Trennung bat auch bis zu ihrem 
Tode beitanden, obgleich die Frau ſowohl durch Mayer's 
Bruder in Leipzig fich ihrem Manne wieder zu nähern juchte, 
ald auch eine Reife nad) Hamburg deshalb antrat; indeß 
war dieſe Reife ohne Erfolg, wenn fie ihn auch auf vieles 
Bitten endlich ſprach. Mayer war verurtheilt, ihr jährlich) 
100 Thaler auszuzahlen. Die Kunde von diefen Berhält- 
nifjen war ed, welche bei dem Hamburger Minifterrum Bes 
denfen erregte, ald man 1686 geneigt war, ihn zum Haupt: 
paftor an Jacobi zu wählen; auf Bitte des Raths aber lief 
dad Kirchen-Collegium jeine Bedenken fallen u. fandte ihm 
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die Vocation. Mayer war über diefen Auf ſehr in Verle— 
genheit; theild freute er ſich des ehrenvollen Rufes, aber doch 
lieber noch wäre er in Wittenberg geblieben, wenn man durch 
erhöhtes Gehalt ꝛc. ihn zu halten verjucht hätte, denn nad) 
feiner eigenen Ausfage war nur afademifches Leben für ihn 
ein angenehmes Leben. Sein Bruder aber, Joh. Chrenfried, 
der für ihn die Sache in Dresden betrieb, bat, ihm ja nicht 
zu halten; man weiß nicht, ob nad) eigenen Wünfchen, oder 
ob er die Andeutungen feines Bruderd nicht richtig. verftanden 
hatte. Spener muthmaßte ſchon damals, daß die Angeles 
genheit nicht ehrlich gehandhabt würde, furz, man hielt ihn 
nicht, er befam feine Entlaffung. Obgleidy in Hamburg jeine 
Predigten allgemeinen Beifall fanden, jo daß auf Vermehrung 
der Pläbe Bedacht genommen werben mußte, jo fehlte es 
do dem ehrfüchtigen Manne nicht an Unannehmlichkeiten. 
Es war ihm eine Deputation bis Bergedorf entgegen gefandt, 
der Kirchenfnecht aber, der feine Ankunft anzeigen follte, ging 
in ein Wirthshaus und verfaumte darüber die Anzeige, jo 
daß er ohne Empfangsfeterlichfeit die Reiſe fortfegen mußte. 
Dad nahm Dr. Mayer fo übel, daß auf feinen Antrag der 
Kirchenknecht juspendirt werden u. ihm Abbitte thun mußte. 
Sein Haus Scheint ihm auch nicht gefallen zu haben, we— 
nigftend benußte er die erfte Gelegenheit, e8 umbauen u. oben 
einen großen Saal erbauen zu laſſen. Zu feinem Gehalt 
verlangte er auch eine Zulage, es mußten 10,000 # nieder: 
gejeßt werden, damit er jährlich 100 Thaler mehr befäme. 
Da er ih von dem Univerfitätäleben gar nicht trennen 
mochte, jo brachte er auch 10 Studenten mit. Seinen 
Hausftand führte eine Jungfer Bebel, Tochter ded Profeſſors 
der Theologie in Straßburg. Mayer war jehr gaftfrei und 
mochte gern viele Zeute um fich verfammeln, mit dem Gelde 
wußte er nicht Haus zu halten, daher er oft der vielen u. 
großen Einnahmen ungeachtet, in Schulden war; bejonders 
viel verwandte er auf feine Bibliothek, die ihn an 18,000 Thlr. 
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gekoftet haben joll. Am 10. December 1686 Fam er nad) 
Hamburg, am 17. wurde er eingeführt u. hielt jeine Antritts- 
rede (obgleich er noch Feine Abjchiedsrede in Wittenberg ge- 
halten hatte, wie e8 jcheint, mit Abficht) über Ezedh. 3, 17—19. 
Im Anfange des Jahres 1687 reifte Mayer wieder nad) 
Wittenberg, was er ſchon vorher dort mußte angezeigt haben, 
ba Spener in einem Briefe von 1686 darauf hinweiſt. 
Mayer blieb bis Mai in Wittenberg, verwaltete feine Pro- 
feffur u. fein Decanat, endlich aber, da man gar feine Miene 
machte, ihn zu halten, nahm er Abſchied von Wittenberg 
am 3. Mai 1687 in einer Predigt. Im demjelben Sahre 
wurde er außerordentlicher Profefjor am Hamburgiſchen Gym: 
nafium u. am 16. Dechr. 1687 Profeſſor Honorarius zu 
Kiel, zugleicdy empfing er vom Herzog das Privilegium ſich 
jeined eigenen Wagens bedienen zu Dürfen, ohne Wechſel u. 
Borjpann, wie er fih denn in Hamburg beitändig eigne 
Dferde u. Wagen hielt, auch einen Garten in St. Georg 
hatte. In Kiel, wohin er, wie es jcheint, viermal des Jahres 
reifte, wurde er mit großen Feierlichkeiten aufgenommen; 
auch Studenten aus Roſtock eilten nad Kiel, feiner Vor— 
lefung beizuwohnen. Am 22. Mai 1688 ftarb Profeffor 
. Quenftedt in Wittenberg. Died bewog Mayer fich durd) 
MWindler bei Spener zu Quenſtedts Nachfolger empfehlen zu 
laſſen. Windler empfahl ihn recht nachdrücklich, Spener ging 
aber auf diefen Vorſchlag nicht ein, Mayer mußte in Hamburg 
bleiben. Diefe Bernadläjfigung u. Geringihägung konnte 
Mayer Spenern nie vergeben. Gleich) in der erſten Zeit 
feines Aufenthaltes in Hamburg, verwidelte fih Mayer in 
einen Streit über die Oper, die Windler abgejchafft wiſſen 
wollte. Mayer nahm fich der Opern an, gab jelbft ein Gut- 
achten, widerlegte im Auftrage des Miniſteriums, Wincklers 
Schrift gegen die Opern, wobei er Windler die Macht feiner 
Polemik nachdrüdlic fühlen lief. Da auch die Rejponfa 
der Univerfitäten für die Opern günftig ausftelen, jo wurden 
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dieſelben vom Rath wiederum erlaubt. Doch hat Mayer 
ſpäter ſelbſt noch über das Aergerniß der Oper bittere Klagen 
führen müſſen. Dieſe Streitigkeiten waren jedoch nur das 
Vorſpiel der ſpäteren pietiſtiſchen Bewegungen in Hamburg, 
die Mayers ganzen hieſigen Aufenthalt ausfüllten u. durch 
ſeine Schuld den Staat an den Abgrund des Verderbens 
führten. Daß Mayer ſich auf die Seite der Orthodoxen 
ſtellte, lag in ſeinem ganzen Entwickelungsgang, wenn er 
gleich durch freundliche Beziehungen zu Spener, den er An— 
fangs mehrfach lobend u. rühmend erwähnte, auf die entge— 
gengeſetzte Seite hätte hinübergezogen werden können, während 
er nun von ihm unberückſichtigt gelaſſen, um ſo lieber feindlich 
gegen ihn auftrat. Dazu kam, daß bei ſeiner Herrſchbegierde 
bei der pietiſtiſchen Partei in Hamburg wenig Ehre für ihn 
zu gewinnen war. Schon zweimal hatten die pietiſtiſchen 
Bewegungen in Hamburg für die Urheber derſelben eine 
Niederlage herbeigeführt, zuerſt 1663 für die Candidaten 
Volſch, Döring u. Holtzhauſen, dann 1689 für die Candi— 
daten Beckmann, Gleyner, Lange u. Zeller, u. bei diejer legten 
Bewegung waren ungeſunde Lehrjäge nicht zu leugnen. 
Dazu Fam, daß der größte Theil des Minifteriumd und be- 
jonderd der Senior Schulg ein heftiger Gegner der Pie— 
tiften war, Bei dem Verhör mit Lange u. Gonjorten vor 
dem Miniftertum hatte ſich die Parteiftellung der Geiftlichen 
ziemlich deutlicy gezeigt, aber auch wie jchwach Die pietiftijche 
vertreten fei. Am 14 März 1690 trat der Senior Schultz 
plötzlich mit einem neuen Neverd hervor, den jämmtliche 
Mitglieder des Miniſteriums unterjchreiben jollten, in welchem 
fie fich verpflichteten zu den libri symbolici zu halten u. 
alle Fanatiker, namentlich Jacob Böhme u. feine Anhänger 
für feine Brüder zu erkennen, auch alle Neuerungen zu ver- 
hüten. Gin Antheil Mayerd an diefem) Schritt des Se— 
niord lädt ſich nicht nachweifen, Doch bleibt e8 noch immer 
die Frage, ob er ganz ohne Mayerd Einfluß geichehen ift. 
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Es erregte Diefer Neverd die größten Streitigkeiten, indem 
Mindler jeine Unterjchrift zurückzog, Hindelmann u. Horbius 
fie vom Anfang an verweigerten. Der Senat annullirte den 
Revers, Mayer ließ dagegen die günftigen Reſponſa theolvg. 
Sacultäten druden u. brachte es dahin, da auf Petri-Kir— 
henjaal eine Deputation des Senat? den Neverd anerkannte, 
wenn nur die, welche ihre Unterjchrift verweigerten, nicht 
dazu gezwungen werden jollten. Da auch Spener in dieſer 
Sache ein Gutachten hatte abgeben müljen, das gegen den 
Revers ausgefallen war, jo griff ihn Mayer mit Heftigfeit 
an. Bet der durch dieſe Streitigkeit erzeugten Erbitterung, 
die jich über Die ganze Stadt verbreitete, war e8 fein Wunder, 
dab ein Kleiner Funfen bald darauf das Feuer von neuem 
anfachte. Horbius hatte eine von dem Licentiaten Bedhoff 
in Stade verfaßte Meberjegung eines franzöfiichen Werks von 
Poiret, dem Anhänger der Bourignon, unter dem Titel Die 
Klugheit der Gerechten, zum Drud befördert u. an Die 
Dienftboten u. Kinder, welche ihm Neujahrsgeichenfe brachten, 
vertheilt. Horbius kannte den Verfaſſer nicht, der 1676 mit 
der Bourignon in Hamburg geweien war. Mayer brachte 
die Angelegenheit am 22. Ianuar auf die Kanzel, jedoch 
ohne Horbius zu nennen. Nod in derjelben Woche erichten 
von Mayer eine Warnung vor dem Buch: die Klugheit der 
Gerechten. Dieſer Schrift folgten bald andere Horbius 
vertheidigte fid) auf der Kanzel. Das Miniftertum trug 
beim Nath darauf au, Horbius Die Kanzel zu verbieten. 
Der Senat ſuchte zu vermitteln u. das Predigen über dieſe 
Angelegenheit zu verhindern. Aber nun wurde im Gonvent, 
von dem ſich des Horbius Freunde bald fern hielten, beſchloſſen, 
grade gegen Horbius zu predigen- Der Senior Schul u. 
Mayer juchten auf jegliche Weiſe des Horbius Abjegung zu 
bewirfen; bejondern Scandal gab es, dab alle Prediger fich 
entfernten, wenn Horbius einer Leiche folgte. Ein demüthiger 
Never, den Horbius auf den Wunſch des Senatd aufgejegt 
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hatte, wurde verworfen. Ein ernfted Gonclufum des Senats, 
welches mit Strafen drohte, wenn das ungebührliche Ver— 
fahren nicht ein Ende nehme, legte Mayer feinem Kirchen- 
collegium vor u. erklärte, er könne ihm nicht Folge leiften. 
Auf Eingaben der Gollegien zu Petri u. Sacobi bob ber 
Senat dad Gonclufum wieder auf. Horbius war feines Le— 
bens nicht mehr ficher u. Mayer ermüdete nicht, Jonntäglich 
gegen ihn zu predigen. Durch dieje beftändigen Aufreizungen 
bewirkte Mayer endlich, daß die Angelegenheit am 23. und 
24. November vor die Bürgerfchaft Fam, die gar fein Forum 
für kirchliche Angelegenheiten war. Die Bürgerjchaft dauerte 
die ganze Nacht und ſchloß mit der Verweiſung ded Paftor 
Horbius aus Stadt u. Gebiet. Doch damit noch nidyt zu= 
frieden, ruhten Mayer u. feine Anhänger nicht eher, bis auch 
die Frau u. die Kinder ded Paftor Horbius vertrieben wurden 
durdy eine tumultariiche Bürgerjchaft, die vgm 22. Januar 
1694 früh um 8 Uhr bis zum 23. Ianuar Nachmittags 
4 Uhr dauerte. 36 Menjchen wurden jchwer verwundet, ein 
Brauer vermißt u. jpäter in der Alfter ald Leiche gefunden. 
Auf foldye Weiſe hatte Mayer nun freilich den Sieg über 
die Pietiften errungen, aber fein Anſehen hatte dabet doch 
bet allen guten Bürgern ſehr gelitten. Eine Menge Streit- 
Ichriften waren gegen ihn erjchienen, die ihn ald die erfte 
Urſache aller den Staat zerrüttenden Unruhen darftellten. 
Auch die Schon früher erhobenen Anflagen eines unfeufchen 
Lebenswandels wurden wiederholt, Liebeöbriefe von ihm wurden 
gedrudt u. beſonders eine Dame als jeine Geliebte jo deutlich 
bezeichnet, daß fie nicht verfannt werden konnte. Ob u. wie 
viel an diefem Gerede Wahrheit war, laßt ſich nicht ent— 
icheiden. Am empfindlichiten waren Mayer gewiß die An- 
griffe Hindelmanns, der ihm Unwiſſenheit im Griechiichen 
u. Hebrätichen vorwarf, u. ald Mayer wegen diefer Streit- 
Ichriften einen Proceß anfing, wurde er noch obendrein in 
die Koften verurtheilt. Zuletzt erfolgte auch noch ein ernftes 
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kaiſerliches Decret Leopold I., das ihn unter Androhung von 
Strafen zur Ruhe verwies. Mit Hindelmann verföhnte 
fih Mayer ſchon im Anfange des Jahres 1694 durch Ber: 
mittlung des Seniord. Nach Stelznerd Bericht (IV, 160) 
hat Mayer gegen den nachherigen Senior Boldmar auch fein 
Unrecht gegen Horbius eingeftanden, denn ald er einft mit diefem 
nad Steinbed fuhr u. Volckmar Verlangen trug, die Kirche 
zu ſehen, ſagte Mayer, als fie Horbius’ Grabmal bejahen: 
»Da liegt Herr Horbius, deſſen Seele nun vor Gott pranget.u 
Morauf Boldmar: Ey, Herr Doctor, wie fprechen Sie! 
dergleichen haben Sie vor diejem nicht geiprocdhen.a Darauf 
Mayer die Thränen über die Wangen gelaufen, gejeufzt u. 
ausgerufen! »Berzeihe «8 Gott demjenigen, der mich dazu 
verführt hat.a Solche Erkenntniß brachte es dennoch nicht 
dahin, dab Mayer von feinem Mißbrauch der Kanzel ablief, 
wie er denn nahe daran war, durch feine heftigen Predigten 
wider die Zuden 1697 einen neuen Aufruhr zu veranlaffen, 
mehrerer anderer Fälle nicht zu gedenken. Mayer benuste die 
Kanzel, die Zuhörer mehr an ſich zu feſſeln, ald fie zu Chrifto 
hinzuweijen, er wußte durch jeine Strafreden u. Seitenhiebe 
nicht jelten ein lautes Gelächter in der Kirche zu veranlafjen. 
Nach dem. Tode des Senior Schul 1699 bei Windlers 
Seniorat jcheint e8 ihm in Hamburg nicht mehr behaglich 
geweien zu fein, er mußte immer befürchten, mit jeinen An- 
bängern zu unterliegen. Daher kann «8 nicht Wunder 
nehmen, daß er fi) nach einer Stelle im Auslande umfah. 
Er ftand mit vielen gelehrten u. angefehenen Männern in 
vielen ändern in brieflichem Verkehr. Cmpfindlid war e8 
ihm, wenn fein Name in den auswärtigen Zeitungen u. 
Flugblättern nicht mit der gebührenden Anerkennung genannt. 
wurde, wie dad 3. D. in den holländiichen Zeitungen in der 
pietiftiichen Bewegung der Fall war. Mayer machte damals 
jelbft eine Reife nach Holland, um jeine dortigen Verbindungen 
zu befeftigen. Vor allen andern Ländern war er aber in 
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Schweden gut angeſchrieben. Dorthin durch den Herzog von 
Holſtein empfohlen, war er ſchon 1691 ſchwediſcher Dber- 
firchenrath für Die deutichen Provinzen geworden, 1698 er- 
bielt er diejelbe Würde von der Aebtiſſin zu Quedlinburg, 
1699 war er auch zum kaiſerlichen Pfalzgrafen ernannt 
worden. Mayer war jelbit 1694 u. 1696 in Schweden ge- 
weien u. dort jehr ehrenvoll aufgenommen. Nun war im 
Jahr 1700 Rango, der Generaljuperintendent in Pommern 
geftorben u. diefe Stelle wußte Mayer zu erlangen. Bis 
auf den legten Augenblid erregte Mayer Unfrieden in Hamburg, 
wie feine am 5. Sunt 1701 gehaltene Klingbeutelpredigt be- 
weift, bei der er den Klingbeutel mit auf Die Kanzel nahm, 
weil er ed übel bemerkte, daß die Oberalten nicht ſelbſt mehr 
mit dem SKlingbeutel in der Kirche umhergehen wollten. 
Ale Schmähungen u. Strafreden halfen ibm jedoch nichts, 
der Dberalte Peter Garftend jammelte nicht. Sm Herbit 
deſſelben Jahres ward er zum Generaljuperintendenten in 
Pommern ernannt, ward Präjed des Eonfiftoriums, Stadt: 
juperintendent, Profeſſor u. Nector der Univerfität Greifswalde. 
Uber auch diesmal machte er ed wie früher in Wittenberg, 
ev mochte noch keineswegs auf fein Paftorat in Hamburg 
verzichten, ja er benahm fich bei einer Predigerwahl zu Ja— 
cobi, ald wäre er noch Hanptpaftor in Hamburg u. erft jetzt, 
ald das Minifterium nicht auf ihn hörte, legte er am 
21. Februar 1702 bei dem Nath fein Hamburgijches Amt 
nieder. Kurz vorher hatten feine ehemaligen Anhänger in 
der Sacobitiichen Gemeinde e8 durchgeſetzt, daß einer von den 
beiden Candidaten, die durch Mayer ganz ungeſetzmäßig nod) 
auf den Auflag gebracht waren, zum Prediger gewählt wurde. 
Der Senat gab dem Andrängen diefer Leute, einem Stielde, 
Jürgen Zuge ꝛc. nad. Darauf lieben fie fi) ald Deputirte 
an Mayer jenden u. baten diefen, wieder nad) Hamburg zu= 
rückzukommen. Mayer bielt fte mit halben Antworten hin. 
Eine Fluth von mehreren hundert Schriften erjchien, über 
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die Frage, ob eine Bocation erneuert werden könne. Windler 
hatte vergebens verfucht von Mayer eine beftimmte Antwort 
zu erhalten, ob er einen nochmaligen Ruf nad) Hamburg, 
denn eine bloße Erneuerung der ehemaligen Vocation jet 
unzuläjlig, annehmen werde. Stielde u. Conſorten hetzten die 
Bürger, fie müßten Dr. Mayer wieder haben. Die Bürger- 
haften waren wieder jo tumultuariich, wie zu Horbius' Zeit; 
dem Senat ward gewaltjam getrogt u. am 25. Janr. 1703 
von 3 Kirchſpielen der Beichluß gefaßt, Mayer die Erneuerung 
der Vocation zuzuſchicken. Noch über ein Jahr z0g ſich 
diefe Angelegenheit hin, alle Anträge ded Senats wurden 
abgejchlagen, das Gutachten des Minifteriums wurde gar 
nicht Gehört. Endlich am 7. März 1704 gab der Senat 
nad), dab die Berufung Mayerd einfach erneuert werde, u. 
bat den König von Schweden, Mayer aus jeinen dortigen 
Aemtern zu entlaffen. Carl XII. wies dieſe Bitte ab u. er— 
Härte, daß Mayer felbft gar nicht an Hamburg dächte. 
Mayer ſchrieb dem Rath, dab er die Schreiben dem Köntg 
überfandt habe, aus deffen Dienft er ſich durchaus nicht 
wegjehne, er freue ich, aus dem Hamburgifchen Dienft erlöft 
zu fein. Dem König theilte er in einem jehr devoten Briefe 
den Wunſch der Hamburger mit. Diefer erhöhte fein. Ge- 
halt auf 4000 Thlr. u. entließ ihn nicht. Mayerd Anhänger 
Ichrieben noch einmal an ihn u. erinnerten ihn an feine Ver: 
Iprehungen, aber er antwortete ihnen nicht. Damit waren 
feine Verbindungen mit Hamburg abgebrochen, aber der unter 
feiner Leitung angejchlagene Ton, dauerte noch ein Jahrzehend 
u. führte heftige Stürme herbei. In Greifswalde feßte Mayer 
jeine wunderbare Thätigkeit fort; dabei wußte er freilich, 
wie auch Schon in Hamburg, (wo er beftändig einen Secretär 
in jenem Haufe hielt, dazu gehörte unter andern Joh. Alb. 
Fabricius), fremde Kräfte jehr gut zu benugen, auch bei fernen 
ichriftftellertichen Arbeiten mußten fie ihm behülflich fein. 
Mit dem Zuftande der Univerfität war er wenig zufrieden, 
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machte deshalb Vorſchläge bei der Regierung zur Reform, 
wünſchte die Univerſität nach Stettin verlegt zu ſehen, 
konnte aber nichts durchſetzen u. ſcheint ſeinem Tone nach, 
hier doch auch eine andere Macht der Regierung gefühlt 
haben, als in Hamburg. Nach den Briefen, die er empfing, 
zu urtheilen, ſcheint er bei den vornehmen Schweden in 
großem Anſehen geſtanden zu haben. Mit ſeinen Collegen 
in Greifswalde lebte er auch nicht ganz in Frieden, doch war 
das Verhältniß erträglicher als in Hamburg. Ueber ſein 
Lebensende ſind die Nachrichten verſchieden. Nach Einigen 
war die Schwediſche Regierung damit unzufrieden, daß er 
von ihren Gegnern, den Königen von Dänemark u. Polen, 
Beſuche empfing; nach Anderen ſoll der ruſſiſche General 
Bock das Kirchengebet für die Ruſſen anſtößig gefunden 
u. ihm gedroht haben, bei Wiederholung deſſelben, ihn auf 
der Kanzel gefangen zu nehmen. Mayer habe ihm geant— 
wortet, er könne mit dem Kirchengebet keine Veränderung 
vornehmen ohne die ſchwediſche Regierung in Stettin u. bitte 
daher um cin fichered Geleit dahin. Diefe Erlaubniß erhielt 
er mit Noth; die Drohung des ruſſiſchen Generals hatte 
ihm jolche Gemüthöbewegung verurfacht, dab fie fein Ende 
beichleunigte. Uebrigens hatte er ſchon ſeit einigen Jahren 
einen Anſatz zur Wafjerfucht verjpürt. Er ftarb, indem er 
jeinem Arzt, Dr. Ponath, auseinander ſetzen wollte, worin 
die GSeligfeit der Gläubigen beftehen werde: »Das will ich 
ihm jagen begann er, indem er ſich Dabei auf einem Stuhle 
zurecht jegte. In dem Augenblic erſtickte ihn das aufſtei gende 
Waller. Nach Neumeiſter jedod), in jeiner Vorrede zum 
Hamburgiihen Sabbath, joll er gelagt haben: »Es bleibt 
wohl dabei, e8 hats fein Auge geiehen, Fein Ohr gehöret u. 
ift in keines Menjchen Herz gefommen, was Gott bereitet 
hat denen, die ihn lieben.a Cr ftarb den 30. März 1712 u. 
ward des Krieges wegen in der Stille in Stettin begraben, 
Mayerd Bibliothef hatte eigenthümliche Schickſale. Zunächſt 
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wurde fie an den König Auauft II. von Polen verkauft, 
der Preis follte jedoch erſt jpäter beftimmt werden. Die in 
Leipzig lebende Wittwe Mayerd machte Anſprüche darauf für 
noch fehlende Alimenten-Gelder. Es wurde ein Bibliothekar 
aus Dresden geſandt, die Bibliothek in 60 Kiften gepadt u. 
von Greiföwalde weggeführt, unterwegd wurde fie von den 
Ruſſen weggenommen, weil dieje glaubten, die Sachen wollten 
fie ald Beute wegführen, u. dann eben jo guted Recht darauf 
zu haben meinten; dem Sohne, Abraham Mayer, gelang c8 
endlich, fich wieder in den Beſitz derſelben zu ſetzen u. fie 
nach Berlin zu bringen, wo fie 1716 öffentlich verauctionirt 
wurde Die Auction joll eine Summe von 11,000 Thalern 
ergeben haben. Nody 1721 verlangte der Czar Peter der 
Große, der noch nad) Mayerd Tode feinen Garten in Greifs- 
walde bejucht hatte, daß ihm die Bibliothek ausgeliefert würde, 
worauf ihm Die Antwort zu Theil wurde, daß fie ſchon längft 
verfteigert jet u. den größten Theil derjelben der Prinz Eugen 
von Savoyen nad) Wien gezogen habe; aber auch Johann 
Chriſtoph Wolf hat viele Bücher aus derſelben für Die 
Hamburger Stadtbibliothek erworben. 

Bildnifje von Mayer giebt e8 auf der Hamb. Stadt: 
bibliothef 20, nämlih: 1) von Pet. Schenf Amstel. cum 
privil. Ord. Hollandiae et West-Frisiae, mit dem Motto: 
Lectus terrere minaci peccantes monitu populus s. J eta. 4. 
2) Sohann Ioahim. Pfeiffer pinxit, Peonard Heckenauer 
sculpsit. 3) Joh. Frieder, Mayer S. Theol. Prof. ordin. et 
Pastor, sine autore s. l. et a. 4. 4) ©. P. Buſch sculpsit 
s. I. et a. 8. 5) E. Neffenthaler sculpsit. 8. 6) P. van den 
Berge fecit et excud. cum privil. s. I. et a. (ganze Geftalt) 
gr. 8. 7) P. van den Berge Amstel. fecit s. I. et a. (Bruft- 
bild) 4. 8) Peter Schend fecit et exc. Amst. 4. 9) C. 
Romftet sculpsit, folio; von den Grimmenjern veranftaltet. 
10) 3. Joachim Pfeiffer delineabat. Hamburgi in officina 
libraria Schultziana. fol. 11) Mengel sculpsit, Lipsiae 4. 
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12) Ein Bruftbild Mayerd, in den Haaren iſt jein Lebens— 
lauf geichrieben, sine autore a. et I. 4. 13) Brühl de- 
lineavit et sculpsit. Lipsiae 4. 14) 3. Joachim Seller. Lipsiae 
8. 15) 3. C. Bodlin sculpsit 8. 16) Romſtet sculpsit 8. 
17) sine autore. 18) sine autore 8. 19) Joh. Chr. Bodlin 
seulpsit 8. 20) Leonhard Hedenauer sculpsit 8. Zwei 
Münzmedaillen auf ihn fiehe bei Langermann. 

$$*) 1. Lanx satura lucubrationum philologicarum. Argen- 
tinae 1669, 8. 

2. De laudationibus funebribus veterum, schediasma histo- 
ricum, praeside J. F. Mayero, respondente Daniele Lindenero. 
18.Mart. 1670. Lipsiae. literis Jo, Eriei Hahnii. 10 unbez. Bl. 4. 

3. Ex theologia gentili de valetudinis diis deabusque 
in illustrissima academia Lipsiensi sub praesidio J. F. Mayeri 
respondebit Jacobus Roessler 3. Non Decembr. 1670. Lipsiae 
typis Christ, Michaelis. 8 unbezeichn, Blätter, 4. 

4. Commentatio de pontifieis romani electione,.. Joh. 
Christoph. Wagenseilio inseripta. 3. Oct. 1670. Lipsiae literis 
Christiani Fickii. 2 unbezeichn. BL, 50 ©. 4. — Eadem com- 
mentatio auctior. s.t. De pontifiecis Romani electione liber com- 
mentarius cum duarum dissertationum appendice, Holmiae et 
Hamburgii sumptibus Gothofredi Liebezeiti litteris Henningi Bren- 
dekii 1690. 14 unbe}. Bl., S. 3—316, 4. 

5. Diss. historica de conventu Apostolorum ad mortem Mariae 
in illustri academia lipsiensi sub praesidio Jo. F. Mayer solenniter 
proposita a respondente Friderico Romano die 21. Junii 1671. 
Ed. 2. Lipsiae 1703, excudebat Immanuel Titius. 32&, 4. 

6. De ludis olympieis, quaestiones historico -politicas .. in 
illustri academia lipsiensi sub praeside .... p. p. Heinricus 
Dauderstadius d. 22. Martii 1671. Lipsiae recusa typis Joh. 
Christoph Brandenburgeri 1705. 12 unbez. BI. A. 

7. Num Joseph tempore nativitatis Christi fuerit senex de- 
erepitus? Quaestionem historicam praeside J. F. Mayero pro- 
ponit Christophorus Grosse d. 13. Jan. 1672. Lipsiae typis viduae 
C. Jo. Wittigavii. 19 (20 S.). 4. Recusa {ypis J. Chph. Branden- 
burgeri 1705. 23 (24) ©. 4. 

*) Die Sammlung der Schriften Mayer's habe id der Güte des Dr. F.X. 


Hoffmann zum größten Theil zu danken; Beuthner zählte 378 Schriften. 
Diefe Sammlung zählt über 600 Schriften. 


Mayer. 103 


8. Dissert. anti-Baroniana. Num Christus Petrum baptiza- 
verit? Ad ilustrationem locorum Joh. 3, 22 et 4, 2, sub prae- 
sidio J. F. Mayeri solenniter proponenda a Gottfried Fechtio d. 
18. October 1672. Lipsiae, recusa typis Joh. Chph. Branden- 
burgeri, 1705. 12 unbezeihn. Bl. 4. 


9. Diss. anti-Grotiana.. Num dogma papistarum sit, ponti: 
firem Romanum esse Deum. Scripta ad illustrissimum heroem 
Nicolaum a Gersdorff. Lipsiae, typis Wittigavianis 1672. 3 un- 
bezeichn. Bl. u. 35 (36) ©. A. 


10. Dissertatio solemnis theologica de idololatria Judaeorum, 
papisticae idololatriae commentatio ad Jerem. 2, 27, quam ex 
decreio summe reverendi ordinis theologorum lipsiensium pro 
licentia insignia et axiomata adsumendi doctoris theologi d. 29. 
et 29. Maj. 1673 defendet. Reeusa Wittenbergae 1709. Tit. u. 
141 ©, 4. 


il. Commentarius historico-theologicus de eucharistia in- 
fantibus olim data ... Carolo libero baroni a Friesen sacratus. 
Lipsiae, typis Joh. Eriei Hahnii, 1673. 2 unbe. Bl. 74 S. 4 


12, Ex Genes XXIX. admirabile Jacobi cum duabus sororibus 
conjugium disserlatione theologica, cum a summe reverendo theol. 
lipsiensi ordine ritu solemni doetor theologus renunciaretur d. 
19, Octob. 1674 p. J. Fr. Mayer. Lips. s. theol. licentiatus, ec- 
clesiae leisnicensis pastor, vieinarumque superintendens. Lipsiae, 
typis et sumptibus Joh. Erici Hahnii. 60 S. 4, 


13. Diss. theologica de confortalione angelica agonizantis 
Jesu ad Luc. (X.) XII, 43, quam sub praesidio J. F. Mayeri p. p. 
Abraham Fliessbach die 6. April 1674. Lipsiae, literis Joh. Erieci 
Hahnii. WS. 4. 


Diefelbe Diss., aber abweichend von der vorigen: Ex Luc. XXII, 43 
confortationem angelicam agonizantis Jesu in Academia Witte- 
bergensi sub praesidio J. F. Mayeri sententiarum collationi pu- 
blicae p. Johannes Friderici, die viridium 16. April literis Fince- 
lianis. 47 S. 4. 


Eadem Diss, etc, literis Brüningianis. 44 ©, 4. 


14. Lutherus apocalypticus. Lps. 1677. 12, 

15. Lutheri apocalyptiei vindieiae. Lipsiae 1678. 12. 

16, Decadem posit. theolog. sub praesidio J. F. Mayeri ad 
d. 14. Dec. 1680 p. p. Conrad Heinrich Goldschmid. Grimmae, 
typis Wolffg. Christof? Krameri. 2 unbez. Bl. 4. 
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17. Chrysostomus Lutheranus, orthodoxae veritatis adversus 
decreta coneilii Tridentini assertor, Georgii Haidelbergeri Lojolitae 
Chrysostomo papistae e diametro oppositus. Grimmae, sumptibus 
Johannis Bilkeni bibliop. jenensis, excudebat Wolfg. Christoph. 
Kramerus 1680. 6 unbe. BL. u. 34 S. A 

18. Peſt⸗Gebetbüchlein. Grimma 1681. 12, 

19, Colloquii synodalis argumenta, quae sub praesidio J. F. 
Mayeri ad d. 16. Octobr. 1683 in templo b.M virginis (Grimmae) 
p. p. Caspar Christ. Tieffirunck. 2 unbe}. BI. 4. 


20. Der an päbftifche Dertber Reifende und daſelbſt wohnende 
Lutberaner. Wie fie beyderfeits wider die päbftlichen Verführungen 
fich follen verwahren, damit ihnen die Ehrone ver Gerechtigfeit nicht 
geraubet werde. Unterrichtet von I. 3. Mayer, Leipzia, gebrudt 
bei Supinus Branden, 1683, mit ZTitelfupfer, Titel u. 411 ©. 12, 

Daſſelbe Werf, Leipzig, bei Thomas Fripfche, 1700. Titel u. 
500 ©. 12, 

21, De gradibus juramentorum 16883, 

22. Petri Apostoli conjugium, den Eheftand des Apoſtels 
Petri, coelibatus clericorum patronis opponit, ei sententiarum 
collationi exponit praeses J, F. Mayer respondenie Heinrico 
Toepffero ad diem 2. Octobr, 1684. Wittebergae; recusa literis 
Joh. Godofredi Meyeri, 1718. 36 ©. u. 1 unbezeihn. BI. A. 


23. Theologiae Marianae sysiema, sive mariomaniam ponli- 
ficiorum circa praecipua fidei capita in illustri academia Witteber- 
gensi, praeside J. F. Mayero impugnabit Jo. Georg Meisnerus, 
Jo. filius d. 18. Nov. 1684, Typis Christiani Finceli. 40 ©, 4. 


24. Recior academiae Wittenbergensis ceivibus academicis 
s. p. d. (1684.) 2 unbez. DI. 

(NB. Ankündigung feiner Gebächtnifrede auf Joh. Adam Scherzer 
in Leipzig.) 

25. Rector J. F. Mayer, Civibus Academicis omnia corporalia 
spiritualia et coelestia, parvuli nati beneficia precatur s. a. (1684) 4, 
(NB. de nativitate Christi.) 4 unbezeichn. BT. 

26. Rector J. F. Mayer Academiae Paires et cives ad in- 
auguralem suam die Martis proximo officiosissime et perquam 
humaniter invitat Witteb. 1684. 4. 

(NB. de misero statu Academiarum.) 8 unbezeichn, BT. 

27. Rector J. F. Mayer, Civibus Academiecis, 1684. 21 post 
Trinit. fol. 

(NB. Einladung zur Beerdigung des Balthafar Stolberg.) 2 unbe. DI. 
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23. Utram ecclesia recentior potestatem habeat et jus ex 
libro non canonico V. T. canonicum fariendi contra Huetium. 
Wittebergae s. a. 4. 

29. Primae lineae collegii Pastoralis. Witteb. 1684. 

30. Ad discussionem Coneilii Tridentini. Witteb. 1684. 4. 

31, Das fchwer angefochtene und von Herken betrübte Kind 
Gottes, fo feine Klage, Ah und Wehe! für Gott ausgefchüttet, und 
von dem tröftenden Jeſu aus denen Evangeliis mit tröftlichen Worten, 
tröftlichen Erempeln und bewährten Mitteln wider ſolche Schwer- 
mutb Fräftig geftärfet wird. Denen Heiligen und Geliebten Gottes 
zu feliger Gebult und fröhlicher Hoffnung fürgeftellet von 9. F. 
Mayer. Leipzig verlegt’ Job, Friedr. Gleditfh 165. 8. 886. 
u. 28 unbez. Blätter, Thl. 2 u. 3, Leipzig 1688. 572 ©. u. 18 
unbez. Blätter, 420 S. 2te Aufl., Leipzig bei Th. Fritfch, 1698, 8, 
7 unbez. Bl. 175 ©. 

32, Titulum pontificis Romani servi servorum, dissertatione 
hist. theologica sub praesidio J. F. Mayeri eruditorum examini 
exponit Paulus Gottfriede Röber d. 10, Octobr. 1685. Witiebergae, 
literis Bruningianis. 4. 24 ©, 

Ed. 2. Wittebergae, literis Joannis Godofredi Meyeri, 1715. 
4, 31 ©. 

33. Ecloga evangelica de Baptismo Johannis, num Christus 
manibus propriis vel Petrum aut Mariam baptizaverit et de ritu 
solvendi corrigias calceamenti, ad evang. dom. 18. adventus, prac- 
side J. F. Mayeri. Joh. Christian Bock, d. 2. Jan., Wittenbergae 
imprimebat Matth. Henckelius 1685, 4. 12 unbez. Blätter. 


34. Collegii theologici in academia Witiebergensi decanus 
J. F. Mayer ad panegyrin doctoralem 25. Junii ipso natali die 
Augustanae confessionis officiose et perquam amanter invitat 
Witienbergae, typis Matthaei Henckelii 1685. 4. 10 unbe}. BI. 


35. Adami poenitentiam (sive de arhore scientiae boni et 
mali protoplastis interdieta) dissertatione theologica exponent J. 
Fr. Mayer ei Jo. Christ. Bock d. 20, Aug. 1685, typis Maith. 
Henckelii. 12 unbez. Blätter, 

36. Joh. Georg Dorschaei Theologia moralis ex Manuser. 
edita et publicae senientiarum collationi in academia Wittenber- 
gensi exposita a J. F. Mayero. Wittebergae. Imprimebat Christ, 
Schrödterus 1685. 4. 6 unbez. Blätter, 414 ©. 

37. Reformatio Josiae regis in templo facla, quam ex 
2. Reg. 23, 6. 7 sub praesidio J. F. Mayeri 26. Martii solenniter 
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proponet Christophorus Jastram, Wititebergae, typis Christiani 
Scehrödteri, 1685. 4. 2 unbe. Blätter u. 6 ©. 


38. De fide Abrahami justificanie, ex Genes. 15, 6 et parall. 
Rom. 4, 3 dissertationem solennem sub praesidio J. F. Mayeri ad 
diem — Jun. 1685 habendam p. p. Abrahamus Richter. Vitebergae, 
literis J. G. Meyeri 1706. 4. 14 unbe}. Blätter. 


39, Zyrmu« utrum Moses Aegyptium juste inierfecerit? ad 
illustrandum locum Exod, 2, 11. 12 in electorali ad Albim aca- 
demia, moderatore J. F. Mayero solenniter proponet respondens 
autor Joannes Schnapperus ad d. 19, Febr. 1685. 4. Imprimebat 
Joh. Wilcke. 2 unbez. Blätter u. 52 ©. 

40, Ex 1. Reg. 17, 1—6. Flias corvorum convictor disser- 
tatione solenni sub praesidio J. F. Mayeri p. p. a. respondente 
David Gottfried Schwertnero d. 23. Januarii 1685. Witiebergae, 
literis Fincelianis, 4. 31 ©, 

41. B. Martini Lutheri iheses Tezelio indulgentiarum in- 
stitori oppoS$itas et valvis templi omnium sanctorum Witiebergae 
31. Octobris 1517 affixas horisque pomeridianis ventilatas una 
cum quaestionibus quibusdam eodem die 31. Octobris a. 1685 
p. p. Andreas Jacobus Schernaceius. Wittebergae, typis Martini 
Schultzii. 4. 12 unbez, Blätter. 

42, Mathaeologiam Labadianam, qua potiora religionis 
capita elencho notatam sub moderamine J. F. Mayeri p. p. M. 
Christoph Blechschmidius 1685 d. 26. Febr. Wittenbergae recusa, 
literis Johannis Godofredi Meyeri 1717. a4. 45 (46) ©. u. 2 
unbez. Blätter. 

43, Verlohrenes u. wiedergefundenes Kind Gottes, aus der 
Buß-Predigt Ehrifti Luc. 15, 11—24 vom verlobrenen und mieber- 
gefundenen Sohn, zu feliger Nachfolge in denen ordentlichen Don- 
nerftags - Predigten in der Schloß-Kirche zu Wittenberg fürgefteflt. 
Benebenft einem Anhang chriftlicher Nachtgedanfen. In Verlegung 
Duenftedtifcher u. Schumacherifcher Handlung. Wittenberg, druckt's 
Ehrift. Fincelius 16%. 8. Tit. w. 316 €, (irrthümlich 116) u. 48©. 

ste Edition. Nebit einem Anhange chriſtlicher Nachtgedanken. 
Wittenberg, verlegt’s Chr. Gottl. Ludwig 1706. 8. 2 unber. DT. 
316, 52 ©. 

44. Tempus Christi justitiae nostrae, ex Danielis 9, 24 et segq. 
versibus erutum in academia Witembergensi, praeside J. F. Mayero 
placido eruditorum examini submitto autor responsurus Frida- 
dolphus Lud, Langerhans 1685. A. Literis Wilckenianis.. 8 ©, 
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45. Disputatio theologica de assensu scripturae in ordine 
ad nostram cognitionem; sive unde homo certus sit, scripturam 
verum esse Dei verbum, quam sub praeside J. F. Mayero ad d. 
12. Mart. 1685 p. p. autor respondens Johannes Möser. Wilte- 
bergae, iypis Maithaei Henckeli. 4. 28 unbez. Blätter, (Mit 
Zufehrift an das Hamb, Minifterium,) 

46. Dissertationem practicam de characteribus hominis 
electi ad vitam aeternanı, Julii Caesaris Recupiti Jesuitae Neapo- 
litani commentarium de hoc argumento sub censuram vocaniem 
p. p. sub praesidio J. F. Mayeri M. Jo. Jacobus Nicius d. Octobr. 
1685. 4. Wittebergae, literis Bruningianis. 44 ©, 

47, Exereitium theologiecum, quaestionem: Utrum pontifex 
romanus summam potestateın habeat convocandi Concilia eccle- 
siastica? Contra Robertum Bellarıninum 1. I, de Coneil. c. 12 
sistens, quod in illustri ad Alhim academia sub praesidio J. F. 
Mayeri publicae eruditorum collationi exponit respondens M. 
Christianus Samuel Ziegra ad d. 1. Octbr. 1685. 4. Typis Matth. 
Henckelii. 18 unbez. Blätter, Wittenbergae recusa literis Jo. 
Godofredi Meyeri 1713. 4, 40 ©, 

48. Kriege des Herrn für die wahre evangelifche Kirche wider 
das unbeilige Papſtthum geführet, in welchen die Rechte des Herrn 
ungeachtet aller Sefuttifchen feurigen Pfeile dennoch den Sieg be- 
halten wird; verlegt's Jeremias Schrey und Hinrih Joh, Meyer 
1655. 8. 10 under. Blätter u. ©. 51042, 

49, De Ahabo appetente et Nabotho vitam vineae postpo- 
nente ad 1. Reg. 21. Witteb. 1685. 8. 3 BI. 

50. Bewegliches Seuffgen derer aus Frankreich geflüchteten 
Reformirten nach der Tutberifchen Religions - Vereinigung, in 4 
Brieffen enthalten, benebit einer Vorrede. Wittenberg, zu finden 
bei Joh. Ehrift. Fölginern 1686. 12, 12 unbez. BI, u. 263 ©. 


51. Collegii iheologiei in academia Wittebergensi pro -de- 
canus lectori felicia omnia! Typis Matth. Henckelii 1686 fol. 
2 unbez. Blätter. (Ankündigung feiner Rede auf Ahr. Calov.) 


52. Der bis in feinen Todt Gott fürchtende Abraham unferer 
Zeit, Herr Dr. Abrah. Calovius ward zum Erempel heiliger Nach— 
folge feinen geiftlichen Kindern, ja allen Heiligen und Geliebten 
Gottes, als man deffen Gottgeheiligten Leichnam den 4. Martii diefes 
1686ften Sahres in der Pfarrfirche- bey übergroßer Berfammlung 
zur NRube brachte, fürgeftellet;z gedruckt u. verlegt durch Martin 
Schulgen 1687, fol. 44 u, 19 ©. (curriculum vitae) u, 14 unbez. 
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Blätter, davon Bl. 1—6 vitae parallelae Athanasianorum etc., 
Bl. 7—8. Einladung, Bl. 9-14. Oratio quam in funere Calo- 
viano habuit Conrad Sam. Schurzfleisch. 


53. Christianis regis Galliae communionem sub utraque 
praeside J. F. Mayero in illustri Wittebergensi academia publice 
expendet Gabriel Kehler, d. 5. Aug. 1866. Wittebergae, prelo Chr, 
Fincelii. 4. 24 ©, 

54. Mooszcıpuvs sive ad tempus credentes, ex Luc. 8, 13, 
praeside J F. Mavero solenni eruditorum examini d. 22. April 1686 
subjiciet Balthasar Schröder, typis Christ. Schrödteri. 4. 16 unbez. 
Blätter. Ed: 2. Wittebergae 1701. 30 ©. 


55. De peccalis et poenis brutorum, ad Genes. IX, 5 dis- 
putabit sub praesidio J. F. Mayeri respondens Christianus Andreas 
Siberus d, 12. Jannarii 1686, Ed.2. Vitebergae, typis J. G. Meyeri 
1706. A. 12 ©, 

56, Apologeticam pro Lutheranismo Chrysostomi. Witteb. 
1686. 4. 

57. Balth. Mentzeri Repetitio Chemnitiana cum duabus 
Dissertat. de laudibus Chemnitii et Quantum Pontificiis Reformatio 
Lutheri, ipsis non diffitentibus, profuerit. Witteb. 1686. 4. 


58. De Franc. Moncaeji Aarone purgato sive vitulo aureo 
schediasma 8. 

59, Eeloga evangelica in festo Johannis, quam sub prae- 
sidio J. F. Mayeri sententiarum collationi subjieiet Daniel. Heinr. 
Schadit. Wittebergae, typis Maith. Henckelii, 1686. 4. 10 unbez. Bl. 


60. De vulpeculis Simsonis, ex Jud. 15, A adversus biblio- 
mastiges sub praesidio J. F. Mayeri publice disseret Jo. Carolus 
Eylenbergk d. Julii 1686. Wittebergae imprimebat Matth. Hencke- 
lius. 4. 12 unbez. Blätter, 


61. Ecloga evangelica ad evang. dom. X post Trinit. quam 
sub praesidio J. F. Mayeri sententiarum collationi subjiciet Joh. 
Burckhardus Übelius d. 14. Augusti, Wiitebergae imprimebat 
Matth, Henckelius 1686. 4. 6 unbez. Blätter, 


62. Quaestionem theologicam, utirum Christus fuerit in 
lumbis Adami peccantis? ad adserendam sanctissimi servatoris 
innocentiam examini solenni subjiciet praeside J. F. Mayero Joh. 
Christianus Bock d. 1. Octob. 1686. Wittebergae, typis Matth. 
Henckelii. 4A. 10 unbez. Blätter. 


63. Gewiffensunterriht. Hamburg 1686, 12. 
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64, Apologeticum pro Lutheranismo Chrysostomi adversus 
J. Fr. Hackii, Jesuitae impugnationes 1686. 6 BI. 

65. Erfte Rede gethan an das Hauß Jacob in der mweltbe- 
rühmten Hanbelsftabt Hamburg, fo die Gefahr der Geeligfeit aller 
Lehrer u, Prediger aus Ezechiel Ill. 17—19 fürftellete, als er das 
Paltorat an den Kirchen zu St. Jacobi den 17. December 1686 im 
Nahmen Jeſu antrat, verlegt von Duenftädt u. Schumadern (sic) 
in Wittenberg, gedrudt in Hamburg durch Henning Brendeke s. a. 
4, 4 unbez. Blätter u, 59 ©, 

66. Das bey boppeltem Mord unfchuldige Wittenberg, wie 
e3 für folhem Elend feine Kinder zuvertraulich gewarnet, auch 
ſolches hernach bat bitterlich bemweinet, Wittenberg, gebrudt und 
zu finden bei Martin Schulgen, 1686, 4, Erfte Predigt 26 (28) ©. 
Zweite Predigt 22 (24) ©. Dieſelbe Schrift, Wittenberg 1686, 4, 
bei Martin Schulgen, anderer Druck. Diefelbe Schrift, Schleufingen 
gebrucdt und zu finden bey M. Sebaftian Göbel. 1686, 4, 46. (48) ©, 
Diefelbe Schrift, Züllihom, gebrudt u. zu finden bey Michael 
Schwarken, 1687. 4. 38 (40) ©, 

67. Siegreiche Waffen wider die Türken, Leipzig 1687. 12, 

68. Studiosam juventuteın academiae Witiebergensis ad 
scholas suas theologicas h. J. ultimas serio et peramanter invitat, 
Wittebergae, typis Matth. Henckelii, 1687. 4 4 unbez. Blätter, 


69. Dissert. theol. de praesagiis mortis, vulgo von Bor- 
bothen des Todes, praeside J. F. Mayeri ex b. Lutheri cathedra 
sotenniter disseret Joh. Guil. Diez d. 21. Martii 1687,» Viiembergae 
recusa literis J. G. Meyeri 1718. 4. 46 ©, 

70. Contra Nicolai Le Maire Sanctuarium profanis occlusum, 
lectionem scripturae sacrae laicis concedendam esse praeside 
J. F. Mayero publice tuebitur Philippus Martinus Klein, autor atque 
responsurus ad d. 30. April. Wittebergae, typis Matthaei Henckeli 
1687. A. 54 unbez. Blätter, Diefelbe Schrift unter dem Titel; 
Traetatus contra Nicolai le Maire Sanctuarium profanis occlusum, 
leclionem scripturae sacrae laieis concedendam esse, vulgo von 
dem Gebrauch der Heiligen Schrift, welcher aud dem gemeinen 
Volke zuzulaffen. Ed. 2. Lipsiae, impensis Joh. Mart. Burgkmanni 
1714. A. 51 unbez. Blätter. 

71. Exereitatione historico-!heologica osculationem pedum 
pontificis romani praeside J. F. Mayeri ad d.., Aprilis 1681 so- 
lenni eruditorum examini sisto Joh. Henr. Rothwanger. Witte- 
bergae, typis Matth. Henckelii. 4. 32 unbez. Blätter, Diefelbe 
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Diss., aber auf dem Titel iſt gedruckt XXI Aprilis, auch heißt es bet 
sisto Auctor, endlich ift die Praefatio anders gefaßt. A. 32 unbez. BI. 


72. teste Worte, welche mit feiner geltebten Gemeine zu 
Wittenberg an Gottes heiliger Städte in der Schloßkirchen Dom. 
Rogate 1687 geredet, als er bei feinem Abſchied fie fegnete. Wit— 
tenberg, verlegt’s Quenſtedt- und Schumader’fhe Buchhandlung, 
druckt's Chr. Schröbter. 1687. A, A unbez. Blätter. 79 ©. 


73. 3 F. Mayer dab heraus Gottfr. Meißner's biblifch- 
geograpbifhe Anmerkungen über Salomon's bobes Lieb. 1687. 

74. Gab heraus Gottfr. Meifiner die niedrige, aber erhöhete 
Efther. 1687, 

75. Vitam divi Lutheri a Nic. Selneccero scriptam ex b. 
Lutheri cathedra 8 disputationibus subjecit atque commentationes 
addidit. Witteb. apud Chr. Schrödterum. 1687. 4. 4 unbe. BI. 241 ©. 
Disp. I. tuebitur Dan. Helnr, Schacht. 31. Oct. 1686. Disp. II. 
tuebitur Joh. Petrus Möller. 18. Nov. 1686. Disp. III. tuebitur Joh. 
Balthasar Bebelius. 25. Nov. 1686. Disp. IV. tuebitur Abr. Heinr. 
Deutschmann. 30. Nov. 1686. Disp. V. tuebitur Joh. Hieronymus 
de Wedig. 3. Febr. 1687, Disp. VI. tuebitur Joh, Christ. Haceius, 
15. Febr. 1687. Disp. VII. tuebitur Theodorus v. Essen. 17. Febr, 
1687. Disp. VIII. tuebitur Joachim Martin Schumann. Febr. 1687. 


76. Nova reformatorum heidelbergensium methodus in- 
festandi Lutheranos, occasione dissertationis de Catecheseos heidel- 
bergensis quaestione ociogesima, Heidelbergae propositae die 
18. Jan. 1687 disputatione theologica sub praesidio J. F. Mayeri 
ad d. 29. Aprilis 1687 placidae disquisitioni subjeceta ab autore 
respondente Nathanael Falck. Wittebergae, literis Martini Schultzii. 
4. 41 ©, Eadem diss, Vitembergae recusa literis Augusti Ko- 
bersteinii. 1720. 4. 41 S. 

77. Ad audiendam orationem solennem quam lectionibus 
publicis praemittet et cui consulis Diteriei Molleri memoria pre- 
tium faciet, omnes qui tanti viri beatos amant manes, ut pari 
pietate de hoc nostro quod Romae olim de Secipione, quam carus 
eivitati fuerit moerore et conceursu publico indicetur, observanter 
invitat. Celebraturus hoc oflieium in auditorio Gymnasii hamburg. 
d. 15. Novembr. 1687. Hamburgi, typis viduae Georgii Rebenlini. 
fol. 4 unbez. Blätter. 

78, Aeterno adversus illustrissimum heroa Carolum 1. b. 
de Friesen, ejusque merita immortaliter magna desiderio in aca- 
demica concione gemebunda litabat facultas theologica Witteber- 
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gensis interprete J. F: Mayero. Witiebergae, proelo excudebat 
Maith. Henckelius. 1687, fol. 22 unbez. BI. 


79.* Alt bey den feeligen Hintritt Carl Freyherrns von Trtefen 
des Landes Summer in academiſcher Verfammlung bemweinete, warb 
ber Berluft in folgender Ode erft fürgeftellet. Wittenberg, druckt's 
Matth. Hendel, 16897, fol. 2 under. BI. 

80. Disquisitio theologica, Quare haeresis pontificia inter 
reliquas praecipuo quodam et perenni vigore unice superet? 
Quam praeside J. F, Mayero ad d. 29. Aprilis 1687 publico erudi- 
torum examini sistit Joh. Andreas Gleich. Wittebergae, typis 
Christ. Fincelii. 4. 33 (34) ©. 


81. Exercitatio practica conscientiae moderatrix, in quaes- 
tione: Utrum studiosus theologiae studium deserere etjurisprudentiae 
aut medicinae se consecrare possit. Quam praeside J.F. Mayero 
die Februarii solenni disputationis ritu proponet Benjamin Potzerne 
auctor. Wittebergae, typis Martini Schultzi. 4. 68 S. 


82, S. theologiae studiosos Hamburgi degentes ad prae- 
lectiones suas tiheologicas peramanter invitat. Hamburgi, typis 
Nicolai Spieringii, 1678 (rectius 1688). 4. 4 unbez. Blätter, 
(NB. Pauli Röberi Extra academiam vivere, misere est vivere.) 


83. Benivolo lectori veritatis quam contentionis cupidiori, 
rectiorumque in conflictibus theologieis exemplorum existimalori 
eandido, intelligenti fausta omnia. (Hamburgi) 1688. 4. 4 unbe. DT. 


84, Ad praelectiones publicas in Augustanam Confessionem 
d. 16. Julii lectorem benivolum invitat. Hamburgi, typis G. R., 
1688. 4. 6 unbez. Bl. (De Guid. Patini religione.) 


85. Comitia thaboritica, a Christo, Mose et Elia, circa pas- 
sionem Christi Hierosolymis absolvendam celebrata, ad Lucae IX. 
versus 28 et 29 sqq. sub praesidio J. F. Mayeri sententiarum 
collationi exponet Justus Stemann ad d. 3. Aprilis 1688. Hamb, 
Typis viduae Georgii Rebenlini. 4. 38 S. {Aud in Diss. select. 
Kilon, et Hamb. 1693.) 


86. Quaestionem theologicam utrum pro veritate religionis 
apud haereticos convertendos sacramento aliquo contendere liceat? 
praeside J. F. Mayero in academia Holsatorum, quae Kilonii est 
Christian-Alberlina ad diem Julii 1688 solenni disputationis ritu 
proponet et edisseret Benjamin Potzerne, iypis Joachim Reumanni,. 
4.35%. 
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87, De salute majorum sub papatu in illustri Kiloniensi 
academia disputabit, respondente Ludovico Hanssen.d. 31. Julii 1688. 
Typis Joach. Reumanni. 4, 1 unbez. Blatt. 33 ©, 


88. De Quietistarum persecutionibus dissertatio, Holmiae et 
Hamburgi, sumptibus Gothofredi Liebezeit, typis viduae 6. Rebenlini 
1688, 8 unbez. Blätter. 102 (103) ©. 


89, Sprüche, die denen im Duell verwandete⸗ ſollen vorge- 
halten werden. s. a. Hamburg. 4. 


90. J. Fr. Mayer wünſchet denen Heiligen und Geliebten 
Gottes, ſeinen wertheſten Zuhörern in Hamburg, Licht von dem 
Vater des Lichts durch Chriſtum. Gedruckt bey Georg Rebenlein's 
Wittwe. 1688. 4. 10 unbez. Bl. 


91. Jacobitiſches Kirchenbuch bey der Kinder - Lehre, Bet— 
Stunde, Predigt, Beicht und Communion, Tauffen, Trauungen zu 
gebrauchen, zu Nuß der Gemeine zu St. Jacob in Hamburg, auf 
Begehren zufammengetragen von I. 3. Mayer. Hamburg, gebrudt 
u, verlegt bei ©, Nebenlein Wittwe, 1688. 12. 4 unbez. Bl. 357 ©. 


92. Utrum ponteficii cogantur concedere luiheranos in reli- 
gione sua salvari, praeside J. F.Mayero solenniter edisseret Georgius 
Pasch, Gedanensis d. 29. Jan. 1689. Typis Joach. Reumanni. 4. 
2 unbez. Blätter u. 32 ©. 

93. Miscellan - Predigten, beitebende in Ab- und Anzugs- 
Sermon, wie auch andern Predigten von unterſchiedenen Materien, 
fauf vielfältiges Nachfragen wieder herfürgefuht, von neuem über- 
eben und zum Drud ausgefertigt. Wittenberg, verlegt’s Joh. 
Ludolph Duenftedt, trudt’s Johann Wilde 1689. 8. 316 S. Mis- 
cellan- Predigten, anitzo auffs neue faft auf bie Helffte vermebret, 
und mit vollfommenen Negiftern gezieret, welchen zu Ende auch 
beygefüget, des Autoris Troftfehrifft an feine erfte Gemeine, bie 
abgebrannte Stadt Leisnig. Wittenberg, verlegt’s Chr, Gottl, 
Ludwig, 1701, 8. 

94, Sobannes, Professor Theologiae, das tit D. Sobann 
Friedrich Mayer’s VBalet-Predigt an feine liebe Gemeine in Grimma, 
als er zum Professore {heologiae publico ordinario auf der Uni- 
verfität Wittenberg und Vice-Probft in der Schloß-Kirchen dafelbften 
beruffen worden, und diefelbe bey feinem Abfchiede, an dem heiligen 
Sobannis - Tage 1684 an ber Klofter - Kirchen zulegt gefegnete. 
Leipzig, verlegt’s Johann Chriftian Laurer, gebrudt bei Chriſtoph 
Sleifchern, 1689, 4. 24 ©, 
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%. Epistolica dissertatio ad Vincentium Placeium, qua anony- 
morum et pseudonymorum farrago obiter indicatur, nee non lectores 
ad praelectiones aestivas telam enarrationis in augustissimum Luthe- 
ranorum symbolum.ulterius deinceps pertexturas ad d. 22. Aprilis 
1689 invitantur. Hamburgi, litteris Brendekii. 4. 10 unbez. BI. 


%. Mitleivende Troft-Zeilen, welche Mayer Daniel Heinrich 
Schachten, feinem fehr lieben Freunde, als er den Leichnam feines 
Baters M. Johannis Schachts, der hriftlichen Gemeine zu St. Jacob 
in Lübeck hochverdienten, treufleißigen Pastoris, zur Erben beftattet 
batte, ben 29, Octob. 1689 überfendet. Lübeck, gedrudt bei Morig 
Schmalhertz. Bol, 2 unbez. Blätter. 

97. Väterlicher Segen, mit welchem feinen berglich geliebten 
Sohn in Chriſto, Joh. Chph. Eramern, mwohlverbienten Paftoren 
ber Kirchen zu St, Nicolai in Bielefeld, und der Stifts- Kirchen 
St. Mariae Canonicum begleitete den 12. October 1689. Fol. 
2 unbe}. BI. 

98. Fürftliche Verordnung wegen der Univerfität Kiel, A. 

99, Leectionibus publicis de Chiliasmo, quibus oratio de 
sancto diabolo ad 22, Maji auspicium dabit, secundum auditorium 
orat, exorat. Hamburgi, typis viduae 6. Rebenlini (169). 4. 
8 unbez. Bl. (NB. de anima mundi.) 

100. Museum ministri ecelesiae, h. e. instructio omnimoda 
et absolutissima symmistae evangelici quoad omnia et singularia 
ss. ministerii munia pro conscientia dexire obeunda, et quidquid 
in illis ng«xtıxov dieitur, recte ac laudabiliter, quin et cum 
emolumento ecclesiae orthodoxae exsequendum, perspicuis prae- 
ceptis et luculentissimis exemplis adornata, unde tirones eccle- 
siastici ac candidati minisierii habere poterunt, quomodo circa 
vocationem, ordinationem, investituram, labores homileticos, prae- 
cipuos casus, Sacramentorum administraiionem, examina cate- 
chetica, solandos miseros, maleficos, aegrotos, moribundos, ac 
nulla non fidei atque charitatis officia se gerere debeant, ut 
horum operae pretiium unicum aestimari possit, autore J. F. 
Mayero. Lipsiae, impensis J. F. Gleditschii, 1690. 4. 8 unbez. 
3. ©, 720, 416, 182, 226 (4 Parties). Ed.2. emendatior et cor- 
rectior. Lipsiae, J. P. Gleditsch, 1693. 4. 7 unbez. BI, 720,416 
(irrthümlich 310), 182,226©&. Ed. A. Lipsiae 1718. 4, 


101. Borrede über Lutheri deutfche Bibel. Hamburg 1690, 8, 


102. Natalem alterum, quem augustissimus parens, sacra- 
tissimus Romanorum imperator Leopoldus in consecratione augus- 
V, 8 
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tissimi filii Romanorum ei Hungarorum regis, :auspicatissimi Jo- 
sephi .. crevit, jussu publico senatus populique, hamburgensis 
summissa gratulatione ..:.:indicet J. F. Mayer, Hamburgi, typis 
viduae 6. Rebenlini 1690. fol. 4 unbe. BI. 

103, Die Hffentliche Freude der Stabt Hamburg, welche am 
6ten Tage des Hornungs, da das Felt der Krönung bes. Herrn 
Joſeph, ermwehlten römiſchen Königs in untertbänigftem Gehorfam 
gefeiret ward, bey ber im Namen gefampter Stadt von J. F. Mayer 
gehaltenen glüdwünfchenden Lob-Rebe in einer vollftimmigen Muſic 
erſchallete. 16%. Hamburg, gebrudt bei G. Nebenlein’s Wittwe, 
f. 2 unbe; BL 

104, Joh. Georg. Dorschaei commentarium in Marcum evan- 
gelistam, e manuscripio editum in illustri Cimbrorum academia, 
praeside J. F, Mayero, ad d. 21, 22°, 23 Jan. piae sententiarum 
collationi subjieciet Henricus Sievers. Kilonii, litteris Joach. 
Reumanni, 1690. 4. unbe}. Bl, 134 ©, 

105. Den Magnificum Herren Heinrich Meurern, J. U. L., und 
Bürgermeilter begleitete mit biefem TIhränen-Liede zu feinem Grabe 
am 21. Suli 1690 9. 3. Mayer. Hamburg, gebrudt bei ©. Reben- 
lein’s Wittwe. Bol 2 unbez. DI, 

106, De religione suggesti, sive quid pro eoncione liceat? 
Dissertationem practicam in illustri Christian -Albertina praeside 
J. F. Mayero d. 17. Jan. 1691 p. p. Mich. Ulmitz. Kilonii, literis 
Joach. Reumami. A. 2386, 

107, Ad lectiones antichiliasticas ad futurum 18. Junii lec- 
torem benivolum invitat (1691). 4. 4 unbez. DI. 

108. Abgenöthigte Schusfchrift wider die Beichuldigungen 
Herrn Dr. Speners wegen des Religiond-Eydes, Hamb. 1691. 4 

109, Wiederhohlung der heiligen Sabbaths-Arbeit, darinnen _ 
zum Exordio ein ſchwerer Sprud und bey ber Erklärung drey 
Hütten, vorgeitellt werden, Hamburg 1691. 8 (Berfe,) 

110. De religionum tolerantia seriptorum quorundam recen- 
tiorum sententiam in illustri academia Kiloniensi, praesidente 
J. F: Mayero. 13, Cal, Febr. 1691 exercitatione sacra recensebat 
Philippus Martinus Klein, litieris Joch. Reumanni. 4. 36S. 

111. Lutheranum ‚vereque evangelicum anabaptismum h, e. 
quando rebaptizare liceat? in illustri Christian-Albertina sub 
praesidio J. F. Mayeri ad d. 25. September 1691 publicae ven- 
tilationi exponet Fridericus Strotimann, typis Joachimi Reumanni. 
4 12 ©. 

112, Candidatus dignitatis Papalis 1691. 4. 
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113, Dissertationes:: selectae Kilonienses et: Hamburgenses, 
varii et rarioris argumenti, in gratiam veritatis evangelicae aman- 
tium prima vice conjunetim in lucem editae ; adjecto sub finem 
necessario atque plenissimo , indice. Francof. a, M. cura Frid. 
Knochii, 1692, Mit dem. Portrait. 8. 7 unbe. Bl. 599 ©. 
Eaedem Dissertationes ibid. 16983. 
1) Utrum humanum genus alio potuerit modo, nisi cruenta Dei 

morte reparari? Resp, Henrico Sievers. Append. De massa 

virginis Mariae, ex qua corpus suscepit 0 Aoyug atque an huic 
macula peccati citra satisfactionem fuerit remissa et quaenam 

sit sanctificatio spiritus s, seminis illius? S. 1—59, 

2) Comitia thaboritica a Christo, Mose et Elia, circa passionem 
Christi Hierosolymis absolvendam celebrata, ad illustr. versus 

"28 sgg. cap. 9 Lucae, Resp. Justo Steinmanno., &,59—100, 

3) Utrum pro veritate religionis apud haereticos convertendos 
sacramento aliquo contendere liceat? Resp. Benj, Potzerne. 
S. 100—133. 

4) Lanx satura variarum positionum iheologicarum. Resp. Benj. 
Potzerne p. 136—14A2, 

5) De saluie majorum sub papatu. Resp. Ludov. Hannsen, 
©. 141319. 

6) Utrum Pontificii coganiur concedere Lutheranos in religione 
suo salvari. Resp. Georgio Pasch, ©, 181—212, 

7) De religione suggesti, sive diss, practica quid pro concione 
liceat? Resp. Ulmitzio. ©. 213—42, 

8) De lapidatione Stephani. Resp. Mich. Knust. ©. 243—319, 
Ed. 2 literis Joh. Godofr. Meyeri, Witteb. 1715. 4. 466©. u, 
1 unbez. Blatt, 

9) S. Theolpgiae studiosos Hamburgi degentes ad praelectiones 
suas theologicas peramanter invitat. S. 320—327. 

10) De Quietistarum persecutionibus diss. ©. 327— 405. 

11) Ad praeleciiones publicas in Augustanam confessionem d. 
16. Julii leciorem benevolum invitat (1688). ©. 406-417, 

12) Sacrarum literarum cultores, quos alma Kiloniensis fovet, ad 
lectiones publicas adversus Benedicitum Spinosam biblio- 
mastygem peramanter invitat. ©. 418—421, 

13) Epistolica dissertatio ad Vincentium Placcium qua anony- 
morum farrago obiter indicatur; nec non ad praelectiones 
aestivas telam enarrationis in augustissimum Lutheranorum 
symbolum ulterius deinceps pertexturas ad 12, Aprilis 1689 
comiter perque amanter invitat. ©, 442—443, a 
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14) Benevolo lectori, veritatis quam contentionis cupidiori, recto- 
rumque in conflictibus theologieis exemplorum existimatori, 
candido, intelligenti, fausta omnia! S. 444—449. 

15) Ad nundinas theologicas nobiliss. dominos studiosos theo- 
logiae, quos Kilonium complectitur inter nundinarum stre- 
pitus invitat. ©. 45061. 

16) Lectionibus publicis de chiliasmo, quibas oratio de sancto 
diabolo ad fut. 22. Maji ... auspicium dabit, secundum audi- 
torium orat, exorat. ©, 464-76. 

17) De religionum tolerantia exereitatio. Qua in illusiri academia 
Kiloniensi praesidente J. F. Mayero 18. Calend. Febr. 1691 
scriptorum quorundam recentissimorum sententiam altingens, 
imprimis 6. Huet. Apologie pour les vrais tolerans à Dord- 
recht 1691 editam recensebat M. Phil. Martin Klein, &©.477—5#. 

18) Lutheranum vereque evangelicum anabaptismum h. e. Quando 
rebaptizare liceat? in illustri Christian-Albertina, sub prae- 
sidio J. F. Mayeri, succinctis thesibus ad 25. Sept. 1691 pu- 
blicae ventilationi exponet Fridericus Strottmann. ©. 535 —544, 

19) Utrum autographa biblica hodie extent? sub praesidio J. F. 
Mayeri publice disseret Georg Overmann in Athen. Ham- 
burgensi, 4. Febr. 1692. ©. 545—72, 

20) Natalem alterum, quem augustissimus parens, sacralissimns 
Romanorum imperator Leopoldus in. consecratione augus- 
tissimi Alii, Romanorum et Hungarorum regis ‚Josephi .., 
crevit jussu publico senatus populique hamburgensis, sub- 
missa gratulatione publicus pietatis publicae interpres, Cal. 
Februarii 1690. S. 574—578, 

21) Panegyricus Leopoldo I. ob augustissimi filii Josephi ad regnum 
Romanum inaugurationem dietus. ©, 579—99, 

114, De incarnatione verbi, theses quasdanı praeside J. F. 
Mayero eruditorum examini p. Michel Knaust d. 22. Dec. 1692. 
Hamburgi, literis Conradi Neumanni, 4. 2 unbe}. Bl. 

115. Hamburgifhe Dand- Predigt am 19. Aug. 1692 aus 
Jonae II. 7—10 an das Gottes Güte preifende Haus Jacob ge- 
halten. Hamburg, in dem Schulsifhen Buchladen drudt’s Conr. 
Neumann, 4. 0 S. (Ron ©. 49 an: Andacht am vierten 
Sonntag des Advents. ©,27 ein Holzfhnitt.) 

116. Utrum autographa biblica hodie extent? Sub praesidio 
J. F. Mayeri publice disseret Georg Overmann 4. Febr. 1692, 
Hamburgi, literis Neumannianis. 4. 12 unbez. ©, 
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117, Mißbrauch der Freyheit der Gläubigen, zum Dedel der 
Boßheit. Aus Herrn Dr. Philipp Jacob Speners fehr harten und 
anzüglichen Schrift, genandt die Freyheit der Gläubigen, von dem 
Anſehen der Menfchen in Glaubens-Sadhen, denen Heiligen und 
geliebten Gottes zur Warnung gezeiget-von I. F. Mayer 1692, 4, 
2 unbez. BI. und 60 (62) ©. 

118, Prüfung des Geiftes fo fich durch ein adeliches Fräulein *) 
jego offenbaren ſoll. Bey Erklärung des öffentlichen Sonntags- 
Evangelit Dom. IV. Adventus Joh. I. in öffentlicher Verſammlung 
der Kirchen Gottes zu St. Jacob vorgeftellet. 1692. 4. A unbez. 
Bl. WO. 

119, Der ſich felbft verurtheilende Ehrift. Thomafius, daß er ’ 
ein Ealumniante und Ehrendieb ſei. In einem freundlichen Schrei- 
ben an Herrn Dr. Ehriftianum Thomaſium, fürnehmen Ictum ꝛc. ꝛc. 
gezeiget. Hamburg, im Schulgifchen Buchladen s. a. (11, Oct. 1692.) 
8. 12 ©. 

120, Den Schatten der mwundernswürbigen, höchſtſeeligſten 
Ulricae Eleonorae, weyland Königinn der Schweden, geb. königl. Erb- 
Princepinn in Dänemark und Norwegen, wird in einer unterthänigften 
Trauer-Rede an dero fhmerzhafteftem Begräbniß-Tage, den 28. Nov. 
um 10 Uhr, der HSamburgifchen, hiemit in allem respecte erbethenen 
Berfammlung barftellen 3. 5. Mayer, Hamburg, gebrudt bei 
Conrad Neumann 1693, Fol, 4 unbez. Bl. 

121. Die von Jedermann beweinende große Königinn Frau 
Ulrica Eleonora, gebohrene Erb-Prinzeffinn zu Dännemarf — ver- 
mählte Königin der Schweden, feine in ihrem Leben allergnädigfte 
Königinn und Frau, wurde mit biefen bitteren Träbnen, fo aus 
alferuntertbänigften Mitleyden bergefloffen, in ihre königliche Gruft 
verfenket von S. F. Mayer. Hamburg, gebrudt bey Conrad Neu- 
mann, 169. Fol, 8 unbe, BI. 

122. Gab wieder heraus Nicol,. Harbfofs evangel. Subel- 
Predigt am 31, Tage des Monats October des 1617. Jahres zu 
St. Nicolat gehalten, Hamburg, 1693. 4. 28 S. 


123. Contra Douglassium. Samburg 1693, 
124. Dom Borhaben des ZTeutfchen Theologifhen Unterrichts 


zu. Haufe, 
125. De diligentia Professorum. 


*) Rofamunde Juliane von der Affeburg. 
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126, An dem Begräbnif-Tage ber großen und unvergleichlichen 
Königin in Schweden, Ulricae Eleonorae, in überauß großer Ber- 
fammlung zu Hamburg gehaltene Trauer- und Lobrede. Hamburg. 
Fol. 12 unbez. BI. 

127. Daß der altorffifhen Herrn Theologorum Bebenden Herrn 
Mag. Horbio nicht zu ftaaten komme, ftellet fürglich für S. 5. Mayer. 
Samburg, im Schultze'ſchen Buchladen, gedrudt bet Eonr, Neumann. 
1693. 4. 8 S. 

128, Joh. Friedr. Mayer jun. Kindliche Pflicht, den unge- 
nandten Ehrendieb aufzufuchen, welcher wieder feinen geliebten 
Herrn Vater, Herrn Dr. $. Fr. Mayer, graufahme Läfterungen in 
feinen nötigen Anmerfungen über das Bedenken bes Responsi ber 
Herren Theologorum zu Altorf ausgeftoßen. Hamburg 1693, A, 31 ©. 


129. Der durch die Hamburgifche Kirchenordnung feines Mein- 
eydes überführte Prediger, dargeftellet von J. F. Mayer. Für dem 
heiligen Altar, ale er einen neuen Diaconum in St, Jacobi-Kirche, zu 
feinem Ambte am 5. May einführete, Sampt angehängten For- 
mular, worauff die neuen Prediger in Hamburg eydliche Zufage thun 
müffen. Hamburg, im Schulgifchen Buchladen, gebrudft bei Conr. 
Neumann, 1693, A. 12 undez, Bl. 163 ©. 

130. Derer Herren Juraten bei St. Nicolai übel eingerichtete 
species facti (nomine Rev. Ministerii) 1693, 2 BI. 


131. Warnung an die Menge der ibn umgebenden Pasquillanten. 
Hamburg, im Schulgifchen Buchladen, gedrudt bei Eonr, Neumann, 
1693. 4. 4 unbez. BI. 

132, Bortrab der Fünftigen Verantwortung des Ehrw. Mini- 
sterii in Hamburg, auf bie harte Beihuldigung, fo in dem ſoge— 
nannten Protocoll-mäßigen Bericht enthalten. 169. 4. 5 ©. 

133. Warbafftiger Gegenberiht auf dasjenige, welches ber 
ſogenandte Protocoll⸗/mäßige Bericht, was in Herrn Horbii Sache 
bißbero vorgegangen, ibm Schuld gegeben. 1693. 4. 31 S. 

134. Antwort auf die Frage: Ob man einen Prediger, ſo 
ketzeriſche Lehren in öffentlichen Schrifften außgeſtreuet, dieſelbigen 
hernach nicht erkennet, bereuet, die Gemeinde dafür warnet, ſondern 
fürgiebet, er habe allezeit recht gelehret, für einen Ketzer halten, 
und öffentlich dafür erklähren möge? Oder ob ein ſolcher Menſch 
öffentlich noch zu entſchuldigen ſey. 1693. 4. 4 unbez. Bl. 


135. Wichtige Uhrſachen, warumb Herr Joh. Henr. Horb im 
Colloquio mit ihm erſcheinen folle und müſſe. Hamb. 1693, 4. 16 €. 
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136. Herrn Joh. Heinrich Horbius nichtige Uhrfachen, warumb 
er in das von E. Hod-Edlen Rathe und den Löblichen Bürger- 
Collegiis zu Hamburg fürgefählagenen, und vielfältig beftätigte 
Colloquium, darinnen er feiner Lehre und Amtsverwaltung wegen 
öffentliche Rechenihaft geben fol, mit Dr, Mayern fi nicht ein- 
laffen wolle, fürgeftellet von 9. 3. Mayer, Hamb. 1693. 4. 16 ©. 
u. 3 unbez. Bl. 

137. Esangelifches Hamburg cum priv. sereniss. Elector, 
Saxon. Hamburg, verlegt’s Benj. Schiller, gebdrudt bei Conr. 
Neumann s. a. (1693), Mit Kupfert. (2 Anfichten) u. 6 Portraits, 
12. 12 unbez. Bl. 357 ©. Daſſelbe Bud. Hamb. 1694. 12, 

138. Borrede zu 9. Müller's Herzenfpiegel. 1693, 

139. Als Carol. XI. der Schweben-Erb-König durch ein bey» 
liges Subelfeft in dero Königreichen, am 26. Febr. 1693 einmüthig 
Gott preifen ließ wegen bes in Schweden für 100 Jahren auf dem 
Eoncilio zu Upfal wieder feftgeftellten allein wahren feeligmachenden 
Lutheriſchen Glaubens, bezeuget hiemit feine allerunterthänigfte Pflicht 
und Freude in Gott. Hiebeygefügt das am felben Tage verorbnete 
Lob» und Danf-Gebet, Hamburg, gedrudt bey Conr. Neumann, s.a. 
Das Lob- und Dankt-Gebet ..... Nach dem Schwediſchen Eremplar 
ins Teutſche überfeget. 1693. 4. 12 unbez. BI. 


140, Bier Bedenken fürnebmer theol. u. juriſt. Facultäten, 
wie auch Herrn Dr. Joh. Fr. Mayerd. Was doch von denen fo» 
genannten Opern zu halten. Frankfurt a. M. 1693, 4 52 S. 

141. Ad lectiones publicas de studio iheologico rite traciando 
lectorem benevolum ad 29, Nov. (1698) invitat. Hamb. 4. 4 unbez. BI, 


142. Hamburgifches Ninive, das ift: Buß-Andachten über den 
Propheten Sonam, der Hamburgifchen Gemeine Gottes zu St. Jacob 
in denen ordentlichen Freytags- Predigten fürgetragen. Hamburg, 
in Verlegung Gottfried Liebezeit, drudt’s Conr,. Neumann, 1693, 
8 4 unbe. Bl, 480 ©. 

143, Sefus, der helffende König, aus dem ordentlichen Sonn- 
tags-Evangelio Dom. XI. p. Trinit. Mar. VII. in bober Gegenwart 
Ihro Königl. Maj. von Dännemark und dero burdläudtigften 
Haufes, auf dem Schloß zu Rendsburg, fürgeftellet von I. 3. Mayer. 
Hamburg, im Schulsifhen Buchladen, gebrudt bey Conr. Neumann, 
1693. 4. 4 unbez. Bl. 43 ©, 

144, In Eyl zwar abgefaßte, aber in Gottes Wort feſt ge- 
gründete Warnung an die mwerthe Stadt Hamburg, abſonderlich 
feine liebe Gemeine zu St. Jacobi, für den feberifchen, verführerifchen 
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Büchlein, genannt: die Klugheit ber Gerechten, die Kinden (sie) 
nad den wahren Gründen des Chriftentbums zu erziehen. So iso 
in Hamburg ausgeftreuet und verſchenket wirb, fih wohl für zu 
feben, Hamburg, gedrudt bei Conr. Neumann, 1693, 4. 14 S. 


145, Epistola ad amicos belgas, viros celeberrimos, quotquot 
inibi et innocentiae favent, et pro virtute sua interesse seculo 
existimant, quo minus calumniarum, qualibus, inspectante Europa, 
a novellarum belgicarum compilatoribus famam suam indignis 
modis aMigi vidit, exempla frequenteniur. Hamburgi, typis Conr. 
Neumanni, 169%. 4. 8 unbe. Bl. Derfelbe Brief ins Deutſche 
überf. unter dem Titel: Send-Schreiben an alfe berühmte Leute in 
Holland, feine großen Freunde, welche gleichwie fie die Unfchuld 
lieben, alfo ihrer Tugend nad), unfern Zeiten nachtheilig halten, 
wann dergleichen abfcheuliche Verleumbungen, womit er für ben 
Augen der Welt von den bolländifchen Courantirern feinen ehr- 
lichen Nahmen unbilligerweife fo müffen befchweret ſehen, gemein 
werben ſollen. Aus dem Lateinifchen ins Teutfche überfeget. Ham- 
burg, gedruckt bei Conr. Neumann, 1694, 4. 4 Bl. 


146, Gelinde Züchtigung, woburd Herrn M. Johann Windlern 
und Dr. Abrah. Hindelmann zu Ihrer Erfänntniß bringen will, 
entweder etwas Rechtfchaffenes zu Stubiren, ober wieder beffer 
Wiſſen und Gewiffen nicht zu fehreiben, wann fie ungefcholtener 
Lehrer Redens - Arten für die Kirchen wollen verdächtig machen. 
Zugleich auch feine von ihnen gefränfte Unfchuld rettet. Hamburg, 
gedrudt bey Eonr, Neumann, 1694, 4, 46 ©, 


147, Job. Reinhold von Plauen aus dem Voigtlande, Unter- 
Schul-Meifters zu St. Jacobi in Hamburg (i. e. J. F. Meyer), an- 
genommenes und beantmwortetes Cartell, von I. M. Stenger nad 
Hamburg gefchidt. 169%. 4. 8 Bl. 


148. Ad lectiones publicas de studio biblico rite ingrediendo 
ad futurum 20. Novembr. leciorem benevolum invitat. Hamb. 
1694, 4, 4 unbe. Bl. 


149, Pensum quod a dom. Misericordiae usque ad pente- 
costale festum lectionibus publicis, diebus Mercurii et Jovis in 
Athenaeo Hamburgensi conficiet. Hamb. A. 2 Bl, 


150, Nothwendiger Unterriht an alle und jede unpartheiifche 
Lefer, welche die alfo genandten Acta Hamburgensia für Gefichte 
fommen möchten. Hamburg, gedruckt bei Conrad Neumann, 1694, 
12. 12 unbez. BI. 
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151. Kar-Freytags-Andadht, über die Worte Zadar. XIII, 7: 
Schmwerbt, made did auf! Hamburg, bei Benj. Schillern, 1694, 
4. 28 S. 

152. Unerſchrockenes Gewiſſen und freymüthige Antwort für 
den Ohren der gantzen Stadt Hamburg, daß Herrn Dr. Abrah. 
Hinckelmann's ſogenandte: Redliche Ausführung des wahren Uhr— 
ſprungs ber in Hamburg entſtandenen und annoch wehrenden ärger- 
lichen Unrube eine injurieufe Fügenfchrift fey. 1694. 4. A unbez. BI. 


153. Dr. Abrah. Hindelmann’s vernunftlofe Antwort abge- 
lehnt, und was E. bod-Ehrwürdiges Minifterium in Hamburg von 
biefen Hindelmannifchen Schrifften halte, angeführet von J. F. Mayer. 
Hamb. 169. 4. 8 unbe BI. 

154. Herrn Dr. Abrah. Hindelmann’s nichtswürdige und recht 
furchtſahme Antwort, auf das unerfährodene Gewiſſen. Hamb. 1694, 
4. 8 unbez. BI. 

15. Shluß-Schrifft auf Dr. Abr. Hindelmann’s Schand- und 
Shmäh-Schrifften. 169. A. 4 unbe. BI. 

156, Caroli XI. Ediet. wegen ber in Teutfchland umfchleichen- 
den Schwärmerenen. 1694. 4. 


157. Als Earl XI, der Schweben-Rönig den Grafen Rutger 
von Aſchenberg am 26. Aug. 1694 felbft zu Grabe in Gothenburg 
begleiten .... verwunberte „... biefes großen Königs Gnade und 
legte gegen das Affenbergifche Hauß feine Schulpigkeit ab. Gothen- 
burg, bei Joh. Raben. 4. 8 unbe. BI. 

158. Herrn M. Joh. Windlers und Dr. Abr. Hindelmann’s 
zaghafte Hergen, überzeugte böfe Gemwiffen und unverfhämte Hände 
allen unpartbeyfchen Lefern aus ihren eigenen Schrifften gezeiget, 
fampt VBollführung ber gelinden Züchtigung, von J. F. Mayer. 
Hamburg, gebrudt bey Eonr. Neumann, 1694. A. 27 ©, 

159. Herrn M. Joh. Windler’s und Dr. Abr. Hindelmann’s 
unverfhämte Hände, aus ihren eigenen Schrifften gezeiget von 
J. F. Mayer. Hamburg, gedrudt bey Eonr. Neumann. 1694. 4. 28 S. 

160. Herrn M. Joh. Windler’3 und Dr. Abr. Hindelmann’s 
überzeugte böfe Gewiffen, aus ihren eigenen Schrifften dargethan. 
Hamburg, bey Eonr. Neumann, 1694, 4. 24 ©. 

161. Die erfte ungeänberte, rechte, wahre, Augspurgifche Eon- 
feffion. Uebergeben 1530. Zum Gebraude feiner ordentlichen Frey- 
tag8-Predigten in Hamburg wieder beraußgegeben. Hamburg, bey 
Peter Knuſt, 1694, 12. 6 unbez Bl. u. 131 ©. 
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162. De hebdomade magna, von ber Marter-Woche sub prae- 
sidio publice disseret Died. Matthias Capell ad d. 18. Mart. 1695. 
Hamburgi, literis Nicolai Spieringii. 4. '23 (4) ©. a 

163, Wider bie verdammlichen Kirchen-Surer aehaltene Straff- 
Predigt, fampt einer nöthigen Vorrede. Hamburg, bey Gottfr. 
Ltebezeit, 1695. A. A under, Bl. u. 32 S. 

164. Anmweifung zum recht Iutberifchen Gebrauch des Beiltgen 
Pfalter- Buchs, fammt einer Vorrede an alle studiosos theologiae 
Ihro Kön. Maj. von Schweden Landes-Kinder in Teutfchland, ſich 
von Herrn M. Aug. Herrm. Franden’s observationibus biblieis :nicht 
verleiten zu laffen. Hamburg, bey B. Schiffer, 1695, 4. 24 unbez. DI. 


165. Der durch 2 Pasquillanten abermahl vertheidigte u. mit 
Lügen beſchützte Herr Dr. Ph. Jac. Spener, in melden Echmäbh- 
Schriften großer Könige böchftlöbliche Verordnungen geläftert u. 
treue Lehrer desgleichen unfchuldig gefehändet werden, Aus treuem 
Hertzen denen fo genandten Pietiften zur Erinnerung,  Hamb, 1695. 
4 62€, 

166, Diefelbe Schrift mit J. 5. Mayer's beleidigte u. ver- 
theidigte Unfhuld, Hamburg, bei Gottfr. Liebezeit, 1695. 4. 62-©. 


167, Quaestionem: Cur Deus non statim post Adami lapsum 
fuerit incarnatus, sed mundi expectaverit senectutem? In illustri 
academia Kiloniensi sub praesidio J. F. Mayeri publicae disquisi- 
tioni subjiciet die 29, Aug. 1695 Henricus Volekmar Scherzer, 
Joh. Adami filius, Kilonii, typis Joach. Reumanni. 4, 206, 


168. Lieblicher Rofengerudh des unbefledten Wandels Lutheri 
mit feiner legten Predigt. Hamburg 1695. 4. 

169, Nimiam lenitatem Philippi Melanchthonis haereses pro- 
moventem propriamque prodentem in illustri academia Kilo- 
niensi publiea exercitatione praeside J. F. Mayero edisseret die 
30. Aug. 1695 Christ. Serpilius. Kilonii, typis Joach. Reumanni. 
4. 39 S. Eadem Diss. recusa 1707. Gryphiswaldiae, apud Joh. 
Wolfg. Fickweiler. 12, 118 ©, Eadem dissert. recusa 1707. 
Gryphisw., literis Joh. Adolphi. 4. 46 ©, | 

170. Des Hagiſchen Mercurii in Holland Tügenhafte Zeitungen 
u. Mord-Anfchläge wider S. Fr. Mayer. Hamburg. 

171. Logica pontificiorum AAoyog in gratiam novae in Silesiae 
terminis Alastorum academiae scripta; apud B. Schillerum. Ex- 
eudebat Nicol. Spiringius 1695. 8. 6 unbez. Bl. u. 80 ©. Pa— 
piftifche vernunftlofe Schlußfunft der neuen jefuitiihen Päfter- Aca- 
demie in Schlefien, aus denen papiftifchen Seribenten getreulich 
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zufammengetragen, aus bem Latein. ins Teutſche überf. (durch 
Ehrift. Serpilius) u. mit unterſchiedenen Vermehrungen, abſonderlich 
aus Abrah. a St. Elara’s Schriften wieder herausgegeben, Hamb. 
169. 12,*) 12 unbe. Bl. 335 ©. 


172. Drey curiöfe Tractätlein. 9. Fr. Mayer's Papiftifcher 
Catechismus. Cöln, bei Sean Marteau, 1695, 12. 3356, Die 
felbe Schrift. Cöln 1702. 12, 192 ©. | 

173. Bibliothecam biblicam publicis scholis in aihenaeo ham- 
burgensi aperiet, ad quam lectores invitat. Hamb. (1696.) 

174. Schrieb eine Vorrede zu Georg Serpilii Lieber» Eoncor- 
dbanz. Dresden u. Leipzig 1696, A. 

175. Anti-Spenerus oder kurtze befcheidene u. gründliche Dar- 
ftellung, warum die aufrichtigen evangelifchen Theologi mit S. Tit. 
Herrn Dr. Ph. Jac. Spenern nicht können eintg feyn. Hamburg, 
bey Gottfr. Liebezeit, 1695. A, 44 ©, 

176. Des feligen Vaters D. Martini Lutheri BWarnungs-Srifft 
an die zu Frankf. a. M. fih für Zwingliſcher Lehre u. Lehrern zu 
hüten, fampt einen Unterricht von ber Beicht, wieder herausgegeben 
von J. F. Mayer. Hamburg, bey Benj. Schillern, 1695. 4. 
4 unbez. BI. u. 20 ©. 

177. Erbauliche u. Gottgebeiltgte Früheftunden, melde nad 
Anleitung der orbentlihen Sonn- u, Feft- Evangelien von einem 
andächtigen Gemüthe zu gottfeliger Eelebrirung der Tage des Herrn 
beilfamlih anzuwenden find, Leipzig, I, Ib. Fritfh, 1696. 8 
Mit Bildniß. 7 unbez. Bl. 1252 ©. 14 unbe Bl. (Vorrede 
datirt 21. April 1688. — NB, Diefe Predigten hat Mayer nicht ſelbſt 
in Drud gegeben, fie find in der Kirche zu Grimma nachgefchrieben 
und fpäter (1706) von Nicol, Thürmann fortgefest.) 

178, De Pontificiis Leonis X. processum adversus Lutherum 
improbantibus Ipso reformationis natali 31. Octobris solenniter 
disseret praeses J. F. Mayer, respondenie Joan. Mothes. Ham- 
burgi, literis Henningi Brendekh, 1696. 4. 80 ©. 

179. Epistola ad Chph. Irenaeum. 1696. A. 

180, De pietistis ecclesiae veteris commentatio ad theologum 
hac aetate principem, J. B. Carpzovium. Accessit dissert. Merici 
Casauboni de enthusiasmo precario. Hamb. Impensis autoris 1696. 
4, A unbe. Bl. 144 S. Eadem diss. recusa 1716. 4. A unbez. 
Bl. u, 104 ©, 


*) Sehr ſelten, weil alle Exemplare von den Katholiken aufgekauft wurden. 
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181. Papiſtiſcher Catechismus. Benebenſt den Bedenken des 
jetzigen Papſtes Innocentii XI, Grimma, druckt's Wolffg. Chph. 
Kramer, s. a. 4. 64 S. 

182. Reines Gewiſſen wegen des Papiſtiſchen Catechismi; 
Leipzig s. a. 4. 

183. Herr Dr. Spener, wo iſt ſein Sieg? Das iſt offenbahre 
Niederlage Herrn Dr. Philipp Jacob Speners, welche er mit einem 
ruhmräthigen und grundloſen Titul des Sieges bedecken wollen, 
gründlich u. deutlich gezeiget. Hamburg, in Verlegung des Autoris, 
1696. 4. 44 ©. 

184. Herr Dr. Spener, wo ift fein Sieg? Das ift offenbahre 
Niederlage Herrn Dr. Phil. Jacob Speners, melde er mit einem 
rubmrätbigen und grunblofen Zitul des Sieges bedecken wollen, 
gründlich und deutlich gezeiget. Anderer Monatb Hamburg, in 
Verlegung des Autoris, 1696, 4. 44 ©, 


185. Herr Dr. Spener, wo ift fein Steg? Das ift dritter 
Monath der Spenerifchen Niederlage, in welchem Herrn Dr. Speners 
nichtigen Schuß, die heutigen Ehiliaften für Glaubens - Brüder zu 
halten, nichtige Beſchuldigung und Unterbrüdung der Glaubens- 
Bücher, und Jacob Böhmens nichtige Vertheidigung fürftellet, auch 
Christophori Jrenaei Pasquill glei im Anfang nad) Haufe fchidet, 
Hamburg, in Verlegung bes Autoris, 1696. 4. 36 ©. 


186. Würdiger Communicant, wie er fich zu verhalten vor bem 
Abendmahl, bey dem Abendmahl und nad dem Abenbmahl, be- 
nebenft gottfeliger Anleitung, wie er den Sonnabend und Sonntag 
feiner Verfühnung Gott wohlgefällig zubringen könne; fampt einem 
Beicht- und Eommunion - Gebetbudh, ala auch Herrn Dr. Hieron. 
Welleri ſel. Abendmahls⸗Gedanken. Leipzig 1696. Nunmehro zum 
5ten mahl in Drud befördert mit fehönen, troftreihen Gebeten, 
chriſtl. Sragftüden, auch historia des Leidens und Sterbens unferes 
Herrn Jeſu Eprifti, benebenft einem vollftändigen Geſangbuch u. 
bierzu dienlichem Regifter vermehret. Leipzig, bei Groffens Erben, 
1707. 12, 

187. Super quaestione: An seclusa revelatione ex solo na- 
turae lumine resurrectio carnis innotescat et probari possit? 
Epistola ad Joh. Vaken. Hamburgi, literis Fr, Conr. Greflingeri, 
1697, 4. 16 ©. 

188, Joh. Vakenio retractationem sententiae gratulatur, 
stylique intemperantiam condonat. Hamb., literis Fr. Conr. 
Greflingeri, 1697. 4, 8 S. 
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189, Epistola expostulatoria cum animadversionibus Joh. 
Vake. Hamb. 1697. 4. 

1%, Zuuusxre, ad d. 6. Octob. D. V. sub praesidio J. F. 
Mayeri sententiarum. collationi exponet Joach. Hartwig Turban. 
Hamb., typis Fr. Conr. Greflingeri, s. a. (1697?) A. 2 undez. Bl. 

191. Sanctissimum senem, dominum Joh. Schulte, consulem, 
saluti publicae nuper eheu! subductum: in. concione laudauit, 
Hamb,., literis Nicolai Spieringii, 1697. fol. 4 unbe. BL 

192. Gefammelte Thränen von einer herzlich betrübten Mutter, 
wegen des erbärmlichen Abfallse ihres Sohnes zum: Papſtthum. 
Serem. 31, 15. Hamburg, bey Gottfried Liebernidel, s. a. 4, 
8 unbez. Bl. Diefelde Schrift. Hamburg 1697. A, 8 unbez. BI. 

193, Die wegen ber bitteren Thränen über den unfeligen Abfall 
ihres evangelifhen Sohnes zum Papſtthumb von zween nahmenlofen 
päpftlichen Pfaffen höhniſch und giftig werlachte feelige Rahel wird 
in ihrem Grabe vertheidigt. In Berlegung bes Autoris, 1697, 
Hamburg, gedrudt bei Fr. C. Greflinger. 64€. 

194. Dissertationes publicas singulis d. v. Mercurii diebus 
a 10 ad 12 in illustri Athenaeo hamburgensi respondentibus’ et 
pietate et eruditione et morum elegantia nobilissimis juvenibus, 
Nicolas Lütkens, Johanne Stahl, Johanne Mathes, Balth. Menzero, 
Michaeli Richey, Ernesto Conradi instituendas cum  frequentis 
auditorii voto indiecitl. Hamburg (1697). 4. 6 unbez. Bl. (Han- 
delt von dem großen Nutzen des Sammlens von Differtationen.) 

195, In partes justissimi doloris, cujus ex obitu virtutum 
omnium exempli consummatissimi prineipis divi Caroli XJ. — con- 
cepti memoriam devota ipsius numini academia gryphica d. 5. April 
publica subjectissimae pietatis testificatione renovabit, eruditos 
omnes, ei cives praesertim suos decenter vocat. Gryphiswaldiae, 
literis Dan. Benj. Starckii, 1697.2 A. 4 unbe). ©, 

196. Disputationum hamburgensium prima,*) quae est de 
notis biblicis ecelesiae patrum, obeliscis, asteriscis aliisque, prae- 
side J. F. Mayero, respondente Nicolao Lütkens ad d. 24. Febr. 
1697. Hamburgi, typis Conr. Neumanni,. 4. 8S. 

197. Disput. hamb. tertia, quae est de notis biblicis veierum, 
sensum scripiurae indicantibus, sub praesidio J. F. Mayeri, res- 
pondente Joh. Mothes ad d. 10. Martii publice proponenda. Ham- 
burgi, typis Conr. Neumanni. 4, ©, 18—24, 


*) Disputationes 1—12 u. dann noch ultima von 1698, die im Text nicht 
angegebenen Diöputattonen find unter dem Präſidium v. Gerh. Mejer gehalten. 
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198, Disp. hamb. quinta de antiquissima germanica s. scripturae 
versione, praeside J. F. Mayero, respondente Mich. Richey ad d, 
14. April. Hamb., literia C. Neumanni. 4. S. 31—48, 


199. Disp. hamb. septima, quae est de versionibus germa- 
nieis librorum sacrorum ante Lutherum, ineditis, sive manu- 
seriptis in bibliothecis adhuc delitescentibus, praeside J. F. Mayero, 
respondente Nicol. Lütkens, p. p. d. 5. Maji. Hamb,., literis Conr. 
Neumanui. A. ©. 58—72, 

200. Disp. hamb. nona, de codice biblico germanico anno 
1458 manu exarato, praeside J. F. Mayero, respondente Joh, 
Mothes, ad diem 22. Junii publice proponenda. Hamburgi, literis 
Conr. Neumanni. 4. S. 82-96, . 

201. BDisp. hamb. undecima, de versionibus scripturae s. ante 
Lntberi translalionem impressis, praeside J. F. Mayero, respon- 
dente Mich. Richey ad d. 8, Septembris p. p. Hamb., literis 
Conr. Neumanni. A. ©. 106-120, 

202. De fide Baronii et Bellarmini ipsis pontificiis ambigua 
eclogae ad Gerh. von Mastricht. Amstelodami, apud Henr. Wet- 
stenium, 1697. 8. 4 unbe}. BI. u. 200 ©, 

203. De Catharina Lutheri conjuge Dissert. (Bild der Catha⸗ 
tina.) Respondente Mich. Richey solemniter habenda die 17. Febr. 
1698. Hamb., tiypis Nicolai Spiringi, 1698. Et Lipsiae, apud 
Thom. Fritsch. 4. 3 unbe. Bl, 72 ©. 

204, Publicae salutis funus in funere Caroli XI, Jussu cel- 
sissimi Cimbrorum dueis Frideriei, ipso exequiarum die (24. Nov. 
1697) coneioni academicae Kiloniensi, indixit. Hamburgi, sumptibus 
Goilfr. Liebernikkelii, typis Fr. Conr, N 1698. fol. 4 
unbe. BI. u. 32 S. 

205. Gab heraus: Gottfr, Meifner’s — des Propheten 
Daniel. 1698. 

206. Ecclesia papaea Lutheranae reformationis patrona et 
cliens, sive dissertationes de pontificiis processum adversus 
Lutherum improbantibus, et Quantum pontificiis reformatio beati 
Lutheri ipsis non diffitentibus profuerit. Accessit Oratio de morte 
Caroli V., imperatoris evangelica. Lipsiae, apud Th. Fritschium, 
1698. 4. 4 under Bl. u. 126 ©, Eaedem dissertat. recusae. 
Gryph. 1704. A. Ed. 83. Gryph. 1707. 4, 2 unbe. BI. u. 126 ©, 

207. Unfterblicher Lutherus an feinem Sterbe- Tage, fo den 
18. Februarii gefällig, der Gemeine Gottes zu St. Jacob fürgeftellet, 
Gedrudt bei Fr. E, Greflinger, s. a. (1698.) 4, 8 unbez. Bl. u, 96 ©. 
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208. Argumenta scholarum anlipapaearum, quas in auditorio 
domestico singulis diebus Mercurii et Jovis initium facturus 
29. Junii.aperiet. Hamb., literis,Fr. Conr. Greflingeri, 1698. 4. 
4 unbez. BI. | ' 

‚209. Ad bibliothecam biblioam 1. b..inyitat 1698. 4 unbez. BL 

210. Antwort auf ben ‚von Hildesheim mit: einer ‚ganz un- 
finnigen Depeſche abgefärtigten Courier. Hamb. 1698, bei Fr. 
Conr. Greflinger. 4. 22 S. 

211. Rahels dritter und vierter leidiger Tröſter, das iſt zween 
neue päpftliche Injurlanten, einer aus Prage, ber ander aus Sachſen, 
werben mit ihren giftigen Schand-Schrifften. wider bie Thränen 
Rahels nad Haufe gewieſen. Hamb. ‚1698, bei Ir. Conr. Gref- 
linger, 4. 526, 

212. De institutione paterna sub praesidio J. F. Mayeri 
disseret Joh. Fridr. Mayer, S. Reg. Maj. Suec. Alumnus. Ham- 
burgi, typis Fr. Conr, Grefliingeri. 4. 68 S. 

213. Evangeliſcher Engel oder Andachten über die ordentlichen 
Feſt- u. Sonntags - Evangelien, da. denen eröffneten Augen bes 
Kindes Gottes jedesmahls drei unterfchiedene Engel, ein unter- 
richtender, ftrafender u, tröftender gezeiget wird, Thl. 14. 2. Hamb. 
u. Leipzig 1699. 4. 5 unbe. BL. ©. 3—806 u, 644 ©, Xeceffit 
Hamb. Danf- Predigt am 19, Aug. 1692 aus Jonae II. 7—10 an 
das Gottes Güte preifende Haus Jacob gehalten. Hamburg, in 
dem Schulsifhen Buchladen. 9 unbez. Bl. 30 S. Daffelbe Bud 
nebft einem Anhange unterfchienlicher bisher noch nie gebrudter 
Predigten. Leipzig, bei Thom, Fritfch, 1708, A, 

214. Ministerii Hamburg. Bedenken, ob Prebigern gebühre 
fremder Pfarrer Zuhörer zu copuliren, Hamburg 1699. 

215, Decanus :collegii theologici in academia Kiloniensi. 
Programmate hoc de quaestione:: An speranda sit spiritus s. in- 
carnatio?. Sacra solennia pentecostalia. pie celebranda indicit. 
169. 4. 16© 

216. Glüdwünfhungs-Rede an den großmächtigſten römifchen 
u, ungarifchen König Sofepb, unfern aflergnädigften König u. Herrn, 
gehalten an Se. Maj. den 14. Februarii, glüdfeligften Bermählungs- 
Tage, auf Verordnung u. im Nahmen dero allerunterthänigiten Stabt 
Hamburg, ‚Hamburg, bei Conr. Neumann, 1699. Fol, 20 ©. 

217. - Panegyricus Leopoldo I., Romanorum Germanorumgque 
imperatori ob- augustissimi ‚filii Josephi ad regnum romanorum 
inaugurationem jussa publico nomine senatus populique hambur- 
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gensis dietus. Hamburgi, typis viduae Georgii Rebenlini, s.a. fol. 
12 unbez. BI. 

218, Den höchſt erwünfcten Tag bes 24./14. Februari, an 
welchen derer großmächtigften römiſchen und ungarifchen Könige 
erfter Joſeph, ber durchläuchtigſten und aller Welt Liebe in ihrer 
Macht Habenden hannoverſchen Princeffinn Wilhelminen Amalien 
fein tönigliches Herge und Hand auff ewige Liebe übergeben und 
das ihrige zum Eigenthum erhalten wird, erwartet mit berglichfter 
Sehnſucht diefes wundernswürbigen Paares allerunterthänigfte Stabt 
Hamburgs ift deffentwegen entſchloſſen auf felbigen in St. Johannis- 
Kirhe Morgens, geliebte Gott, nad 10 Uhr umb unauflösliche 
Seegens⸗Vermählung göttliher Majeſtät öffentlich fupfällig zu wer- 
den und verlanget eifrige Mitbeter. Hamburg, bei Eonr. Neumann, 
1699, Fol. 6 under. Bl. 

219. Exereitatio theol. inaug. de recordatione animae hu- 
manae post fata superstitis, quae sub praesidio J. F. Mayeri pro 
licentia impetrandi summos in theologia honores prid. Calend. 
Octobr. 1699 publico examini subjecia fuit a J. A. Fabricio, cui 
accessit dn. praesidis programma: De pacto apparitionis post 
mortem. Kilonii, literis Barth. Reutheri. 4. 4 unbe. Bl. 486, 
Eadem exercitatio recusa. 1714. 

220. De Doctoratu theologico miscellanea, quae, praeside J. 
F. Mayero eruditorum examini exponit Wurn. Ericus Tonnemacher. 
Kilonii 169. 4, 24 ©, 

221. De coniroversiis Eliae du Pin, Mabillonio et Fenelonio 
motis. 1699. 

222. De pontificibus romanis uxoratis et filiis patrum in ponti- 
ficatu successoribus sub praesidio J. F. Mayeri respondebit Gre- 
gorius Langemak ad d. Aprilis 1699. Kilonii, literis Barth. Reu- 
theri. 4. 2 unbez. Bl. 40 ©. 


223. Divi Lutheri votum, deus vos impleat odio papae sub 
praesidio J. F. Mayeri ex ejusdem lectionibus privatis respon- 
dendo tuebitur David Schultetus die reformationis natali, qui est 
31, Octobr. 1699. A. 20 ©, 

224, Decanus collegii theologiei in Academia Kiloniensi, pro- 
grammate hoc de quaestione: Utrum salus augusianae confes- 
sionis ab Augusta urbe pendeat? memoriam ejusdem confessiopis 
pie celebrandam indieit 1699. 4. 12 ©. (scriptum 1696.) , 


225. Sechs fonderbahre Predigten, zu verfchtebenen Zeiten] in 
Hamburg gehalten: 1) die erfte Rede an das Haus Jacob chus 


| 


en 
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Ezech. 3, 1719 (gehalten 17. Dec. 1686, 24 S.); 2) Sefus ver 
beilfende König aus Marc, 7 (gebalten zu Rendsburg, 3 unbez. Bl., 
39 ©.); 3) Andacht am Hamb. Danf-Feft aus Jonas 2, 7—10 (ge- 
balten 15. Aug. 1692, 31 ©.; 4) die Schmach des heil, Sefu, damit 
bie heutigen Juden feine Ehre beleidigen aus Joh. 8, 48—50 (ge- 
halten 28, Oct. 1692, 2 unbez. S., 36 ©.); 5) Kar-Freytags-An- 
dacht über die Worte Zac. 13, 7 (gehalten 1694, 28 S.); 6) eine 
andere Kar- Freytags- Predigt Über die Worte: Und fiehe da, ber 
Vorhang im Tempel zerriß (gehalten 1691, 14 S.). Hamb., s.a. 4, 


226.* Hamb. Gefangbuh zum heil; Gebraud des öffentl, 
Gottesbienfte als auch derer Hauß-Andachten, herausgegeben von 
bem hamb. Ministerio. Hamburg, s. a. (Vorrede 27, März 1700.) 
Accessit I. 3. Mayers Morgen- n, Abend-Andachten für feine ge- 
liebten Zuhörer. *) 

227, Joannes Bidelii vitam illiusque sententiam spiritum s, 
esse praecipuum angelum. Sub praesidio J. F. Mayeri in dis- 
quisitionis argumentum proponet Statius Henr. Kreutzenberger, 
1700. Hamburgi, imprimebat Joach. Reumann. A. 86, 


228. De Cardinali Decano, quod munus hodie illustr, Bullio- 
naeus sustinet in alma Kiloniensi sub praesidio J.|F. Mayeri disseret 
Petr. Conr. Bartlingius ad 6. Nov. 1700. Kilonii, literis Bartholdi 
Reutheri. 4. 35 ©, 

229, Varia sacra, ex theologia thetico -polemica potissimum 
selecta in alma Kiloniensi, praeside J. F. Mayero, die Novembr., 
ad disputationem publicam proponenda a Gothofredo Cohlreif, 
autore. Kilonii, literis Barth. Reutheri, 1700. 4. 18 S. u. 1 unbez. Bl. 


230, Studiosos bonarum literarum ad bibliothecam suam hoc 
programmate de turpi circa autores Ignorantia ad d. 24. Jan. in- 
vitat. Hamb., typis Conr. Neumanni (1700). 4. 12€, 


231. Ad juvenes nobilissimos in alma Kiloniensi ss. literis 
operam havantes de controversiis antitrinitariis in Anglia recens 
agitatis scriplisque circa hoc argumentum in Jucem editis epistola 
in vicem praelectionum publicarum iransmissa. Hamburgi 1700, 
4, 12 unbez. Bl. 

232. De Christoph Sandio illiusque sententia spiritum s. esse 
genus angelorum, praeside J. F. Mayero, disserit Arpinus Thiling.' 
1700, Hamburgi, imprimebat J. Reumann. 4. 8 S. 


*) cf. Geffcken, die Hamburgifchen Niederfächftfichen Geſangbücher kritiſch 
bearbeitet. Hamburg 1857. S. XX. 
V. | 9° 
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233. Dissertationes 3, utrum fata religionum, regionum et 
urbium dependeant ab astris? cum fasciculo aliarum selectioris 
argumenti ad Magnum de Wedderkop. Hamburgi, apud Joach. 
Reumannum, 1700, 4 unbe. Bl. 40 ©. 4. 

234. JnnoCentlVs XII. PontlfeX pro DeVs in ipso JVbILaeo 
Morlt\r 1700. Et dum de novo surrogando suflragia colligunt 
purpurali patres, quaestiones de electione pontificis in univer- 
sitate Christian-Albertina, praeside J. F. Mayero, collationi exponet 
Christ. Frid. Heckel. 1700. 244 S. 4 

235. Pythagoras utrum fuerit Judaeus monachusve Carme- 
lita sub praesidio J. F. Mayeri inquirer Dan, Bandeco. Hamb,, 
literis Joach. Reumanni, 1700. 16 ©. 4 

236. Vertheidigung feines reifenden Lutheraners, Hamb. 1700, 

237. Gewiffens - Marter, derer zum Papſtthumb abgefallenen 
Lutheraner. Fürgeftellet von I. F. Mayer, Zum andernmahl (Ed. 1. 
1688. 12) gedrudt mit ber Vertbeidigung feines reifenden Lutbera- 
ners ins Papſtthumb. Hamburg, verlegt’3 Gottfr. Liebezeit, Ge— 
druckt bey fel. Pet. Ziegler’s Wittwe, 1700. 156 ©. 12. 


238. Morgen- und Abend- Andahten für feine geliebte Zu- 
hörer und alle frommen Chriften (chriſtl. Gedichte) bei dem Hamb, 
Geſangbuch (S. 80—94) herausgegeben von dem Hamb, Minifterio 
(3. F. Mayer). (Borrede 1700,) 12, 

239, Ad lectiones publicas de studio theologico rite trac- 
tando leciorem benevolum, ea qua decet humanitate ad 29. No- 
vemb. 1700? invitat. Hamb., typis Conr. Neumanni, 4 unbez. Bl. 4. 


240, Vanitas Romae triumphalis, h. e. probatio luculenta et 
suceineta, serenissimam principem palatino-bipontinam argumentis 
illis, quae nuper ipsius nomine publice vendita sunt ad applecien- 
dam religionem pontificiam nullatenus potuisse commaveri; quam 
loco dissertationis inauguralis in alma Kiloniensi, praeside J. F. 
Mayero, pro licentia 1701. d. 24. Sept. publicae disquisitioni 
submittet M. Gothofredus Coblreiff. Kilonii, literis Barth. Reutheri. 
3 unbe}. BI. u. 64 ©. 4. 

241. Historia versionis germanicae Bibliorum D. Martini 
Lutheri. Accedit mantissa de translationibus Bibliorum germanicis 
ante Lutherum sive ineditis et de notis veterum biblicis Disser- 
tationes. Hamb., impensis Gothofr. ‚Liebezeit, typis Nicolai Spi- 
ringii s. a. (1701). Praemittetur epistola J. Reiskii de hoc argu- 
mento ad autorem scripta data Kil., Oct. 1697. Diss. I, respon- 
dente Mich. Richey. Diss. 2 resp. Nicol, Lütkens, Diss. 3 resp. 
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Joh. Mothes. Diss. 4 resp. Mich. Richey. Diss. 5 resp. Nicol. 
Lütkens. 13 unbe}. Bl. 212 S. A. 

242, Biblifhe Gedächtniß⸗Reimen. Hamb. 1700, 8. 

243. Doct. Job. Friedr. Mayers Klingebeutel - Predigt, zu 
Hamburg, in St. Jacobi⸗Kirche gehalten Anno 1700 (1701) s. 1. 
et a. 6 unbez. Bl. 4. Sm Beſitze des Herrn Paſt. Kunbarbt, 
Klinge - Beutel- Predigt, gehalten am 11. Sonntage nad) Trinitatis 
in ber Kirchen St. Sacobi zu Hamburg 1710 (1701). Frankfurt, 
auf Koften Lazari Söhne, 1725, 19 © 4 Des Herrn D. J. F. 
Mayer, damaligen Haupt» Paftoren der ſehr werthen Jacobitifchen 
Gemeinde zu Hamburg, am 2. Sonntage nad) Trinitatis gehaltene 
Strafpredigt wegen ben Streit der damaligen Kirchengefchworenen 
und des Oberalten 9. K., weil felbiger nicht mit dem Klingebeutel 
geben wollen, worauf an ziween Sonntagen nicht gefamlet worden, 
welches ihn genöthiget, den Klingelbeutel felbft auf der Kanzel zu 
nebmen und nachitebende fcharfe Predigt darüber vor feiner Ge- 
meine zu thun. Auf Verlangen vieler isigen Liebhaber nad) dem 
wirklichen Original zum Druck befördert, Altona 1772, 8 unbez. Bl. 8, 


244, Diss. Fridericiana de Hymno: Erhalt uns Herr bei deinem 
Wort etc. quam in academia Kiloniensi sententiarum collationi 
exponit Gregorius Langemak, d. 23. Julii 1701. Kilonii, typis 
Barth. Reutheri, 1702. 20 ©, 4. 

245. Ad Matthaei XVII., 20 de translatione montium in illustri 
academia Kiloniensi sub praesidio J. F. Mayeri solenniter disserit 
Joh. Gerh. Frese, ad d. 23. Julii 1701. Kilonii, literis Barth. 
Reutheri. 20 ©. 4. 


246. Kurge und einfältige Erklärung des Liedes: Nun komm 
der Heyden Heyland ꝛc., gezogen aus feiner Disputation de do- 
minicis adventus zu Greiffswalbe gehalten. Hamburg, gebrudt mit 
Reumanniſchen Schrifften. As.a. 24 ©, 


247, Bedenken über die Frage, Ob ein Prediger, wenn er von 
Gott zu einer andern Gemeine beruffen wird, bie erfte aber will 
ihn durchaus nicht laſſen, verbleiben oder auch ohne ertbeilten 
Abfchied ſolle davon ziehen, Eröffnet in einer gehaltenen Oration, 
als er dem Herrn Ehrift, Krumbbolgen, S. Th. Lie., die Doctor- 
Würde und die Ehre eines Assessoris der theol. Facultät zu Kiel 
den 25. Mat in St. Nicvlat- Kirche allda ertHeilete. Aus dem La— 
teinifchen ins Teutſche überſetzt. Vorher gebt ein Schreiben an die 
Gemeine zu St. Jacobi in Hamburg wegen feines fürftehenden Ab- 
zuge. Hamburg, verlegt’8 Gpttfr, Liebezeit, 1701, 40 © 4, 

9% 
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248. Kern⸗Sprüche heil. Schrifft, zur Erkenntniß Gottes und 
unſerer Seligkeit zu wiſſen höchſt nöthig, der greiffswaldiſchen Jugend 
übergeben. Greifsw. s. a. 22 S. 8. 

249. Bibliſcher Calender von 1696 bis 1701. 18. 

250. An ſeine erſte Gemeine, das ietzo gänzlich abgebrandte 
Leißnig, ſo von allen ſeinen Vermögen nichts als Aſche übrig hat, 
Troſt⸗Schrifft. 1701. 16 ©. 4. Dieſelbe Troſt⸗Schrifft, welcher 
zugleich angehänget eine derſelben abgebrandten Stadt unter dem 
Bilde einer hochbetrübten und ihre Kinder tröſtende Mutter in Rei- 
men entworfene Vorftellung von Joh, Aug. Tled. 8 unbez. DI, 4. 

251. Labores anni primi (1701, Dec. 1702) professionis theo- 
logicae. Gryphiswaldiae, typis 6. H. Adolphi. 10 unbez. Bl. 4. 
Labores anni secundi (1703). 10 unbe}. Bl. A.; Labores anni 
tertii (1704). 10 unbez. Bl. 4.3 Labores anni quarti (1705). 4. 
10 unbez. Bl.; Labores anni ‚quinti (1706). 10 unbez. Bl. A.; 
Labores anni septimi. 6 unbe}. Bl. 4. 

252, Operas academicas in posterum conferendas indicat. 
Gryphisw., typis Dan. Benj. Starckii (1701). 4 unbez. Bl. 4. 

253, Utrum Christus legerit Platonem et Terentium., 1701. 2Bl. 

254. Pro-Cancellarius universitatis gryphicae d. 31. Octobr. 
memoriam reformationis, cui hie dies a. 1517 initium dedit, lectione 
publica recolet, ad quam invitat. Gryph., typis D. B. Starckii, 
1701. 4 unbez. Bl. 4. | 

255. Ad bibliothecam suam studiosos gryphiswaldenses, quo- 
_ libet die Jovis et Saturni a. 2 usque ad Atam pom. in illorum 
usus aperiendam invitat. 6ryph., literis D. B. Starckii, 1701. 4. 
1 unbez. DI. 

256, Synodorum gryphiswaldensium summam gryphiswal- 
densis synodi reverendis fratribus in argumentum colloquii syno- 
dalis proponet. Praeses J. F. Mayer, respondente Hercule Wend, 
1701, typis D. B. Starckii. A unbez. Bl. 4. 

257. De pontificiorum religione muliebri, 1701. 4. Kilonii. 

258, De disputationum utilitate. 

259, Ecloga theologica de dominicis adventus’ sub praesidio 
J. F. Mayeri defendenda a Christ. Ernesto Krull, d. 22. Nov. 1701. 
Gryph., typis D. B. Starckü, 4. 13 unbe. Bl. (Dabey Mayer’s 
Erklärung des Liedes: Nun komm ber Heyden Heyland.) 

260. Ecloga evangelica ad dom. 2 adventus Ev. Luc. 21, 32 
de Judaeis, praeside J. F. Mayero, defendenda a Joh. Phil. Kauf- 
manno, 1701. Gryphisw., typis D. B. Starcki, 4. 4 unbe). DI, 


Mayer. 133 


261. Programmate publico Quomodo quilibet anni mensis 
gloriam nati servatoris ambitiose sibi asserat ipsis feriis natalitiis 
nobilissimis academiae civibus ostendit, illosque ad eas religiose 
colendas serio ac peramanter adhortatur. Gryph. 1701, typis D. 
B. Starckii. 4 unbe. Bl, 4. 

262. De concordia Joh. Huss et Martini Lutheri in praeci- 
puis fidei capitibus. 6ryphisw. 1701. A. Concordiae Joh, Huss 
et Martini Lutheri in praecipuis fidei orthodoxae articulis pars1,, 
vitae ac operum Joh. Huss historiam exhibens. Quam sub J. F. 
Mayeri praesidio disputatione publica ad d. Decembr. proponet 
Matth. Lobetantz. Sedini, typis Gabr. Dahlii. 14 unbez. Bl. A. 

263. Oratio inauguralis, quantum ecclesia universa Pome- 
raniae ob Joaunem Bugenhagium debeat? Habita cum professoris 
theologiae primarii munus ingrederetur. Sedini, typis G. Dahlii, 
1701. 4 unbez. Bl. u. 32 S. 4 

264, Ecloga ad evangelium in festo Epiphanias de Magis 
sub praesidio J. F. Mayeri defendenda a. Chr. Ernesto Krull. 
Januar 1702. Gryphisw., typis Dan. Benj. Starckii. 12 ©, 4. 


265. Etliche Sendſchreiben, welche zwiſchen E. Ehrw. Ministerio 
in Hamburg und Herrn Dr. 5. F. Mayer von wegen bes varirenben 
Paftorats zu St. Jacob gemwechfelt, und vom Rev. Ministerio dafelbft 
zum Drud gegeben worden. 1702, 8 unbez. 31. 4. 


266. Als Carols des Großen ber Schweden Monardhens-Sabres- 
Rahmens -Feft auf der königl. ſchwediſch hohen Schule in Greifs- 
walde durch eine Disputationem Carolinam und Doctoral-Promotion 
Dreyer wehrten Lehrer ber Kirchen verehrete, wurde Gegenmwärtiges 
unter dero Majeft. getreue Greifswalbifche Unterthanen den 6, Febr. 
1702 ausgetheilet, Alten Stettin, drudt’s Gabr, Dahlen. Fol. 
2 BI. (Berfe.) 

267, De variis scripturae lectionibus, unde ortae et an cer- 
titudinem s. codicis laedant? Ad lectiones cursorias B. H. Geb- 
hardi invitat. Gryph., typis D. B. Starckii, 1702, 8 unbez. BI. 4. 

268. De Psalterio Mariae disserit et ad disputationem B. H. 
Gebhardi invitat. Gryph. 1702. 12 ©, 4. 

269, Brevis ac succincta exegesis Psalmi I. et I]. una cum 
annexis usibus eleneticis sub praesidio J. F. Mayeri examini ex- 
hibita a B. H. Gebhardi ad 31. Jan, 1702, Gryph. 8 unbez. BI. 4. 

270. De poenitentia Dei disserit et ad lectiones cursorias 
L. Schröderi invitat. 6ryph, 1702. 6 unbez. BI. A. 
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271. De clandestino matrimonio quod Galli vocant le mariage 
de eonscience disserit et ad disput. Lucae Schröderi de episco- 
pissis veteris ecelesiae d. 4. Febr. instituendam invitat. Gryph. 
1702. A unbez. BL 4. 

272. Bortrefflihe Lebrarten, Hamburg 1702, 8. 

273. Diss. hist. theol, de episcopissis veteris ecclesiae quam 
_ Luc. Schröderus sub praesidio J. F, Mayeri sententiarum colla- 
tioni exponet. Gryph. 1702. 16 ©. 4. 

274, Magne Carole, Suecorum, Gothorum, Vandalorumque 
Monarcha, Dei orbisque terrarum delicium, hostium terror, semper 
vietor. (Mayer's Promotions-Anzeige von Palthenius, H. Witten, 
Gebhardi u, 8, Schröder.) Gryph. 1702, A unbez. BI. 4, 

275. Dissertationem Carolinam de auferibilitate papae, ex 
hypothesibus pontificiis in festo Caroli sub praesidio J. F. Mayeri 
p. p. Jeremias Papke. Gryph. 1702, 20 S. 4. 

276. Gryps canit exequias h. e. ad maxumi olim et proh 
ultimi e gryphica gente Pomeraniae ducis Bogislai XIV parentalia 
d. 10. Martii celebranda graliae insignis memor academia gry- 
phica fautores atque cives suos invitat. Gryph. 1702. 4 unbez. Bl. 4, 

277. Diss. Carolina scriptores pontificios qui Catalogos com- 
mentatorum in s. seripturam vulgarunt exhibens sub praesidio 
J. F. Mayeri defendenda a Lud, Jac. Dithmaro. Gryph. 1702. 4. 
16 ©, Bibliotheca Biblica, sive dissertationum de notitia auetorum, 
ponteficiorum, reformatorum et lutheranorum, immo ei Judaeorum 
qui in sacram scripturam commentarios scripserunt in academia 
gryphiswaldensi in lucem emissarum decas. Ed. altera Francofurti 
et Lipsiae, 1709. 164 ©, u, 1unbe3.Bl. A. Ed.4. Lipsiae 1714. 4.*) 

278. De Henrico Rubenovio academiae primo rectore et pro- 
cancellario, professore et consule grypbico atque Uirum pro- 
fessorium et consulare munus in una persona conjungi possint, 
disserit, et ad audiendam orationem Nicolai Michaelis, professoris 
et consulis gryphiei, de ofliciorum cumulatione ea qua fas est, 
humanitaie invitat. Gryphisw. 1702. 8 unbez. Bl. 4. 

279, In partes justissimi doloris, cujus ex obitu virtutum 
omnium exempli consummatissimi principis divi Caroli XI. Mo- 
narchae concepti memoriam devota ipsius nomini academia gry- 
phica d. 5. April publica subjectissimae pietatis testificatione reno- 
vabit decenter vocat. Gryph. 1702. A unbez. Bl. 4. 


*) Eine Fortfegung biefer Bibliothek erfchien unter Dem Titel: Caroli Arndii 
Bibliotheca b. Mayeri biblica eaque continuata Rostockii et J.ipsiae 
sumtibus Chr. Gottl. Garmann, 1613. 4. 4 unbe. Bl. u. 162 ©, 
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280, Diss. Carolina. Utrum ipse Deus necem redemtori in- 
tulisset, si abstinuissent homines? quam praeside J. F. Mayero 
solenniter defendet Georg Chrisikenius 1702. Gryph. 4. Diss, 
altera ibid. eod. zuf. 30 ©. 4. 

281. Programmate hoc de desiderio moriendi in die para- 
sceves ad Dei funus, celebrandasque dei exequias ipso die para- 
sceves .. ea qua fas est pietate invitat. Gryph. 1702, 12 ©. 4. 

282, De baculo Pontificis Romani. (1702?) 

283. Recior largissimam spiritus s. gratiam civibus aca- 
demicis tota mente precatur et programmate hoc quare Deo patri 
peculiare festum diecatum non sit? disquirit. Gryph. 1702, 4. 
4 unbez. BI. 

284, Ad.resurrecetionis dominicae memoriam pie recolendam 
cives suos praesenti quod hanc expedit diffieultaiem programmate: 
Quare Christus post resurreciionem neque Pharisaeis neque po- 
pulo judaico adparuerit? horiatur. Gryph. 1702. 8 S. 4. 

255. Ad elogium Wratislai IX. dueis Pomeranorum etc. eic, 
academiae Pomeranorum fundatoris hoc programmate bullam 
fundationis univ. gryph. Calixti III. rom. pontif, recensenie pera- 
manter invitat. Gryph. 1702. 4 unbe}. Bl. 4. 

286. Bulla fundationis academiae Gryphicae, Gryph. 1702. 4A. 

287. Königl. Verordnung wegen ber Univerfität Greifswalbe, 4, 

288, Bibliotheca biblica Diss, II. exhibens scriptores judaeos 
et Christianos, e quibus Judaeorum in V. T. commentatorum no- 
titia peti potest, quam sub praeside J. F. Mayero add. 10. Maj. 1702 
publice defendet Chr. Phil. von Sanien. Gryphisw. 12 ©. 4. 


289, Diss. III. Bibliothecae biblicae armaria duo, reformatos 
atque lutheranos tradentia scriptores, qui commentatores in seriptu- 
ram collegerunt, quae praeside J. F. Mayero ostendet Chr. Ern. 
Klein ad d. Junii 1702. Gryph. 206, 4. 

290. Diss. IV. Bibliotheca biblica complectens qui perpetuos 
in scripturam sacram commentarios scripserunt ex pontificiorum 
ordine, praeside J. F,Mayero ad d. 23. Aug. 1702 a. Joh. Krügero. 
Gryph. 16 ©, 4. 

291. Diss. V. Ex bibliotheca biblica Lucam Brugensem, 
Antonium de Escobar et Mendoza, Guilielmum Estium, Franciscum 
Haraeum, Jacob. Gordonium, Johannem Marianam, Emanuelem 
Sa et Petrum Lanselium, Joh. Stephanum Menochium, Cornelium 
a Lapide, Jacobum Tirinum, Joh. de la Haye, Biblia magna et 
maxima. Opus affeetum Franeisci Garziae de la Valle. Praeside 
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J. F. Mayero ostendit ad d. 4. Oct. 1702. Joach. Christian Warnike. 
Gryph. 16 ©, 4. 

292, Diss. VI. Bibliotheca biblica compleetens qui perpetuos 
in scripturam sacram commentarios scripserunt ex reformatorum 
ordine. Praeside J. F. Mayero die 13. Dec. 1702 a F. Quadio. 
Gryph. 12 ©, 4. 

293. Obumbrationem virtutis altissimi ad duetum Orat. Acad, 
J. 6. Dorschaei, praeside J. F. Mayero, publice asseret, Joh. 
Schlippe, die 13, Sept. 1702. Gryphisw., typis G. H. Adolphi. 4. 
30 ©. u. 1 unbe. Bl. 

294, Ad collegium homileticum s, theol. studiosos invitat. 
Gryph. 1702. 4 unbe. Bl, 4. 

295, Utrum b. Lutherus Philippo Landgravio bigamiam con- 
cesserit? disserit et ad lectiones cursorias Joach. Frid. Schmidii; 
Quid Moses circa matrimonium Judaeis propter oxAnpoxapdiar 
permittere potuerit? ad d. 13. et 14. Oct. leciorem invitat, Gryph. 
1702, 12 © 4 

296, In diabolicum de tribus impostoribus librum inquirit et 
ad disputationem pro licentia de simplici fide Joachimi Friderici 
Schmidii concionem eruditorum add. 25. Octob, convocat. Gryph. 
1702. 16 S. 4 

297. Diss. theol. de fide simplici, quam sub praesidio J. F. 
Mayeri placidae eruditorum disquisitioni ad diem 15. Octobr. 1702 
offert. Joach. Fr. Schmidt. Gryph. 14 unbe}. BI, A. 


298, De lamentationis formula Jerem. 22, * Heu Domine! 
Heu Majestas! Gryphisw. 1702. 4. 


299, Ex evang. dom. XXI. post Trinit. Matth. XVII. disserit 
Joh. Piper ad d. 22. Nov. 1702. Gryph. 14&, u. 1 unbez. Bl. 4. 


300. De Joh, Tezelio disseret — Petrus Schöppich 31. Oct. 
1702. Gryph. 16 ©, 4. 

301. Ad exequias Magaritae Cadeniae Jacobi Henningii uxoris 
desideratissimae cives academicos ea, qua fas est humanitate 
invitat, Gryph. 1702. A unbe}. Bl. A. 

302. Miscellanea iheologica quae sub praesidio J. F. Mayeri 
sententiarum publicae collationi exponit Frid. Genzke d. 12. Julii 
1702. 4 unbez. Bl. 4 

303. J. 6. Dorschaei Aphorismi theologiei e manuscripto 
editi et in materiam disputationum domesticarum propositi a J. 
F. Mayero. Gryph. sumptibus J. Wildii. Gryph. 1702. 8. 3 
unbe. Bl, u, 74 ©, 
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304, Zu der Leiche Friedrichs, Erben zu Norwegen, Herkogs 
zu Schleswig-Holftein, fo den 19, Dec. 1702 ſoll eingefentet werden, 
beruffet auff der königl. Univerf, Greifswalde alle diejenigen, ſo 
dem Schwediſchen Monarchen Gebet und Treue, dem königl. u. 
hochfürſtl. Hollteiniihen Haufe unterthänigftes Mitleiden und ber 
Tugend Hochachtung ſchuldig feyn, felbiges Tages um 4 Uhr in das 
academifche Trauerhauß. Greifsw., bei G. H. Adolphi. 6 unbez. BI. A. 


305. An dem Begräbniß-Tage des Herrn Friedrichs, Erben zu 
Norwegen, Herkogs zu Schleswig-Holftein, auff der Königl. ſchwe⸗ 
diſchen Univerfität Greiffswald gehaltene ftumme Rebe. Greifsw., 
bei ©. H. Adolphi. 10 unbez. Bl. 4. 

306, Die von Dr. Joh. Friedr, Mayern neu-verbefferte Kirchen- 
Drbnung, wornach ſich die Herrn Prediger im Herzogthbumb Pom- 
mern binfüro zu verhalten. In Stettin vorgetragen den 17. May 
1702, Greifsw, 1702. 15 S. 4 

307. Geiftliche Reben, hiebevor öffentlich gehalten, und einzeln 
herausgegeben, anigo aber auf vielfältiges Begehren zufammen ge- 
fuchet und zu gemeiner Erbauung überlaffen, welchen zu Ende bey- 
gefüget ift, ſowohl die Glückwünſchungs⸗-Rede an den römifchen 
König, als auch die Lob- und Trauer-Rebe über die ſchwediſche 
Königinn. Mit einem dreyfachen Regifter. Berlin u. Wittenberg, 
bei Joh. Wil, Meyer und Gottfr. Zimmermann, 1702, Mit 
dem Portrait in ganzer Figur. 7 unbe. Bl. 918 ©. und 8 un- 
bez. Bl. 8 

308. Diss. theol. de conditione resuscitatorum in hanc vitam, 
quam sub praesidio J. F. Mayeri speciminis academiei loco placido 
eruditorum examini exhibet Dionysius Hartwig Behrens. Gryphisw. 
1702, 36 ©. 4 

309, De Jesuatis sub praesidio J. F. Mayeri publice disserit 
Gregorius Langemak. Diss. I. et II. Gryphisw. 1702 30 S.. 4. 


310. Diss. theol. sistens omniscientiam exinanitae carnis 
Christi nihil ignoraniem sub praesidio J. F. Mayeri ad diem 
5. Octobr. 1702 placido examini exposita a Christophoro Pylio. 
Gryphisw., typis 6. H. Adolphi. 2 unbe}. Bl. 20 S. 4. 

311. Faciem Stephani angelicam ipso angelorum festo cives 
academicos intueri jubet. Gryphisw. 1702. 4 unbez. Bl. 4. 

312, Consistorium studiosae juventuti univ. Gryphisw. ad d. 
5, Julii (1702) ad d. 18. Octob. 1702, ad d. 8. Nov. 1702 et ad 
p. 13. Dec. indieit. Gryphisw. 10 unbe. Bl, 4. 
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313, Utram nullam hominis nomine dignam mulierem in- 
venerit Salomo ad Coh. 7, 29. 1702. 4. 


314, De instauratione auditorii majoris in academia Gryphica. 
Gryph. 1702. 4. 

315. Utram non fuerit intra dignitatem majestatis divinae 
naturam induere humanam? Sub praesidio J. F. Mayeri disseret 
Joh. Frider. Rahnaeus d. 2. Jan. 1703. Gryphisw. 4. 2 unbe. 
Bl. u. 12 ©, 

316. Diss. VII. Ex Bibliotheca biblica de Johannis Piscatoris, 
fratrum Ludov. atque Jacobi Capellorum et Joh. Lightfooti com- 
mentariis in sacrum codicem, praeside J. F. Mayero disseret M. 
F. Quadius, die 10, Jan. 1708. Gryphisw. 17 ©, 4. 


317, De miraculis, quae Christo tribuuntur ante miraculum 
in nuptiis Canae in Galilaea cum quibusdam aliis ejusdem argu- 
menti disseret Johannes Nötenberg, 17. Jan. 1708. Gryph. 16 ©. A. 


318, Copia eines Schreibens Ihro Hoch Ehrwürden Herrn D. 
Joh. Fr. Mayer an deren Herren Gollegen ber Gemeine zu St, 
Jacobi in Hamburg. Febr. 1703. 2 unbez. BI. 

319. Petrum Anti-papistam, praeside J. F. Mayero, publicae 
disquisitioni exhibet Casp. Christ. Arnoldi d. 8. Febr. 1708. 
Gryphisw. 24 S. 4. 


320. (Bibl. Bibl. Diss, X) Biblia eritica Anglicana et Poli 
synopsis. Resp. M. F. Quadio d. 5. Febr. 1708. Gryph. 15 (16) ©. 4. 


321. Schriftliche Anrede an die Eingepfarrete des Kirchfpiels 
St. Jacobi; aufs ſchleunigſte entworfen u. abaefertigt. 1703 s. 1. 
4 unbe}. Bl. 4, 


322, Schreiben an die Gemeine Jeſu zu St. Jacob in Hamburg. 
Greifsw. s. a. (1703.) A under. Bl. 4. 


323. Synodologiae pomeranicae partem primam acta syno- 
dorum gryphiswaldensium exhibentem sub praesidio J. F. Mayeri 
defendet H. L. Mahlendorffius d. 29. Martii 1703. Gryph. 4. 28 ©. 
Diss. II. Synodum magnam et universalem primam Stettinensem 
exhibens sub praesidio J. F. Mayeri defendenda a. J. Frid. Fabricio 
ad d. 13. Aprilis 1703. Gryph. 4. ©. 29-60. Diss. Ill. Acta 
synodi V, gryphiswaldensis exhibens p. p. sub praesidio J. F. 
Mayeri, Matth. Menkhusen d. 5. Sept. 1703. Gryph. 4. ©, 61—84. 
Diss. IV. Acta synodi VI. Gryphiswaldensis exhibens, quam sub 
praesidio J. F. Mayeri Joach. Andr. Pommer-Eschen sistet d. 9. Oct. 
1703. Gryphisw. S. 85—9, 4: 
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324. Des Magnifici Herrn 9, Fr. Mayer Brief an die Herren 
Deputirten des Baltzer Stieldens u. Eonforten zu St. Jacob in 
Hamburg. 1703, 30, März. 4 unbe. Bl. 4. 

325, Utrum passione sua Christus sibi aliquid promeruerit? 
Sub praesidio J. F, Mayeri disquiret Joh. Chr. Bartels 31. Martii 
1703. Gryph. 15 ©. 4. 


326. Schreiben an €, E. u. Hochw. Rath der Stadt Ham- 
burg, die Erfegung des Paftorats zu St. Jacob allda betreffend, 
Greifsw., 1. Mat 1703. 4. A unbez. Bl. Abdruck in Folio 
2 unbez. BI. 

327. Copia eines Schreibens, Ihro Magnif. Herrn Dr. J. 8. 
Mayers an die königl. ſchwed. bochpreißliche Regierung in Pom- 
mern, 30, Juni 1703. A unbe. BI. 4. 

38, Erften (die) Früchte der Beredſamkeit, beftehend in unter- 
ſchiedlichen Abdankungen, welche er in ber mweitberühmten Stabt 
Leipzig, bei höchſtanſehnlichen u. volkreichen Leichen - Beftattungen, 
in feiner blühenden Jugend mit großem Nuhme gehalten, anigo 
auf vielfältiges Begehren mit Fleiß zufammen gelefen, und ans 
öffentliche Tage-Licht gegeben von einem Liebhaber der Mayerifchen 
Schriften. Leipzig, in Verlegung der Landifchen Erben, 1703. 8. 
4 unbe}. Bl. 128 ©, u. 12 unbez. BI, 

329, Udalrici episcopi augustani pro conjugio clericorum ad 
Nicolaum |. pontif. roman. epistolam sub praesidio J. F. Mayeri 
asseret J. Phil. Kauffmann Hamburgensis, d. 30. Maj. 1703. 
Grypb. 12 ©, 4. 


330. Henrici Hoepffneri commentarius in Psalmum Vl., quem 
ex Mssto. editum sub praesidio J. F. Mayeri defendet Thomas 
Witton ad d. 10. Nov. 1708. Gryph. 39 ©. 4. 


331. Henrici Hoepffneri commentarius in Psalmum IIX., quem 
ex Mssto. editum sub praesidio J. F. Mayeri Henricus Goebel, 
Henr. Beye, Mart. Gabr. Kunhard, Gerh. Bartholdi publicae dis- 
quisitioni subjiciunt ad d. Decembr. 1708. Gryph. 2 unbe}. BI. 
346, (legte ©. irrthümlich P. 36). A. 

332, HenriciHoepffneri commentarius in Psalmum XXIl., quem 
ex Mssto. editum Laurent. David Bollhagius et Mich. Frid. Quadius 
publicae disquisitioni subjiciunt ad d. 28. et 29. Mari. 1704. 
Gryph. 47 S. 4 


333. De spiritu sancto sub praesidio J. F. Mayeri disseret 
Gerh. Beriholdi d. 9. Maji 1703. Gryph. 2 unbe}. Bl. 4. 
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334, Henr. Höpfneri collegium biblieum disputationibus pri- 
vatis in regia pomer. universitate subjiciet J. F. Mayer, respon- 
dente J. Fr. Fabricio, opponentibus Henr, Splith et Mich. Frid. 
Quadio, die Junii 17038. Gryph. 360 ©, 4. 

335. Ad Immanuelem Proelium de diplomate ab illustri Leib- 
nitio adducto, Heurici VII. ex venenata eucharistia obitum negante, 
epistola. Gryph. 1708. 4 unbez. Bl, 4. 

336. De hostiis et calice venenatis, von vergifteten Oblaten 
u. Keldhen im Abendmahl, quaedam proponit Immanuel Proeleus 
ad d. 16. Oct. 1703. Gryph. 4. 29 (80) ©. 2) Ad. Immanuel 
Proeleum de diplomate ab illustri Leibnitio adducto, Henriei VII. 
obitum ex venenata eucharistia negante epistola. Witenbergae, 
sumptibus Andreae Haeberi 1709 (am Schluß). Gryphiswaldae, 
sumptibus Andr, Haeberi, 1709. 

337. De confirmatione angelorum s. in bono, praeside J. F. 
Mayero, disseret Justus Wesselius |Rumpaeus. Gryph. 1703 ad 
d. 11.0ct. 11 (12 S.) 4. 

338. Problema scademicum, an Christum in statu exinanitionis 
post tentationem diabolus pro naturali Dei filio, veroque agnoverit 
Messia? praeside J. F. Mayero, die 9, Oct. 1703 placido erudi- 
torum examini propositum a. Frid. Jastern. Gryph. 16 S. 4 

339, Ad praelectiones publicas in Lucam programmate hoc, 
quod epistolam Aloysii Novarini ad Lucam ao. 1642 scriptam 
refert, invitat. Gryph. 1708. 4 unbe). Bl. 4. 

340, De Christo peccatore omnium maximo sub praesidio 
J. F. Mayeri disseret Jacobus Staalkopff. 30, Martii 1708. Gryph. 
4. A under. BI. 

341. Bibliotheca biblica Diss. VIII. de Joh. Cocceji, Lud. de 
Dieu, Nic. Arnoldi, Abrah. Guilichii in script. s. commentariis. 
Resp. M. F. Quade, 1708. 4. 

342, Bibliotheca biblica Diss. IX. de commentariis refor- 
matorum in Biblia s. vernaculis Joh. Deodati, Sam. Mareni, Matth. 
Poli, Joh. Eduardi, Belgicis Joh. Piacatoris, Pauli Tossani etc. Resp. 
M. F. Quadius. Gryph. 1708. 4. 

343. Progr. de testimonio Pomeraniae inter densissimas pa- 
patus tenebras, nos sola fide justificari. Gryph. 1703. 4, 

344. Consistorium stud. juvent. Univers. Gryph. 1708 in- 
dieit. Apr. — Decemb. 

345. Sirena s. s. theologiae studiosis in academia gryphis- 
waldensi sub auspicium anni 1704 oblata (darin Methodus studii 
theologici). Gryph. 16 ©, A. 
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346, De praeceptoribus Christi sub praesidio J. F. Mayeri 
disseret Frid. Godofredus Weger d, 16. Jan. 1704. Gryph. 4. 
1 unbez. BI. u. 16 ©. 


347. Praeside J. F.Mayero Summaria disseriationis suae de 
peccato in Spiritum s. d. 80. Jan. 1704 publico examini submittet 
Joh. Ludov. Würffel. Gryphisw. 48 ©, 4. 


348. Christum super lignum peccata nostra portantem, h. e. 
Officium Christi sacerdotale ex 1. Petr. 2, 24 enucleatum dispu- 
tatione exegelico-theologica, praeside J. F. Mayero add. 14, Febr. 
1704 placide Isoloyovvrw» examini submittet Justus Wesselus 
Rumpaeus. Gryph. 14 ©, 4. 


349. Filium Dei in sinu pairis, arcana revelantem, h. e. 
officium Christi propheticum dissertatione exegelica ex Joh. 1, 18, 
ipsius magni prophetae ductu sub praesidio J. F. Mayeri ad’d. 
31. Martii 1704 in placidam ovLönrnoı» sistet Augustinus Stägeman. 
Gryph. 14 ©, 4. 

350. Copia Schreibens, mweldes Herr Dr. J. Fr. Mayer an 
einen Hoch⸗Edlen Raht der Stadt Hamburg auf die an ihn abge- 
fandte Renovationem Vocationis ausgefertigt 14, April 1704. 4. 
2 unbez. BI, 

351. De festo pentecostali ecloga praeside J. F. Mayero a. 
Daniele Pohlmann ad d. 23. Maji 1704. Gryph. 4A unbez. Bl. 4, 


352, De conceptibus inadaequatis mysterii ss. trinitatis 
praeside J. F. Mayero disseret Joh. Fr. Martens ad d. 23. Maji 1704. 
Gryph. 8S. A. 

353. Thesium theologicarum decadem praeside J. F. Mayero, 
d. 3. Junii 1704 exereitii gratia eruditorum examini submittet. 
Franc. Alb. Aepinus. Gryph. 8 S. 4. 

354. Pommerfches Glück zu! Glück zu! bey Annehmung - ber 
erften ſchwediſchen Gemeine Ehrifti in Pommern, und öffentlichen 
Einführung des erften ſchwediſchen Pastoris Herrn M. Nicolai Norby, 
in der ftettinifchen Schloß - Kirchen den 9. Juli 1704 herglich zuge⸗ 
rufen. Greifsw. 2 unbez. u. 48 S. 4 

355. Die dem Gebuhrts⸗Tag 17.—27, Junii Caroli XII. anno 
1704 geheiligte academiſche Woche. 2 unbez. BL. A. 


356. Disputatio inauguralis de sacrificio quotidiano agno 
matutino et vespertino, quam praeside J. F. Mayero, d. 24. Junii, 
memoriae nativitatis d. Johannis Baptistae dicato 1704 publice 
habebat Nicolaus Köppen. Gryph. 46 ©, 4. 
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357. Diss. inauguralis de apostolis Ebraeorum, quam praeside 
J. F. Mayero ad d. Junii 1704 placidae eruditorum disquisitioni 
offert Laurent. David Bollhagen. Gryphisw. 28 ©. 4. 


358, Decanus collegii theologici J. Fr. Mayer imminente regio 
natali festo atque ad disputationem pro licentia Thomae Behrens, 
23. Junii 1704 invitat et utrum Lutheranorum fides irrationalis 
sit? disserit. Gryphisw. 16 ©. 4. 

359. Deum bimestrem contra Nestorium ejusque asseclas 
asseret et disputatione theologica inaugurali praeside J. F. Mayero, 
ipso S. Johannis festo 1704 exponet Justus Wesselus Rumpaeus. 
Gryph. 16 ©. 4. 

360. Ecloga evangelica ad evangelium in festo visitationis 
Mariae sub praesidio J. F. Mayeri publice defensa 3. Julii 1704 
a. Christiano Zickermann, Gryph. 20 S. 4. 

361. Thesium theologicarum pentadem praeside J. F. Mayero 
publicae ventilationi exponet M. Fr. Quade die 23. Julii 1704, 
Gryph, 2 unbez. Bl. A. 

362, Quaestionum theologicarum Quadriga sub praesidio J. 
F. Mayeri publice proponenda a. Laurentio David Bollhagen, die 
20, Aug. 1704. Gryph. 4 unbe. Bl, 4. 

363. De fide Christi sive utrum Christus fidem habuerit? 
praeside J. F. Mayero, d. 29. Aug. 1704 collatis eruditorum sen- 
tentiis disputabit responsurus autor Andreas Ritter. Gryph. 4. 32 ©, 


364, B. Henrici Höpffneri dissertationem de actibus fidei 
justificantis quatenus illa justificat, praeside J. F. Mayero d. 
13. Sept. 1704 tuebitur Jo. Ericus Schultz. Gryph. 24 ©, 4. 

365. Ex cap. XVII. Johannis aphorismos Balthasar Alberti 
sententiarum collationi exponet die 10. Sept. 1704, Gryph. A. 
2 unbez. BT. 

366. Theses de libris symbolicis, praeside J. F. Mayero de- 
fendet Jacobus Flint, die 17. Sept. 1704. Gryph. 4. 2 unbez. DI. 

367. Ecloga dominica ad evangel. domin. XIX. post. Trinit. 
sub praesidio J. F. Mayeri, proponenda a. Davide Kleinod, d. 
8. Oct. 1704. Gryph. 8 S. 4, 

368. Consistorium studiosae juventuti univ. gryphisw. ad 
d. 26. Nov. 1704 indicit. Gryph. 4. 

369. De judicio extremo disseret J. Fr. Mayer et J. Godofr. 
Bleceius d. 11. Decembris 1704. Gryph. 2 unbez. Bl. 4. 


370. Consistorium studiosae juventuti univ. gryphisw. ad d. 
19. Novembr. 1704 indieit. Gryph. 2 31, 4. | 
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371. De confessione per epistolam. Gryph. 1704. 4. 


372, De peccatore et peccato in spiritum sanctum quaes- 
tionum theologicarum trigam 1) Utrum peccator in Spiritum s, 
sit in statu gehennali; 2) Utrum Christus non solum pro pecca- 
tore, sed etiam pro peccato in Spiritum s. satisfecerit? 83) Utrum 
sententia de statu peccatoris in spiritum sanctum gehennale sit 
problema, de quoin utramque partem libere possit disputari, mo- 
derante J. F. Mayero, praeside Justo Wesselio Rumpaeo d. 20. Dec. 
1704 exponet Daniel Henr. Matthias. Gryph. 40 ©, 4. 


373. De coniroversiis Antitrinitariis in Anglia recens agitatis, 
Gryph. 1704. 4. 

374, Decan. Colleg. theol. in Acad. reg. Pomer. De Card. 
Sfondrato ejusque controversiis, Gryph. 1704. 4. 

375. In quantum adducat Reformatos discrimen hoc prin- 
eipium, fidei dogmata rationis arbitrio esse submittenda. Gryph. 
1704, 4, 

376. Theses ex praefatione Lutheri in Catechismum majorem 
Lutheri. Gryph. 1704, 4. 

377, De Angelis Diss. 1.—IN. Gryph. 1704. 4. 

378, Collegium Morale Strauchianum. 6Gryphisw. 1704. 4. 

379, Haeresiarchae an recte dicantur Pseudo - Christiani, 
Gryph. 1704, 4, 

380. Quomodo anostracarne caro Christi differat. Gryph.1704.4. 

381. Emendanda et corrigenda quaedam in Historia ver- 
sionis germanicae Bibliorum d. Mart. Lutheri celebr. dn. d. 
Joh. Fr. Mayeri, ea, qua par esi, modestia indicare, deque non- 
nullis aliis ad versionem Bibliorum Lutheri pertinentibus specia- 
timque de instituenda porro anliquissimorum codicum collatione, 
mentem suam explicare voluit, M. Joh. Melch. Krafft, Impensis 
Autoris. Slesvici, apud Joh. Holweiniunı, die 16. Dec. 1704. 4. 50 S. 


382. Strena ss. theologiae studiosis in academia gryphis- 
waldensi anni 1705 oblata. 2 unbez, BI. 

383. B.Henrici Höpffneri commentarius in Psalmum I., quem 
ex Mssto. editum sub praesidio J. F. Mayeri publicae disquisitioni 
subjieit Jac. Christianus Bindenweg ad d, 3. Januarii 1705. Gryph. 
4. 2 unbez. BL 24 ©, 

384. De sanguine Christi, sub praesidio J. F. Mayeri disseret 
Bartholomaeus Schwabe, d. 25. Febr. 1705. Gryph. 4. 2 unbez. 
Bl. Dissertationem posteriorem defendet Gottliebus Schelgingius 
d. 11, Martii 1705. Gryph. 4 unbe, Bl. 4. 
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385. Mortem cum deo mortuo, homilia academica commen- 
datam in argumentum meditalionum fesio die parasceues in- 
stituendarum et colloquii academiei 21. Martii proponit, respon- 
dente Joh. Wilden. 1705. Gryph. 3 ©, 4. 


386. Exereitatio theologica de usu decimi praecepti in re- 
novatione, quam praeside J. F. Mayero placido eruditorum exa- 
mini d. 23. Martii 1705 submittet autor et respondens Henn. 
Übechel. GEryph. 1705. 24 S. 4. 

387, De sacerdote androgyno, seu quaesiione: Num andro- 
gynus salva conscientia possit fungi ministerio ecclesiastico? 
Sub praesidio J. F. Mayeri die 30, Mart. 1705 placide disseret 
respondens Justinus Meyer. Gryph. 30 ©, 4. 


388. Theses ex disput. casuali de sacerdote Androgyno, 
Gryphisw. 1705. 4. 

389. Theses de ecclesia synthetica praeside J. F. Mayero 
ad diem 21. April 1705 proponenda a Daniele Zimmermanno, 
Gryph. 16 ©, 4. 

390. Officium Missae propheticum et sacerdotale ex Hiob 
33, 23. 24. sub moderamine J. F. Mayeri praeses Nicol. Köppen 
et respondens Christophorus Trendelenburg publice habebunt d. 
29. April 1705. Gryph. 12 unbez. Blätter, A. 


391. Henrici Hoepffneri de advocatione spiritus sancti me- 
ditatio, cujus defensionem sub praesidio J. F. Mayeri in se 
suseipit die 14. Maji 1705 respondens Henricus Beye. Gryph, 
20 S. 4. 

392. Diss. theol. de sanclificatione ad 1. Thess. 5, 28, quam 
in alma Pomeranorum univers., praeside J. F. Mayero, 2£sr«csı 
submittit Jo. Sebast. Schröder a. d. 5. Junii 1705. Gryph. 1712. 
37 (38) ©. 4. 

393. De benedictione sacerdotali Num. 6, 22 sqq. sub 
praesidio J. F. Mayeri disseret J. Gezelius d. 11. Junii 1706. 
Gryph. 4 unbez. Blätter, 20 S. A. 

394. Nova atque abominanda Pietistarum trinitas, sub prae- 
sidio J. F. Mayeri detestalioni publicae exponenda a Joachimo 
Willers d. 15. Augusti 1705. Accedit dissertatio: Utrum speranda 
sit spiritus s. incarnalio. Gryph. 1709. 24 ©, 4. Idem liber 
s. a. llet 126© 4. 


395. Theses theologicae de usu acidularum p. p. a Daniele 
Gottfrido Kammetile d. 30. Jul. 1705. Gryph. 12 unbez. Bl. A. 
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396. Jobum liberos suos sanctificantem ad Job. I, 5 disser- 
tatione theologica, moderatore J.F. Mayero, praeside Laur. David, 
Bollhagen d. 5. Sept. 1705 exhibet et eruditorum examini submittit 
Matthaeus Wallitsch. Gryph. 21 ©, 4. 


397. De flagellatione spontanea, praeside J. F. Mayero, dis- 
serit Franciscus Jäde, d. 23. Sept. 1705. Gryph. 8&, 4 


398, Apologia pontificum Romanorum doctorumque ponti- 
ficiorum pro archiepiscopis atque episcopis regni Poloniae ad- 
versus censuram Clementis XI. P. R. sententiarum collationi ex- 
ponenda a. Mich. Frid. Quade, die 10, Octobr. 1705. Gryph. 32 ©. 4, 


399, De sacerdot. salutandi formula: Dominus vobiscum 
Progr. M— Andr. Ritter. Gryph. 1705. 4. 


400. Comparationem Pauli et Lutheri in die Lutheri nala- 
litio 10. Nov. 1705, sub praesidio J. F. Mayeri defendet Daniel 
Eberhard Bohnsted. Gryph. 20 ©. 4, 


401. Quaestiones synodicas Jacobi Rungii de sacranıenio coe- 
nae domini, sub praesidio J. F. Mayeri, defendet Joach. Papke 
d. 18. Nov. 1705. Gryph. 12 ©, 4. 


402, Bart. Krakevitzii Moorsoyua« nenoxaioepıas, sive dis- 
cursus theologicus de dominatu in ecclesia Christi politico, cum 
magistratu scholastico abiret anno 1628 3. Decembr. p. p. ad 
futurum 25. Nov. 1705, sub praesidio J. F. Mayeri, defendendus 
a. Gotthardo Heger. Gryph. 32 S. 4, 


403. Sanctus Leopoldus imperator Romanorum augustissimus 
adversus Lojolitae cujusdam insultus oratione solenni defensus 
a. J. F. Mayero s. a. (1705.) 2 unbez. Bl., 45 ©. u. 3 unbe}. ©. 4, 
(NB. ©. 21—45 Oratio de Leopoldo sancto, Austriae marchione 
et confessore, habita a. Francisco Patavo, 1148) 


404. Sam. Schelwigii Quakeranismus confulatus per Act. IX, 
priores in thes. contractns, et publice in Acad. Gryph. VI. collog. 
sub praesidio J. F. Mayeri defensus. Gryph. 1705. 88 S. 4, 

405. De indulgentiis Pontificiorum. Gryph. 1705. 4. 

406. Sam. Schelwigi Synopsis controv. Pietisticarum Disp. 
publ. subjie. Mayer respondente M. Andrea Rittero Art. XVI —XXV. 
resp. Frane. Jäde XXV. -XXVII. resp. Joach. Papke. 1705. Gryph. 4. 

407, De Symbolis et libris symbolieis, disput.VI. Gryph. 1705. 4. 

408. Pommerſche Betftunde. Stettin 1705. 12. 

409, Rect. Univ. sanetum illud: in dulei jubilo, nun finget u. 
ſeyd froß, ciy. Acad. Reg. Pomer. serio commendat. Gryph. 1705. 4, 

; 10 
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410, * Eines ſchwediſchen Theologi furger Bericht von Pletiften, 
Sammt denen königl. Schwediſch Edicten wider dieſelben. Leipzig, 
bei Groffens Erben. 1706, 79 S.*) 12, 

411. Josephi Halli episcopi oxoniensis Roma irreconceiliabilis, 
quam in universitate Pomeranorum regia academico examini sub- 
jecit, et syllabum autorum qui Romam reconciliabilem statuerunt 
atque Marci Antonii de Dominis Consilium reditus ex Anglia ad- 
didit J. F. Mayer. Gryph., apud Joh, Wolfg. Fickweilerum, 1706. 
8 unbez. Bl. 136, 64 u. 56 S. 8. 

412. Ad lectiones anti-socinianas studiosam juventutem in- 
vitat et historiam inquisitionis adversus Soecinianos Schlichtingium, 
Rarciborskam etc., in academia Altorfina institutae ex Mssto. prae- 
mittit. Gryph. 1706, 4 unbe, Bl. 4 

413. Rector J. F. Mayer, cives academicos ad sedulum se- 
riumgne navitatis Christi cultum invitat, et de desiderio bibendae 
aquae ex fonte bethlehemitico Davidis disserit. Gryph. 1706. 8©. 4, 

414, Decanus collegii theologiei ad actum solennem 31. Aug. 
(1706) quo tribus candidatis dignitatis primae laureae in s. theol. 
studia conferet ea, qua fas est humanitate concionem academicam 
convocat et de Jo. Crellio disserit. Gryphisw‘ 11©, 4, 

415. De Anna prophetissa, vidua 84 annorum disseret, et 
ad exequias Annae Trendelenburgiae, viduae 84 annorum, ma- 
tronae sanclissimae cives academicos invitat. Gryph. 15. Febr. 
1706. 8 unbez. Bl. 4, 

416, Ad exequias Nic. Dassovii. Gryph. 1706. 4. 

417. Ad funus Christophori Herculis. Gryph. 1706. 


418. Collegium bethlehemiticum, h. e. dissertationes de 
nativitate Christi. Gryph. 1706. 14 S. 4. (Diss. I. de Bethle- 
hem, resp. M. Fr. Quade.) 

419. De hebdomade magna, von der Marter- Woche, sub 
praesidio J. F. Mayeri d. 27. Martii 1706, resp. disseret Andr. 
Westphal. Gryph. 32S. 4, 

4%0, Ecloga historico theologica de dominicaPalmarum, quam 
sub praesidio J. F. Mayeri defendet Daniel Harder d. 29, Martii 
1706, Gryph, 12 S. 4 








*) Vergl. die Anmerkung zu No. 2412 von O. G. Warmholg's Bibliotheca 
historica sueo-gothica, 3 Delen, Stockholm 1788, ©. 325 u. 326. 
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421, Diss, theologica ex Apoc. 13, 8 de agno occiso ab ori- 
gine mundi, quam sub praesidio J. F. Mayeri ad diem 31. Martii 
.1706 publicae eruditorum censurae tradit Philippus Chr. Crazius. 
Gryph. 2 unbe. Bl. 806 4 

422, Septem quaestiones 'e septem verbis morientis Jesu in 
colloquii academici argumentum, sub praesidio J. F. Mayeri, pro- 
ponit Ernst Henr. Stahl. d. 20. Martii 1706. Gryph. 8 S. 4, 

423, Ad 7 verba morientis Jesu, 7 quaestiones et 7 disposi- 
tiones, praeside J. F. Mayero, in colloquii academiei argumentum 
d. 30. Martii 1706, p. p. J. Fr. Martini. Gryph. 17 ©. u. 3 unbez. ©, 4, 

424, Ad supremum humanitatis officium juveni ob pietatem 
in Deum, morum innocentiam et eruditionem fere nobili, Fran- 
eisco Jäden praestandum [cives academicos programmate hoc, 
quod in vestimenta sepulchralia inquirit, sedulo hortatur. Gryph, 
1706, 16 S. 4 

425. De festo Paschatos academiae cives ad immolam re- 
surrectionis fidem manudueit. Gryph. 1706, 11 S. 4, 

426. Enewaldi Suenonii dissertatio, An resurrectio Christi 
pertineat ad opus redemptionis nosirae nec ne? quam praeside 
J. F. Mayero defendet Matthias Monckhuum ad d. 21. Aprilis 1706. 
Gryph. 16 ©. 4, 

427, Aphorismos homologeticos in academia altorffna So- 
einianis ad sanam mentem volandis propositos, praeside J. F. 
Mayero, tuebitur Frid. Chph. Willichius, die 12, Maji 1706, Gryph. 
16 S. 4 

428, Jo. Sigismundi Schwenckii brevis isagoge in canticum 
canticorum ex Mssto. sententiarum collat. p. p. a. Martino Cornelio 
Franizen, die 15. Maji 1706. Gryph. 15 (16) ©. 4. 

429, Ex formula concordiae iheses, sub praesidio J. F. 
Mayeri, p. p. J. Godofr. Bleceius, die 23. Junii 1706. Gryph. 
2 unbez. Bl. 4, 

430. Diss. historico-ecclesiastica exhibens N. T. praecipuorunı 
festorum brevem historiam, quam praeside J. F. Mayero publico 
examini modeste submittit Petrus Hagberg, d. 10. Julii 1706. 
Gryph. 14 S. 4 

431. Pietistarum socinianismum circa scripturae s. auctori- 
talem et optimum interpretem sub praesidio J. F. Mayeri p. p. 
Mich. Fr. Quadius, d. 31, Aug. 1706. Gryph. 16 © 4, 

432, Pietistarum Socinianismum eirca indifferentismum reli- 
gionis et libertaiem prophetandi, sub praesidio J. F. Mayeri p.p. 


Andr. Ritter, d. 31, Aug. 1706. Gryph. 16 ©, 4, 10* 


148 Mayer. 


433. Pietistarum Socinianismum cirea contemtum librorum 
symbolicorum et systematum theologicorum, sub praesidio J. F. 
Mayeri, p. p. Gottliebus Schelguigius, die 31, Aug. 1706. Gryph. 
12 ©. 4 

434, Ad disputationem pro licentia de quaestione theol, 
Utrum filius Dei etiam a. Spiritu s. fuerit- missus viri Andr. Ritter 
ventiland. invitat. Gryph. 16 ©, 4, 


435. Disp. inaug. de quaestione iheol. Utrum filius a spiritu 
s. fuerit missus, praeside J. F. Mayero, d. 14. Sept. 1706 in alma 
gryphica publico examini submissa a. Andrea Ritter. Gryph. 
24 unbez. Bl. 4 

436. Decanus collegii theologici ad lectiones cursorias in 
2. Timoth, 3, 1—9, Andreae Ritter d. 9. et 10, Sept. 1706, hoc 
programmate ca, qua fas est humanitate invitat et Bibliothecam 
seriptorum pontif., qui ordines monasticos et clericales recen- 
suerunt, aperit. Gryph. 16€. 4, 
437. Rector in festo Michaelis ad reverenliam angelis de- 
bitam cives academicos adhortatur, Gryph. 1706, 8S. 4. 


438. De sudore Christi sanguineo brevis dissertatio, pars 
prior, eruditorum ventilationi exhibita, praeside J. F. Mayero, a. 
Suenone Normanno ad diem 2. Octobr. 1706. Gryph. 24 S. 4, 


439, Praelectiones academicae in orationem dominicam, quas 
calamo excepit atque sub ipsius praesidio defendet publice d. 
2. Octobr. 1706 Joh. Sam, Büttner. Gryph. 3 unbez. S. 14©, 4 

440. Diss. theol. de contemptoribus coenae dominicae, quam 
in academia gryphica sub moderamine J. F. Mayeri, ad d. 9. Oct. 
1706, praeses Gottl. Schelguigius, publico examini sistit defensura 
Gottl. Sebald Voltz. Gryph. 88 S. u. 4 unbe. Bl. 4, 

441, De certitudine gratiae et aeternae salutis ad Fest. Peni. 
1706, 4, 

442, Utrum medicus Papista praestet prae Lutherano. Progr. 
in funere. Gryph. 1706. 4, 

443, De Tertullo, sacerdolis Maximi Ananiae advocato. 
Gryph. 1706. 4. 

444, De patriarchis Hebraeorum dissertationem historico 
ecclesiasticam in regia Pomeranorum academia, praeside J.F. 
Mayero, publico eruditorum examini submittit Ericus Frondin ad 
d. 20. Sept. 1706. Recusa 1709. Gryph. 61 ©, 4, u, s. a. Gryph. 
3 unbez. BI. u, 61©. 4, 
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445. An die, fo Gott will, 1756 das völlige Subeljabr der 
Univerfität feyernden Profefforen. Ein Gedicht. Greifsw. 1706, 

446. Joh. Frid. Majeri tvänne bot-och bättrings-predikningar; 
öfversatta af Jacob Garvolius. Äbo 1707. 

447. Abſchwerung der wahren feeligmachenden lutherifchen Re— 
ligion, den 1. Maji 1707 zu Bamberg gefchehen, von der durchlaudh- 
tigften Princeffin Elifabeth Chriſtiane, Herkoginn zu Braunfchmweig- 
Lüneburg, Wolffenbüttelfcher Linie, famt einer Vorrede an die Stu- 
diosos der königl. fchwedifchen Academie in Pommern, Gryph. 
6 undez. Bl. 4 

448, Warnung an die Studiosos theologiae, fo dem ſchwe— 
bifhen Scepter unterthänig feynd, fich für denen Observationibus 
biblicis Herrn M. Aug. Herm. Frandens wohl fürzuſehen. Sammt 
einer Vorrede, welche Herr M. Frandens jüngfte Schrifften, fo er 
wider ben Bericht von Pietiften, als auch von der Disputation de 
trinitate pietistarum herausgegeben, beantwortet. Gryph. 1707, 
42 unbez. Bl. 84 S. 8. 

449. Eilfertige Anmerkungen über die ſogenannte Verantwor⸗ 
tung der theol. Facultät auff der Univerſität zu Halle wider den 
Kurtzen Bericht von Pietiſten. Lpzg. 1707. 185 S. 12, 

450, Recepisse, daß er der theol. Facultät zu Halle Berant- 
wortung wohl empfangen babe. Gryph. 1707, 24 ©, 12 

451, Gelinde u. gründliche Antwort auff der theol. Facultät 
zu Halle ſehr heftige u. gantz ungegründete Verantwortung wider 
den Kursen Bericht von Pietiften. Leipzig, bei Joh. Groffens 
Erben, 1707, 2 unbez. BL u.2386. 4, 

452, Decanus collegii theologici ad lectiones cursorias anti- 
Böhmianas Justi Wessel Rumpaei invitat, atque Seckendorfi de 
Jacobo Böhnio e. Mser. edit judiecium. Gryph. 1707. 12 S. 4, 

453. Gab heraus Phil, Nicolai Freudenfpiegel 1707, 

454, Decanus collegii theologici de po@tarum et sibyllarum 
chiliasmo disserit, ei ad lectiones pro licentia Laur. Dan, Boll- 
hagen ea qua fas est humanitate leciorem benevolum invitat. 
Gryph. 1707. 12 ©, 4. 

455, Ecloga evangelica de Jesu duodecim annorum puero, 
ad evang. dom. I. Epiph. Lue. II., praeside J. F. Mayero, p p. 
d. 12. Jan. 1707. Laurent. Maneken Hamburgens. Gryph. 8S. 4. 

456. De salute infantum sine baptismo decedentium Chris- 
tianorum et gentilium disquisitio, quam praeside J. F. Mayero pu- 
blicae ventilationi subjicit Mich, Eneman, ad diem 23 Febr. 1707. 
Gryph. 24 unbez. BL, 4, 
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457, Pietistam per status evangelicos accusatum et judicatum, 
praeside J. F. Mayero, sententiarum collationi exponit Joach. 
Rohn, d. 9. Martii 1707. Gryph. 12 S. 4 

458, Jacobi Rungii confessio ecclesiarum Pomeräniae de coena 
ad disputandum in academia gryphiswaldensi 1582 proposita, dis- 
putationis ordinariae loco d. 26. Martii 1707 repetita a. J. F. 
Mayero et Jacobo Benzelio. Gryph. 2 unbe. Bl. u. 82 ©. 4. 


459, Ex Matthiae Hafenrefferi locis theologieis de studio 
theologico in synodo gryphiswaldensi, praeside J. F. Mayero, 
disseret Dan. Eberh. Bohnsted, d. 28. Mart. 1707. Gryph. 12 ©, 4. 


460, Ex Maithiae Hafenrefferi loco iheol. de Deo in synodo 
anclamensi, sub moderamine J. F. Mayeri, disseret praeses Caspar 
Trendfenburg, respondente Wilhelmo Lemiss, d. 30. Martii 1707, 
Gryph. 8S. 4 

461. Ab impiis detorsionibus Thomae Hobbesii et Benedicecti 
de Spinoza, oraculum paulinum, per ipsum vivimus, movemur et 
sumus Act. 17, 28 asseret, praeside J. F. Mayero, d. 13. April 1707, 
auctor Jacobus Staalkopff. Gryph. WS. 4 

462, De Petronilla, Petri apostoli filia, ipso Petronillae die, 
qui est 31, Maji, sub praesidio J. F. Mayeri, publice disseret Gottfr. 
Gerberus. Gryph. 1707, 8 S. 4 

463, Disputatio iheologica de non salutandis a fide deviis 
e. 2. Joh. 10, quam sub praesidio J. F. Mayeri d. 28. Junii pu- 
blicae ventilationi subjiciet auctor et respondens Joach. Joh. Hintze. 
Gryph. 1707, 41 (42) ©. 4 

464. Professoris cujusdam pietistae lectiones publicas in 
argumentum disputationis academicae proponet 27. Aug. 1707, 
praeses J. F. Mayer, respondente Laurentio Maneken. Gryph. 
2 unbez. Bl. 4, 

465. Ex Matihiae Hafenrefferi locis theologicis de creatione 
et providentia Dei, in synodo Rugiana, moderatore J. F. Mayero, 
sub praesidio Andr. Ritteri, disserent Joach. Chph. Warnrke et 
Jacobus Mundius, d, 14. Sept. 1707. Gryph. 12 S. 4 


466, Theses antepietisticas ex oratione dominica p. p. J. Fr. 
Mayer et Fr. Wilh. Marchius, d. 21. Sept. 1707. Gryph. 2 un— 
bez. BL. 4 

467, Par nobile fratrum Arianus et Pietista, circa artes, suos 
promovendi errores et sectam, id quod ex lectione et collatione 
dissertationis Bebelii: De mediis Arianismi, praeside J. F. Mayero, 
ostendet Alexander Ramthoun, d. 12, Oct. 1707. Gryph.! 32 ©. 4, 
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468, Decanus collegii theologiei de pietistarum antecessoribus 
circa perfectissimi caput disserit et ad lectiones pro licentia 
Balth. Henr, de Platen invitat. Gryph. 1707. 8 unbe}. Bl. 4. 

469, Decanus collegii theologiei I. b. s. d. Gryph. 1707. 
16 ©, 4, (Darin Examen libri germ. von unerfandten Sünden 
von Chr, Gerber.) 

470, Antitheses theologicas orihodoxas thesibus heterodoxis 
ex pestilentissimo Christ. Democriti seripto: Unpartheyiſche Ge- 
danfen excerplis oppositas spiritu veritatis in veritatem ducentis, 
praeside J. F. Mayero, pro summis in iheologia honoribus, quos 
axiomata doctoralia vocant, oblinendas ad 20. Oct. 1707 placidae 
Heoloyoürrwv disquisitioni submittet autor, responsurus Justus 
Wesselius Rumpaeus. Gryph. 8 unbe. Bl. 506 4 

471. Joh. Georg Dorschaei syllogismum theologicum de Anti- 
Christo, natalem divi Lutheri d. X. Nov. 1707 celebraturus sub 
praesidio J. F. Mayeri solenni examini submittit Thomas Szirmay, 
Gryph. 286, 3 unbe. Bl. 4 

472. Joh. Georg Dorschaei de ordinatione — ministro- 
rum dissertatio, quam praeside J. F. Mayero ad d. 21. Nov. 1707 
defendet Adam Joach. Eckhardt. Gryph. 2 unbez. Bl, 396, 4, 


473, Decanus facultatis theologicae leetionibus cursoriis anti- 
Stryckianis Jacobi Schröderi, quibus Joh. Sam. Stryckii de in- 
commodis festorum sirophas solvet ad. d. 21. et 23. Nov. frequens 
rogat auditorium. Gryph. 1707. 8©. 4. (Darin de Jo. Sam. Stryckio.) 


474, Disputatio theol. inauguralis de N. T. Hedingeriani er- 
roribus pietisticis, quam praeside J. F. Mayero publicae et amicae 
disquisitioni submittit auctor Jacob Schröder. Gryph., ad d. 25. Nov. 
1707. 84 ©, 4. Eadem Diss. Gryph. 1710, 4. 


475. Decanus collegii theologiei de antiscriptuariis recen- 
tioribus disserit, et ad dissertationes inaugurales novissimis 
seripturae s. hostibus, observatori hallensi et Hedingero oppositas 
ad d. 25. Nov. invitat. Gryph. 1707. 4, 

476. Diss. inauguralis ad Luc. 23, 43 de verbis Christi ad 
latronem: Hodie mecum eris in Paradiso, contra observatorem 
hallensem, quam praeside J. F. Mayero ad d. 25. Nov. 1707 pu- 
blicae disquisitioni submittit Balih. Henr. de Platen. Gryph. 35 ©, 4, 

477. Reformirter Catehismus 1707, 12, 

478, Henriei Höpffneri dissertatio, quae inter Rappoltinas 
non habetur, de omnipotentia divina, sub praesidio J. F. Mayeri, 
ad d. 30. Nov. repetenda a Carolo Sturmio. Gryph. 1707, W&, 4 
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479. Diss. inauguralis de templo Judaeorum tertio, praeside 
J. F. Mayero, d. 20. Oct. 1707 in academia gryphica, publicae 
disquisitioni submissa a. Laur. David Bollhagen. Gryph. 4 un- 
be. Bl. 86. 4 

480, Diss. anti-Strykiana de sabbatho, germanicae ipsius 
commentationi: Berantwortung gegen Herrn Dr. Job, Fried. Mayer’s 
unter dem Nahmen eines Schwediſchen Theologi herausgegebenen, 
fogenannten furgen Bericht von Pietiften, in specie vero quaestioni: 
Was balten die Pietiften vom Sonntag? sub praesidio J. F. Mayeri 
opposita ad d. 7. Dec. 1707 a Michaele Matthia. Gryph. 18 S. 4. 


481. Diss. theol. von biblifchen Kalendern, quam die primo 
apni 1708, sub praesidio J. F. Mayeri defendet J. F. Menckenius. 
Gryph. 16 ©, 4 

482, Biblifcher Ealender auf das Jahr Ehrifti 1708. Greifsw. 
36. 4 

483. Timotheus sive Institutiones theologicae, in studiosae 
juventutis usus disputat. XXXIl. propositae. Gryph. 1708. 200 ©. 4, 


484. Gab heraus Erfte hochteutſche Schwedifch - Pommerfche 
Bibel mit Vorrede. Stettin 1708. (Vergl. Jacob Le Long Biblio- 
theca sacra T.I. Paris 1723. fol. p. 388.) 

485. De fraternitate pietistarum et jesuitarum Diss. I., qua 
lectorem benevolum ad lectiones cursorias Jacobi Degneri ad 
diem 26. et 27. Jan. (1708) audiendas invitat. Gryph. 16 S. 4 
Diss, II., qua ad celebranda nominalia monarchae nostri Caroli, 
die 28. Jan. 1708 disputationi inaugurali Jacobi Degneri audito- 
rium convocat. Gryph. 206, 4. 

486. Diss. inaug. de rosario sive Pater Noster, quam sub 
moderamine J. F. Mayeri in festo Carolino die 28. Januarii 1708 
tuebitur Jacobus Degner. Gryph. 57 ©. 4, 

487. Roma et Geneva Hungariae irreconciliabilis, adversus 
Hungarum syncretistam Samuelem Nigrini, gymn. Solnensis Rec- 
torem, in illustri Pomeranorum academia, sub praesidio J. F. Mayeri 
in onomasteriis Carolinis, secundum stylum Julianum die 9. Febr, 
ao. sVsCIpe bene DICtloneM. Genes 33,2 (1708) publico examini 
exposita autore et respondente Samuele Mattharides, Gryph. 
8 unbe}. Bl. 24 ©, 4, Recusa 1713. Gryph. 22 (24) © 4. 


488, Diss. theologica de canonica s. scripturae et librorum 
symbolicorum autoritate, quam sub praesidio J. F. Mayeri in ono- 
masteriis Carolinis d. 8. Febr. 1708 publico examini subjiciet. 
Paulus Kray. Gryph. 33 ©. u. 1 unbez. Bl. 4 
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489. Dissertationem ordinariam de Carolostadio contra Go- 
dofred. Arnoldum et observat. 8 partis 3 der auserlefenen An- 
merfungen, praeside J. F. Mayero, die 31. Martii 1708, publicae 
sententiarum collationi exponit Jo. Adam Vehr. Gryph. 30 ©, 
(30 irrtümlich ftatt 50.) 4, 

490, Diss. Carolina: Utrum ipse Deus necem redemtoris in- 
tulisset, si abstinuissent homines? quam, praeside J. F. Mayero, 
solenniter defendet Georgius Christkenius ad d. 12. Aprilis 1708. 
Gryph. 24© 4 

491, De fundamento venerationis dei religiosae adversus 
archiepiscopum Cameracensem. Sub praesidio J. F. Mayeri, pro 
primo in Theologia gradu, quem baccalaureatum vocant, obtinendo 
d. 8. Junii 1708 disseret M. Jacobus Staalkopff. Gryph. 3 unbe. 
Bl., 1 unbez. ©. u S. 4—38 4 

492, De usu philosophiae in theologia, sub praesidio J. F. 
Mayeri, d. 17.—27. Junii 1708 disseret Andreas Runnewall. Gryph. 
106 4 

493. Praelectiones academicae, socinianismi recensentes 
historiam; quas sub J. F. Mayeri praesidio ad futur. Junii 1708 de- 
_ fendere suseipiet Laur. Christoph Wudrian. Gryph. 34 S. 4, 


494, Dissert. theologica de paedobaptismo apostolorum 
temporibus coaevo, contra fanaticam novatorum doctrinam, spe- 
cialim Arnoldi, quam sub praesidio J. F. Mayeri publicae erudi- 
torum disquisitioni modeste submittit Nicol. Grubb ad d. 12. Juni 
1708. Gryph. 4 unbe. Bl, 76 4 


495. Ad collationem baccalaurealis dignitatis in Jacob. Staal. 
kopfium d. 19. Junii 1708 invitat. Gryph. 8&. 4, (De archi- 
episco Cameracensi Fenelonio.) 


496. Progr. Caroli XII. natalem inter sancta gratulationis 
offiecia primorum in theologia honorum distributione celebrabit 
facultas theologica testesque pietatissuae ete. Gryph. 4 unbez. BI, 4, 


497. Aebnliches Bild Caroli XII. des Großen in academifcher 
Verfammlung am Gebuhrts-Tag dieſes ſchwediſchen Monarchen 
1704 den 27, Juni gezeiget. Gryph., bei Joh. Wolffg. Fickweiler. 
1708. 4 unbe. BL, 26 ©. 4. 


498, Theses miscellaneae, quas sub praesidio J. F. Mayeri 
ipso die natali regis nostri clementissimi d. 17. (27.) Junii 1708 
placido eruditorum examini ventilandas exhibet Martinus Hegardt. 
Gryph. 86, 4 
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499, De Dionysio Areopagita scriptisque eidem suppositis 
contra Godofr. Arnoldum sub moderamine J. F. Mayeri disserent 
praeses M. Mich. Fr. Quade et respondens Salomon Meyer d. 
8. Aug. 1708. Gryph. 2 unbe. Bl. u. 24 S. 4 

500. Iepl Toö ovoynuerısuodö nous Tov alova ToüTor, 
sea de conformatione ad hune mundum ex Rom. Xll.2 diss. theol., 
quam in illustri Pomeranorum academica sub praesidio J. F. 
Mayeri publicae disquisitioni modeste subjicit Ericus Alstrin ad 
diem 5. Sept. 1708. Gryph. 40 S. u. 1S. bebr. Glückwunſch von 
Georg Wallin an Alftrin, 4, 

501. Diss. I, de editionibus operum d. Lutheri, sub prae- 
sidio J. F. Mayeri, a. Davide Poltzenhagen in ipso reformationis 
festo 1708, d. 31. Octobris. Gryph. 15 (16) ©. 4 

502. Quaestionem theologicam: An Josephus, honores suos 
Jacobo, patri, per novem annos integros non indicans, quartum 
praeceptum non violaverit? praeside J. F. Mayero ad d. 2. Nov. 
1708 publice ventilandam proponet aucior Chph. Henr. ab Hanff- 
stengel. Gryph. 2 unbez. BL, 0 ©. 4 

503. De parentibus b. Lutheri disseret J. F. Mayer, respon- 
dente Erdiwien Everding, ipso natali die b. Lutheri 10. Nov. 1708. 
Gryph. 5 unbe. Bl. u. ©. 3-24, 4, 

504, Joh. Conr. Dannhaueri collegium disputatoriam in epis- 
tolam Pauli ad Romanos 1658, 1659 habitum repetitum cum sup- 
plemento in academia gryphica. Gryph. Aunbez. BI, u, 12. 4. 

505. Synodus bardensis ob errorem Flacianorum de peccato 
originis ad mandatum serenissimorum ducum Pomeraniae 1584 
mens,Nov. coacta a. Jacobo Rungio, cujus historiam et doctrinam 
repetierunt in synodo bardensi 1708, A. Dec., sub moderamine 
J. F. Mayeri, praeses Dan. Schönmann, respondente Benj. Printz. 
Accessit Primae synodi bardensis historia. Gryph. 20 unbe. BL, 4. 


506. De Spinozismo post Spinozam sub moderamine J. F. 
Mayeri disseret praeses Jacobus Staalkopff die Decembr. 1708. 
Gryph. 22 ©. u, 2 unbez. Bl. 4. 

507. Disp. inaug. pro licentia. Instaurationem imaginis di- 
vinae non esse finem theologiae proximum autore G. B. de Mascou, 
d. 8. Maji 1708. Gryph. 4. (Aus ben Labores anni septimi.) 


509. J.G. Dorschaei de nativitate salvatoris, e. radice Jessaea 
ejusque beneficiis ex Jesaia Il, 1. Diss, theologica, quam sub 
praesidio J. F. Mayeri ad futurum 14. Decembris 1708 defendet 
J. H. Reimarus. Gryph. 39 (40) ©, 4, 
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510, Eröffnete Gerichts-Schranden, welche Ihro Magnificenz 
Domin. XXVI. post Trinitatis nad ſchwediſcher Sahres- Rechnung 
aus dem orbentlihen Evangelio Matth. XXV. 31—46 nicht fo wohl 
in Gegenwart Ihro Fünigl. Majeftät von Schweden, als auch bey 
voldreicher Berfammlung in dem königl. Haupt-Duartier Alt-Ran- 
ſtädt in einer geift- und troftreichen Prebigt dazumahl vorgeftellet. 
Bor ietzo aber dem großen Gott zu Ehren u, dem Nächften zur 
Erbauung dem Drude übergeben, 1708, 86. 4 


511. Leichenpredigt auf die Gräfinn v. Mellin. Greifsw. 1708, 4, 


512. Leichenprebigt auf den Bürgermeifter von Corswant. 
Greifsw. 1708. 4, 

513. Edid. Balih. Bebelii vom Frohn » Leichnams - Feft, 
Greifsw. 1708, 4, 

514, Exereitatio theologica de. usu decimi praecepti in reno- 
vatione sub praesidio J. F. Mayeri, respondenie Henning Ubechel. 
Gryph. 1709. 24 ©, 4, 

515. Balth. Bebelii Collegium anti-syncretisticum, ventila- 
tionibus publicis ab universitatis gryphicae ceivibus discussum, 
praeside J. F. Mayero, qui praefationem, An penes Lutheranos 
culpa impeditae pacis eccles. haereat? adjecit. Gryph. 1709. 
26 unbez. Bl, 122 ©. 8, 

516, Nobilissimis Dominis studiosis academiae Kilon. ad 
praelectiones publicas invitat inque illarum usum synopsin arti- 
culorum Smalcaldicorum ex Mssto. Joh. Sauberti exhibet s. a. 
(1709.) Gryph,. 12 S. 4, 

517. Das über die pietiftifchen Verführungen mit dem meinen- 
den Jeſu bitterlih meinende evangelifche Jeruſalem: Bey Ein- 
führung in das Paftorat zu St. Marten des Herrn Job. Georg 
Pritii, nach Anleitung des damahligen Evangelii dom. V. p. Trinit. 
Luc. XIX. 1708 in St. Marien - Kirche gezeiget. Greifsw. 1709, 
6 unbez. Bl. 99 S. A 

518, Libellum memorialem August. Confess. fideliter red- 
dentem, praelectionibus academicis tradidit et disquisitionibus 
publicis subjiciet, cujus prooemium et articulum I. atque II. d. 
19. Jan. tuebitur Joach. Sander. 16 ©, 4.3 articulum II. atque III, 
respondente Gust. Adolpho Dimberger. S. 17—24; articulum IV. 
Aug. confessionis de justificatione praelectionibus enucleatum sub 
praesidio J. F. Mayeri d. 4. Aprii defendet Christ. Wienecke. 
©. 25—46; articulum VIII. et IX. Augustanae confessionis de 
hypocritis et baptismo, praelectionibus publicis enucleatos sub 
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praesidio J. F. Mayeri d. 2. Maji defendet H. M. Wackenroderus. 
S. 47—603; articulos V.—IX. Aug. Confessionis de ministerio verbi, 
sacramentis, bonis operibus, ecclesia, peccatis et baptismo, prae- 
lectionibus publicis enucleatos, sub praesidio J. F. Mayeri d. 
6. Junii defendet H. M. Wackenroderus. 2 unbe}. ©.; articulos 
XI. et XII. Aug. Conf. de confessione et poenitentia, praelectio- 
nibus publicis enucleatos sub praesidio J. F. Mayeri die 6. Junii 
defendet Mart, Franızen. S. 77-84, Ohne Titel. Articulos 
XIII.-XX. ©. 85—108, Gryph. 4. Articulorum XIII. et XIV. 
Aug. Confess. in synodalis colloquii Sedinensis argumenta pro- 
ponet ad d. 10. Sept. 1710 moderator J. F. Mayer, praeside G. B. 
de Mascow, respondente Henr. Richardi. Sedini, iypis 6. Dahlen. 
2 unbez. Bl. u. 12&, 4. Libellus memorialis Augustanam con- 
fessionem fideliter reddens, praelectionibus academicis traditus, 
in usum candidatorum ministerii Pomeraniae ut ad hujus ductum 
in profectus illorum possit inquiri, publici juris factus. Gryph., 
typis Caroli Höpfneri, 1711, 108 ©, 4, 


519, Paulum Suecorum apostolum dissertationibus academicis 
in Epist. ad Galatas ad Suecorum Pauli doctrinam sancte et avide 
expetentium vota menseMartio 1709instituendis sistet.Gryph. 32S. 4, 


520, Manipulus J. observationum anti-pietisticarum, praeside 
J. F. Mayero, p. p. a. Joach. Henr. Bolle d. Mart. 1709. 2 unbez. 
BL, 8 S. 4 I p. p. a. Frid. Vilelmo d. Mart. 1709. 12 ©. 
III p. p. 3. Bernh. Kempen d. 10. Maji 1709. 2 undez. Bl. u. 12S. 
IV. p. p. a. J. J. Zückero, 25. Maji 1709. 16 ©. V. et VI. Accedit 
das durch die gefchäftige Mariham und nicht, wie fürgegeben wird, 
dur die das befte Theil erwählende Mariam feinen Unterhalt u. 
Reichthum fuchende Wayſenhaus in Halle, p. p. a. J. Fr. Rhanaeo 
et J. Gottfr. Bleccio, d. 8. et 12. Junii 1709. 2 unbez. Bl, u. 40 S. 
Gryph. 4, (Lestere Schrift auch allein.) 

521. Samburgifher Sabbath, das ift Schrifftmäßige Erklärung 
derer Sonn- u, Fefttags - Evangelien, dem Haufe Jacob zu Ham— 
burg durch Gottes Gnade fürgetragen, Leipzig 1709, 4. 2te Aufl. 
mit Vorrede von Erdm. Neumeifter, beygefügt ein Catalogus der 
Mayerifchen Schrifften. Hamb., Joh. Wolfg. Fickweiler, mit Mayer’s 
Portrait, 1717, 15 unbez. u. 1174 S. 4 3te Aufl., Hamb., bei 
Chr. Wilh. Brandt, 1736. 22 unbez. Bl., 1174 ©. 4 

522, De cruce piorum, sub praesidio J. F. Mayeri, disseret 
Henning Paul Zeising 1709, d. 8. Maji. Gryph. 15 (16) ©, u. 
4 unbez. Bl. 4, 
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523. Ex articulo VII. Aug. Confess. in synodo gryphiswal- 
densi d. 1. Oct. 1709 iheses sequentes, praeside J. F. Mayero, 
defendet Hercules Wend. Gryph. 8©. 4, 

524, Disput. theol. de subjectione iii Dei ex I. Corinth. XV. 28, 
quam praeside J. F. Mayero d. 10. Oct. 1709 benevolo eruditorum 
examini subjieit autor J. Fr. Martini. Gryph. 2 unbez. Bl., 64 S. 4. 


525. De vocatione pastoris pestilentialis, von dem Beruff 
eines Peft-Pfarrers, sub praesidio J. F. Mayeri, publice disserit 
ad d. 21. Oct. 1709 Sam. Chph. Ockel. Gryph. 16 S. 4 

526. Articulum IX. Aug. confessionis de baptismo in synodo 
demminensi, sub moderamine J. F. Mayeri,"’p. p. Praeses Petrus 
Michaelis respondente Michael Henrico Spaldiug ad d. 19. Novembr. 
1709. Gryph. 2 unbe, Bl. u ©. 5-12. 4. 

527, De confessione et absolutione privata, ad artic. XI. Aug. 
Confess. in synodo loizensi fut. 20. Nov. 1709, sub moderamine 
J. F. Mayeri, disserent praeses Christian Schröder, respondente 
Joh. Krey. Gryph. 2 unbe. BL, ©. 5—12, 4, 

528. Argumenta colloquii academiei de judicio extremo, sub 
praeside J. F.Mayero, p. p. ad diem II. Decembr. 1709, a. Georgio 
Keulich. Gryph. 12 ©. 4, 

529, Praelectiones academicae de Arminianismo. Gryph. 
1709, 406 4, 

530. Warnung für einem falfchen Eide. Leipzig 1709. 4. 


531. Dissertationem theologicam de poenitentia bestiarum 
ninivitica ad Jonae 3, 7 et 8, praeside J. F. Mayero, defendet 
Paullus Vogel ad 8. Mart. 1709. Gryph. 32 S. 4. 

532. Die in dem gröffeften Elend an ihren Gott nicht ver— 
zagende Seele der auserwehlten Tochter Gottes, Frauen Fr. Elifa- 
betben, geb, Trendlenburgin, des Herrn Henrich Bungens, treufleißigen 
Paftoris der Gemeine Ehrifti zu Neuen - Kirchen, geweſenen Ehe— 
Liebften, in dem Neu-Kirchifchen Gotteshaufe an ihrem Begräbniß- 
tage, den 14. San, 1710, Greifsw, 84S. 2te Aufl. Leipzig 1714, 
42 S. 4 

533. Joh. Sauberti Apologiae Aug. Confess. hreviarium, cujus 
sectionem I., sub praesidio J. F. Mayeri, Fbr. 1710 defendet David. 
Schelhammer; sect. II. Febr. 1710 defendet Nicol. Wenthin; 
sect. IN. Volrath Frid. Ruch, Gryph. S. 1-24. 4 

534, Joh. Sauberti catechismi minoris et majoris divi Lutheri 
recensio, cujus p. I., II., IIL., IV., V. et ulliimam, sub praesidio 
J. F. Mayeri, d. Martii 1710 defendet Franc. Chph. Weissenborn, 
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Friedrich Kühn, Christ. Frid. Clasen, Chr. Dan. Höpfner, Gryph. 
39 (40) ©. A. 

535. De morte, sub praesidio J. F. Mayeri, disseret Jacobus 
Nestius ad d. 5. Febr. 1710. Gryph, 8S. 4, 

536. De communione sub utraque ad Art. I. abusuum A. C. 
sub moderamine J. F. Mayeri in synodo usedomensi d. 24. Febr. 
1710 disserei praeses Joach. Weiland, respondente Joch. Hiller. 
Gryph. 16 ©, 4, 

537. Demonstratio dei triunius e. libro Josuae XXII., 22 ope 
accentuum, moderatore J. F. Mayero, publice ventilata praeside 
Nicolao Köppen et respondente Jac. Henr. Balthasar, d. Martii 
1710, Gryph. 30 S. 4. 

538. Pontificios proprio gladio pereuntes, in articulo de cle- 
ricorum conjugio, sistent sub moderamine J. F. Mayeri in synodo 
treptoviensi ad fut. 18. Mart. 1710 praeses Andreas Celle atque 
respondens Joh. Phil. Ansehl. Gryph. 16 ©, 4, 


539, Der ſchwediſchen Feinde nichtiges Heh! wir haben bie 
Schweden vertilget! Am ſchwediſchen Bekehrungs- Tage, mar ber 
28. März 1710, Aus dem zu erfläbren befohlenen Worten Mich.VII., 8.9. 
Sin der Greiffswaldifchen St. Nicolai-Sirchen der allda verfammelten 
Gemeine Jeſu dur Gottes Kraft und Zufage erwieſen. Alten- 
Stettin, bet Herm. Gottfr. Effenbohrt, 36 S. u. 2 unbez. BI, 4. 


540, Eurieufe Nachricht von der Prophezeyung Nic. Drabicii 
vom König von Schweden, welcher beygefügt das hierliber gefällte 
Urtheil des berühmten Dr. J. Fr. Mayer. 1710, 2 Bogen, 4. 
(ef. C. G. Warmholtz’s Bibliotheca historica sueo-gothica. 10 delen. 
Upsala 1805. ©. 90, No. 5610.) 

941. Gebeth getreuer ſchwediſcher Unterthanen um ihren aller- 
gnädigſten König, deſſen Seele allezeit großgeachtet fey in Gottes 
Augen! Carolus XII. Der tägliden Hauß-Andacht, eines jeden Hauß— 
Vaters mit den Seinigen geheiliget, und in einer Predigt dom. IV. 
post Epiphan. 1710 der in St, Nicolai-Kirchen verfammelten Ge- 
meine in Greifswald entworfen. Greifsw. 2 Bl. 4, 

542, De translatione montium ad Matih. 17, 20. Quaestiones 
5 sub praesidio J. F. Mayeri defendet Chr. Man. Hodderssen 
Balling, die 30. Aprilis 1710. Gryph. 8 S. 4, 

543, De Philippi Melanchthonis locis theologicis sub praesidio 
J. F. Mayeri publice disseret Christ. Harms d. 21. Maji 1710. 
Gryph., typis Caroli Höpfneri. 24 ©, 4 
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544, Pelt- Eramen zum Nuß ber lieben Jugend, daß fie bei 
jolhen Zeiten bereit u. würdig werden möge, zu ftehen für bes 
Menſchen Sohn; in St, Nicolai⸗Kirche zu Greiffswald angeftellet. 
Alten-Stettin 1710, 12, 

545, De Christoph Sandio illiusque sententia spiritum sanctum 
esse genus angelorum, praeside J. F. Mayero, disseret Henricus 
Tiedemann, d. 28. Junii 1710. Gryph. 8 S. 4, 

946, D. Georg Mylii analysis libri d. Martini Lutheri wieder 
bie himmliſchen Propheten. In usus ecclesiarum pomeranicarum 
et academiae repetita defendenda ab Adamo Frid. Salchow et 
Carolo Helmers 1710 d. Aug. Gryph. 4 unbe. BL, W S. 4 


547, D. Georgii Mylii Analysis libri d. Mari. Lutheri, daß bie 
Worte Ehrifti: das ift mein Leib! noch fefte ftehen. In usus eccle- 
siarum pomeranicarum et academiae repetita, cujus partem primam 
defendet Joach. von Scheven. 1710, Aug. Gryph. 32 S. 4 


548, Disputatio theol. de resurrectione Messiae redemptoris 
et Jobi redempti, opposita Renato Andreae Kortum, autori novae 
in Jobum versionis et paraphrasis, ejusque dissertationi ex ob- 
servationibus hallensibus germaniecis repetitae in1. Job. 19, 25>—27 
sub moderamine J. F. Mayeri, praeside Nicolao Köppen et respon- 
dente Joh. Herdehorst, d. 3. Sept. 1710. Gryph. 4386 4 

549. Georgii Mylii Analysis libri d. Martini Lutheri inscripti: 
Bom Abendmahl Chriſti Bekäntniß 15%, In usus ecclesiarum 
pomeranicarum et academiae repetita, cujus partem I. defendet 
Frid, Kühl. Octob. 1710. Gryph. 56 ©. 4, 

550, DeLuthero, ipso reformationis natali die d. 31. Octobris 
1710 disseret J. F. Mayer et Jac Henr. Balthasar. Gryph. 16S. 4. 


551, Emendationes cantionum quarundam ecclesiasticarum 
in argumentum colloquii academiei, sub praesidlo J. F. Mayeri, 
p. p. Joh. Lubahn d. %6. Nov. 1710. Gryph. 86, 4, 

552. J. Fr. Mayeri Epitome scriptorum d. Lutheri de s. coena, 
quae in b. Mylii analysi non habentur, continentur tamen in vo- 
lumine pomeranico. Quam sub illius praesidio respondendo tue- 
bitur Godofredus Taege. Decembr. 1710. Gryph. 18 S. 4 

553. D. Georgii Mylii Analysis d. Martini Lutheri inscripti: 
Kurs Befäntniß vom 5. Abendmahl. In usus ecclesiarum pomera- 
nicarum et academiae repetita respondente Joachimo Jaster. 
Gryph. 86. 4 

554, Manipuli observationum anti-pielisticarum, qui publicis 
antehac in academia gryphica, disputationibus, diverso tempore 
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in lucem emissi, jam vero in unum fasciculum colligati sunt. 
Accedit sub finem: das durch die gefchäftige Martham, und nicht, 
wie fürgegeben wird, durch die das befte Theil erwehlende Mariam, 
feinen Unterhalt fuchende Wayſenhaus in Halle, mit einer Für- 
ſchrift D. J. Fr. Mayers, Rostochii 1711. 4. 

555. Was wilt du laufen, mein Sohn? Oder väterliche Er- 
mabnung, daß fein Prediger bey Krieges - Gefchrey und feindlichen 
Einbruch, von feiner Gemeine lauffen fol, Greifswalb 1711, 
20 ©. 4 Diefelbe Schrift, großer Drud, 36 ©, 

556. Chriſtliche Vorftellung aus heil. Schrift, daß Kön. Majeft. 
zu Schweden, Carolus XII. nicht wider Gottes Wort, vielmehr bem- 
felben zu Folge, durch Beyftand ber Ditomannifchen Pforte, ber 
Menge feiner Feinde begegnen und ſich berfelben Gewalt entlabe. 
Auch deffen Untertfanen daher defto weniger zweifeln follen, für 
ſolcher gerechten Waffen güttliches Gedeyhen herglich u, zuverſichtlich 
zu beten. Gryph. 1711. 98 ©. 4, 

557. Decanus collegii theologiei lectori benevolo s. p. d. 
Gryph. 1711. A. (Darin Christus utrum sacerdos dicendus se- 
cundum ordinem Aaron.) 12 ©, 

558. Decanus collegii iheologiei in academia gryphiswal- 
densi l. b. s. d. et ad celebranda regis onomasteria excitat. Gryph. 
4. (Darin de Caroli XIl. canonisatione.) 11 ©. 

559, Quae res bene vertat, cultores s, theologiae, quos & 
Gryphiswaldia fovet, hac sirena, inter divinae benedictionis et 
studiorum suorum vota, sub auspiciis anni 1711, boni ominis 
causa donat. Gryph. 20 ©. 4. (©. 6—20 Hieronymus ad Ne- 
potianum de vita clericorum et sacerdotum.) 

560, Theses miscellaneae, oppositae pontificiis, calvinianis, 
socinianis, fanaticis. Quas ipsis maximi regis Caroli XII. ono- 
masteriis die 28. Januarii 1711, praeside J. F. Mayero, p. p. Sueno- 
Normannus. Gryph, 12 ©, 4 

561. Cultum Dei rationalem ex Rom. XII., 1 succincte de- 
scriptum, sub moderamine J. F. Mayeri, defendente Jac. Staalkopff 
ac Christ. Hintzio. Febr. 1711. Gryph. 16 S. 4, 

562. Dryann "by nem main m3wD man) I. e. disputatio 
philologica de inscriptione legis Mosis in lapides Jos. VIII. 30—32 
narrata, quam sub moderatione J. F. Mayeri, praeses Nicol. Köp- 
pen et respondens Joh. Melch. Menckhusen, placido eruditorum 
examini publice submittent 1741 d. 18. Martii. Gryph. 18 ©, 4, 
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563, Disp. inaug. de apostasia a Lutheranismo ad papismum 
aeternum exitiosa, quam praeside J. F. Mayero die 22. April 1711 
placido eruditorum examini submittit M. Mich. Frid. Quadius. 
Gryph. 2 unbez. Bl., 26 S. 4 


564. wm DD i. e. liber recti, de quo e. Jos. 10, 13 sub 
moderamine J. F. Mayeri praeses Nicolaus Köppen et respondens 
J. Benj. Fecht Junii 1711 publice disputabunt. Gryph. 16 ©, 4, 


565. Decanus collegii theologieci concionem ad 22. Aprilis 1711, 
in qua licenliam conferet viris J. W. Rumpaeo et Mich. Frid. Quadio, 
doctoralia capessendi axiomata obseryanier ei modesie advocat, 
Gryph. 12 ©, 4, 

566, Disputatio iheol. de quaestione, an pro peecantibus ad 
mortem sit orandum? Ad 1. Joh. 5, 16, quam praeside J. F. Mayero 
d. Julii 1711 publico eruditorum examini exhibet Jacobus Crazius, 
Gryph. 486, 4, 

567. Divi Augustini de fuga ministrorum ecclesiae persecu- 
tionis bellique tempore, epistolam 228 in colloquii academiei ar- 
gumentum, sub praesidio J. F. Mayeri d. Sept. 1711 proponet 
Erdmann Seribent. Gryph. 12 S. 4 


568, Diss. theol. de sanguine Christi expiatorio, quam sub 
moderamine J. F. Mayeri, praeses Suen 0. Normann, publice de- 
fendet ad d. 19. Sept. 1711 in parnasso gryphico respondente 
J. Fr. von Bippen. Gryph. 54 S. 4 


‘569, D. Martini Lutheri theses de indulgentiis, Fr. Jo. Tezelio 
d. 31. Octobr. 1517 oppositas et valvis templi post horam 12 po- 
meridianam affixas scholis publicis 27. sqq. Octobr. exponet atque 
frequens auditorium expetit. Gryph. 1711. 8 S. 4. 


570. Disput. ordinaria de indulgentiis pontificiorum, quam 
- respondens Jac. Henr. Balthasar die 31. Oct. 1711 ipso reforma- 
tionis die festo p. p. Gryph. 406, 4 


571. Neuer Jahres-Wunſch, daß das Ende des 1712ten Jahres 
in Pommern beffer werde, denn deffelben hochbetrübter Anfang. Auf 
der Cantzel zu St. Nicolai am heyligen Neujahrs - Tage in Greifs- 
mwalde bey Berfammlung vieler Fremden und Seiner Gemeine, aus 
berzlicher Treue gegen Gott, beftändiger, aufrichtiger, ungekränkter 
Treue gegen feinen allergnädigften König u. Herrn, u. beiliger Liebe 
gegen alle Zuhörer der Barmberzigfeit Gottes zu gnädiger Erhörung 
im Namen Sefu übergeben. Greifsw. 16 ©. 4, 

572, Tractatus de osculo pedum pontificis Romani, von des 

V. 11 
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Papſts Fußküſſen, impengis Joh. Mart, Burgkmanni in collegio 
Paulino. 1712. 38 unbe, BL, 4, 

573. An des königl. fchwebifchen General - Stattbalters Er- 
cellence Herrn Jürgen von Mellin abgenöthigtes Schreiben, Greifsw. 
1712. 12© 4 

574. Gedenks Greifswald! oder die letzten Worte des weyland 
Generaljuperintendenten I. F. Mayer, welche er bei priefterlicher 
Einweihung der Herrn Hn. M. Petri Weftpbal, Hrn. Job. Bachr, 
Hn. Volrath Frid. Ruh am Sonntage Septuagesimae zu feiner 
Greiffswaldifchen Gemeine gefprochen, da er ihnen ftatt des orbent- 
lihen Evangelit die Worte Soel 1, 14 erflähret. Auf Begehren 
gottfeeliger Zubörer u. guter Freunde zum Drud befördert. Hamb., 
bei Joh. Wolfe. Ficweiler, 1712, 20 S. 4. Am Schluſſe Ei 
finito sermone, quem inter acutissimos dolores habui! officium 
archidiaconatus post ordinationis solennia Dn. M. Petro Westiphalo 
commisi. Altero die divina clementia mihi (ad tempus credo) 
missionem a. suggestu indixit,. Sit nomen domini benedictum 
nune et in secula. Amen. 

575. Geiftreiche erklärte Buß- u. Gebet-Sprüce, Lpzg. 1713. 8, 

576. Bäterlider Segen oder Sermon. bei der Eopulation feines 
Sohnes, s. a. et l, fol. 

577. Des fterbenden Jeſu legte Worte am Ereuß, ehemals in 
öffentlicher Berfammlung betrachtet. Wittenberg, bei Gottfr. Zim- 
mer, 1713. 5 unbez. Bl. u. 148 ©, 8 2te Aufl. Lpzg. 1733, 
von Chrpb. Heinr. Zeibich. 12 unbez. Bl., 148 (150) ©. 8 

578, Quaestio theologica, in quantum adducat reformatos 
discrimen hoc prineipium: Fidei dogmata rationis arbitrio esse 
submittenda. Quam sub praesidio J. F. Mayeri placido erudi- 
torum examini submittet Thomas Bahr. Gryph. s.a. 326% 4 


579. Betendes Kind Gottes in 13 Andachten über das Beil, 
Bater Unfer oder Gebet des Herrn, ebemals in verſchiedenen Pre- 
digten in öffentlicher Berfammlung vorgeftellet, nach dieſem von 
dem feel. Herru Autore in Ordnung gebracht u. andächtigen Betern 
zur erbaulichen Betrachtung zum Drud befördert, Leipzig, in ber 
Groffiihen Handlung, 1740. Mit dem Bildnif. 7 unbez. Bl., 299 
bez. u. 5 unbez. Vorrede, datirt Leipzig, 25. Sept. 1714. 8. 

580. Einige Reden zur Rechtfertigung des pommerfchen Ge» 
neral» Superintendenten Herrn Dr. J. F. Mayers wegen feines 
Verhaltens zu den feindlichen Zeiten in Pommern. 1) Memorial 
an ben. König Earl XI. 9 Schreiben an die königl. ſchwediſche 
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Regierung in: J. C. Dähnerts Pommerſche Bibliothek. Bd. 2, 
S. 507 -515. Greifsw. 1743, 8. 


581. Eclogae evangelicae in unum volumen collectae, notis 
sparsim ilustratae, observalionibus amplificatae, supplementis 
auctae et variis mendis purgatae per Erdmann Neumeister, P.I II. 
apud B. Fulgineri viduam impressore Rud. Beneke 1732. P. |], 
16 unbez. Bl. u. 1216 ©. P. II. 1733, 56 unbez. Bl., 1104 ©, 
u. 38 unbe. 3. 8. 

Dergl. Erdmann Neumeifter J. F. Mayers Hamburgiſcher Sabbath, 
Hamburg 1717, 4., wo ein Verzeichniß von Mayerd Schriften; Beutbner, 
Hamburg. Staatd- u. Gelehrten-Lerifon, Hamb. 1739, 8.5 Jaec. Hihr. Bal- 
tbafar, Andere Sammlung einiger zur Pommerfihen Kirhenhiftorie gehöriger 
Schriften, Greiföwald 1725, 4, S. 817-819; Job. Henrich Baltbafar, Ver- 
miſchte Sammlung von allerhand gelehrten u. nüglihen Saden, fo bisher 
unter dem Namen ded Greifswaldifchen Wocenblatte, Greifswalde 1744, 4, 
©. 55-60, 63, 75, 81, 85, 115, 140, 144, 152, 156, 17, 183, 199, 240, 
244, 262, 271, 302, 332, 342, 371—376, 380, 389; Job. Karl Däbnert, 
Catalugus Bibliothecae Academiae Gryphiswaldensis, T. 2, p. 60-69, 
No. 29326— 29625, 1775, 8. In Greifswald wird aud; eine Sammlung von 
Briefen an u. von Mayer aufbewahrt, die Joh. Karl Dähnert mit einem 
Regifter verfehen hat. Diefe Sammlung befteht aus 14 Bänden; Vol. J. 
enthält die Briefe von 1668—1691; Vol. IT. von 1692-96; Vol. III. 1697— 
1701; Vol. IV. 1702-1706; Vol. V. 1707—1712; Vol. VI. Cramer’s in 
Stettin vertraute Briefe; Vol. VII. Nachrichten u. Briefe von Mayer’s 
Hemtern u. Beftellungen an verſchiedenen Orten u, allerlei bei feinen Amts 
führungen vorgefallene Saden; Vol. VII. Königliche und fürftlihe Schrei— 
ben u. Bevollmächtigungen; Vol. IX. u. X. Briefe von vornehmen Miniftern, 
Königl. u. Fürſtl. Räthen; Vol. XI. u. XII. Litterae, res Academiae Gry- 
phiswaldensis ejusdemque membrorum vocationes, labores, dissidia etc, 
passim concernentes, qua maximam partem ad J. F. Mayerum scriptae 
16691712; Vol. XIII. Mayeriana, Hamburgifde Dobm-, Minifterium-, 
Kirhen- und Schulfachen betreffend; Vol. XIV. Briefe u. Nachrichten, die 
Schidfale der Mayer'fhen Bibliothek betreffend. Joh. Karl Dähnert, Pom- 
merfche Bibliothek, Greifswald 1753—55, 4, Bd. 2, ©. 178, 405—424, 
445—459, 507—515, 525-535, Bd. 3, ©. 41-58, 83-93, Bd. 4, ©, 275, 
Bd. 5, 362—63; J. J. Alnanders Anvisning till et utvaldt theologisk Biblio- 
thek, Stockholm 1762, 8., Afdeln I., p. 182—184; Catalogus apparatus 
librarii J. F. Mayeri, Berol. 1715 (Exemplari quod possidet Bibliotheca 
academica adjectum est libris singulis venditionis pretium); Schediasma 
historico-litterarium de fama et meritis Joh. Frid. Mayeri, celebratissimi 
olim per Pomeraniam et Rugiam Superintendentis Generalis quo Julio 
G. ab Aeninga gratulatur Jacobus Wallenius, Gryphiswaldiae 1795, 4.; 
Job. Fabricius Historiae bibliothecae Fabricianae, P. I—6, Wolfenbuttelii, 
Helmstadii 1719, 4., P. 3, 139, 174, P. 4, 226, 228, 384, 461, 463, 468, 
487, 5%, P. 5, 98, 101, 313, 461, 462, P. 6, 93; Joh. Henr. a Seelen, 
Philocalia epistolica, Lubecae 1728, 8., No. 48-57; (Job. Peter Kohh 
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Geſammelter Briefmechfel der Gelehrten, Hamburg 1750, ©. 292, 293 
Fortgeſetzte Sammlung von alten u. neuen theologifchen Sachen auf das 
Sabr 1722 p. 1100 (Nachricht über feinen Tod); Diederih Hermann Bieder- 
ftedt, Nachrichten von dem Leben u. den Schriften neuvorpommerifch-rügen- 
fcher Gelehrten feit Dem Anfange des 18ten Sabrhunderts bis 1822, Abthei- 
lung 1, Greifswald 1824, 4., S. 116—126 (Anführung von 283 von Mayer 
zu Greiföwalbe verfertigten Schriften); Joh. Friedrich Mayer ald Prediger, 
von Joh. Geffden, in der Zeitfchrift des Vereind für Hamburgifhe Ge- 
fchichte, Bd. 1, Hamburg 1841, 8., S. 567-568; Geſchichte der Univerfität 
Greifswald mit urfundlichen Beilagen. Berfaßt son ob. Gottfr. Ludw. 
Kofegarten. Theil 1, Greiföwald 1847, 4., ©. 277—278 u. ©. 273; 9. 
Tboluck, der Geift der Iutherifchen Theologie Wittenbergd im Verlauf des 
17. Sabrhunderts, theilweife nach handſchriftlichen Duellen. Hamburg u. 
Gotha 1852, 8., S. 234-342. Der Artikel: 3. F. Mayer von A. Tholud 
in Herzogd Real» Encyelopäbie, Bd. 9, Stuttgart u. Hamburg 1858, 8., 
S. 209-212; Johann Windler u. die Hamburgifche Kirche in feiner Zeit, 
nach gleichzeitigen, vornehmlich handſchriftlichen Quellen von Joh. Geffden, 
Hamburg 1861, 8,, an mehreren Stellen, befonderd ©. 416—424; Job. 
Friedrid Mayer. Umriß feines Lebens nebft literarifchen Nachweiſen: Seine 
literargefchichtlih - bibliographifchen Schriften, Seine Bibliothef von Dr. 
Triedr, Lorenz Hoffmann (Separat-Abdrud aus dem 26. Jahrgang des Sera» 
peumd), Leipzig 1865, 8., S. 1-28; Jöcher, Thl. 3, Sp. 321-338 ; Roter» 
mund, Thl. 4, S. 1091-1102; Moller II. 541— 542; Thief, Gelehrten-Ge- 
fehichte von Hamburg, Bd. 2, S. 19-20. Auf der Hamb. Stadtbibliothef 
befindet fih ein Manufeript: Verzeichniß Hamb. Prediger, beigebunden dem 
dinynuttıov de Doctore Martino Luthero et divino reformationis opere 
a. Joh. Cresse, Hamb. 1683, fol., dad mande Einzelnheiten aus dem Leben 
J. 5%. Mayers entbält; Michael Richey, Collectanea ad Hamburgum eru- 
ditam, T. l, p. 534, Manuser.; Jacob Le Long, Bibliotheca sacra, T. 2, 
Paris 1723, fol., p. 854; M. J. E. Volbeding, Thesaurus commentationum 
selectarum, T. 1, Lipsiae 1647, p. 106 et 175; Bibliotheca Mayeriana seu 
apparatus librarius J. F. Mayeri, Berolini, apud Christoph Gottlieb Ni- 
colai. 1715, 8., 1004 ©, 


2484, Mayer Gohann Hartwich), 
geb. zu Hamburg 169., ftudirte Theologie und wurde am 
24. Januar 1721 unter die Sandidaten des Hamburgijchen 
Minifteriumd aufgenommen. 

$$ 1. Diss. de Ambrosii dicto: Piscatoribus credi, non 
dialectis, praeside Edzardi. Hamburg 1717. 

2. An dem fürnehmen u. beglüdten Wallch- u. Buddeiſchen 
Bermählungsfefte mwolte feine fchuldigfte Hochachtung in einem Pa- 
ftorelle geborfamft bezeugen der beiden Neu-VBerlobten verbundenfter 
u. ergebenfter Diener. Jena s. a. (gedrudt in der Wertberifchen 
Buchdruckerey). Fol, 
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Mayer (Matthias Ludwig), 
fiehe Maier (Matthiad Ludwig). 


2485. Mecklenburg (Franz Philipp Chriftian), 
geb. 1771 zu Boigenburg, wo fein Vater Ludolph Philipp 
Dr. juris bei der Juftizcanzlei immatriculirter Advocat war. 
Auch der Sohn widmete jich der Surisprudenz, ftudirte zu 
Göttingen, erwarb daſelbſt die Würde eines Doctors beider 
Rechte am 24. März 1792 und fehrte als Advocat nach 
Boigenburg zurüd. Im Sahre 1814 ließ er ſich in Roftod 
nieder, da er zum fönigl. preußiichen Conſul für Roftod u. 
Wismar ernannt war. Im Jahr 1819 legte er dieſes Amt 
nieder u. bezog ein Landhaus bei Hamburg. Am 22, Sept. 
1820 gewann er dad hamburger Bürgerrecht, worauf er, nad) 
obergerichtlicher Admiſſion, zur hiefigen Advocatur, den 2. Des 
tober 1820 immatriculitt wurde. Schon 1822 trat er aus 
derjelben wie aus dem bürgerlichen Nerus wieder aus, indem 
er ald Subftitut des großherzogl. medlenb. ſchwerinſchen Ge— 
Ihäftsträgers u. Conſuls, Geh. Legat.-Raths Pauli, acereditirt 
u. anerfannt wurde, deſſen Geſchäfte er jchon 1821 in- 
terimiftiich wahrgenommen hatte Im Jahre 1825 erhielt 
er den Titel eines Legationdrathed u. ward dem großherzogl. 
medlenb. Geichäftsträger zu Hamburg adjungirt, ftarb aber 
ſchon am 1. Sept. 1826 im 56jten Sahre, nachdem er lange 
gefränfelt hatte. 

$$. Diss. qua commoda superstitis conjugis in communione 
bonorum universali minime successionem haeriditariam, sed mu- 
tationem condomini in dominum solitarium efficere contendit- 
(Schwerin. freimüthiges Abendblatt, Beilage zu No, 407,) 
Nefrolog der Dentfchen, Jahrg. 4, 1826, Thl. 2, ©. 979. 80, 


Ilmenau 1828, 8, 
2486. von der Meden (David). 


Schon vor der Reformation lebten ald Bürger zu Ham: 
burg einzelne Angehörige des im Bremenjchen Stift wie im 
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Lande Hadeln angejeflenen, rittermäßigen Geſchlechts von der 
Meden, aus weldem aud) die Adelöfamilie Medem in den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen hervorgegangen fein joll. Im Lande 
Hadeln war 1623 Daniel von der Meden geboren, welder 
fih in Hamburg bürgerlich niederließ u. 1654 die Wittwe 
Anna Hoffmann, geb. Olffien, heirathete. Sein ältefter Sohn 
Georg oder Fürgen ftarb 1730 als Rathsherr. Bon dem 
dritten Sohn, Daniel jun., einem Kaufmanne, geb. 1667, 
+1725, jtammt die hiefelbft annody blühende Familie dieſes 
Namend. Der mittlere Sohn war David von der Meden, 
getauft am 13. Febr. 1663. Gr widmete ſich der Jurispru— 
denz u. ſtarb umverheirathet im Sahre 1694. 

$$. Disputatio juridica de confessione, vulgo von der Be- 
käntniſſe, Beichte ex Litt, F. F. Cod. et X. de confessis, praeside 
Daniele Büttnero. Hamburgi 1682. 41&, 4. (Mit vielen Gra- 
tulationen von biefigen Paftoren, befonders aber von den Lehrern 
bes Jobanneums.) 


2487, von der Meden (Friedrid Wilhelm), 
geb. zu Hamburg am 15. Sept. 1821, ein Sohn von Johann 
Ludwig von der Meden u. feiner Ehefrau Wilhelmine, geb. 
Langhans. Ein Nachkomme des unter No. 2486 gedachten 
Daniel v. d. Meden jun. Er widmete fich der Arzneifunde 
u. ging im Sept. 1842 vom Hamb. Gymnafium auf die 
Univerfität Heidelberg, Halle, Berlin u. zulegt nach Greifs- 
wald, wo er am 6. Det. 1848 promovirte. Nach feiner 
Vaterſtadt zurücgefehrt, ging er von bier als praftiicher 
Arzt nah Santos in Brafilien, wo er ſich im Mat 1851 
mit Frau Francisca Emilia Bieira, geb. Barboza, des Joſe 
Antonio de Sa Wittwe, verheirathete. 

$$. Diss. de tubereuli notione pathologica. Gryphiae 1842. 
256. 8. 

2488. von der Meden (Otto), 

geb. zu Hamburg 15... Vielleicht ein Enkel des 1523 ge 
nannten Kicchgeichwornen zu St. Petri Claus v. d. Meden. 
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Ob u. in wie fern der um 1628 bier lebende dänifche 
Kriegsrath Martin von der Meden, welcher damals auf 
Anhalten des kaiſerl. Commissarii Altringer verhaftet wurde, 
mit Diefer Familie zufammenhängt, bat nicht ermittelt 
werden fünnen. 

$$ I. Selectiorum juris civilis quaestionum Disputatio prima 
sub praesidio Joannis Gailkirchii. Jenae 1599. 12 ©. 4. (Comm.-Bibl.) 

-2. Selectiorum juris ceivilis Disputatio Xl. sub praesidio 
Joannis Gailkirchii. Jenae 160. 20 S. 4 (Comm.-Bibl.) 

3. Disputatio de litis contestatione, et reconventione, prae- 
side Henrico Bocero. Tubingae 1602. 22 S. 4. (Comm,-Bibl,) 

4. Disputatio de judice criminali, praeside Henrico Bocero. 
Tubingae 1602. 26 ©, 4. 

Fogel Biblioth. jurid. ©. 38. 


2489. Meeden (Carl Friedrich), 

geb. am 28. Sanuar 1791 zu Berhövede bei Beverftedt im 
Herzogthum Bremen, wo jein Vater Joh. Hinrich) Meeden 
Prediger war; feine Mutter, Augufte, geb. Dterfen, war die 
Tochter eines Predigers. Unterricht empfing er von feinem 
Vater, fam 1807 nad) Hamburg aufd Comptoir. Nach 
Beendigung feiner Lehrjahre 1810 ging er ald Commis 
1811 nad) London, blieb dort bis 1817 und ging dann als 
ſolcher nach Bordeaux. Von 1822—1825 wat er Reijender 
für ein Handlungshaus in Bordeaur, feine Reiſen erftredten 
fi über Deutichland, Rußland, Schweden, Dänemarf, Hol- 
land u. Belgien. Seit 1826 ift er anfällig in Hamburg. 
Er ift unverheirathet geblieben. 

ss.1. & F. u. ©. Meeden faufmännifäe Phrafeologte, 
Franzöfifch, Engliſch, Deutſch. Hamburg 1842 (Leipzig, Fleifcher). 
17% Bogen. 8, 

2. Correſpondenz des Kaufmanns in der franzöfifchen, deutſchen 
u. englifhen Sprache. Hamburg, Herold’fche Buchhandlung, 1843, 
280 © 4 

3. Handbuh der Kaufmanns u. Schifferſprache, deutſch, 
enalifch u. franzöfifh. Hamburg, Herold'ſche Buchhandlung, 1847, 
3te Aufl, 1859, 8, Ate Aufl. Hamb. 1866, 8 VIIu 306, 
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4. Handlungsbriefe mit Angabe zum Ueberſetzen ins Engliſche 
u. Franzöſiſche. Hamburg, Herold'ſche Buchhandlung, 1846. 8. 
2te Aufl. 1859, 342 S. 8. 

5. Handels⸗Correſpondenz in vier Ausgaben, deutfch-englifch, 
beutfch - franzöſiſch, englifch- Franzöfifch, franzöfifch-englifh. Hamb., 
Herold'ſche Buchbandlung, 1851. 8, 2te Aufl. 1859. 2906. 8. 

6. Die franzöfifhe Grammatik in gebrängter Kürze, nach den 
Negeln des Herrn Melifs, Prof. der franz. Sprache u. Fiteratur. 
Hamb., Herold'ſche Buchhandlung, 1858. 8 IV. u. 76 S. (Bergl. 
Hamb. Nadrichten 1859, 17, Sept.) 

7. Kleine deutfhe Grammatif mit Hinweifung auf Ortho— 
grapbie. Hamburg, Herold'ſche Buchhandlung, 1859. 48 S. 8 
(Vergl. Hamb. Nachrichten 1859, 17, Sept.) 

8. Kurzgefaßte englifche Grammatif mit Anleitung zur Aus- 
fprache u. Ortbograpbie. Hamb., Herold'ſche Buchhandl., 1859. VI. 
u,60& 8 (Bersl. Hamb. Nachrichten 1859, 17. Sept.) 

9, Deutfch - franzöfifhes Bofabularium, nad Gegenftänden 
forgfältig geordnet. Hamburg 1867, 8, 

Nach dem Selbftbericht. 


2490. Meeden Georg). 
der ältere Bruder des Vorigen, geb. am 14. Januar 1789 zu 
Bexhövede, wurde ebenfalls von ſeinem Vater ſelbſt unterrichtet. 
Auch er widmete ſich dem Kaufmannsſtande. Er war als 
Lehrling und Commis von 1805—1812 in Hamburg, von 
1812— 1817 in Gothenburg, von 1814—1817 in London, 
von 1817—1819 Gejchäftsführer in Hamburg, 1819 in 
Liſſabon, 1820— 1839 Reilender für Liſſabon, Porto, ſpäter 
auch für Trieft, St. Peterdburg u. Livorno; von 1839 Gal- 
culator u. Gommiffionär u. bis Ende 1847 Nedacteur der 
Berichte der Börjenhalle Ex verhetrathete fi) in Hamburg 
am 19, December 1823 mit Juliane Sieverd, Tochter von 
Joh. Chriftoph Sieverd u. Anna Dorothea, geb. Lembcke, 
die ihm 4 Söhne u. 3 Töchter gebar, von denen 3 Söhne 

gefturben find. Er ftarb am 2. März 1855. 
88 1. Bereinfachtes Ealculations-Spyftem, wonach mit Leich- 


tigfeit aus jeder vorfommenden Ealculation die Grundzahlen zu ge- 
winnen find, deren Anwendung fowohl bei Preis- als Coursver— 
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änderungen fogleih den genauen Koftenpreis finden läßt. Hamburg, 
Herolv’fhe Buchhandlung, 188, 1 Bogen. dr. 4, 

2. Berechnung u. Tabellen über Eolontal- u. andere Maaren 
son London nad Hamburg. Hamb., Herold'ſche Buchhdl., 1830. 12, 

3. Praktiſche Salculations-Tabellen über Waaren von London 
u. über einige Hauptartifel von Amfterdam, Rio, Babta u. Havanna 
nah Hamburg. Buch 1, 2, Abth. 1-3. (Abth. 1, Waaren von 
. ben Ber. Staaten von Norbamerifa; Abth. 2, Waaren von St. 
Thomas, Puertorico, Laguaira, Puertocabello, Veracruz, Cuba u. 
Haiti; Abth. 3, Waaren von Brafilien nah Hamburg u. in Bra- 
filten für England frei an Bord calculirt.) Hamb. 1837—40. 8, 

4. C. F. u. ©. Meeden, Kaufmännifche Phrafeologie, Fran- 
zöfifh, Deutfh u. Englifh. Hamb. 1842. 8, 

5, alculations-Tabellen über Brafil-Caffee für alle Haupt- 
märfte (ald Parttätsberechnungen). 1845. Hamb. 8. 94 Bogen. 

6. Neue Ealculations- Tabellen für Hamburg. Abth. 1, 2, 
Samb, 1847, 159 u, 1606, 8, 

Außerdem bat er manche Heberfegungen von Zolltarifen, Han- 
belsverträgen u. ftatiftifchen Abhandlungen geliefert u. mitgearbeitet 
an ber Abendzeitung der Börfenhalle von 1839—1847. 

Rad dem Selbftberichtz; Proclam-Regifter zu St. Jacobi 1823, No. 160; 
Reihen. Regifter zu St. Jacobi 1855, No. 505 Kayſer's Bücher-Lerifon. 


2491. Meeder (Louis Wilhelm), 
gebürtig aus Eiſenach, Sohn von Wilhelm Meeder u. Louiſe, 
geb. Müller, führte in den Jahren 1829—1831 in Hamburg, 
in Compagnie mit Johann Peter Marimilian Müller aus 
Memmingen, eine Bud und Mufifalien- Handlung. Am 
11. November 1829 erklärten fie ſich infolvent, 1832 findet 
fi diefe Buchhandlung im Adreßbuch nicht mehr verzeichnet. 
Er verheirathete fich hiefelbft zu St. Pauli den 24. Mat 
1835 mit Hedewig Louiſe Dorothen Kaſſler aus Itzehoe. 
Louis Meeder jol 1849 nah Kopenhagen gegangen fein, 
ungefähr 1855 waren feine Wittwe u. ſein Sohn hier in Hamburg. 


88 1.* Der entlarste Schwindler, oder Anweiſung für Kauf- 
leute, Fabrifanten, Handwerker (befonders in Kleinen Städten) u, 
überhaupt alle Gefchäftsleute, die fich gegen Die Betrügereien der 
Schwindler fhügen wollen, Bon einem Manne, der durch Schwindler 
ruinirt worden ift, 
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2. Geſchichte vpn Hamburg, vom Entſtehen ber Stadt bis auf 
die neueſte Zeit. Thl. 1 (808 -1529). Hamburg 1838, gedruckt 
bei J. J. ©, Wörmer jun. 569 ©, u. VI. Thl. 2 (1513—1839). 
Hamb. 1839. 813 ©. u. 1 Blatt. 8. 

3. Die Monatsrofen. In Verbindung mit Mehreren heraus- 
gegeben von W. L. Meeder. Mit 6 Bildern und 6 Mufikbeilagen. 
Erfter Band. Hamburg 1840, 6 Hefte, 28 S. 8 Gebrudt bei 
% €, Nieber. (Das Eremplar der Etabtbibliotbef bat H. ©. 
Voigt's Buchdruderei,) Darin von Meeder die Bucanter u. Flibuftier. 
Hiftorifher Verfuh. Heft 1, S. 29-35. Heft 2, © 81-92. 
Heft 5, ©. 219—232, 

4. Fortuna. Redacteur W. L. Meeder. Drud von J. C. 9. 
Rüter, St. Pauli, 184. 8 No. 1—12%, (No. 12, ©. 91 des 
Räubers Braut, von Dr, Meeber.) 

Nah Herrn Cropp's Mittbeilungen, 


2492. Megander (Heinrih Rudolph), 
geb 
88. Das allgemeine Lob der göttlichen Macht, Weisheit u. 
Güte in dem Reiche der Natur. Nach dem Hiob entworfen von 
HR. M. Hamb. 1746, gedrudt bei Conrad König. (Unter ber 


Dedication an Bürgermeifter Poppe „feinem inſonders hochgebieten- 
ben Patrono” der volle Name. 22 Blätter. 8 (Stabtbibl,) 


2493. Meier (Albert Peter), 


geb. zu Gelle, am 1. Auguft 1687, bejuchte die dafige Schule 
u. ſeit 1704 dad Öymnafium zu Bremen, ftudirte von 
1706 —1710 Theologie zu Helmftadt, Halle u. Leipzig, ward 
hierauf Lehrer eined jungen Baron von Bothmer, dann 
Pfarrer zu Oberöhagen bei Selle Er verheirathete fich als 
folher zu Hamburg im Detober 1725 mit Maria Catharina 
Schloſſer, Tochter des weiland Superintendenten u. Gonfi- 
ſtorialraths Caſimir Schloffer zu Marburg. Bald darauf 
ward er zum Lector theologieus secundarius u. Paftor an 
der Domkirche zu Hamburg ernannt, hielt den 27. Ja— 
nuar 1726 die Antrittöpredigt u. eröffnete den 25. Februar 
feine Borlefungen. Er zeugte in feiner Ehe 5 Kinder, von 
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denen eine Tochter u. 2 Söhne ihn überlebten, u. ftarb nad) 
einer Furzen jchweren Krankheit am 11. Detober 1736. 

$$ 1, Progr. de Verbis Hebr. 4, 14 Koereiv rjs üuokoyies. 
Hamb. 1736. A. 

2. Prebigtentwürfe. 


Acta historico-ecelesiastica Bd. 2, S. 1098-1100; Sammlung von 
alten und neuen theolog. Sachen 17%. ©. 452; Beuthner 240. 


2494. Meier (Bartholomäus), 


geb. zu Hamburg 1645, ftudirte Theologie u. wurde 1669 
Rector zu Damm in Pommern, darauf Profeflor am Gym⸗ 
nafio zu Stettin, ſpäter Paftor zu Blandenburg, endlich 
Generaljuperintendent zu Wolfenbüttel, auch Probft zu Schö- 
ningen. Weil er 1692 das gegen die Pietiſten ergangene 
Deeret nicht unterjchreiben wollte, wurde er abgejegt. Er 
fam 1694 nad Oftfriesland, ward Prediger in dem Fleden 
Haag und ftarb 1714 im 70. Jahr. 

88. Refponfum auf etliche Fragen, den neuen Religiongeid 
einiger Hamburgifchen Prediger betreffend, Plön 1690. 4. 

Söder III. Sp. 364; Moller I. 396, 


2495. Meier (Gerhard I.), 


geb. zu Münfter in Weftphalen 15.., war 1614 ein Zögling 
ded Hamburgiichen Gymnafiumd. Späterhin wurde er ge= 
frönter fatjerlicher Dichter. Don feinen ferneren Schidjalen 
war nichts aufzufinden. 

$$ 1. Meditatio in victoriam Christi ex inferno. Gr. et lat. 
Hamb. 1614. 4. 

2. Ode alcaica et anacreontica in natalem filii Dei Jesu 
Christi, Mediatoris, Salvatoris, Redemptoris hominum. Ham- 
burgi 1615. 8. 

3. Eidos avaxpsovreiov. Hamb. 1615. 8, 

4. Pareidyllion Virgilianum a pastoribus Bethlehemiticis 
decantatum.. Hamburgi 1615, 8. 

5. Carmen de Theantropo. Hamburgi 1615. 8. 


172 Meier. 


2496. Meier (Gerhard II), 
geb. in Hamburg am 26. Auguft 1664. Er war ein Sohn 
des Kaufmanns Heinridy Meier, genoß zuerft Hausunterricht 
und wollte die Handlung erlernen. Ald aber am 4. Auguft 
1676 das Haus feiner Eltern abbrannte, entichloß er ſich, 
ein Theoloy zu werden. Er lernte zuerft unter Esdra Ed: 
zardis Leitung die morgenländiichen Sprachen, fam im 15. 
Jahr auf das Gymnafium, verftand im 16. Fahre das Rab— 
biniiche jo gut wie das Hebrätjche, unterrichtete in beiden 
auch ſchon im 19. Fahre u. hielt noch in Hamburg 1682 u. 
1683 2 jelbjt ausgearbeitete Disputationen. Im Jahre 1683 
bezog er die Univerfität Leipzig, 1684 ging er nad Wit: 
tenberg, wurde 1685 Magifter u. nachdem er ſich 1686 durch 
2 Diöputationen die Erlaubniß zu öffentlichen Vorleſungen 
erworben hatte, ward er ohne fein Geſuch zum Mitgliede der 
philoſophiſchen Facultät ernannt. Im Sahre 1689 fing er, 
mit Vorwiſſen der Facultät, an, theologiihe Vorlefungen zu 
halten. Am 22. December 1691 wurde er Profeffor der 
Logik u. Methaphyfif zu Hamburg. Im Sahr 1692 machte 
er eine Reiſe nah Wittenberg, um die Würde eines Licen— 
tiaten der Theologie zu erhalten, er erlangte diejelbe am 
26. April, nachdem er eine lateiniiche Nede, eine Predigt u. 
eine Disputation gehalten hatte. Am 30. October 1693 
verheirathete er fih mit Catharina Maria, des Joh. Gert: 
mann Tochter (+ 4. Septbr. 1703). Einen Ruf, den er in 
dieſer Zeit erhielt, zum Profefjor der Theologie u. Philoſophie 
in Halle, jchlug er aus. Im Jahre 1698 bewarb er fid 
vergebend um die Predigerftelle an der Sacobi= Kirche in 
Hamburg, wurde aber in demjelben Sahre ohne fein Zuthun 
zum Kirchenrath u. Superintendenten in Quedlinburg er: 
nannt. Er ließ fih am 11. October in der Petrisffirche zu 
Hamburg ordiniren, legte den 20, feine Profeffur nieder u. 
erhielt noch vor feiner Abreife das Diplom eines Doctors der 
Theologie von Wittenberg. In Duedlinburg gerieth er in 
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Streitigkeiten mit Gottfried? Armold u. Johann Heinrich 
Sprögel u. ward deshalb am 13. Decemb. 1700 fuspendirt. 
Die Abtiffin erkannte übrigens feine Verdienſte um Kirche 
u. Schule fo jehr an, daß fie fein Gehalt um 200 Thaler 
erhöhte; ja, fie machte jelbjt ein Gedicht auf ihn u. als er 
am 24. December 1700 einen Auf ald Superintendent nach 
Bremen erhielt, erjuchte fie ihn in 6 Bittjchreiben, den Ruf 
nicht anzunehmen. Dennod bat Meter in Berlin um feinen 
Abichied u. trat am 3. Auguft 1701 fein Amt in Bremen 
an. Auch hier verwidelte er fi) mit Mtente, Lampe u. Tre= 
viranus in Streitigkeiten, die ihm Vorwürfe der ſchwediſchen 
Regierung zuzogen. Er ftarb am 25. Februar 1723. 

Die hierher gehörigen Schriften find folgende: 

$$ 1. Disp. logica de enunciationis categoricae partibus et 
speciebus, praeside J. Vagetio. Hamburgi 1682. 14 Bogen, 4, 

2. Disp. de anima rationali, praeside Dan. Büttnero. Hamb. 
1683. 34 Bogen, 4. 

3. Theses logicae miscellaneae, Reali de Vienna (i. e, Gabr. 
Wagnero), praecipue oppositae et Hamburgi pro loco propositae, 
Hamburgi 1691. 4. 

4. Oratio de causis potioribus, quare nostris temporibus 
Logicae, Metaphysicae et pneumaticae studium recidat ad paucos. 
1692. Hamb. 4. 

5. Memoria Joh. Vagetii, Log. et Metaphys. Professoris 
Hamburgensis, Antecessoris sul. Hamburgi 1692. 4. Recusa 
Hamb. 1711 in J. A. Fabricii volumine Ill. Memoriarum Hambur- 
gensium p. 461—524. 

6. Pentecostalis pneumatologia paradisiaca, h. e. mysteria 
pentecostalia de spiritu sancto, hospite pentecostali in Paradiso. 
Gen. cap. 1—3, praeside Joh. Deutschmann. Wittenbergae 1692, 
200 ©. 4. 

7. Disp. s. Triada ex naturae libro non posse cognosci, 
nedum demonstrari d. 30. Aug. 1694 (gegen Alting, Poiret u, 
Sroning). 3 Bogen. Hamb. 4. 

8. Thomae Hobbesii angelographia in ordinem et sub 
examen revocata. Hamb. 1694. 1 Bogen. 4, 

9. Rationales de Virginis partu cogitationes. Hamb. 1695. 4. 

10. De Archangelis Enthymema Paradoxon. Hamb. 1695. 4, 
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it. Artes liberales ac seientiae, pedibus amplissimi Senatus 
Hamburgensis, Collegiigue scholarchiei advolutae et propter in- 
juriam Hamburgi sibi haud adeo pridem illatam, in questus 
effusae, interprefe qui scire, quam sciri mavult. Hamb. 1696. 
1 Bogen. 4, 

12. Disp. de dubitatione sceptica et Cariesiana. Haml, 
1697. 1 Bogen, 4. 

13. Deus ex pluvia indagatus, seu Disp. ad locum Act. 14, 17. 
Hamb. 1697. 4. 

14. Disp. de aranearum telis, divinae existentiae testibus. 
Hamb. 1697. 1 Bogen. & 

15. Disp. Logicae Dei’ compendium exhibens. Hamb. 1697. 
1 Bogen. 4, 

16. Logicae brutorum antiquis pariter alque veris innixae 
hypothesibus caput primum, de brutorum perceptione. Hamb. 1697. 
54 Bogen. A, 

17. Disput. Vita resurrectionis possibilitatem raiioni non 
ignotam exponens. Hamb. 1697. 1 Bogen. 4. 

18. Disput. VIII. edisserens, resurrectiionem carnis rationi 
ignotam. 1697. Hamb. 1 Bogen. A4. 

19. Disput. XJI. Contradictionis lJabem sextae aique octavae 
de carnis resurrectione disputationibus adspersam, Hamb. 1697. 
24 Bogen. 4, 

20. De surdorum enuntiationibus. Hamb. 1698. 1Bog. 4, 

21. Angelorum logica primis velut lineis designata. Hamb. 
1698. 4% Bogen. 4, 

22. Disp. solennis Hamb. ultima de Aristotelis salute. Hamb. 
1698. 34 Bogen. 4. 


Söcer II. 367. 685 Moller 1.397—99; Rotermund, Bremer Gelehrten» 
Rerifon Thl. 2, S. 21-29. 


2497, Meier (Heinrid)), 
geb. zu Hamburg am 7. Aug. 1614. Gein Vater Lucas 
Meier war aus Mölln, feine Mutter war. eine Tochter des 
Pafter Heine. Seehufen zu Jacobi. Cr ftudirte Theologie 
in Königsberg 1633, ging 1635 nad Greifswalde, 
ward 1637 zu Roſtock Magifter u. ging dann nody einmal 
mit Abraham Galovius nad) Königsberg. Heinrich Meter 
wurde 1640 Prediger in Burtehude u. heirathete Margaretha, 
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eine Tochter von Peter Jacobſen in Hamburg. Er ſtarb 
am 6. Febr. 1645, die Leichenrede hielt der Paſtor Johann 
Scholvinus zu Buxtehude. 

$$ 1. Sub praesidio Balthasaris Rawen defendit disquisi- 
tionem III.; Angeli tenebrarum in reformatione Calvinistica obve- 
lati. Gryphiswaldiae 1636. 4. 

2. In nomine Patris, Filii et Spiritus sancti, Argumentum 
primarium zo» zgiedougywr Socinianorumex Joh. 17,3, Concedente 
vener, Facult. theol., publicae ventilationiin celeberrimaPorussorum 
Academia subjieiunt Abrah. Calovius et M. Henricus Meierus. 
Hamburg., ad d Aprilis 1638. Dantisci, typis Rhetianis. 4, 50 S. 
4, (Stabtbibl.) 

3. Gratulatus est Paulo Cordes Jenae in magistrum pro- 
moto anno 1639. 


M. Richey Colleetanea P. 496. 


2498. Meier Goachim 1.), 
geb. zu Hamburg 15.., ftudirte Medicin u. promovirte zu 
Bajel am 29. September 1580. | 
$$. Theses inaugurales de catarrho. Basileae 1580, A. 
Dr. Schrader's Sammlung hamburg. Werzte. 


2499. Meier Goachim 11.), 
geb. zu. Hamburg 16.., widmete jich der Juriöprudenz ı. 
promovirte zu Gröningen. 
$$ 1. Diss. de nuptiis, praes. Joh. Steinberg. Groning. 1639. 
16 ©. 4. 


2. Disp, de societate, praes. Nicol. Langio. Groning. 1641. 
86© 4 (Commerj-Bibl.) 


Fogel Bibl. juridica ©. 43. 


2500, Meier (oder Meyer) (Sohann 1.). 

geb. zu Hamburg 159., wahrjcheinlid ein Sohn des Paftors 
Johann Meier zu St. Catharinen, der am 16. Mat 1616 
ftarb. Der Sohn widmete ſich der Juriöprudenz u. promo— 
virte zu Sena 1618. 
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$$ 1. Diss. de testamentis et de delictis, praeside Kubach. 
Jenae 1617. 4. 

2. Diss, de jure connubiorum, praeside Schuliz. Jenae 1618. 
32 S. 4. 

Fogel Bibl. juridica S. 40. 


2501. Meier (Sobhannes II.), 


geb. zu Hamburg 164., ftudirte Theologie in Wittenberg, 
wo er 1669 die Würde eines Magifterd erlangte. Nach der 
Rückkehr in jeine Vaterftadt ward er unter die Gandidaten 
des Minifteriumd aufgenommen, 1684 wurde er zum Spital: 
Prediger ernannt; er ftarb am 4. Juni 1693, 

$$. Disputatio theologica sistens quaestiones anti-papisticas 


eirca doctrinam de ordine ecclesiastico; praeside Joh. Deutsch- 
mann. Witiebergae 1669. 16 ©, 4. (Stabtbibl,) 


Söder III. 371. 


2502. Meier (Sohann Carſten Wilhelm), 


wurde geboren zu Hamburg am 7. Mat 1805 in der Bor: 
ftadt St. Pauli. Sein Bater hieß Andreas Chriftopher 
Meter, jeine Mutter Anna Margaretha, geb. Ebel. Nad) dem 
frühen Tode feined Vaters wurde er den 21. Novemb. 1810 
in das hiefige Waiſenhaus aufgenommen, wo bejonders Paftor 
Hübbe u. Dr. Kröger auf jeine Bildung Einfluß hatten. 
Dftern 1820 wurde er in dag damald damit verbundene 
Seminar aufgenommen, um fi zum Volfsichullehrer aus— 
zubilden. Am 21. Novemb. defjelben Jahres wurde er ald 
Gehülfslehrer am Waiſenhauſe angeftellt. Nach einem jehr 
befriedigenden Gramen wurde er am 25. September 1813 
zum Lehrer einer Knabenſchule des Waiſenhauſes ernannt u. 
den 20. März 1826 zugleich zum Drganiften beim nachmit- 
täglichen Gottesdienftl. Um Johannis 1828 legte er eine 
Privatichulean, der er bis Michaelis 1836 ald Vorfteher vorstand. 
Den 5. Juni 1829 verheirathete er ſich mit Eliſabeth Lucia 
Chriſtiana, geb. Köpde. Um Michaelis 1836 wurde er zum 


eier. 177 


Lehrer in Billmwärder an der Bille erwählt, in welcher Stel- 
lung er bis 1843 verharrte, dann aber, durch Die Sorge für 
feine Familie genöthigt, fih um eine Stelle in Hamburg 
bemühte, die ihm Ausficht auf Vermehrung feiner Einnahme 
gewähre Sm Sahre 1843 wurde er zum zweiten Lehrer der 
Paßmannſchen Freifchule erwählt, ftarb aber jchon den 3. Fe— 
bruar 1849 an der Schwindjudt. 


88 1. Programm feiner Lehranftalt 1828, 

2. Anfangsgründe der Geometrie zum Gebraud für Bürger- 
fhulen. Erfter Eurfus mit 2 Kupf. Hamb, 1831. 8, 

3. Unterhaltung eines Vaters mit feinen Kindern über bie 
Pflihten der Menfchen gegen die Thiere, Mit einer Vorrede von 
Prof. Grohmann. Hamburg 1836. 8. j 

4. Pädagogiſche Aufſätze in den Hamb. wöchentlichen Nadı- 
richten und Lefefrüchten, 

5. Einige Reden u. Auffäbe in den Blättern des Hamb, 
Vereins gegen das Branntmweintrinfen. Nad Dr. Büttners Abgang 
rebigirte er diefe Blätter in den Stabren 1846 u. 1847, 


2503. Meier (Iohann Ehriftian), 
geb. am 25. Decemb. 1732 zu Hafferode bei Wernigerode. 
Durch einen ©eiftlichen vom erften Range, wie er felbit er- 
zahlt, wurden feine Eltern beftimmt, ihn dem Studium zu 
widmen. Er ftudirte vier Sahre in Halle Theologie, verfiel 
aber in Zweifel u. fühlte eine viel größere Neigung zum 
Schulmann, daher ſchlug er auch ihm angebotene Pfarritellen 
aud u. nahm eine Schulftelle in Wernigerode an. Auf diejer 
Stelle hielt er 10 Jahre aus, obgleich er mit großem Elend 
zu kämpfen hatte. Zwijchen 1764 u. 1766 wurde er mit 
Baſedow's Schriften befannt, ließ ſich mit ihm in einen Brief- 
wechjel ein u. wurde von Baſedow, der Damals in Altona lebte, 
bewogen, zu ihm zu ziehen. Baſedow hatte ihm nach jeiner 
Gewohnheit große Hoffnungen für die Zufunft gemacht. Der 
tägliche Umgang mit Bafedom wurde Meier aber auf die 
Länge jo unerträglid, dab er ihm endlich ind Geſicht fagte, 
er jet ihm unausftehlich, er werde fterben, wenn er noch einige 

V. 12 


178 Meier — Meinche. 


Wochen bei ihm. bleibe. Der Contract mit Baſedow wurde 
daher 1770 aufgehoben u. Meier zog ald Privatlehrer nad) 
Hamburg, wo er vier Jahre als ſolcher lebte. Er rech— 
nete Später diefe Jahre als die alüdlichiten ſeines Lebens. 
Gr erwarb fich hier mandye Freunde, den Buchhändler Bohn 
und Hoffmann, den Dr. Misler, den Paſtor Nüter und Als 
berti, den Dr. Gropp und Kellinghuſen ꝛc. Der Nector 
Müller und Prof. Schüge riethen ihm jedoch, ſich um eine 
Echulftelle zu bewerben; er befolgte ihren Rath, wurde zus 
nächſt Nector in Dtterndorf, dann 1779 Nector in Verden, 
1794 wurde er zum Prediger ernannt zu Schneverdingen ır. 
ftarb am 27. Februar 1815. Die in Hamburg geichriebenen 
u. fi) auf Hamburg beziehenden Schriften find folgende zwei: 

s$ 1. De educatione et institutione juventutis apud veieres 
Germanos. Hamburgi 1715. 4. 

2. Joh. Bernd, Baſedows Leben, Charakter u, Schriften, un- 
partbetifch Dargeftellt u. beurtbeilt, Hamburg. Thl. 1.2, 1791, 92, 8. 


Notermund Bd. 5 Buſätze, Berbefferungen und Nachträge, Spalte 
CLXVI u. CLXVII. 


2504. Meier (Lucad Chriftian), 

geb. zu Bardowid 16.., ftudirte Theologie, begab ſich nach 
Hamburg und wurde hier am 12, December 1694 unter die 
Sandidaten des Hamburgiihen Minifterit aufgenommen, 
Seine jpäteren Schickſale find unbekannt. 

$$ Matthaeus Hale. Der in Leiden u, Sterben gebahnte 
u. in dem gefreuziaten Sefu gefundene Weg zum Leben, Aus dem 
Englifchen verdeutſchet durch L. C. M. Hamburg 1700, 12, 

Janſſen 209; Moller I. 402, 


2505. Meincfe (Adolph Bernhard), 


geb. 177., Itudirte Medicin, und promovirte ald Doctor Me- 

dieinae zu Erfurt im Sahre 1799. In den Sahren 1803 

und 1804 fommt er ald praftiicher Arzt in Hamburg ver. 
$$ Diss. de hydrope pericardii. Erfurt 1799, 24 S. 4 
Dr. Schrader's Sammlung hamb. Aerzte. 
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2506. Meincke Gohann Heinrich), 
geb. in Hamburg 173., widmete ſich der Arzneikunde und 
promovirte ald Doctor Dderjelben zu Utrecht am 22. Aug. 1761, 
fehrte in feine Vaterſtadt zurüd u. ftarb hier im Sahre 1766, 


$$ Diss. inauguralis de oeconomia foetus in utero humano. 
Trajecti ad Rhenum 1761. 19 S. 4 


Dr. Schrader's Sanımlung bamb, Aerzte. 


2507. Meiner (Gottlob Samuel), 


geb. 17.., widmete fich der Philofophie n. Theologie u. hielt 
fich im Sahre 1739 in Hamburg, wie er es nannte, im Eril auf. 


SS Lob der AZuderbeder In Hamburg, Auf Beranlaffung 
einiger berfelben Mit- Glieder, Bey Gelegenbeit eines außer dem 
Stein-Thore angeftellten Convivii. Sin feinem Exilio entmworffen 
von Gottlob Eamuel Meiner, der MWeltweisheit und heil, Schrift 
Befliffenen. Anno 1739 im Monat April. 4 Bogen. (Eomm,-Bibl.) 


2508. Meinerd Goh. Iacob), 
geb. 1640, jehrieb ſich Secretarius und lebte noch 1710. 


88 Schmerk-fliefende Thränen, Welche Bey Betrachtung ber 
Ruhe-Stätt, Ueber Seiner Herglieben nunmehro in Gott u, Frieden 
Gerlig-Ichlaffenden Frau Ehe-Liebften, der Weyland Biel Ehr- u. 
Tugend belobten Frauen, Ilſabe Adelungfs, Gebohrene Lüdemanng, 
Als diefelbe den 23. October (rectius 24, Octob.) des 1710ten Jahres, 
nah ausgeftandener Schwachheit mit höchſter Beltändigfeit Ihres 
in Hergen u. Gedächtniß bebaltenden afferliebften Sefu, durch einen 
fanfften Todt aus dieſer Eitelfeit, in das Reich der Herrlichkeit, der 
Seele nad) eingegangen, deren abgefeelter Eörper den 30, hujus in 
der Kirchen zu St. Gerdraut allhier anſehnlich zur Erden beftattet 
worden, durch dero binterlaffenen böchft- betrübten Herrn MWittwer, 
dem Groß-Acdtbahren u. Wohl-Gelehrten Herrn Wolfgang Heinrich 
Adelungk, Wohl-Angefehenen berühmten Maihematico et Astronomo, 
Mildiglich vergoffen worden find, Mittleydend bemerfet von nachge— 
festem Freunde Johann Jacob Meinerd, Secrelarius Aetatis suae 70, 
Hamburg, gebrudt bey Conrad Neumann, 2 Blätter, 4, 


Mitgetheilt von Herrn J. 2. de Bouck. 
12* 
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2509. Meinig (hriſtian Gottlieb), 


geb. zu Leipzig am 3. Decemb. 1690. Er wurde theils von 
Privatlehrern, theils in der Nicolaiſchule ſeiner Vaterſtadt 
unterrichtet. Wegen einer damals in Leipzig herrſchenden 
anſteckenden Krankheit begab er ſich 1706 nach Halle u. 
ſtudirte dort hauptſächlich Philoſophie u. ſchöne Wiſſenſchaften. 
Das folgende Jahr kehrte er nach Leipzig zurück, um dort 
ſeine Studien fortzuſetzen; von dort ging er nach Gießen, kam 
1711 wieder nad) Leipzig zurück, wurde 1712 Magiſter, 1713 
Katechet zu St. Petri, 1718 Diaconus zu Taucha, 1721 
Prediger zu Eutritzſch. Im November 1726 mußte er dieſes 
Amt niederlegen, weil durch Alchymiſterei ſeine Vermögens— 
umſtände zerrüttet waren, u. er in der Bedrängniß einen 
falſchen Schuldſchein auf den Rath von Leipzig ausgeſtellt 
hatte. Er ging nach Erfurt, um Mediein zu ſtudiren, u. 
vertheidigte ſchon am 11. Sept. 1727 feine Inaugural-Diſſer⸗ 
tation de causo. Nach erhaltener Doctorwürde lebte er im 
Anfange zu Leipzig als fürftlih Schwarzburgiicher Rath u. 
Leibarzt; um 1736 begab er fich als praftiicher Arzt nach 
Hamburg, 1746 wurde er Herzogl. Mecklenburgiſcher Leibarzt 
und lebte in Dömitz, 1751 finden wir ihn wieder in Ham: 
burg. Zulegt ſoll er fih) in Altona aufgehalten haben. Sein 
vorzüglichfter Nahrungszweig war ein außgebreiteter Handel, 
den er mit Sehr wirkſamen Heilmitteln, die er nach Necepten 
jeined Schwiegervaterd, des Doctors Friederiet, verfertiate, 
in nahen u. fernen Gegenden trieb. Er ftarb zwiſchen 1760 
u. 1770. Schon 1712 trat Meinig als theologiicher Schrift: 
jteller auf; die Werfe, welche er während feines Aufenthalts 
in Hamburg gejchrieben hat, find folgende: 

58 1. Das Buch der Natur u. der Offenbabrung, in weichem 
nachfolgende Geſchöpfe als ein Bild Gottes u. des Menfchen, an 
welchem derfelbe GOTT in feinen Eigenfchaften u, fich felbft er- 


fennen fan, betrachtet werden, worunter anjetzt zuerft die Sonne, 
der Mond u, die Sterne als ein ſolches doppeltes Bild vorgeftellet 


” 
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werben son Meninto. Hamburg, bei Philipp Hertel, Buchhändler 
im Dom, 1738. 4, 76 S. (Hamb. Berichte 1738, No. 10, ©, 73—75.) 

2.* Geſpräch im Reiche der Kranken. 12 Entrevuen. Danzig 
1738, 4, 


Meufel Lerifon, Bd. 9, S. 44—46. 


2510. Meins Goh. Heinrich), 

geb. zu Hamburg 165., Sohn eined biefigen reichen, aus 
Lübeck gebürtigen Kaufmannes Johann Mein, deſſen Namen 
ih auch Meinfen oder Meing gejchrieben findet, ftudirte 
Jurisprudenz u. erwarb die Licentiaten- Würde zu Angers 
1677. Ald er fi mit einem armen, aber unbejcholtenen 
Mädchen, Sungfer Rulant; verheirathen wollte, verweigerte 
fein Vater ihm feine Einwilligung, da erſchoß er ſich in 
Verzweiflung am 14. Suli 1695. Sein Bater bot ber 
Kammer ein Geſchenk von 4000 Reichäthalern an, wenn der 
Sohn des Abends in der St. Catharinenfirche beigejegt wer— 
den könnte. Der Senat wollte die Bitte bewilligen, aber 
das Minifterium widerjeßte fi, Dr. Mayer namentlich) wollte 
den Körper durchaus dem Scharfrichter überantwortet willen. 
Endlich ward er des Nachts um 2 Uhr auf St. Annen-Kirch— 
bof begraben. Dennod hatte ſich eine große Menge Volks 
vor dem Haufe des Vaters verfammelt, einen erichredlichen 
Alarm gemacht u. auf den Vater entjeglich geichmähet. Der 
Pater ftarb am Schlagfluß am 1. Febr. 1696. Im feinem 
Teftamente vom 27. Nov. 1695 hatte er vier Stipendien für 
Etudirende, jo wie einen Fonds zur Anichaffung von Schule 
büchern für unbemittelte Kinder geftiftet, auch der St. Petri— 
Kirche zu deren Renovirung u. Ausihmüdung im Innern 
12,000 # verehrt. 

$$ Disp. inaug. de Scto, Macedoniano. Andegavi 1677,86, 4, 

Moller I. 404; Beitfchrift des Vereins für hamb. Geſch. Bd. I., S. 504. 
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2511. Meifsner (Heinrich), 

geb. in Hamburg 1643, erhielt den erften Unterricht in der 
Knadenrüggeihen Schule, ſpäter kam er in die Kicchenfchule 
zu St. Jacobi; jchen damald zeichnete er fich durch feine 
Neigung zur Mathematik aus. Als er erwachjen war, wurde 
er bei der St. Jacobi-Kirchenſchule als Lehrer augeftellt. 
Seine erite Ehe blieb kinderlos; im Sabre 1666 verheirathete 
er fich zum zweiten Male u. ward Vater von 5 Kindern, von 
denen aber nur zwei Töchter ihn überlebten, zwei Kinder 
ftarben früb, ein Sohn wurde Kaufmann, hatte aber Un— 
glüd im Geſchäft u. ftarb vor dem Vater. Von den beiden 
Töchtern verheirathete fich die ältefte an eine Militärperſon, 
Namens Bedendorff, nach deſſen Tode gerieth fie im die 
größte Armuth. Die zweite Tochter Anna Elifabeth heirathete 
am 8, Juli 1710 den Paftor zu Hohenhorn, Philipp Fiſcher. 
Auch Heinrich Meißner jcheint es kümmerlich gegangen zu 
fein, da er jeine Ueberſetzung des Euclides feinem Gläubiger 
als Pfand überlaffen mußte In dem Journal: Hamburg 
u. Altona, Jahrg. 5, Bd. 1, ©. 221 wird er ein tiefden- 
Tender Mathematiker genannt, einer der größten Analytifer 
feiner Zeit. Er ftiftete mit Valentin Heind die Kunft- 
vechnungsübende Societät. Er ftarb am 3. Sept. 1715. 

88 1. Arithmetifcher Kunſtſchule erfter Theil, darin Diefe 
Methode gehalten wird, daß die Facite jederzeit verſchwiegen wer- 
den. Hamburg 1677, 2te Aufl., 1688, 8, Eben derſelbe Theil von 
Joh. Chriſt. Ferber, Arithmerico zu Hamburg, aufgelöfet. Hamb. 
1699. 8, Arithmetifcher Kunſtſchule ander Theil, darin viele fihöne 


arithmetifche u. merenatorifche, Schwer fcheinende Aufgaben oder Fragen 
enthalten. Hamburg 1689. 8, 

2. Kurze Ausfchreibung, welcher maaßen einige Rechenmeiſtern 
zu Hamburg Ao. 1654 unter fi) eine Gefellfchaft geftiftet, genannt: 
die Zunft der vereinigten u. fleißigen Rechenmeiftern. Hamburg, 8. 

3. Arithmetifcher Rofenkranz, zufammengebunden aus 100 
Arithmetifchen Rofen, welche alle durch die gemeine Arithmetifche 
Species u. Regel von Dreien aufzulöfen. Hamburg 1687. 8, 
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Ebenderfelbe Rofenfranz von Mich. Scharfen, Rechenmeifter in HSam- 
burg, aufgelöfet, u. mit 50 Solutionibus ausgegeben, Hamb, 1688, 8, 

4. Martini Wilkens A. 1622 ausgegebene Flores Algebraici, 
darin viele ſchöne, tbeils Cub. Zensisens: Sursolid: u, Zensicubi- 
Coffifhe Aufgaben enthalten, melde, nach des Autoris Begehren, 
per Cossam quadratam aufgelöfet fein. 1689, 8, 

5. Ausfchreibung oder Invitation zu der Kunftrechnungs- 
übenden Sorietät. Hamburg 1690, 8. 

6. Arithmetifche, Geometrifche u. Algebraifche Stunftkette, be- 
ftehend in 100 Aufgaben oder Gliedern: babei ein Anhang von 
360 allerhand Quaestionibus, wie auch Publicirung der Perfonen, 
welche in der neu aufgerichteten Kunftrehnungsübenden Societät 
fih anjego befinden, u. berfelben Legibus, ausgegeben von dem 
Mebrenden. Hamburg 1690, 8, 

7. Der Arithmetiſchen u, mercatorifchen Kunftfchule Schlüffel, 
Hamburg 1691. 8. 

8. Ablehnung der Kellermannifchen Beſchuldigung. Ham- 
burg 1691. 8 

9, Stern u, Kern der Algebra, anmweifend 1) eine General- 
regel mit ihrer Demonftration, wie die Wurzeln u, Coffifche partes 
aliquotae, aus den hohen Eoifiihen aequationibus, zu finden ; 
2) eine Generalregel mit ihrer Demonftration, über alle figürliche, 
flache u. Förperliche Zahlen, u, aggregata aggregatorum infinitorum; 
3) die Befchlufaufgabe des Arithmetifchen Kunftfpiegels, mit ab- 
breviirter Eolution, Hamburg 1692. 8. 2te Aufl, 1740, 8, 


10. Arithmetifcher Kunftfpiegel, beftehend in 336 Arithmetifchen, 
Algebraifchen, Polygonalifhen, Geometriſchen u. Aftronomifchen 
Aufgaben. Hamburg 1693, 8. Eben derfelbe durd den Haltenden 
(i, e. Paulum Halckium Arithmeticum Buxtehudensem) aus dem 
Grunde aufgelöjfet. Hamburg 169. 8, 

11. Algebra tyronica, welche, mit fchönen deutſchen Regeln, 
gründlichen Anweifungen, u, drei Dutzend mercatorifchen Aufgaben, 
famt ihren solutionibus, aufs verftändlichite jo it abgefaffet, daß 
alles, auch von Schulfnaben, fehr leicht wird zu begreifen fein. 
Hamburg 1695. 8. 2te vermehrte Aufl, Hamburg 1723, 8, 

12. Geometria tyronica, darin die höchſt nugbare Meßkunſt, 
nach ihren dreien dimensionibus, aus wahren Euclideifchen Funda- 
mentis, famt dem Gebraudye der Logarithmorum u, die zur Trigo- 
nometrie erforderte beigefügte Tabulae sinuum tangentium et secan- 
tium, aufs deutlichfte gelehret, u. mit vielen Anmerkungen, Vor— 
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theilen u. Kupfer-Figuren illuſtriret werden, in 4 Theilen. 
Hamb. 1696. 8. 

13. Des ganzen in 15 Büchern beſtehenden Teutſchen Euclidis 
erftes Buch von den Rechtlinifchen Figuren, u. anderes Bud von 
ben rechtwinffichten Parallelogrammis, Griechiſch u. Deutſch, beide 
mit allerhand Appendicibus vermehret. (Herausgegeben auf Koften 
der Kunftrechnungsübenden Societät.) Hamburg 1700. 8, 

14. Arithmetifches Baumgärtlein. Hamburg s. a. 8. 

15. Arithmetica tyronica, oder neues u. ganz leichtes Nechen- 
Büchlein, vor Knaben u. Mägdlein. Hamburg 1701. 8. 

16. Antwort auf feines Freundes Echreiben, ein Algebraiſch 
Problema im Reichs-Poft-Reuter betreffend. Hamburg 1707. 4. 

17. Mathematiſches Kunft-Wederlein. Hamburg 1709. 8. 

Moller I. 405. 4003 Richey Collectanea IN. 


2512. Meiſter (Adrian), 

geb. zu Hamburg 16.. Er war vin Bruder deö hiefigen 
Bürgers Johannes Meifter oder Mefter, bei deffen im Jahre 
1645 geborenen Sohn Anthom er Gevatter ftand, u. im 
Kirchenbuch Magifter genannt wird, ftudirte Theologie u. 
war um 1639 Paftor zu Meisberg, fpäterhin Superinten— 
dent zu Ebftorf im Lüneburgiichen. Er verheirathete ſich am 
25. Febr. 1639 mit Anna, Tochter von Friedrich Walther. 

$$ 1. Disputatio de controversis nonnullis quaestionibus 
philosophicis Joachim Jungio opposita, praeside Joh. Scharfio. 
Witeb. 1635. 4. 

2. Disp. de anima, praeside Scharfio. Witteb. 1635. 4. 

8. Disp. de eflectu et usu eucharistiae contra Becanum, 
praeside Jacobo Martini. Wittebergae 1636. 22 ©. 4. 

4. Vindiciae a cavillis et convitiis contra dispulationem 
suam, Wittebergae habitam, a quodam effusis. Hamburgi 1637. 4. 

5. Leichenprebigt von ber Gerechten Tode aus Jeſaias 57, 
V. 1 u. 2. sa 4 

Jöcher II. Ep. 386; Moller I. 406; Fogel Bibl. tripartita ©. 56. 


2513. Meifter (Carl Ludwig Daniel), 
geb. zu Detmold, ein Sohn von Gottlieb Jacob Friedrich 
Meifter u. Sufanna Helene, geb. Luyken, Kaufmann in 


Meldola. 185 


Hamburg, verheirathet im Mat 1826 mit Juliane Opper- 
mann; Gapitain im 3ten Bataillon des Bürger - Militärs 
1831, Major u. Chef des 2ten Bataillond 1835 —40; Ad» 
junct des Kirchen GCollegii zu St. Jacobi 1832; Militär: 
Commiſſär 1844, Steuerbürger 1846; Gommerz-Deputirter 
1850; Mitglied des Sechsziger-Collegii jeit dem 4. Febr. 1852, 
ald ſolches 1859 zur neuen Bürgerichaft abgeordnet u. von 
diefer in ihren Ausſchuß gewählt. 

88* Der Freihandel Hamburgs, ein Bebürfniß für Deutfch- 
land, Botum eines Hamburger Kaufmanns in Bezug auf ben 


Handel mit Weftindien u. Mejico. (Als Manufeript gedrudt.) 
‚Hamburg 1848. 8, 


2514. Meldola (Abraham), 


geb. in Amfterdam 17.. Sein Bater war dort Richter in 
Sachen deö jüdischen Rechtd. Cr war gebildet auf der Univer- 
fität zu Leiden u. der hohen Schule (Talmudichule) zu Am: 
jterdam. Cr war Mitglied der portugiefiihen Synagoge in 
Altona u. Anfangs Vorjänger, ſeit 1782 öffentlicher und ge- 
ſchworner Faijerlicher Notar u. Weberjeger, zog 1791 nad 
Hamburg. Auch hier wurde er 1792 als öffentlicher Notar 
zugelafjen, blieb das auch unter der franzöfiichen Herrfchaft 
u. wurde in Folge einer Supplif an den Senat 1816 von 
diefem nad) Reorgantjation des Notartatwejend als Notar 
anerkannt; 1818 wurde er ald Notar abgeſetzt, durfte jedoch 
als Meberjeger ferner fungiren. Er verlobte jih am 1. März 
1810 mit Ulrica Wallih (Beilage zum 18ten Stüd der 
W. G. Nachrichten, 3. März 1810) u. verheirathete fich mit 
derjelben am 8. April deijelben Jahres, Meldola ging nad) 
Amfterdam u. ſoll nicht lange darauf geftorben fein. In den 
Staatöfalendern wird er nody 1832 ald Translator genannt. 
$$ 1. A palavra dada he mister manter-a, ou hum virtuoso 
acarea outros. Comedia para a juventude, em hum acto. Voltado 


do Alamam em Portuguez por Abraham Meldola. Na officina de 
Joam Martin Ripke em Hamburgo 1780. 47 ©, 8. (&, 3-8 
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Dedicatoria do (raductior a seu intimo Amigo o muito douto Senhor 
J*+** L*** Hamburgo, Abril de 1780, S. 47. Nota dos Livros 
que o Traductor intenta de breve passar plo prelo, porgam tra- 
dusidos plo mesmo das outras linguas na Lusitana et porçam 
compostas por elle em dito Idioma-obras tradusidas No. 1. 2 
obras por ello compostas 3—7.) 

2. Traduction de las Cortes mercantiles y morales de J. C. 
Sinapius dell Alleman en Castellano y Portugues. Hamb. 1784. 8, 

3. Nova Grammatica portugueza dividida em VI Partes, 
das ift neue portugiefifche Grammatif, in 6 Theilen. Hamburg 1785. 
Leipzig. 8 Neue Auflage. Leipzig 1789, 8, 

4. Meberfegte I. B. Schiff’s hebräifchen Lobgefang auf bie 
Vermählung des Kronprinzen 1790, 

5. Danffagungsrede für die glüdliche Errettung Er. Königl. 
Majeftät Ehriftian VII. u, deffen Königl. Familie aus dem Brande 
des Schloffes Chriftiansburg zu Copenhagen am 26, Februar d, 5. 
gehalten über Jeſaias 43, 1-3 am Sonnabend den 15. März 1794 
zu Altona in der Synagoge der Portugiefifchen jübifchen Gemeine, 
Altona 1794. 4, (Hamb. Neue Zeitung 1794, 11. April, No. 58.) 

Bolten Bd.2, ©. 220; Hamburg- Altona 1802 Bd. 2, Heft 6, ©. 341; 
Kordes S. 217; Meufel, Das gelehrte Teutfchland, Bd. 5, S. 162; M. 
Seler, Zur Gefchichte des Notariatd und der Notarien in Hamburg, Hbg. 
1866. 8. 


2515. Meldola Aby i. e. Abraham), | 
geb. am 2. März 1804 in Hamburg; fein Vater hieß David 
Meldola,*) jeine Mutter Angelina, geb. Nehemias, ſpäter ver— 
heirathete Pardo. Aby Meldola erhielt feine Bildung in 
der Handlungsafademie in Hamburg u. durch Privatunterricht 
bei Herrn Seiteles u. Heren Prof. Hipp. Bon 1822 — 25 
war er in &t. Thomas bei Herrn J. H. Fritih und in La 
Guayra bei Herren Strohm u. Gramlich im Geſchäft. Nach 
diefer Zeit widmete er fich dem Privatunterricht in Hamburg 
u. ftarb unverheirathet den 3. Sunt 1859 in Eimsöbüttel, 
in den legten Jahren geiftesnbwejend. 
88 1. Der Hamburger Wechfeleoursberechner. Hamburg, 
Herold, 1526. 8. 2te Aufl. Hamb. 1842, (28 Bogen.) 8. 


*) Nicht zu verwechfeln mit David Melbola, dem Neffen des Notare 
Abraham Meldola, 


Meldola. 187 


2. Caleculations⸗-Tabellen engliſcher Eolonial- u, Manufactur- 
Waaren von London nad Hamburg. Hamb. 1827. Hoffmann & 
Campe, 8. 

3. Erempelbudh der vier Species der Nechenkunft, Hamb. 1827, 
8. 2te Aufl. ebendaf. 1828, 8, 

4. Koursdifferenzen. Tabellen zur Berechnung des Iinter- 
fhiedes zwifchen Courant u, Banco, preußiſch Courant, ſächſiſch 
Courant ꝛc. Hamb, 1828, 8. 2te Aufl, Hamb. 1855. III. u. 36 S. 8, 

5. Der Comptoirift mit befonderer Hinſicht auf Hamburg, 
1829, bei Schubert & Niemeyer, 8, 

6. Logaritbmen-Tafeln. Hamburg 1829. 8. 

7. Allgemeiner Comptoirift der ſämmtlichen Handelspläße nach 
alpbabetifcher Ordnung. Enthaltend: die vollftändige Münz-, Maaf- 
u. Sewichtsfunde, die Erklärung der Courje in Wechieln u. Staats- 
papieren, alle im Handel üblihe Ufancen, fo wie eine kurze Han— 
delsgeographie aller befannten Plätze; nebit den feit 1814 gemachten 
Anleiben, den Garantieen derfelben u. dem Laufe der Eourfe in 
jedem Sabre. Hamb. 1830, bei Hoffmann & Campe. 8, 


8. Neueftes allgemeines Tafchenbuch der Münz- u. Wechfel- 
funde europäifcher u. außereuropäifcher Handelsplätze; nebft Er- 
flärung der dabei gegebenen Wechſel- u, Staatspapiere, Courszettel 
u. Hinzufügung der im Wechfelfache üblichen Ufanzen. Hamb. 1830, 
12. 2te Aufl. mit dem Titel: Gebrängtes Comptoir - Handbud, 
Hamb. 1835. 12, 

9, *Zulpen u. Staatspapiere. Ein Beitrag zur Gefchichte 
des Handels im 17ten u. 19ten Jahrhundert. Hamb. 1830, bei 
Hoffmann & Campe. 8. 

+ 10. Unter dem Namen 9. €. 9. Krüger: Hamburger Wechiel- 
buch, enthaltend die Berechnung von Banco zu Eourant u. N2, u, 
Eourant u, N3 zu Banco zu allen Eourfen u, von jeder Summe um 
1 geitiegen von 15 -- 100%. Hamb., bei Hoffmann & Campe, 
1830. (NB. Bon dem Buchdruder Wiechers u. Meldola berausge- 
geben, von M. Hinrichjen bearbeitet.) 8. 

11. Tabellen zur Berechnung des Engliichen Geldes gegen 
Hamb. Banco u. Hamb. Banco gegen Englifches Geld für alle 
Summen von 1—50E£, um 1 fteigend, u, von 1 8 Banco bis 
4000 # Banco zu allen Courſen. Hamb., bei Belmonte. 

12, Handlungs - Lerifon oder Encyclopädie aller Handels 
wiſſenſchaften; als Geographie, Producten-Fabrifenkunde, die Lehre 
der Wechſel u. Staatspapiere u, deren Berechnung, die Handels, 
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geſetze (Aſſecuranzen, Wechſelrechte der erſten Handelsplätze), Termi- 
nologie ꝛc. ꝛc. Als Zugabe Tabellen, Berechnungen der Calculation, 
Arbitrage, Reduction u, andere Tabellen, Unter Mitwirfung mehrerer 
Geſchäftsleute u. Gelehrten. Hamb,, bei J. Schuberth. Br. 1. 2. 


13. Haushaltungsberechner oder Pfund- u. Ellenbuch von 
einem Pfund, Elle oder Stüd bis 1000. Hamb. 1831. 8. 


14. Der Hamburger Wechſelcours, berechnet für alle Handels- 
pläße, mit ben bisher noch nicht berechnet geweſenen Amerikanifchen 
Eourfen. Ohne Drud- u. Rechnungsfehler, unter Garantie ber 
Berlagsbandlung. Als Anhang der Cours von Banco zu Eourant 
u. N4, jo wie der Cours des Goldes. In genau ausgerechneten 
Tabellen. Ein Handbuch, wie es der gegenwartige Handel verlangt. 
Bd. 1, 2. Hamb. 1831. 8. 

15. Mit M. Hinrichſen: Vollſtändiges Lehrbuch des theoretiſchen 
u. practiſchen kaufmänniſchen Rechnens u. aller im gewöhnlichen 
Leben u. beſonders in Hamburg vorkommenden Rechnungsarten für 
Schulen u. zum Selbſtunterricht. BB. 1. Hamb. 1832, Bd. 2. 
Hamb. 1836. 8. Auch mit dem Titel Comptoir-Handbuch. Ent— 
haltend die Erklärung der Wechſel- u. Staatspapier-Courſe, der 
Münz-, Maaß- u. Gewichtseintheilung nebſt den üblichen Uſancen 
u. kürzeſten Rechnungsarten für Banquiers, Kaufleute u. Fabrikanten 
aller Handelsplätze. Nebſt Faciten zum Lehrbuch des kaufmänniſchen 
Rechnens. 2te Aufl. Hamb. 1847, bei Hoffmann & Campe, 8. 

16, Mit M. Hinrihfen: Preis-Courante von Waaren in 
Parthien, Mit Angabe der üblihen Thara, des Brutto-Gewichts, 
der gebräuchlichen Verpackungen u. der gefegmäßigen Courtage jeder 
Waare. Anhang zum Lehrbuch des Faufmännifchen Rechnens. 1882, 
Zwei Tabellen in gr, Fol., bei Hoffmann & Campe, 

17. Calculations-Tabellen für alle Colonial- u. Manufactur- 
Maaren von England, Franfreih, Holland, Rußland, Spanien, 
Portugal, Brafilien, Nordamerika, Dänemark, Italien 2c. nad Ham- 
burg; zu allen Preifen u. für afle Courſe. Mit Berüdfichtigung der 
größern oder geringern Unfoften berechnet; ohne Drud- u. Rech— 
nungsfehler. Hamb. 1832, bei Hoffmann & Campe. 12, 

18. Der dänifch - bolftein- u, bamburgifhe Wechfelcoursbe- 
rechner, enthaltend die tabellarifche Berechnung der däniſchen Reichs- 
banktbaler zu Hamb. Banco, bolfteinifche Species zu Hamb, Banco, 
Hamb. Banco zu Dänifh Eourant u. N4A 31 BCour, Ohne Drud- 
u, Rechnungsfehler. Altona 1833, bei Aue, 5 Bogen. gr. 8. 

19, Zabelle zur Berechnung der Goldmünzen nad) ihrem Fein- 
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aebalt u. nach dem Hamb, Geldeours, Hamb. 1835. Eigener 
Derlag des Verfaſſers. 8. 

20. Mit 3, Teſſchau: Rechenbuch für Töchterfchulen, fo mie 
auh zum Gebraude für NRealfchulen u. zum Eelbflunterricht. 
Hamb. 1835, bei Hoffmann & Campe. 8. 

21. Die Ufancen beim Waarenhandel in Hamburg, Amfter- 
dam u. London, mit Hinzufügung des Etader u. anderer Zölle u, 
bie Befchaffenbeit der Waaren. Auch unter dem Titel: Producten- 
funde u, Handelsufance der an der Hamburger Börfe vorfommenden 
MWaaren. Ein Handbuch für Geſchäftsleute. Als zweiter Theil 
beffelben: die Fabrikenfunde, Beſchreibung der Fabrifation der 
Maaren, Angabe der beften Fabrifen u. die Ufancen beim Verkauf 
berfelben an den Fabriforten fowohl wie an den Hauptbandels- 
plätzen. Hamb. 1836. 8, 

22. Die Produrcten- oder Colonialwaaren-Kunde, enthaltend 
die Befchreibung der Waaren in alpbabetifcher Ordnung, die Ufancen 
bei ihrem Verkaufe, die Erfennungszeichen ihrer Qualität, die Art 
u. Weiſe ihrer Aufbewahrung für längere Zeit, Die Erfennungszeichen 
der verfälfchten Waaren, verfchiedene Zölle (der Etader Zoll) u. 
Ealceulationen nad wirflihen Facturen. Unter der Mitwirfung 
mehrerer Gefchäftsleute bearbeitet, Hamb. 1836, bei Schuberth & Eo, 
204 Bogen. gr. 8. 

23. SHolztabellen, Die Berechnung der geraden u. runben 
Hölzer in genau ausgerechneten Tabellen. Ohne Drud- u. Rech— 
nungsfehler. Hamb., bei Wichers. 

24, Geometrie für Handwerker, ein Handbuch für Meifter u. 
GSejellen jeden Handwerks. Hamb. 1836, bei Neftler & Melle. 8. 


25. Die Algebra u. Geometrie, enthaltend eine Furzgefaßte 
Theorie mit den dazu gehörenden Aufgaben, welche grüößtentheils 
zur praftifchen Anwendung dienen, 

26. Die Vortheile u. Abkürzungen im faufmännifchen Rechnen- 
Hamb. 1836, 2te Aufl, Hamb, 1841, 8, 3te Aufl, Hamb. 1854, 
bei Hoffmann & Campe, 8. 

27. Caleulations- Tabellen für 22 verfchiedene Pläte nad 
Hamburg. Hamb, 1838, bei Hoffmann & Campe. 8. 

28, Die einfache u. Doppelte ttalienifche Buchführung, Hamb. 
1839, bei Heilbut. 2te Aufl., Hamb. 1846. 8. 

29. Tabellen zur Berechnung der Butter nach dem Preife per 
Tonne von 224%, von 3— 75 Ihler, mit 4 fteigend u, für jede Anzahl 
Pfunde genau berechnet, nebft einer Tabelle zur Berechnung bes 
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Courant & 27% zu Banco u. einer Vergleichung des Reichsbank— 
geldes gegen Courant. Altona, bei Hammerich, s.a. 8, 


30. Tabellen darüber, was ein Pfund, eine Elle oder ein Stück 
bis 10,000 zu 3 Pfenningen bis 16 Schillinge uw. zu 1-90 % ge- 
rechnet, betragen, Fehlerfrei. Hamburg, bei Echubertb, s. a. 8, 

31, Logarithmiſche Tafeln. Die Nummer - Pogaritbmen (1— 
10,000), der Sinus u. Tangenten in Graben u. Minuten, die Ta- 
befle zur Bindung der Logaritbmen, die Summe oder Differenz 
ziveier Zublen, welche felbft nur durch ihre Pogaritbmen gegeben 
find, u. einiger anderen Hülfstabellen, Auf eine bequeme Weiſe 
geordnet, Mit einer Borrede von $. Chr. Schumacher. Altona 
18410. (64 Bogen.) 12. 

32, Der immer fertige Rechner beim Ein- u. Berfauf, Altona, 
bei Fr. Behne, 1840, 8, 

33. Kaufmanns Handbuch. Hamburg 1840, bei Echuberth & 
Comp. 8. 2te Aufl. Bollftändiges Handbuch für Kaufleute, ent- 
baltend die Münz-, Maaf-, Gewicht, Wechſel- u. Staatspapier- 
kunde; ferners das Wechfelrecht, die Ufancen beim Waarenbandel 
nebft Zöllen u. anderen Sandelsabgaben der bedeutendften Handels— 
plätze. 27%, Bogen. Hamburg u. Leipzig 1842. 8, 

34. Franffurt-Hamburger Wechfelbucdh. Entbaltend Reductiong- 
Tabellen der fl in 24fl-Fuß für. alle Summen von 4000 fl bis zu 
1 Kreuzer u, von 4000 FB. bis zu 15 u. zu allen Eourfen von 
146—1503 p&t, Als Anhang Beraleihungs- Tabellen der flW—Z, 
fin 2a Fuß u. flin 20 Fuß gegen einander zu genau gerech— 
neten Tabellen. Hamburg, bei Herold, 1841. gr. 8. ©.1-16. — 
Ruſſiſch-Hamburger Wechſelbuch, enthaltend Tabellen zur Berechnung 
der Ruffifhen Eilber-Nubel zu Hamb. Banco u, Hamb. Banco zu 
Silber-Rubel, für alle Summen von 4000 Rubel bis zu 1 Kop. u. 
von A000 KB. bis zu 15 u. zu aflen Eourfen von 32—364 EB. 
An genau ausgerechneten Tabellen. Samburg, bei Herold, 1841. 
©. 17—38. ar. 8 — Livorno-Hamb. Wechſelbuch, enthaltend Ta- 
befflen zur Berechnung der Linorner Lire zu Hamb. Banco u. Hamb. 
Banco zu Livorner Pire, für alle Summen von 4000 Lire bis zu 
einem Gentefiime u. von A000 Banco bis zu 1882, zu allen 
Eourfen von 220—2344 Fire, In genau ausgerechneten Tabellen, 
Hamburg, bei Herold, 1841. (S. 29-48.) ar. 8. 

3. Engliſches Wechfelbuh, enthaltend die Berechnung bes 
englifhen Geldes zu Hamb. Banco für alle Summen von 1000 £ 
u, abwärts bis zu einzelnen d, zu allen Eourjen von 12 88 um 
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+8 fteigend bis zu 143, In genau ausgerechneten Tabellen, 
Hamb. 1841. 8. 

36, Reductiong »- Tabellen der Species zu Hamb. Banco mit 
Avance u, Rabatt u. der N2 431% von 1- 1000 Stüd, In genau 
ausgerechneten Tabellen, Hamb. 1842, bei Herold. 1 Bogen. ar. 8. 

37. Hamb., füchlifches, preuß. Wechſelbuch, enthaltend Die 
Berechnung der fächlifchen u. preuß, Thaler zu Hamb. Banco u. 
Hamb. Banco zu fählifchen u. preuß. Thalern, für alle Summen 
von 4000 bis auf die kleinſte Münzforte bis 100 4 oder Thalern für 
jeden einzelnen # u. 3. Hamb., bei Herold, 1843, 148. gr. 8. 

38. Das notbwendigfte Tafhenbuch für Comptoiriften, ent- 
baltend die Münz-, Maaf-, Gewicht, Wechfel- u. Staatspapterfunde, 
fo wie die Vergleihung der Maaße u. Gewichte der verfchiedenen 
Handelsorte unter einander. Hamb,, bei Gobert, 1845. 12 (77/,. Bogen). 

39, Der Kaufmann in der Weftentafche; Heft 1 die Münz«, 
Maaf- u. Sewichtsfunde, Heft 2 die Ufancenfunde, Hamb. 1347, 
1848, bei Heilbuth. 

40, Handels» TZafchenbudh, enthaltend die Münzen, Maaße, 
Gewichte, Eourszettel, Wechſel u. Staatspapiere mit Erflärung; 
Bergleihungen der Getraide-, Flüffigkeits-, Ellen-, Maafe u. Ge- 
wichte, die Waaren- u, Wechfel-Ufancenfunde. Nach alphabetifcher 
Ordnung, wie es in der jegigen Zeit nad) Faufmännifchen u. amt- 
lihen zuverläffigen Berichten fih geftaltet bat, Hannover, bet 
Rümpler, 1849, 8, 

41. Die Münz-, Maaf- u. Gemwichtsfunde. Hamb. 1852. 8. 

42, Lebr- u. Erempelbuch aus der reinen u. angewandten, 
befonders Faufmännifchen Arithmetif, Aufgaben über den Hamb. 
Geld- u. Wechfelevurs. Hamb., bei Herold, 1853, 12, 12 ©. 

43. Tabellen zur Vergleichung der Hamb. Gewidhte u. Maaße 
mit denen aller Sandelspläße ıc. Hamb., bei Niemeyer, 1854. 8. 

44, Wechfelcoursberechnungen für die verſchiedenen beutfchen 
Gelder zu Hamb, Banco. Hamb. 1857, 8, 

Nach dem Selbftbericht; den Mittheilungen des Herrn M. Hinrichfen 
u. dem Bücher-Lerifon von Heinfius u. Kayfer. 


2516. Melethräus (Bernhard) (Strid), 
geb. zu Stade 1595, wurde 1624 Conrector in feiner Va— 
terftadt. Am 10. Mai 1625 verheirathete er ſich mit Metta 
Peterjen. Im Jahre 1628 wurde er Gantor in Burtehude, 
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1630 Subreetor am Johanneum in Hamburg. Im Sabre 
1637 wurde er Magifter zu Roftod. Am 12. Auguft 1641 
wurde er zum Gonrector in Hamburg ernannt. Er ftarb 
am 16. November 1645. Es überlebten ihn acht Kinder. 

$$ 1. Epistola I. S. Johannis graecis versibus reddita. 
Hamburgi 1628. 4. 

2. edidit Musaei po@mation elegantissimum de amore He- 
ronis et Leandri, graece, cum versione latina ac scholiis. Ham- 
burgi 1624. 8, 

3. Carmen Heroicum in natalem sanctissimum Salvatoris 
nostri. Hamburgi 1630. fol. 

4. P.Virgilii Maronis Aeneis, oder 12 Bücher von den Reifen 
u, Thaten des Helden Aeneae verbeutfht. Hamb. 1644, 8, 


Beutbner 372; Moller I. 5505 Rotermund Bd, 4, Ep. 1341, Keichen- 
gedichte, 


2517. Melbop (Wilhelm), 

geb. zu Hamburg am 16. Juli 1802; jein Water gleiches 
Namens war Schiffsmakler, jene Mutter hieß Adelheid, geb. 
Fuhrmann. Er bejuchte die Schule dd Herrn Schünemann 
am Pferdemarfte, hat ſich aber feine Kenntniffe im der 
Mathematik und alten, wie-neueren Spradyen größtentheild 
durd eigenen Fleiß erworben. Borzugsweije hat er fich mit 
der Aſtronomie beichäftigt und befigt ſehr gute aſtronomiſche 
Inftrumente, darunter ein 8 Fuß langes Fernrohr, das größte 
in Hamburg, mit deſſen Hülfe er am 6. September 1844 
einen Kometen entdedte, wad Herr Prof. Schumader in 
Altona durch ein Gireulär am 9. September anzeigte. Er 
widmete fi) dem Kaufmannsftande u. iſt Buchhalter. Ver: 
heirathet ift er den 18. April 1841 mit Hannden Krüger. 

88 Eduard Stralau Gedichte. Hamburg 1829, Schuberth & 
Niemeyer. 8. Unter diefem Namen u. dem von Willtam Hope 
find auch Gedichte von ibm in den Hamb. Nachrichten abgedrudt, 
fowie im Reform-Kalender von 1864. Außerdem war er Mitarbeiter 
an folgenden Zeitfchriften: 1) Dem Aehrenlefer, herausgegeben von 


Knieſch, und zwar bat Melhop die eriten beiden Bände ganz allein 
geliefert, in den folgenden nur einzelne Arbeiten, 2) Melitta, 
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herausgegeben von Dr. Jäger, 3) Dem Hamburger Beobachter, 
4) Dem Eorrefpondenten, aftronomifche u, Literarifch-kritifche Artikel 
bis 1866. 5) Hamb. Nachrichten 1834—1839, 6) Neffel 1863-1865. 
7) Nordiſchen Eourier 1866. 

Nah Mittheilungen von Herrn I. S. Meyer. 


2518. Melifs (Henri), 

lebte früher in Paris und fam im Jahre 1836 nah Hame 
burg, wo er jeitdem ald Lehrer der franzöfiichen Sprache und 
Literatur lebt. Bon feinen zwei talentvollen Söhnen ftarb 
der jüngere, Alfred, im franzöfiichen Marinedienft, in welchem 
er fi) ehrenvoll ausgezeichnet hatte. Der ältere, Oscar, geb. 
zu Paris, verließ, 20 Jahr alt, um Oftern 1844 das Hamb. 
Sohanneum, von dem er in einer lateiniichen Rede über des 
Perikles Verdienfte Abjchied nahm, um in Berlin Philofophie 
und Philologie zu ftudiren. Er ftarb 1852 zu Nom, wo er 
damals ald Hauslehrer lebte. 


8$ 1. Franzöfifche Bilder- Grammatif mit vielen in den Tert 
gebrudten Holzſchnitten. Hamburg, Berlags-Comptoir, 1851. 8, 

2. Conjugations » Tabellen der franzöftfhen unregelmäßigen 
Zeitwörter, Als Manufertpt herausgegeben, Hamb. 1853, Drud 
von J. J. Nobiling. 26 ©, 4 


2519. von Melle (Emil), 
geb. zu Hamburg am 29. April 1822, ein Sohn des im 
Fahre 1850 verftorbenen Kaufmannd Theodor von Melle, 
eined Gliedes der alten aus Weftphalen eingewanderten 
Familie dieſes Namens, weldyer unter Andern auch der 1743 
verstorbene Paſtor und Senior Jacob von Melle, Lübecks 
Topograph und Gejchichtöjchreiber, angehörte. Nach Erlernung 
des kaufmänniſchen Geſchäftsbetriebs verweilte Emil von Melle 
behufs feiner ferneren commerziellen Ausbildung, 1843 und 
1844 in London, jodann bis zum Herbft 1846 in New Vork, 
worauf er heimgefehrt, im Jahre 1848 in das väterliche Han⸗ 
delögeichäft eintrat. Nachdem er 1850 in das Kirchencollegium 


zu St. Michaelis gewählt war, verwaltete er verjchiedene 
v. 13 
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bürgerliche Aemter, fungirte namentlich von 1856 — 1860 als 
Mitglied des Niedergerichts, 1861— 1866 ald Krankenhaus: 
Provifor, jo wie fett 1864 ald Handelsrichter. Im beiden 
erftgenannten Eigenſchaften war er auch Mitglied der Bür- 
gerichaft. Im Jahre 1850 den 16. März verheirathete er ſich 
mit Marie Elijabeth Geffden, einer Tochter ded am 3. Der. 
1861 verjtorbenen Senator Heinrich Geffcken. Nachdem er 
bereitd um 1841 für Die vaterftädtiichen Blätter einige Ar- 
titel in Betreff der Hamburger Union geliefert hatte (einer Ge- 
jelichaft junger Männer zu gejelligen und wiljenjchaftlichen 
Zweden,*) deren Mitſtifter und erſter Präſident er war), 
Ichrieb er jpäter für hiefige Zeitblätter noch manche Aufſätze 
über Hamburgs Berfafjung, Zolle u. Berfehröverhältnifie u. 
ähnliche Gegenftände, welche jedoch bis auf die folgenden jetzt 
nicht mehr namhaft zu machen find: 

88 1. Wen will ich wählen? im Patrioten. Hamb. 1848, No, 19, 

2. Volk, du ſchläfſt! im Patrioten. Hamb. 1848. No. 22. 

3. Zur nädften Bürgerſchaft. Ein Wort an meine Mitbürger, 
(Am Schluß unterzeichnet den 9, März 1859 E. v. M.) Hamb. 1859, 
18 S. 8. 

4. Die letzte Verſammlung der Erbgeſeſſenen Bürgerſchaft. 
Ein Erinnerungsblatt. Hamb. 1859. 18 S. 8. 


5. Heinrich Geffcken. Ein Nekrolog im Hamb. Correſpond. 
den 9. Januar 1862. 


2520. von Melling (Peter Heinrich), 
geb. zu Hamburg 174., widmete ſich der Arzeneifunde und 
promovirte zu Gießen am 19. Sanuar 1765, worauf er fi 
als praftiicher Arzt in feiner Vaterſtadt niederließ und noch 
um 1779 bier vorkommt. 


$$ Diss. inaug. de insigni usu sulphuris aurati antimonii 
in morbis a vitiis lymphae ortis, praes. G. J. Alefeld. Giesae 1765. 4. 
Dr. Schrader’ Sammlung bamb, Aerzte. 


*) Ueber die Hamb. Union fiehe den Artifel Lewis, No. 2265, Bdb. 4, 
S. 469 dieſes Werkes, 
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2521. Melliſsh Goſeph Charles), 
geb. in England 1768, ſeit 1798 den Titel eines preußiſchen 
Kammerherrn beſitzend, lebte er am Hofe zu Weimar, im 
lebhaften Verkehr mit Goethe und andern dortigen Gelehr- 
ten und Schriftftellern. Hier verheirathete er ſich mit Karoline, 
Freiin von Stein-Dftheim. Er ward am 3. Detober 1807 
(New Annual Register 1807 ©. 225) zum brittijchen 
Gefandtichaftsfecretär am fictlianiichen Hofe ernannt und am 
16. Zuli 1814 (New Annual Register 1814 ©. 185 b) 
zum brittijhen Gonful im niederſächſiſchen Kreije und bet 
den freien Städten Hamburg, Bremen und Lübeck. Seine 
gaftliche Billa zu Nienftedten (jpäter Jacob Oppenheimers, 
dann Theodor Vidals Beſitz) war ein Sammelplatz für die 
gebildete Welt aus allen Ländern. eftorben ift er am 18. 
Sept. 1823 zu London während einer Urlaubsreiſe. 

SH Deutfche Gedichte eines Engländers, nebft einigen Ueber— 
fegungen ins Englifche u, Lateinifche. Auch unter dem Titel: Ge- 
Dichte von Joſeph Charles Melliſh, Esg. Hamb, 1818. 182 ©, 4, 

Meufel Bd. 18, ©. 669. 

2522. Memmius (Ijaac), 

geb. 15.. zu Utrecht, wo jein Vater, Petrus Memmius, früher 
als Arzt lebte, ſpäter war derjelbe Stadt-Medicus zu Lübeck, 
jeitt 1591 Prof. zu Roftod, wo er 1589 ftarb. Sfaac Mem— 
mius war Doctor beider Rechte u. um 1604 Syndicus des 
Dom-Capiteld zu Hamburg. Cr war ein nicht ganz unbe— 
deutender Dichter, da aber alle jeine Elegien und Oden zu 
Roſtock gedichtet und herausgegeben find, jo verweilen wir 
auf Moller I. 550 und 551. 


2523, Mend (Friedrih Wilhelm Chriftian, rectius 
Gottfried Chriftian Wilhelm), 

geb. am 1. Mat 1787*) zu Hamburg. Seine Eltern waren 

%& ber Selbſtbericht. Nah dem Nekrolog der Reform 1862 No, 10 

von 22. Januar war er geboren am 1. Mai 1788, Nach dem Leichen- 


regifter war er geftorben am 6. Januar 1862, alt 73 Jahr 4 Monat 
und 6 Tage, alfo geboren am 1. September 1788, 
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Johann Chriftian Mend, gebürtig aus Napeburg, Arbeitemann, 
und Anna Charlotta Elijabeth, geb. Witt, aus Sammerin 
in Medlenburg. Bei den beichränften Verhältniſſen feiner 
Eltern Fonnte für jeine Bildung wenig gejchehen. Zu jeinem 
Beruf erwählte er die Bucdruderfunft. Schon vor 1810 
hatte er ein eigened Geichäft gegründet mit einem Herrn 
Miefinger, von dem er fich am 17. Mai 1810, den wöchent- 
lien Nachrichten vom 19. Mai 1810, Beilage, zufolge 
trennte und die Buchdruderei allein unter feinem Namen 
fortießte. Beim Beginn der Freiheitöfriege trat er in Die 
banfeatilche Legion. Nach Wiederherftelung des Friedend 
fehrte er nah Hamburg zu feiner Buchdruderei zurüd und 
gab den Beobachter an der Alfter heraus, der im folgenden 
Fahre, weil ein Anderer ihn nachdruckte, der Hamburgijche 
Beobachter genannt wurde, deffen Abſatz bis zu einer Auflage 
von 12,000 Eremplaren ftieg, ſpäterhin fiel er bis auf 5— 6000 
Abnehmer. Er heirathete erit ſpät, am 9. Sept. 1855, feine 
treue Pflegerin Therefe Lühring aus Waldenhorn, geb. 1817, 
Tochter von Ioh. Fried. Chr. Lühring und Anna, geb. Weit: 
phalen. Da dieſe Ehe Finderlos blich, fo nahm an feinem 
Nachlaß nebft der Wittwe Theil die Tochter jener Schweiter 
Johanna Maria Elijabeth (geb. 7. Febr. 1785 und verhei= 
rathet mit dem Zimmergejellen Mare Heinrih Schmidt zu 
Kiel am 10. Juni 1808) Louiſe Charlotte Sohanna, geb. 
Schmidt, Nicol. Heinrich Martin Groſs Wittwe. Menck ftarb 
nad mehrjährigen Förperlichen Leiden am 6. Ianuar 1862 
u. wurde am 16. San. auf dem Michaelis-Kirchhof beerdigt. 

88 1.* Eine Erzählung der Begebenheiten während der Be- 
lagerung von 1813—1814. 2te Aufl. Hamb. 1815. 3 Bogen. 8, 

2.* Belege u. Actenftüde von 1814. Hamb. 1815. 8 Bogen. 8. 

3. Redigirte u, verlegte den Hamb. Beobachter, der zuerft 
um Sobannis 1817 erfhien unter dem Titels Beobaditer an ber 
Alfter, aber fehon im folgenden Sabre den Namen „Hamburger 


Beobachter" erhielt. Der Hamburger Beobachter ſchloß mit dem 
Sabre 1852, u, zwar 1817—40 in 4, von 1841—52 in Fol.; im 
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Jahre 1852 vereint mit der Morgenzeitung u. Fremdenliſte von 
No. 23—26. 

4. Sm Sabre 1820 begründete Mend das Archiv für Wiffen- 
(haft, Künfte u. Gewerbe, von dem er bie erften 5 Jahre redigirte, 
die fpäteren Jahrgänge unter Mitwirkung mehrerer Mitarbeiter, 
Das Blatt wurde 1831 mit dem Beobachter verbunden. 

5. Lifte der angefommenen Fremden in Hamburg-Altona von 
1828 bis 1862, auch mit dem Titel Morgenzeitung. 

6. Einige nöthige Worte, veranlaßt durch die von Herrn Se— 
nator M. H. Hudtwalder, Doctor der Rechte, herausgegebene Schrift 
über den Eindrud des fogen. Myfticismus. Hamb. 1827. 15€. 8, 

7. Syndroniftifhes Handbuch der neueren Zeitgeichichte, Bo. 1 
son 1806—1811. Bd. 2 von 1811—1816. Hamb, 1826, 1834, 8, 
(Bd. 1 26 Bogen. Bd. 2 34 Bogen.) 

8.* Zubelfeier der 50jährigen diplomatiſchen Refidenz des 
Herrn Grafen Auguft Otto Grote zu Hamburg. Mit deffen Bildniß. 
1827. 4, 

9.* Zur Erinnerung an die dritte Secularfeier der bürger- 
fhaftlihen Verfaffung Hamburgs, Mit 7 Tithograpbirten Anfichten 
ber Trachten aus früheren Jahrhunderten und des Saales im Stadt- 
baufe, welcher zu biefer Feier decorirt wurde, Hamb. 1829. 4, 

j 10, Gab heraus mit einigen Auffägen: Hamburgifches Jahr- 
buch von einer Gefellfchaft einiger Gelehrten, Hamb. 1833. 8, 


2524. Menck Gohann Jürgen), 

geb. am 7. Detober 1769 zu Lübed, ein Sohn von Johann 
Mend und Magdalena Catharina, geb. Schröder. Im Jahre 
1792 kam er nady Hamburg, ward hier Vorfteher. einer An- 
ftalt, 1801 bamburgifcher Bürger, auch war er Mitglied der 
Geſellſchaft zur Verbreitung mathematischer Kenntnilfe Er 
verhetrathete fich den 22. Mat 1802 mit Anna Chriftina 
Henriette Hauftedt und ftarb am 3. Febr. 1837. 

$$ 1. Rechnenbuch zur Erlernung der Decimalbrüche. Hamb. 1812. 8. 

2. Neues Hamb. Rechnenbuch für Anfänger im Faufmännifchen 
Rechnen. Hamb. 18%, 8. ?te Aufl., Samb, 1824, 8. 3te Aufl., 
Hamb, 1832, 8. (Diefes Werk ift als Wiederholungsbuch des obigen 
oder irgend eines andern Rechnenbucdhes für Anfänger abgefaßt und 
mit beigefügten Erklärungen ber Wechfelcourfe aller Welttbeile nach 
ihren neueften Beftimmungen verfeben.) 


* 
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2525. Menden (Sohann), 
geb. zu Hamburg 173., widmete fid) der Juriöprudenz und 
promovirte zu Noftod am 24. November 1747. 


$$ 1. Diss. de Imperante subditum religionis causa emi- 
graturum transplantandi jure gaudente juxta pacificationem Reli- 
gionis. $ Wo aber unfere, praeside H. Beckero. Rostochii 1755. 
31 ©. 4 (Tommerz-Bibl.) 

2. Diss. inaug. insignes differentias novae Hamburgensis 
Fallimentorum ordinationis de Anno 1753 ab antiqua de 1647 et 
a jure communi sistens, praeside Hermanno Beckero. Rostochü 
1757. 44 ©. 4 (Commerz ⸗Bibl.) 


Mendel (David), 
fiehe Auguft Neander. 


2526. Mendel (Andreas Carl Sohann), 
früher Jſaae Mendel, 

geb. zu Göttingen 1779; fein Vater hieß Mendel Gumpredt. 
Er widmete fi der Arzeneifunde und promovirte zu Göt— 
tingen am 28. März 1799. Er lieh ſich ald praftijcher Arzt 
in Hamburg nieder. Hier fommt er ſchon 1807 unter den 
GSoneurrenten zur Armenprarid vor, 1809 wurde er zum 
Armenarzt ernannt, er ftarb am 14. Mat (8.) 1811 im 32. 
Jahre feines Lebens. 

$$ 1. Diss. inaug. De damnis, quae ex variis medicinae 
systematibus hucusque conditis in medieinam practicam redundant. 
Gotlinga 179. 27 S. 8 

2, Dr. Gall's Vorleſungen kritiſch analyſirt. Hamb. 1806, 
86 S. 8. 


Vergl. Calliſſen Nachtrag Bd. 30, S. 331; Wöchentliche Nachrichten 
1811 No, 54; Dr. Schrader Sammlung hamburg. Aerzte. 


2527. Mendelfon Moſes), 


geb. zu Hamburg am 13. Aug. 1782;*) fein Vater Mendel 
Hirſch handelte mit Tapeten, jeine Mutter hieß Zipora, geb. 


*) Nach einer andern Angabe, ebenfalls vom Berfaffer, am 25. Juli 1783. 
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Lewin; Unterricht erhielt er nur von feinem Vater, bei dem 
er dann auch den Tapetenhandel erlernte u. fich dann fpäter- 
hin jelbftändig ald folder etablirte. Verheirathet war er mit 
Fögelchen Philipp Neuftädel, 

ss 1. MT YINT NN?YN Ueberfegung von Campe’s Ent- 
defung Amerifa’s, das erfte Buch deffelben Colombo betitelt, 
Altona 1807. 8, 

2. NY ww Haggadiſche Erflärung des Pentateuch für 
Iſraeliten beiderlei Geſchlechts. Erftes Heft, die 5 erften Sidra’s, 
zweites Heft, die 6 legten Sidra's des erften Buch Mofes enthaltend, 
Stuttgart 1840—42, 8, 

3. ban 3 Welt-Anfihten), ein Diwan humoriſtiſchen u. 
ernfthaften Inhalts. Prag, bei Landau. (?) 

4, Die Synagoge zu Hamburg, wie fie war und mie fie fein 
ſoll. Den edlen Herren Vorftehern der deutſch-iſraelitiſchen Gemeinde 
dafelbft gewidmet. Kopenhagen 1842, 8. (Eine Kritif des mangel- 
baften u, verfallenen Gottesdienftes der Hamburger Synagoge.) 

Außerdem war er thätig als Mitarbeiter an folgenden Zeit- 
fohriften: a. dem Hamb, Eorrefpondenten u. Wöchentl. Nachrichten; 
b. an ber Zeitfchrift Y971, herausgegeben von Heinemann in Berlin 
1804—1806;5 c. MON (ber Sammler), herausgegeben von Salomon 
Cohn, Altona u. Deffau 18061810. d. Alfgem. Zeitung des Suden- 
tbums, herausgegeben von Dr. Philippſon; e. Orient, herausgegeben 
von Dr. Fürft; f. Yunivers israelite, par Mr. Bloch, Paris 1840—46; 
g. Jewish Chronicle, London 1840—48; h. Zeitſchrift für die reli- 
giöſen Intereffen des Sudenthums, vom Rabbiner Frändl in Dresden. 

N. S. u. Fürft II. 359. 


2528. Mtendelsfohn Goſeph), 


geb. zu Sever am 10. Sept. 1817. Sein Vater hieß Moſes 
Mendelöiohn, jeine Mutter Gohla (Golde), geb. Schwabe. 
Seine Eltern müſſen bald darauf nah Hamburg gezogen 
jein, denn vom Januar 1823 bis Mat 1831 bejuchte er in 
Hamburg die Siraelitiiche Freiichule unter der Direction des 
Dr. €. Kley. Im Sahre 1831 fam er ald Lehrling in die 
Buchdruderei ded Herrn Vieweg zu Braunfchweig u. blieb 
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in derſelben nach überſtandenen Lehrjahren noch als Gehülfe 
von 1836 bis Juni 1839. Von dieſer Zeit an, nach Ham— 
burg zurückgekehrt, widmete er ſich ausſchließlich literariſchen 
Beſchäftigungen. Unterſtützt von Salomon Heine, ging er 
zu weiterer Ausbildung 1839 nach Paris, kehrte von dort 
1841 nach Hamburg zurück und erwarb ſich ſeinen Unter— 
halt durch literariſche Arbeiten. Am 1. Febr. 1846 verhei— 
rathete er ſich mit Radiſch (Roſa) Berendſohn, der Tochter 
des Buchhändlers Bernhard Salom rendſohn und deſſen 
Ehefrau Hannchen, geb. Iſaae, die ihm im erſten Wochen⸗ 
bett am 28. Nov. 1846 durdy den Tod wieder entriffen ward. 
Er ftarb am 4. April 1856 im Allgem. Kranfenhauje. 


88 1. Blüthen, Gedichte u. Novellen eines Schriftfegers. 
Mit einer VBorrede des Geheimratbes Fr. v. Strombed, Braunfchmweig 
1839, 8. 

2. Parifer Briefe. Leipzig 1841, 3 Bände. 344 Bogen, 8. 

3. Ferdinand Philipp, Herzog von Orleans, Kronprinz von 
Sranfreih, Biographie u. Charakteriſtik. Genauefte Schilderung 
der Kataftropbe vom 13, Juli, Würdigung der politifchen Stellung 
bes Prinzen, Hinblick auf das Syftem Louis Philipps, auf die ver- 
änberte Page der Parteien in Frankreich, die neugebildete Depu- 
tirten- Kammer u. bie franzöfiiche Regentichaftsfrage. 6 Bogen u. 
Bildnif des Herzogs. Altenburg 1842, 8, 

4, Panorama der Gegenwart. Rebigirt u. verlegt von Sofepb 
Mendelsſohn. Gebrudt u. herausgegeben von W. 8, Antbes, 
No. 1—54, Jan. — 5. Mai 1842, 432 Epalten. 4. Mit artiftifchen 
Beilagen u, dem Beiblatte Hamb. Oudfaften, No. 1—4. 2— 23, April 
1842. 16 © 4. 

5. Wilde Blumen, Dichtungen. Leipzig 1842. 12 Bogen. 8, 

6. Leben Salomon Heine’s, Blätter der Würdigung u. Er- 
innerung für feine Freunde u. Berehrer, Hamb. 1844. 2te u. 3te 
Aufl. Hamb., bei Berendfohn. Mit Heine’s Bildnif u. Facſimile. 8, 

7. Eine Ede Deutichlands, Reiſeſilhouetten, Oldenburger 
Bilder, Charaftere u. Zuftände. Oldenburg 1845. 54 Bogen. 12. 

8. Der neue Luther, eine Schrift über Ronge u, bie Deutich- 
Katholiken, 1845, Bei Berenpfohn. 8, 

9, Er muß aufs Land! Luftfpiel in 3 Acten, Freie Bear- 
beitung nach Bayard u. de Vailly. Hamb. 1845, 3 Bogen. 12. 
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10, Ein Weib aus dem Volke, nad) Dennery u, Mallion. 
Hamburg 1846, 12. 

11. Ueberall Sefuiten! Schwant in einem Act, Hamb. 1846, 
8. Neue Bearbeitung. Hamb. 1853, 48 ©. 12%, 

12, Die Vogel-Scheucdhe oder Sahreszeiten-Unfug. Beröffent- 
licht zur Warnung für Publitum u. Literatur, Zweiter Abdrud, 
Altona (Hamburg, bei Berendfohn) 1846. 8. 

13. Ueber Zettelbanfen mit befonderer Hinficht auf eine 
preußifche Landesbank. Nebft Auszügen aus den Statuten u. Regle- 
ments ber öfterreichifchen, bayerifchen, franzöfifhen u. englifchen 
Bank. Berlin 1846, 3 Bogen. 8, 

14. Der Theaterteufel, humoriſtiſch-ſatyriſcher Almanach für 
1848, Mit Beiträgen von M, ©. Saphir, Ad. Glafsbrenner, Earl 
Töpfer, Joh. Neftroy u. A. m. herausgegeben von Sof. Mendelsſohn. 
Hamb., bei Berendſohn, 1848. 206 S. mit Holjfchnitten. 8. 

15. Eine Weihnachtsgabe. Ebenda 1856 (1855). 6 unbez. 
u. 274 ©. Die zweite Auflage erſchien 1856 unter dem Titel: Moſaik. 

Bom Februar 1843 bis Juli 1844 war Menbelsfohn Mit- 
rebacteur ber Sahreszeiten; vom September 1844 bis Ende 1848 
war er Referent über Kunftgegenftände u. Tagesleben für bie 
Wöchentlichen Nachrichten. Ferner war er thätiger Mitarbeiter der 
Miener Ihenterzeitung, des Humoriften, der Rofen, der Dresdener 
Abmdzeitung, des Girenzboten, des Kometen, bes Freifhüg, ber 
Illuſtrirten Zeitung, der ifluftr, Theaterzeitung u, Lewald's Europa, 

N. ©. 


2529. Mtendelsfobn: Bartholdy 
(Safob Ludwig Felir), 


geb. zu Hamburg am 3. Febr. 1809. Sein Bater, Abraham 
Mendelöjohn, war der zweite Sohn des Berliner Philos 
jophen Moſes Mendelsfohn. Die Ehefrau von Abraham 
Mendelsjohn hieß Salomon u. war aus dem bekannten 
Haufe Fig in Berlin; deren Bruder, Namens Bartholdy, 
preußifcher General-Conſul in Rom, wo noch jest eine Villa 
jeinen Namen führt, vermachte feinen Gejchwilterfindern fein 
Vermögen unter der Bedingung, dab fie feinen Namen dem 
ihrigen hinzufügten. Abraham Mendelsjohn trat im S. 1816 
in Berlin mit feiner ganzen Familie zur evangeliſchen Kirche 
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uber. ImJ. 1807 hatte er fein Banguier-Geichäft von Berlinnad 
Hamburg verlegt, wahricheinlich der politiichen®erhältnifje wegen, 
während Joſeph Mendelsjohn, der ausgezeichnete ältere Bru— 
der, ſchon 1805 in der großen Michaelisſtraße No. 71 wohnte. 
Das von Abraham Mendelöiohn bewohnte Haus war 
Michaelisſtraße No. 119 a (119 ſpäter No. 14). Im Jahre 
1812 verlegte Abraham fein Geſchäft wieder nad) Berlin. 
Mie Felir fih bier unter der Leitung von Ludwig Berger 
u. Zelter zu dem berühmten Zonfünftler entwidelte u. bedeu— 
tenden Einfluß auf die neuere Geſtaltung der Mufif gewann, 
dafür verweilen wir auf die unten zu nennenden Lebensbe— 
fchreibungen u. fügen nur noch hinzu, daß er fich im Jahre 
1836 in Sranffurt a. M. mit Cecilie Seaurenaud, der jüngiten 
Tochter eines reformirten Prediger dafelbft, die ihm 5 Kinder 
gebar, verheirathete. Sein jüngerer Bruder Paul Mendelsiohn- 
Bartholdy (der Herausgeber der Neijebriefe ſeines Bruders 
Felix) gründete im Jahre 1837 hier in Hamburg ein bedeutendes 
Banquier-Geſchäft unter feinem Namen, welches unter derjelben 
Firma nocdh.befteht. Felix wurde im März des Jahres 1836 
von der philoſophiſchen Facultät zu Leipzig zum Doctor er- 
nannt. Er ftarb am 4. November 1847 in Leipzig. 

88 1. Unter Prof. Heyſe's Leitung arbeitete er eine Ueber— 
fegung der Andria des Terenz aus: Das Mädchen von Andros, in 
den Bersmaafen des Originals überfegt von F***, mit Einlei- 
tung u. Anmerkungen herausgegeben von C. L. W. Heyſe. Berlin, 


bei Dümmler, 1826. 4. (Diefe Ueberfegung wurde an Goethe ge- 
fandt, vgl. beffen Brief an Zelter vom 11. October 1826.) 

2, Briefe aus den Jahren 1830—1847, herausgegeben von 
Paul Mendelsfohn - Bartholdy u. Earl Mendelsfohn - Bartholdy; 
Bd. 1 Reifebriefe aus den Jahren 1830—32, 6te Aufl., Leipzig 1863, 
VII.u. 373 S., 8.3 Bd. 2 Briefe aus den Jahren 1833—47, Ate Aufl, 
Leipzig 1863, VII. u. 527 ©., 8, Nebſt einem Berzeichniß der fümmt- 
lichen mufitaliihen Compofitionen von Felix Mendelsfohn-Bartholdy, 
zufammengeftellt von Julius Rietz. 


Vergl. W. A. Lampadius, Felix Mendeldfohn- Bartboldy, Denfmal 
für feine Sreunde. Leipzig 1848. 8; Julius Benediet, Sketch of the life 
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and works of the late F. Mendelssohn-Bartholdy. London 1850. 8; 
Vietor Magnien, Etude biegrapbique sur Mendelssohn-Bartholdy. Beaurv. 
1850. 85 W. Neumann, F. Mendelsfohn-Bartholdy, eine Biographie. Eaffel 
1854. 16. mit Portrait; Biographifhe Miniaturbilder von A. W. Grube 
Leipzig 1856. (Hamb. Nachrichten No. 211 u. 212 vom 4. u, 5. Sept. 1856); 
Tbe Reader 1836 No. 36, S. 240 ff.; Blätter für litterarifche Unterhaltung 
No. 12, 17. März 1864, S. 217. 218; F. J. Fetis, I,a Biograpbie univer- 
selle den Musiciens. Ed. 2, T. 6, P. 77-84. Paris 1864. 8.; Felir Men- 
beisfohn- Bartholdy. Sein Leben u. feine Werke dargeftellt von Aug. Reiß- 
mann. Berlin. 1867. 8.; Neuer NRefrolog der Deutſchen, Ihrgg. 1847, Thl. 2, 
S. 678--90 von B. Hain. Weimar. 1849. 8, u. Mittheilumgen ded Herrn 
DB. Wolff aus dem Haufe Paul Mendelefohn-Bartholdy. 


2530, Mente (David), 

geb. in Hamburg am 4. Zuli 1700, *) bezog 1719 die Uni: 
verfität Wittenberg, um Theologie zu ftudiren, von dort 
ging er nad) Kiel u. wurde am 24. San. 1721 unter die 
Sandidaten des Hamburgiſchen Miniftertumd aufgenommen 
u. in demfelben Fahre Catechet am Zuchthauſe. Im Sahre 
1723 wurde er zum Prediger in Tönning erwählt. Am 
9. Juli 1726 verheirathete er fi mit Hedwig Chriftine 
Loffhagen. Er ftarb ſchon am 28. December 1730. 


$$ I, Dissertatio schediasmati de Machiavellismo ante Machia- 
vellum praemissa, qua sibi locum inter ampliss. philosophorum 
ordinis Assessores beneyole concessum vindieat M. Herman Samuel 
Reimarus, Respondente Davide Mente, Hamburgensi, d. Novemb, 
1719. Vitembergae. 48 ©, 4 (Stabtbibl.) 

2, Probeprebigt, in Hamburg gehalten. Hamburg 1723, A, 

Rotermund 4, Sp. 1444; Sanffen 175 u. 305. 


2531. Mente (Ulrich), 
geb. zu Hamburg am 8. Mat 1658, er war ein Sohn des 
Kaufmannd Bartholomäus Mente u. defien Ehefrau Eliſa— 
betb, geb. Pilgrim oder Pilgram, u. Bruder des Senatord 
Franz Mente, beiuchte das Iohanneum u. ging 1674 auf 


*) Sehr wahrſcheinlich ein jüngerer Sohn des Kaufmanns Franz Mente 
(geb. 1660, Senator 1725, refignirte 1726, + zu Bremen 1730, ver⸗ 
beirathet mit Cecilie Elifaberb Schütt, F 1723) und in dieſem Fall 
ein Neffe des im folgenden Artikel genannten Ulrich Mente. 
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die Univerfität Lund, 1677 nach Leipzig, wo er 1680 Ma- 
gifter wurde, 1682 begab er ſich nad Wittenberg, reijete im 
folgenden Sahre durch Dänemark u. die Niederlande u. Fehrte 
dann in feine Vaterftadt zurüd. Im September 1691 ward 
er zum Paſtor an der Pancratiusficche in Stade erwählt, 
im November 1696 zum Paftor am Dom zu Bremen. Er 
verheirathete fih am 3. Mai 1692 mit Chriltina Maria, 
Tochter des Nicolaus Junge in Hamburg. Sie gebar ihm 
3 Söhne u. 4 Töchter, nämlich Bartholomäus, Johann Hiero- 
nymus u. Ulricus. Bon den Töchtern überlebten ihn nur 
zwei: Catharina Sufanna u. Margaretha Gerdrut Elijabeth, 
die andern beiden: Catharina Francidca u. Anna Elijabeth 
ftarben früh. Er ftarb am 3. September 1713. 

$$ I. Disp. pro sententia D, Valent. Alberti, notitiam status 
integri naturalem non esse, contra Sam, Strimesium, praeside 
D. Gottl. Frid. Seliemanno proposita. Lipsiae 1679. 4. Recusa 
in Seligmanni Exereitationibus academicis. Dresdae 1711. 8. 

2. Ein Gefiht der Sacobsleiter im Gemüthe eines rechten 
Sacobiten, oder Leichprebigt über D. Jac. Hier. Lochner, Bremifchen 
Euperintendenten, aus Genes. 32, 10, 1700 gebalten. Bremen 1701. 4. 

3. Der zwar traurig feheinende, jedoch glücklich u. felig aus- 
gefallene Fall, Parentation auf den Kaufmann Friedrich Rulffes. 
Bremen 1712, 4, | 

Moller I. 410; Rotermund Bd. 4, Sp. 1445; Pratie Religiondge- 


fchichte der Herzogtbümer Bremen u. Berden Abſchn. 3, Hälfte 2, p. 42 ff.; 
Acta hist. ecclasiatica Bd. 2, Pag. 933 ff. 


2532. Menter (Balthafar), 


ftammte aus dem berühmten Geſchlecht der Mentzer, die in 
Helfen zu Haufe waren. Der Xeltervater des oben genannten 
Menger, Juſtus Menger, war Brunnenmeifter zu Allendorf. 
Defien Sohn, Balthafar Menter I., geboren 1565, wurde 
Profeffor der Theologie zu Marburg, verwicelte ſich in viele 
theologijche Streitigkeiten u. ftarb den 6. Januar 1627. Sein 
Sohn, Balthafar Mentzer II., wurde geboren zu Gießen den 
11. Mail614, war ebenfalls Theologe, Profefjor zu Rinteln, 
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ſpäter zu Gießen, ſeit 1652 Oberhofprediger und Super— 
intendent zu Darmſtadt. In Rinteln wurde ihm am 21. Febr. 
1651 ein Sohn geboren von ſeiner Ehefrau, Catharina Agneſe 
geb. Benthen, der in der Taufe ebenfalls den Namen Balthaſar 
erhielt, alſo Balthaſar III. Schon im Jahre 1668 bezog er 
die Univerſität Gießen, um Mathematik zu ſtudiren. Der 
Vater, der ſeiner großen Klugheit u. Geſchicklichkeit wegen 
von ſeinem Landesherrn häufig als Abgeordneter an aus— 
wärtige Fürſten gebraucht wurde, mußte im Auftrage des 
Landgrafen 1670 eine Reiſe nach Schweden machen. Auf 
dieſer Reiſe nahm er feinen Sohn Balthaſar mit nach Stock— 
holm, hielt ſich mit ihm dort ein halbes Jahr auf u. kehrte 
über Kopenhagen u. Holſtein nach Heſſen zurück. Balthaſar III. 
wurde 1672 Magiſter in Gießen, begab ſich dann nach Leipzig, 
von dort nach Wittenberg u. Jena. Zurückgekehrt nach Gießen, 
wurde er dort im Jahre 1674 als Profeſſor der Mathematik 
angeſtellt. Ehe er jedoch ſein Amt antrat, machte er eine 
Reiſe nach Holland, lebte ein ganzes Jahr in Leiden, durch— 
reiſte ganz Holland, Belgien u. England. Nach ſeiner Rück— 
kehr trat er am 13. Auguſt 1676 ſeine Profeſſur in Gießen 
an. Im Jahre 1695 wurde er von ſeinem Amte abgeſetzt 
u. des Landes verwieſen, weil er ein Edict ſeines Fürſten 
über die Pietiſten nicht unterſchreiben wollte.“) Balthaſar 
Mentzer hatte ſchon von früher her in Verbindungen mit 
Lübeck geſtanden, ſeine Frau, Eleonora Catharina, war eine 
Tochter des Paſtors in Kirchwärder, Jacob Müller, u. deſſen 
Ehefrau Theta Catharina, einer Tochter des Lübeckiſchen 
Superintendenten Menno Hanneken, der eine Tochter Bal—⸗ 
thaſar Mentzer J. zur Gemahlin gehabt hatte. Da nun Caspar 
Büſſing, der bisherige Profeſſor der Mathematik am Gymnaſium 
zu Hamburg, Diaconus an der Michaeliskirche geworden war, 


*) Nach Strieder wurde er entlaſſen, weil er die theolog. Facultät zu 
Gießen verſchiedener Irrthümer beſchuldigte, die nicht zu erweiſen waren, 
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ſo dachte die Behörde in Hamburg bei der Wiederbeſetzung 
der Stelle an Balthaſar Mentzer u. erwählte ihn im September 
1695 zum Profefjor der Mathematik am Gymnafium. Am 
30. April 1696 trat er jein Amt an und verwaltete es 31 
Jahr bis an jein Ende, am 8. März 1727. König Carl XI. 
von Schweden hatte ihm jchon 1671 ein Ganonicat in Ham: 
burg verſprochen u. König Georg I. von England dieje Ans 
wartichaft beftätigt, aber der Tod übereilte ihn, ehe Died 
Verſprechen erfüllt ward. Cr hinterließ einen Sohn gleiches 
Namens, geb. zu Giehen am 12. San. 1679. Dieſer genoß in 
Hamburg den Unterricht des Prof. Edzardi, disputirte zwei- 
mal unter dem Prafidium Gerhard Meier's, ftudirte Theo— 
logie in Wittenberg u. Leipzig, ward Paftor in London, |päter 
Generaljuperintendent über das Fürſtenthum Calenberg, Gon- 
fiftorialratb u. Hofprediger. Er verheirathete fih 1717 in 
Hamburg mit der zweiten Tochter des Seniors Joh. Windler 
u. ftarb 1741 am 20. December. Außer diefem Sohn über: 
lebte ihm nur noch die ältefte Tochter Theta Catharina, vers 
beirathet an den Oberalten Heinrich Iacobjon u. in zweiter 
Che mit dem Dr. Med. Balthafar Menno Hannefen. Die 
in Hamburg von Balthafar Menger III. herausgegebenen 
Schriften find folgende: 

88 1. Borarbeit u. Schattenrif einiger mathematifchen Wilfen- 
fhaften. Hamburg 1696. 4. 

2. Programma funebre de vita D. Sam. Schulteti, Presby- 
teri Hamburg. Senioris. Hamburgi 1699 fol. Recusum ibid. 1711. 
Vol. III. Memor. Hamburg, J. A. Fabricii, p. 310—50. 

3. Joh. Adolphi Tassii, Math. Professoris Hamburgensis 
Opuscula IV. Mathematica (Geographia, chronologia, stereometria, 
statica) ac Joach. Jungii Phoranomica seu Doctrina de motu locali; 
seorsim antehac ab Henr. Sivero edita, ab ipso autem denuo 
revisa junctimque recondita. Hamb. 1699. A. 

4. Neu erfundene Antlia Pneumatica, oder Luftröhre, famt 
deren Iuftigen Würfungen befchrieben. Hamburg 1704. 4, 


5. Das bei firenger Kälte entlarste Wetterglas, Hamburg 
1704, 4, 
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6. Deutliche Nachricht, Wie der Mercurius vor der Sonne 
den 5. Maji, verbefferten Styli, dieſes 1707, Jahres können gefehen 
werden, Und was dieſer Aspect bedeute, in einem Kupffer u. beffen 
Erflärung gezeiget, Hamburg. 

7. Sceleton Geographicum. Hamburgi 1712. 8, 

8 Aftronomifcher Schattenriß u. genaue Befchreibung der am 
22. April 1715 von denen fürtreflichften königl. franzöfifchen u. engl. 
Mathematicis in u, vor London obfervirten remarquablen Sonnen- 
finfterniß, ausgefertigt u. entworfen von B. Mengern, Hamburg, 4, 
14 ©. mit 3 Kupfertafeln. 

9. Kurzer Entwurf des ungewöhnlichen im März A. 1716 
gefehenen heilen Lichts, Hamburg 1716, 4, 

10. Programma funehre de Petro Lütkenio jun. J. U, Lie, 
et Consule Hamburgensi. Hamb, 1707. fol. Denuo editum a 
Fabricio. Vol. V. Mem. Hamb,. p. 322—330. 

11. Beſchreibung der Norblichter von 1715 u, 1721. 

12, Die von nicht menigen curiofen Astronomis verlangte 
Nachricht der zwar felten zum Vorfchein kommenden, dennoch a. 
1690 den 10, Nov. u. 1697 den 3. Nov, zu Gießen, u. zu Hamburg 
a. 1707 den 5. Mai, u. biefesmal den 9, Nov. 1723 zum vierten 
mahl wirklich obfervirten Conjunction des Mercurii u, der Sonnen, 
Hamburg 1723, 4, 


Beuthner ©. 248; Moller II. 551; Rotermund IV. Sp. 1460, 1461; 
Strieder Grundlage zu einer heffifchen Gelehrten» und Sthriftfteller - Ge- 
ſchichte Bd. %, ©. 454—456 5 J. A. Fabricii Programma funebre B. Mentzeri 
exstat in Fabricii Memoriis.. Hamb. Vol. VI., P. 494-508. 


2533. Menuret de Chambaud 
(Iean Jacques), 


geb. zu Montelimart in der Dauphine 1733, promovirte als 
Doctor der Medicin zu Montpellier u. war lange Zeit, nod) 
1780, praktiſcher Arzt u. Hospitalarzt zu Montelimart. Seit 
1759 war er Mitarbeiter der Encyclopedie, fchon 1758 war 
er correſpondirendes Mitglied der Afademie der Wiſſenſchaften 
in Montpellier; ſpäterhin auch Mitglied der Sociste royale 
de Medecine in Paris. Familien-Verhältniſſe führten ihn 
nad) Paris, von wo ihn die Revolution wieder vertrieb. Auf 
langen Ummwegen kam er 1795 nach Hamburg, wo er noch 
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1801 lebte. *) Er ftarb in Paris am 15. December 1815, 
82 Sahre alt. Hierher gehören nur folgende Schriften: 

$$ 1. Essay sur la ville d’Hambourg, considerde dans ses 
rapporis avec la sante, ou letires sur l’histoire medico -topogra- 
phique de cette ville. Hamb. 1797. 8. 

2. Berfuh über die Stadt Hamburg in Hinfiht auf ihre 
Gefundbeit, oder Briefe über die mebicinifch-topograpbifche Gefchichte 
biefer Stadt. Verdeutſcht durch M. ©, Hermann, Fatferl, Notartus, 
Hamburg 1797. 110 ©, 8.%*) 


Dergl. über die in Parid von dem Verf. herausgegebenen Schriften 
J.M. Querard La France litteraire ou dictionnaire bibliographique T. 6. 
p. 49; Dr. Schrader's Notizen. 


2534. Menz (. ): 

Ein Kaufmann in Hamburg in der Mitte des 18ten 
Jahrhunderts, defjen unten zu nennended Drama, obgleich es 
nad) Schütze ganz werthlos war, doch achtmal aufgeführt wurde. 

88 Der Kaufmann ein Menfchenfreund. Hamburg 1757, 8. 

Bergl. I. F. Schütze Hamburgifche Theater-Gefchichte S. 298. 


2535. Menzzer Gohann Philipp Bode), 
geb. 17.. zu Lüneburg, wo fein Vater Poftmeifter war. 
Er promovirte zu Göttingen am 11. Sept. 1802, lieh ſich 
dann ald praftiicher Arzt in Hamburg nieder, wo er 1803 
u. 1804 genannt wird. Späterhin lebte er in Hameln. 

$$ 1. De sellae obstelriciae usu et optima ejus forma. 
Gottingae 1802. 24 ©. nebft Kupfertafel, 8. 

2. Inwiefern läßt fi) das Asihma Millari mit dem foge- 
nannten Eroup-Huften verwechfeln. Hameln 1815, 8, 

3. Neues medicinifhes Kohbuh für Kranke. Bd. 1. 2% 
Bremen 1817—2W0. 8, 


*) Ein Dr. Menuret wurde 1801 in Stodholm zum Leibarzt des Könige 
ernannt und erhielt eine anſehnliche Geldbelohnung für ein von ihm 
erfundenes Geheimmittel gegen die Syphilis. Medic.⸗chirurg. Zeitung 
1801. Bd. 3, ©. 304, 

**) Nah Dr. Rambach's Urtheil ift dieſes Buch ein Gewebe von Iır- 
thümern; ber Berf. ſchrieb es, nachdem er erft 20 Monate in Hamburg 
gewefen war, ohne die geringſte Kunde ber beutfhen Sprade; vgl. 
Adref-Eompt. 1800 Ro. 39, 
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2536. von Merck (Emit), 

geb. zu Hamburg am 20. November 1811. Sein Bater, 
Heinrich Joh Merci, *) geb. zu Schweinfurt am 27. Februar 
1770, ließ fich ald Kaufmann bier in Hamburg nieder, ver: 
heirathete Jih am 12. Nov. 1802 mit Mar. Cath. Danfert 
(geb. 13. Febr. 1771, +5. Juli 1809). Nach deren Tude 
verheirathete er jich zum zweiten Male am 25. Detober 1810 
mit Marianne Rohlffs (geb. 12. Det. 1780, + 14. April 1853). 
Am 3. März 1820 ward er zum Senator ermwählt, ver: 
waltete zum Wohl feiner zweiten Baterftadt verſchiedene Aemter, 
auch das eined Protoſcholarchen, u. ftarb unter der Achtung 
u. Liebe feiner Mitbürger am 23. Detober 1853. Sein Sohn 
Ernit befuchte die Schule des Herrn H. Siegm. Lütkens, kam 
1825 nad) Bremen auf die Handlungsſchule, kehrte 
nah Hamburg zurüd u. fam auf dad Gomptoir feines Vaters. 
Im Iahre 1831 ging er nad) Antwerpen, von Dort nad) 
Liverpool u. Rio de Janeiro, fehrte 1836 nad) Hamburg 
zurüd u. trat ald Aſſocie in das Geichäft ſeines Waters. 
Am 29. Mat 1839 verheirathete er fi mit Johanna Borgnis 
aus Frankfurt a M. Die Eltern der Frau waren Carl 
Hieronymus Borgnis u.Philippine Eli. Emma geb.Thurneyffen. 
Aus diejer Ehe entjprofjen 4 Kinder: Maria Emma Sohanna, 
verheirathet an Garl v. PfufterfchmidsHardtenftein; Catharina 
Henriette Cornelia Emma, verheirathet mit Alerander Auguft 
Borgnid; Heinrich Sohann Carl, geb. im April 1843, u. 
Johann Auguft Hermann, geb. im Mat 1850. Bis zum 
Sahre 1848 verwaltete er als hiefiger Bürger mehrere Ehren— 
ämter, 3. B. als Hundertachtziger zu St. Catharinen, als 
Mitglied des Gefängniß-Collegiums und ald Handelsrichter; 
auch war er Nittmeifter u. Chef der Cavallerie des Bürgers 
*) Ein Sohn des im Jahr 1811 geftorbenen Rath - Eonfulenten Joh. 
Ehriftian Merd zu Schweinfurt; vergl. Stamm» und Stipendienbud 

für die Nacfommen von Job, Chph. Merd, weiland Syndicus in 
Schweinfurt. Hbg. 1839. fol. Verfaßt nad) der Vorrede von Herrn 


Prof. Ulrich, deſſen Mutter des Senat, Heinr. Job. Merd Schweiter war, 
V. 14 
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militärd. Im Jahre 1848 ward er zum Mitglied des 
deutichen Parlament? gewählt u. war als ſolches äußerſt thätig 
im Sinne ded Freihandelö-Principd. Im Mai 1849 ward 
er daſelbſt zum Neichöminifter der Finanzen u. des Handeld 
ernannt. Nach Hamburg zurücgefehrt, wurde er 1853 K. K. 
öfterreichiicher General-Gonful u. bald darauf vom Kaifer in 
den Freiherenftand erhoben. Unter feinen mannigfaltigen 
Talenten befand ſich auch eine große Begabung für Poefie 
u. dramatiiche Darftellung. Sein bedeutender Einfluß u. 
jeine umfaffende Thätigfeit zum Heil feiner Vaterftadt trat 
beſonders hervor bei der Handelöfrifis im Sahre 1857. Bei 
allen gemeinnügigen Anftalten ftand er an der Spibe, jo 
bei dem Berein zur Rettung von Schiffbrüchigen u. bei An- 
legung des zoologiichen Gartens u. der internationalen Aus: 
ftellung, deren Eröffnung er nicht mehr erlebte; er jtarb nad) 
kurzer Krankheit am 6. Sult 1863. Ihm zu Ehren ift eine 
Straße in Hamburg nad) feinem Namen Ernft Merd genannt.*) 

88 1.* Neife- Erinnerungen aus London u. Paris. 144 ©, 
8. Zweiter Abdruck. Hamburg, Langboff’ihe Buchdruderei, 1852, 
149 ©. 8 (Freifhüs 1852, No. 37, ©. 146.) In einer nord- 
beutichen Zeitung abgedrudt, dann hier zufammengeftellt. 

2.. Gab heraus: Briefe des Hamburgifchen Bürgermeifters 
Johann Schulte, Lt., an feinen in Liffabon etablirten Sohn Johann 
Schulte, gefchrieben in den Jahren 1680—1685. 8. Hamburg, Perthes- 


Beſſer u. Maufe. | 
Vergl. Omnibus, iluftrirted® Wochenblatt, 1863, No. 29, €. 337 
mit Portrait, ganze Figur, nad einer Photographie. Freiſchütz, 1863, 6. Juli. 
In Bezug auf die Familien» Berbältniffe nah Mittheilungen von 
Mad. Buffe, geb. Merd, und Herrn Eropp. 


*) Sein älterer Halbbruber Earl Hermann Merd, geb. 3. Mei 1809, 
gebildet in der Schule des Herrn Lütkens, auf dem Johanneum 
und dem Gymnafium zu Rinteln, ftudirte bie Rechte zu Göttin- 
gen und Heidelberg, mofelbfi er am 22. Auguft 1831 promosirte. 
Nach bedeutenden Reifen nad Hamburg heimgefchrt, wurde er Se— 
eretär ber Unterftügungsd - Commiffion 1842, Senats »- Seeretär am 
22. Der. 1843, Syndieus den 238. Juli 1847. Berbeirathet am 
21. Zuli 1841 mit Luiſe Godeffroy. Ein felbftändiged Werf hat er 
zwar biöher nicht gefchrieben, aber eine große Menge gedrudter Ser 
natsanträge und Staatsſchriften aller Art verfaßt. 
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2537, Mterdel*) (Garlieb Helwig), 

ein Sohn der folgenden; geb. zu Loddiger in Livland am 
21. Oct. 1769. Den erften Unterricht erhielt er von feinem 
Bater Daniel Merdel, kam 1776 auf die Domjchule in Riga, 
verließ diejelbe 1786, nachdem jein Bater ſchon 1782 geftorben 
war. Er gab Privatunterricht, wurde Hofmeifter, ftudirte 
Mediein in Leipzig und Iena, zog 1797 nad) Weimar und 
wurde in demjelben Sahre Secretair des Grafen Schimmel: 
mann in Kopenhagen. Im Winter 1798 auf 99 hielt er fich in 
Hamburg und Lübeck auf. Im Jahre 1801 erwarb er ſich 
in Frankfurt a. d. D. die philoſophiſche Doctorwürde, hielt 
auch daſelbſt eine kurze Zeit Borlefungen. Er zog fich ſpäter 
vor den Franzoſen nad) Riga zurüd, verheirathete ſich dajelbft 
und kaufte in Folge deffen einen Landſitz Depfind- oder 
Merkelshof. Im Jahre 1820 erhielt er von dem Ruſſiſchen 
Kaifer eine Penfion von 300 Rubel Eilbermünze Er war 
ein fruchtbarer Schriftiteller, wenn feine Werfe auch eben 
feine große Bedeutung haben; es werden 57 Schriften von 
ihm genannt, die er theild gejchrieben, theild herausgegeben 
bat. Er ftarb zu Depfinshof am 27. April 1850. 

Bon feinen Schriften gehören hierher: 

ss. 1. Erzählungen. Bd. 1. Berlin 1800. 8. (S. 125 — 
170 Snitger, ein Bruchftüd aus der Hamburg. Gefchichte.) 

2. * Eine Reifegefehichte vom Verf. der Rüdkehr ins PVater- 
land. Berlin 1800. 8. (S. 210-267.) Dagegen erfhien Dr. Joh. 
Ludw. Gries Sind die gehäuften Klagen neuerer Schhriftfteller über 
Hamburg gereht? Hbg. 1800. 31 ©. 8. 

3. Briefe über einige der merfwürbigften Städte im nörb- 
lichen Deutichland. Bd. 1. Leipzig 1801. VII u 486. 8 Aud 
mit dem Titel: Briefe über Hamburg u. Lübed, 

4. Skizzen aus einem Erinnerungsbude. Heft 1-3. Riga 
1812. Ates Heft. Riga 1816. Neue Ausgabe, Riga u. Dorpat 
1824, VIu 394 S. 8 

Vergl. Schrififteller » Kerifon von Livland, Efthland u. Kurland von 


Napiersky, Bd. 3, S. 206. Nachträge, Bd. 2, Mitau 1851, Neuer Ne 
frolog 1850, Th. J. ©. 264, 


® Schrieb fib gewöhnlich Merkel, 


TER 
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2538. Merckel (Theodora Margaretha). 

Ste war die Tochter des hamburg. Arztes Chriftian 
Friedr. Falde (vergl. Artifel 993) u. war zu Hamburg ges 
boren am 27. Auguft 1721. Hier in Hamburg lernte fie 
Daniel Merdel (geb. zu Niga 1712, + 1782), Paftor zu 
Loddiger u. Treiden in Pivland, kennen, der fid in Ham— 
burg drei Jahre aufbielt, verlobte ſich mit ihm u. fam als 
feine Gattin im Mat 1742 nad) Livland, ftarb aber ſchon 
am 31. März 1743. 

$$ 1. Ueberfegte einige Predigten Mosheim’s ins Franzöfifche. 

2. Franzöfifhe u. deutſche Gedichte, 


Angaben des Schrififteller-Rerifons ber Provinzen Livland, Eſthland 
und Kurland von Napierefy, Bd. 3 (Mitau 1831), ©. 205. Genauere 
Nahmeifungen, wann und wo diefe Schriften erſchienen find, feblen. 


2539. Merft (Franz Sebaftian), 


war Bucddruder in Hamburg u. fteht im Hamb. Addreß— 
buch von 1802 bi8 1807, 

$$. Dr. Albrechts u. Konforten Litterarifches Unwefen mit dem 
Niederelbifchen Handlungs- u. Börfen-Sournal u. mir dadurch ver- 
urfachte Unruhe u. Schaden. Dem Publicum zur Nachricht genau 
nach der Wahrbeit mitgetheilt von Franz Sebaftian Merft, Bud 
druder in Hamburg. (DBergl. der Sonntagsbote. Eine Wochen- u, 
Quartalſchrift, berausgegeben von einem Freunde des Guten. Hamb, 
1803, gedrudt u, verlegt von F. ©. Merft. 32ftes Stück oder brittes 
Duartal, achtes Etüd, am 22, Januar 1803, ©. 512, 8.) 


Mittheilung des Herrn Eropp. 


2540. Merle d'Aubigné Sean Henry), 
hat freilich nur wenige Jahre in Hamburg gelebt u. gewirkt, 
da dies aber im die erfte Zeit des wieder erwachten chriftlichen 
Lebens in Hamburg fiel u. er dafjelbe mit Entichtedenheit 
vertrat, jo ift fein Aufenthalt hier in Hamburg doch von 
großer Bedeutung gewejen. Er ftammte aus einer alten 
hugenottiſchen Familie, die nad der Aufhebung des Ediets 
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von Nantes aus Nimes floh u. ſich 1695 in Lauſanne nie— 
derlich. Er wurde am 16. Auguſt 1794 zu Gravelines 
Eaux-Vives in der Nähe von Genf geboren, trat 1809 in 
die hohe Schule zu Genf, um Theologie zu ftudiren. Gin 
Scyotte Robert Halfdane, der im Jahre 1816 nady Genf kam, 
erweckte zuerft in ihm ein lebendiges Chriftentbum. Im 
Sahre 1817 wurde Merle d'Aubigné ordinirt. Che er aber 
fein Amt antrat, machte er eine Reife nad) Deutichland, nahm 
Theil an dem Feft auf der Wartburg u. eilte dann nad) 
Berlin, um Neander u. Schletiermadher zu hören. Im Some 
mer 1818 wurde er als Paftor an der franzöfiichereformirten 
Gemeinde nach Hamburg gerufen u. erwarb fich hier durch 
feine gejegnete Wirkfamfeit u. Perſönlichkeit recht viele Freunde. 
Im Sahre 1823 ging er ald Kaplan des Könige Wilhelm 
von Holland nad Brüſſel. In Folge der Revolution im 
Fahre 1830 wollte der König ihn nad) Haag ziehen, er aber 
entichloß jich, nad) Genf zurüdzufehren u. gründete hier im 
Berein mit jenen Freunden eine neue theologische Hochſchule, 
ald Oppofition gegen die alte, in Nationalismus verfunfene. 
Seitdem hat er Genf nicht wieder verlafjen, einige Reifen aus— 
genommen nad) England u. Schottland, wo er viele Freunde hat. 

$5 I. Sermons laisses A mes auditeurs comme un souvenir 


de mon affection. Hambourg, chez Perthes & Besser, 1823. 8. 
Diefelben aus dem Franzöfifchen überfegt. Hamb. 1824, 8, 


2. Sermon d’adieu, prononce le 29 Juin 1823, dans le 
temple de lacommunauté reform&e-frangaise de Hambourg. Hamb. 
26 ©., ohne Verleger u. Officin. 8, (Ueber Act 26, 32 von einem 
ungenannten Freunde des Verfaffers herausgegeben. Bergl. Ergän- 
zungsblätter zur Hallefchen Allgem, Literatur- Zeitung, IV., Sp. 1136, 
No, 142, Dec. 1823.) 

3. Abfchiedspredigt in der beutfchen Weberfegung, aus bem 
Friedensboten abgedrudt. Hamb. 1824, 8, 

4. Sermon prononce A l’occasion du premier dimanche de 
la Passion et des fleaux qui ont affliige quelques-unes des Pro- 
vinces du royaume dans la chapelle dite de la cour le 20 Fevrier. 
Bruxelles 1825. 8, (Hamb. Eorrefpondent 1825, No, 57.) 
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5. Der häusliche Gottesdienft, eine Predigt über Joſua 24, 15. 
Aus dem TFranzöfifhen. Hamb. 1828, 8. 

6. Die Verfündigung des Chriftentfums unter den heidnijchen 
Völkern, Hamb. 1831. 8 (Von dem Miffionsverein aus dem 
Franzöfifchen überfegt. Hamb. Nachrichten 1831, No. 34.) 

7. Discours sur l’&tude de l’histoire du Christianisme et son 
utilitE pour l’Epoque actuelle. Hamb. 1832. 8. Perthes, Besser 
& Mauke. 

8. Die Kirche ift berufen, Jeſum Chriftum zu befennen, Rebe, 
gefprochen zu Genf, 27. Sept. 1840, Aus dem Franz, zum Beften 
des weibl, Vereins für Armen- u. Krankenpflege. Hamb. 1841, bei 
Tramburgs Erben. VI u. 22 S. 

Bon feinen übrigen Schriften, die nad) feiner Abreife aus 
Hamburg von ibm verfaßt find, nennen wir nur noch als fein Haupt- 
werk feine Reformationsgefhichte des 16ten Jahrhunderts in 5 Bän- 
den, die franzöfifch gefchrieben, ins Deutfhe, Englifche u. Hollän- 
difche überfegt ift. Die Ueberſetzung des vierten Bandes ins Englifche 
brachte ihm 100,000 Fr. ein, fo groß war der Abſatz. 

Vergl.: Der Bote aud dem Alfterthal 1862, No. 14 (eine Fortfeßung 
ift nicht erfchienen), wo auch fein Bildniß. Nouv. Biographie universelle, 
Vol. 35. Paris 1861. Diefer Artikel ift gefchrieben von Chanut. Seine 
Schriften find verzeichnet in E. A. Zudolb Bibliotheca theologica, Vol. 2. 
Göttingae 1864. 8. und NRupredt Bibliotheca theologica. Göttingae 
1865. 8. 


2541. de Nomance: Mesmont 
(Germain Hyacinthe). 

Früher führte er den Namen Comte de Romance, einen 
Namen, den er von feinem Onkel annahm. Belannter ift 
er unter dem Namen Marquis de Mesmont, von einem 
Dorfe Mesmont in den Ardennen, das ihm gehörte Er 
wurde geboren zu Parid am 23. Nov. 1745 u. ftammte ab 
von einer Lütticher Familie, die ſich dort niedergelafjen hatte. 
Beim Ausbrudy der Revolution war er Lieutenant im Regi— 
ment der franzöfiichen Garden. Um der Revolution zu ent: 
gehen, zog er ſich nach Hamburg zurüd u. hat hier bis 1800 
gelebt. In einer von ihm herausgegebenen Zeitjchrift Le Cen- 
seur hatte er fich zu heftigen Ausdrüden gegen den erften 
Conſul, Buonaparte, fortreißen laſſen. Schon mehrfach ge 
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warnt, wurde das Sournal im Mat 1800 confideirt u. ver- 
boten; dennoch ließ er es forterjcheinen. Im Juli 1800 
wurde er wegen neuer darin vorfommender Zügellofigkeiten 
zugleich mit feinem Verleger Bertin d’Antilly verhaftet. Beide 
wurden zu dreimonatlichem Gefängniß u. demnächſtiger Aus— 
weilung verurtheilt u. Anfangs October ind Ausland ent= 
lafien. *) Er begab ſich nad) Rußland, wo er Seeretär beim 
Minifter des Unterricht wurde, um die auswärtige Cor— 
refpondenz zu führen. Nach dem Parifer Frieden kehrte er 
nach Frankreich zurück, lebte ſehr einfam u. beichäftigte jich 
mit Werfen der Wohlthätigkeit; er ftarb zu Neuilly-ſur-Seine 
am 2. März 1831. 


$$ 1.* Letires Westphaliennes écrites par M. le comte R. 
M. à Mad. de H. sur plusieurs sujets de philosophie, de litterature 
et d’histoire et contenant la description pittoresque d’une partie 
de la Westphalie. Berlin 1797. 12. (Auf der Stadtbibliothek ein 
Eremplar mit handſchriftlichen Zufägen von Eh. Villers.) 

2.* Recherches philosophiques sur le sens moral de la 
fable de Psyche et de Cupidon etc. parM.deR.M. Hamb..1798. 8. 

3. Le Reveil. Ouvrage periodique moral et litieraire dans 
le genre Anglais par M. de R(omance) M(esmont). T.1 à Hamb. 
1798. T.2et3 1799. 8. 

4. Le Censeur, publi6 à Hambourg 1799, 1800, par Mesmont 
et Bertin d’Antilly. 8. (Bergl. den Artikel d'Antilly. Auch Antoine 
Joſeph de Barruel. Beauvert war Mitarbeiter, vergl. dieſen Artikel.) 

Auch war er Mitarbeiter des Spectateur du nord im Sabre 
1797, in welchem fich folgende Auffäge von ihm befinden: Essai sur 
l’amour et l’amitie (Juillet 1797), Essai sur la politesse des me@urs 
(Sept. 1797, p. 329—360), Idees sur le beau (Oct. 1797, p. 36), 
Des avantages qu’une nation peut retirer de ses malheurs (Nov. 
1797, p. 93—103), Du goüt pour les vrais plaisirs (Nov. 1797). 

Vergl. Quérard, wo auch feine in Frankreich herausgegebenen 
Schriften verzeichnet ſind; F. L. Hoffmann La Presse périodique Frangaise 
a Hambourg depuis 1806 jusqu'en 1848. Extrait da tome ler 2e série, 
du Bulletin du Bibliopbile Belge. Bruxelles 1854; p. 22-24; F.L. 
Hoffmann Additions à l’article du Bulletin etc. dans le Bulletin du 
Bibliophile Beige. T. XIII. Bruxelles 1857. Pag. 222—230. 


— 


*) Beitfchrift bes Vereins, Bd. 3, p. 471. 
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2542.*) Meſtern Goh. Chriſtian Andreas), 
geb. zu Altona 1800, Sohn ‚von Heinrich Nicolaus Benja— 
min Meftern u. Friederica Marta, geb. Lohbauer, ließ ſich ald 
Kaufmann in Hamburg nieder u. verbeirathete ſich am 
31. Mat 1834 mit Juſtine Pifette Wilhelmine Möring, geb. 
in Hamburg 1815, Tochter des Oberalten Carl Philipp 
Heinrich Möring u. Wilhelmine Sophie Fernande, geb. Schiller. 

ss 1.* Hamburgs Getraide-Lieferungsbandel in auswärtigen 
Häfen. Fir Freunde notbiwendiger u. zweckmäßiger Reformen. Ge— 
fchrieben im März 1838 von *** Hamburg 1838. Buchdruderei 
von E. 8, Fränfel. 51 ©. 8 

2.* Für Hamburger Verbindungs-Eifenbabnen. Gegen das 
Mall - Eifenbabn- Project. Der Brutto - Ertrag dieſer Broſchüre ift 
für die projectirte Kunftballe beftimmt. Hamburg, November 1860, 
bei Tramburgs Erben. 32 © 8 (Lanabofihe Buchdruderei.) 
S. 3 ift unterzeichnet H. P. F. Tesborpf (welcher die gediegenen 
Aufſätze, welche feit Annahme des Vertrags über die Hamb.-Altonaer 
Verbindungsbahn nad u. nach in den hieſigen Nachrichten veröffent- 
licht worden find, nochmals der Preffe übergeben). S. 5—25: Gegen 
die projeetirte Eifenbabn auf unferm Wall. T. bis XIIT. unterzeichnet: 
J. C. A. Meftern, ©. 25: Verbindungsbahn u. Schutz der niederen 
Stadttheile gegen Sturmflutben; unterzeichnet Roblfen. ©. 26 u. 27: 
* Die Verbindungsbahn. ©. 8: * Die Terbindungsbahn am Hafen. 
&.29—- 32: * Hamburg- Altonaer Terbindungs-Eifenbabn am Nieder- 
bafen, Unterzeichnet Hamburg, den 20. Sept. 1860. €. 4. 
Nah Mittheilungen der Herren Eropp und Dr. Hoffmann. 








*) In einer Anmerfung möchte ich doch aud den Subrector Meſchmann 
nennen, ber freilich, fo viel ich weiß, Fein Wort bat druden laffen, 
aber doch ein Manufer. Colleetaneum proverbiorum malorum et 
inexcusabilis pravitatis binterlaffen bat, bag von Bine. Placcius 
febr gelobt wurde. Er war geb. 1617 zu Hamburg oder Halberftabt, 
wurde in der legten Hälfte des 17. Jahrhunderts unter die Kandidaten 
reverendi Ministerii aufgenommen, im Sabre 1670 zum Xebrer der * 
Tertia ded Johanneums ernannt und 1683 Subrecter, ftarb aber fchon 
in bemfelben Sabre am 15. Dee. 1683. Wegen feiner Kenntniffe 
im Lateinifchen und Griechiſchen fuchten angefebene Gelehrte feinen 
Umgang; Bofe in Jena dedicirte ibm feine Abhandlung de cupidi- 
tatibus juvenilibus und der Rector Schulze richtete ihm nach feinem 
Tode ein Ehrendenfmal auf. 

Vergl. Moller I., 411. Müller, Gefchichte de Sohanneums in 
Samburg, p. 46. 
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2543. Meſtorf (Sohanna), 


geb. am 17. April 1829 zu Bramftedt in Holftein, wo ihr 
Vater, Dr. Sacob Heinrich Meftorf, ald Arzt lebte. Ihre 
Mutter, Sophie Meftorf, war eine geborene Körner. Deren 
Großvater u. Carl Theodor Körner's Großvater waren 
Brüder. Unterricht erhielt fie zu Itzehoe im Blöcker'ſchen 
Inftitut. Bald nad ihrer Gonfirmation ging fie nad 
Schweden ır. lebte dann abwechjelnd in Schweden u. Holſtein. 
Aus Gejundheits-Nüdfichten machte fie mit einer Freundin 
eine Reife nach Stalten, bielt ſich drei Sahre in Nizza u. 
Piemont auf, Fam förperlich gefräftigt zurüc u. lebt ſeitdem, 
mit literariichen Arbeiten, Weberfegungen aus der nordijchen 
Literatur, Skizzen aus dem germantjchen Altertyum u. Mythos 
logie bejhäftigt, in Hamburg. j 

88 1. S.Nilsfon, 1) die Ureinwohner des ſcandinaviſchen Nor- 
dens. Aus dem Schwedifchen überfegt von J. M. *) 2) Das 
Bronzealter. Mit 35 in den Tert gedruckten Abbildungen u. 5 lithogr. 
Tafeln. gr. 8. (XVI u, 159 Eeiten,) Hamburg, Otto Meißner’s 
Verlag, 1863. 8. 

2. Wiebeke Krufe, eine holfteinifche Bauerntodhter. Ein Blatt 


aus der Zeit Chriftian’s IV. Hamburg, Otto Meifiner. (Hamb. 
Nachr. No. 259, 31. Det, 1866, u. 265, 7. Nov. 1866, Feuilleton.) 


Außerdem mehrere Ueberfegungen, Aufſätze u. Abhandlungen 
über nordifhe DVerbältniffe in mehreren nicht mehr nambaft zu 
machenden Zeitſchriften. 


Jodocus Methodius, 
ſiehe Jodocus Corthum, Artikel 660. 


*) Gegenwärtig beſchäftigt mit der Ueberſetzung der erſten Abtheilung 
von Nilsſon's Werk: Das Steinalter, ſo wie mit der Ueberſetzung von 
Dr. Wiberg's in Gefle Werk: Die Handelsverbindungen der Phönicier, 
Etrusker und Maſſilienſer mit dem nordweſtlichen Europa. Beide 
Ueberſetzungen werden 1867 in Hamburg bei O. Meißner erſcheinen. 
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2544. Mettlerfamp (David Chriftoffer), 
geb. zu Hamburg im Mat 1774. Seine Eltern waren 
Matthaeus Andreas Mettlerfamp u. Catharina Elilabeth geb. 
Pangermann. Er widmete ſich dem Gewerbe feines Waters 
u. Großvaterd (Matthias Mettlerfamp) u. etablirte fich als 
Blei-, Kupfer u. Schieferdeder-Meifter, jo wie ald Verfer— 
tiger von Bligableitern. Er verheirathete fih am 18. Mat 
1797 mit Ariderica Margaretha Jäger aus Hamburg, Tochter 
von Peter Daniel Jäger und Anna Catharina, geb. Bicher, 
welche am 5. März 1805 im 2Tjten Fahre in Folge einer 
zu frühzeitigen Niederfunft ftarb. Zum zweiten. Male ver: 
heirathete er jih am 24. Auguft 1805 mit Augufte Amalia 
Ghriftiane Curio aus Braunſchweig, Tochter von Johann 
Daniel Carl Curio (fiehe Artikel 704, Bd. 1) u. Catharina 
Friederica, geb. Weigel (geb. 1788, +3. Mat 1854). Im 
Fahre 1813 nahm er lebhaften Antheil an der Erhebung 
gegen die Sranzofen; er ftand an der Spibe eined Bataillond 
der neu errichteten Bürgerwehr. Mit den Neften defjelben 
u. freiwillig ihm zugeftrömten Hamburgern, Lübedern u. 
Bremern errichtete er im Sommer 1813 in Medlenburg das 
„Corps der hanfeatiihen Bürgergarden im Feldes, welches 
er ald Dberftlieutenant befehligte u. im Jahre 1814 nad) 
Hamburg zurüdführte. Im feiner Baterftadt wurde er zum 
Ehrenmitgliede der patriotiſchen Gefellichaft ernannt. Hier 
begann er fein früheres bürgerliche8 Gewerbe wieder, jedod) 
bei veränderten Zeit: u. Perfonal-Berhältniffen, ohne genü— 
genden Erfolg. Da bereits zwei feiner Söhne in ruffilche 
Dienfte getreten waren, jo beichloß er ebenfalld dahin, u. 
zwar nad) Beflarabien, zu überfiedeln, bei welcher Gelegenheit 
ihm die Stadt Hamburg, mittelft Rath» u. Bürgerſchluſſes 
vom 9. Dec. 1825, in danfbarer Anerkennung feiner Verdienfte 
in den Sahren 1813 u. 1814, ein Chrengeichent von 
1000 Friedrichsd'ors überreichen ließ, feine vormaligen Kriegs: 
fameraden aber ihm einen kunſtvollen Chrendegen verehrten. 
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Da indeffen feine Erwartungen fi in Rußland nicht ver 
wirklichten, kehrte er ſchon nady wenigen Fahren in jeine 
BDaterftadt zurüd u. etablirte hier auf dem Graöbroof (vor 
dem Sandthore) eine Eiſengießerei. Er nahm lebhaften An— 
theil an den von einigen Mitgliedern der patriotiichen Ge— 
jelichaft ausgehenden Neform-Beftrebungen. Bon dem libe- 
ralen Somit ward er für den 1ften u. 5ten Diftriet, von 
dem Cinigungs-Gomite für den 5ten Diftriet zum Mitglied 
der conftituirenden Verſammlung vorgeichlagen u. am 2. Nov. 
1848 mit 1738 Stimmen zum 7ten Deputirten des ten 
Diftrictd erwählt. (Krauß, die Wahlen zur Hamb. Goniti- 
tuante. Hamb. 1848. ©. 87.) Als Alterspräfident eröffnete 
er diejelbe am 13. Dec. 1848, In feiner politiichen Nichtung 
war er Demokrat u. gehörte der entichiedenften Oppofition 
an. Er war bis in ſein hohes Alter ſehr rüftig u. litt erft 
in der legten Periode feines Lebens an ſchweren rheumatischen 
Leiden. Gr jtarb den 25. Zuli 1850 im 77ften Sahre feines 
Alter u. ward am 28, Zuli beerdigt. Einer feiner Söhne 
wurde ruſſiſcher General, einem anderen ift der folgende 
Artikel gewidmet; ein dritter wurde Architekt, ein vierter 
Kaufmann in England. Cine feiner Töchter ift mit dem 
Dr. Med. Friedr. Wilh. Homann verheirathet. Zu bemerfen 
it noch, daß Mettlerfamp in jugendlichen Sahren als talent: 
voller Dilettant auch den bildenden Künften huldigte u. manche 
in Zeichnung u. Golorit gelungene Landichaften componitte. 


88 1. Beichreibung der Spur des Bliges auf dem Thurm 
bes Rathskellers in Harburg den 16. April 1800 u. der darauf an- 
gelegten Bligableitung; mit einem Zufage von J. A. H. Neimarus, 
Mit Kupfern. 1800, 8, 

2, Ueber Blitableitung gegen Buffe’3 Theorie. Leipzig 1812, 8, 

3. Borfchläge, Hamburgs Männern gewidmet, Hamb. 1814, 8, 

4. Ueber Hamburgs Bertheidigung im Frühjahr 1813; des 
Herrn v. Heß Agonieen entgegengefegt, Hamb. 1816, 8, 

5.* Neues Landwehr⸗Syſtem. Dem deutfchen Volke ge- 
widmet son einem BVeteranen von 1813 u, 1814, Hamb, 1831, gr. 4, 
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2te Aufl. mit Zuſätzen u. Verbeſſerungen vom Verfaſſer, nebſt einem 
Cendichreiben an benfelben vom General - Lieutenant Balentin u. 
einem Anbang über das deutiche Heer. Mit 4 Plänen. Hamb, 1848, 
8. (Bergl. Hamb. Nachr. 1848, No. 102; Freiſchütz 1849, No. 20.) 

6. Verfaffungs » Vorichläge für Hamburg 1849, Hoffmann & 
Campe. 8. 

7. Erfte Motivirung der Berfalfungs -Vorfchläge für Ham- 
burg. Hamb. 1849, 8, 

8. Minoritäts - Gutachten zum zweiten Bericht des Wehr— 
ausſchuſſes. Hamb. 1849. 8, 


Vergl. Fr. Wille, Mettlerfamp, der Führer einer am deutfchen Frei» 
heitöfriege theilnehmenden Bürgerwehr. Mit Benugung des handfchriftlichen 
Nachlaſſes Mettlerkamp's. Mit dem Portrait Mettlerfamp's. Hamburg, bei 
Otto Meißner, 1866, 8. 164 S. Drud von M. NRofenberg. 


2545. Mettlerfamp Goh. Auguft), 


Sohn ded Vorigen, geb. zu Hamburg am 20. Auguſt 1810. 
Nach kaum vollendeter Erziehung trat er Schon 1826 als 
Junker in kaiſerlich ruffiiche Dienfte, u. zwar in das Bo— 
riſſoglebskiſche Uhlanen-Regiment, mit dem er im Herbfte 
deffelben Jahres den Marich nach Perfien antrat. Sm Feld: 
zuge gegen die Perjer 1827 erhielt er das filberne Georgen- 
freuz u. ward im Februar 1828 Dfficter. Darauf ging er 
nach Beendigung des Krieged mit dem Regimente in die 
Standquartiere, in der Nähe von Tſchugnew, zurüd, ward 
1833 Lieutenant, 1834 Stabsrittmeiſter, u. verließ, bald 
nach feiner Berheirathung, 1835 den Militärdienf. Im 
Detober defjelben Jahres ward er als Lector der deutjchen 
Sprache bei der Failerlichen Univerfität zu Charkow ange: 
ftellt, welche Stelle er noch 1855 befleidete. Er ftarb 1859. 
Schon früh ward Mettlerfamp von einer innigen Neigung 
zur Poeſie angezogen, welche wuchs, ald er durch die Bibliothek 
des in demſelben Regimente mit ihm dienenden jungen Grafen 
Alerander Igelftröm aus Ejthland mit den deutjchen Klaffifern 
befannt wurde. Er verjuchte fich bald in eigenen dichteriſchen 
Erzeugnifien u. benußte feine Mußeftunden, um ſich aud) 
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wilfenfchaftlicdh mehr auszubilden. Im Jahre 1833 erſchienen 
einige Gedichte von ihm im »Magazin belehrender u. ange- 
nehmer Unterhaltungs; 1837 in der Hamburger »Thaliaa, 
im Dorpater -Refractor- u. in den Hamb. »Driginalien« ; 
ſpäter im Berliner »Gejellichafter« u. in den Stuttgarter 
„Blättern zur Kunde der Litteratur des Auslandes⸗, 1843 
in dem Steinmann’schen »Mufen-Almanadhs u. ſ. w. Mettler- 
famp unternahm 1840 eine Urlaubsreife nad) Hamburg, wo 
er mit Gutzkow, Hebbel, Dingelftedt, Ufo Horn u. Toepfer 
in Berührung kam. Während feines Aufenthalts in Ham— 
burg jchrieb er für Log »Driginaliena die Theaterkritifen u. 
lieferte für diefe Zeitjchrift, außer einigen eigenen Gedichten, 
eine Meberjegung von Puſchkin's »Mozart u. Salieri⸗- u. 
eine andere von Sologub's -Geſchichte zweier Ueberſchuhe«. 
Nach Rußland zurücgefehrt, beichäftigte er ſich mit der Weber: 
jeßung des Lermontow'ſchen Romans der Held unferer Zeita, 
welcher jtücweie in den Driginalien abgedrudt wurde. Für 
dad Peteröburger Magazin jchrieb er rüber Anaftafius Grüns; 
in der Thalia 1841 »Ein Wort über die zeitgenöfftiche 
deutiche Lyrif u. deren Verhältniß zur Kritifa; für das 
Magazin 1839 eine Erzählung "der wunderbare Teich«; 
endlidy in der Novellenzeitung rzerftreute Gedichtea. 

SS. Liederfhwalben. Braunfchweig 1846. VII u, 165 ©. 
Drud u. Berlag von Georg Weftermann. gr. 8, 


Vergl. Jegor von Eiverd deutſche Dichter in Rußland, Berlin 1855, 
©. 419 ff. 


2546. Met (Sch. Samuel), 
geb. in Kirchoften 1790, fuhr zur See von 1804 bis 1818, 
zulegt ald Capitän. Im Sahre 1818 verheirathete er fich 
mit Anna Dorothea Bernhardine Bing, war Privatlehrer 
u. wurde 1828 als zweiter Lehrer an der Navigationsichule 
in Hamburg angeftellt. Wegen Zerwürfniffe mit dem erften 
Lehrer wurde er 1831 entlafjen, blieb indeß Examinator bis 
1836, verlor dann auch dieſe Stellung, doc blieb ihm ſein 
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Gehalt ald Eraminator. Er ernährte fih durch Privat: 
ftunden u. chriftftelleriiche Arbeiten u. ftarb im Nov. 1850. 

88 1. Gab Heraus das aus dem Englifchen überfehte, be- 
richtigte u. ergänzte Buch: Der Nordſee-Lootſe, enthaltend Anlet- 
tungen zum Einfegeln in die Häfen der Oftfüfte von England u. 
Schottland, der Orfneys- u. Shetlands-Inſeln, der Küften von 
Frankreich, Belgien, Holland, Deutſchland, Dänemark u. der Süd- 
füfte von Norwegen ꝛc. Mit einer Steinzeihnung. Hamb. 1841. 8. 
(Meg erhielt für diefes Werk vom Commercium die goldene Medaille.) 

2. Bearbeitete den aftronomifchen Theil des Hamburgiſchen 
Staatöfalenders vom Sabre 1844 bis 1851. 4. 

3. Gab heraus: Gemeinnügiger Almanach. Hamb. 1844—51. 8, 

4. Hamburgiſcher Tafchen- Kalender. Hamb. 1847—51. 16. 

Außerdem gab er heraus eine Sternfarte der nördlichen Halb- 
fugel, verfchiedene Seemannstafeln zur Beftimmung der Breite u. 
Länge, Strichtafel u. dgl., welche nicht in den Buchhandel gefom- 
men find. 

Nach Mittheilungen ded Herrn Infpector Schubad. 


2547. Metendorff Martin Johann), 


geb. zu Hamburg am 27. Detober 1805. Sein Bater hieß 
Joh. Nicol. Megendorff, feine Mutter Eliſabeth Rebecka, geb. 
Neimerd. Er ftudirte, nachdem er 4 Jahre ein Schüler des 
Fohanneumd in Hamburg geweien war, jeit 1824 Medicin 
auf der Univerfität zu Berlin u. promovirte dajelbft am 
14. Mat 1827. Darauf ließ er ſich ald praftiicher Arzt in 
jeiner Vaterftadt nieder, verheirathete fich den 19. März 1836 
mit Catharina Louiſe Lucia Raven, der Tochter des Dr. Med. 
J. H. 4 Raven. Er ftarb zu Hamburg am 31. Dec. 1850 
u. hinterließ eine Wittwe mit 2 Kindern. 

$$. Diss. inaug. De asphyxia. Berolini 1827. 8 4 ©. 
u. Curriculum vitae. 

Dr. Schrader's Notizen. 


2549. Meurer (Chriftian). 
Die Familie des Chriſtian Meurer war ſchon in ber 
Mitte des 16ten Jahrhunderts im Boigtländijchen einheimilch; 
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mehrere Mitglieder derfelben waren Rathöherren zu Schnee 
berg. ein DBater, Andrend Meurer, war Rathsherr zu 
Frankfurt a. d. Dder (geb. 4. Nov. 1607, + 1661), feine 
Mutter Anna, geb. Scheller (geb. 1619, + 1655). Chriftian 
Meurer wurde geboren zu Frankfurt a. d. O. den 7. October 
1644. Außer ihm werden noch zwei Schweftern genannt: 
Maria Clifabeth, verheirathet an Georg Lorenz Blefemdorf 
zu Cotbus, u. Anna Gatharina, verheirathet an Paul Schilling 
zu Frankfurt a. d. O. Chrijtian widmete fi) dem Kauf. 
mannöftande u. fam den 10. Sept. 1660 nad) Hamburg, wo 
er zuerſt in die Handlung ſeines DVetterd Georg Schilling 
trat. Im Sahre 1666 errichtete er eine eigene Handlung u. 
verheirathete fih am 16. Febr. 1679 mit Anna, der Tochter 
des Kaufmannes Heinrich Calmes, die ihm 2 Söhne, Chriftian 
u. Andreas (Andreas, geb. 26. Juni 1682, +15. Dec. 1684) 
u. 3 Töchter, Dorothea Elijabeth, Anna Marta u. Satharina 
Urfula, gebar. Bei dem politiichen Parteiweien in Hamburg 
ſchloß er ſich Snitger u. Jaſtram an, jcheint deren Vertrauen 
völlig genoffen u. zur Zeit ihrer Herrſchaft eine heftige Sprache 
geführt zu haben. Er war aud von der Bürgerjchaft zur 
Deputation der Bürgerfchaft, den Dreibigern, gewählt wor: 
den, die mit dem Senat über die Angelegenheit mit dem 
Herzog von Celle verhandeln follten. Als Enitger u. Saftram 
gefangen gejeßt wurden, wurde auch Chriftian Meurer am 
22. Auguft 1686, am Sonntage, von einer Wache aus feinem 
Haufe nad) dem Rathhauſe geführt u. von dort in Ketten nad) 
dem Winjerbaum gebracdyt. Er wurde auf Leib u. Leben an— 
geklagt und am 8. Suli 1687 über ihn das Urtheil geiprochen, 
weil er feinem Pflichteide zuwider gehandelt, mit höhniſchen 
u. jpöttiihen Nedensarten viele feiner Mitbürger zur Unge- 
bühr beihimpft u. mit Snitger u. Saftram unverantwortliche 
Conversationes gehalten, foll er auf 10 Jahre verwiejen fein, 
die Proceh- u. Ayungsfoften bezahlen u. 1000 Neichöthaler 
Strafe geben, Meurer begab ſich zunächſt zu feinen Ber: 
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wandten nad Frankfurt a. d. O, wo ihm 1688 feine zweite 
Tochter geboren wurde. Von da zog er im Herbſt 1689 
mit feiner Familie nad) Altona, wo ihm amı 21. Det. 1690 
die dritte Tochter geboren wurde. Er ftarb nad) feiner Nüd- 
fehr von der Leipziger Mefje am 8. Sunt 1693 u. ward am 
13. deſſ. Mts. in der Iutheriichen Kirche zu Altona feierlich 
beftattet. Seine unverhetrathete Tochter Dorothea Elijabeth 
wurde 1723 ald Eonventöjchweiter eingeichrieben u. fam 1728 
zur Poſſeſſion. Die jüngfte, ebenfald unvermählte Tochter 
Catharina Urjula legirte 1755 dem Convent 4000 #, wofür 
fie in demjelben ein lebenslängliches Wohnungsrecht erhielt. 

$$ 1. Abdruck Dreyer Responsorum juris, fo eingeholet in der 
wider Ehriftian Meurern in Hamburg angeftelleten fiscalifchen In— 
quifitions - Sache. Nebſt einem hierüber geführten unpaffionirten 
Geſpräch eines Ausbeimifchen mit dem Hamburgifchen Waremundo; 
erwogen auf bem grunde der Wahrbeit u, mit unleugbahren Docu- 
mentis klährlich erwieſen. 1687 s.1. 52 S. 4, 

2. Obnverſchuldete Verfolgung u. harte Drangfahl, fo Chriftian 
Meurer in Hamburg Anuo 1686 u. 1687 in u. bey dem wider ihn 
geführten fiscalifchen Proceß erlitten, Anigo aber zur obnumbgäng- 
lichen Rettung Sein u. der Seinigen Glimpf u, Ehre, auch Ab- 
weltzung der gantzen Freundſchaft Blame, von Einigen Bluts- u. 
Gemüths - Freunden zum Drud befodert s. 1. 1688, 10 unbez. ©. 
u. 391 © 4 

Bergl. Violler IL, 553 und Personalia, das ift Gebuhrt, Herfommen 


und Wandel mein Ehriftian Meurer’s in Hamburg. Manufer. 10 Bl. 4, 
Eommerz-Biblioth.) 


2549. Meurer (Garlieb), 
ein Sohn des Bürgermeifterd Heinrich Meurer u. jeiner 
Ehefrau Anna Maria, geb. Langenbed, geb. in Hamburg 
am 26. Dee. 1670. Er jtudirte die Rechte zu Frankfurt u. 
Wittenberg u. promovirte am legteren Orte am 30. Nov. 1693. 
Zurüdgefchrt nach) Hamburg, ward er am 15. März 1694 
Ganonieus am Hamb. Dom; er beſaß die dritte große Prä— 
bende des Hamb. Domſtifts. Von Dänemark erhielt er den 
Zitel eines holſteiniſchen Juſtizraths. Er verheirathete ſich 
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am 20. April 1697 mit Margaretha Maria, der Tochter des 
Rathsherrn Gerhard Schott, Eigenthümer u. Leiter der Hamb. 
Oper, welches Unternehmen Meurer u. nad) feinem Tode aud) 
Meurer's Wittwe bis 1720 fortjegte. Er ftarb am 2. Juni 
1716, nad anderen Angaben am 17. März 1717. Geine 
3 Kinder jcheinen jung geftorben zu fein. 

$$. 1. Disp. de veneno adversus hostem usurpato, praeside 
Joh. Georg Rösero. Francof. a.V. 1690, 58 S. 4, 


2. Diss. inaug. de muliere teste, praeside Gothofr.$Straussio. 
Witteb. 1698, 44 S. 4, 

3. Oratio panegyrica sive gloria et felicitas electoralis et 
ducalis Domus Brunsvico-Lüneburg., Hannoveranae lineae potissi- 
mum. wWitteb. 1693. folio. 


Beuthner, S. 351, Moller I., 412, Fogel, Biblioth. Hamburgensium 
eruditione et scriptis clarorum, ©. 3. Hamburgum literatum 1698 p. 11; 
1701 p. 17; 1704 p. 17. Richey's Collectanea, ©. 684. 


2550. Meurer Geinrich 1), 
geb. zu Hamburg am 10, oder 11. Det. 1643, getauft ift er 
nad) dem Kirchenbuche am 13. Det. Sein Vater Hieronymus 
Meurer war Dberalter zu St. Petri, jene Mutter Gertrud, 
eine geborene tho Welten. Sein Großvater Philipp, Dr. jur. 
u. Hamb. Syndicus, war aus Sachſen, woher die Familie 
ftammte, nad) Hamburg gezogen. Den Grund zu jeiner 
Bildung legte er auf dem biefigen Iohanneum u. fam dann 
auf dad Gymnafium zu Stade. Bon dort ging er am 16. Det. 
1661 auf die Univerfität Gieſſen, die Rechte zu ftudiren. 
Hier blieb er 3 Jahre und begab ſich dann nad) Straßburg, 
wo er im März 1665 promopirte ald Licentiat beider Rechte. 
Nach Bollendung feines Studiums machte er eine Reife durch 
Deutichland, Frankreich, Italien und die Niederlande und 
fchrte 1669 in feine Baterftadt zurüd. Am 18. April 1670 
verheirathete er fi) mit Anna Maria, Tochter des Raths— 
herrn Garlev Langenbed, die ihm einen Sohn, den im vorigem 
Artikel behandelten Garlieb Meurer, gebar u. bald darauf ftarb. 
Am 18. Mai 1674 verheirathete ex fi zum 2. Mal mit 
v. 15 
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Anna Caecilia, Tochter des Oberalten zu St. Catharinen, 
Peter Kengler. Im Jahre 1672 ward er zum Beiliger deö 
Niedergerichtd erwählt und noch in demjelben Jahre, am 
27. Dat 1672, zum Rathsherrn. Daß er damals nody nicht 
das geſetzmäßige Alter, von 30 Jahren, erreicht hatte, ſcheint 
in jener Zeit feinen großen Anftob gegeben zu haben, wurde 
aber jpäter von feinen Gegnern gegen die Gültigkeit der 
Mahl geltend gemacht. Seine Tüchtigfeit ward im Senat 
bald anerkannt, daher wurde er mehrfach zu Gejandtichaften 
gebraucht, jo auf den niederlädhliichen Kreidtag zu Mühlhau- 
jen, im Jahre 1676 ald Abgeordneter zu dem Herzog von 
Selle, im Sahre 1678 mit I. D. Schaffhauien zu dem 
Nimwegiſchen Friedensichluß. Während er ſich noch in Nim- 
wegen aufbielt wurde er am 10. Aug. 1679 zum Bürger: 
meifter erwählt. So fchnell er aber auch im Senat fid 
Anerkennung durch feine Tüchtigkeit und Nechtöfenntnifje 
eriwarb, jo wenig gelang es ihm, ſich die Liebe der Bürger 
zu erwerben, was freilich in einer folchen Zeit des Partei- 
weſens feinen Vorwurf geradezu in fich ſchließt; ja vielleicht 
war es bei der frechen Zügellofigfeit der damaligen Partei- 
häupter ein Heil für die Baterftadt, dab ein Mann an der 
Spitze ftand, der diefem Freiheitsſchwindel ſich Fräftig wider: 
jegte. Er wurde von den Bürgern gezwungen auf fein 
Amt zu refigniren und begab fih, da in Hamburg jein 
Leben in bejtändiger Gefahr jchwebte, zum Herzog von Celle. 
In diefer Zeit ward er vom Kater zum Reichshofrath ernannt. 
Als Snitger u. Iaftram unterlagen, wurde Meurer in fein Amt als 
Bürgermeifter wieder eingejegt, am 12. Nov. 1686 wohnte 
er zuerft der Rathöverfammlung wieder bei. Kaum 4 Jahre 
noch verwaltete er Died Amt, da ihn am 14. Juli 1690 ein 
janfter Tod aus dieſer Welt nahm. Aus feiner 2. Ehe 
hatte Meurer 2 Töchter, von denen Sohanna Gertrud 
Cr 26. Sept. 1731) mit dem Dr. jur. und Syndicus So: 
dann Hinrid Simon verheirathet war; von 2 Söhnen Meu- 
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rerd aus dieſer Ehe jtarb Peter ald Student in Leyden, der 
2te Sohn Hinrich wird in folgendem Artifel genannt. 


$$ 1. Paratitla ad Titulum Digestorum de pactis dotalibus, 
praeside J. 0. Tabore. Giessae 1663. 58 S. 4. Wieder abge- 
drucdt in Tabor’s Werfen. Lipsiae 1688. fol. T. 1. 


2. Disp. inaug. de eo quod justum est inter socios. Argen- 
tinae 1665. 56 ©, 4, 


Dergl. Heinrich Meurero Icto Summo Consuli ex Batavis quos 
Senator oblegatus adierat, in Patriam reverso gratulatur ex animo 
Vincentius Placcius. Hamburgo 1679. fol. 1268. Andelmann Programma 
funebre in Fahricii Memoriis Hamburgensibus Vol. I. p. 309. Feind's 
Relationes curiosae 1706, No. 40, p. 313. J. P. Langermann, ham⸗ 
burgiſches Münz- und Medaillen - Vergnügen, Stüd 1, ©. 4. Ham» 
burg 1753. 4. Moller I. 412. (Barteld) Der hamburgifche Bürgermeifter 
Heinrid Meurer, beider Rechte Licentiat, oder Darftelung und Beurtheilung 
feiner öffentlihen Wirkfamfeit. Hbg. 1836. 8, (Wöchentl. Gemeinn. Nad- 
richten 1836, No. 72, 75, 77.) Nachtrag zu der Schrift: Der hamburg. 
Bürgermeifter Heinr, Meurer. Hbg. 1836. 8. (Wöchentl. Gemeinn, Nad- 
rihten 1836, No. 227.) Wurm, kritiſche Anmerkungen zu der Schrift: 
Der hamb. Bürgermeifter Heinr. Meurer, Hbg. 1836, 8. (Wöchentl. Ge- 
meinn, Nachrichten 1836, No. 144). Wurm, Erklärung über den Nadtrag 
zu der Schrift: Der hamb. Bürgermeifter Heinr. Meurer, Hbg. 1836. 8, 
Leonhard Wächter's biftorifcher Nachlaß, herausgegeben von C. 3. Wurm, 
Bd. 1, S. 343—466; Bi. 2, ©, 3-25. 6bg. 1838 und 1839. 8. 
©. Buek, Notizen über bie hamb. Bürgermeifter. Hbg. 1840. 8. S. 118—122, 
129, 144. Sein Bildnih bei Langermann, S. 2, und in: Hamburg's denk⸗ 
würdige Männer in Bildniſſen dargeſtellt. Hbg. 1840. 4. Lith. von 
C. Kieſel. 


2551. Meurer (Heintid IL), 


ein Sohn des Bürgermeifterd und feiner Ehefrau Anna 
Maria, geb. Kentler; er wurde geboren zu Hamburg im 
Jahre 1678, getauft am 7. Febr. Er ftudirte die Rechte 
und promovirte ald Doctor derjelben zu Baſel am 3. April 
1699. Nach Hamburg zurüdgefehrt ward er Ganonicus, 
und zwar bejaß er die 10. große Praebende, wohnte aber 
nicht in feiner Curie, fondern in jeinem väterlichen Haufe, 
in der alten Gröningerftraße. Im Sahre 1726 wurde er 
Senior des Capitels. Cr verheirathete fih mit Anna 


Maria, Tochter ded Dr. B. N. Schaffhaufen. ie ftarb 
15* 
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am 2. Nov. 1752, nachdem ihr Gemahl ſchon 8 Fahre früher, 
am 2. Dec. 1744, geitorben war. Bon feinen 5 Kindern 
ftarb das ältefte halbjährig, das jüngſte, Barthold Hierony- 
mus, ald Student in Altorf im Jahre 1740; Sara Johanna 
Maria heirathete 1733 den Dr. jur. tho Bühren (j. No. 497 
Bd. 1, ©. 427); Anna Margaretha, geb. 1715, heirathete 
1737 den Bürgermeifter Lipftorp (ſ. No. 2293 Bd. 4, ©. 511) 
u. nach defjen Tode am 13. Febr. 1753 den preuf. Kammer: 
herrn von Schelleudorf, ſtarb jedoch im Dec. desſelben Jahres. 
Der den Vater überlebende und die geſammte Hamb. Familie 
Meurer fortpflanzende Sohn war Heinrich III. Meurer, 
geb. 12. Jun. 1713, Canonicus des Hamb. Domſtiftes, 1746 
auch Braunſchweig⸗Wolfenbüttelſcher Geheimer Legationsrath. 
Er erlangte 1745 von Churſachſen als Reichs-Vicariat eine 
erneuerte Beſtätigung des alten Adels ſeiner Familie, und 
wurde vom Kaiſer Franz I, mittelft Diplom d. d. Wien 
3. Zuli 1754, in den Reichsherrnſtand erhoben. Größten- 
theild auf feinen bereitö 1744 erworbenen Gütern, Krummen: 
dief, Sampen u. Rahde, bei Wilfter, in Holftein lebend, ſchied 
er völlig aus feinen Hamburgiſchen Berhältniffen und Bes 
ztehungen, als er 1760 auf jein Sanonicat verzichtete. Er war 
verheirathet zuerft mit einer Tochter des biefigen Haupt: 
mannes Böſch, ſodann mit der verwittweten Frau von Mau— 
ritind. Seine Nachkommen lebten und leben, nicht im 
Medlenburgiihen (welde Angabe in Bueks Genealogien 
hamb. Bürgermeifter zu berichtigen ift), jondern im Holjteis 
nischen, im fortdauernden Beſitz der eben genannten Güter. 

$$. Disp. jurid. de agrimensoribus. Basileae 169. 28 ©. 4. 

Moller I. 412; Buek, die hamb. Bürgermeifter, S. 122; Hamburgum 
literatum 1704 p. 17; 1716 p. 19; 1719 p. 19; 1722 p.17. Mitteilungen 
aus dem Ardiv. 


2552. Meurer Goh. Chriftoph), 
geb. zu Huſum am 21. Auguft 1598. Sein Bater, Philipp 
Meurer J. U. Dr., war aus Sachſen nah Hamburg gezogen, 
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dort im Jahre 1588 Syndicus geworden, hatte diejed Amt 
1596 niedergelegt u. war holfteinifcher Geheimer Rath, Vicekanz⸗ 
ler u. Präfident in Hufum geworden. Seine Mutter hieß 
Gatharina u. war die Tochter des Syndieus Wilhelm Moller 
u. Anna Biſſenbeck. Johann Chriftoph ftudirte die Rechte 
zu Roftod, Tübingen, Straßburg, Wittenberg, Leipzig u. 
Jena, wo er 1621 die Würde eines Doctord der Rechte er— 
langte. Darauf hielt er fich einige Zeit in Speter auf, machte 
dann eine Reife durch Holland, Belgien, England, Frankreich 
u. Stalien. Nah Hamburg zurücgefehrt verheirathete er fich 
im Sahre 1624 (1622) mit Margaretha, der Tochter Jacob 
Kochs, eined Kaufmanned zu Lübeck, mit der er einen Sohn 
u. eine Tochter zeugte. Am 27. Mat 1631 erhielt er, wie 
feine vier Brüder, vom Kaiſer Ferdinand II. durch ein Diplom 
die Anerkennung u. Betätigung des Wappend u. alten 
Reichadeld der Familie Am 30. September 1633 wurde 
er in Hamburg zum Syndicus gewählt. Er mwurbe häufig 
als Abgefandter gebraucht, war unter andern auf dem Reiches 
tage zu Regensburg zur Krönung ded römiſchen Kaiſers 
Ferdinand III., auch bei den allgemeinen Friedendtractaten 
zu Dönabrüd u. Münfter. Da feine erfte Frau geltorben 
war, verheirathete er fich 1640 zum zweiten Mal mit Mar: 
garetha, der Tochter des Syndicus Vincent Moller (fie ftarb 
1646). Nach dem Tode der zweiten Frau verheirathete er 
fi zum dritten Mal, 1650, mit Frau Anna, der Tochter 
des Oberalten Albert Schulte, der Wittwe von Alerander 
Zande, die nad) Meurerd, am 27. Auguft 1652 erfolgtem 
Tode, fih am 30. Sunt 1654 wieder mit dem Dombdecan 
Günther Erich von Eigen verheirathete. Aus der erjten 
Ehe hinterließ er einen Sohn, Philipp Jakob Meurer J. U. L., 
geb. 1626; 1663 wurde er Senator und ftarb am 20. Mai 
1672. 


$$ 1. Disp. de acquirenda et amittenda possessione, praeside 
Valeni. Riemero. Jenae 1618. 4. 
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2. Discursus inaugur. juris publici et privati. De re monetali, 
praeside Val. Riemero. Jenae 1621. 4. 
Beutbner, S. 352, 253; Moller 1. 412 u. 413, 


2553. Meurer Peter), 

ein Sohn des im vorigen Artikel genannten Rathöheren 
Philipp Jacob Meurer und feiner Ehefrau Anna Marga- 
retha, Tochter de8 Senatord Peter Röver. Peter Meurer 
wurde getauft am 30. Mat 1658. Cr widmete fid dem 
Recht, ftudirte zu Frankfurt an der Dder, promovirte 1684 
als Licenciat beider Rechte zu Orleans u. fehrte nach feiner 
Baterftadt zurüd. Im Sabre 1676 wurde er Dompicar, 
im Jahre 1689 Bürger. Er ift unverheirathet in Altona 
am 30. oder 31. März 1694 geftorben. 

$$ 1. Diss. de jurisdietione et magistratibus, praes. Sam. 
Stryckio. Francof. a.V. 1682, 12 S. 4. (Stabtbibl,) 

2. Diss. inaug. de pactis Aurel. 1684, 16 S. 4. 

8. Positiones juris novissimi ad lib. 26. et 27. Digest. praes. 
S. Chph. Ursino. Francof. a. V. 1691. S. 4 

Fogel, Bibl. jurid., ©. 54; Anderfon Privatrecht, Thl. 2, ©. 72; 
Buef, hamb. Bürgermeifter, S. 9. 


2554. Meurer (Philipp Jacob), 
ein älterer Bruder des im vorigen Artikel behandelten Peter 
Meurer, geb. in Hamburg 1662, getauft am 15. Auguft; 
er widmete ſich ebenfalls der Jurisprudenz, ftudirte zu Greifs— 
walde und ward dafelbift am 6. November 1690 Licentiat. 
Er kehrte darauf nad) Hamburg zurüd, ward Domvicar 1681, 
Bürger 1700 u. ward am 6. Zult 1708 Decanus Calen- 
darum am Dom. Er verheirathete fih zum erften Mal mit 
Margaretha, des Picentiaten Wild. Buſsmann Tochter; zum 
zweiten Male am 11. Novbr. 1709 mit. Gathartna, Tochter 
des Oberalten Chriftoffer Meyer u. ftarb am 31, März 1716. 


$$ 1. Diss. juridica de praestationibus in contractibus ex 
lib. 23 ff. D. Regul. jur. antiqui, quae quasi clavis est totius 
tractatus de contractibus et comınerciis desumta, praes. Petro 
Mascovio. Gryphiswaldiae 1690. 56 ©, 4. (Stabtbibl.) 
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2. Diss, inaug. de investigando definiendoque statu causae 
forensis, praes. Alex. Caroccio. Gryphiswaldiae 1690. 96 ©. 4. 

Moller I. 413; Hamb. literatum 1698 p. 11; 1701 p. 17; 1704 p. 17. 
Buef, hamb. Bürgermeifter, S. 97. 


2555. Meurer (Wolfgang), *) 

geb. zu Hufum 1599. Er war ein Sohn des Hamb. Syndicus 
Philipp Meurer **) und deſſen Ehefrau Catharina, Tochter 
des Syndicus Wilhelm Moller. Cr ftudirte Jurisprudenz 
zu Iena und Tübingen, promovirte am letztern Orte am 
2. Dec. 1622, machte mehrere Fahre Reifen, wurde 1628 
zum Senatd-Secretair in Hamburg erwählt, 1644 zum ©e- 
nator u. 1660 an Schlebuſch Stelle zum Bürgermeifter. 
Berheirathet hat er fi am 18. Mai 1640 mit Frau Gele, 
geb. Spitenberg, Wittwe von Joachim Freitag; Die Ehe 
blieb kinderlos, die Frau ftarb im Jahre 1670. Nach den 
Relationes curiosae S. 321 jol Meurer häufig zu Ge— 
ſandtſchaften gebraucht, auch 1629 auf der Verſammlung 
zu Lübeck geweien fein, wo Katjer Ferdinand II. und Chri- 
fttan IV. Frieden fchloffen. Die Würde eined Bürgermeiſters 
befleidete er nur furze Zeit, da er ſchon am 13. oder 15. Mai 
1662 ſtarb. 

$$ 1. Disp. de pignoribus et hypothecis, praeside Domin. 
Arumaeo. Jenae 1619. A. 

2. Disp. de servitutibus realibus, ab ipso praeside propo- 
sita, respondente Reinh. Jügerto. Jenae 1619. 4. 

3. Disp. de eo quod interest, praeside Christophoro Besoldo 
Tubingae 1622. 12 ©, 4 

Moller I. 413; Fabricius Memoriae I. 348; Buef S. 96-98. 


*) Zur bequemeren Meberficht der Familie Meurer fügen mir umftebend 
Dr un von Herrn Archivar Dr. Beneke gütigſt mitgetheilten Stamm- 
aum hinzu. 

**) Dr. Philipp Meurer'd 5 Söhne waren: 1) Wilhelm, geb. 1. Febr. 
1595, + 8. NRovbr. 1648, E. E. Raths Stallmeifter zu Hamburg, 
verheirathet 1635 mit Margaretha, Johann Garmer's Tochter, (von 
2 Söhnen u. 4 Töchtern überlebten ihn nur 2 verbeiratbete Töchter); 
2) Job. Chpb., geb. 22. Aug. 1598, vol. No. 2552; 2 Balfgang, 
geb. 1599, fiehe oben; 4) Hieronymus, der Oberalte; 5) Nicolatıö geb. 
1604, Dr. juris, Schwed. Rath, Conſiſt. Director 2c., verheirathet 
Jar Finderlod. Wann die 3 Töchter Philipp's geboren find, ift 
unbefannt. 
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*) Zu No, 2555. 


Wolfgang Meurer, Dr. meb., 
geb. in Meißen 1513, Prof. und Phyf. in Leipzig, 
+ daf. 1583 od. 1585, 


— — — — — — — — 


(2) Philipp Meurer, Dr. d. R., 
geb. in Leipzig. Syndicus zu Hamburg 1588-96, 
dann ſchlesw.-holſt. Präftdent zu Hufum 1596—1602, 
+ 1607. Berbeir. in Hamburg mit Cath. Moller, 


ded Synd. Wilh. Moller Tochter. 
nn — — — mn — — — — — 
Meurer, (3) Wolfgang Meurer, (5) Hieron. Meurer, 


(2) Joh. Ehrift. 


Dr. d. R. Et. d. R., geb. 1599, Kaufm,, 
Syndicus zu Hambg., + 1652. Secret. 1628, Senat. 1644, Oberalter 1655, + 1660, 
(3 Mal verheir.) No, 2552. Bürgermftr. 1660, + 1662, 





(Ohne Kinder.) 





— — — — 
(1) Phil. Jac. Meurer, (2) Phil. Barthold Meurer, 

Lt. d. R., Dr. d. R., 

geb. 1626, + 1672. geb. 1640, Canonicus, 
+ 1670, 
(Obne Kinder.) 

(4) Phil. Zac. Meurer, Peter Meurer, X. d. R., (1) Garlev Meurer, 

3 u 2 + 1694, Ro, 2553, J. U. Dr., 


geb. 1652, 41716, No. 2554, 
Dom. Bicar.u. Deran, Ealend. 


Canonicus. No, 2549. 





———— 
(3) Henrich MW eurer, 


Lt. d. R., 
der Bürgermeiſter. 
No. 2550. 





(4) Hinrich Meurer, 
J. U. Di: 
Canon. — Senior Capit. 


+ 1752. Ro. 2551. 


Heinr. Meurer, 
Freiberr ıc. 
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2556. Meyer (Abramjon oder Abrahamfon). 

Gr hieß früher Meyer Abraham oder Abramfon u. war der 
Sohn eined hamburgifchen Arztes Abraham Meyer, gebürtig 
aus Baroth in Böhmen, jpäter praftiicyer Arzt in Hildes- 
heim, Hannover, dann in Hamburg, wo er 1789 — 1794 
erwähnt wird. Wahrſcheinlich lebte er Schon 1764 in Ham— 
burg, da in diefem Sahre fein Sohn, der Dr. Meyer Abram- 
fon, der fid) einen Hamburger nennt, geboren ward.*) Diefer 
promopvirte als Dr. Med. zu Göttingen am 20. Det. 1783, 
ließ ſich als praftifcher Arzt in Hamburg nieder, war aud) 
Arzt ded Judenhoſpitals, war Mitglied des königlich ſchwed. 
Eanitätd-Gollegiums zu Stodholm, mehrerer Gelehrten-Ge- 
ſellſchaften und ftarb am 21. Nov. 1817. Er verheirathete 
fih zum 1.Male mit Martana, der Tochter des Dr. Gerſon; — 
im Leichen-Regifter wird als jeine Wittwe genannt Fanny, 
geb. Wesfly, died wird alſo jeine 2. Ehefrau gewejen fein. 

$$ I. Diss. inaug. sistens cautelas anthelminticorum in 
paroxysmis verminosis, observationibus illustratas, cum analectis 
practicis ex helminthologia medica. Gotlingae 1783. 30 ©. 4. 
(Rec. Baldinger’3 mebicin. Journ. St. 1, ©. 56. Beiträge zu den 
Erlang. gel. Anmerf. 1784, Woche 40, ©. 630. Götting. Anzeigen 
1784, ©t. 112, ©. 1121. Hal. N, gel, Zeit, 1784, St. 19, ©. 152. 
Schlegel's med, Litt., Tb. 7, ©. 283, Döring's erit. Repert. Abth. 1, 
1803, No. 1760, ©. 202,) 

2. Abhandlung u. Beobadhtungen über einige Krankheiten 
der Augen. Hamb. 1785. 44 © 8, (Rec. Baldinger’s Journal 
1786, &t.6, ©. 26.) 

3. Einige Worte an’s Publicum über bie Wichtigkeit ber 
Kubpoden- Impfung u. deren durch fo viele Erfahrungen als bin- 
länglich befundenen Eigenfchaft, Menfchen, welche die Kinderblattern 
noch nicht gehabt haben, davor zu bewahren; allen Eltern, welchen 
das Leben u, die von der Natur erhaltene Bildung wichtig ift, vor- 


*) So Schrader u. Meufel. Nah dem Leichen-Regifter ber deutfch- 
ifraelitifchen Gemeinde in Hamburg wirb 1817 fein Alter auf 60 Jahr 
angegeben. Hiernach wäre er 1757 geboren, was ſich auch beffer ver» 
einigen läßt mit feiner Promotion im Jahre 1783, 
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züglich zur Beherzigung abgefaßt. Hamb. 1801. 84S. 8. (Rer. 
Allg. medic. Annalen 1802, ©. 70.) 

4. Wie können Perfonen, welche mit den Befchwerden der 
fließenden oder blinden Hämorrhoiden behaftet find, davon gründlich 
geheilt, und, wenn fie noch nicht entftanden find, davor geſchützt 
werben. Hamb. 8. 2te verbefferte Aufl. Hamb, 1806. 64 S. 8, 
3te Aufl, Leipzig 1816. 62 ©. Huru kunna de som äro plägade 
af öppna eller blinda Hemorrhoider eller Gyllenuädren blifva i 
grund botade? Öfversat af S. N. Wahrman. Örebro 1807. 8. 
(Nee. Med. Kir, Zeit. 1807, Bd. 4, No. 92, ©. 254. Allg. med, 
Annalen 1807, ©. 184.) 


5. Unterfuchung über die große Sterblichkeit unter Schwan- 
gern, Wöchnerinnen u, neugebornen Kindern, u. über die Mittel, 
biefem verheerenden Uebel Einhalt zu thun. Hamb. 1806, 48 ©, 
8 (Med, dir, Zeit. 1806, Bd. 4, No. 84, ©. 111, 112, Allgem. 
med. Annalen 1806. ©. 953.) 


6. Wie können Perfonen, welche mit nächtlihen Saamen- 
ergiefungen oder Pollutionen, wie auch mit den Folgen onanitifcher 
Sünden behaftet find, u. an Schwäche der Geſchlechtstheile Leiden, 
gründlich gebeilt werben? Poſen u. Leipzig 1810, 8. 


7. Gründlicher u, faßlicher Unterricht für Diejenigen, melde 
mit der Gicht u. überhaupt mit hartnädigen u, langmwierigen gich— 
tifchen Beſchwerden behaftet find, mie ſolche ganz gründlich u. auf 
fihere Art geheilt werden können. Poſen u. Leipzig 1815. 8, 
2te Aufl, ebend, 1816, 8 83 S. (Rec, Allg, med. Annal. 1817, 
Suni. ©. 8, 21.) 

8. Der Arzt für Hypochondriſten, für Hyfterifche Frauenzim- 
mer, wie auch für diejenigen, welche an Mangel der Epluft, ſchwerer 
Verdauung, langwierigen Diarrhden, Blähungen u. Sodbrennen 
leiden. Pofen u. Leipzig 1817. 49 S. 8 (Rec. Allgem, med, 
Annalen 1817, Sunt, ©. 820. 21.) 

9, Der Arzt für Frauenzimmer, oder Unterricht, mie fie fich 
bei mehreren Krankheiten, wobei fie Schambaftigkeit halber Be- 
benfen tragen, fi dem Arzt zu entbeden, zu verhalten haben. 
Pofen u. Leipzig 1818 (1817). 8. 

10, Ueber das männliche Unvermögen. Pofen u. Leipzig 1819, 8 


An Auffägen bat Meyer in mebicinifchen Zeitfchriften folgende 
geliefert: 
1) Bon der verminderten Exeretion bes Urins als einer Ur- 
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ſache von vielen Zufällen bei Kindern in dem Frankf. mebicin, 
Wochenblatt 1784, ©, 661—664. 

2) Bon der Melancholie u. Manie der Sechswöchnerinnen. 
Ebend. ©. 685688, 

3) Beobachtungen in Richters chirurg. Bibliothef. Bd. 7. 
1784. St. 3, Art. 6, ©. 597600, , 

4) Bon dem Nugen der Ononis spitiosa gegen Drüfenverhär- 
tungen, Ebend. Bb, 8 1785. St. 1. Art, 6. ©. 99—102, 


5) Vom Nutzen ber Huflattigblätter (Tussilago farfara) in 
ferophulöfen Zufällen in Balding’s neuem Magazin für Aerzte, 
30.7, 1785, St. 1, ©. 17—19, u. gegen Crusta lactea im Archiv 
der practifchen Arzneikunde, Bb. 3, 1787, ©. 20. 


6) Vermiſchte Bemerkungen u. Unterfuhungen der ausübenden 
Arzneiwiffenfchaften in Medel’s neuem Archiv der practifchen Arznei- 
funde, Th. 1, 1789, ©. 34—150; nämlid 1) Vom Nugen der barn- 
treibenden Mittel bei verfchiedenen Hautausfchlägen der Kinder, 
©. 35-37. 2) Ueber ein Brechen, weldhes länger als ein Sahr 
angehalten u. von einer verhärteten Gefhmwulft an dem Ausgange 
des Magens (Pylorus) feinen Urfprung genommen, ©. 37—39, 
3) Bon dem Erbrechen der Schwangern, ©. 39-42, 4A) Bon einem 
langwierigen Herjflopfen, deffen Urfache im Unterleibe war, ©. 42— 
45. 5) Bon ausgemworfenen Lungenfteinen, ©. 45—47, 6) Bon 
dem Wahnfinn bei Kindbetterinnen, S. 47—49. 7) Bon dem Ge- 
braud des Gummi Olibani im Nadhtripper, ©, 49-52, 8) Bon 
dem Nugen des Gummi Olibani in einem fchleimigten Ausfluffe aus 
der Harnröhre, ©. 53. 9) Befonderer Fall von einem Kinde, welches 
von lang anhaltenden Zudungen den grauen Staar auf beiden 
Augen befam, ©. 53—54. 10) Ueber den Gebrauch der Asafoetida 
in Faul- u. Gallenfiebern, ©. 54-57. 11) Ton dem Gebraude 
äußerlicher Mittel bei anfangenden Brüden, ©. 57—61. 12) Praf- 
tifche Abhandlung vom Zittern, ©. 61—64. 13) Von einem lang 
anhaltenden Kopffchmerz, der durch den Abgang eines verfteinerten 
Kirfchkerns dur die Nafe geheilt wurde, ©. 64-65. 14) Von 
eintgen Krankheiten der Zunge (Entzündung; Calculi unter derfelben, 
Lähmung) u. deren Behandlung, ©. 65—70. 15) Vom weißen 
Fluffe u. dem Nutzen der Brechmittel in demfelben, ©. 70-76. 
16) Wahrnehmung von einem 6Ojährigen Manne, der mit einem 
ftarfen Schlagen des Herzens u. der Pulsabern behaftet war, ©. 77— 
79, 17) Bon einer befonderen Verknöcherung eines Theiles bes 
Schlundes, S. 79-81. 18) Bon einem burch den Gebrauch eines 
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Brechmitteld gehobenen eingefperrten Bruce, ©. 83—84. 19) Ueber 
den Gebrauch des Sabadillſaamens in Wurmkrankheiten, S.85—88, 
20) Ueber den äußerlichen Gebraud des Kolophoniums ober bes 
gemeinen Harzes in verſchiedenen Gefchmwülften der Gelenfe, S. 88— 
90. 21) Bom Gebrauch des Rautendls bei Zudungen der Kinder, 
©. MR, 22) Bon langwierigen Augenentzündungen u. bem 
ſchwarzen Staar, S. 93—97. 23) Etwas über Entftehung u. Heilung 
des ſchwarzen Staars, ©, 97—100, 24) Ueber den Gebrauch ber 
radicis rubiae tinctorum in der Gicht, S. 101—103, 25) Gichtifche 
Urſachen eines entftandenen fchiefen Kopfes, ©. 108—111. 26) Bon 
Brüden, ©. 111—114. 27) Etwas über die Ausziehung der Kry- 
ftalllinfe, S. 114—116, 238) Vom Nupen des Wafchens mit Kampfer 
in faulen Fiebern, ©. 116—117, 29) Einige Wahrnehmungen von 
tödtlihen Gefhmwüren in dem großen Lendenmuskel, ©. 118—124, 
30) Verſuche mit Arzeneien, welche in die zurüdführenden Adern 
eines Hundes eingefprigt wurben, ©. 124—128, 31) Gebrauch bes 
Oleum animale Dippelii in Zahnſchmerzen, ©. 128. 32) Beurthei- 
lung der Methode bes Herrn Gafaamata, den grauen Staar zu 
ertrabiren, S. 18—131, 33) Berbärtung aller Halsdrüfen vom 
Mißbrauch des Branntweins, ©. 137—138, 34) Ein langwieriger 
Schmindel, der durch einen eiteräbnlihen Ausfluß aus ben Ohren 
gehoben wurde, ©. 138—141. 35) Vom äußerlihen Gebrauch des 
Kajeputöls zur Zertheilung gichtifcher Knoten, ©. 141—142, 36) Be- 
obachtung einer Harnrubr, welche durch den innerlichen Gebraud 
der Tinctura Gummi Kino gehoben wurde, ©, 142—143, 37) Bon 
einem Zittern der Hände u. Füße, welches von einem Ueberfluß bes 
Saamens entftanden, ©, 144—146, 38) Vom Keuden ber Kinder, 
©. 146—147, 39) Eine glüdlihe Staaroperation, ©. 147— 150, 

7) Manie aus Eiferfucht in Hufeland’s Sournal der Heilkunde, 
Bd. 19, 1804, St.2, ©.60—68. 2) Eine merfwürbige Augenfranf- 
beit, ebendaf. ©. 69—75, 3) Tödtliche Leibesverftopfung bei einer 
Schwangern im achten Monat, ebendaf. ©. 76-81. 


Dr. Schrader dad Hamburg. Collegium medicum und ber ärztliche 
Berein in Hamburg S. 1325 Meufel das gelehrte Teutfhland Bd. 10, ©. 
33-291; Bd. 13, ©. 45 4. C. 9. Eallifen Mebicinifhes Schriftfteller- 
Lericon Bd. 1, S. 18-32; Bd. 36; S. 7. Eopenhagen 1830. 1838. 


2557. Meyer (Adolf Friedrich), 
geb. in Leipzig am 26. Det. 1700. Er war ein Sohn bed 
Dr. jur. Joh. Fried. Meyer, nachherigen Anhalt » Zerbftifchen 
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Hofraths und Bürgermeiſters des lutheriſchen Antheils in 
Zerbſt. Adolf Friedrich ſtudirte Theologie und wurde am 
20. Suni 1727 unter die Sandidaten des hamburgiſchen 
Minifterrumd aufgenommen. Am 2. Juli 1730 wurde er 
zum Paftor am Waiſenhauſe erwählt. Cr verheirathete fich 
am 8. Febr. 1731 mit Margaretha, der Tochter von Her- 
mann Jürgens. Wegen anhaltender Bruftbeichwerben ver- 
zichtete er am 12. Mat 1758 auf fein Amt und begab fid) 
nach Ueterſen, wo er am 10, Det. 1775 geftorben if. Am 
15. Zuli 1776 wurde feine anjehnlidhe Bibliothek, gegen 
7000 Bände ftarf, in Altona verkauft. 


85 1. Die Lehre von göttlichen Zeflamenten, Hamb. 1728. 4, 


2. Glaubensgrund u. Lebensweg in genauer Verbindung ber 
chriſtlichen Glaubens⸗ u. Sittenlehre, mit einer Vorrede ob. Friedrich 
Mindler’s. Hamb. 1730. 8. (Polemifch gegen Dr. Peterfen.) 


3. Handbibel zum Gebraud des Waiſenhauſes. Hamb. 1739, 
8. (Hamb. Berichte 1740, No. 36, ©. 311. 312, Hamb. Beiträge 
1740, St. 26. ©. 205.) 


4, * Kritifches Bedenken über die angebliche Verbefferung (von 
J. P. Kohl) oder vielmehr MWiederherftellung des ebräiſchen Grund- 
terts nad dem erften Original in der überaus ſchweren Stelle 
1. Mofes 26, 28 in den Hamb. Nachrichten aus dem Reiche der Ge- 
lehrſamkeit 1768, St. 19, ©. 146—148, St. 21, ©. 160-164, St. 22, 
©. 168—172, St. 23, ©. 175-180, St. 24, ©. 155—188, St. 35, 
S. 1A—1%, St. 26, ©. 201—204, St. W, ©. 217—220 (vgl. Bb. 
4, No. 2013). 


Rotermund Bd. 4, Sp. 1608; Dr. Janſſen S. 167 u. 307; Gabler’s 
theol. Kiteratur III. 609. 


2558. Meyer (Albert), 


geb. in Hamburg 16.., ftudirte Theologie und wurde nad) 
beendigtem Studium unter die Sandidaten des Hamburgifchen 
Miniftertumd aufgenommen. 
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$$. Diss. de causa impulsiva in ordine ad voluntatem divi- 
nam, praes. Schütten. Jenae 1668. 4. 
Sanffen S. 394; Fogel Bibliotheca tripartita S. 62. 


2559. Meyer (Anton Joh. Heinrich), 


geb. zu Hamburg am 1. Sept. 1788. Cr war ein Sohn 
des am 12. Sept. 1831 verftorbenen Hauptmannd und 
Dber- Adjutanten biefiger Garnifon, Joh. Hinrich Meyer 
und deſſen Ehefrau Anna Sophia Barbara, geb. Tholide 
(vgl. Eppendorfer Leichen-Regifter 1831), gewann feinen Unter: 
halt durch literariſche Arbeiten u. ftarb, nad) dem Leichen: 
Regifter No. 161, im allgem. Krankenhaufe am 31. März 1859, 
Abends 6Y, Uhr, unverheirathet und ward dafelbft am 
4. April 1859 begraben. *) 


$$ 1. Botanifche Blätter zur Beförderung des Gelbfl- Stu- 
diums der Pflanzenfunde, auch befonders für Frauenzimmer, 3 Hefte 
mit illum. Kupfern. VI u. 42 Seiten. Hamb. 1808. gar. 8. 


2. Theater Bd.1 enthaltend: Ein Abentheuer des Künigs 
Stanislaus, Luftfpiel in 3 Acten. — Brief u. Armband, Luftfpiel 
in 1 Act. -— Die beiden Schwiegerfühne, Bamiliengemälde in 4 Acten, 
Hamb. 1819. 8. 

3. Die Mädchen als Soldaten oder die ſchlecht vertheidigte 
Eitadelle, eine mufifalifch »- militäriiche Poffe in 1 Act mit Muſik. 
Samb., bei E. 9. ©, Ehriftiani. 1825. 8, 

4. Hamburg u. das Hamburgifche Gebiet in feinem gegen- 
wärtigen Zuftande, nebft einem kurzen Ueberblid Altona’s u. der 
zunächft liegenden bolfteinifchen Dörfer. Ein Handbuch für Fremde 
u, Einheimifhe. Mit einem Grundriß der Stadt u. dem Portrait 
des Grafen Adolph v. Schauenburg. Hamburg u. Itzehoe 1828, 16, 
Neue umgearbeitete Auflage mit dem Titel: Hamburg u. Altona 
nebft Umgegend. Zopographifch-ftatiftifch-hiftorifhes Handbuch für 
Einheimtfhe u. Fremde, Mit einem neuen Plan der Stabt nebft 


*) Der Breifhüg fagt in No. 42 vom 4. April 1859: Heinrih Meier, 
durch mehrere fchriftftellerifche Arbeiten, namentlih nah dem Fran- 
zöfifchen befannt, eine kurze Zeit hindurch Mitheraudgeber eines belle» 
triftifchen Sournald, wegen feiner aefopifchen Geftalt ein „public 
character,” ift vorgeftern unerwartet an ber Waſſerſucht geftorben. 
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Wallanlagen. Hamburg u. Itzehoe 1836. VII u, 516 ©. 16. 
Berlag von Schuberth u, Niemeyer, 

5. Guide de l’&tranger à Hambourg, Altona et les environs, 
suivi d’une courie indieation des euriosites qui s’y trouvent. 
Manuel dedie aux étrangers, qui veulent rendre leur séjour utile 
et agreable, par H. Meyer. Prix avec figures et un plan de 
Hambourg 3# 8, sans figures 248 8. Hambourg et Leipsiec, 
Schuberth & Comp. Meyer’s Picture of Hamburg. Being-a Guide 
through Hamburg, Altona and ihe environs for strangers, who 
wish to spend their time usefully and agreeably. Translated by 
James Aubrey. Hamburg and Leipzig s. a. 18 ©. 12. 


6, Redigirte das Kaffeehaus. Ein Frübflüdsblatt 1828, 
1, Jahrgang. Fol. 

7. Dramatifche Spiele zur gefelligen Unterhaltung auf dem 
Lande für das Sahr 1834, Wismar, bei 9. Schmidt u. v. Eoffel, 
12. Enthaltend: Eine Stunde im Borzimmer, Luftfpiel in 1 Act; 
der Mann von vier Frauen, Luftfpiel in 2 Actenz das Carneval zu 
Schöpfendorf, Faſtnachtspoſſe in 1 Act; Philipp, Drama in 1 Act. 
Dramatifhe Spiele auf das Jahr 1835, Wismar, 12, enthaltend: 
ber Liebe Zorn, Luftfpiel in 1 Act; zwei Körbe u. doch eine Heirath, 
Luftfpiel in 1 Act; der Brief ohne Unterfchrift, Luſtſpiel in 1 Act; 
der Herr Gevatter, Luftfpiel in 1 Act. 

8. Der Brauer-König. Eine Flandrifche Gefchichte aus dem 
14ten Jahrhundert von dem Vicomte d'Arlincourt. Bd. 1. 2, 
Wismar 1835, bei H. Schmidt u. v. Coſſel. Xu. 222 u. 230 S. 8, 

9. Das Schloß von Saint Germain, Drama nad Halevy u. 
Eornu. Hamburg s. a. (1848.) 8, 

10. Zafhenbud für Handel u. Schifffahrt auf das Jahr 1855, 
Hamb. 1855. 8, 

11. Nordöftlicher Erzähler u. allgemeine Theater - Kronif. 
Ein Wochenblatt für Wiffenfhaft, Kunft u. üffentliches Leben, 
Sabrgang 1. No. 1-64. (Von No. 65 an wird als Rebacteur 
Eonft. Eotta genannt.) Hamburg 1856. 4. 


An Aufſätzen in Zeitfchriften ꝛc. hat er geliefert: 

1) * Baron Hue, eine biographifche Skizze in den Originalien 
1819. No. 34 u. 35, 

2) * General Bachmann in der Flora 1819, 

3) Die Souterraing von Kleve, eine Novelle, Nah dem 
Sranzöfiihen des Gnranciere, In den Originalien 1822, No, 18—22- 
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4. * Bathmendi, ein perſiſches Märchen. Nach dem Fran— 
zöſiſchen des Florian. In der Biene 1825, No. 6. 7. 

5) * Gertrude, eine Novelle. Nach dem Italieniſchen des 
David Bartolotti. In der Biene 1825, No. 11. 12. 

6) * Begebenheiten einer Nacht in Neapel. Eine Scene aus 
dem Söften Hefte des Ricoglitore entlehnt. In den Originalien 
1825, No. 54, 

7) * Die Eypreffen- Snfel, eine Erzählung. Nah dem Ital. 
des D. Bartolotti. In den Originalien 1825, No. 10—18,. 

8) *Der Gafthof von Lodi, eine Novelle. Nah dem tal, 
des D. Bartolotti. In ben Originalien 1825, No. 75—8&, 


9) * Der DOrangefelfen, eine Novelle. Nach Bartolotti, in ber 
Biene 1825. Heft 3. No, 1—3. 

10) Beftrafter Eigennug. Einer alten italienifchen Novelle frei 
nacherzählt. In der Biene. Hamb, 1826. 4. No. 141—149, 


11) Der Tafchenfpieler, eine Novelle. Aus der Biblioteca Ita- 
liana, Maibeft 1822, überfegt. In dem Frühſtücksblatt „Das 
Kaffeehaus”, Jahrg. 1828, No. 1—5. 

12) Der Mohr von Venedig, eine Novelle aus den Hecatom- 
mithi, oder hundert Novellen des edlen Ferrarefers M. Giovan- 
batifta Giraldi-Ciethie. Im Mittagsblatt 1827, No. 51—54. 


13) BVertheidigung des Teufels. Schreiben des Pater Zachäus, 
aus dem Capuziner - Klofter zu A... burg, an feinen Better zu 
...fadt. Im Kaffeehaus 1828, No, 17—19. 

14) Sebico, eine afrifanifche Novelle von Florian. Im dem 
Kaffeehaus 1828, No. 0—25. 

15) Die Schnepfe, zwei Momente aus dem Künftlerleben. In 
dem neuen Wandsbeder Boten 1828, No. 99. 

16) Der Capitano von Norcia, eine Novelle von einem Unbe- 
fannten. Aus der Raccolta di Novelle Vol. II. in ber Zeitfchrift 
Hamburg, 1829, No. 13—23, 

17) Urfprung ber Guelfen u. Ghibellinen u. ihre Zwiſtigkeiten. 
Zwei Novellen aus dem Pecorone des Florentiners Ser Giovanni, 
Sn den literarifhen Miscellen. Hamb. 1829. No. 35. 

18) Manetto von Florenz, eine Novelle von einem Unbekannten, 
Aus der Raccolta di Novelle Bd. II. In den literarifchen Miscellen, 
Hamb. 1829, No. 49—53, 

19) Der Teufel als Ehemann, eine Novelle von Nicolo Mac— 
chiavelli. Aus der Raccolta di Novelle Bd. II. Sn den Yiterarifchen 
Miscellen. Hamburg 1829, No, 62—64, 
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21) Erinnerungen eines Franzoſen aus Italien. Aus dem 
Globe, in den literarifchen Miscellen. Hamb. 1830, No. 47—49, 

22) Bruchſtücke eines Briefes des Herrn Nath. Joſeph Accerbi, 
datirt von den Quellen des Nils von Rofelle, unterhalb Tarranab, 
2, April 1830, 4. d. Maibeft der Biblioteca Italiana, in den lite- 
rarifchen Miscellen. Hamb. 1830, No, 56. 57, 

23) Die Pfauen u. der Papagei, eine Novelle von Luigi Pulci, 
aus der Raccolta di Novelle Vol. I. In den literarifhen Miscellen 
1831, No. 1. 2, 

Auch war er Mitarbeiter an dem Allgem, Eonverfations-Lerifon 
für alle Stände, herausgegeben von Gruhl, Bd. 1, Heft 1-3, 
Hamb. Bibliograpbifche Anftalt 1833, 4. (Geographifche u, bio- 
graphifche Artikel.) Mitarbeiter war er ferner an dem mufifalifchen 
Eonverfations-Lerifon oder Encyklopädie der gefammten mufifalifchen 
Miffenfhaft für Künftler, Kunftfreunde u, ®ebildete, unter Mit- 
mwirfung von DOrtlepp, I. Schmitt, Heiner. Meyer, Zöllner u. m. A., 
rebdigirt von Gathy. Leipzig, Hamb. u. Itzehoe, Schuberth u. Nie- 
meyer, 1835. gr. 8. (Befchreibung der Inſtrumente.) 


2560. Meyer (Bertha Antoinette Henriette), 


befannt unter den Namen Bertha Werder, wie fie fich als 
Shhriftjtelerin nannte. Geb. wurde fie am 31. Aug. 1822 
zu Billwärder a. d. Elbe, getauft zu Moorfleth 10. Det. def. J. 
Ihr Bater, Juſtus Hinrich Meyer, war gebürtig aus Claus—⸗ 
thal, ihre Mutter, Elife Caroline Henriette, geb. von Ufilar, 
aus Hannover. Ihr Bater war ein wohlhabender Kaufmann 
in Hamburg, hatte Fabrif-Anlagen u. eine Billa a. d. Elbe. 
Als Ueberſchwemmung fein Land verwüftet und ein Blitz— 
Ihlag die Fabrik zerftört hatte, fiedelte die Familie nad) 
Clausthal über, wohin Meyer berufen war, Ofenköhlereien 
einzurichten. Späterhin erbaute er eine eigene Fabrik uns 
weit Glausthal. Doc nöthigten ihn allerlei Mißhelligfeiten, 
jeine dortigen Verhältniffe aufzulöfen, zumal ein Ruf nad) 
Liſſabon zu ähnlicher Wirkſamkeit ihm vortheilhafte Ausfich- 
ten bot. Die Familie begab ſich vorläufig zu den Verwand- 
ten mütterliher Seite nady Hannover Meyer erlag in 


Portugal dem veränderten Klima 1842, bevor er die Sei— 
V. 16 


u 
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nigen zu ſich berufen konnte. Bertha nahm wider ihre 
Neigung eine Stelle als Erzieherin in England an. Hier 
verweilte ſie 3 Jahre. Bei ihrer Rückkunft fand ſie alle 
Geſchwiſter aus dem Hauſe entfernt. Im Jahre 1853 machte 
ſie eine Rheinreiſe; im folgendem Jahre traf ſie das Loos, 
plötzlich zu erblinden. Es war dies der Anfang einer lan— 
gen ſchmerzvollen Krankheit, der ſie am 14. Juni 1856, zu 
Hannover, in den Armen ihrer Mutter, durch Gehirnſchlag, erlag. 


88 1. Altes Lieben, neues Hoffen (urſprünglicher Titel Zerina), 
Roman. Leipzig, bei Brockhaus, 1846. 8. 

2. Der Erbe von Killmarnor. Magdeb., bei Emil Balniſch, 
1850. 3 Bde. 8, 

3. Zraumfahrt in das Land des Aufgangs. Morgenlänbifche 
Märchen. Bremen, bei Fr. Schlodtmann, 1851. 12, Ins Englifche 
überfegt von ber Berfafferin, mit Itluftrationen von W. Harvey. 
London, bei Georg Routledge. 2te Aufl. 1857. 8. 

Außerdem Auffüge u. Gedichte in verſchiedenen Zeitfchriften, 
zum Theil pfeudonym, zum Theil anonym, 3. B. Stäbtebilver in 
dem illuftrirten Familienbuch des öfterreichifchen Lloyd, Auch bat 
fie Ueberfegungen englifher Schriften ins Deutfhe u. deutfcher ins 
Engliſche geliefert. Bon ihrem nachgelaffenen Danufeript: „Rbein- 
fünigs Hort; ein Rheinmärden in Verſen, deffen Debication bie 
Königin von Hannover angenommen hatte, find nur zwei Fragmente: 
„die Spinnerin” u. „Waldesrufe” durch Theodor Delsner in: 
Schleſiſches Morgen- u. Abendrotb, freie Hefte für gejundes deutſches 
Schriftſtellerthum, herausgegeben von A. Tiede, 1857, Heft 4, nebft 
einer kurzen Lebensfkizze der Verfafferin mitgetheilt. Bon einem 
andern binterlaffenen Manufeript: Frutti dimare, Seemärchen, hat 
Theodor Delsner mit biographifchen Notizen abdrucken laffen: ber 
Galeerenjclave, in den Sahreszeiten von Theodor Mehl, 1857, No. 48, 
November. Eine ausführlichere Biographie bat Theod. Delsner 
liefern wollen in dem beutfchen Mufeum, 

Mittheilung des Herrn Cropp. 


2561. Meyer (Earl Guftav), 


geb. zu Hamburg am 15. Nov. 1803, fein Vater, Hand 
Peter Meyer, war Weinhändler, feine Mutter hieß Sophie 
Elijabeth, geb. Moritz. Bis 1813 bejuchte er die Schule 
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des Dr. Ruete, von dieſer Zeit an die Schule von Friccius. 
Seit 1829 etablirte er ſich als Weinhändler unter der 
Firma Lühmann u. Meyer. Am 16. März 1839 verheira- 
thete er fih mit Anna Gefa, Tochter von Joachim Time 
mermann und Anna Geſa, geb. Witt in Eppendorf, wo 
Meyer auch feit 1853 im Sommer und Winter wohnt. 

$$ 1. * Hundert Ausbrüde für das eine Wort: Trunkenheit. 
Ein Schwank. Hamburg, gebrudt u. zu haben in der Brauerfchen 
Buchdruckerei. 4 Bogen, 106 Zeilen. Oft wieder gebrudt, auch 
obne Angabe des Druders. Hamb. 1831, Auch in den Neuen 
Hamburger Gedichten, ©, 53-56, 102 Zeilen, mit mehrfachen Aen- 
berungen u. Weglaffung der Zeilen 99—102. 

2. Hamburger Gedichte, Humoriftifche Schilderungen aus 
dem Leben u, Zreiben Hamburgs u, anderer ſchönen Gegenpen, 
Zum Bortrage für fröhliche Leute, Illuſtrirt mit Federzeichnungen 
vom Verfaſſer. Hamb, 1854. Im Eommiffions-Berlage von Ferd, 
Trupp. (Titelblatt, 1 unbez. Seite: Vorwort. 101 Seiten u. 1 
unbez. Ceite: Inhalt, Mit 2 Tithogr. Blättern, Lith. u. Drud 
von Michael u. Hamburger. Drud von ©. F. Thiele.) 

3. Neue Hamburger Gedichte. Anhang zu „Hamburger Ge- 
dichte von Meyer 1854”. Im Eommiffions- Verlage von Ferbin, 
Trupp. Hamb. 1858. 24 Seiten. Drud von G. F. Thiele, 

Nah Mittheilungen der Herren Eropp u. De Boud. 


2562. Meyer (Eear). 

Nach Ausweis der Adreßbücher von 1848— 1867 Lehrer 
der deutſchen, engliſchen und franzöfiichen Sprache, auch 
Lehrer der italieniſchen Buchhaltung, der Handelöwiffenichaften 
und Inhaber eined Engagementd-Bermittlungd-Bureaus.*) 


88. Geihäfts- Notizen zur Ausarbeitung eines Curfus im 
doppelten ttalienifhen Buchhalten; fünfte umgearbeitete, vermehrte 
u, verbefferte Auflage. Drud von J. G. Bitter, 


2563. Meyer (Chriftian), 
vermuthlich der am 4. Juli 1822 zu Hamburg geb. Sohn 
des hiefigen Schullehrers Johann Daniel Meyer aus Lübeck 


*) Nähere Nachrichten nicht zu erlangen. 
16* 
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und deilen Ehefrau Augufte, geb. Buffe, aus Seehauſen bei 
Magdeburg Chriftian Meyer ftudirte Medien und pro: 
movirte zu Würzburg 1847. Vielleicht ift er derjenige 
Chriftian Meyer, deffen zu St. Peteröburg, den 26. Suni“1848 
erfolgter Tod, auf diplomatiichem Wege, jedoch ohne nähere 
Perjonalangabe, hierher gemeldet wurde. 


$$. Diss. inaug. Weber die Erarticulation des Unterfchenfels 
im Rniegelent, Würzburg 1847. 44 S. 8 


2564. Meyer (Eduard 1.), 


geb. in Hamburg am 22. Ian. 1804. Sein Vater Johann 
Heinrich Meyer aus Dresden gebürtig, hatte fih um 1793 
in Hamburg ald Weinhändler und Wirth der Obergeſell— 
haft im der Pelzerftraße, einem der Englandefahrer gehörigen 
Gafthofe, etablirt. Später wurde er Pächter des Eimbedijchen 
Hauses, d. h. jenes Theild dieſes Stantögebäudes, welches zu 
gaftlichen Zweden beftimmt war und vorzüglic zur Abhal- 
tung bürgerlicher Hochzeiten, Mahlzeiten, Clubs u. |. m. bes 
nugt wurde. Gr verheirathete ſich am 18. Det. 1796 mit 
Frau Maria Elijabeth, verwittwete Poppe, einer Tochter des 
Joh. Georg Schade u. Frau, geb. Pried. Der Cohn, Eduard 
Meyer legte den Grund feiner Bildung auf dem Johanneum 
widmete fi) der Philologie, ftudirte in Leipzig von Oſtern 
1824 bis Michaelid 1826 u. hörte dort bejonderd den Prof. 
Gottfr. Hermann. Dann ging er auf ein halbes Jahr nad) 
Berlin, wo er fich befonderd Boeckh anſchloß. Oſtern 1827 
nahm er eine Lehrerſtelle in einem Inſtitut in der Schweiz, 
im Canton Glarus an, und blieb dort bi8 Michaelis 1828, 
Dann ging er nah München (zu Fr. Thierſch), blieb bier 
faft ein Jahr und promovirte in Erlangen als Dr. phil. 
Im Herbite 1829 Fehrte er nad) Hamburg zurüd, machte 
den 24. Sept. dad Schuleramen, hielt den 1. Dec. feine 
Probelection und ward gleidh darauf zum Collaborator er: 
wählt, welche Stelle er Dftern 1830 antrat. Oſtern 1849 
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ward er zum ordentlichen Lehrer ernannt und Oſtern 1867 
mit vollem Gehalt penſionirt. Er verheirathete ſich am 
24. Jun. 1845 mit Sophie Margaretha Dorothea Vendt, 
Tochter des Arztes und Kriegsrath Vendt aus Barmſtedt in 
der Grafſchaft Ranzau. Sie ſtarb den 22. Mai 1849. 
Ein Knabe, den ſie geboren, war ihr, in zartem Alter, vor— 
angegangen. Zum 2ten Male verheirathete er ſich am 
10. Aug. 1853 mit Iohanna Henriette Antoinette, geb. 
Deffau, die ihm 7 Söhne und 1 Tochter gebar, von denen 
4 Söhne in ihren erften Lebensjahren ftarben. 

88 1. Gegen L. Börne, den Wahrheit-, Recht- u. Ehrver- 
geffenen Brieffteller aus Paris. Altona 1831. 8, 

2. Nachträge zu der Beurtheilung der Börnefchen Briefe aus 
Paris. Altona 1832. 8. 

3. Gefchichte des Hamburgifchen Schul- u. Unterrichtswefeng 
im Mittelalter. Hamb,, bei Joh. Aug. Meißner, 1843, 8. IX u, 
482 ©, (Recenf, von Prof. Peterfen, Neue Hamb. Blätter, Jahrg. 3, 
1843, No. 29, ©. 237—39,) 

4. Studium zu Göthe's Fauſt. Altona 1847. 8, 

5. Der Freiheitöfrieg der Bataver unter Civilis. Hamb. 1850, 
4, (Programm.) 

6. Feftrede zum 100jährigen Geburtötage Schillers. Hamb, 
1859, 8. 

In Zeitfchriften a. die Gründung von Syrafus. Sin der Jeit- 
fohrift für Altertfumswiffenihaft von Cäfar u, Bergk. Zter Jahrg. 
1845, Det, No, 109 u. 110. b, Die älteften Zeiten von Syrafus 
bis auf Gelon’s Syrafufifche Tyrannis. Ebendafelbfi Jahrg. 4. 
1846, Juni. No. 64 u, 65. c. Ueber den Bau Siciliens u. das 
Syrafufifche Litorale, Ebendafelbft Jahrg. 5. 1847, Aug. No. 87. 88, 

Ferner Recenfioneu u, Anzeigen in den Yiterarifchen Blättern 
der Börfenhalle, redigirt von Prof. Wurm, Verſchiedene Artikel in 
A. Gatty's Mufit-Lericon. Namentlih: Gebiet u. Grenzen ber 
Muſik. Gedichte im Berliner Mufenalmanad) von Ehamiffo 1831 
(1832); in Log Originalien u, fliegenden Blättern, 


2565. Meyer (Eduard II) 
geb. 23. Mai 1812 zu Hamburg, war ein Schüler des 
Fohanneumd. Der Freiheitöfampf der Griechen begeifterte 


246 Meyer. 


ihn ſo ſehr, daß er das Johanneum verlaſſen und ſich den 
Philhellenen anſchließen wollte. Da dieſer Plan geſtört wurde, 
ging er auf dad’ Gymnaſium zu Ratzeburg. Bon bier be 
zog er im Sahre 1831 die Univerfität Halle, um Theologie 
und Philologie zu ftudiren. Bon Halle ging er nad) Berlin 
nnd von dort nad Kiel. Im Jahre 1834 wurde er Haus: 
lehrer bei Paftor Struve in Neuen Gamm. Im Sahre 1835 
fam er nad Eithland ald Hauslehrer auf dem Gute des 
Grafen Ungern-Sternberg, der ihn 1836 zum Director des 
dortigen Knaben-Inſtituts ernannte. Nach dem Tode bed 
Grafen im Jahre 1837 wurde er von dem Gouvernementd- 
Schuldirector Ejthlande, dem Baron von Rouffillon als 
Dberlehrer am Gymnafium zu Reval angeftellt. Bor Ueber: 
nahme diejed Amts hatte er ſich mit Sophie Lohmann aus 
Ratzeburg verheirathet, die ihm 4 Kinder gebar. Meyer 
hielt auch mit Beifall Privatvorleiungen vor einem gemijch- 
ten Publikum und war einer der Stifter der Literariichen 
Geſellſchaft zu Reval zur Beförderung deuticher Bildung in 
den Djtfeeprovinzen, von der Regierung wurde er zum Gol- 
legienrath ernannt. Im Jahre 1851 wurde er als politiſch 
verdächtig nach St. Peteröburg gebracht und von dort zu 
Schiffe nad) Stettin, mit der Weiſung das ruffiihe Reich 
nicht wieder zu betreten. Von Stettin wandte er ſich nad) 
Berlin, da er hier aber feine Anftellung finden Tonnte, kam 
er nad) Hamburg und wurde bier am 13. Dec. 1851 zum 
franzöfifchen Lector ernannt. Kurze Zeit darauf wurde ihm 
von der philofophiichen Facultät zu Kiel, die philoſophiſche 
Doctor-Würde verliehen. Im Frühjahr 1852 fam auch feine 
Frau und feine Kinder, aud Neval, in Hamburg an. Seine 
Bibliothet ging mit dem Schiff, dad nad Stettin beftimmt 
war, unter; da fie nicht verfichert war, jo war es für ihn 
ein fchmerzlicher Verluft. Am 24. Nov. 1853 wurde er aud) 
zum engliichen Lector ernannt und trat diejed Amt mit dem 
Anfang des Jahres 1854 an. Da er an einem Zungenübel 
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litt, jo bat er um Urlaub und erhielt denſelben vom 17. Nov. 
1844— Juli 1855. Geſtärkt kam er aus Thüringen zurüd, 
allein im Sommer 1856 kehrte das Uebel wieder, er ging 
noch einmal nad Elgeröburg in Thüringen und ftarb dort 
am 11. Sept. 1856. 


88. Shafefpeare’s Julius Cäſar mit ſprachlichen u. Sadı- 
anmerfungen begleitet. Hamb. 1857, bei Nolte u. Köhler. XIV u. 
1541 ©. 8 


Vergl. Schulprogramm bed Johanneums von 1857 u. bie Vorrede 
zum Julius Cäſar. 


2566. Meyer GErnſt), 

geb. zu Hamburg am 16. Nov. 1836, ein Sohn des Haar: 
tuchfabrifanten E. C. Meyer, bejuchte die Schule des Herrn 
Dr. Schleiden, und genoß insbejondere den Unterricht des 
Herrn Dr. Rojenberg. Noch ald Lehrling auf dem Comptoir 
verfaßte er dad unten zu nennende Werf im Jahre 1855. 
Er etablirte fih in feiner Baterftadt im Jahre 1859 als 
Kaufmann und verheirathete ſich 1861 mit der Tochter des 
DW. Biehl in Bergedorf. 


88. Tabellen zur Berechnung ber Zinfen à 4 u. 5 pCt. für 
alle Summen u. alle Tage zur Benubung bei Eonto -Eourant-Be- 
rehnung. Hamburg, Selbſtverlag bes BVerfaflers s. a. Drud von 
Wilhelm Grönhagen (mit Vorwort von Rofenberg). IV u. 148 ©. 8, 

Nah Mittheilungen bed Herrn Dr. Schleiden u. Herrn Dr. Rofenberg. 


2567. Meyer (Friedrich), 
geb. in Hamburg am 17. Mat 1732; fein Bater war der 
Paltor am Waijenhaufe Adolph Friedrich Meyer (|. Art. 2557), 
jeine Miutter Margaretha geb. Jürgens. Auch Friedrich Meyer 
widmete jich der Theologie und wurde am 4. März 1757 
unter die Sandidaten des Hamburgiſchen Miniſteriums aufs 
genommen. Im Sahre 1762 wurde er Feldprediger, wahr: 
Icheinlich in der dänijchen Armee, im Jahre 1765 wurde er 
unmittelbar von dem Könige zum Prediger von Arnis er 
nannt, damit der Gemeine die Koften der Wahl erjpart würden. 
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Die Ernennung Zeſchah ohne jeine Bewerbung, ja wider fein 
Vermuthen. An 40 Sahr leitete er die Gemeine, bis der 
Tod ihn am 31. Det. 1806 abrief. 

$$ 1. De dupliei Christi in coelos adscensione contra N, 
Stockhouse 1763. 

2. Predigt von ber großen Pflicht der Chriften, fich ber 
Wahrheit zu befleifigen über Col. 3, 9, 


Dergl. N. Falck Neued Staatsbürgerliches Magazin Bd. 3, ©. 785. 
Schleswig 1835. 8.; Janffen, S. 39. 


— 


2568. Meyer Griedrich Adolph), 

geb. zu Berlin am 25. Dec. 1815; ſein Vater, Ernſt Auguſt 
Meyer, war Preußiſcher Ober-Stabsarzt, ſeine Mutter hieß 
Eleonore, geb. Buſchmann. Seine Bildung erhielt er auf 
dem Joachimthal'ſchen Gymnaſium zu Berlin. Mit dem 
18. Jahre ward er Schauſpieler, zunächſt als Sänger. 
Als Schauſpieler war er angeſtellt zu Mannheim, Königs— 
berg, Breslau, Carlsruhe und endlich in Hamburg beim 
Stadttheater. 


88. Anekdoten u. Charakterzüge aus dem Leben des Grafen 
Carl v. Hahn⸗Neuhaus. Hamb. 1858. 8, 

Gedichte von ihm finden ſich in mehreren Zeitſchriften, theils 
mit, theils ohne ſeinen Namen. 


2569. Meyer Griedrich Albrecht Anton), 
geb. zu Hamburg am 29. Juni 1768. Sein Vater, Heinrich 
Meyer, war Großbritanniicher u. Churbraunſchweig-Lüne— 
burgiicher Oberpoftmeifter u. Domvicar biefelbft; feine Mutter, 
die nach dem Tode des Baterd in Burtehude lebte, Marie 
Charlotte, geb. Wißmer, war aus Harbweg gebürtig. Auf 
Betreiben feines Alteren Bruderd (er hatte 9 Geſchwiſter) 
fam er 1775, nachdem fein Vater am 12. März 1774 ge 
ftorben war, nach Lauenburg zum Rector Zähler, vorzüglich 
um durch die Landluft feine Schwache Geſundheit zu ftärfen. 
Ditern 1779 fam er nad) Holzminden, 1783 nad Helmftädt 
zu feinem Better Belthufen, 1785 auf das Garolinum in 
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Braunſchweig. Er ſollte eigentlich Jurisprudenz ſtudiren, 
aber durch die Vorträge des Prof. Hildebrand am anatomi— 
Ichen Theater zu Braunjchweig für die Medicin gewonnen, 
erhielt er endlich die Einwilligung feiner Verwandten u. 
bezog Michaelis 1787 Göttingen. Hier hörte er Murray, 
Wrisberg, Richter, Gmelin, Blumenbadh, Stromeyer, Fiſcher, 
Lichtenberg, wurde 1790 von Roftod aus Dr. der Philofophie 
u. am 13. Dec. defjelben Jahres von der medicinijchen Fa— 
cultät zu Göttingen zum Dr. der Arzneifunde ernannt. Cr 
fing jegt an Vorlefungen in Göttingen zu halten u. wurde 
am Ende des Jahres 1792 zum Unteraufjeher des Muſeums 
der Univerfität zu Göttingen ernannt, ftarb aber ſchon am 
29. November 1795. 

88. 1. * Das Portefeuille, ein Ruftfpiel in einem Act; aus 
dem Franzöfifchen. Hannover bei H. Schmid. 1789, 8, 

2, * Heinrih Smeatbmann Schreiben an den Baronet Banks 
über die Termiten Afrifa’s u. anderer heißen Klimate. Aus dem 
Englifhen überf. u. mit einigen Zuſätzen herausgegeben, Mit 2 
Kpf. Göttingen bei Dieterih. 1789. 112 SS. 8 (Rec N. 
medic. Wochenblatt 1789 No. 33, ©, 524; Allg. Litteraturztg. 1789 
Br. 3, ©. 8085 Allg. deutſche Bibl. 91 Bd. 2, ©. 466; Götting. 
Anzeig. 1789 Bd. 1, ©. 5685 Fibig u, Nau Bibl, der Naturgeſch. 
Br, 1, St. 3, ©, 556, 

3. Abhandlung von der Wurmfranfpeit der europätfchen Haus- 
thiere aus der Säugetbier - Elaffe, befonders ber Pferde, des Horn- 
viehs, der Schaafe u. Hunde; von Herrn Chabert. Aus dem Fran- 
zöfifchen überfegt u, mit Anmerkungen u. Zufägen vermehrt. Göttingen 
bei Dieterih 1789. 168 ©. 8, (Rer. Götting. Anzeigen 1789 
Br. 3, ©. 1849; Allgem. deutſche Bibl. Bd, 97, ©. 1275 Balbin- 
ger’s mebicin, Journal ©t. 22, 17%, ©. 27,) 

4. * Dramen, kleine Romane u. profaifhe Rhapfodien, ein 
Beitrag zur Unterhaltung für die Lefewelt. Leipzig bei Dyk. 1790, 
278 SS. 8. (Rec. Allgem. deutſche Bibl, Bd, 102, St.2, ©. 3945 
Both. 9. 3. Bd. 2, ©, 493.) 

5. Berfuh einer Abhandlung über vergleichende Anatomie. 
Bon Alerander Monro. Aus dem Englifchen überf. Göttingen bei 
Dieterih, 1790, 102 ©, 8, (Rec, Allg, Literat,-Ztg. 1701 Bd. 2, 
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©. 263; Allg. deutſche Bibl. Bd. 96, St. 1, S. 84;3 Götting. An- 
zeigen 1790 Bd. 1, ©.2895 Salzb. med.-dirurg. Ztg. 1790 Bd. 4, 
S. 1175 Baldinger’s med, Journal 1790 Et. 24, ©. 52.) 


6, Diss. inaug. medico-therapeutica de corlice Angusturae. 
Gottingae 1790. 56 SS, 8. (Rec. Götting. Anzeigen 1791 Bd. 4, 
©. 15135 Baldinger’3 mediein. Sournal St. 277, ©. 48, 1792; 
Erell’s chem. Annalen 1790 St, 12, ©. 535.) 


7. Ueber einige Spinnen der Götting. Gegend, nebft Anzeige 
eines vollftändigen Eurfus über die Thiergefhichte. Göttingen 1790, 
16 SS, 8 (Recenf. Allg. Literat.-3tg. 1791 Bd. 2, ©. 573. 


8. Briefe über einige mineralogifche Gegenftände an Herrn 
Peter Camper, aus dem Franzdfifchen überſ. u. mit Anmerkk. ver- 
mehrt berausgegeben. Thl. 1. 2, Göttingen bei Dieterich. 1791. 
223 SS. 8. (Meyer’s Anhang von ©. 137—228 enthält folgende 
Auffäpe: 1) Joh. Gesner’s Abhdlg. von Torf, aus feiner Phytho- 
logia sacra abgekürzt u. mit Anmerff, verfehen. 2) Einige Zweifel 
gegen de Luce Theorie von Torf. Eine Borlefung in ber natur- 
forfchenden Privatgefellihaft zu Göttingen am 29, Nov. 1789 ge- 
halten. 3) Allgemeine Zuſätze zu den mineralogifhen Briefen, 
4) Gerhard Gysbert ten Haaf über den falzigen Anfchlag der Torf— 
foblen, Aus dem Holländifchen auszugsmweije überf. 5) Beichrei- 
bung einer Fleinen mineralogifchen Reife nach den Bafaltbergen in 
ber Gegend von Göttingen, die im April 1789 unternommen worden. 
6) Ueber die Uebergänge der Bitterfalgerden in einander. 7) Ueber 
die Harzgranite. 8) Ueber die Granitgefchiebe zwifchen Hildesheim 
u. Heife. 9) Ueber den Karfunfel der Alten. 10) Ueber den Bafalt 
der Alten, 11) Ueber das Kentmannfche Mineralienfyftem,. (Recens. 
Allg. Literat.-Ztg. 1792 Bd. 3, ©. 5935 Baldinger’s medicin, 
Sournal ©t. 28, ©. 38; Neue allg. deutiche Bibl, Bd, 5, ©. 105.) 


9, Caroli Petri Thunbergi Characteres generum insectorum 
variis cum adnotationibus denuo edidit. Göttingen bei Dieterich, 
1791. 48 SS. 12, (Rec. Götting. Anzeigen 1791 ©. 561; Allg. 
titerat.-3tg. 1791.) 4 

10. Ueber Nachtheile, die aus falfchen Begriffen von Gefund- 
beit entipringen. Nebft einer Anzeige feiner VBorlefungen von Oftern 
bis Michaelis 1791. Göttingen bei Dieterih, 16 © 8. 

11. Magazin für Thiergefchichte, Ihieranatomie u. Thier- 
arzneifunde. Vd. 1, St. 1. Götting. 17%. 2. Stüd Götting. 
1794. 1%0 u, 202 ©. 8. Darin find von Meyer folgende Auf- 
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ſätze: 1) Naturbiftorifche Ueberficht der Europätfchen Schaafracen. 
2) Ueber den Mädchenfommer, 3) Beifpiele von anfcheinenpem 
MWohlgefallen oder Mipfallen der Thiere an gewiffen Tönen. 4) 
Ueber einen Vorſchlag, dem Dreben der Schaafe vorzubeugen, und 
über eine Krankheit der Pferde nach dem Genuß bes grünen Klees. 
5) Einige Zweifel gegen die im vorigen Stüd befindliche Abhand⸗ 
lung über den Schaben des Tarus, (Rec. Götting. Anzeigen 1790 
Bd. 3, ©, 1873, u. 1793 ©, 1881—83 5 Goth. gelehrte Zeitung 1790 
Br. 2, ©. 910 u. 1794 ©, 186—186; Oberd. Fiterat.- Zeitung 1791 
Bd. 2, ©, 733; Tübing. gelebrte Ztg. 1791 ©. 647; Allg. Lit.-Ztg. 
1792 Bd. 3, ©. 565; Fibig u. Nau Bibl, der Naturgefh. Bd. 2, 
&t. 2, ©. 321: Baldinger’d Journal St. 30, ©, 63 u. St. 33, 
©. 78; Allgem. deutfche Bibl. Bd, 108, ©. 500-502; Neue allg. 
deutſche Bibl, Bd. 11, ©. 525-275; Journ. de Medec. 1791 Nov. 
Tom. 89, ©, 300; Königsb. gelehrte Zta. 1791 ©. 248.) 


12. Tentamen ordinum insectorum, Gottingae 1791, 4, 
(Rec, Götting. Anzeigen 1792 St. 7, ©. 57; Allg, Literat.⸗Ztg. 
1793 Bd. 2, ©, 1835 Baldinger’3 Sournal St. 30, ©. 63. 1793.) 


13. Verſuch einer vollftändigen Naturgefchichte ver Hausthiere, 
im Grundriffe. Göttingen 1792, 268 S. 8. (Rec. Allgem, Lite⸗ 
rat.-3tg. 1793 Bd, 2, ©. 1195 Baldinger’3 Sournal St. 30, ©. 71.) 


14, White's Beiträge zur Naturgefchichte von England, Aus 
dem Engliihen über, u. mit Anmerkk. begleitet. Berlin 1792. 
162 ©. 8, (Rerenf. Baldinger's Journal 1793 St. 30, ©. 71; 
Neue allg. beutiche Bibl. Bd, 1, St. 2, ©, 604; Götting. Anzeigen 
1792 ©. 976.) 


15. Mebicinifche Verfuche. Leipzig bei Dyk. 1792. 206 ©, 
8. (Rec. Allg. Riteratur-Ztg. 1793 Bd. 2, No. 137, ©, 357; Erell’s 
Annal. 1793 Thl. 1, ©. 190; Baldinger’3 Sournal Et. 30, ©. 31; 
Götting. Anzeigen 1792 ©. 1150.) 


16. Gemeinnüglihe Naturgefhichte der giftigen Inſekten. 
Thl. I, der die Panzerflügel, Pergament-, Staub- u. Aberflügel 
enthält. Berlin 1792. 8 (Rec. Allg. Lit.-Zeitung 1793 Bb. 1, 
©: 3975 Baldinger’s Sournal 1793 St. 31, ©. 68; Götting. An- 
zeigen 1792 St. 195, ©. 1934.) 


17. Beitrag zur Geſchichte der Anguftura-Rinde. Göttingen 
1793. 71 ©. 8 (Recenf. Baldinger’s Sournal St. 31, ©. 57; 
Sourn. d. Erf, St. 3, ©, 136; Neue allg. deutfche Bibl. Bd, 7, 
©, 744.) 
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18. Tentamen monographiae generis Meloes. Gottingae 
1793, 32 ©. 8. (Rec. Baldingerrs Journal St. 33, ©, 77; 
Götting. Anzeigen 1793 St. 175, ©. 1745. 


19, Spftematifh-fummarifche Ueberficht der neueften zoologi— 
fhen Entdeckungen in Neubolland u. Afrifa, Nebft 2 andern z00- 
Iogifhen Abhandlungen. Lpzg. 1793. 8. (Rec. Belmann’s phyf.- 
öfon. Bibl. Bd. 18, St. 1, 179, ©. 115—117.) 


20. Zoologifche Annalen, Bd. 1. Weimar 179, Mit Kpf. 
412€. 8 


21. Ueber die Selbftbeobachtung beim Studium der Natur- 
gefchichte. Götting. 179. 93 ©. 8. (Rec. Baldinger’s Journal 
1795 St. 34, ©. 44; Allg. Pit.-Ztg. 1794 Bd. 4.) 

22. Synopsis reptilium, sistens novam generum methodum, 
nec non Gottingensium hujus ordinis animalium enumerationem. 
Gotlingae 179. 32 ©, 8. (Rec. Baldinger’3 Journ. Ct. 36, 
©. 6-7.) 

23. Gab heraus: Zoologifches Archiv. Thl. 1.2, Lpzg. 179. 8, 

Auch lieferte er folgende Aufſätze in verfchtedenen Zeitfchriften: 

1) Der Tempel der Wahrheit, ein VBorfpiel mit Gefang u. Tanz; 
in den Annalen des Theaters 1788. Heft 1, ©, 14—2%6. 

2) Einige Zweifel gegen Fieliz's Bemerkungen über verfchie- 
dene Haut- u. Fleifhwürmer im menfchlichen Körper; in Baldinger’s 
neuem Magazin für Aerzte 1789, Bd. 11, St. 2, ©. 156-162, 

3) Ueber den Pempbigus. Ebendaf. 1791, Bd. 13, St. 4, 
©, 373—78, 


4) Beitrag zur Gefchichte einiger Arzneimittel der Araber. 
Ebendaf. 1792. Bd. 14, St. 2, ©, 72-74, 5) I. 8, Marie chy— 
miſche Unterfuhung des Tabaſcheer; aus den Philof. Transactions. 
Vol. 81. 1791. T. 2, ©. 368. Ebendaf, 1792, Bd. 14, ©t. 4, ©. 
272—83. 6) Bon einem Stein, ber in einem Taubenmagen gefun- 
den fein follte. Ebendaſ. 1793. Bd, 15, St. 2, ©. 163. 


7) Lob des Phlogiftons. Ein Gedicht an D. Link; im teut- 
[hen Mercur 1789, St. 11. 8) Ueber das Studium ber Naturge- 
- fchichte, Ebendaf. 1790, St. 5, ©. 5-11. 9) Ermahnungen eines 
alten Arztes an feinen Sohn. Ebendaf, 17%, Et. 7, 

10) Der Bettler, nad dem Englifchen in Beneken's Jahrbnuch 
für die Menſchheit. 1789. St. 1, S. 77—80. 11) Eine Scene aus 
dem Bremer Moor, Fragment einer Reifebefchreibung. Ebendaſ. 
1789, St. 8, ©, 127-135. 12) Lebensgenuß, ein Gedicht. Eben- 
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daf. 1789. St. 10, ©. 305. 13) Auch ein Wort über Urbanität. 
Ebendaf,. 17%, St. 9, ©. 207—217, 


14) Observations sur les roches de Trapp par Mons, Faujas 
de Saint Fond; in Cahier de Lecture St. 12, 


15) Berfuh einer Beantwortung der Anfrage im 19. Stüd 
des Hannöverſchen Magazin 17895 im 32, Stüf des Hanuov. 
Magazin 1789, 


16) Auffäge im Sheaterfalender 1790 u. 1791. 


17) Ueber den Gebraudy der Mifroscope beim Studium der 
Mineralogie; in Crell's Beiträgen zu den hemifchen Annalen, Bd, 4, 
&t. 2. 17%. ©. 08—213. 18) Ueber eine Serbentinfteinart, 
Ebendaf. 1789. St. 11, ©. 416—4%. 19) Ueber den Mobnfaamen- 
ftein. Ebendaſ. 1790. Bd. 4, St. 4, ©. 430—434. 20) Einige 
Berfuche mit den gelben Herbitblumen, Ebendaf. 1791, Bd. 5, 
St. 2, ©. 153. 21) Ueber eine neue Schwerfpatart vom Harze. 
Ebendaf. 1791. St. 5, ©. 412—17, 22) Unterfuhung der Könige- 
chinarinde. Ebendaf, 1791, St. 7, ©, 43—49. 


23) Dr. James Anderfon an Joſeph Banks über einige zu 
Madras entdeckte Eochenifle- Arten, In Voigts Magazin für das 
Neuefte aus der Phyſik u. Naturgefchichte. Gotha 1789, Bd. 6, 
&t. 1, ©. 24-47. 24) Noch etwas über die Gefidhtsbildung der 
Neger, nebft einigen neuen Bemerfungen aus Iſert's Reifen. Eben- 
daf. 1789. Bd. 6, St. 1. 25) Entdeckungen in der Thiergefchichte, 
Ebendaf. 1790, Bd. 6, St. 2, ©. 47—57, 26) Ueber die 
Naturgefchichte des Kuffufs, von Eduard Zeuner, Ebendaf, 
Br. 6, St. 4, ©. 45-60, 27) Ueber eine gediegene Eifen- 
maffe, die in Südamerika gefunden worden if, von Don 
Miguel Rubia de Eelis. 4. d. Spanifchen überf. Ebendaſ. 
Bd. 6, St. 4, ©. 60-70, 28) Ueber den Granit der Alten, 
Ebendaf. Bd. 6, St. 4, S. 103—107, 29) Ueber die VBermwitterung 
der Mineralien. Ebendaf. 1792, Bd, 7, ©t. 3, ©. 114—123, 30) 
Ueber einige Mineralien des Hocitifts Fulda. Ebendaf, S. 14— 
131. 31) Korrefpondenz über die Natur der Kocenifle auf der 
Küfte von Koromandel, Ebendaf. Bd. 7. 1792, St. 3, ©. 1—18, 
32) Bon dem Vorgefühl der Thiere bei einer Wetterveränderung, 
Ebendaf. 1792, Bd. 7, St. 4. 33) Verſuch zur näheren Beftim- 
mung einiger fhädlichen mweniger befannten Inſekten. Ebendaſ. 
1794. 3b. 9, St. 1, ©. 64—84. 34) Wirkungen des Magnetismus 
bei Thieren. Ebendaf, 1794, Bd. 9, St, 3, 
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35) Gedichte. a) Der edle Krieger, Ballade. b) An meinen 
Bruder. In der Olla potrida 1790. St. 1. 36) Lied über Ma— 
rionetten. Ebengaſ. 1791, St. 1, ©. 1 u. 87. 37) William 
Bowle's Beiträge zu Spaniens Naturgeſchichte. Ebendaſ. 1791. 
St. 1, S. 89—-101. 38) Fabeln. a) Die Lichtflamme u. das Licht. 
b) Der Eſel u. der Löwe. Ebendaſ. St. 1, ©. 144. 39) Ueber 
den Nutzen naturforfchender Gefellfhaften auf Akademien. Ebendaſ. 
179. St. 2, ©. 127—132. 40) Gedichte. a) An meinen Bruber, 
b) An A. Ebendaf. 1791. St. 3, ©. 154—158. 41) Fabeln, 
a) Der Wolf u. der Bude. b) Der Affe ald Ambassadeur du 
genre humain. c) Der Kauz. d) Die Biene, e) Die Hähne. f) 
Die Eulen. g) Der Löwe u. der Tiger, h) Die Meerkatze. Eben- 
daf, 1791. St. 3, 42) Gedichte, a) An E. b) Lied beim Schluß 
ber Feier. c) Lob der Freundſchaft. Ebendaf. 1792. St. 1, ©, 
1—9. 43) Fabeln. a) Die Lerche. b) Der Phönir u, das Huhn. 
Ebendaf. 1792, St. 1. 44) Der graue Bruder, ein Luftfpiel in 
einem Aufzuge, Ebenbaf. 1792. St. 2, ©. 50-67, 45) Gebet 
eines Indianers. Ebendaſ. 1792, St. 3, ©. 6. 46) Zur Ehren- 
rettung Konrad Geßner’s über feine Meinung vom Molerftein, 
Ebendaf. 1792, St. 4, ©. 105—109, 47) Laura u. Alonzo; eine 
Serenade, eine fpanifche Novelle. Ebendaf, 1792, St. 4, ©, 147, 
418) Gedichte. a) Grabfehrift auf ein junges Mädchen. b) An 
einen jungen Lorbeerbaum, Ebendaf. 1793, St, 1, ©, 3. 49) ©e- 
dichte, a) Eigenliebe. b) Prahlerei. c) Zweizüngigfeit. d) Klug- 
heit. e) Gelehrſamkeit. Ebendaf. 1793, St. 2, ©. 5-7. 50) Zum 
Andenken des Herrn Heinrich Wilhelm Kel’s am 30. San, 1793, 
Ebendaf. 179. St. 4, S. 57-64. 51) Gedichte, a) Verfchwiegen- 
beit. b) Arie aus einer neuen franzöf. Operette (vergl. hamb. neue 
Zeitung 1794. St. 175). c) Zuruf aus dem Tempel der. wahren 
Eintracht. 1793. Ebendaf. 1794. St. 4, ©. 3-6. 52) Ueber 
phynfifche Urfachen der Degeneration des menfhlichen Geiſtes. Eben- 
daſ. St. 4, ©. 40-46, 53) Gedichte. a) Romanze; nad dem 
Spanifchen. b) An Lina bei Ueberfendung einiger Rofen. Ebendaf. 
179. St. 1, © 3, 4 u. 6. 54) Ob die Naturwilfenfhaft eine 
Brodwiffenfchaft fe? Ebendaſ. S. 114—120, 55) Gedichte. a) 
Grabſchrift eines Schwedifchen Arztes. b) Meine Blume. c) Nach 
einem neuen Staliänifchen Volksliede „Cara se tu sapessi.” Eben- 
daſ. ©t. 2, S. 3-5. 56) Gedichte. a) Die Kahnfahrt am Abend, 
b) Aus einer franzöf. Operette. Ebendaf, St. 3, ©. 3—5. 


97) Bortgefegtes Verzeichniß der Göttingifchen Spinnen; in 
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Scriba's Journal für die Liebhaber der Entomologie. Frankfurt 
1791. St. 3. 58) Ueber den Göttingiſchen Melolonthen. Eben— 
daſ. 1791. St. 3. 

59) Nachricht von einem Verſuche, das Linneiſche Syſtem mit 
dem Fabriciſchen näher zu vereinigen; in Schneiders neueſtem 
Magazin für die Liebhaber der Entomologie. Stralſund 1792. 
Bd. 1, Heft 2. 

60) Anmerkungen zur 2, Ausgabe der nachgelaffenen Kerftin- 
sifhen Manuferipte; in Joh. Dav. Büſch u, Heinr. Daum’s Archiv 
für Roßärzte u, Pferbeliebhaber, Marburg 1793. Böochen. 3. 

61) Beitrag zur Gefchichte der Eharlatanerien ver Viehärzte. 
Ebendaf. Bd. 3, 

62) Gedichte in einigen Jahrgängen des Götting. Mufen- 
almanachs. 

63) Gab heraus: G. Chr. Raff's Naturgeſchichte für Kinder. 
6. Aufl. Götting. 1793. 8. 

Vergl. J. K. Ph. Elwert Nachrichten von dem Leben u. den Schriften 
jetzt lebender teutſcher Aerzte ꝛc. Bd. 1. Hildesheim 1799. S. 351—375; 


Meuſel Lexikon Bd. , S. 113—117; Allgem. Repertorium der Literatur für 
die Jahre .1791—1795; Rotermund IV., Sp. 1612. 1613. 


2570. Meyer Griedrich Auguft), 


geb. zu Hildesheim 174., ftudirte Medicin u. promovirte zu 
Göttingen 1767. Darauf ließ er ſich als praftiicher Arzt 
in Hildesheim nieder, jpäterhin in Hamburg, wo er jchen 
1779 ald Dom-Bicar genannt wird. Im Jahre 1786 ging 
er auf Empfehlung ded NRitterd von Zimmermann, einer 
Einladung der ruffiichen Regierung folgend, mit 18 andern 
deutichen Xerzten u. 6 Wundärzten nad) St. Peteröburg, 
wozu er 3000 Rubel Reijegeld erhielt. Er wurde mit einem 
Gehalt von 1500 Rubel u. dem Titel eines Gollegienrathes 
als Stadtphyficus u. Inspector der Medicinalpflege in Cherjon, 
Ipäter in Saratow angeftellt. Hier erwarb er fich außerdem 
Berdienfte durch die Begründung einer architectoniichen Schule 
u. Anlegung einer Obftplantage. Er ftarb zu Saratow am 
8. Februar 1805. 


$$, 1, Diss. inaugur. De obstructione. Gotiingae 1767, 4, 
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2. Beſchreibung des Schwefelwaſſers zu Haſede unweit Hil- 
desheim. Hildesheim 1776, 8, 

3. Anatomifche Befchreibung der Blutgefäße des menfchlichen 
Körpers, Mit Kupfern. 1778. 8. 

4. Werben bie Neigungen u. Leidvenfchaften einer Säugenden 
durch die Milch dem Kinde mitgetheilt? Hbg. 1781. 8, 

5, De Ozaena (venerea). Commentatio ad virum illustr. 
Mederer etc. Hamb, 1785. 8. 

6. Bon Peter Möller, zur Erläuterung einer Stelle in Gruner’s 
Almanach; im medictnifchen Briefwechfel St. 1. 1785. 

7. Bon dem Nuten der Pfeffermünze bei Nervenfiebern; im 
mebicinifchen Briefwechfel St. 1. 1785. 

8. Bon den Würmern u, ihren Kennzeichen; im mebicinifchen 
Briefwechſel St. 1. 1785. 

Vergl. Meufel Bd. 5, S. 204 u. Bd. 14, ©. 557; NRotermund IV., 
Sp. 1612, 


2571, Meyer Griedrich Chriſtian), 

nennt ſich größtentheils nur Chriſtian Meyer, aber auf der 
Schrift „Balſam des Lebens⸗ kommt der volle Vorname 
Friedrich Chriſtian vor. Vor feiner Bekehrung vom Juden— 
thum zum Chriſtenthum war er Rabbi u. führte den Namen 
Israel. Er war Rabbi der jüdiſchen Gemeine in Hamburg: 
Altona u. Wandsbek. Seine Schrift »der Mord Chriftia 
hat er den 5 Hauptpaftoren in Hamburg gewidmet. Im 
Fahre 1693 ift er in Bremen getauft, nachdem er 14 Jahre 
Nabbi in Hamburg geweien war. Um 1712 bat er, wie 
er in dem Balſam des Lebens anführt, vwielfache Berfolgungen 
zu erleiden gehabt. Um 1724 hat er ſich in den Nieder- 
landen aufgehalten, wie er denn mit feinem Aufenthalt zwijchen 
Amfterdam und Hamburg mehrfach wechielte Einige Zeit 
hat er auch in Helmftädt im Hebräiſchen unterrichtet. Zuleßt 
war er im Didenburgiichen, wollte von dort nach Amſterdam, 
aber feine Schwachheit nöthigte ihn im Dldenburgifchen zu 
bleiben. Dajelbit ift er auch nad) dem Genuß des Beil. 
Abendmahld am 4 März 1738 geftorben im 77. Sabre 
feines Altere. | 
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88. 1. Glaubensbekenntniß nebft Gefchichte feiner Bekehrung. 
Altona 1701. 4, 


2, Der 9. Pfalm gedeutet. Roftod 1704, 4, 
3. Licht zu erleuchten die Suden,. Leipzig 1711. 4. 2 Bl. 
Halle 1713, 4, 


4, Hy NVD NED liber praeceptorum oculos illustrantium 


ex Ps. 19, 10. Libellus germanicus, in quo comparatio Mosis et 
Christi exstat, editus Hamburgi 1715. 8. 34 Bl. Belgice Amsi. 
1713. & 34 S. 


5. Der güldene Leuchter im A. T. auf die Geburt Chriſti 
gedeutet. Hamburg 1718, 4. 


6. Ehriftian Meyer, geweſener Jüdiſcher Rabbi zu Hambura, 
Altona u. Wandsbek, nunmehro 24jähbriger Belenner der wahren 
evangel. Religion: dem Hod-Ehr-Würbigen u. Hoch- Gelabrten 
Herrn, Herrn Georg Ehriftian Fleifher, bisheriger treu gewefener 
Paftor zu Rellingen, nunmehro Sr. Königl. Majeft. von Dennemarf 
bochverdienter Probft der Graffchaft Pinneberg u. Wohl meritirter 
Paftor der lutherifchen Gemeine zu Altona wolte feinen infonders 
bochgefhägten Patron, als derfelbe am Sonntage Invocavit feine 
Antrittsprebigt bielte, eine fhuldigfte Gratulation mit diefen wenigen 
Zeilen abjtatten. Hamburg, gebrudt bei Caspar Jakhel, Buchdruder 
aufm Dom’s Kirchhof. 1718. Fol, (Stotbibl,) 

7. P pa mn ID) Dan. 9, 26. Der abſcheuliche u. höchſt 
ftrafbare Mord Ehrifti als die Haupt-llrfache des Immerfortwäh— 
renden Elendes der von Gott verftoßenen gefammten Subenfchaft. 
Bey Selegenbeit zweyer den 30, San. 1719 zu Hamburg gerichteten 
u. ungeachtet aller Einrede in ihrer Bosheit biß ans Ende muth- 
willig verbarrenden Jüdiſchen Sünder mit Genehmhaltung €. E. 
Ministerii zu ihrer Belehrung u, Bellerung nochmals vorgeftellet, 
Wobey aud ihre 13 Glaubens-Artifel ihnen tbeils zu Gemüthe ge- 
führt, theils widerlegt werden. Hamb., gedruckt bei Caspar Jakhel. 
1719. Xw46© 4 


8. Balfam des Lebens, der im Vorbilde vorber im Tempel 
von koſtbarer Specerei gebrauchet worden, u. davon bie Juden am 
DOfter-Abendmahl bey der Erzählung der Ausführung aus Egypten 
auch etwas gebrauchen, Nebſt andern Ceremonien, die alle auf 
Ehriftum applicirt worden find. Vorgeftellet durch Friedrich Chriftian 
Meyer, Conv. Altona. Erft genannt Rabbi Israel. Braunſchweig, 
gebruct bei Arnold Jacob Keiteln, 1719, 16 ©, 4, 

V. 17 


eg 
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9. —R 5. Vera Immanuelis generatio ex virgine 


viro desponsata ad Jes. 7, 14. Amst. 1723, 4, Ed. 2. Amsterd. 
1736. 4. Ins Holländifche überſ. Ate Drud, Amfterd. 1737 bei 
Abrah. van Monnern. 


10. Warhafte Vergleihung aus dem A. u, N. T. von der 
Geburt Mofes u. Chriftus, des einzigen Heilandes u. Seligmachers 
des menfchlichen Gefhhlechts, des wahren Meflias, Jeſu von Nazaretb, 
nebft einem Vorbericht von den Jüdiſchen Glaubens - Artikeln, u. 
Anzeige, welches die Urfache fei, warum die Juden heut zu Tage 
von ihrer Belehrung zu dem Meffias Jeſus von Nazareth dahinden 
bleiben. Mit herrlichen Sprüchen ber heil. Schrift bewiefen u. ans 
Licht gebracht durch Ehriftian Meyer, gewefenen Rabbi bei der Jü— 
difchen Gemeine zu Altona u. Hamburg. Hamburg 1737, 25 ©. 4. 
(Stadtbibliothek.) 


Vergl. Wolf Bibliotbeca III. 978, 919; Fürſt IT. 341; Richey Col- 
lectaneen ©. 912; Hamburg. Berichte 1740 ©. 16 ff. 


2572. Meder (Friedrih Sohann Lorenz), 


geb. zu Hamburg am 22. Sanuar 1760. Er war ein Sohn 
des Weinhändlers Johann Lorens Meyer u. defjen Ehefrau 
Catharina Maria Kern (fiehe den Artikel Johann Lorenk 
Meyer), ein jüngerer Halbbruder des Senators Joh. Balent. 
Meyer u. Oheim des Senatord G. Ch. Lorenz Meyer. Der 
Knabe zeigte ſchon früh Neigung zu den Wiſſenſchaften, legte 
den Grund zu feiner Bildung im Sohanneum u. in der 
Akademie ded Prof. Büſch. Im Fahre 1774 wurde er auf 
die Schule zu Dtterndorf gefandt, die damald unter der Lei— 
tung des Ich. Chrift. Meier ftand, der wahrſcheinlich in 
Hamburz mit der Familie Meyer bekannt geworden war 
(vergl. No. 2503). Im demjelben Sahre faufte jeine ver: 
wittwete Mutter ihm die zehnte große Präbende am hiefigen 
Domſtift für 18,000 # Species u. circa 600 Thaler Speſen. 
In feinem hohen Alter beklagte er dies Berhängniß, durch 
feine Witrde ald Domherr auögejchloffen zu fein von allen 
Aemtern, in denen er für jeine Baterftadt hätte wirken fünnen. 
Am 29. Nov. 1805 wurde er zum Präfes des Capitels er- 
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wählt u. ift ald der legte biefige Domherr gefturben. Wir 
fehren zu feiner Jugend zurüd; im Sahre 1777 fam er von 
Dtterndorf wieder nad Hamburg, bejuchte noch eine Eurze 
Zeit das hieſige Gymnafium u. bezog dann die Univerfität 
Göttingen, die Rechtswiſſenſchaft zu ftudiren. In Göttingen 
hörte er die Borlefungen von Schlözer, Meyer, Feder, Böhme, 
Heyne u. ſ. w. u. erwarb ſich im Jahre 1782 die juriſtiſche 
Doctorwürde. Er ftudirte bier mit dem Dr. med. V. A. 
Fappenberg u. dem nachherigen Bürgermeifter Barteld, die 
auch in fpäteren Iahren zu feinen intimften Freunden ge 
hörten. Ehe er Göttingen verlieh, verlobte er ich mit Srie 
derife Sophie Amalie Böhmer, geb. zu Göttingen den 16. Juli 
1766, Tochter ded Geh. Juſtizrathes u. Göttinger Profefjors 
©. L. Böhmer. Dann trat er eine Reiſe an durdy Die 
Schweiz, Stalien u. Frankreich, kehrte im Jahre 1784 in 
jeine Vaterſtadt zurüd, praftifirte hier einige Zeit ald Advocat 
u. feierte am 12. April 1785 feine Hochzeit. Die Ehe war 
gefegnet mit 9 Kindern: 1) Henriette Gmilie Sophie, geb. 
30. San. 1786, vermählt 1. März 1804 mit dem Kaufmann 
Peter Waß. 2) Georg Friedridy, geb. 17. San. 1788, Hans 
feat. General - Gonful in Bordeaur, ald Fünigl. Neapolitan. 
General-Conſul u. Ritter im Befiß des erbl. Adeld; verhei— 
rathet den 14. Juli 1818 mit Goralie de Vigarous. 3) Luiſe 
GSharlotte, geb. 16. April 1790, verheirathet den 16. Aug. 
1822 mit dem Apothefer Joh. Strud. 4) Wilh. Julius, 
geb. 12. Juni 1791, lebt unvermählt in Kiel. 5) Augufte 
Dorothea, geb. 24. San. 1794, vermählt mit dem Ruſſiſchen 
Obriſt, Freiherrn Ludwig v. Seddeler, + 28. Febr. 1853. 
6) Fanny Charlotte, geb. 19. Febr. 1798, + 30. Nov. 1808. 
7) Garl Eduard, geb. 18. Aug. 1801, lebt unvermählt in 
Bordeaur. 8) Hermann Theodor, geb. 15. Juni 1803, 
Kaufmann in Berlin, vermählt a) den 2. Aug. 1833 mit 
Mathilde Philippine Augufte Beder, + 18. Nov. 1857; wieder 
vermählt b) 7. Sanuar 1861 mit Pauline Sohanna von 
17* 
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Köppen. 9) Paul Emil, geb. 13. Mat 1805, Landwirth, 
vermählt a) 22. Juni 1831 mit feiner Schweitertochter 
Sophie Emilie Waß, + 29. Nov. 1839. b) 17. Sept. 1842 
mit Louiſe Amalie Dorothea Böhmer. Ded Domherrn Ehe 
wurde erit nad) 55 Jahren durch den Tod feiner Gattin 
am 31. Sanuar 1840 gelöft. Bet jeiner Liebe zu gemein- 
nügiger Ihätigkeit u. feinem Sinn für die Wifjenjchaften 
hatte jein Eintritt als Mitglied der Gejellihaft zur Beför— 
derung der Künfte und nüglichen Gewerbe im Jahre 1785 
große Wichtigkeit für ihn. Ihr widmete er von jest an 
einen großen Theil feiner Zeit. Bon 1790 bis 1825 führte 
er da8 Secretariat u. auch dann noch gehörte er der Geſell— 
haft als Heltefter bi8 an fein Lebensende an. Bon 1797 
bis 1807 gab er die Schriften des Vereins heraus. Daß fid) der 
Sinn für die fchönen Künfte in Hamburg in feiner Zeit 
gehoben hat, iſt zum Theil auf feinen Einfluß zurüdzuführen. 
Im Jahre 1796 war er Mitglied der Deputation, die von 
Hamburg an das Franzöſ. Directorium, ſowie ſpäter Mitglied 
derjenigen, die 1801 an den erften Conſul gelandt wurde. 
Sein gaftfreied? Haus ftand allen Gelehrten und Künftlern 
bis an die legten Fahre jeined Lebens offen. Ungeſchwächt 
an geiftiger Kraft ftarb er am Nervenschlage im hohen Alter 
von 84 Jahren am 21. Detober 1844. In aller Stille, 
wie er es gewünfcht hatte, fand die Beerdigung ftatt, doch 
hatten fih auf dem Kirchhofe die Mitglieder der Gelellichaft 
verjammelt u. Profeſſor Wurm erinnerte in einer Nede an 
die Berdienfte des Verftorbenen um die Gejellichaft u. das 
Gemeinwohl. 

88. 1. Diss. inaug. de dignitatibus in capitulis ecclesiarum 
cathedralium et collegiatarum. Gottingae 1782, 4, 

2. Gräber u. Begräbniffe der Proteftanten in Rom; in Georg 
Wilhelm Böhmer's Magazin für das Kirchenredht. Bd. 2, (1788.) 

3. Verzeihniß der von der Hamburgifchen Gefellfchaft zur 
Beförderung der Künfte u. nüslichen Gewerbe gefammelten Bücher 
u. Kunſtwerke. 1790, 8, 
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4, Redigirte die Nahhrichten von den Verhandlungen u. Preis- 
aufgaben der Hamburgifchen Sefellfchaft zur Beförderung der Künfte 
u. nüßlichen Gewerbe vom Sabre 1791 bis 1825, 

5, Darftellungen aus Stalten. Berlin 1792, 8 Mit Kpf. 
Ins Franzöfifche überf, von Bourgoing u. Vanderbourg: Voyages 
en Italie. Paris an X (1802). Mit Zufäben des PVerfaffers. 

6. *Mainz nah der Wiedereroberung Burch Die verbündeten 
Dentihen im Jahre 1793, Hamburg 1793, 8. 

7. Fragmente aus Paris im 4. Jahre der franzöfifhen Re— 
publif (1796). 2 Bde. mit Kpff. Hamburg 1797, 8,5 2. vermehrte 
Ausg. Hbg. 1798. Franzöfifche Ueberfegung vom General Dumouriez: 
Fragments sur Paris avec une preface et des notes du traducteur. 
2 Voll. Londres 1798, 8 Vom Berfaffer durchgefehen u. an ei— 
nigen Stellen vermehrt. Holländifche Ueberſetzung von Prof. Meer- 
mann: Parys in zynen tegenwoordigen toestand; naar het hoog- 
duits. 2 Voll. Amsterd. 1797. 8 Däntfche Ueberf. von Prof. 
Odin Wolff. Kopenhagen 1797. 

8. Ueber den gegenwärtigen Zuftand der bildenden Künfte in 
Hamburg; in Smidt's hanfentifhem Magazin. Bd. 1, Heft 1 (1799) 
S. 1—180. 

9, Hamburgifche Gefellfchaft zur Beförderung der Künfte u. 
nüglichen Gewerbe, Weberficht ihrer Verhandlungen in dem ver- 
floffenen Halbjabre von Michaelis 1798 bis Oftern 17995; in Smidt's 
banfeatifhem Magazin. Bd. 1, Heft 2, (1799) ©. 271—93. 

10. Denkwürdige Rettung von fünf Menfchen bei dem Testen 
Eisgang der Elbe; in Smidt's hanfeatiihem Magazin, Bo. 1, 
Heft 2, (1799) ©, 294 - 97, 

11, Bekanntmachung öffentlicher Ehrenbegeugungen u. Beloh— 
nungen; in Smidt’3 banfeatifhem Magazin, Bd. 1, Heft 2, (1799) 
©. 2%8—299, | | | 

12. Skizzen zu einem Gemälde von Hamburg. Bd, 1—2 in 
6 Heften. Hamburg 1800-1804 mit Kpf. (vergl. Smidt's banfea- 
tifhes Magazin. Bd. 2, Heft 1, ©. 1-54; Bd. 3, Heft 1, (1800) 
©. 1-68: Bd. 4, Heft 1, (1800) ©. 1-65 u. Hamburg-Altona 
1801 Seft 2, S. 330-555 Heft 3, ©. 357--635 Heft 4 (1802); 
1803 Bd. 1, ©. 103-110. 138—149; Bd. 4, ©. 218 ff. u. © 
328--331;5 1804 Bd. 4, ©. 262—63; 1805 Bd. 1, Heft 1, S. 11— 
105; Heft 2, ©. 228—232; Heft 3, ©. 336 - 42, 

13. Pius VI. u, fein Pontificat. Eine biftorifhe u. philoſo— 
phifche Schilderung aus dem Franzöfifhen des Baron J. F. Bour- 
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going nebſt Anmerkungen des Ueberſetzers u. einem Nachtrage über 
die Revolution Roms vom Jabre 1798, über die Entführung Pius VI. 
nah Frankreich, über feinen Aufenthalt u. Tod in Valence, aus 
franzöfifchen u. italiänifchen Hanpdfchriften. Hambg. 1800. 8. (Unter 
der Vorerinnerung bat der Ueberfeger fih genannt.) Bei Bohn 
(vergl. banfent. Magazin Bd, 3, Heft 2, (1800) ©. 351 u, 352. 
14. Das Lefezfnmmer der Gefellfchaft „Harmonie“ in Hamburg; 
in Emibdt’s banfeatifchem Magazin Bd. 4, Heft, (1800) ©. 66—84, 


15. Ueber Samburg’s Duarantaine-Anftalten an der Elbmün- 
dung. Hba. 1800, 8. (Hat fi unter dem Borworte genannt.) 


16. Büſch Ehrendenfmal in Hamburg; in Smidt's hanfeati- 
ihem Magazin Bd. 5, Heft 1, (1801) ©. 18—26. 


17. Mit Brodhagen: Phyſikaliſches Cabinet des verftorbenen 
Herrn Senator Kirchhof in Hamburg; in Smidt's hanfeatifchem 
Magazin Bd, 5, Heft 1, (1801) ©. 27- 45. 

18. Briefe aus der Hauptftabt u. dem Innern Frankreichs 
unter ber Gonfular-Regierung. Bd. 1. 2, Tübingen 1802. 8. 
Zweite mit Zufägen vermehrte Ausgabe, Bd. 1.2. Tübingen 1803. 
Ins Holländifche überfegt: Brieven uit Frankryk, uit het hoogduits 
van Dr. F. L. Meyer. iste Deel. Groningen 1805. 8, 


19. Ueberfegte PVillers Appel: Aufruf an bie franzöfifchen 
Dffictere der hannöverſchen Armee, welche bie Muße ihrer jegigen 
Sage benugen können u. wollen. Hamburg, bei Neftler. 1803. 14 ©. 
(vgl. Hamburg-Altona 1803. Bd. 3, ©. 332.) 


20. Klopftod’s *) Todtenfeier. Hamburg, bei Neftler. 1803, 
81 ©. 8. u. Pradtausgabe 56 ©. 4, Mit Klopftod’3 Bildniß von 
Mar. Elife de Boor gezeichnet u. von A. Brüdner in Leipzig ge- 
ftohen. Bergl. Hamburg-Altona 1803, Bd. 4, ©. 218-226, 


21. Klopſtock's Worte. An feinem Sarge geſprochen ben 
22. März 1803. Hamburg 1803. Der Ertrag zur innern Einrid- 
tung bes Hofpitiums für franfe Fremde. Vergl. Samburg u. Al- 
tona 1803. Bd. 2, ©, 374, 

22, Berzeihniß der 6. Ausftellung von Kunftwerfen, nüslichen 
Erfindungen u. Arbeiten von Künftlern u. Kunftarbeitern ber drei 
Hanſeſtädte Fübek, Bremen u. Hamburg 1803. Vergl. Hamburg- 
Altona 1803. Bd. 3, ©. 25—36, 


*) Die Brofbüre: „Klopftod. Er über ihn” halten Einige für,ein Werk 
des Domberrn Miyer, vergl. Bd. IV. ©. 56 diefed Lexikons. 
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23. Blick auf die Domkirche in Hamburg. Im Mai 1804. 
Hamburg, bei Neſtler. 104 ©. gr. 8. Vergl. Hamburg - Altona 
1804, Bd. 3, ©. 318 u. 319. 2 

24, Robrede auf Klopftod. Gehalten am Jahrestage feines 
Begräbniffes den 22, März 1805 im National- Inftitut der Künfte 
u. Wiffenfchaften zu Paris von Dacier. Aus dem Franzöfifchen. 
Hamburg, bei Neftler. 1805. 47 ©. Bol. Hamburg-Altona 1805. 
Bd. 2, Heft 5, ©. 167—168, 

25. Joh. Arnold Günther, ein biograpbifcher Umriß. Hbg. 
1806. 8. Bergl. Hambg. u. Altona 1806. Bd. 4, ©. 215—227. 

26. Gab nah Günther's Tode heraus mit einer Vorrede: 
Deffen Erinnerungen aus ben teutfchen Kriegsgegenden, aus der 
Schweiz u. aus ben angrenzenden Ländern, in vorzüglicher Hinficht 
auf Natur-Schönbeit u. auf VBölfer-Glüd, Aufgefammelt im Sommer 
1796. Hamburg 1806, 8. 

27. Sohann Arnold Günther; ein Lebensgemälde. Mit dem 
Portrait. Hamburg 1810, 8, 

28, Worte der Weihe, gefproden an ben Gräbern ber ver- 
triebenen Hamburger bei der Errichtung des Trauerdenkmals auf 
ihrem Gottesader bei Dttenfen, herausgegeben von J. Benbiren, 
mit einer Anficht des Denkmals. Hamburg 1815. 4. 

29. Darftellungen aus Norbdeutichland mit Kpf. Hamburg 
1816. 8. Bon Prof. Brügmann ins Hofländifche überf. Tafereden 
uit het nordel gedeelte van Duitschland; naar het hoogd. van 
Dr. Meyer. Dordrecht 1819, 8. M.K. 

30. Brief-Fragmente vom Taunus, Rhein, Nedar u. Mayr, 
Hamburg, bei Perthes u. Beſſer. 1822. 8, Mit einer Lithographie 
von J. Bendiren, 193 ©. 

31. Darftellungen aus Rußlands Kaiferftadt u, ihrer Um— 
gegend bis Groß-Nomwgorod im Sommer 1828. Hambg. 1829. 8, 

32. Toaſt, geſprochen vom Jubelgreis am Tage des Palmen- 
Sonntag den 12, April 1835, bei der Subelfeier im Kreife der 
Seinen. Manufeript für Ste, s. 1. et a. 16 ©. 8., fodann auf 10 
unpaginirten Seiten 4 Gedichte von Ehriftine Weftphalen, geb. v. 
Aren, einem Anonymus, A. Michaelis u. Paftor Freudentheil, 

33. Ruffifhe Denkmäler. In den Sahren 1828 u. 1835 ge- 
fammelt. 2 Bände. Mit einer Abbildung u. dem Portrait bes 
Berfaffere. Hamburg 1837. 8. 

Verfaßte außerdem 460 Recenfionen in ber Jenaiſchen (fpäter 
Hallifhen) allgemeinen Literatur-Zeitung u. in der Neuen allgemei- 
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nen deutſchen Bibliotbef, in den Fächern der fchönen Künfte, Kunit- 
gefchichte, Känder- u. Völkerkunde in den Sabren 1790-1805. 

Viele Auffüge verfchiedenen Inhalts finden fich von ihm ver- 
faßt in folgenden Zeitichriften: 1) dem Hamburg. Eorrefpondenten 
1784 — 1522, 2) Addreß-Comptoir-Nachrichten 1787 — 1804. 3) 
Möcentlihen Nachrichten 1798-1835. 4) Nordiſchen Miscellen 
1805. 5) Hamb. Morgenblatt (Orient) 1813—1816. 6) Hamburg’s 
Wächter 1817. 7) Böhmer's Magazin für Kirchenrecht 1787—1788, 
8) Berlinihen Monatsfchrift 1759 ff. 9) Deutfchen Mufeum 1791. 
10) in Archenholz Minerva 1808, 11) Tübingfchen allgem. Zeitung 
1799 u. ff. 12) Morgenblatt für gebildete Stände 1807—1821. 
13) Defterreichifchen Beobachter 1815. 14) Rheinifhen Merkur 1815. 
15) Allgemeinen Anzeiger der Deutichen. 16) Nationalzeitung ber 
Deutſchen. 17) Biograpbifche Aufſätze im Converſations-Lexicon. 
Neue Folge. Leipzig 1822—18%,. 8. *) 

Vergl. Nener Nefrolog der Deutjchen, Jahrgang 22, 1844, S. 693— 
695; Geſchichte u. Genealogie der Familie Lorenz Meyer in Hamburg. Im 
Auftrage des Herrn Senator Georg Chriftian Meyer aud urkundlichen u. 
autbentifchen Nachrichten verfaßt und herausgegeben yon Dr. Otto Beneke. 
(Als Manufeript gedruft.) Hamburg im Sommer 1861. 4. ©. 84 ff. 


‚2573. Meyer (Georg Barthold), 

geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Theologie, wurde Magijter, 
am 21. Nov. 1694 unter die Sandidaten des Hamburg. 
Minifterii aufgenommen, 1705—1711 Nachmittagsprediger 
an der Et. Pauli Kirche, dann Paſtor zu Garlingen. Das 
Todesjahr ift nicht aufgefunden. 

$$, 1. Disputatio de intelligentiis, vulgo von den Engeln u. 
Geiſtern, praes. Daniel Büttnero. Hamburgi 1689, 24 S. 4 


2. Disp. I et I] de Romani pontilficis electione; praeside 
J. F. Mayero. Holmiae et Hamburgi 1689, 48 S. 4 


*) Den Prof. Friedrich Yudwig Wilbelm Meyer zu Bramftedt Fünnen wir 
freilich nicht zu den Hamb. Scrififtelern rechnen, da er weder bier 
geboren war, noch längere Zeit feinen Wohnfig bier nahm, doch ſcheint 
es geeignet, feinen Namen bier anzuführen, da er von 1769— 1774 die 
biefige Schule beſuchte, auch in fpäteren Jahren faft regelmäßig jährlich 
einige Wochen fi bier aufhielt u. mit manchen Hamburgern in be— 
fändiger Verbindung blieb. Wir verweifen über ihn auf die Lerifa 
der holfteinifhen Scriftfteller, auf: „Prof. Meyer aus Bramftebt, 
Handfhrift für feine Freunde“ 1841. 12. 40 SS. und: „zur Erin- 
nerung an F. L. W. Meyer, den Biograpben Schröders, eine Kebend- 
ffizze nebft Briefen." 2 Theile. 1847, 8, 
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Vergl. Beuthner; Janſſen 149, 299; Hamb. litterat. 1696 p. 11; 1701 
p. 18; 1704 p. 17. 


2574 Meyer (Hand Jacob Heinrich), 

geb. in Hamburg im Sahre 1795, war ein Sohn des An- 
drend Heinrich Meyer u. feiner Ehefran Anna Maria geb. 
Schrader. Er war dem Hamb. Adreßbuch zufolge Buch 
druder feit 1827, früher bei den Hütten, feit 1850 in St. 
Georg auf der Langenreihe, feit 1852 Fettwaaren u. Mehl 
händler. Er verheirathete ſich am 25. Febr. 1821 mit Anna 
Dorothea Chriftiana, Tochter des Lootſen Peter Popp u. 
Metta, geb. Haufchild (geb. 1798, +26. Nov. 1822). Zum 
zweiten Male verheirathete er ſich am 21. Nov. 1829 mit 
Joh. Elifabeth Friderica, Tochter des Erich David Eggers 
u. deſſen Ehefrau Anna Maria, geb. Lange. Zum dritten 
Male verheirathete er fi) am 16. Febr. 1851 mit Marta 
Lonije Conradine, Tochter von Joh. Gerhard Schönemann 
u. Anna Maria, geb. Eorfen. H. 3. H. Meyer ftarb am 
12. Dctob. 1858 im Allgemeinen Kranfenhaufe. 

88. 1. War Redacteur des: Neuen Hamburger Briefträger 
zur angenehmen Beluftigung von 1815 bis 7. April 1821. 6 Bde. 4, 
Das Blatt wurde alddann verboten u. erfchien ala 

2. Der Neuigfeitsträger vom 5, Mat 1821 bis 11. October 
1830. 10 Jahrgänge. 4. Es wurde fortgefegt unter dem Namen 

3. Der Erzähler u. wurde rebigirt vom 6, Nov. 1830-31 
von Baumgarten; von 1832 bis 1834 No, 51 von J. Meyer; von 
No. 52 im Jahre 1834 bis 1846 No. 22 von 9. J. H. Meyer. 

4. * Taſchenbuch für Handel u. Schifffahrt für das Jahr 
1855. Hamburg 1855 (Juli). VI u 165 ©, (Recenf, von ©, B. 
im Altonaer Mercur 1855 No. 156.) 


2575. Meyer (Heinridh Adolph), 
geb. zu Hamburg am 11. Sept. 1822. Sein Vater, Hein- 
rich Chriſtian Meyer, war Fabrifant u. Kaufmann, *) jeine 
*) Beim Klofterthor ift ihm von feinen Mitbürgern ein Denkmal geſetzt. 


Im Bolfe war er befannt unter dem Namen Stodmeyer, weil er be> 
fonder® mit Stöden banbelte, 
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Mutter hieß Agathe geb. Beuſch. Beſitzer einer Fabrik für 
Elfenbein, Fiſchbein, Horn, Gummi u. ähnliche Artikel, be— 
ſchäftigte er ſich fett 1857 mit Zoologie u. ſtudirte dann 1859 
u. 1860 in Kiel u. Berlin. Im Jahre 1854 hat er jid 
mit Marie Tobereug aus Berlin verheirathet. Er ift ala 
Mitglied der Mufeumscommiifion u. ald VBicepräfident u. 
Präfident des Verwaltungsrathes der zoologiſchen Gejellichaft 
thätig für die Beförderung der Naturwiſſenſchaften in Ham— 
burg gewefen. Bon ihm ging unter Andern die Idee aus, 
da8 berühmt gewordene Aquarium des zoolegijchen Gartens, 
das 1864 eröffnet wurde, zu erbauen, nachdem er in feinem 
eigenen Haufe vorher Erfahrungen über die Erhaltung von 
Nord- u. Oſtſeethieren gefammelt hatte Bon der Kieler 
philojophilchen Facultät wurde er 1865 honoris causa zum 
Doctor philosophiae ernannt. 


s$. 1. — mit K. Moebius: Fauna der Kieler Bucht. Bo. 1 
die Hinterfiemer oder Opisthobranchia. Mit 26 Tafeln, Leipzig, 
bei Engelmann, 1865. Fol. 

2. — mit 8. Moebius: Kurzer Meberblid der in der Kieler 
Bucht von ung beobachteten mwirbellofen Thiere, als Vorläufer einer 
Fauna derfelben. In 5. 9. Trofchel’d Archiv für Naturgefchichte, 
1862. 1., p. 229-237. 

3. — mit 8. Moebius: Befchreibung der Edwardsia duode- 
eimeirrata aus ber Kieler Bucht. Ebendaf. 1863. J. p. 70-74, 
Mit Abbildung auf Tafel II. 

Nah Mittbeilungen des Herrn Dr. Moebius. 


2576. Meyer (Soadim), 

geb. zu Morburg im Sahre 1811, ein Sohn von Joachim 
Meyer u. Satharina Maria geb. Behrs, widmete fi) der 
Arzneifunde u. promovirte ald Doctor derjelben am 24. März 
1838 zu Göttingen, kehrte nach Hamburg zurüd u. lieh ſich 
bier als praftiicher Arzt nieder. Er verheirathete jih am 
7. April 1844 mit Chriftine Wilhelmine, einer Tochter des 
Profefior Hipp. 


$$, Diss. de-herniis inguinatibus. Gottingae 1838, 
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2577, Meyer (Sohann), *) 

geboren am 17. Sanuar 1644 zu Hamburg, wo fein Bater, 
Facob Meyer, Bürger war; er widmete fich der Theologie, 
ftudirte zu Wittenberg, ward daſelbſt Magifter, Fehrte in 
feine Vaterſtadt zurüd u. ward bier am 17. März 1681 
unter die Gandidaten des biefigen Minifterit: aufgenommen. 
Am 11. Februar 1684 ward er zum Paftor am SPeithofe 
ernannt; am 3. Mat 1686 verheirathete er ſich mit Frau 
Dorothea, geb. Buſch, Wittwe von Joachim Lobvogel. Er 
ftarb am 4. Juni 1693. 


$$. Diss. de ordine ecclesiastico, praes. Joh. Deutschmann, 
Wittebergae 1669. 16 © 4, 
Bergl. Moller I. 401, 


2578. Meyer (Sohann Chriftoph Wilhelm), 
geb. zu Lüneburg am 18. Februar 1786. Cr war ein Sohn 
ded dortigen Spediteurs Johann Gottfried Meyer u. deffen 
Ehefrau Eliſabeth Margaretha, geb. Soltau. 3. Ch. W. 
Meyer war früher Buchhalter, ſpäter Geldwechsler. Er ver: 
beirathete ſich am 19. Dec. 1811 mit Magdalena Marga- 
retha Dorothea, Tochter ded Dr. u. Geldwechsler Jacob 
Heinrich Hermann Fiſcher (vol. Bd. 2, ©. 312, No. 1034) 
u. deſſen Ehefrau Magdalena Margaretha Dorothea, geb. 
Werner (ſiehe Hetraths-Urfunden No. 3, ©. 82, Givilftand 
1811). Bon feinen Kindern überlebte ihn nur eine Tochter. 
3. Ch. W. Meyer ftarb im 51. Lebensjahre am 28. Dec. 1836. 


88. * Meine Erfahrungen ald Curator einer Fallit-Maffe in 
Hamburg, **) gemacht in den Jahren 1832—36 u. feinen Mitbür- 
gern mitgetheilt von dem DVerfaffer, London 1836, 476. 8, 


*) Eine Dame, 3. H. Meyer, wirb ald Berfafferin genannt der anonym 
erfchienenen Schrift: * Gründliche Darftellung der feinern Stridfunft, 
oder Anweifung nach einer leicht faßlichen Methode in kurzer Zeit mehr 
ald 100 Stridmufter zu erlernen. 2. Aufl. mit 112 lithogr. Abbil- 
dungen. Hbg. Herold. 1849. Db diefe Dame aber in Hamburg ge- 
lebt hat, war nicht zu erfahren. 

**) Schlefinger, Hafıhe und Comp. 
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2579. Meyer Gohann Friedrich Albrecht Auguſt), 
geb. am 12. Januar 1807 zu Nuſſe, im Lübecker Gebiet, 
wo ſein Vater, Franz Jacob Theodor Meyer, Paſtor war; 
ſeine Mutter, Anna Ulrica, geb. Moller, war aus Hamburg 
gebürtig. Er war ein Schüler des hieſigen Johanneums u. 
beſuchte von Michaelis 1827 bis Oſtern 1828 das hieſige 
Gymnaſium. Hierauf ftudirte er die Nechte in Jena, Hei- 
delberg u. Göttingen, erlangte die Würde eined Doctord der: 
jelben u. fehrte nach) Hamburg zurüd, wo er Oſtern 1832 
als Advocat aufgenommen wurde Werheirathet ift er feit 
dem 28. April 1841 mit Minna, der Tochter des Oberalten 
Carl Phil. Kunbardt. 


$$. Ueber das Hamburgifhe Inteftat-Erbredt. Hamburg, 
bei Perthes u. Befler. 1836. 8. 
Mehrere Aufſätze in den Hamburgifchen Zeitungen. 


2580. Meyer (Sohann Heinrich), 

geb. in Hamburg am 30. November 1686. Sein Bater, 
Heinrich Meyer, war Kaufmann biefelbit. Joh. Heinrid) 
Meyer ftudirte 4 Jahre zu Leipzig Theologie u. wurde nad) 
feiner Rückkehr in feine Baterftadt am 3. Mat 1703 unter 
die Sandidaten des Hamburgiſchen Minilterii aufgenommen. 
Im Sahre 1710 wurde er Nachmittagd= Prediger in der 
Borftadt Et. Pauli, am 3. Juli 1712 Prediger an der 
St. Catharinen-Kirche, eingeführt den 26. Juli, wobei jein 
Tert war 2. Cor. 11, 2. 3. Am 10. November 1712 vers 
heirathete er fich mit Barbara Gerdrut, Tochter des Johann 
Chriſtoph Groot-Schilliing Als J. H. Meyer am 1. Gep- 
tember 1719 geftorben war, verheirathete feine Wittwe ſich 
wieder am 18. Juni 1726 mit Jürgen Hildebrand Thieß. 

ss. 1. In Gott entfchlafener Chriften Einzug in das himm- 
liihe Serufalem oder Leichpredigt über Joh. Volkmar, Seniorem 
Minifterii. Hamburg 1717. Bol, 


2. Gaftpredigt zu Heide u, Probepredigt zu Hamburg. Ham- 
burg 1720, 4, 
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Vergl. Beuthner S. 254; Moller I. 401; Fogel Bibliotheca Ham- 
burgensium eruditione et scriptis clarorum ©. 15; Hamburgum litteratum 
1716 p. 115 1719 p. 11. 


2581. Meyer (Soh. Hermann), 


geb. in Hamburg am 7. Detober 1737, ftudirte Theologie 
in Helmftädt unter dem Abt Schubert, ward im Jahre 1766 
unter die Sandidaten des Hamburgiſchen Miniftertums aufge- 
nommen, jeit dem 26. November 1762 zum Nachmittagsprediger 
an der Paulöfiche auf dem Hamburgerberge u. 1768 zum 
Conſiſtorialaſſeſſor u. Archidiaconus an der Marienfirche zu 
Rendsburg berufen. Im Jahre 1771 ward er zum Diaconus 
der Stadtkirche zu St. Nicolat in Kiel gewählt. Im Sabre 
1775 hielt er eine Gaftpredigt zu St. Jacobi in Hamburg 
während der Bacanz des dritten Diaconatd. Allein er ward 
gleich zu Anfang der Predigt heifer u. Fam nicht zum engen 
Aufſatz. Dagegen wurde er 1776 zum aufßerordentlicdyen 
Profeſſor der Theologie im Kiel ernannt, doch hat er nur 
einmal ein Gollegium auf Verlangen zu leſen angefangen. 
Sm Jahre 1778 ward er Archidiaconus, im Jahre 1786 
erhielt er das Paftorat in Kiel. Im Jahre 1767 hatte er 
ſich mit Catharina Elifabeth Lippelding verheirathet u. zeugte 
mit ihr einen Sohn, welcher ihn überlebte. Er ftarb den 
26. Auguft 1795 nach einem langen, leidenvollen Kranken— 
lager. Dem Prof. Eckermann zufolge, der nach feinem Tode 
feiner gedachte in den Annalen der neueften theologtichen 
Literatur u. Kirchengefchichte, hat er fich ald Prediger be— 
Jonderd gebildet nach dem Mufter des Hamburgiichen Paftor 
Mylius, eines Nahahmers von Mosheim. | 

ss. 1. Hamburgifche Abfchieds- u, Nendsburgifche Antritts- 
predigt. Hamburg 1768. 4, 

2. Gedenf-Berfe mit dem Inhalt der Predigten vom Sabre 
1774, Kiel. 40 ©. gr. 8. (Kiel, nelebrte Zeitung 1775 ©. 62 ff.) 

3. Der Berluft der Gnade; eine Wahlpredigt. Hamburg 
1775. 8. (Kiel, gelehrte Zeitung 1775 ©, 145.) 
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4. Das Andenken voriger Zeiten; eine Predigt am Neujahrs- 
tage. Kiel 1776. 27 ©. 8. (Kiel. gel. Zeitung 1776 ©. 20.) 

5. Inhalt feiner über die Leidens-Gefchichte Jeſu in ber 
Hauptkirche zu St. Nicolai gehaltenen Faften-Predigten. Kiels a. 
(1777). 2. Sammlung (1784). gr. 8. 

6. Inhalt feiner über die 7 Worte am Kreuße in ber 
Hauptkirche zu St. Nicolai gehaltenen Faften- Predigten. Kiel 1780, 
ar. 8. 

7. Rede bei ber Taufhandlung einer Profelytenfamilie aus 
dem Judentbum über die Worte Job, 6, 67—69 am 1. Juni 1781 
gebalten. Kiel 1781. 8. 

8. Predigt bei der öffentlihen Sammlung für die unglüd- 
lichen Sprländer. Kiel 1785. 16 S. 8. 

9, Herrliche Ausfichten für einen Fehrer der Religion Sefu, 
wenn er das, was feine Pflicht ift, redlich thut. Eine Predigt beim 
Antritt des Hauptpaftorats bei der St. Nicolaifirche u. eine Rede 
bei der Einführung des Herrn Diaconus Müller bei gedachter Kirche, 
Kiel 1786. 8. 

10. Die Hoffnung einer beftändigen Fortdauer der neuen 
Armenanftalt u. der Freude an berfelben, über Sirach 14, 13, 14. 
in der Sammlung ber Neben, melde bei Eröffnung der neuen 
Arntenpflege u. bei der Einweihung des Freifchulfaufes in Kiel den 
3. Juni 1793 gehalten worden. Kiel, 8. 

Vergl. N. H. Schwarze Nachrichten von Stiel. Flensburg 1775. 8, 
S. 138; 3. D. Thieß Gelehrtengeſchichte der Univerfität Kiel. TH. 2. ©. 
224— 228. Altona 1803. 8.5 J. D. Thieß Gelehrtengeſch. v. Hamburg. Thl. 2. 
S.29. Hbg. 1780. 8.5; Meufel gelehrtes Teutſchland Bd. 5, ©. 557; Nad- 
trag 1 ©. 426; Naditrag 2 ©. 238; Nachtrag 3 ©. 213; Meufel Lexikon 
Br. 9, S. 122; Horde S. 482 ff. 


2582. Meyer Goh. Lorentz), 
ftanımte aus Obernbreit in Sranfen, wo jein Ahnherr, Georg 
Meyer, in der erften Hälfte des 17. Jahrhunderts ald Bür- 
ger lebte. Defien Sohn, der Schulthei Valentin Meyer, 
ftarb 1704. Der Sohn deffelben, Peter Meyer, der ſchon 
1699 ftarb, war der Vater des obengenannten Johann Lorentz 
Meyer. Die Mutter Margaretha, geb. Zimmermann, heira- 
thete einige Jahre nad) dem Tode ihres Gatten Georg von 
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Berg. Johann Lorentz wurde geboren am 14. Octob. 1696. 
Als Büttner-Geſell kam er nach Hamburg, ließ ſich hier aber 
als Weinhändler nieder u. gründete ein Geſchäft, deſſen 
125jähriges Beſtehen von ſeinem Enkel, dem Senator Chri— 
ſtian Lorenz Meyer am 10. Sept 1853 gefeiert worden iſt. 
Am 28. Februar 1729 verheirathete er fi mit Anna Eli- 
jabeth, geb. Michelien, die ihm 8 Kinder gebar; fie ſtarb 
Ende Februar 1741. Am 23. April 1743 verheirathete er 
fi zum zweiten Mal mit Catharina Maria, Tochter des 
Fohann Kern. Auch diefe Che war mit 7 Kindern gejegnet. 
Sein ältefter Sohn zweiter Ehe war der ald Patriot, fein 
gebildeter Kunftfreund u. Sammler jehr geihägte Senator 
Johann Balentin Meyer (+ 1811), welcher das väterliche 
Geſchäft fortſetzte u. erweiterte, u. daſſelbe feinem Sohn, 
dem nicht minder um unfer Gemeinweſen verdienten Senator 
Georg Chriftian Lorenz Meyer hinterließ, dem jetzt 
deſſen Sohn Friedrih Mar Meyer vorftcht. Joh. Loreng 
Meyer's jüngfter Sohn war der in No. 2572 gedachte Schrift: 
fteller, der Domherr Meyer. Städtiſche Aemter bat Joh. 
Loreng Meyer nie verwaltet, wohl aber ald Mitglied der 
Intereffenichaft ded Feldbrunnend vor dem Dammthore zwei— 
mal ald regierender Iahresverwalter die Angelegenheiten der 
Gejellihaft rühmlich verwaltet. Dies gab auch die Veranlaffung, 
dab er das von Philiyp Boone 1722 verfaßte Buch von 
neuem auflegte u. daher auch hier genannt werden kann. 
Der NicolaisKirche, in deren Bezirk er jeine Handlung ges 
gründet hatte, vermadhte er kurz vor jeinem Tode ein Geſchenk 
von Beo# 3000. Er ftarb den 12, Auguft 1770. 

$$. Verhandlung der Saden, welde angeben die Verwandten 
des Feldbrunnens außer dem Hamburgiſchen Dammtbore, im Jahre 
1711 zu Papier gebracht, nun aber vermehrt, gebeffert und auf Be- 
gehren gebachter Brunnen- Verwandten in Drud gegeben von Philipp 
Boone (vergl. Bd. 1, ©. 338. No. 389) Mitgliede am ernannten 
Brunnen im Sabre 1722, Anjego aber auf Verlangen der fämmt- 
lihen Herrn Mit» Intereffenten aufs neue wieder aufgeleget, 
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und das von 1722 bis auf den Schluß des 1758, Sahres Borge- 
fallene kürzlich beigefüget. Hamburg 1758, 4, 

Bol. Dr. Otto Benefe, die Hamburgifhe Bamilie Lorenz Meyer. 
Hamburg 1861. 4. 


2583. Meyer Gſaac Salomon), 
geb. zu Altona, am 15. April 182, jüdiicher Religion, Sohn 
des Plattirmwaarenfabrifanten Salomon Iſaak Meyer in Altona 
(geft. 4. Sept. 1859) u. der Friederike, geb. Speyer (geft. 16. De= 
tober 1859). Meyer beſuchte das Chriftianeum in Altona 
mit der Abficht, fi) zum Studium der Jurisprudenz vor: 
zubereiten. Da diefer Plan der Berhältniffe wegen aufge 
geben werden mußte, widmete er fi) dem Buchhandel, trat 
1836 als Lehrling in das Geſchäft von J. Benjamin fen. 
u. gründete am 19. Mat 1840 in Hamburg ein eigenes 
buchhändleriſches mit Antiquarhandel verbundened Verlags— 
u. Sortiment3-Gejchäft, weldyes er bis zum 6. Febr. 1866 
fortfeßte. Am 4. Juli 1844 gründete ev daneben ein Bu: 
reau zur Anfertigung jehriftlicher Arbeiten. Im Jahre 1859 
wurde von Meyer die Idee angeregt, auf der Hamb. Stadt: 
bibliothek eine Schiller-Bibliothef zu ſammeln. Dieſe Idee 
wurde nah Beichluß des Scholarchats ausgeführt, indem 
Meyer der Biblivthef eine nicht unbeträchtlicdde Anzahl von 
zur Schiller-Literatur gehörenden Schriften, jo wie auch 
manche ältere Ausgaben von Einzelwerfen Schillers ſchenkte. 
Sehr thätig war Meyer für die Jubelfeier am 18. März 
1863 (vergl. Hamburg’ 8 MärzTubelfeier, Gedenfblätter an 
die Feier ded 18. März 1813, 1838, 1863 in Hamburg. 
Hamburg 1863 bei I. F. Richter. ©. 59, 66, 129, aud) 
die Reform, Feſt-Nummer zum 18. März 1863, die Meyers 
Portrait enthält). Meyers Beftrebungen gelang es auch, am 
bOjährigen Todestage Theodor Körners an deſſen Grabe zu 
MWöbbelin bei Yudwigsluft am 26. Auguſt 1863 eine Volks— 
feier zu veranftalten. In Anlaß diejer Feier conftituirte fich 
in Hamburg ein Gentralausihuß für die Nationalfeier Kör— 
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ners, in welchem Meyer das Amt eines Schriftführers be— 
kleidete. Meyer verheirathete ſich im Jahre 1843 mit Adele 
geb. Cohn aus Altona, ein Sohn von ihm ſtudirt ſeit Oſtern 
1866 Medicin in Bonn. 


88 1. Der Wucherer, feine legten Stunden und Tod aus ben 
Gefihtspunften der Humanität, der Pfychologie und ber Religion 
betrachtet von Dr. H. Lauvergne, Oberarzt des Hofpitals am Bagno 
zu Zoulon mit einem Vorwort von J. ©. Meyer. Hamburg bei 
S ©. Meyer 1852. 20 S. 8. 

2. Kapital und Zinsfußz eine Abhandlung von J. ©. Say. 
Deutſch mit Anmerkungen von Mar Stirner nebft einem Vorwort 
von J. S. Meyer, gewidmet bem Herrn Georg Friedrich Vorwerk, 
Hamburg 1852 bei J. ©. Meyer. 8. 

3. Verzeichniß einer Auswahl von Büchern aus der Biblio- 
thek des ehemaligen Reichsminifters, Herrn Dr. G. Hedfcher, welche 
am 5. Dectober 1853 fowie an den folgenden Tagen nebft den im 
Anhange verzeichneten äußerft werthvollen Werfen durch den beei- 
digten Auctionarius Hermann Wagner öffentlich verkauft werben follen. 

4. Zur Würdigung und Erläuterung. Hamburg 20. Suli 
1853. A. (in Bezug auf Robert Kittler), 1 Blatt. 

5. Richterliche?? gegenüber der Fortbildung des Titterarifchen 
Eigenthums- u. Autorenrehts in Hamburg. Nachgewieſen an dem 
Meyer-Kittlerfchen, fo wie namentlich an dem de Casires de Tersac- 
Kittlerfchen Rechtsſtreite durch J. S. Meyer. Eine Gabe zur Ju— 
bilatemeffe 1854. Erites Fragment. Hamburg I. ©. Meyer (9. 
G. Voigts Buchdruderei), 16. ©. 8 (Vergl. Gerichtöfeitige 
Snftruction in Saden 9. ©. Meyers, Klägers contra Herrn Dr. 
Noad, in Vollmacht von Robert Kittler, Beklagten, für die durch 
niedergerichtlichen Beſcheid vom 13. Juli 1857 zugelaffenen Sad. 
verftändigen. (Drud von ©. 8. Thiele.) 2 ©. Folio.) 


6. Das Auctionsweien in Hamburg. Randbemerfungen zur 
desfallfigen unzuläffigen Senatspropofition von I. ©, Meyer, Buc- 
händler. Hamburg, 3. Juli 1858. 30 ©, 8, 

7. Neuefte Nachrichten aus dem Reiche der Freude, Liebe u, 
Ehe. Hamburg, den 27. März 1859. Mit Portraits u. Illuſtra⸗ 
tionen (zur filbernen Hodzeit von L. J. Schöning u, em): 
1 Bogen. Folio. 

8. Todtenſchau über Hamburgs Minifter, die Herren Knauth, 


Baumeifter u. Roß. Hambg. 1859. 15 ©, 8. 
V. 18 
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9, Hodyzeitszeitung für Herrn J. Kallmes und Frau, Ham- 
burg 1860. 1 Bogen. 

10. Zur Lotteriefrage, Der Teufel hole Die Monopole. Un- 
parteiiihe Denkichrift gegen die Ungerechtigkeit der Hamburgifchen 
Lotterieeinrichtungen; 2. durch einen Entwurf zu einem verbefferten 
Plan zur 241. Lotterie vermehrte Auflage. Hamburg 1861. 8. 

11. SHamburgifhe Gerichtspraris. Hamburg 1861. 8. 

12. Erinnerungsblätter, Herrn €. €. E. Eprindborn zu 
feinem jährigen Jubiläum abs beeidigten Tarator dargebracht am 
5. December 1861. 20 ©. 8, 

13. Gefchichte der Michageliskirche in Hamburg. Hamb. 1862, 8, 

14. Statuten des Märzvereins von 1863. 8, 

15. Devifen aus der Mohlthätigfeits - Urne des Märzvereins 
von 1863. Hamburg 1863. 8. 

16. Die Todtenweihe in Barmbed. Hamburg 1863, 8, 

17, Im Rovember 1863 gründete Meyer eine Zeitung unter 
bem Titel: „Neffel* unter eigener Redaction; vom Februar 1864 
bis März 1865 übernahm Wilh. Marr die Redaction, von da an 
redigirte Meyer bie Neffel felbft wieder, bis dies Unternehmen mit 
bem Ende des Jahres 1865 einging. 

Seit 1866 war Meyer Mitarbeiter des „Freiſchützen“ u. des 
„norbifchen Couriers.“ 

Nah dem Selbſtbericht. 


2584. Meyer (Sürgen Bona), 
‘geb. den 25. October 1829 zu Hamburg, wo fein Vater, 
Jürgen Bona Meyer, ald Kaufmann etablirt war; der Name 
feiner Mutter war Pauline Meyer, geb. Mardimann, (fie 
war eine Tochter des Paul Siegfried Mardmann u. Cath. 
Doroth., geb. Schölermann n. ftarb 1838). Sein Urgroß— 
vater war der Auſternhändler Johann Bonaventura Meyer. 
Er erhielt den erften Unterricht in der Schule des Herrn 
Gloy von 1833 bis Michaelis 1842, Fam hierauf in Die 
Gelehrtenſchule des Johanneums bis Oſtern 1849. Nachdem 
er hierauf ein halbes Jahr den Privatunterricht des Dr. Söler 
genofjen hatte, begab er ſich Michaelis 1849 auf die Univer— 
fität Bonn, um Mediein zu ftudiren, von dort Michaelis 
1851 nad) Berlin, um Philoſophie zu ftudiren.. Krankheit 
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nöthigte ihn Oſtern 1852 feine Studien zu unterbrechen u. 
den Sommer in Lauterberg am Harz zuzubringen. Im 
Winter 1852 u. Sommer 1853 jehte er feine naturwiſſen— 
Ichaftlichen Studien in Berlin fort; den folgenden Winter 
verlebte er in Hamburg u. promovirte am 17. Juni, 1854 
zu Berlin, ald Doctor der Philofophie Nah der Rückkehr 
von einer Reife nach Parts hielt er im Winter 1856 einige 
Borlefungen im akademiſchen Gymnafium zu Hamburg u. 
in der Leſehalle, privatifirte den Sommer über in Berlin u. 
fehrte gegen Ende ded Jahres 1856 nad) Hamburg zurüd, 
um ald Docent ded akademiſchen Gymnaſiums u. fiir gemein- 
nützige geiftige Zwede thätig zu ſein; jo betheiligte er fich 
an der Gründung des Athenäums, der Kunfthalle, des Schil- 
lervereins, der Schulreform. Im Detober 1859 übernahm 
er in Gemeinjchaft mit Heren Dr. Emil Lehmann die Re— 
daction des neu begründeten Hamburger Wochenblatts bis 
No. 21, 26. Mat 1860, übergab hierauf die Redaction dem 
Dr. ©. 2iebert, da diefelbe feine Zeit für willenfchaftliche 
Arbeiten zu fehr beſchränkte. Um Michaelis 1862 beichloß 
er Hamburg zu verlaffen u. ſich an der Berliner Univerfität 
als Privatdocent der Philvfophie zu habilitiren. Das geichah 
am 25. October 1862; im November defjelben Jahres er- 
folgte feine Anftellung ald Docent der Philofophie an der 
föntal. Kriegdafademie. Für dad Jahr 1867 wurde er von 
dem Unterrichtöminiftertum zum Mitaliede der königl. wiſſen— 
ſchaftlichen Prüfungs-Commiſſion für die Prüfung der Can— 
dDidaten des höheren Schulamt der Provinz Brandenburg 
ernannt. Er ift bis jegt umverheirathet. Am 6. November 
1853 iſt er zum ordentlichen Mitgliede des entomologijchen 
Vereins zu Stettin ernannt worden, am 17. März 1857 
zum Ehrenmitglied der Gefellichaft naturforjchender Freunde 
zu Berlin. 

$$. 1. Diss. inaug. de prineipiis Aristotelis in distributione 


animalium adhibitis. Berolini 1854. 8, 
18* 
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2. Ariſtoteles Thierkunde, ein Beitrag zur Geſchichte der 
Zoologie, Phyſiologie u. alten Philoſophie. Berlin. G. Reimer. 
155. X u. 520 S. 8. 

3. Voltaire u. Rouſſeau in ihrer ſocialen Bedeutung. Berlin 
1856. IV u 184 S. B. 

4. Zum Streit über Leib u. Seele, Worte der Kritik. Sechs 
Vorleſungen am Hamb. akadem. Gymnaſium gehalten. Hamburg. 
Perthes⸗Beſſer u. Mauke. 1856. XII u. 130 ©. 8. 

5. Gedanken über eine zeitgemäße Entwidlung der beutfchen 
Univerfitäten, Hamburg. DO. Meißner. 1860. Xilu. 97 © 8 

6. Die Idee der Seelenwanderung, Vortrag, gebalten im 
wiſſenſchaftlichen Verein zu Berlin. Hamburg bei O. Meißner, 
1861. 2 ©. 8. 

7. Staat u. Kirche im Streit um bie Schule in Hamburg, 
Hamburg bei O. Meifiner. 1861. VIu8©.8, 

8. Grundzüge der Schulreform unferer Zeit. Mit Rüdficht 
auf die Gefchichte des Schulmefens in Hamburg. Hamburg bei 
O. Meißner. 1861. XX u. 322 ©. 8. 

9, Ueber Fichte’ Neben an die deutiche Nation, Hamburg 
bei DO. Meißner. 1862. 66 ©. 8, 

40. NReligionsbefenntniß u. Schule, Berlin bei X. Enslin. 
1862. VI u 307 ©. 

Auffäge in Zeitfchriften. 

Philoſophiſche in der Zeitfchrift für Philofopbie: 

1856 Bd. 29, Heft 1 der neuere Senfualismus in Franfreid. 
Artikel 1 die Moral (Volney) S. 157—168;5 Barni's Leberfegung 
Kant’s, bef. der Tugendlehre ©. 169--177. 

1857 Bd. 30, Heft 1 der neuere Senfualismus in Frankreich. 
Artikel 2 die Erfenntniflehre (Deftutt du Tracy) ©. 143-162; 
Epriftian Bartholemed (Mefrolog) 163; Heft 2 der philofopbifde 
Gymnafialunterriht ©. 226— 243; Bd. 31, Heft 1 der neuere 
Senfualiamus in Frankreich. Artikel 3 die Phyfiologte (Cabanis) 
©. 113-137; Heft 2 NRecenfionen über franzöſiſche philoſophiſche 
Bücher von Secretan, I. Simon, Renar, Taine, Naville, Fer, 
Remufat ©. 218-301. 

1858 Bd. 32, Heft 2 Eoufin’s philofophiihe Thätigkeit feit 
1853 ©. 277-290; Bd. 33, Heft 1 Eoufin’s Erinnerungen aus 
feiner Reife durch Deutſchland im Jahre 1817 ©, 145—160; Heft 2 
Einige Schriften zur Religionsphilofophie aus Belgien S. 301— 
313; Notiz über Mignot’s akademifche Lobrede auf Schelling ©. 313, 
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1859 Bd, 34, Heft 2: Necenfion der philoſophiſchen Artikel in 
der Revue Germanique im Jahre 1858 ©. 294--312;5 Bd. 35, Heft 1: 
Maine de Biran oeuvres inedites ©, 154—168; Heft 2: Das In— 
tereffe für Pbilofophie in Deutfchland und Frankreich. Wider⸗ 
fprechende Urtheile Darüber zufammengeftellt ©. 286—297 5; Recenfion 
iiber Matter la philosophie de la religion und Saisset essai de 
philosophie religieuse ©. 297— 31%, 

1860 Bd. 36, Heft 2: Bacon’s Utilismus nah KR, Fiſcher, 
Whewell von Ch. de Remufat*) ©. 242—217; Bb. 37, Heft 2: 
Ueber den Kriticismus mit befonderer Rüdfiht auf Kant, Artifel 1 
©. 226 — 263. 

1861 Bd, 39, Heft 1: Fortfeßung. Artikel 2 ©. 45—66, 

1865 Bd. 46, Heft 1: Gedanken zur Gefhichte der Lehre vom 
Willensvermögen. 

Sn jedem Bande das Verzeichniß philofophifcher Artikel in 
beutfchen, englifchen, franzöfifhen und italienischen Zeitfhriften. 

Sim deutſchen Mufeum: 

1856 No. A: Ueber J. Schaller’ Leib u. Seele; No. 49: 
Zum neueften Stand des Gtreites über Leib u. Seele, Artikel 1: 
Kann die Materie denken? No. 51 Art. 2: Die Lehre von ber 
MWillensfreiheit im Materialismus u. im Spealismus, 

1857 No. 10, Art. 3: Willensfreibeit u. Sittlichkeit; No. 11, 
Art. A: Ueber Einn u. Werth des Kriticismus; No. 42: Ueber 
Teleologie u, Naturwiſſenſchaft. 

Sin den preußifchen Sahrbüchern: 

1861 Bd. 8, Heft 3: Eine Univerfitätsangelegenheit von all- 
gemeiner Bedeutung. 

1862 Bd, 9. Heft 6: Das preußifhe Schulweſen nach dem 
Berichte der engliihen Erziehungscommiffion. 

1866 Bd. 17, Heft 3 u. A: Der Derwinismus. 

Im Thiergarten, herausgegeben von Weinland: 1864 No. 8, 
9, 10: Der Berftand der Thiere. 

Im Morgenblatt für gebildete Lefer: 1865 No. 38: Das Wefen 
bes kindlichen Spieles. 


Sn Weftermann’s Monatsheften: 1865 Nov. Bb. 3: Die Tem- 
peramente. 


*) Die Artikel über franz. philofophifhe Bücher find Borarbeiten zu 
einer feit 1855 vorbereiteten Gefchichte der franzöſiſchen Philofophie in 
diefem Jahrhundert. 
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In den Göttinger gelehrten Anzeigen: 1865 ©t. 37: Lewes 
Aristotle. 

Sn der internationalen Revue: 1866 Bd. 1, Heft 1: Die 
franzöfifche Philpſophie im 19. Jahrhundert. 1) P. Lerour. Heft 3: 
Fortſetzung. 2) 3. Reynaud. 

Einzelne Recenfionen über pbilofophifhe Bücher von Lose, 
Zeller, Ritter, K. Fifcher, Haym, Earriere, Waitz finden fi) in dem 
Feipziger Gentralblatt, im Hamb. unpartetifchen Correſpondenten, 
im Hamburger Wochenblatt, in ven Hamb. Litterarifchen u. Fritifchen 
Blättern (1857, 1858) u. im Neuen Hamburg. 

SHamburgenfia. 

Sm Hamburg. Correſpondenten: Ueber Zerftörung der Rültern- 
Allee auf dem Wall zwiſchen Dammthor u, Millernthor durch den 
Splintkäfer. ; 

Sn den Grenzboten Sabre. 16, Semefter 2, No, 47, 50, 51: 
Hamburgs geiftiges Leben. 

Sm Freifhüs 1859 No. 23: Lefehalle u. Verein für geiftige 
Intereſſen. 

Sn den Hamb. Nachrichten 1859 No, 41, 42: Die Kunſthalle 
u. Borlefungen zum Beften derfelben über Hamburgs geiftiges Leben 
in den legten Jahrhunderten (vergl. Freifhüg 1859 No. 29, 30, 32, 
33, 35, 36, 37, 38, 39, 42, 45, 47). 

Sm Hamb. Wochenblatt 1860 No, 1, 3, 5: Die Pflege ber 
bildenden Kunft u. die Kunftballe in Hamburg. 

Gm Neuen Hamburg 1862 No. 88: Alſterhöhe u, Kunfthalle 
oder Kunftballe ohne Alſterhöhe? 

In Bezug auf die Schillerfeier in den Hamb. Nachrichten 1859 
No. 234: Zur Gefchichte des Bußtages, zu Gunften der Verlegung. 

Im Hamb. Wochenblatt 1859 No. 1: Bußtag u. Schillerfeier; 
No. 2: Zur Schillerfeier; No. 8; Zur Erinnerung an das Edhiller- 
feft am 11., 12, u. 13, November; No. 12: Auflöfung des Schiller⸗ 
Eomite oder Sciffer- Verein. 1860 No. 9: Aufgabe des Edhiller- 
Vereins: I. Anlage einer Volksbibliothek; No. 11: Fortfegung. 
11. Förderung der dramatifchen Kunftz No. 15: Fortfegung. 111. Kauf- 
männifcher Bildungsverein; No. 18: Die Pflege der Hanbelswiffen- 
haft in Hamburg; No. 19: Endrulat, das Echillerfeft in Hamburg; 
No. 20: Ueber die Zunahme edler Beftrebungen in Hamburg; Be- 
forgniß u. Hoffnung. 

Im Neuen Hamburg 1861 No, 6, 7: Der Ecdillerverein, bie 
Preſſe u, das Publikum, 
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Ueber das akademiſche Gymnafium u. Damit verbundene Inſtitute: 

Sm Hamburger Wochenblatt 1860 No. 3: Anfichten über die 
Verwaltung u. Benugung der Stadtbibliothef; No. 11: Die Pro- 
feffur der Naturgefhichte am akademiſchen Gymnafium. 

Sn den Hamb, Nachrichten 1861 No. 24, 27,29: Die Stellung 
und Aufgabe des akademiſchen Gymnafiums. 

Sn dem Neuen Hamburg 1863 No. 23- a Die Reform des 
afademifchen Gymnaſtums. 

Sm Hamb. Eorrefpondenten 1865 No. 166: Das afademifche 
Gymnaſium. Ein Beitrag zum Programm bes gegenwärtigen Rectors. 

In Bezug auf Schulreform und Pädagogifches: 

Sin den Hamb. Nachrichten 1861 No. 111: Zur Schulfrage, 
ein Wort der Vertheidigung; No. 175: Seltſame Wendungen in 
der Schulfrage (gegen Hauptpaftor Dr. Krauſe); No. 180 u, 181: 
Die Schulfrage von ihrer fadhlihen Seite; No. 182: Zur Schul- 
frage (Auszüge aus Baur’s Grundzügen der Erziehungslehre), 

Sm Neuen Hamburg 1862 No. 24: Kritifche Bemerfungen zu 
Herrn Dr. Ree’s Vortrag über die allgemeine Bolksfchule; No. 32: 
Einige Bemerkungen für Herrn Paftor Möndeberg zum Beften guter 
Sitte; No. 41, 42, 43: Die allgemeine Bolfsfhule; No. 61: Eine 
Erklärung zu den Artikeln im Norddeutſchen Volksblatt No. 23—2 
„Die allgemeine Volksſchule.“ 

1863 No. 56, 59, 60, 61: Bedenken u. Borfchläge zum Schul- 
gefegentwurf. 

1864 No. 61, 62, 63: Das Stabtfchulmefen Berlin’s, 

Im Hamburger Wochenblatt 1860 No. 28: Ueber Kindergärten. 

In Bezug auf Religion: 

Sm Hamburger Wochenblatt 1859 No, 4, 5, 6,7: Eine Rettung 
Leffing’s vor Dr. Röpe; (No. 9: Erklärung Dr. Röpe’s u. Erwiderung). 

1860 No. 6: Der Verein für Gemiffensfreiheit, Erfter Jahres- 
bericht. 

Naturmwiffenfchaftliches : 

Entomologifhe Zeitung, herausgegeben vom entomologifchen 
Berein zu Stettin 1854 No, 5, ©. 131—140: Ueber coconlofe 
Ameijengruppen. 

In dem Kompaß, herausgegeben von Walesrode, 1857 No. 8: 
Ein wieder modernes Luxusholz des römifhen Altertfums (von 
Callitris quadrivalvis. Richard). 

1857 No, 42; Die Bonner Naturforfher-VBerfammlung. 
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In der Preußifchen Zeitung 1860 No. 473 u. No. 475: Nüd- 
blit auf die Königsberger Naturforfcher-Verfammlung. 

Ueber das Unterrichtsmwefen in franzöfifhen Blättern: 

Sin Revue des cours publies lere annde 1855 No. Il: Cor- 
respondance d’Allemagne (sur l’esprit des Universit&s allemandes) ; 
No. 16: Quelques mots sur l’&tat de l’instruction superieure en 
Baviere; No. 24: Congres des philologues a Hambourg. 

2de annde 4856 No. 5: Universit@ de Berlin, les cours de 
philosophie. 

L’Avenir revue hebdomadaire 1856: Une controverse reli- 
gieuse en Allemagne (Bunsen et Stahl). 

Revue de Paris 6e annee T. 39 1856 (1. Nov.): Lettre sur la 
liberte de l’enseignement en Allemagne (correspondance de Berlin). 

Nach dem Selbſtbericht. 


2585. Meyer (Leopold), 

geb. zu Altona am 24. April 1805, ein Sfraelit, Sohn des 
ipater von Altona nad) Hamburg gezogenen Salomon Meyer 
u. Henriette, geb. Waldrode; ftudirte Medicin u. promovirte 
als Doctor derjelben zu Kiel im Jahre 1830. In demielben 
Sabre ließ er ſich als praftiicher Arzt in Hamburg nieder 
u. ftarb auf einer Reife nad) Parid, welche er zur Herftellung 
jeiner Gefundheit unternahm, in Havre am 21. Juli 1842. 
Er hatte fih am 28. Sanuar 1838 mit Sophie, der Tochter 
Abraham Simon Hemering's verheirathet; diefe muß kinderlos 
vor ihm geftorben fein, da die feinen Tod betreffende Zeitungs: 
angabe (Nachrichten, 28. Juli 1842) nur von feiner Mutter u. 
Schwiegermutter erlaſſen ift. 


$$. Diss. *) de fuco vesiculoso atque de Jodo quaedam, 
quod continet. Kil. 1830. 15 ©. 4. 


2586. Meyer (Ludwig Ferdinand), 
Lehrer der ſpaniſchen Spradhe in Hamburg um 1840. 


$$. Der Spanier als Kaufmann, oder praftifches Handbuch 
zur Führung der fpanifchen Correſpondenz. Hamburg 1840, 8. 


*) Auf der Differtation nennt er fi Hamburgensis. 
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2587, Meyer (Michael Andreas), 

geb. 17.., lebte um 1750 in Hamburg, nennt ſich N. C.P., 
das ilt Notarius Caesareus publicus, u. der Wiſſenſchaften Ges 
fliffener. Bon feinen Schickſalen iſt nichts weiter befannt. 

88. Kurzgefaßte Nachrichten von dem Leben u. Schriften der 
Lehrer u. Prebiger, die an ber, durch einen Wetterftrahl entzündeten 
u. bis auf den Grund abgebrannten Neuen St. Michaelis-Kirche 
von Anfang bis auf den heutigen Tag im Amte geftanden. Erfter 
Theil, welcher das Leben u. die Schriften der Herren Haupt-Paftorum 
enthält. Mit einem Vorbericht, von dem Bau u. der erfolgten 
jämmerlichen Verwüſtung diefer Kirchen, aus glaubwürbigen Nach— 
richten zufammengetragen. Hamburg, gebrudt von D. X. Harmfen 
1750. 80 S. 8. (Ein 2, Theil ift nicht erfchienen.) (Stdtbibl.) 


2589. Meyer Nicolaus Friedrich), 

hatte Theologie ftudirt, wurde zum Examen vom Miniftes 
rium nicht zugelaffen und lebte ald Gandidat der Theo: 
logie gegen Ende des 18. Jahrhunderts in Hamburg. Er 
wohnte auf dem altftädter Neuenmweg No. 64. Nach dem 
unten zu nennenden Pasquill jcheint er verheirathet geweſen 
zu ſein.“) Weitere Nachrichten über ihn waren nicht aufzu- 
finden. Im Hamb. Adreßbuch 1791 wird er ald Wochen: 
Ichriftfteller aufgeführt. 

88. 1. Ein Pasquill auf das hamburgifche Minifterium ohne 
Titel. 3 Seiten in 8. ohne Ort u, Zeit. 

2. Der Troft rechtfchaffener Ehriften, daß Sefus, da er in 
fein Reich gefommen, noch an fie denke. Eine Predigt, zu Mohr- 
burg gehalten. Hamburg 1782, 8. j 

3. Genaue Unterfuhung ber höchſt wichtigen Frage: Ob 
ein gottlofer Prediger ein Diener Chriftt fey. Hamburg 1782. 8, 

4. Kontingent zur Mobdelectüre, ein Wochenblatt. Hamburg 
1783. 8. 


*) Diefe (bad jezige ganze Minifterium u. Compagnie) haben fih — bei 
mir feit vielen Jahren bie verfluchte aber bei mir übel belohnte Mühe 
gegeben, mich, beſonders burch ihre befannte ſchwarze magifche Teufels. 
funft, in ihre infame Gemeinfhaft, in ihren verfluchten Einfluß u. in 
ihre verdammten Bünbniffe mit ben Teufeln ziehn n. folglich, nebft 
rau u. Kindern, bier u. bort höchſt unglücklich machen zu wollen ꝛc. 
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2589, Meyerhof (Philipp Ignab), 

geb. am 1. Mat 1682 zu Freyftabt, in Defterr. Schlefien, 
wo fein Bater, Franz Lorenz Meyerhof Bürgermeifter war; 
feine Mutter bie Catharina von Dttin. Er ftudirte u. 
praftifirte von 1697 bi8 1715 in Prag, zog dann als Felbarzt 
mit dem fatjerlichen Heere nady Ungarn, wo er bis zum 
Frieden von Paſſarowitz (1718) blieb. Darauf ging er nad) 
Dresden u. lieh ſich 1725 als praftiicher Arzt in Hamburg 
nieder. Am 12. Juli 1730 promovirte er ald Doctor der 
Medicin zu Kiel. Sein Todesjahr ift nicht angegeben. 

$$. Diss, inaug. theses quaedam sistens de febre quartana, 
praes. W. H. Waldschmiedt. (Mebft — von C. F. Luther.) 
Kil. 1730, 19 ©. 4. 

Dr. Schrader Sammlung hamb. Nerzte. 


2590. Michael (Heimann Iojeph), *) 
geb. zu Hamburg am 12. April 1792, jüdiſcher Religion, 
ein Sohn von Joſeph Michael und Zirel, geb. Heimann. 
Schon ald Knabe zeichnete er ſich durch feine Wißbegierde 
u. fein treffliches Gedächtniß aus; ald er 1805 zur Feier 
feiner religiondgefeglichen Mündigkeit eine Nede hielt, erwarb 
er fich die Bewunderung feiner Zuhörer. Er lebte ald jü- 
diiher Gelehrter in Hamburg. Im Sahre 1816 verheira— 
thete er fich mit der Tochter feines ehemaligen Talmudlehrers, 
des Rabbinat-Bermejerd Lazarus Sofeph CH 1814); nach deren 
Tode (1827) verheirathete er fi zum zweiten Mal mit 
Philippine Lange, aus Hannover gebürtig, Ein plöß- 
licher Schlaganfall machte am. 10. Juni 1846 jeinem Leben 
ein Ende. Er ftand wegen feiner großen Gelehrjamfeit mit 
vielen gelehrten Männern, wie Gejeniud, Delitzſch, Hupfeld 
in Verbindung; immer bereit, deren Anfragen zu beantworten. 


*) Ausnahmsweiſe haben wir biefen Artikel aufgenommen, obgleich Michael 
nicht felbftftändig ald Schriftfteller aufgetreten iftz feine Gelehrfamteit, 
feine Liebe zu den Wiffenfchaften u. die Opfer, die er deshalb gebracht 
bat, werben dies hinreichend rechtfertigen. 


Michael. 283 


Für den Druck hat er eigentlich nie etwas geſchrieben, jedoch 
ſchätzbare Zuſätze geliefert zu Heidenheims Aufſatz über die 
Peitanim in dem von feinem Schwager Iſaac Berlin heraus— 
gegebenen Machſor (Hannover 1839), Die Hauptaufgabe 
jeined Lebens war ihm die mit großen Opfern, großer Liebe 
und großer Sachkenntniß gefammelte Bibliothek hebräiicher 
Literatur, die an Reichtum und Seltenheit der Werke einzig 
daftand. Die Zahl der Handſchriften betrug 860, die der 
Drudwerke 5471. Es jollten diefe Schäge für die Berliner 
Bibliothek angefauft werden, doch konnte man fich über den 
Preis nicht einigen u. fo wurde durch den Buchhändler Aſher 
in Berlin die Bodlyana in Oxford Befigerin dieſer Schäpe. 
Dod erwarb die Berliner Bibliothet nachträglich mehrere 
100 Werke aus diefer Sammlung, welche die Bibliothek zu 
DOrford ſchon von früher ber befaß u. nicht mehr brauchte; 
der Preis der handichriftlichen Sammlung war 10,000 Thlr. 
der Berliner Bibliothek war fie für 7000 Thlr. angeboten. 
Für die ganze Bibliothek forderten die Michael'ſchen Erben 
20,000 Thlr. (Freiihüh 1849. No. 102. ©. 406). 

Der Catalog führt folgenden Titel: (Ozrot Chajim) Katalog 
der Michael'ſchen Bibliothek, herausgegeben von den Deichael’fchen 
Erben. Nebft einem, vielfadhe Berichtigungen u. Ercerpte enthal- 
tenden Regifter zum Verzeichniß der Handfchriften von Herrn M, 
Steinfhhneider u. einem Vorworte von Herrn Dr. 2. Zunz. Ham— 
burg 1849. Gedrudt bei J. J. Halberftabt. 378 ©. 8, 

Das Verzeihniß der übrigen Bücher ift angefertigt von Herrn 
Dr. 5. 2. Hoffmann in 2 Abtheilungen, von denen die 2, das Sur 
bentbum u. bie Juden betreffende Werke enthält; beide Abtheilungen 
enthalten 2141 Nummern u, find zu Hamburg am 5, Juli 1847 
Öffentlich verfteigert worden. 


2591. Michael (Michel Sfaac), 
geb. zu Hamburg 1820 im December, Sohn von Iſaak 
Joſeph Michael u. Henriette, geb. Wertheimer. Er befuchte 
das Johanneum u. Gymnaſium feiner Vaterftadt u. ging 
Dftern 1840 auf die Univerfität in Berlin, um Medicin zu 
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ftudiren. Im October 1843 ging er zu demjelben Zweck 
nad) Halle u. promovirte dort am 18. April 1844. Darauf 
fehrte er als praftiicher Arzt in feine Baterftadt zurüd u. 
ftarb am 19. Juni 1865. 


$$. Diss. inaug. de metrorrhagiis post partum insequentibus. 
Halis 1844, 36 ©. 8. 


2592. Michaelis (Heinrich), 

geb. 1580 zu Hadersleben, wo fein Vater Mikkel Henrikien, 
Cantor der Schule war. Im Jahre 1607 ward er Magiiter 
u. Conrector in Haderdleben, im Sahre 1610, Prediger bei 
der Johanniskirche in Ddenfe, 1635 Prediger in Hadersleben, 
wurde aber ſchon 1639 abgejegt, weil er ſich Rechte anmaßte, 
die nicht zu jeinem Amte gehörten, u. ſich bei der gerichtlichen 
Bertheidigung ungebührlih benahm. Cr begab fich hierauf 
nad) Hamburg u. ftarb hier im.Sahre 1646. 

$$. 1. Carmen de homine, in quo de ipsius ortu, lapsu, 
restauratione et aliis naluram hominis concernentibus, agitur, 
in Academia Hafniensi recitatum, Accedit Gratiarum aclio, in 
promotione magistrali habita. Hafniae 1610. 4. 

2. Pfingftpredigt aus Pf. 51, 12—14 in der Pfarrkirchen zu 
St. Catharinen in Hamburg gehalten. Hamburg 1642. A, 

3. Gründlicher Beriht von dem mahren Effen u. Trinfen 
bes Leibes u. Blutes Ehrifti, außer u. in dem Abendmahle, u. von 


dem Unterfchtede zwiſchen dem geiftlichen u. facramentlichen Effen. 
Samburg 1643, 12. 


Jöcher III. 518; Moller I. 4155 Rhodes Hadersler Amts Beffrivelfe 
&. 163-176; Nyerup II. 390; Den Fyenske Geiftligbebs Hiftorie ITI. 820. 


2593. Michaelis Gohannes Alerander), 
geb. 18.., war früher Lehrer in Hamburg, im Jahre 1852 
wurde er ald Verleger u. dem Gerüchte nad ald Verfaſſer 
der Drudichrift »Sieben jchredliche Jahre im Irrenhauſe bei 
völlig gefundem Berftande, oder, fürchterliches Schickſal einer 
unglüdlihen Mutter, welche von ihrem eigenen Sohne zwei⸗ 
mal für wahnfinnig erflärt worden iſt,/ von dem badijchen 
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Staatsanwalt verklagt. (Vergl. Altonaer Mercur, 1852. 
No. 20. 112 u. 114.) 

88. 1. Hamburgs denfwürdige Schickſale in den Sahren 
1813 u. 14. Hamburg 1838, 8, 

2. Hamburgs Brand-Unglüd, des Auslands unfterblicher 
Ruhm. Eine ausführliche Befchreibung der fchredlichen Feuersbrunft, 
welhe Hamburg vom 5. bis 8. Mai 1842 fo ſchwer beimgefucht, 
nebft deren Folgen. Nah amtlichen u. zahlreichen fchriftlichen u. 
mündlichen Berichten glaubwürbiger Augenzeugen, fowie nach eige- 
nen Erfahrungen bearbeitet. Mit 8 bildlichen Darftellungen u. 
einem Grundriffe der Stabt mit Bezeichnung der Brandftätte, 
Hamburg 1842. 8 Auf Koften des Berfaffers. 

3. Vater Unfer. Hamburg 1845. 8. 

4. Treue Schilderung der betrübenden Ereigniffe vor dem 
Millerntbore u, in St. Pauli. Hamburg 1848. 8. 


5. Hamburgs denkwürdige Schidfale in den Jahren 1813, 
1814 u. 1842. Hamburg 1855. 8. 


2594. Michaelis Goh. Benjamin), 
geb. zu Zittau am 31. December 1746, war der Sohn 
eines durch den Brand feiner Vaterſtadt ganz verarmten 
Tuchmachers. . Einer feiner Lehrer am dortigen Gymnaſium, 
Schneider, begeiiterte ihn für das Studium der griechiichen u. 
römiſchen Dichter. Michaelis machte jelbit Verſuche im Dich— 
ten u. überreichte ein Gedicht der Churfürftin von Sachſen, 
ein andered dem Profeſſor Gottiched. Dadurch erlangte er 
freie Wohnung u. freien Tiſch während jeiner. Univerfitäte- 
jahre. Da er ungeachtet ftrenger Sparſamkeit bald 30 Thlr. 
Schulden hatte, wandte er ſich an den Buchhändler Heinfius, 
der ihm für eine Sammlung von Gedichten 2 Louis'dor 
gab u. ihm ähnliche Erwerbsquellen zuwies. Dadurch er— 
warb er fi) Freunde, wie Weiſſe, Gleim, Gellert u. Garve. 
Durch ihre Empfehlung befam er 1769 eine einträgliche u. 
bequeme Hofmeifterftelle zu Leipzig. Schon früher hatte er 
dad große Silberſtein'ſche Stipendium erhalten; weil ihn 
diejed aber zum Studium der ihm widerwärtigen Medicin 
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verpflichtete, hatte er e8 bald wieder aufgegeben. Im Jahre 
1770 wurde er durch Ebeling nad) Hamburg berufen, um 
die Redaction des Gorrefpondenten zu übernehmen. Allein 
eines jolchen Arbeit u. Geduld erfordernden Werfed ward er 
bald überdrüffig, jo daß er die Nedaction aufgab u. nur noch 
einige Zeit die gelehrten Artikel jener Zeitfchrift beforgte. Durch 
Leſſings Empfehlung erhielt er das Amt eines Theaterdichterd 
bei der Seylerichen Schaufpielergejellichaft. Als deren Um- 
ftände fich verjchlimmerten, verlieh er fie 1771 u. begab ſich 
nad Halberftadt zu Gleim, der ihm jchen früher Haus u. 
Tiſch angeboten hatte. Hier ftarb er am 30. Sept. 1772. 


$$. 1. Praemaiuram mortem Dav. Henr. Lindneri Gymnasii 
Zittau dignissimi civis luget. Zittau 1761. Fol, 

2, Fabeln, Lieder u. Satiren. Leipzig 1766. 8. 

3. Oratio de abusu linguae vernaculae. Lipsiae 1767, 4. 

4. Einzelne Gedichte, Leipzig 1769. 8. 

5. * Freude der Untertbanen bei der Anwefenheit des Kaifers, 
Prag 1769. Fol. 

6. Die Schatten, Leipzig 1770, 8, 

7. Leben u. Thaten des tbeuren Helden Aeneas. Halberftabt 
1771. 8. 

8. Briefe an Jacobi u. Gleim. Halberftabt 1771. 8, 

9, Dperetten. Leipzig 1772. 8, 

10. Poetifche Briefe. Leipzia 1772. 8, 

11. Letzter Zuruf u. Abſchied; nebft Auszug aus feinem Leben 
von Schäfer. Halberftabt 1777. 8. 

12. Werke Bd. 1. Gieffen 1780, herausgegeben von Chr. 
Heinr. Schmid.*) 

Viele Aufſätze u. Gedichte von ibm ftehen in Zeitfchriften, fo 
in den Hamburger Interbaltungen: Walmir u. Gertraud, eine 
Operette, einige Phänomene, u. bie Kinderzudt, eine Satyre. 
Ferner in C. H. Schmid Anthologie der Teutfchen u. in dem Leip- 


*) Weil fih ber Verleger mit den Berlegern ber andern Sammlungen 
nicht einigen konnte, ward dieſe Ausgabe nicht fortgefeßt. Doc ſchlug 
ber Berleger der Einzelnen Gedichte um die davon noch vorrätbigen 
Eremplare einen Titel: Mihaelid Werke. 2. Band. 
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ziger Almanach der teutfhen Mufen 1770, berausgeneben von C. 
9. Schmid. 
Sein Bildniß ift von Sturm in 12, 


Vergl. C. H. Schmid 3. B. Mihaelid Leben. Franff. a. M. 1775. 8. 
u. die Audgabe feiner Werke zu Gieffen; Ueber J. B. Michaelis Schriften u. 
Genie in Schirach's Magazin Bd. 2, St. 1 (Küttner.); Charaktere teutfcher 
Dichter u. Profaiften S. 489; €. H. Schmid Nefrolog der vornehmften ver» 
florbenen teutfchen Dichter Bd. 2,S. 571-613; Hirſching's Handbuch; 
Betterlein Handbuch ber poetifch. Kiteratur der Teutſchen ©. 508—514; 
Otto Lexikon der Oberlaufigifhen Schriftfteller Bd. 2, Abtblg. 2, S. 604— 
6075 Richter biograpbifches Lexikon der geiftlichen Liederdichter S. 237; 
Meufel Lexikon Bd. 9, S. 19-141; D. 8. 2, Wolff Encyelopädie ber 
beutfhen Nationalliteratur Bd. 5, ©. 257. 


2595. Michaelis (Iulius), 
geb. zu Berlin am 5. Mai 1812 ward Schaufpieler u. war 
als joldyer um 1836 bei dem hiefigen Theater angeftellt. 


88. Ein Abend auf der Wache. Vaudeville in 1 Aufzuge. 
Seitenftüf zu: „Eine Nacht auf Wade.” (1836.) 8. 


2596. Michaelfen (aspar Heinrich), 

geb. zu Hamburg am 4. Sanuar 1767, ein Sohn von Cas—⸗ 
par Ludewig Michaelfen u. Anna Elifabeth, geb. Elpen. Er 
war früher Lehrer der Handlungswilienichaften, dann Vor— 
fteher einer biefigen Lehranftalt u. verhetrathete fih am 
7. Juli 1794 mit Sohanna Wilhelmina Sophia, Tochter de8 
Aug. Friedr. Ruprecht, die ihm 8 Kinder gebar. Gegen 
Ende jeined Lebend gab er feine Lehranftalt auf; vr ftarb am 
24. Sanuar 1841. 

858. Naturgefchichte der Amerikanifchen Agave, Aloe genannt, 


nebft Befchreibung derjenigen, die in dem Garten des Herrn Senator 
Schulte in Hamm blühet. Hamburg 1799. 8, 


Meufel Bd. 10, ©. 303, 


2597. Michaelfen GEriedrich Ludwig Heinrich), 
geb. zu Hamburg am 19. December 1829, war als Hülfs- 
lehrer an verjhiedenen hiefigen Schulen thätig u. übernahm 
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am 30. September 1857 eine Privatſchule im Kirchſpiel 
St. Catharinen. 


88. Ein vernünftiges Wort an aufgeklärte Leute. Hamburg 
1858, 8, 


2599. Michaelfen (Iohann Martin), 

geb. zu Hamburg am 21. März 1742, ein Sohn des Kauf: 
manned Joh. Caspar Michaelien u. deffen Ehefrau Catharina 
Margaretha, geb. de Hertoghe. Er widmete ſich der Theo: 
logie, nachdem er feine Borbildung auf dem hieſigen Iohan- 
neum vollendet hatte u. wurde am 5. Juli 1771 unter die 
Gandidaten des Hamburgijchen Minifteriums aufgenommen. 
Am 27. Februar 1772 wurde er zum Gatecheten am Wat- 
jenhaufe erwählt, am 8. Detober 1775 zum Paftor dajelbft. 
Er verheirathete fih am 8. April 1777 mit Anna Dorothea, 
geb. Werner, refignirte wegen Altersſchwäche auf jein Amt 
im Sahr 1815 u. ftarb am 8. April 1816. 

$$. 1. Introductionsrede bei feiner Einführung als Prediger 
am Waiſenhauſe. Hamburg 1775. 4. (Bgl. Acta hist. eceles. 
nostri temporis II. 1100 u. 1101.) 

2. Rede bei Legung bes Grundfteins zum Waifenhaufe. 
Hamburg 1781. 8. 

3. Zweit Predigten bei PVeränderung des Waiſenhauſes. 
Hamburg 178. 8. 

4. Predigt nach der gefuchten u. erhaltenen Amtsentlaffung 
am Waiſenhauſe. Hamburg 1815. 8. (Stbtbibl.) 

Janſſen ©. 164, 168, 314; Meufel Br. 5, ©. 232. 


2599. Michaelfen (Balentin), 
geb. zu Hamburg, am 3. December 1733. Sein Bater, 
gleiches Namens, aus Kiel gebürtig, war Kaufmann in Ham 
burg, er ftarb den 17. Mat 1762; feine Mutter, Catharina 
Maria, geb. Kampf, war aus Hamburg, te ftarb am 29. Aug. 
1771. Balentin Michaeljen war der Aeltefte von 5 Geſchwi— 
ftern u. ‚zeigte von Jugend auf Neigung, fi) der Gotteöge- 
lahrtheit zu widmen. Cr legte den Grund zu feinen Kennt- 
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niſſen auf dem Johanneum, genoß aber außerdem den Pri- 
vatunterricht einiger Sandidaten. Im Jahre 1750 ging er 
auf dad Gymnaftum u. hörte hier die Vorlefungen von Ri- 
hey, Wolf, Reimarus ıc. Als Gymnafiaft hielt er 1750 am 
3. Oftertage feine erfte Predigt auf dem Lande. Oſtern 1752 
bezog er die Univerfität Kiel, um Theologie zu ftudiren, 
1753 wurde er von dem Generaljuperintendenten Hoffmann 
unter die Zahl der großfürftlich holſteiniſchen Candidaten auf- 
genommen. Dftern 1753 begab er ſich nad) Jena u. hörte 
bier 2 Jahr die Vorlefungen von Wald), Koecher, Darjes, 
Zickler ꝛc. Don dort ging er nad) Helmftäbdt, um Schubert 
zu hören u. vielleicht durch feine Hülfe eine Anftellung im 
Braunfchweigiichen zu finden, da rief ihn fein Vater u. die 
Ausficht in Weslingburen angeftellt zu werden zurüd. Am 
2. Pfingfttage hielt er die Probepredigt zu Weslingburen, 
wurde aber nicht gewählt. Im Jahre 1757 am 4. März 
wurde er unter die Sandidaten des Hamburgiichen Minifterii 
aufgenommen. Michaelis 1759 hielt er eine Probepredigt 
zu Wilfter und wurde dafelbft den 20. Januar 1760 zum 
Diaconus erwählt u. den 25. März eingeführt. Am 22. Oe— 
tober 1761 verbeirathete er ſich mit Anna Catharina, der 
jüngiten Tochter des Commerzafjefford Dau in Itzehoe, die 
ihm 7 Kinder gebar. Seit 1767 wurde er wiederholt ein- 
geladen Wahlpredigten in Hamburg zu St. atharinen, 
Jacobi u. Petri zu halten, doch hat die Wahl ihn nicht ge— 
troffen. Im Iahre 1786 tft er Paftor zu Wilfter geworden 
u. dajelbjt den 23. März 1805 geftorben. 

s$. 1. Der Tod des Mohledlen und MWohlgelehrten Herrn 


Johann Joachim Neudorf, vieljährig wohlverdienten Eonrector am 
Hamburgiſchen Johannei. (Gedicht) Hbg. 1752, 1 Bogen Fol. 

2. Die Madıt der Religion Sefu, die Thronen der Monarchen 
fiher zu gründen. Eine Subelpredigt. Hamburg 1760, 4. 

3. Gute Könige find vorzügliche Gefchenfe der wohlthätigen 
Gottheit. Eine Standrede am traurigen Gedächtnißtage des höchſt— 
feligen däniſchen Königs Friedrich V., auf dem Rathhaufe zu Wilfter 

V. 19 
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Behalten, Hamburg bei J. Ch. Brandt 1766, 4. (Correſp. 1766 
No. 134.) 

4. Eine feierliche Aufforderung an die ganze Welt zum mwiür- 
digen Betragen gegen Sefum, den liebenswiürdigften König ber 
Menſchen. Eine Wahlpredigt, in Hamburg gehalten; in I. M. 
Goeze's neuer Sammlung auserlefener Canzelreden Thl. 3. 

5. Die unfelige Ihorbeit derer, die Sefum u, feine Lehre 
freventlich verwerfen u. verleugnen. Eine Wahlprebigt, in Ham- 
burg gehalten. Hamburg 1774, 4, 

6. Zwei Predigten auf Veranlaffung des vorzunehmenden 
Baues einer neuen Kirche zu Wilſter. Mit einem (auch in bie 
Acta historico-ecclesiastica nostri temporis Bd. 3, ©. 226 ff. ein- 
gerückten) Hiftorifchen Berichte von ber alten Kirche daſelbſt. Ham- 
burg 1775. 4. | 

7. Bon dem Unglüd des Sündenbienftes u. der Glüdfeligkeit 
im Dienfte Gottes über Joh. 8, 34-36 in der 1. Sammlung von 
Predigten u. Reden, welche von Öffentlichen Lehrern in den Herzog- 
thümern Schleswig u. Holftein gehalten worden, Heide 1779, 8, 


Vergl. Korded S. 220— 221; Acta hist. eceles. nostri temporis Bb. 3, 
S. 288—294;5 Rotermund Bd, 4, Sp: 1680 u. 81, 


2600. Middelborg (Sacob), 


geb. zu Hamburg am 6. December 1681, ftudirte Theologie, 
wurde am 15. October 1706 unter die Gandidaten 
de8 Hamburgiichen Minifterrumd aufgenommen und am 
18. März 1711 zum Prediger in Groden erwählt. Er 
ftarb am 12. December 1731. 

$$. Diss, academica exhibens quaedam analecta philologico- 
historica occasione historiae ss. passionis; praeside David Henrico 
Koepkenio. Rostochii 1703. 8 ©, 4, 

Vergl. Sanffen S. 337 u. 302. 


2601. Middeldorpf (Hinrich), 
geb. zu Hamburg am 2. Auguft 1788, ein Sohn des 
hamburgiſchen Kaufmanns Hinrich Middeldorpf und deſſen 
Ehefrau Caroline Philippine, geb. König. Nach dem Beſuch 
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des Sohanneumd und Gymnafiumd zu Hamburg bezog er 
die Univerfität, um Theologie zu ftudiren; zunächſt begab 
er ſich nach Helmftädt, dann nad) Göttingen und promovirte 
als Doctor der Philofophie zu Helmftädt am 2. April 1810. 
In demjelben Sabre habilitirte er ſich als Privatdocent zu 
Frankfurt a. d. D., im folgenden Jahre wurde er außeror- 
dentlicher Profefjor der Theologie zu Breslau, 1815 ordent- 
licher Profeffor dajelbft u. 1816 Doctor der Theologie, nach— 
dem er von der 1812 übernommenen erſten Euftodenftelle an 
der Univerfitätsbibliothef abgetreten war u. 1813 einen Theil 
des Krieges als Feldprediger mitgemacht hatte. Im Jahre 
1823 wurde er Director des Seminars für gelehrte Schulen, 
1828 wurde er Sonfiftorialrath u. Mitglied des Confiftoriums, 
1848 Oberconſiſtorialrath. Außerdem war er von 1826 —29 
Mitglied der wiſſenſchaftlichen Prüfungs-Commiſſion u. viel- 
jähriger Director der Saubftummen-Anftalt. Cr war Mit- 
glied der engländiicheirländiichen aftatiichen Gejellichaft zu 
London, der Leipziger hiſtoriſch-theologiſchen Gejellichaft, der 
Copenhagener für nordifche Alterthümer u. der Africaniichen 
Sorietät zu Paris. Am 2. April 1860 feierte er fein 50: 
jähriges Subiläum als Doctor der Philofophie u. ftarb am 
21. San. 1861. Verheirathet hatte er fi) am 25. Aug. 1816 
mit Saroline Emilie Schiller aus Breslau. Einer feiner Söhne, 
Theodor Albrecht, ift der Geheime Medicinalrath Dr. Middel- 
dorpf, Profeſſor an der Univerfität Breslau. Ein anderer Sohn, 
Conſtanz, ift der Preußiſche Forftmeifter; der ältefte, Michel 
Heinrich Clemens geb. 1817, verlieh als Preußiicher Lieutenant 
a. D. Europa u. ift ſeit 1844 in Terad verjchollen; ein vierter, 
Heinrich, ſtarb jung in Rio Saneiro. 

88. 1. Welcher Geift muß den Jüngling beleben, der fich mit 
Erfolg den Wilfenfchaften widmen will? Abſchiedsrede, gehalten im 
Sohanneum am 14. April 18075 in Gurlitt's Oftern- Programm 
1808: Zwei Proben deutſcher Reden ꝛc. ©. 1—14, 

2. Nahum, aus dem Hebrätfchen überſetzt u, erflärt, Mit 


einer Borrede u, Anmerkungen von Ourlitt, Hamburg 1808, 8. 
19* 


292 Middeldorpf. 


3. Commentutio de institutis litierariis in Hispania quae 
Arabes auciores habuerunt. In certamine literario civium aca- 
demiae Georgiae Augustae die 15. Nov. 1810 praemio ornalta. 
Gottingae 1811. 4. (Rec. in den Heidelberger Jahrbüchern Ihrag. 6, 
©. 1199, 1813.) 

4. *Symbola exegetico-critica ad librum ecclesiastis. 
Francof. a. 0. 1811. 4. 

5. Curae hexaplares in Jobum. E codice syriaco-hexaplari 
Ambrosiano-Mediolanensi. Vratislaviae 1817. 4. 

6. Progr. ad indicenda Quinquennalia Friderici Guilielmi III. 
16. Nov. 1822 celebranda. 4. 

7. Rebe bei ber Feier der 2bjährigen Regierung Sr. Majeft. 
Friedrich Wilhelm II. am 16, Nov, 1822; in den Schlefifchen 
Provinzial-Blättern 1830, 

8 Zufhrift an Herrn Julius Müller, betreffend feine Beur- 
theilung der Schrift eines katholiſchen Geiftlihen u. eine dadurch 
veranlaßte Recenfion. Breslau 1827, 8. 

9, Die Mahnungen des Chriſtenthums an uns zu einer Zeit, 
wo wir von einer gefährlichen Seuche bedroht werben, Eine Pre- 
bigt, gehalten am 16. Sonntage nad) Trinitatis 1831 in der Kirche 
St, Bernharbin, Breslau 1831, 8, 

10. De Prudentio et iheologia Prudentiana; in der Zeitfchrift 
für Hiftorifche Theologie, herausgegeben von Illgen, Bd. 2, St. 2, 
©. 171%. Leipzig 1832. 8. (Erfchien zuerft als Programm, 
Breslau 1823, 1826, 4.) 

11. Codex syriaco-hexaplaris.. Liber 4 Regum e codice 
Parisiensi, Jesaias, duodecim Prophetae minores, Proverbia, Jobus, 
Canticum, Threni, Ecclesiastes e codice Mediolanensi edidit et 
commentariis illustravit. T. 1 Textus Syriacus, T. 2 Commentarii. 
Berolini 1835. 4. 

Außerdem Necenfionen in der Hallifchen, Leipziger u. Senai- 
fhen Literatur- Zeitung, auch in den Schlefifchen Provinzialblättern. 
Befchreibung der Seidel'ſchen Handfchrift des Neuen Teftaments in 
Rofenmüller’s bibl. ereget. Repertorium Thl. 2 u. in deſſen Commen- 
tationes Theologicae T. 2, P. 2, | 


Bergl. Breslauer Zeitung 1835 No. 37; Schleſiſche Zeitung 1860 
No. 159; Hamburg. ECorrefpondent 1860 No. 87. 
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2602. Miehe (Adolph Ferdinand), 

geb. zu Zating bei Tondern am 31. Juli 1813, Sohn des 
Hamburger Bürgerd und Kaufmannd Diederih Michael 
Miehe und defien Ehefrau Cath. Marg. geb. Claufjen, be- 
ſuchte das Johanneum bis Michaelid 1830, ftudirte zu 
Halle Mebdicin und promovirte ald Doctor derſelben am 
12. April 1837. Darauf fehrte er ald praftiicher Arzt nad) 
jeiner Baterftadt zurüd, trat im Jahre 1851 ald Militatr- 
arzt der, hiefigen Garniſon in den Staatödienft und wurde 
1860 zum Oberftabsarzt ernannt. Er verheirathete ſich den 
29. Juni 1844 mit Pauline Sophie Bertha Stich aus 
Berlin, einer Tochter des Heinrih Wilhelm Stich und der 
gefeierten Künftlerin Sophie Friderife Augufte Stich, geb. 
Düring — und bis zu ihrer Berheirathung ebenfalld drama⸗ 
tiſcher Künftlerin. 

$$, Diss. inaug. Nonnulla de strychnini applicatione ender- 
matica. Halis 1837. 27 ©. 


2603. Milberg (Samed Hermann), 
geb. zu Hamburg am 24. April 1818, ein jüngerer Sohn des 
biefigen Kaufmannes Peter Auguft Zacharias Milberg sen. u. 
deffen aus Jever gebürtigen Ehefrau Johanna Elifabeth, geb. 
Jaspers. Nach gründlihem Schulunterricht erlernte er im 
Holfteinischen die Landwirthichaft u. übte Diejelbe jeit 1838 als 
Adminiftrator auf dem von Kneſebeck'ſchen Gute Röderhof bei 
Halberftadt praftiih aus. Im Jahre 1841 bereiſ'te er, zu 
feiner weiteren Ausbildung, England, Schottland u. Irland, 
wo er unter Anderm die Ziegelröhren-Drainirung beobachtete u. 
über ihre Vortheile nach Deutichland berichtete. In den Fahren 
1842 —45 beichäftigte er ſich ausjchließlidh mit dem Studium 
der Schiffahrtöfunde u. Aftronomie. In den Sahren 1845 u. 
1846 lebte er wieder in England ald Lehrer der Geometrie u. 
Feldmeßkunſt an der Landwirthichaftlichen Afademie zu Hoddes- 
don unter dem Directorat ded Herrn Hafelmood. Darauf begab 
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er ſich nach Heidelberg u. ſpäter nach Berlin, wo er ſeine 
aſtronomiſchen Studien fortſetzte u. (1847) eine Schrift über 
das Sonnenſyſtem ſchrieb, in welcher er ſeine Anſicht darlegt, 
daß die Erde ſich nicht in Ellipſen, ſondern in Mäanderbahnen 
um die Sonne bewegt, u. daß der Sternenhimmel mit ihnen 
fortſchreitet. Seit 1848 bereiſ'te er Schweden, Lappland, Italien, 
Griechenland, die Türkei, Syrien, Aegypten, Spanien u. Portu⸗ 
gal, hauptſächlich Fünftleriichen Ziveden ſich widmend, u. lebte 
jeit 1855 größtentheild zu Münden, wie auch in England 
oder auch in feiner Baterftadt. 

88. 1. Das wahre Eonnenfyftem, Bewegungen u. Bahnen 
der Geftirne nach einer neuen Auffaffung, wie diefelben im Himmels» 


raume, u. zwar nicht in Ellipfen, ftattfinden, Afte Aufl, 1847; 2te 
Aufl, Münden 1862. gr. 8. 35 ©. u. eine Tafel, Fol. 


2. Ueber die Werthlofigfeit eiferner Panzerfchiffe u, Küften- 
batterien. Nebft Vorfchlägen zu einem neuen Anferungsfyftem über- 
zugeben, fo wie die Verfandung der Elbe für immer aufzuheben. 
Münden 1862, 38 ©, gr. 8. mit eingebrudten Holzſchnitten. 


Nah eigenhändigen Notizen bed Berfaffers mitaetheilt von Herrn 
Archivar Dr. Otto Benefe, 


2604. Milberg (Peter Auguft Zacharias), 


geb. zu Hamburg am 16. März 1785. Er bediente fih nur 
der beiden erften jener Taufnamen, Peter Auguft. Er war 
ein Sohn des Fettwaarenhändlerd Peter Auguft Zachartas Mil- 
berg (der ſich nur des legten feiner Taufnamen, Zachartas, be— 
diente) u. deſſen Ehefrau Cecilia Dorothea, geb. Speckmann. 
Nach Erlernung des kaufmänniſchen Geſchäfts u. praftiicher 
Ausbildung in demſelben im Auslande, etablirte er ſich in 
feiner Waterftadt ald Kaufmann. Nachdem er 1819 ala Ad— 
junet in das Kirchen Collegium zu St. Catharinen erwählt 
u. 1820 Subdiaconud geworden war, befleidete er verſchie— 
dene Chrenämter; er war Richter am Handeldgericht 1820 
u. folgende Jahre, Mitglied der Baudeputation 1825 —33, 
des Milttair-Departementd 1834—38, ſowie des Sechziger: 
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Collegiums ſeit 1842. Er ſtarb den 14. Aug. 1844. Ver— 
heirathet hatte er fich 1811 zu Jever mit Joh. Elifabeth, 
eines dortigen Beamten Diedrich Jaspers Tochter, welche kurz 
vor ihm, den 24, Juli 1844 verftarh. Vier Söhne und drei 
Töchter überlebten die Eltern, 


$$. Correspondence relating to an adventure made in the 
year 1816 from Hamburgh to Buenos-Ayres per the Carolina 
Oloff Dahlstrom, master under the management of Mr. Charles 
Delegal, who went out with the vessel in the quality of super- 
cargo. 1823. 8. Als Manufeript gebrudt. (Unter der Vorrede 
bat der Herausgeber fich genannt.) 


2605. Milow (Sohanned Nicolaus), 


geb. zu Hamburg am 31. Det. 1738, legte den Grund zu feiner 
Bildung auf dem hiefigen Iohanneum, bezog 1760 die Univer- 
fität Göttingen, um Theologie zu ftudiren, vorzüglich bes 
Ihäftigte er ich aber mit dem Studium der morgenländifchen 
Sprachen. Im Jahre 1764 promovirte er ald Doctor der 
Dhilofophie, ward dann. Gehülfe des Profeffor Büſch an der 
Handlungdacademie in Hamburg. Im Sabre 1765 wurde er 
außerordentlicher Profeffor der Philofophie an der Univerfität 
zu Kiel, am 1. Mat 1769 Paſtor an der Johanniskirche zu 
Lüneburg u. am 15. Nov. 1772 Paftor zu Wandsbeck. Am 
17. Dct. 1769 verheirathete er fi) mit Marta Elijabeth, einer 
Tochter des Oberalten Iac. Hinrich Hudtwalder, geb. 2. Oct. 
1748, + den 20 Det. 1794 (ded Senator Ioh. Mich. Schwefter 
u. ded Senator Martin Hieronym. Tante) u. zeugte 11 Kin- 
der mit ihr. Bon feinen Kindern heirathete Johanna Ehriftiana 
den Paftor Karl Gottfried Zimmermann in Hamm u. Horn, 
Saroline Maria Anna den Paſtor Carl Heinrich Wolff in 
Rigebütte. Er ftarb den 10. Juni 1795. 

$$, 1. Disp. de seribarum erroribus in textu Hebraico V. T. 
impresso, praes. W. E. Christiani. Kilonii 1764. 4, 

2, Observationes eriticae in aliquot veteris foederis loca. 
Kilonii 1765. 4. (Recenf, Altonaer gelehrter Mercur 1765 St. 43, 
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©. 169; Hamb. Nachrichten 1765 St. 85, ©. 673-75; 1766 St. 39, 
©. 308-312; St. 40, S. 313—%; St. 41, ©. 321-25; St. 57, 
©. 4151-55). 

3. Erftes u. zweites Sendſchreiben an einen Freund in Ham- 
burg von der Salzfäule, in welche Lot's Weib nad 1. Mofes 19, 26 
verwandelt worden, Hamburg 1766. 4. (Recenf, Hamb. Correſp. 
1766 No. 95, 103, 105, 111, 112, 137, 138.) 

4. Kritiſche Anmerkungen über einige Stellen des A. T. 
Kiel 1768. 4. (Recenſ. Hamb. Eorrefp, 1768 No. 75.) 

5, Etwas über 1. Moſ. 49, 10 u. Matth. 5, 31 u, 32, 
Hamburg 1778, 8, 

6. Rede bei der Taufe der Gräfin Carol, Magd. Sofepbine 
von Baudiffin. Wandsbek 1782, 8. 

7. Nach der Eonfirmation des Grafen Ehriftian Carl von 
Schimmelmann, Wandsbek 1783. 8, 

8 Des Apoſtels Pauli Erklärung Röm, 2, 1—29 über das 
fünftige Schickſal guter u, rechtfchaffener Heiden, Wandsbed 1784, 8, 

9, Neue Fibel, Hamburg 1785, 8. 


10, Rede bei der Einfenfung der Reiche des Grafen Carl von 
Schimmelmann in der Schloßfirche zu Wandsbed 24. Octob. 1785. 4. 

11. Berfuch über diejenigen Stellen des neuen Teftamentes, 
die die Perfon Chrifti betreffen, Helmſtädt 1794, 8 (Erſchien 
früher unter dem Titel: Verfuch über die Stellen im N. T., die vom 
Sohne Gottes, vom Sohne des Menfchen, Chriſto, reden; in Henfe’s 
Magazin für Religtonspbilofophie Bd. 1, St. 2. 1793. Ueber die— 
jenigen Stellen im N. T., welche die Perfon Sefu Chriſti betreffen. 
Ebendaſelbſt Bd. 1, St. 3, Ueber bie Bedeutung der Ausdrücke: 
Fleiſch, Geift in verfchiedenen Stellen des N. T. Ebendafelbft 
Bd. 1, St. 3. 


Vergl. Meufel Bd. 9, S. 186; Rotermund Bd. 4, Sp. 1753. 54. 


2606. Minder Gohann Arnold), 


geb. zu Hamburg, am 1. Nov. 1770; ältefter Sohn dritter 
Ehe ded im Jahre 1812 geftorbenen hiefigen Apothefers u. 
Dheralten Adolf Friedrich Minder sen. (vgl. Buek Hamb. Ober: 
alten S. 293). Er bejuchte das hiefige Sohanneum u. Gymnaſium, 
ftudirte Theologie in Jena v. 1792 — 95, wurde am 30. Oct. 1795 
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unter die Gandidaten des Hamburgiſchen Miniftertums auf- 
genommen u. am 26. Febr. 1810 zum Paftor in Curslack er- 
wählt. Er verheirathete ich am 1. Aug. 1810 mit Maria 
Gatharina, Tochter ded Predigerd an der St. Petri » Kirche, 
Tobias Martin Zornidel, und ftarb am 6. Dec. 1839, ohne 
Kinder zu hinterlafjen. Seines jüngeren Bruders, des Apothekers 
Adolph Friedrich jun., Sohn ift der Dr. jur. Wilhelm Friedrich 
Minder, Advocat hieſelbſt, geb. 1809. 

88. 1. * Briefe über Hamburg. Leipzig 1794. 8. 

2, Briefe über die Erziehung für das häusliche Leben, Hamb. 
1807, 8, 

3. Die Bierlande, Ein Gedicht in 2 Gefängen zum Beften 
der Eurslader Armen. Hamb, 1819, 8. 

Nach dem Selbftbericht. 


2607. Mifchel Goh. Alerander), 


medicinae practicus, von deſſen Leben nichts weiter befannt 
ift, als daß er fich 1729 in Magdeburg, 1732 in Berlin u. 
1744 in Hamburg aufbielt. 

$$. Institutio anatomica, worinnen eine furze, aber deutliche 
Befchreibung aller den menſchlichen Körper ausmachenden Theile ge- 
geben. Th. 1.2. Hamb, 1744, 8, 

Dr. Schrader's Notizen. 


26098. Misler (Sohann Gottfried 1.). 


Die Familie Misler kann in weiblicher Linie ihren Stamm: 
baum auf die früheiten Zeiten zurüdführen. Der Profeflor 
u. Superintendent zu Gieſſen, Johann Nicolaus Misler, 
(+ 1683) war verheirathet mit Katharina Reinigf, die im fünften 
Gliede von Margaretha Schwarzerd, einer Schweſter Melandh- 
thon's abftammte. Der Sohn diejed Joh. Nicolaus Mister, 
Johann Hartmann Misler, Superintendent zu Verden (+1698), 
war, durch feine Tochter Helene Catharina Misler, Großvater 
des Johann Sacob von Miofer, der von weiblicher Seite, wenn 
die genealogijchen Unterfuchungen des Decan Hofader ihre Rich— 
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tigfeit haben, fein Gefchlecht auf Karl den Großen zurückführen 
fonnte (vgl. Alb. Knapp Leben von Ludwig Hofader ©. 10) 
Der Sohn von jenem obengenannten Johann Hartmann Misler, 
Gottfried Misler (geb. zu Wormd 11. Sanuar 1679), früher 
ſchwediſcher Feldprediger, dann Paftor zu Leſum, ward 1713 
als Diaconus an der St. NicolaisKirche in Hamburg gemählt 
u. ftarb al8 Archidiafonus derfelben am 28. März 1748. Ber: 
heirathet war er mit Anna Chriftina, Tochter des Paftord zu 
Slögeln, Martin Matthaet, fett dem 3. Febr. 1711. Sie hatte 
ihm 3 Söhne u. 2 Töchter*) geboren. (Hambg. Berichte von den 
neueften gelehrten Sachen für 1748 ©. 246 u. 247.) Ein Sohn 
defjelben, mit dem Vater gleichen Namens, ift der obengenannte 
Johann Gottfried Misler, geb. zu Hamburg am 9. Aug. 1720. 
Nach zurücgelegten Schuljahren im biefigen Johanneum be- 
zog er 1742 die Univerfität Leipzig, um die Rechte zu ftudiren. 
Er vollendete feine Studien zu Giefjen, wo er am 19. Dec. 1747 
ald Licentiat beider Nechte promovirte. Bald nad) feiner Rüd- 
fehr in jeine Vaterftadt verlor er feinen Vater u. drei Jahre 
darauf ftarb auch feine Mutter. Am 1. Auguft 1754 ver: 
beirathete er ſich mit der Stieftochter feiner älteren Schweiter 
Elifabeth, mit Maria, der Tochter des Seidenhändlers Hiero— 
nymus Schramm (geb. den 19. Mat 1734, + 7. Juni 1777), 
die ihm 11 Kinder gebar. Im Jahre 1762 wurde er zum 
Secretär der Oberalten erwählt, welches Amt er bi an fein 
Lebensende, am 7. Oct. 1789, unter allgemeiner Anerkennung 
als tüchtiger Geſchäftsmann verwaltet hat, von deſſen Kern - 
u. Kraftſprache in plattdeuticher Mundart, jogar in sessione 
Collegii, manche gar ergögliche Anecdoten cireulirten. Bon 
jeinen Kindern ftarb der ältefte Sohn Hteronymus in frühefter 
Tugend. Maria Elifabeth ward an den Paftor Auguft Johann 
Michel Ende, Diaconud zu St. Jacobi jeit 1783, verhetrathet; 


*) Die jüngfte Tochter Anna Eatharina ward verheirathet an den Senator 
Sacob Krohn. 
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Chriſtiane an den hieſigen Holzhändler Joh. Chriſt. Plath; 
Johanna an den Phyſicus in Bremen, Dr. Arnold Wienholt; 
Catharina Conſtantia anden HauptpaftorBerfhan zußatharinen; 
Johann Gottfried (ſiehe den folgenden Artikel); Anna Clariſſa 
an den Paftor Harras zu Salzhaufen bei Lüneburg. Iohann 
Martin ward Kaufmann und ftarb nach langer Abweſenheit 
in Hamburg, den 27. Febr. 1837, 71 Jahr alt; Hand Diedrid) 
ward ebenfalld Kaufmann u. ftarb in Paris; Jacob Heinrid) 
lebte u. ftarb als Kaufmann in Cadix, Dorothea ftarb 1781, 
11 Jahr alt. 


$$. 1. Diss. inaug. de querela et exceptione non numeratae 
pecuniae in cambiali negotio, maxime ad jura Hamburgensia 
applicata. Gissae 1747. 80 ©, 4, (Hamb, Berichte 1748 No, 17, 
©. 131—132,) 


2. Gedanken, meiner geliebteften Ehegattin, Maria Mister, 
geb. Schramm, an unferm zum zwanzigftenmal wiebererlebten Hodh- 
zeittage mitgetheilt. Hamburg, den 1. Auguft 1774. 8 S. 4, 


3. Ueber die Trennung von meiner den 7, Sunius 1777 ent- 
ſchlafenen, ewig geliebten Gattin, Frau Marta Misler, geb, Schramm, 
Hamb. 1777, 2 S. 4. (Freiw. Beiträge V. St. 28, ©, 217—218,) 

4, An meine ältefte Tochter, Maria Elifabetd Mister, am 
Tage ihrer Verbindung mit Paftor Ende, den 12, Mai 1778, 4, 

5. Als meine befte und ältefte Freundin, die Sungfer Maria 
Elifabeth Misler, Herrn Paftor Auguft Johann Michael Ende hey— 
rathete. Bon ihrer fiebenjährigen Schweſter und Freundin Dorothea 
Misler, den 12, Mai 1778, Hamb. 4 S. 8, 

6. An meinem zum fünf und zwanzigſtenmal wieder erlebten 
Hochzeitstage, den 1. Auguft 1779. Hamb. 8 ©. 4, 

7. An meine Tochter Johanna Misler am Tage ihrer Ber- 
bindung mit Herrn Dr. Wienholt, den 14. April 1780. 4. 

8 * Meine Gedanken über Herrn Sobann Melchior Goezens, 
Paftoris an der Hauptkirche St, Catharinen in Hamburg Zugabe, 
welche an der abermaligen Beltätigung feines Glaubensbefäntniff:s, 
die Lev. 18 verbotenen Ehen betreffend, angehängt hat. Es wird hier- 
durch der Hauptpaftorname erläutert u, Die Noneriftenz eines geiftlichen 
Auffeheramtes oder Superintendentur hiefelbft, erweislich gemacht. 
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Hamburg 1780, 16 ©. 4. (S. 1% unterzeichnet Hamburg im Juli 1780 
M. Vergl. Allgem. deutſche Bibliothef Bd. 43, ©. 407—411), 

9, * Kurze Beftätigung meiner Gedanken über den Haupt- 
paftornamen und die Noneriftenz eines geiftlichen Auffeheramtes oder 
Superintendentur in Hamburg. Gegen die notbwendigen und ver- 
beffernden Anmerkungen des Herrn Paftor Goeze. Vornehmlich 
wird der Punct, ob die Aepiniſche Kirchenorbnung biefelbft gültig 
oder nicht gültig ift, erörtert. Hamburg 1780. 24 ©. 4, 

10. * Fernere und Tegte Rechtfertigung meiner Gedanken über 
die Ungültigfeit der Aepinifchen Kirchenordnung, über das Nicht- 
daſeyn eines geiftlichen Auffeheramtes und Hauptpaftornamen in 
Hamburg, durch Herrn Goezens abermalige Abfertigung ze. ver- 
anlaft. Hamburg 1781. 8©. 4, Vergl. Allgem. deutſche Bibliothef 
Bd. 45, ©. 369—379, (Daß Misler Verf. diefer 3 Schriften ift, fagt 
J. O. Thieſs in der Gefchichte feines eigenen Lebens TH. 2 Ham- 
burg 1802 ©, 40). 

11. An meine Tochter Chriftiane Misler am Tage ihrer Ber- 
bindung mit Herrn Johann Ehriftian Plath, den 12, Juli 1781, 4, 

12, Als meine geliebte Schwefter, Jungfer Chriſtiane Misler 
Herrn Johann Ehriftian Platb beirathete, von Ihrer jüngften 
Schweſter Dorothea Misler. Hamb,, ben 12, Suli 1781, 4 S. 8, 
Gedicht.) 

13, Zum Gedächtniß meiner bimmlifchen Gattin. Hamburg, 
1781, gr. 8 (Allg. deutfche Bibl. Bd. 46, ©. 358, 359.) 

14, Bei dem Abfterben meiner jüngften Tieben Tochter, Sungfer 
Dorothea Misler, An meine übrigen lieben Kinder, Hamburg. 
1782, 4. 

15. An meine Tochter, Frau Johanna Wienbolt, geb. Misler, 
Nach dem Abfterben ihres Sohnes, Johann, den 30. Mat 1785. 4, 

16. Bei Schluß meiner 25jährigen Amtsführung. Hamburg. 
1787, 4, 

Vergl. 3. Smidt Hanfeatifches Magazin Bd. 5, Heft l, S. 150; 
E. D. Anderfon Hamburg. Privatrecht Thl. 2, S. 56. 


2609. Misler (Sohann Gottfried 11.) 


Ein Sohn des im vorigen Artikel behandelten Ich. Gottfried 
Miöler, geb. zu Hamburg am 6. November 1763. Auch er 
widmete fich der Rechtöwifjenichaft, ftudirte zu Göttingen u. 
promopirte daſelbſt am 12. Detbr. 1790 als Licentiat beider 
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Rechte. Darauf kehrte er in feine Baterftadt zurüd und 
praftifirte ald Advocat. Cr war nie verheirathet und ftarb 
am 5. Det. 1845 in Bergedorf, wohin er ſich in dem legten 
Sahren zurücdgezogen hatte. 

88. 1. Am Tage der ehelichen Verbindung Herrn Arnold 
MWienholt, der Arzeneygelahrtheit Doctoris.u. Physici der Kaiferlichen 
freien Reichsftadt Bremen, mit Sungfer Sohanna Misler, von ber 
Sungfer älteftem Bruder, Hamb., den 14, April 1780, 86, 8, 
(Gedicht.) 

2. Empfindungen bei dem frühen Grabe meiner ewig geliebten 
jüngſten Schweſter, Jungfer Dorothea Misler. An ihrem Begräb— 
nißtage, den 1, März 1792. Hamb. 4S. 8. 


3. Diss. inaug. de beneficio inventarii Hamburgensi 
hodierno. Gottingae. 17%, 24 ©, 4, 


4, Ueber das gefellfchaftliche Verbältniß der Juden zu ben 
Ehriften in Hamburg: in Bran’s norbifchen Miscellen 1810 No. 10 
(vergl, wöchentl. Nachrichten 1810 No, 24—29.) 

9. Epitre aux Francais Vers Alexandrins en „oiren«. 
Altona. 1837, 4 S. 8. 


6. Betrachtung über die franzöfifche fogenannte Zulius-Re- 
volution vom Sabre 1830 nebft Gedanken eines Cosmopoliten beim 
Anbli der Napoleons - Statue auf dem DVendome- Plat in Paris 
von M.sl.r. mit 2 lithographirten Abbildungen, Altona, bei J. Tr. 
Hammerich. 1839, 8. 


2610, Misler Gohann Hartmann), 
geb. zu Hamburg am 22. März 1724, ein Sohn des Archi— 
diaconus zu St. Nicolat Joh. Gottfried Misler. Er widmete 
ſich der Rechtswiſſenſchaft und promovirte ald Doctor beider 
Rechte zu Gieffen den 9. Mai 1752. Darauf ließ er ſich 
als Advocat in Hamburg nieder und befleidete jeit 1756 das 
Amt eined Actuard des hiefigen Aemter-Gerichts. Cr ver: 
heirathete fi am 7. Juli 1756 mit Cath. Dorothea, Tochter 
des Senator Nicolaus Hinſche (geb. 1728, + 1808) u. zeugte 
mit ihr 7 Kinder, von denen 4 ihn überlebten, Joh. Nicolaus 
und Joh. Gottfried (ſiehe den folgenden Artikel), Catharina 
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Dorothea + 1830, vermählt mit Joh. Sriedr. Böhl, u. Marianne 
+ 1842, vermählt mit Heinrich Ellermann. Joh. Hartmann 
Miöler ift geftorben am 9. Nov. 1807. 

88. 1. Abſchiedsgedicht an feinen Lehrer J. J. Schilling, als 
berfelbe nach Marienthal ging. Hamburg 1741, 

2. Efloge auf den Tod feines Lehrers I. 3. Schilling. In 
dem Hamb. Eorrespondenten 1743 No. 20, 

3. Diss, inaug, Meditalio de effectu temporis circa fide- 
jussionem, secundum Art. XV Stat. Hamb. von Bürgen und Bürg- 
fchaften. Gissae 1752, 23 S. 4, 

4. An meine Tochter Marianne Mister bei ihrer Verbindung 
mit Heinrich Ellermann, den 25, April 1786, Hamb, 8. 


5. * Defenfionsfchrift in Sachen der peinlich angeflagten 
Devora Traub, geb. Hirfch, verlefen im hamburgiſchen mohllöblichen 
Niedergericht den 7. Novbr. 17925 mit nöthigem Vorbericht über 
einige darin ungleich gebeutete Stellen. Hamb, 1793. 8. 


2611. Misler Gohann Nicolaus u. Joh. Gottfried II.) 


Söhne ded Vorigen, geb. zu Hamburg, Joh. Nicolaus am 
30. Juni 1757, Joh. Gottfried am 13. Octbr. 1758; beide 
widmeten fich der Nechtöwilfenichaft u. promovirten an einem 
Tage zu Drleand, Joh. Nicolaus ald Licentiat, Joh. Gottfried 
ald Doctor beider Rechte durch eine gemeinjchaftlich ausge 
arbeitete Inaugural-Differtation. Joh. Nicolaus kehrte als 
Advocat nach Hamburg zurüd u. lebte Die legten Jahre in 
Burtehude, wo er am 26. Det. 1837 unverheirathet geftorben 
ift. Joh. Gottfried, der bedeutendere Bruder, wurde 1801 als 
Hamb. Agent in Berlin angeftellt, jodann war er unter dem 
Zitel eined Syndicus der legte DVertreter der Reichsſtadt 
Hamburg am Neichdtage zu Negendburg 1805 und 1806. 
Nach Auflöfung ded Reichs ward er auf Wartegeld gejeßt 
u. lebte unverheirathet zu Bergedorf, wo er am 10 Aug. 1829 
geſtorben ift. 


$$. 1. Diss. inaug. Essai sur le droit de Hambourg touchant 
les faillites. Geneve et Paris. 1781. 12. 
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2. Positiones juridicae ei canonicae. Joh. Nicol, De testa- 
mento nativitate posthumi recepto convalescente. Aureliae 2 mensis 
Junii 1781. 4. Joh. Gottfried de crimine falsi. De sponsalibus 
et matrimonio. 2 mensis Junii,. Aureliae 1781. 4. (Stabtbibl.) 


2612. Mitchell Sohn), 


geb. am 11. Sunt 1785, Fam ald Kind mit feinem Bater 
nah Hamburg. Der Bater, früher brittiicher Conſul in 
Norwegen, brachte einige Zeit in diplomatiſchen Aufträgen 
in Hamburg zu und lebte hiejelbft bis zum Einzug der 
Sranzofen. Während deffen wurde der Sohn in deutjchen 
Anftalten erzogen, unter anderen im Carolinum zu Braun 
ſchweig. Dann trat er noch ſehr jung ald Cadet in’8 brittifche 
Heer, zeichnete ſich bejonderd in den Spanischen Feldzügen 
aus, ward der Liebling Wellington’8 und avancirte bis zum 
General-Major. Nach dem Frieden von 1815, wandte er 
jeine Mußezeit zur Ausarbeitung hiſtoriſcher und kriegs— 
wiſſenſchaftlicher Werke an. Er ftarb am 9. Juli 1858 in 
Edinburgh. Von vier Schweftern, von denen die jüngfte 
(Tusky) bier geboren ift, überlebten ihn zwei. 


$$, 1. The life of Wallenstein, Duke of Friedland, Lond. 
. 1837. Ed. 2. Loudon 1853. 8. 


2. Thoughts on Tactics and Military organisation togeiher 
with an enquiry into ihe power and position of Russia. London 
1838. 8. 

3. Essays. 83 voll. London 1838—44, 

4. The fall of Napoleon. London 1845. 8. 3 voll. Ed. 2. 
London 1846. 


Bergl. den Artikel von Dr. Julius in dem Hamburg. Correfpondenten 
1858 vom 28. Juli No, 177. 


2613. von Mithoff (Hector Johann). 


Die Familie Mithoff Fonnte ihren Stammbaum bis in 
die Mitte des 15. Sahrhunderts verfolgen und zählte unter 
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ihren Ahnen ausgezeichnete Männer. Hector von Mithoff, 
Kanzler ded Herzogs von Niederſachſen wurde vom Kaijer 
Ferdinand IN. in den Adelftand erhoben. Seine Gemahlin 
war eine Tochter des Hamburgiichen Arzted und Phyjicus 
Johann Böfel (vergl. Bd. 1 ©. 308). Sein Sohn Daniel 
von Mithoff, ſeit 1630 Rath bei den Sachſen-Lauenburgiſchen 
Herzögen, war der Vater ded obengenannten Hector Johann, 
von dem es zweifelhaft ift, ob er in Hamburg geboren, oder 
nur dafelbft erzogen tft. Sein Geburtsjahr ift 1623. Er 
erwarb ſich eine worzügliche Fertigkeit in der lateinischen und 
griechtihen Sprache, ward Geheim-Secretair des ſchwediſchen 
Senatord und Legaten Xellerus, ſeit 1656 Kanzler am Hofe 
der Aebtilfin von Duedlinburg und 1658 Rath des Grafen 
Heinrih Ernſt von Stolberg. Er war verheirathet mit 
Anna Scholl. Seine Tochter Catharina Elifabeth heirathete 
am 2. Sept. 1690, den Profeffor jur. zu Roftod u. jpäteren 
Kanzler, Soh. Soahim Schöpfer. Ein Oheim Hector Johann's 
von Mithoff, Franciscus Burchard von Mithoff, der 1647 zu 
Hannover geltorben ift, lebte chenfall8 einige Zeit ald Arzt 
in Hamburg, ſpäter in Eimbeck und Göttingen und ftand 
im Nufe großer Gelehrſamkeit. Das Todesjahr von Hector 
Johann von Mithoff war nicht aufzufinden. 

$$. 1. Epicedium metrico -prosaicum D. Hectori Mithobio, 
Superintendenti Ratzeburgensi et Wismariensi, patruo suo scriptum 
1655. Spirae. Fol. 

2. Diss, de controversiis Sueco-Polonieis, seu de jure, quod 


in Sueciam regi, ad Livoniam regno Poloniae, nullum competit, 
1652. 4. Ed. 2. Helmstadii 1656. 4. 

Auch fol noch im Manufeript eine Vita feines Großvaters 
Johann Bokelii in der Bibliotheca Meibomiana zu Helmftädt er- 
halten fein. Vergl. Juſt. Ehriftopb Böhmer in Memoriis Profess. 
Med. Helmstad. Prolusio I. ©, 4. 


Vergl. H. 8. Harland Geſchichte der Stadt Einbed. Bd. 1. Einbed 
1854. S 300--303; Moller II. 557. 
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2614. von Mithoff (Martinus Sofa), *) 
geb. zu Hamburg 1669, widmete fich der Rechtöwiffenichaft, 
ftudirte zu Roftod und erwarb fid) am 12. Sept. 1696 zu 
Utrecht die Würde eined Doctord beider Nechtee Um 1698 
fehrte er in jeine Baterftadt zurüd und praftifirte hier als 
Advocat. Er ftarb im November 1718. Berhetrathet war 
er mit Barbara Lane, die am 11. San. 1734 ftarb. Gein 
Sohn Ich. Martin von Mithoff, geb. 1714, Grundeigen- 
thümer biejelbft an Johannis-Bollwerk, war zweimal ver: 
beirathet, ftarb aber Tinderlos, den 27. Sunt 1802. 

$$. 1. Disp. de venditionibus officiorum, praes. Alb. Wille- 
brando. Rostochii 1693. 4. 

2. Diss. inaug. de jure emphvieulico ad L. 4. Ultrajecti 


1696. 4. 
Vergl. Moller I. 417; Hamb. literatum 1701 p. 18. 


2615. Mittag Nicolaus), 
geb. zu Hamburg 16 .., widmete fich der Rechtswiſſenſchaft 
und wurde am 1. Auguft 1677 gerichtlicher Procurator **), 
Bon feinem Leben habe ich Feine weitere Nachricht gefunden. 


$$. Series chronologico-historica Patriarcharum Regumque 
in utraque gente Israelitica et IV. Monarchiis, in schola Lune- 
burgensi, duetu Joh. Bunonis, memoriter recitata. Luneburgi 
1669. 40 ©, 4. 

Berg. Moller L 418, 


2616. Mittag Nicolaus Johann), 
geb. zu Gelle 17. ., ftudirte Suriöprudenz in Halle und 
promovirte daſelbſt als Doctor beider Nechte am 1. Feb. 1743; 
darauf lie er ſich ald Advocat in Hamburg nieder. 


*) In Dr. Scrader’d Notizen wird aud ein Arel von Mitthoff genannt, 
geb. zu Halle, der am 1. Juli 1662 zu Padua ald Doctor der Mebdicin 
promovirte, dann ald praftifcher Arzt in Hamburg lebte, fi bier ver- 
beiratbete mit Anna Marg., der Tochter des Kaufmanns Peter Brehmer, 
und biefelbft ftarb am 21. März 1710. Doc fann ich Feine Schriften 
von ibm anführen. j 

**x) In Wurm’d Schrift: Kritifhe Anmerkungen zu der Schrift: Der 
Hamburgifche Bürgermeifter Heinrich Meurer. Hamburg 1836. 8. ©. 88, 
wird ein Vincent Friedrich Mittag ald Defenfor Snitger’d und Crolow's 
genannt, der im Jahre 1685 Procurator geworden war. Schon 1648 
gab es in Hamburg einen Procurator Yeopold Mittag. 
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$$. Diss. inaug. de probatione per delationem juramenti; 
praes, Justo Henningo Boehmero. Hallae 1743. 37 ©, 4. 


2617. Moebius (Karl Auguft), 

geb. am 7. Februar 1825 zu Eilenburg in der preußtichen 
Provinz Sachſen. Sein Vater, Johann Gottlob Moebius, 
war Stellmadjermeifter; feine Mutter hieß Sophie, geb. Kaps. 
Er wurde auf dem Seminar zu Eilenburg von 1838 — 44 
zum Lehrer auögebildet; von 1844—49 war er Lehrer an 
der Jacobſonsſchule, einer Erziehungsanftalt zu Seefen am 
Harz. Hier bereitete er fich zum Beſuch der Univerfität vor, 
ging 1849 nach Berlin, erhielt von der Prüfungscommiſſion 
des köllniſchen Gymnafiums dajelbft das Maturitätszeugnik 
und ftudirte Naturwillenichaften, befonder8 unter E. Mit: 
Iherlih, Magnus, Dove, ©. Roſe, Lind, Ich. Müller und 
H. Lichtenftein. Dieler legte übertrug ihm ſeit 1851 wiljen- 
Ihaftlihe Arbeiten am zoologiſchen Muſeum und empfahl 
ihn zur Anftelung am Sohanneum in’ Hamburg. » Er pro: 
movirte am 30. December 1853 in Halle mit einer Difjer- 
tation über Eingeweidewürmer. Seit Oftern 1853 ift er 
Lehrer der Naturwiljenichaften an der NRealjchule und Ge— 
lehrtenſchule des Johanneums, jet 1854 Mitglied Der 
Mufeumscommilfion, von 1860 — 67 Mitglied ded Ber: 
waltungsrathes der zoologiſchen Gelellichaft, jeit 1864 Prä— 
jident des naturwiſſenſchaftlichen Vereins. Er verheirathete 
fih 1855 mit Helene Meyer, Schwefter von Dr. Jürgen 
Bona Meyer (fiehe Art. 2584). Folgende gelehrte Geſell— 
Ihaften ernannten ihn zu ihrem Mitgliede: der Entomolo- 
giſche Berein zu Stettin; die Kaiſerl. Leopoldiniſch-Caroliniſche 
Akademie der Naturforicher; die Geologiſche Reichsanſtalt in 
Wien u. die k. k. Zoologiſch-botaniſche Gefelihaft in Wien. 

$$. 1. Chordodes pilosus, ein Wurm aus ber Familie ber 
Gordiaceen. Mit 1 Tafel. (Aus der Dissert. Enthelmintica) in 


Siebold u. Kölliker Zeitfchrift für wilfenfhaftliche Zoologie Bd. 6 
1855 ©, 427—431, 
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2. Die Neſter der geſelligen Wespen. Beſchreibung neuer 
Neſter u. einiger neuen Wespenarten des naturhiſtoriſchen Muſeums 
zu Hamburg. Nebſt Betrachtungen über den Wespenneſterbau im 
Allgemeinen. Mit 19 Tafeln. Abgedruckt im Iten Bande der Ab- 
bandlungen des naturmwiffenfchaftlichen Vereins. 1856. A. 

3. Die echten Perlen, ein Beitrag ber Lurus-, Handels⸗ und 
Naturgefchichte derſelben. Mit einer Tafel. Im Programm ber 
Realſchule. Oſtern 1857, 4, 

4. Neue Seefterne des Hamburger und Kieler Mufeums be- 
ſchrieben. Mit 4 Tafeln. 1859. 4. Abgedrudt im Aten Bde. der 
Abhandlungen des naturwiffenihaftlichen Vereins, 

5. , Die hornigen Kieferplatten des amerifanifhen Monatus. 
Mit einer Tafel 8 In Troſchel's Archiv Für Naturgefchichte, 
Sabre. 1860, I. ©. 148—56, 

6. Das Meerleudhten, nah einem im Hamburger Athenaeum 
gehaltenen Vortrage. Mit 1 Tafel. Hamburg 1861. 8, 

7, Ueber den Bau, den Mechanismus u. die Entwidlung ber 
Neffelkapfeln einiger Polypen u, Quallen. Mit 2 Tafeln. 1866, 4, 
Sm Programm der Realfchule 1866, abgedrudt im Sten Bande der 
Abhandlungen des naturwiffenihaftlihen Vereins, 

8. Das Aquarium des zoologifchen Gartens zu Hamburg für 
die Befucher veffelben befchrieben. 4. Aufl. Hamb, 1866, 8. 

9, Ueber die Entftehung der Töne, welche Palinurus vulgaris 
mit den äußern Fühlern hervorbringt. Mit Abbildung. In Troſchel's 
Archiv für Naturgefchichte 1867 I. S. 72—75, 


Gemeinfhaftlich mit Dr. HN. Meyer: 

10. Kurzer Ueberblick der in ber Kieler Bucht von uns be- 
obachteten wirbellofen Thiere, als Vorläufer einer Fauna berfelben, 
in Troſchel's Archiv für Naturgefchichte 1862 I. S. 229--237, 

11. Befchreibung der Edwardsia duodecimeirrata aus der 
Kieler Bucht, in Troſchel's Archiv 18963 I. ©. 7074, 

12, Fauna der Kieler Bucht. Bd. 1. die Hinterfiemer oder 
Opisthobranchia. Leipzig 1865, Fol, Mit 26 Tafeln, 


Außerdem lieferte er naturwiſſenſchaftliche Aufſätze, befonders 
zoologiichen Inhalts, für das Hamburg. Wochenblatt, herausgegeben 
von J. B. Meyer u. E, Lehmann; für das Neue Hamburg, heraus- 
gegeben von Bonfort; für das Feuilleton und den Tagesbericht der 
Hamburg. Nachrichten; für die Zeitfchrift „der zonlogifche Garten,” 
Frankf. a. M.; für die Bienenzeitung, Organ bed Bereins ber 
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deutfchen Bienenwirthe, Nördlingen, u, für das bienenwirtbfchaftliche 
Eentralblatt, herausgegeben von Kleine, Hannover. 


Möller, fiche: Moller, 


2618. Möllmann ( — ), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Jurisprudenz und pro— 
movirte ald Doctor beider Rechte zu Bafel am 27. April 1683. 
$$. Diss. inaug. Theses miscellaneae. Basil. 1683. 14 ©. 4. 
Vergl. Fogel Bibl. juridica ©. 54. 


2619. Mönch Guſtav), 

geb. in Hamburg den 14. November 1804, Sohn des hie: 
ſigen Conditord Friedrich Johann Carl Mönd, ftudirte, nad) 
Vollendung feiner Schul-Studien auf dem biefigen Johan— 
neum im Sabre 1825, in Halle Medicin und promovirte 
daſelbſt ald Dr. medicinae et chirurgiae am 21. Sun, 1828. 
Er fehrte darauf nad) feiner Baterftadt zurüd, ließ ſich hier 
als praftiicher Arzt nieder und verheirathete fich den 14. No: 
vember 1837 mit Gathinfa Harten, Tochter von Peter 
Jacob Harten. 

$$. Diss. inaug. De vaginae anatomia physiologia et patho- 
logia. Halae 1828. 


2620. Mönckeberg (Carl), 
geb. zu Hamburg am 3. März 1807. Seine Eltern waren 
der Senator Johann Georg Möndeberg u. deſſen Ehefrau 
Catharina Magdalena, geb. Gräpel. Nach Vollendung feiner 
Borbildung auf dem biefigen Sohanneum u. Gymnaſium 
bezog er 1827 die Univerfität Bonn, um Theologie zu ſtu— 
diren u. ging von dort nad) Göttingen, dann nad) Berlin. 
Nach dem Schluß feiner Studien machte er eine Reife durd) 
Deutihland, Frankreich, England, Schottland, Irland u. 
Holland. Nach feiner Baterftadt zurücigefehrt, wurde er am 
18. März 1831 unter die Gandidaten des hiefigen Minifte- 
riums aufgenommen u. am 15. October 1837 zum 3. Diaconus 
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an der St. Nicolaisflirche erwählt. Am 5. Juni 1841 wurde 
er zum Prediger an den Gefängnifien u. am Werk: u. Armen- 
hauſe erwählt u. behielt dieſes Amt, bis ein eigener Paftor 
für diefe Anjtalten im Suli 1855 ernannt wurde. Am 
28. Februar 1842 wurde ihm vom Senat audy noch das 
Amt eined Schiffspredigerd übertragen u. er verwaltete auch 
dieſes Amt, bis im März 1844 ein Gatechet für die Schiffs- 
firche erwählt wurde. Cr verheirathete ſich am 1. Ian. 1838 
mit Sohanna Zouife, der Tochter des Oberalten Anthon Die: 
derih Schröder. Die Che ward mit 5 Kindern gejegnet, 
3 Töchtern u. 2 Söhnen; von jenen find 2 geftorben. Der 
ältefte Sohn, Joh. Georg, Dr. jur., hat ſich in feiner Vater: 
ftadt als Advocat ntedergelaffen, der jüngere, Rudolph, ftudirt 
die Nechte zur Zeit in Heidelberg. 

88. 1. Antritts-Predigt, am 22, Nov. 1837 gebalten u. mit 


der Orbinationsrede des Herrn Paſtor 8, O. ©, Strauch in Drud 
gegeben. Hamb. 1837, 8, 


2, Predigt am Nachmittage des außerorbentlichen Buß- und 
Bet-Tages, den 7, Juli 1842 gehalten, u, zum Beften der Nicolai- 
Breifchule herausgegeben. Hamburg 1842, 8. 

3. Der St. Nicolai-Thurm. Hiftorifche Erinnerungen zür 
Beurtheilung des baulichen Zuftandes der Thurm-Ruine. Hamb, 
1843, 8, 

4. Die St. Nicolai- Kirche in Hamburg. Ein gefchichtliches 
Denkmal. Hamb. 1846, Mit Lithograpbien, 8, 

5. Die Erfte Ausgabe von Luther’s kleinem Katechismus. In 
einer niederfächfifchen Ueberfegung aufgefunden u. mit einer Unter- 
fuhung über die Entftehung des Fleinen Katechismus herausgegeben. 
Hamb. 1851. X u. 176 ©. 8. (Eine neue Ausgabe diefes Buches 
tft unter der Preffe.) 

6. Dritte Nachricht des Vereins für innere Miffion in Ham— 
burg. Hamb. 1852. 8. 

7. Leitfaden bei dem Unterricht in der biblifchen Geſchichte. 
Hamb. 1852. 8, te Aufl, Hamb. 1854, 3te vermehrte Aufl. 
Hamb. 1862, 8. 


8, Sahresberichte der Hamburgiſch⸗Altonaiſchen Bibel-Gefell- 
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fhaft. 38ſter, abgeftattet 18535 40ſter 1855; Alfter 1856; After 
18573; Adfter 1858; After 1859; Adfter 1861. 

9. Die Weide des Werk- u, Armenhaufes auf dem Käthner- 
famp vor Barmbek, Hamb. 1854. 8, 

10. Beiträge zur würdigen Herftellung des Textes der luthe— 
rifchen Bibelüberfegung. Hamb. 1855. 162 ©. 8. 

11. Zur Erinnerung an Sophie Möndeberg. Hamb, 1860. 8, 

12, Die Kirche u. die Schule in Hamburg. Hamb. 1860. 
13 ©. 8, 

13. Borfchläge zur Reviſion von Dr. Martin Luther's Bibel- 
überfegung. Erftes Heft. Corrigenda des Ganfteinifchen Textes. 
Theologifch-kritifcher Thell. Halle. Eanfteinfche Bibelanftalt. 1861, 
Xx u. 70 S. 8. 

14. Bugenhagens Hamburgiſche Kirchenordnung. Im Auf— 
trage Eines Hochehrwürdigen Miniſteriums überſetzt u, herausge— 
geben. Hamb. 1861. ©, E. Nolte. XIIl u. 120 ©, 8. 

15. Conferenzbericht über die Revifion von Dr. M. Lutber’s 
Bibelüberfegung, dem zwölften evangelifchen Kirchentage übergeben 
von Dr. ©, Kramer u. C. Möndeberg, Halle 1862, 8, 

16, Die Verbindung der Kirche mit dem Staate in Hamburg, 
Drei Sendfhreiben an Paftor Sengelmann. Hamb. 1862, 8. 

17. Zabellarifche Ueberſicht ver Zahl der Getauften, Copulirten 
u, Eonfitenten in verfchiedenen Sabren (1754—1863). Fol. 1 Blatt, 

18, Jeſus EChriftus, das A und das D. Abendpredigt am 
Tage der Einweihung der St. Nicolat-Kirhe am 24. Sept, 1863. 
Hamb. 1863. ©. €, Nolte. 13 ©. 

19, Hamburg unter dem Drud der Franzoſen. Hiftortfche 
Denkwürdigkeiten. Hamb. 1864, 8 (Heft 1 unter dem Zitel: 
Hamburg unter dem Drud der Franzofen 1806—14, Heft 1, 1806— 
31, Mai 1813, Hamb. 1863. 8.) 

20. Bemerkungen zum Commiflionsentwurf zu einer Ber- 
faffung der Hamburgifchen Kirche. Hamb. 1864, 26 ©, 8, 

21. Joachim Weſtphal u. Johannes Calvin. Hamb. 1865. 
211 ©. 8. 

22. Ansgar der Apoftel des Nordens. Hamb. 1865. 36 ©. 8. 

23. Die Gründung des Erzbisthums Hamburg. Ein Bor- 
trag, im Berein für Hamburgifche Gefchichte am 277. Januar 1865 
gehalten. Hamb. 1865. 3288 —_ 

24, Zabellarifche Ueberficht der wichtigften Varianten ber be- 
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deutendſten gangbarſten Bibelausgaben. Halle, Buchhandlung des 
Waiſenhauſes. 1865. 31 ©, 4. 

25. Hermann Samuel Reimarus u, Joh. Chriſtian Edelmann. 
Samb. 1867. 15 ©. 8, 


Tolgende Abhandlungen bat er in den angeführten Zeitſchriften 
geliefert: 


In der Zeitfchrift des Vereins für Hamb. Gefchichte: 


1) die Aepiniſche Kirchenordnung, Bd, 1, ©. 201 ff. 

2) Hamburgs Antheil an dem Verſuch zur Wiederberftellung ber 
Roftoder Univerfität im Sabre 1540, Bd, 2, ©. 501—506. 

3) Dr. Adrian von Boffenholen. Ein Beitrag zur Charalteriſtik 
des 16. Jahrhunderts, Bd. 2, ©. 507—517, 

4) Aepins Reife nad England 1534, Bd, 3, Heft 2 (1850), 
©. 179—187. | 

5) Der theologiſche Charakter des Albert Kran, Bd. 3, Heft 3 
u. 4 (1851), ©. 395—413, 

6) Jobſt von Overbeck, Bd. 4, Heft 2 (1856), S. 314—327, 

7) Gefchichte des Hamburgiſchen Katechismus, Bd. A, Heft 4 
(1858), ©. 581—604, 

8) Die Ausweifung ber englifchen Erulanten aus Hamburg 
im Sabre 1553, Ein Vortrag, im Berein gehalten im Januar 1863, 
Bd, 5, Heft 2 (1864), ©. 186— 201. 

9) Jahresbericht bei der 26ften allgemeinen Berfammlung bes 
Bereins für hamburg. Gefchichte am 1. Juni 1866, Bd. 5, Heft 4, 
S. 616—630, im Sten Bericht des evangel. Miffionsvereins in Hamb. 
Hamb. 1831. 8, Rede bei der 8, Sabresfeier der hieſigen Miffions- 
Geſellſchaft. (Wieder abgedrudt im Königsberger Miffionsbericht 
vom Jahre 1832 u. im bomiletifch -Titurgifchen Correfpondenzblatt 
Sabraang 1833.) 

Sn den neuen Hamb. Blättern 1842 ©, 52-55, 61—62, 67— 
70, 76—78: 

Ueber das Volksſchulweſen in unferer Stabt, drei Artikel, 

Teftrede im Aften Bericht des St. Nicolai-Kirchenbauvereins in 
Samburg 1843. 

Schlußwort im 3ten Bericht; ebendafelbft 1846, 

In der BVierteljabrsfhrift für Theologie und Kirche, herausge- 
geben von G. Uhlhorn: 

Das Amt im Neuen Teftament. Eine Studie, Ill. Folge, 
Jahrgang 1, 1852, ©, 1—31. 


312 SMöncheberg. 


Necenfion von Bachmann's Gefchichte der Einführung der Con— 
firmation, Ebendafelbft S. 215—222, 

In der deutfchen Zeitfehrift für chriftliche Wiſſenſchaft u. chriſt— 
liches Leben, herausgegeben von Schneider: 

1) Die Leyen - Biblia u. Luthers Katechismus, Ein offenes 
Sendfchreiben an den Herausgeber, 1854 No, 10, ©, 73—77, 

2) Luthers Bibelüberfegung und die Eifenadher Conferenz, 
Jahrg. 6, 1855 No. 9, ©. 65-75, 

3) Recenfion: der Feine Katechismus Dr. M. Luthers in feiner 
Urgeftalt Eritifh unterfuht von Dr. Harnack, Jahrg. 7, 1856, 
© 31—258, 

Nede am Bibelfeft in Altona im 37ſten Sabresbericht der Ham— 
burg-Altonatfhen Bibel-Gefellihaft, 1852, 

Rede bei der Jahresfeier der Bergeborfer Bibel-Geſellſchaft, ge- 
halten in der Kirche zu Billwärder am 22, Juni 1859, im Aaſten 
Bericht der Hamburg- Altonaer Bibel-Gefellfchaft, 1859. 

Die deutfche Kirche in Liverpool u, Dublin, in den fliegenden, 
Blättern aus dem Rauben Haufe bei Horn, Ste Serie, 1851 
S. 154. 

Im Nachbar: 

1) Bom Singen u. Mufieiren in ber Kirche, 1853 No, 11, 12, 
13, 21, 22, 24, 8, 

2) Johann Mattbefon, 1853 No, 26, 27, 

3) Sob. Casp. Voigt, 1853 No, 35, 

4) Neumeifters Lebenslauf aus feinen eigenen Predigten zu- 
fammengefteflt, 1855 No. 4A3—50, in 8 Abfchnitten. 

5) Andreas Schlüter, der Baumeifter des Berliner Zeugbaufes, 
1855 No. 40, 

6) Georg Neumark, 1855 No, 52, 

Im gemeinnüsigen Almanad) auf 1866 im Verlag von Neftler 
u. Melle: Spaziergang nach Harveftehude. ©. 43—50;5 auf 1868 
von F. E. Schubad, Hamb. 1867, 8, bei Neftler u. Melle: Dr. 
Auguft Abendrotb, 

Nach dem Selbftbericht. 


2621. Mönckeberg (Fran), 
ein älterer Bruder des DVorigen, geb. zu Hamburg am 
20. Nov. 1800. Nach Vollendung feiner Schulbildung im 
biefigen Sohanneum bezog er 1820 die Univerfität Göt- 
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tingen, um Medicin zu ftudiren.. Nach drei Jahren erwarb 
er fih am 23. Dec. 1822 die Würde eined Doctord der 
Mediein und Chirurgie, bejuchte hierauf die Heilanftalten 
zu Würzburg, Münden und Wien, verweilte längere Zeit 
in Paris, London, Edinburg und Dublin und fehrte 1825 
in jeine Vaterftadt zurüd. Erſt in diefem Jahre ließ er 
jeine Inaugural-Diljertation druden. Seit 1825 praktiſcher 
Arzt in Hamburg, wurde er im Jahre 1826 zum Armen- 
arzt des dritten Bezirks erwählt; daneben hielt er jüngeren 
Medieinern Vorlefungen über Anatomie. Am 8. Sunt 1831 
verheirathete er ſich mit Amalia Prale (geb. 16. Febr. 1806), 
ftarb aber jchon den 25. Aug. 1833 am Abdominaltyphus 
in einem Alter von 33 Jahren, feine Wittwe und eine Tochter 
hinterlafjend, welche letztere verheirathet ift an den Handels— 
rihter Dr. D. v. d. Meden. 

$$. Diss. inaug. de nova catheteris forma, quam Amussat 
proposuit etc, Gotlingae 185. 26 S. 8. 


% Bol. Dr. Schrader, das hamburgifche Collegium medicum und der 
ärztliche Verein in Hamburg, S. 132 u. 133. Medicinifhe Wochenſchrift 
für Hamburg, herausgegeben von Dr. P. Schmidt und Dr. E. &, Homann. 
1833. No. 1, ©. 2. " 


2622. Mönckeberg Gohann Georg), 


der Vater der beiden Vorigen. Er war der zweite Sohn eined 
hiefigen Kaufmanned Ernft Frieder. Möndeberg (+ 25. Dec. 
1786) und deijen Ehefrau Sophia Margaretha, geb. Leiöner 
aus Altona (+ 8. Mai 1809). Joh. Georg Möndeberg ward 
geboren zu Hamburg am 7. Nov. 1766, bejuchte das hiefige 
Johanneum und zwei Jahre dad Gymnafium, während 
welcher Zeit er ein fleißiger Arbeiter auf der Stadtbibliothek 
war. Dftern 1785 bezog er die Univerſität Göttingen, die 
Rechte zu ftudiren, und promovirte dafelbft am 13. Sept. 1788 
als Licentiat. Darauf begab er fih nach Wehlar, um fich 
beim Reichöfammergericht ferner für feine juriftiiche Lauf: 
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bahn auszubilden. Im Jahre 1789 kam er in feine Vater: 
ſtadt zurüd und gehörte bald zu dem gelehrteften und fcharf- 
finnigften Suriften Hamburgs. Am 9. Auguſt 1794 wurde 
er dem Protocolliften am Gommereium, Friedrich Suhrland, 
adjungirt, den 16. Aug. deſſ. 3. erhielt er von Göttingen 
dad Diplom als Faiferliher Notar. Am 14. März 1797, 
wurde er wirklicher Protocollift der Gommerzdeputation und 
Bibliothefar der anſehnlichen Commerzbibliothek. Neben 
dieſem bis zu feiner Rathswahl befleideten Amte war er 
einer der gewandteiten und beichäftigtften Advocaten Ham— 
burgs, und während der franzöfiichen Herrichaft Advocat 
bei der Cour Imperiale, (am 9. Nov. 1811) jo wie provi- 
joriicher greflier beim Handeld- Tribunal (15. Febr. 1813). 
Das Vertrauen feiner Mitbürger erfor ihn wiederholt zum 
Mitgliede wichtiger legislativer Deputationen, jo 1814 der 
Deputationen der Zwanziger, 1815, 1818 und 1822 zu den 
bürgerjchaftlichen Gommilfionen wegen Organiſation des 
Gerichtöwefend und des Ober » Appellationd = Gerichts. Am 
4. Dec. 1826 wurde er zum Rathsherrn erwählt, und be- 
fleidete als folcher die bedeutendften Rathsämter unter 
allgemeinfter Anerkennung. Der Senat ernannte ihn auch 
zum Spruchmann im Schiedögericht des deutſchen Bun— 
des. Er verheirathete fih am 1. Mat 1794 mit Gatha- 
rina Magdalena, geb. Gräpel, die ihm am 20. April 1835 
durch den Tod entriffen ward. Bon feinen 10 Kindern 
überlebten ihn 2 Söhne, Carl (fiehe No. 2620) und 
Georg, geb. 1808, J. U. 2, Advocat, jeit 1841 Actuar 
bei der Zolle und Xccife- Deputation, deſſen Sohn Dtto 
Dr. d. R. und Advocat ift; und zwei Töchter Sophia, 
+ 1860, und Mathilde, + 1848 als Wittwe des Dr. med. 
Joh. Sandtmann, des Hoipitalarzted am allgem. Krankenhauſe. 
Unter den vor ihm veritorbenen Kindern war Rudolph, 
geb. 1796, Dr. d. R., Advocat u. Nachfolger des Vaters 
ald Protocolliit und Bibliothefar der Commerzdeputation, 
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+ 1840 unverheirathet; Franz (ſiehe 2621); Bertha, 
+ 1828 ald Gattin de8 Dr. med. Rudolph Baetcke. Er 
war ein eifriger Bücherfreund und bejaß eine nicht ge= 
wöhnliche Bücherkenntniß. Von feiner an bibliographiichen 
Geltenheiten reichen Bibliothef kam eine große Anzahl an 
die hamburgiiche Stadtbibliothef. Die ſämmtlichen Ham: 
burgenfien der Möndeberg’ichen Bibliotbet erwarb das 
Stadt-Ardhiv. Weber feine Berdienfte um die hiefige Com: 
merz=Bibliothef vergl. F. 2%. Hoffmann, die Commerz⸗ 
Bibliothef in Hamburg. Leipzig 1849. 8. ©. 7 u. 8. (Aus 
dem Serapeum von 1849 bejonderd abgedrudt). Er ftarb 
am 30. April 1842 und wurde am Himmelfahrtätage, am 
5. Mat, beerdigt. 

$$. Diss. inaug. sistens adumbrationem juris cambialis in 


concursu ereditorum. Gottingae 1788. 55 ©, 4. (Recenf,. v 
Pütter in den Göttinger Anzeigen 1790.) 


Das Stabt-Archiv befigt noch zwei handichriftliche Werke von 
ihm: 

1) Ueber die Handelseinrichtungen des Hanfeatifchen Bundes 
Fl. 32 ©, 

2) Was war die Hanfa? Eine Darftellung der Gefchichte, 
Zwede, und Organifation der Hanſa. Fol. 185 ©. Mit Bor- 
rebe v. 2. April 1814 u. fpäteren Zuſätzen. 

Vergl. über ihn ald Bibliophilen u. Bibliographen und feine Bibliothek: 
Dr. F. &. Hoffmann, hamburgifche Bibliophilen, Bibliograpben u. Literaturs 
biftorifer, (X1.3ob. Georg Möndeberg im Serapeum) Jabrg.1855, S.364— 367. 
Mönckeberg's Portrait befindet fih im 14. Hefte der von Charles Fuchs 
herausgegebenen Sammlung „Hamburg’s denfwürdige Männer“ mit biograph. 
Notizen von Dr. ©. F. Buek. 


Mittheilungen aus dem Stabt-Ardiv. 


2623. Moenius (Otto Heinrich), 


geb. 15.., ein vom Kaiſer gefrönter Dichter, bielt fich 
nad Moller einige Zeit in Hamburg auf. 


$$. Paraphrasis elegiaca in Primam Jeremiae lamentationem, 
(Consulibus Hamburgensibus inscripta). Hamb. 1615. 4. 
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Auch finden fih A Gedichte im Manufer, von ibm ad Joach. 
Moersii Lyrica elegantia in Albo Moersii Mssto. Fol. 858. 860. 
870. 72. 

Bal, Moller T., 418. 


2624, von Mönckbaufen (Guſtus Theodor). 

Die im 16. und 17. Jahrhundert in Hamburg oft 
vorfommende Familie Monnick-, Münnick-, Mond» oder 
Möndhujen jcheint eine Abzweigung der befannten adligen 
Familie von Münchhauſen geweſen zu fein. Unter den um 
1560 nad Hamburg gefommenen Kindern des Verdener 
Domherrn Soft von Möndhufen war Sohann von Mönck— 
hufen, defien Sohn Soft 1596 die Zochter des biefigen 
Domherrn Herm. Niebur heirathete. Von feinen Kindern 
heirathete Eliſabeth 1630 den älteren Hieronymus Cnittger 
und wurde die Mutter des befannten hingerichteten Hie— 
ronymus Snittger; der Sohn Joſt (Suftus), J. U. L. heiras 
thete 1647 Eliſabeth Wichmann. Dies fcheinen die Eltern 
des obengenannten Juſtus Theodor von Möndhaufen ge: 
weien zu jein. Er ftudirte ebenfalld die Nechte, wurde 
Doctor derjelben am 23. Aug. 1671 zu Utrecht und lebte 
bier ald Advocat (vergl. die Reichdfammergerichtlichen Aeten 
von 1680 - 1693) 


$$. Diss. inaug. de tutela et cura. Traj. ad Rhen. 1671. 
18 ©. 4. 


Dal. Hamburgum literatum 1698 p. 12; 1701 p. 18; 1704 p. 18. 
Nah Mittbeilungen aus dem Stadt-⸗Archiv. 


2625. Moerſius oder Möhrfen (Sacob) *), 
geb. zu Hamburg am 29. Det. 1630, jtudirte Theologie zu 
Königeberg und ward dafelbft im Sahre 1656 Magiiter, 
wurde dann unter die Gandidaten des Hamburgiſchen Mi— 
nifterit aufgenommen, ſpäter Paftor zu Rellingen und ſtarb 
daſelbſt am 25. Nov, 1690. 


*) Ohne verwandtſchaftlichen Zuſammenhang mit den folgenden Moerſius. 
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$$. Disputatio de temperantia, ab: illo praeside proposita. 
Regiomonti 1656. 4. 


Bol, Moller I., 440. 


2626. Moverfius (Sacob). 


Die Familie Moerfius fol nah Einigen von Ant: 
werpen aus in Hamburg eingewandert fein, nach Andern 
aber mit der jchon vor der Reformationdzeit bier anſäßigen 
Familie Mord identiich fein. Urſprünglich jchrieben die 
Glieder diefer Familie fi) Mores. Späterhin deutete man 
den gedehnten Vocal durch ein hinzugefügtes e an, daher 
Moers, latinifirt Moerſius. Nachmals verwandelte man 
den Namen auch wohl in Moerfen oder Mohrsien. Sacob 
Moerfiud war der einzige Sohn des früheren Goldſchmiede— 
meijterd, dann Suwelenhändlerd, Waffenlieferanten und Ban— 
quierd Jacob Moers, welcher den 7. Fan. 1580 geboren 
war u. am 24. Feb. 1649 ftarb, eines fehr reichen Mannes, 
der mit feinem Bruder Hand die jehigen Merdichen und 
Gofflerihen Häufer im alten Wandrahmen erbauet bat. 
Sein jüngfter Oheim war der im folgenden Artikel be— 
handelte Joachim Moerſius. Jacob wurde hiejelbft geboren 
am 26. Scyt. 1615; nad vollendeten juriftiichen Studien 
und erlangter Licentiatenwürde, machte er große Reifen, 
practifirte etwa feit 1645 als Advocat in feiner Vaterftadt 
und verheirathete fich, den 3. Juli 1647, mit Gaecilia 
Schrötteringk, des Bürgermeifterd Johann Schrötteringf 
Tochter, geb. 22. März 1622, + 4. San. 1681, aus welcher 
Ehe ein Sohn und eine Sochter geboren wurden, die beide 
in der Kindheit ftarben. Im Jahre 1648 und 49 war er 
Mitglied des Niedergerichtd. Er war ein eifriger Beſucher 
der vielfach durch ihn aufgeregten bürgerjchaftlichen Convente, 
ein energiſcher Vorfechter bei den damaligen heftigen Kämp- 
fen der Bürgerichaft gegen den Senat. So war er auch 
eins der thätigiten Mitglieder der fogenannten 52ger-Deputa= 
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tion von 1663 und noch bis 1674 in allen Conventen ein 
unbeugſamer Parteiführer*). Kaiſerlicher Rath und Comes 
Palatinus kann er nicht füglich vor 1674 geworden ſein, da 
alle früheren ihn betreffenden Acten ihm dieſen wichtigen Titel 
nicht beilegen. Diejer Titel wurde ihm zu Theil in Folge 
einer Reife nad Wien, wohin er gejandt war. Meoller 
(I. 441) irrt entjchieden, wenn er ihn den jüngeren Bruder 
des oben gedachten Joachim nennt. Bon dieſem Oheim 
hatte er wohl aud die Streitbarkeit und Die Luft an Fa- 
milienhändeln geerbt. Ueber feines Vaters Nachlaß entftand 
unter den 3 Geichwiftern ein bitterer Erbproceß, den Licentiat 
Jacob, verbündet mit feiner Schweiter Engel, de8 Dom: 
bern Dr. Jodocus Grave Wittwe (der geweſenen Wittwe 
des Dombherrn Dr. Henrih von Anten) wider beider 
Schweſter Margaretha, modo deren Ehemann, den Bürger: 
meifter Nic. Iarre, mit Außerfter Crbitterung führte, wie 
die vorhandenen Acten bezeugen. Vielleicht war die Feind: 
ſchaft gegen dieſen feinen Schwager ein mitwirfendes Motiv 
feiner Oppofition gegen den Senat. Webrigend bewohnte 
Licentiat Jacob dad Haus ſeines Baterd im alten Wand- 
rahm (dad jepige Ooffleriche), in welchem er einfam und 
finderlo8 am 9. Aug. 1690 jtarb, im 75. Sahre feines 
Alters, nad) 1Otägiger Krankheit. Am 15. Auguft wurde er 
feierlich ‚beerdigt. Das Haus kam an die Kinder feiner 
Schweiter Engel. 

Da feine Dissert. inaug. nicht aufzufinden ift, fo weiß ich an 
Schriften des Jacob Moers nichts anzuführen, als den Bericht an 
€. €. Rath zu Hamburg in Sachen des Johann von Spredelfen. 
6 ©. 4 Ferner die Beilage Litt. V. Von mir Lt. Moerfen in 


Öffentlicher Bürgerfchafft vorgetragene erhebliche Urfachen, Warum 
mit der Geſandſchafft nad Wien nicht zu belegen, befondere billig 


*) Der Wigand’fhe Nucleus Recessuum et Conyentuum Hamb. führt 
sub voce Moorfen (Herr Kicentiat Jacob) einen Theil feiner bürger- 
ſchaftlichen Thaten von 1665—1673 an. 


" 
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damit zu verſchonen ©, 118—120, Beide Schriften gehören zu ben 
gebrudten Arten in den Streitigfeiten des Rathsherrn Joh. v. 
Spredelfen mit der Bürgerſchaft. 


Außer Moller zu vergl. die Reichengedichte, 1690. Schuldige Troft- 
zeilen von feinem Schwager 3. Scchrötteringk). Schuldige Lobe und Liebes 
Trähnen von dem Schwager I. St. Denk» u. Grabmahl bei Begräbniß 
Jacob Mord von Kaspar Michaelis, Paftor zu Wandsbeck. (Stbtbikl.) 


2627, Moerfius Goachim), 


Oheim des Vorigen, geb. zu Hamburg am 3. Ian. 1593. 
Er war der jüngfte Sohn ded Jacob Moers, Heltermanned des 
Goldſchmiedeamtes (+ 1612) und deſſen Ehefrau Engel, einer 
Tochter des Goldſchmieds Eigen Kopftedt (k 1635). Seine 
älteren Brüder waren Hand und Sacob, Goldſchmiedemeiſter 
bis 1622, jodann affoetirte Kunſt- und Sumelenhändler, welche 
1621 von der Kämmerei einen großen Pla in dem damals 
erft bebauten alten Wandrahm Fauften und daſelbſt zwei 
Wohnhäufer errichteten. Hand ftarb unverheirathet 1629, 
Sacob 1649. Die Schweftern waren Engel, des Dr. med. et 
Physici Joachim Schulte Ehefrau; Maria, des heifiihen Raths 
Dr. Jobſt Antrecht (hiefelbft) Ehefrau; und Anna, des Dr. med. 
Joh. Wefthoff, ſodann ded Caspar von der Fechte, Ehefrau. 
Joachim hatte feinen Vornamen von jeinem Gevatter, dem 
Bürgermeifter, Soahim Bekendorp. Sein Vater, ein wehl- 
habender, ja reicher Mann, ließ jeinen Sohn früh von Daniel 
Laurentius in litteris unterrichten; der Lehrer erregte große 
Hoffnungen von ihm. Petrus Seriverius jchreibt in einem 
Briefe an Elias Putſchius vom Jahre 1603: Morsius nos- 
ter meditationes aliquot in Psalmos dabit, item de fune- 
ribus. Sollte fid) das auf Joachim Moerſius beziehen, fo 
müßte er ſchon in einem Alter von 10 Sahren nad) Leiden 
gefandt ſein, was freilich nicht jeher wahrjcheinlich it. An— 
fangd wollte er ſich der Theologie widmen, doch ging er 
bald zu den humaniftiichen Studien über und bejchäftigte 
fich nebenbei bejonderd mit der Chemie. Bon 1610—13 
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ſtudirte er in Roſtock, jedoch mit Unterbrechungen, denn er 
begab ſich von Roſtock nach Leipzig, kehrte indeſſen bald 
nad Roſtock zurück, wo er ſich Wilhelm Lauremberg, Sieg— 
fried Schellhammer und Joh. Cluverius anſchloß. Sein 
unruhiger Geiſt erlaubte ihm nicht, lange an einem 
Orte zu bleiben. Von Roſtock begab er ſich nach Jena, 
hatte ſich aber in Roſtock ſchon ſolches Anſehen erworben, 
daß man ihm dort 1615 die Verwaltung der Bibliothek 
übertrug. Das Amt ſcheint ihn nicht lange gefeſſelt zu 
haben, denn 1616 finden wir ihn zu Stettin, Hamburg 
und Leiden. Im Jahre 1617 hielt er ſich in den Nieder— 
landen, Pommern und Dänemark auf, 1618 beabſichtigte 
er eine Reiſe nach Italien und Frankreich, führte aber ſeinen 
Plan nicht aus. Im folgenden Jahre war er bei der 
Dordrechter Synode zugegen, reiſte von dort nach London, 
beſuchte Oxford und Cambridge und wurde am letztern 
Orte zum Doctor der Philoſophie ernannt. In London be— 
ſchäftigte er ſich vorzugsweiſe mit der Chemie und rühmte 
ſich, nicht wenige Kenntniſſe in derſelben erlangt zu haben. 
Ueber Leiden kam er 1620 nach Hamburg zurück und hielt 
ſich hier und in einigen andern Städten Niederſachſens ſechs 
Jahre auf. Aus einer Reiſe, die er 1624 nach Italien und 
Afrika machen wollte, wurde wiederum nichts. Im Jahre 
1627 war er in Kopenhagen, 1628 in Leiden. Ueberall 
ſchloß er ſich den gelehrteſten Männern ſeiner Zeit an, blieb 
auch mit ihnen in Briefwechſel und wurde von ihnen ſeiner 
Gaben und Kenntniſſe wegen hochgeſchätzt und geachtet, ob— 
gleich er durch ſein unruhiges Treiben auch manchem unter 
ihnen läſtig wurde. Zu einem Amte hatte er keine Luſt, 
durch die vielen Reiſen aber und die Liberalität, mit welcher 
er gelehrten Männern anſehnliche Geſchenke machte, ſchwand 
ſein Vermögen dahin, weshalb er von ſeinen Verwandten 
als Verſchwender verklagt und von dem Senat zu Ham— 
burg 1629 eitirt wurde. Er proteſtirte in einer gedruckten 
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Schrift, die von Lindebrog, Joh. Hufswedel u. Joh. Chrifte- 
nius unterftüßt wurde, gegen eine joldhe Behandlung. Im 
Jahre 1630 hielt er fich in Frankfurt und Straßburg auf, 
in den folgenden Sahren bis 1636 in Holftein und Däne- 
mar. Sm Sahre 1633 wurde er bei dem Rath zu Lübed 
als verdächtig angegeben, weil er fi zu Schwärmern, wie 
Ghrift. Nafelius und Joh. Staricius halte, auch fanatiſche 
Bücher bei fi führe und ſolche zu verbreiten ſuche. Auch 
mit der Roſenkreuzerei gab er fich ab und fcheint, wie viele 
feiner Zeitgenofjen, eine große Hinneigung zu foldyen ges 
jellichaftlichen Bündnifjen gehabt zu haben. Im April und 
Mat 1636 erlaubte er ſich in Lübeck bei Infinuirung einer 
Gitation des Hamburgiſchen Raths die größten Inſulten 
gegen die Lübſchen Behörden. Reichskammergerichtliche Acten 
auf dem Hamburger Stadt-Archiv werfen überhaupt auf 
jeinen Charakter ein ſehr ungünftiges Licht. Schon als 
Student 1612, gleich nach ſeines Vaters Tode, verwicelte 
er jeine Mutter und Gejchwifter in chicanöſe Erbitreitigkeiten, 
die ein Familienvergleich jchlichtete, in welchem jeine zur 
Verſchlechterung der Erbmaſſe führenden Verſchwendungen 
auf Univerſitäten dennoch anerkannt wurden. Da er, um 
die Seinigen zu ärgern, damals den Gelehrtenſtand aufgeben 
wollte, ſo bedurfte es der Ueberredung ſeiner älteren Brüder, 
welche ihm jährlich 1200 4. für dieſen Zweck zuſicherten, um 
ihn zur Fortſetzung ſeiner Studien zu veranlaſſen. Dennoch 
erhob er ſpäter noch mehrmals Proceſſe gegen ſeine Mutter 
und Geſchwiſter, z. B. 1629, nach ſeines Bruders Hans 
Ableben, welcher ihm teſtamentariſch eine Rente von 300 
unter der Bedingung vermacht hatte, daß er zu einem 
gottesfürchtigen Leben zurückkehre und ſeine Ehefrau, von 
welcher er ohne einige Urſache deſertirt ſei, wieder zu ſich 
nehme. Seine Detention im Hamburger Peſthofe 1636 
ſcheint durch ſeine an Raſerei grenzenden Exceſſe veranlaßt 
geweſen zu ſein. Daß ſein Bruder Jacob genugſame 
V. 21 
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Gründe dafür beibringen konnte, iſt zweifellos. Gegen vier 
Jahre mag er auf dem Peſthofe feſtgehalten worden ſein, 
dann wurde er, wahrſcheinlich durch Vermittlung König 
Chriſtian IV. von Dänemark, 1640 befreit. Seitdem ſcheint 
er Hamburg auf immer verlaſſen zu haben. Im Jahre 1641 
hielt er ſich in verſchiedenen Städten Holſteins, auch in 
Lübeck auf. Im Jahre 1642 iſt er nach aller Vermuthung 
plötzlich geſtorben. Doch iſt die Geſchichte ſeiner letzten Jahre 
unſicher. Nach Wilkens iſt er 1639 eines Morgens früh zu 
Gottorp todt im Bette gefunden. Er hatte ſich früh ver— 
heirathet mit einer reichen Frau aus Dithmarſchen, Namens 
Telſe, ſie hatte ihm auch einen Sohn geboren, der aber bald 
nach der Geburt wieder ſtarb. Allein es war kein Frieden 
im Hauſe; wie Moerſius ſelbſt behauptet, verließ die Frau 
ihn ſchon vor 1617, und er war froh, ſie los zu ſein. Die 
vielen berühmten Männer, mit denen er im Briefwechſel 
geſtanden hat, ſind bei Moller verzeichnet. Er war zu un— 
ruhigen Geiſtes, um ſelbſt viel zu ſchreiben, doch hat er 
manche bedeutende Schriften herausgegeben. 


$$. I. Eidyllion in titulum Magistri Jano Guil. Laurem- 
bergii filio collatum et Epicedion eidem scriptum. Rost. 1610, 4. 


2. Gedicht auf Eilhard Lubinus, Laurenbergs Neffen. Aus 
den Peichengedichten von 1550—1630 (Commerzbibtl.) (val. Lappen— 
bergs Laurembergs Scherzgedichte ©. 160 Anmerf. 1 in der Biblioth. 
des literarifch. Vereins in Stuttg. Thl. 58. Stuttg. 1861, 8.) 

3. Epistola ad D. Joh. Cluverum, nuptias auspicatas paran- 
tem. Hamburgi 1614. 4. 

4. * Epistola ad Centumviros Rostochienses de vindicanda 
nece optimi Juvenis, Joh. Marquardi, Rigensis, a vigilibus noc- 
turnis trucidati cum adjecta Studiosorum Rostochiensium querela. 
Diefer unter dem Namen Philgreies gejchriebene Brief wird Moerfius 
son Einigen zugefchrieben.) Rigae. 1614. A. 

5. Epistola ad Danielem Scheelium J, U, Candidatum eximium 
cum virgine Elisabetha Wellen nuptias auspicatas celebrantem. 
1617. 4, 
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5. Nuncius Olympicus seu Catalogus Latino - Germanicus 
librorum 228 Msstorum Bibliothecae secretioris senis alicujus 
Theologi ei Medici celeberrimi de grata posteritate praeclare mereri 
cupientis, d. i. Verzeichniß etlicher geheimen Bücher u. Schriften fo 
ein fürnehmer Gottesgelaßrter u. bocherleuchteter Theosophus und 
Medicus in Theosophia, Cabala, Magia, Chymia, Medicina und 
Philosophia durch viele befchwerliche Reifen u. große Unkoſten zu- 
fammengebradt, darinn die größte bimmlifche u. irdifche Weisheit 
begriffen ift, ausgegeben durch Anastasium Philarethen Cosmopolitam. 
1626, 4. 

7. Anast, Philarethes Cosmopolita. Epistola sapientissimae 
Fratrum Roseae crucis socielati remissa s. 1. et. a. 

8. Episitola in pessimos seculi mores invectiva, latine ad 
Joh. Rislerum, Pastorem in Ducatu Brem. Horneburgensem. Ham- 
burgn 1628 scripta. 

9. Epistola ad Joh. Ovenum, po@lam Anglum Hamburgo 
1627 data (cf.: Appendix epigrammatum Oveni. Amstel. 1632, 
p. 274— 279.) 

10. Epistola ad Joh. Isaacium Pontenum; vide Appendicem 
Epistolae A. Aleiati ad Bernh. Mattium. Leidae. 1695. N0.66, p. 180, 

11. Copia furzer, doch rechtmäßiger Ablehnung u, Proteita- 
tion gegen die unbedachtſame u. wiederrechtliche Eitation der Bür— 
germeifter u, Rahts zu Hamburg. Philadelphiae 1629, 4, 

12. Idea actionis corporum. L. B. 1693. 12. 


Herausgegeben bat er: 


1. Joh. Scaligeri Epistola ad Eilh. Lubinum de parentibus 
Scaligeri Hypobolimaei et Tychonis Brahei elegia de exilio suo. 
Halae. 1613, 4. 

2. Joh. Brentii epistola de exilio su® ad Georg. Majorem. 
Rostochii. 1616. A. (Denuo edita a Th. Crenio in animadvv. 
philol. 1701. P. X c. 3 $ 2 p. 221— 225.) 

3. Hieronymi Welleri consilium de studio iheologico rite 
instituendo et felieiter continuando modoque recte disputandi et 
habendi coneiones. Rostochii. 1617. 4. 

4. Avwvouov Kıseyoyn Avarouızn cum versione doctis- 
sima Petri Laurembergii. L. B. 1618. A. u. L. B. 1648. 8. 

5. Pauli Merulae Oratio posthuma de statu reipublicae 
Batavicae. L. B. 1618. 4. et L. B. 1684, 8. 

6. Jul. Caes. Scaligeri Epistolia duo lectu dignissima (1. Ex- 
carpta ex libro XVI. exercitationum exotericarum, qui Cardanus 

21* 
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inseribitur. 2. Epistola ad Gervas. Marstallerum) e Petr. Berti 
museo nunc pr. edita. L. B. 1619. 4. 

7. Joh. Scaligeri de arte critica ad Petr. Scriverium dia- 
triba. L. B. 1619. 4. 

8. Joh. Scaligeri expositio doctissima diffcillimi cujusdam 
loci Galeni e Bibl. Frid. Lindebrogii edita, L. B. 1619, 4. 

9. Caes. Baronii epistola ad Philippum II. de monarchia 
Sieula. L. B. 1619. 8 S. A. 

10. Car. Clusii descriptio chorographica Galliae Belgicae 
posthuma. L. B. 1619. 8. 

Il. Aelii Franc, van der Wielen et Jani Dousae quaedam 
de exordio novi anni. Accedit Joh. Caselii felicitas Luneburgi. 


L. B. 1619. 8. 
12. Ant. Florebelli Panegyricus Carolo V. Imperatori dictus. 
L. B. 1619. 4. 


13. Franconis Duyckii comparatio elegans venatoris et 
amatoris,. L. B. 1619. 4. 

14. Guil. Laurembergii Diss. epistolica continens curationem 
caleuli vesicae. L. B. 1619. 12. Witeb. 1623 et L. B. 1629. 12. 

15. R. T. i. e, Raph Thorii epistola de Isaaci Casauboni 
morbi mortisque causa e bibliotheca O0. Heurnii edita. L. B. 
1619. A. 

16. Simonis Simonidae, Joh. Zamoscii Secretarii, po&@matia 
aurea cum antliquitate comparanda. Accedit A. Bursii historia 
vitae ac obitus Joh. Zamoseii. L. B. 1619, 8. 

17. Henr. Nolli via sapientiae triuna. 1620. 8. 

18. Alexandri a Suchten tractatus de vera Medicina. Hamb. 
1621. 8. 

19. Corn. Drebkelii Tractatus duo: prior de natura elemen- 
torum, quomodo venti, fulgura, pluviae, tonitrua ex iis produ- 
cantur et quibus serviant usibus, a Peiro Laurembergio latine 
versus; posterior de quinta essentia, ejus viribus, usu et quomudo 
ea ex mineralibus, melallis, vegetabilibus et animalibus sit ex- 
trahenda. Accedit ejusdem Epistola ad Jacobum, Britanniae mo- 
narcham, de perpetui mobilis inventione. Hamburgi. 1621. 8. 
Praefixa ei subjecta sunt Mich. Maieri, Hadr. a Mynsicht et aliorum 
carmina ad Morsium encomiaslica. 

20. Anonymi, nomine dignissimi de antiqua Atheniensium 
religione ]l. 2 eruditissimi, in quibus accurate rerensentur et cX- 
plicantur quae sparsim de Diis, templis, sacerdotibus, diebus festis, 
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sacrificiis Graecorum veterum leguntur ex bibliotheca Jacobi I., 
fidei defensoris, cura et studio Joachim Moersii. Lubecae. 1624. 
(Richey collectanea 861.) 

21. Gerh. Eulemanni jun. Bericht von den Stüden Blutes 
fo 1620 auf der Obereider bei Rendsburg find gefehen, mit — 
Vorrede von ihm ausgegeben, Philadelphiae 1626. 8. 

22. Duncani Liddelii Tractatus de dente aureo pueri Silesii 
contra Jac. Horstium cum Joh. Jessenii relatione de rustico Bo- 
hemo cultri vorace, ex ejus museo editus et Liddelii arti medi- 
cae adjectus. Hamburgi. 1628. 8. 

23. Sam Varadi epistola ad Morsium de — libera- 
tione Juh. Potoczkii, Podoliae Waywodae, ex captlivitate Turcica. 
Adjecta est relatio rationum aerarii Tureici. Rostochii. 1635. 4. 

24. Copia eines Schreibens Lucae Holftenii an Heinonem 
Lambed, 1632 gefchrieben, von dem erfchredlichen und wunderbaren 
Brande des Berges Befun. 1635. 4. 

25. Consilia trium celeberrimorum virorum, Ign. Hannielis, 
Hug. Grotii et Joh. Henr. Alstedii de studio politico instituendo. 
Additur Aegidii a Lancken epistola de educatione nobilium. 
1636. 4. 

26. Is. Casauboni epistola ad virum nobilissimum de 
rvoosias modo antiquo. Rostochii s. a. 4. 

27. Hugonis Grotii alloquium ad arcam, qua e carcere 
elatus est. s. l. eta. 4. 

28. Dominici Baudii schediasma aliquod, in Baudii et Me- 
rulae scriptis ab Eilh. Lubino editis. 


29. Speculum consiliorum Hispanicorum, in quo regis His- 
paniarum machinationes variae contra Evangelicos, pro nova 
monarchia fundanda, a diversis autoribus, tanquam in tabella 
repraesentantur, Productum in Jucem a J. M. (i. e. Joachim 
Morsio) suasu et hortatu virorum magnorum, ut dormientes se- 
renissimi ac potentissimi reges, principes, imperiique proceres, 
qui pontificis Romani tyrannicum jugum excusserunt, ab altissimo 
somno tandem expergereniur, eorumque oculi ad contemplatio- 
nem perieulosi hujus temporis status aperirentur. Lugduni. 1671. 
8. (E38 find dies folgende A Schriften: 1. Germani cujusdam no- 
bilis ac patriae amantis viri ad potentissimos reges, principes, 
relignosque amplissimi christiani orbis ordines, seria de reipu- 
blicae christianae statu ejusque salute conservanda commonefac- 
tio, conscripta anno incarnati Dei 1584. 2. Anonymi derectio 
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conspirationisfpontifieiorumque principum contra evangelicos 3) Fr. 
Campanellae discursus de Belgio sub Hispani potestatem re- 
digendo. 4) Jonas Henricson de ratione et via regiones sep!en- 
trionales ad cultum sedis Romanae reducendi; item de caussis 
propter quas Daniae suspecta esse debeat regnorum Poloniae et 
Sueciae conjunetio. 

Moller T., 440-446. J. G. W. Dunkel, biftorifcheeritifhe Nachrichten 
von verftorbenen Gelebrten u. deren Schriften, Bd. 3, Thl. 4, ©. 818. 19. 
Schelhorn Amoenitates literariae, T. 1, P. 269-286. Starfe, Lübecks 
Kirbenbiftorie, S. 796. ©. E. Guhrauer, Joachim Jungius und fein 
Zeitalter. Etuttg. u. Tübingen 1850. ©. 231. Hamburg u. Altona 1802. 
Br. 4, No. 6, S. 184--193, mit der Unterfchrift Theopb. I. B. Krey, 
Beiträge zur Medlenburgifchen Gelehrtengeſch, Bd. J. 189. Hamb. Beiträge 
von gelebrten Sadıen. 1754. ©. 1083, 104 u. 165. Thieß, Bd. 2, ©. 49 
(Wiltend) Leben der berühmten Lindenbrogiorum Nebſt einer Nachricht 
vom Leben Geverh. Elmenborftii, Joachim Moerfü, Heliae Putſchii u. Cor— 
nelii Dali. Hamburg 1723. 8, 


2629. Moefer Gohann), 


geboren zu Hamburg am 20. Juli 1663. Sein Bater war 
der Conrector am Sohanneum, Zacharias Möſer, (vergleiche 
den folgenden Artifel) feine Mutter Geſa, Tochter des Pa— 
ſtors Nicol. Staphorft. Joh. Fr. Meyer nannte ihn juve- 
nem in solatium ecelesiae natum, Er ftudirte Theologie 
zu Leipzig, erwarb dajelbit die Würde eines Magifterd und 
wurde am 8. Juni 1685 unter die Gandidaten des Hamb. 
Minifterti aufgenommen. Im Jahre 1688 wurde er zum 
Prediger an der St. Marienfiche zu Osnabrück erwählt, 
ftarb aber jchen am 2. Suli 1699 in einem Alter von 
36 Jahren, 

$$. I. *) Uranologia, seu Disputatio de coelo, praeside Dan. 
Bütnero. Hamburgi 1682. 4. 

2. Disp. de lege injusta, ejusque obligatione, praeside M. 
Joh. Frid. Heunischio. Lipsiae. 1684. 4. 

8. Disp. de assensu s. scripturae in ordine ad nostram 
opinionem, seu unde homo certus fit, scripturam esse verum Dei 


*) Nach Richey's Colleetaneen bat er auch in einem Gedichte feinem 
Bruder Zacharias gratulirt, ald diefer 1682 Doctor geworden war. 
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verbum; ab ipso conscripta et praeside D. J. Fr. Mayero defensa. 
Witebergae. 1685. Ed. 2. 1705. 4. 

4. Berfuchter und treu erfundener Abraham in 12 Andachten 
oder Predigten vorgeftellet, w. nach feinem Tode mit 9. C. Meyer’s, 
Predigers in Dsnabrüg, Vorrede herausgegeben. Osnabrüd, 1699, 
8. Ed. 2 Sena, 1702, 12, Ed. 3 Franf, u. Lpzig. 1712, 8, 

5. Opus de vaticiniis propheticis, quae N. T. tempora spec- 
tant praecipuis. Das Werk wurde wegen Möſers Tod nicht voll- 
endet, vergl, darüber Meyers Vorrede zu dem vorhergehenden Buche. 

Moller I. 447, 


2629. Möfer (Zacharias), 


geb. zu Brandenburg in der Mark im Jahre 1601, ftudirte 
Theologie in Halle, ging 1620 nad Wittenberg und 
wurde daſelbſt 1622 Meagiiter. Im Jahre 1625 wurde 
er Conrector zu Magdeburg, verbeirathete fi) 1628 mit 
Barbara, geb. Schrage, der Wittwe des Archidiakonus zu 
Magdeburg, Chriftian Vogler. Im Jahre 1631, bei der 
Zerftörung Magdeburgd durch Tilly, rettete er ſich mit feiner 
Frau nah Hamburg. Im Sahre 1632 wurde er Rector in 
Kiel, im Jahre 1646 wurde er zum Gonrector in Hamburg 
ernannt. Als am 18. Februar 1658 feine Frau geftorben 
war, verheirathete er ſich 1659 mit Gefa, der Tochter des 
Nicolaus Staphorit u. zeugte mit ihr 4 Söhne u. 3 Töchter, 
von denen bei feinem Tode nur nody 1 Sohn u. 1 Tochter 
am Leben waren. Am 29. Detober 1680 legte er wegen 
Altersſchwäche fein Amt nieder, doch mit Beibehaltung feiner 
Einfinfte Er ftarb am 23. November 1682. 

$$. 1. Nucleus Philosophicus Latino-Graecus h. e, Canones 
Philosophiei, tum theoretiei, tum practici, ex Platonis ac Aristo- 
tolis operibus excerpti et juxta ordinem librorum utriusque, lin- 
gua Graeca, correspondente interpretatione latina, editi. Fran- 
cofurti. 1625. 8. 

2. Henriei Mylii Historia passionis Domini nostri Jesu Christi 
versibus Graecis hexametris, juxta IV Evangelistas descripta. 


Versione correspondente latina a Moesero reddita. Magdeburgi. 
1628. 8. 
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3, Predigt von dem fchönen Weihnacht-Seufzer: „Ad, mein 
berzliebes Sefulein“, in feinem exilio zu Hamburg 1631 gehalten. 
Hamb, 1632, 4, | 

4. Oratio in obitum M. Petri Crucigeri Past, Kil. Lubee. 
1637, 4. 

Beuthner 5; Moller II. E61. 


2630, Möfer Gacharias 11.). 


Ein Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg 166., ftudirte 
Mediein und promovirte ald Doctor derjelben am 28. April 
1682 zu Utrecht, Fehrte darauf als praftiicher Arzt in feine 
Baterftadt zurüd u. ftarb daſelbſt 1688. 

$$. Disp. inaug. de natura contagii ejusque effectibus. 
Trajecti ad Rhenum, 1682. 33 ©, 4. 

Moller I. 447. 


2631. Möfsler Gohann Chriftoph), 


geb. 17.., widmete fich der Arzeneifunde u. wurde Doctor 
der Medicin, von 1804 bis 1806 hielt er fi in Hamburg 
auf, hielt hier Vorlefungen über Erperimentalphufif u. er 
richtete eine Lehranftalt für Kinder u. Jünglinge, bejonderd 
für fünftige Kaufleute. Seine weiteren Schickſale find un— 
befannt. 

88. 1. Taſchenbuch der Botanik zur Eelbftbelehrung, welches 
die botanifhe Sprache, die Erläuterung des Linneifhen Syſtems 
der 23 erften Elaffen und die dahin gehörigen wilden Gewächſe 
Deutfhlands enthält. Mit 6 illuminirten Kpfern. Hamb., B. ©. 
Hoffmann, 1805. 287 ©. 8, (Hamb.Altona 1805 Bd. 3, Heft 9, 
S. 29% u. 291.) 

2. Botanifche Blätter zur Beförderung des Studiums ber 
Pflanzenfunde, befonders für Frauenzimmer. Hamb. 1806. Heft 1, 
mit 2 iffuminirten Kpf., herausgegeben von A. F. 9. Mayer. 

3. Handbuch der Gewächskunde. Abth. 1, 2. Altona. 1815. 
2te Aufl, herausgeg. v. H. ©. 8. Reichenbach. Bd. 1, 2. Altona. 
1827—29, 3te Aufl. herausgeg, v. 9. ©, L. Reichenbach. Altona. 
1833—34, 3 Bde. 8. 

Vergl. Hamburg u. Altona 1804 Bd. 3, Heft 8, S. 211-215. 
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2632. Mohr (Schannes), 


geb. zu Hamburg 1624, wurde Schhreib- u. Nechenlehrer zu 
Itzehoe; von dort ward er 1664 nach Hufum berufen. Im 
Fahre 1697 legte er fein Amt nieder u. begab ſich nad) Kiel 
zu feinem Sohne. Auch dort unterrichtete er die Studenten 
in der Mathematif u. ftarb mitten in jolcher Arbeit, indem 
er während des Unterrichts krank wurde, ſich platt auf Die 
Erde niederlegte u. bald darauf unter Gebet u. Seufzen janft 
einichlief, in einem Alter von 84 Jahren, im April 1704. 
Er hatte der Schule zu Huſum 32 Jahre gedient u. ftand 
dafelbft noch zu der Zeit I. M. Kraffts in gutem Andenken, 
wegen der Treue, mit der er fein Amt verwaltet hatte. 

$$. 1. Compendium Arithmeticae oder NRechnenbüchlein, 
Hamb. 1659, 8, 

2, Arithmetifcher Luftgarten. Schleswig. 1665. 8, 

3. Nova Arithmetica, Germanice edita. Slesvigae 1675. Ed. 2 
1696. Ed. 3 1707. 8. 


Joh. Melchior Krafft Ein zweifaches Zweihundertjähriges Jubel-Ge— 
dächtniß. Hamb. 1723. 4. ©, 364-365; Moller I. 418, 


2633. Mohr Chedor), 


geb. zu Hamburg 16.., wurde von der Univerfität Sena, 
wo er die Rechte ftudirte, nach Wernigerode berufen, um 
dort die Stelle eined Secretärs bei dem Grafen Stolberg zu 
übernehmen, ungefähr um 1653. Als man ihm 1687 vor: 
warf, dab er jeinem Amte nicht mehr gewachſen ſei, ſchrieb 
er dad unten zu mennende Werk, ftarb aber noch in dem: 
jelben Jahre. 

$$. I. Diss. Illustres quaestiones juridicae, praeside Grafs. 
Rostochii. 1646. 4. 


2. Disp. jurid. de duobus reis, praes. Joh. Thomae. Jenae. 
1652. 40 ©, 4. 


3. Traetatus synopticus theoretico-practicus de duobus reis 
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cum praefatione Joh. Eichelii. Helmstadii. 1687. 312 ©. 4. 
(veral. B. G. Struve Bibliotheca juris selecta c. 3 $ 13, p. 84) 

4. Tractatus de concursu creditorum et debitorum cum 
praef, Joh. Eichelii. Helmst. 1690. 4. (vergl. Gotifr. Zeuner 
Parnassus hiemalis anni 1664 p. 180—183. 


Acta Erud. Lipsiensia 1687 Octob. p. 549, 5505 Moller I. 418; 
Fogel Bibl. jurid. ©, 44. 


2634. Mobrmann *) (Gerhard), 

geb. zu Hamburg 1628; fein Vater, Joachim Mohrmann, 
war Kaufmann biefelbft. Gerhard widmete ſich der Theo: 
logie u. bezog nad) vollendeten Vorftudien im Johanneum 
u. auf dem Gymnafium die Univerfität Wittenberg, wo er 
im Sahre 1652 Magilter wurde, u. zwar ald der Erſte von 
48 Sandidaten. Nachdem er hierauf einen Theil von Deutſch— 
land, auch Ungarn durchreiit hatte, Fam er nad) Roftod, dis— 
putirte dort u. erhielt abwejend von Johann Quistorp Die 
Würde eined Licentiaten der Theologie. : Nach feiner Vater: 
ſtadt zurüchgefehrt lebte er bier als Privatgelehrter, auch war 
er Dompicar. Verheirathet war er mit Satharina Elifabeth, 
geb. Hallerfot, ded Paftor Joh. Chph. Otto zu Stade Wittwe. 
Mohrmann lebte noch 1674. 

$$. 1. Disp. de coena Domini, praes. Meisnero. Jenae 
1650. 4. 

2. Diss. de viribus liberi arbitrii et conversione hominis 
peccatoris, praes. Meisnero. Witebergae. 1652. 4. 

3. Disp. de axiomatis quibusdam metaphysicis. Wittebergae. 
1653. 4, 

4. Exereitatio de simonia, praes. Casp. Mauritio defensa. 
Rostochii. 1655. A. Ed. 2. auctior. Rostochii. 1658. 12, 

5. Disp. de essentia Quantitatis, Rostochii. 1656. 4. 

6. Disp. inaug. de morte animae, seu statu hominis pecca- 
toris a gratia Dei separati vere formidabili et deplorando, praes. 


J. G. Dorscheo. Praemissum est Dorschei Programma in locum 
Genes Il. 17. Rost. 1657. 77 ©. 4. 


*) Der Name findet fih auch Moermann und Moormann gefchrieben. 
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7. Oratio de morte spirituali. Rost. 1657. 4. 

8. Trauer», Troft- u, Gedächtnißpredigt. Minden, 1670. 4, 

9, Zuflucht der Sünder, nah des Mörders Bitte und bes 
Hetlands Antwort, in 2 Sermonen aus Lucas 23, 42 u. 43 vorge- 
ftellt. Nebft angebängtem Berichte von der Sünde witer den heil. 
Geiſt. Hamb, 1671, 12, 

10. Unterricht von der Sünde wider den heil. Geift, Hamb. 
1674, 8, 


Fogel Bibl. Hamburgensium clarorum ©. 16; Fogel Bibl. tripartita 
S. 8; Moller I. 418, 419, 


2635. Mohrmann (Sohannes), 

geb. zu Hamburg 1812, ein Sohn des biefigen Kaufmanns 
Peter Heinrich Mohrmann (fiehe den folgenden Artikel). Er 
widmete ſich dem Kaufmannsftande, verheirathete fich den 
1. Mai 1836 mit Ida Charlotte Sophia, Hinrich Rademins 
Tochter, u. lebte nachmals längere Zeit mit feiner Familie 
im Auslande. 

Abgeſehen von verſchiedenen, nicht näher nachzuweiſenden Ge— 


dichten (für Freunde gedruckt) u. gemeinnützigen Aufſätzen in hie— 
ſigen Zeitungen veröffentlichte er im November 1867: 


88. Alte Zeiten, Bd, 1, Geſchichte der Juden, Th. 1. Hamb., 
bei Fritz Schubert, 1868 (1867), 614 ©, gr, 8. 


Mittheilung aus dem Archiv. 


2636, Mohrmann (Peter Heinrich), 


geb. zu Hamburg am 30. October 1781, ein Sohn des 
hiefigen Kaufmanns Johannes Mohrmann u. Anna Marg., 
geb. Möller, wurde Kaufmann u. wenige Monate vor feinem 
plöglichen Tode (Februar 1837), als Aeltermann der Schonen- 
fahrer-Gejellichaft, Börjenalter. Er verheirathete ſich am 14. 
Mai 1811 mit Caroline, Tochter des wohlhabenden Kauf: 
manns Johannes Wortmann u. erzeugte 8 Kinder mit ihr. 
Er war ein angejehener Kaufman, der ſich vielfach mit 
wiljenihaftlichen Studien beichäftigte u. nebenher in dem 
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großen Garten ſeines Pandhaufes in Billwärder einen feiner 
Zeit berühmten Nelkenflor 309. Sein ſchönes Stadthaus, 
dad vom Baurath Arens erbaute, vormald? Wortmannſche 
Eckhaus des Gänſemarkts u. VBalentinsfamp, erwarb nad 
feinem Tode das königl. preußische Poſtamt. Er hinterlieh 
4 Töchter (von denen 3 verheirathet waren) u. 2 Söhne, 
deren Älterer im vorigen Artikel behandelt iſt. 

88.1, Einige Worte an Die Deponenten der Epar- u. Depo- 
fito-Anftalt der fogenannten Samburgifchen Eentral- Eaffe, veran- 
laßt durch bie Furgen Andeutungen des Herrn Dr. I. DO. W. Patow. 
Samb, 1831. 8 

2. Beleuchtung des Schädler'ſchen Plans eines zu errichtenden 
Liquidations-Vereins. Hamb. 1832, 8. 

3. Einige Mittbeilungen an die Erebitoren der Eentralcaffe 
durch Die neueften Schriften in dieſer Angelegenheit veranlaßt. 
Hamb. 1832, 8, 

4. Rechenfchaft über meine Verwaltung ber Angelegenbeiten 
ber Gentralcaffe u. Auffchlüffe über die Urfachen meiner Entfernung 
von der Euratel berfelben. Altenburg. 1832, 8. 

5. Mittheilungen u, Bemerkungen für meine Mitbürger über 
verichtebene Gegenftände, In zwangloſen Heften. Heft 1.2. London, 
1835. 8. (Vergl. Dr. J. 3. Voigt Beleuchtung der Mittheilungen.) 


2637. Moldenhbawer (Heinrich Gerhard Wilhelm), 
Sohn des biefigen Paftord Joh. Heinrih Daniel Molden- 
hawer (fiehe den folgenden Artifel), und defjen zweiter Che: 
frau Lydia Charlotte, geb. Trummer, geb. zu Königsberg 
den 4. Nov. 1749, beſuchte früher die Schule zu Königäberg, 
feit 1765 das hiefige Sohanneum, ging 1771 auf die Uni- 
verfität Iena, um die Nechte zu ftudiren, und promopirte 
dajelbit am 14. April 1774, als Licentiat beider Rechte. 
Er kehrte nach Hamburg zurüd, ward Advocat, blieb unver- 
heirathet und ftarb am 3. San. 1830. Er war Befiger 
einer Dom-Picarie. 


$$. 1. Diss. inaug, de inventarii haereditatis forma, statutis 
Hamburgensibus praescripta, praes. C. F. Walchio. Jenae. 1774. 
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4. (Freiw. Beiträge II. St. 78. 79, ©. 632; Altonaer gelehrt. 
Mercur 1774 St. 25, ©. 199.) 

2. Disquisitio ex jure naturali: An Actio injuriarum aestu- 
matoria ideae status eivilis conveniat. Hamburgi. 1778. 8©. 8, 
(Buchhändler-Zeitung Ihrg. 1, ©. 699.) 


2638. Moldenbawer Goh. Heinrich Daniel 1.), 
geb. am 29. Detober 1709 zu Halle, wo fein Vater Mat: 
thias, Fönigl. preußilcher Geheimer Rath, Kriegs- und Do: 
mänenrathb und oberfter Salzdirector war; feine Mutter 
hieß Margaretha, geb. Dietrich. Der Vater ließ den Sohn 
von Haudlehrern unterrichten. Als der Vater 1721 nad 
Königöberg verjegt wurde, jchicfte er den Sohn in das dor— 
tige Gollegium Friderieianum. Er wollte anfänglich die Nechte 
ftudiren, gab aber endlich den Borftellungen feiner Mutter, 
daß fein Vater aus priefterlichen Geſchlecht herftamme, nad) 
und befannte jpäter, daß er es nie bereuet habe, ein Theolog 
geworden zu fein. Glänzende Geiftesgaben fehlten ihm, 
aber er juchte durch Fleiß und Ausdauer die Mängel zu 
erlegen. Im Jahre 1724 begann er feine Univerfitätsftudien. 
Nach Vollendung derjelben mußte er, da jein verftorbener 
Bater ihm fein Vermögen hinterlaffen hatte, die Stieffinder 
ſeines Bruderd, der Hofrath in Königsberg war, täglich 
fünf Stunden unterrichten, Dafür erhielt er Mittagstiſch 
und fünfzehn Thaler jährlid. Bald darauf jedoch wurde er 
zum Lehrer des Collegium Friderteianum ernannt. Zweimal 
war er in diefer Zeit in Gefahr, gewaltſam zum Soldaten 
gemacht zu werden, doch ging die Gefahr glüdlih vorüber. 
Im Sahre 1733 ward er zum Diaconus zu Kreugburg in 
Oſtpreußen erwählt. Hier verheirathete er ſich zum erften 
Mal, mit Lucia Dorothea, Tochter des Kämmererd Grüger 
in Stolpe, blieb aber nicht lange in diefem Amt, da er 1737 
auf Befehl des Königs Diaconud an der Sadheimijchen 
Kirche in Königsberg wurde Als die Univerfität zu Kö: 
nigsberg ihr zweites Jubiläum feierte, ernannte ihn Frie— 
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drich II. zum außerordentlichen Profeſſor, jedoch ohne Gehalt. In 
demſelben Sabre erwarb er fich die theologiiche Doctorwürde. Da 
feine erfte Gattin geftorben war, verhetrathete er ſich 1748 mit 
Lydia Eharlotta, der zweiten Tochter ded Kaufmanns Albrecht 
Gerh. Trummer in Köntgöberg, die ihm 3 Söhne gebar; nad) 
deren Tode 1756 mit ihrer Schweiter Maria Margaretha im 
Jahre 1757. Bon feinen 15 Kindern blieben nur 6 am Leben. 
Er fühlte fi) übrigens mit jeder feiner drei Gattinnen jo 
glüclich, dab er feine der andern vorziehen fonnte Im 
Jahre 1756 ernannte ihn der König zum Kirchenrath, zugleich 
wurde er Biblivthefar der Wallenrodfhen Bibliothel. Im 
Jahre 1764 wurde er endlich Professor ordinarius, aber 
ohne Gehaltserhöhung, zugleich hatte er das Unglüd durch 
eine Feuersbrunſt feine Wohnung mit allem Haudgeräth, 
feine Bibliothef, die größte Privatſammlung in Königäberg, 
und die Kirche, an der er Prediger war, zu verlieren. Er 
wurde von vielen Seiten durd Beiträge unterjtügt, ſehnte 
fich jedoch aus feiner Lage heraus. Schon zweimal hatte er 
einen Nuf nad; Halle abgelehnt; man theilte ihm mit, daß 
man in Hamburg an ihn denke und rieth ihm, an die 
Wahlherrn deshalb zu jchreiben. Es war indeljen wider 
jein Gewiſſen, jelbft einen Schritt in der Sache zu thun. 
Zu derjelben Zeit kam Dr. Lilienthal zu ihm und trug ihm 
eine theologische Profeffur in Göttingen an. Moldenhawer 
erklärte, denjenigen Nuf annehmen zu wollen, der zuerit an 
ihn käme; da Died der Ruf nad) Hamburg war, folgte er 
diefem und bat um feine Entlaſſung, die ihm, da die Ham— 
burger fich deshalb felbft am den König gewandt hatten, be— 
willigt wurde. Im Sahre 1765 309 er nad) Hamburg und 
trat jeine dortige Stelle als Lector secundarius am Dom 
an. Es war died nad) dem Aufhören der höhern Lehr: 
anftalt des Domitiftes nur noch ein Titel des Dom-Paſto— 
rat, deilen Inhaber von dem Staatskalender ald jüngiter 
Hauptpaftor angeführt wurde Es war feine große Ein- 
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nahme mit dieſer Stelle verbunden, [jein Gehalt betrug 
424 Reichöthaler]*) aber fein Amt ließ ihm ſoviel freie 
Zeit, dab er fich fortwährend mit gelehrten Arbeiten be= 
Ihäftigen konnte. Er fühlte ſich deshalb jo zufrieden in 
Hamburg, daß er einen Auf ald Profeffor jowohl nad 
Kiel, ald nach Helmftädt ausichlug. Im Jahre 1783 feierte 
er fein 50jähriges Amts-Jubiläum im vier und fiebenzigften 
Jahre feines Alters, nach feiner eigenen Ausſage ſo unge 
ſchwächt, ald er 1765 war bei feinem Abzug von Königs- 
berg. Er ftarb am 8. April 1790 als der legte Domprediger. 
Seit 1784 war er in Streitigkeiten mit Joh. M. Goeze 
verwicelt über Luc. 21, 25—27, die Lehre von der Selig- 
feit der Heiden und bejonder8 über die Che mit der 
Schweiter der veritorbenen Frau, Zenit. 18. 


88. 1. Die Erkenntnif der Wahrheit zur Gottfeligfeit. Königs— 
berg. 1736. 8. - 

2. *Introductio in libros saeros V. et N. Testamenti cum 
praefatione D. Salthenii. Königsberg. 1736. 4. Ed. 2 mit feinem 
Namen unter folgendem Titel: Introductio in omnes libros cano- 
nicos cum veteris tum novi Foederis, ut et eos, qui apocryphi 
dieuniur, cum appendice, quae tradit Acta Apostoli Pauli chrono- 
logice digesta. Regiom. 1745. 8. (Nec, Pommerfche Nachrichten 
v. gelehrten Sachen 1745 No. 60; Freie Urtheile 1745 No, 475 
Götting. Anzeigen 1745 No. 22; Altonaer gelehrte Zeitungen 
1746 No. 19.) 

3. Zwei Hochzeitsprebigten, Königsberg. 1740, 8, 

4. Evangelifches Zeugniß von Jeſu. Königsberg. 1744, 8, 
2te vermehrte Ausgabe. Königsberg. 1765. 8. 

5. Diss. I et II. Acta Apostoli Pauli chronologice digesta. 
Regiom. 1741. (Auch als Anhang zur 2ten Ausgabe feiner Intro- 
ductio.) 

6. Die vom Heiland gerübmte u. herrlich belohnte Treue 
feiner Knechte. Königsb. 1745. 4, (Leichenrede auf Joach. Juſt. 
Rau.) 


*) Dod waren mit feinem Amte mehrere kleine Pfründen verbunden. 
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7. Gab heraus des Dr. Rogall Erklärung des Briefes Pauli 
an die Römer mit einer Vorrede, in der er Nachrichten über das 
Leben des Theologen Rogall mittheilte. 


8. Die herrlichen Wirkungen des Evangelii von Chriſto, am 
Jubelfeſte der Sackheimiſchen Kleche. Königsberg. 1748. (Eine 
Predigt.) 

9. II. Diss. exegelicae, quae sisiunt obligationem ad sanc- 
titatem ex communione mortis Jesu Christi profluentem, ad duc- 
tum Pauli Rom. IV. 1—10. Regiom. 1751. 4. 


10. Einleitung in die Altertbümer der Aegyptier, Juden, 
Griehen u. Römer. Nebft einer Beilage: Einleitung in die Alter- 
tbümer der Perfer. Königsberg. 1754. 8 (Hamb. Berichte 1754 
&t. 77, ©. 614-615, St. 94, ©. 152.) 

» 11. Theologia revelata dogmatica in usum praelectionum 
academicarum. Regiom. 1759. 8. 

12. Der befte Theil der Gläubigen über Luc. X, 38— 42, 
Königsberg. 1763. 8. 

13. Gründliche Erläuterung der fchweren Stellen der heiligen 
Bücher Neues Teftamentes Thl. 1, welcher in fich faffet Die Erläu- 
terung der ſchwerſten Stellen, die ſich finden in der enangelifchen Ge- 
fchichte Mattbaei, Marci, Yucae, Johannis und in der Apoftelge- 
fchichte. Leipzig u. Königsberg, 1763, 4, Thl. 2, welcher in fich 
faffet eine binlängliche u. gründliche Erklärung der Briefe Pauli an 
die Römer, Corintbier, Salater und Epheſer. Leipzig u. Königs- 
berg. 1764. 4. Thl. 3, welcher in ſich faſſet eine hinlängliche u. 
gründliche Erklärung der Briefe Pauli an die Philipper, Coloſſer, 
Theffalonicher, den Timotheus, Titus, Philemon u. die Hebräer, 
fammt der Ueberſetzung diefer Briefe nach dem Grundterte u. einer 
genauen Zergliederung. Leipzig. 1768. Ar u, lester Theil, welcher 
in fich faſſet die Erklärung der Briefe Petri, Johannis, Jacobi u. 
Judae u. der Offenbarung Johannis, fammt der Ueberfegung diefer 
Schriften nad dem Grundtert u. einer genauen Zergliederung, eini- 
gen Zuſätzen u. BVBerbefferungen u. einem dreifachen Negifter über 
alle 4 Theile. Leipzig. 1770. 4 (Hamb. Nachrichten 1764 St. 21, 
©. 161—66.) 

13. Doppeltes Zeugniß bei Gelegenbeit der den 11. Nov. in 
Königsberg entftandenen heftigen Feuersbrunſt, nemlich Die Hand 
des Herrn bei einer heftigen Feuersbrunſt, u, das Herz eines Welt- 
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menſchen u, eines rechtfchaffenen Chriften bei einer heftigen Feuers- 
brunft. Königsb. 1764, 8. 

14. Königsbergifche Abichiedsprebigt über Act. 20, 31—34, 
Königsberg. 1765. 8, 

15. Hamburgifche Introductionspredigt: Lehrer, als Botfchafter 
an Ehrifti Statt. Hamb. 1765. 8. 

16, Hamburgifche Antrittspredigt: Die verlohrnen Menfchen 
als ſolche, melden der Weg zur Seligkeit offen ſtehet. Hamb. 
1765. 8, 

17. Erftlinge der Auszüge der heil. Reben, welche nad dem 
Antritt meines Amts in Hamburg gebalten worben find, fammt ben 
Betrachtungen über das Bater-Unfer, Hamb. 1765. 8. 

18. Betrachtungen über die Sonn- und Fefttagsepifteln famt 
den Paflionsbetrachtungen. 1766, 1769, 1770, 1773, 1775, 1778, 
1779, 1783, 8. 

19. Programm zur Anhörung meiner latein, Rebe in dem 
Auditorio cathedrali, worin von Mofe und feinen Schriften gehan- 
delt wird. 1766, 

20, Obnmaßgeblidhe Gedanken über bie Zeitrechnung ber Be- 
gebenheiten in dem Buche ber Richter. Hamb. 1766, 8. (Hamb. 
Nachrichten 1766 St. 99, S. 811, 812; Allgem. deutſche Bibliothef VI. 
&t. 2, ©. 229.) 

21. Hauptinhalt der Betrachtungen über die Heilswahrbeiten, 
welche in den Montags-Betitunden in ber Domkirche 176668 vor- 
getragen worden find. Hamb. 8 (Allgem. Deutiche Bibliothek 
VII. ©t. 1, ©. 242—244,) 

22, Betrachtungen über die Sonn- u. Fefltags- Evangelien, 
famt den Paffionsbetrachtungen 1767, 1768, 1771, 1772, 1774, 1776, 
1780, 1781, 1782, 

23. Widerlegung befonderer Meinungen bes Herrn Prof, Koch 
über einige Stellen heiliger Schrift; in den Hamb. Nachrichten 
zum Reiche der Gelehrſamkeit 1767 No. 37, 

24, Miderlegung der Meinung des Herrn Bolten über die 
Berfuhung Ehrifti; in den Hamb. Nachrichten zum Reiche der Ge— 
lehrſamkeit 1767, No, 24, 56, 57, 58, 59, 61, 62, 63, 64, 71. 

25. Anmerkungen über 1. Mof. 15, 2 u. 35 in den Hamb. 
Nachrichten 1767 No, 3, ©. 21—23. 


26. Gedanken über die in ber hebr, Bibel mit Puncten be- 
zeichnete Wörter u, auf ungewöhnliche Art gefchriebene Buchftaben ; 
in den Hamb, Nachrichten 1767 No, 82, 


V. 22 
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27. Anmerkung über 4. Moſ. 14, 13-19; in den Hamb. 
Nachrichten 1767 No. 86. ©. 718 -20. 

28. Anmerkung über 4 Mof, 21, 14— 155 in den Hamb. 
Nachrichten 1767 No. 94, ©. 777—81, 

29. Anmerkung über 4. Moſ. 21, 17-185 in den Hamb. 
Nachrichten 1767 No. 97, S. 804, 605. 

30. Anmerkung über 4. Moſ. 21, 27-305 in den Hamb. 
Nachrichten 1768 No. 2, ©. 40. 

31. Anmerfung über das Wort Schilo; in den Hamb. Nad- 
sichten 1768 No, 11, ©. 77—81, 

32, Anmerkung über bie zügellofe Veränderung bes Tertes 
5. Mof. 185 in den Hamb. Nachrichten 1768 No. 42, ©, 344—46, 

33. Anmerkung über Maleachi 2, 11 — 165 in den Hamb, 
Nachrichten 1768 No, 44, ©, 361. 62, 

34. Nachricht von des R. Schem Usque consolacam in fpa- 
nifher Sprache; in den Hamb, Nachrichten 1768, No. 100. 

35. Anmerkung über Daniel 11, 44. 45; in den Hamb. Nadı- 
richten 1769 No. 6, ©. 55—56, 

36. Anmerkung über 5. Mof, 33, 255 in den Hamb. Nach— 
richten 1769 No, 39, ©. 338—40, 

37. Erörterung ber Frage, ob nicht die som Satan gefche- 
bene Berfuhung Ehrifti in einem Gefichte gefcheben fei; in den Hamb. 
Nachrichten 1769 St. 24, ©, 2114 — 185 St. 61, ©, 510 — 514; 
&t. 62, ©. 519— 22; ©. 63, ©, 527 - 90; ©t. 64, ©, 51 — 3135 
&t. 71, ©. 593— 94. 

38, Anmerkung über Titus 2, 13; in den Hamb. Nachr. 1769 0.79. 

39. Anmerkung über Ruth 2, 1-45 in den Hamb, Nachrichten 
1769 No. 73, ©. 603—609, 

40. Ohnmaßgebliche Gedanken von dem Zoba mit beffen 
Königen Saul u. David geftritten haben; in den Hamb. Nachrichten 
1770 St. 9, ©. R2—9. 

41. Eregetifhe Anmerkungen über 2. Sam, 7, 23; in ben 
Hamb. Nachrichten 1770 St. 24, ©, 241—4. 


42, Ueber den thätigen Gehorſam Ehrifti; in den Hamb. 
Nachrichten 1770 St. 30, ©. 289-294, 


43. Erläuterung der Worte Johannis in feinem erften Briefe 
Cap. 5, 4—13, nebft einer Prebigt über Joh. 6, 1—15 am Sonntag 
Laetare. Leipzig. 1767. 8. (Hamb. Nachrichten 1767 St, 49, ©. 420.) 

44, Der Brief Pauli an die Römer, nad) dem Grumbtert 
überfegt nebft Erklärungen u, Anmerkungen. Hamb. 1770, 8, 
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45. Erſter Brief Pauli an die Corinther ꝛc. Hamb. 1771. 
8. (HGamb. Nachrichten 1771 St. 95, ©. 759—61.) 

46. Zweiter Brief Pauli an die Corinther, nach dem Grund⸗ 
text überſetzt mit kurzen Erklärungen u. Nutzanwendungen. Leipzig. 
1772, 8 

47. Brief Pauli an die Epheſer. Leipz. 1773. 8. 

48. Brief Pauli an die Galater. Hamb. 1773, 8. (Freiw. 
Beiträge I. St. 64, ©. 512,) 

49, Brief Pauli an die Philipper u. Coloffer. Leipz. 1774, 
8 (Freiw. Beiträge IU. St. 16, ©, 125.) 

50. Erfter Brief an den Timotheus. Leipz. 1775. 8, 

51. Zweiter Brief Pauli an ven Timotheus. Leipz. 1776, 8, 

52, Brief Pauli an den Titus. Leipz. 1776. 8. 

93. Brief Pauli an ben Philemon, Leipz. 1776. 8, 

54. Erinnerung wegen einiger aus dem hebr, Canon ausge⸗ 
merzten Bücher; in ben Hamb. Nachrichten 1771 No. 94, 

55, Der Prediger Salomo nad dem Grundtert überfegt u. 
erläutert, Leipz. 1772. 8. (Freiw. Beiträge I. St. 10, ©. 73, 
74; II. St. 68, ©. 537—42,) 

56. Widerlegung der Recenfion meiner Erläuterung des Pre- 
diger Salomo, in den Beiträgen zu den Hamb. Nachrichten 1774. 
Bd. 2, No, 68. 

57. Meberfegung u. Erläuterung des 1. u. 2, Buchs Moſis. 
Quedlinburg u. Blanfenburg, 1774, 4, 

58. Meberfegung u, Erläuterung des 3,, 4. u. 5. Buchs Mofis, 
Quedlinburg u. Blankenburg. 1775. A4. 

59, Meberfegung und Erläuterung der heilig. Bücher Joſua, 
Richter, Ruth, 1. u. 2. Samuelis, Duedlinb, u. Blanfenb. 1775. 4. 

60. Meberfegung u, Erläuterung des 1. u. 2. Buchs der 
Könige, 1. u. 2, Buchs der Chronik, Esra, Nehemia, Eſther. Dued- 
linb. u, Blanfenb, 1776, 4. 

61. MUeberfegung u. Erläuterung der Pfalmen, Quedlinb. u, 
Blankenb. 1777, 4, 

62, Meberfegung u. Erläuterung des Buchs Hiob. Quedlinb. 
u. Blanfenb. 1777, 4, 

63, Heberfegung u, Erläuterung ber Sprüchwörter, des Predigers 
u. Hobenliedes des Königs Salomo, Quedlinb. u, Blanfenb, 1778, 4. 

64, Meberfegung u. Erläuterung bes Propheten Jeſaias. 
Dueblind, u, Blankenb. 1780, 4. 

65, MUeberfegung u, Erläuterung ber Weifagungen Sjeremiae 
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u. Heſekiel; nebſt einem Abriß des von Heſekiel beſchriebenen Tem- 
pels. Quedlinb. u. Blankenb. 1784. 4. 

66. Ueberſetzung u. Erläuterung bes Propheten Daniel u. der 
12 fleinen Propheten. Quedl. u. Blanf. 1787, 4, 

67. Meberfegung u. Erläuterung ber Bußpfalmen, welche in 
in den Hamburgifchen Betftunden vorgelefen werben, famt Nuban- 
wendungen. Hamb. 1779, 8, 

68. Meberfegung u. Erläuterung ber drei erften Capitel ber 
Dffenbahrung Johannis. Hamb. 1779, 8, 

69. Prüfung des Iten Fragments aus ber Wolfenbüttelifchen 
Bibliothek von dem Durchgange der Sfraeliten durch das rotbe 
Meer. Hamb, 1779. 8. (Freiw. Beiträge VI. St, 17,18, ©. 130 
— 32; Allg. Deutfche Bibl. XL. 414.) 

70. Ausführliche Prüfung des 5ten Fragments aus der Wol- 
fenbüttelifchen Bibliothef von ber Auferftehung Sefu, durch welche 
zugleich die Auferftehungsgefchichte Chriſti beftätiget und erläutert 
wird. Hamb. 1779. 8, 

71. Unterfuhung der 3. Mof, 18, 7—18 befindlichen Sfrae- 
litiſchen Ehegeſetze. Hamb. 1780, 4, 


72. Abgenöthigte Vertheidigung feiner Unterſuchung der Sfrae- 
litiſchen Ehegeſetze. Hamb. 1780. 4. 

73, Genaue Prüfung der Abhandlung des Fragmentenfchrei- 
bers von ber Duldung der Deiften u, bed erften Fragment von 
Verfhreiung der Vernunft auf den Kanzeln. Hamb. 1780, 8, 

74. Genaue u. unpartheiifche Prüfung bes Fragmentes aus 
der MWolfenbüttelfchen Bibliothef vom Zweck Jeſu u, feiner Jünger, 
Samb, 1781. & 

75. Anmweifung, wie bie von den 4 Evangeliften aufgefegten 
Nachrichten nad) der Zeitrechnung auf einander folgen, Bremen 
1781. 8. 

76. Ausführliche Prüfung des 2, Fragments von der Unmög- 
lichkeit einer Offenbabrung, die alle Menfchen auf eine gegründete 
Art glauben können. Hamb. 1782. 8, 

77, Erklärung der fogenannten Bergprebigt des Herrn Jeſu. 
Th. 1.2, Hamb, 1782, 1783, 8, 

78. Die bewunderungswürdige Liebe Gottes gegen die Menſchen 
aus 1. Joh. 4, 16—21, bei der öffentlichen Feier feines 50jährigen 
Lehramts, famt einem kurzen Abriß feines Lebenslaufs. Hamb. 1783. 4. 

79. Beweis, daß die Worte Chrifti, Luc, 21, 5—27 fih auf 
das Strafgericht über die Juden beziehen, Hamb, 1784, 4. 
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5. Beftätigter Beweis feiner Erklärung der Worte Chrifti 
Luc. 21, 25>—27, Hamb. 1784, 4, 

81. Bon der Seligfeit deren, die von Chriſto nichts wiſſen, 
u. ihren Umftänden nach nichts wiſſen können. Hamb. 1784. A, 

82, Ausführliche Prüfung des 4. Fragments aus der Wol— 
fenbüttelifchen Bibliothek. Hamb. 1784, 8, 

83. Entwurf feiner Predigt am Bußtage. Hamb, 1785, 8, 

84, Beleuchtung der Schlußmworte der Schrift des Diofes 
Mendelsfohn an die Freunde Leſſings; im Eorrespondenten 1786 
No, 15. 

85. Das neue Teftament fo überſetzt und erflärt, daß es ein 
jeder Ungelebrter verfteben kann. Erfter Theil, weldher die 4 Evan— 
geliften und die Apoftelgefchichte enthält. Quedlinb. u. Blanfenb, 
1787 Thl. 2, Abtb. 1, welche Die Briefe an die Römer, Eorintber u, 
Salater enthält. Duedlinb. u. Blankenb. 1788, 2te u. legte Abthlg., 
welche die Briefe der Apoftel u. die Offenbarung Johannis enthält: 
nebft einem Anhange. Quedlinb. u, Blankenb. 1788, 8, 

86, Das üble Betragen der Menfchen gegen Sefum; am jähr- 
lichen Bußtage vorgeftellet, Hamb. 1787, 8, 


87. Der Hauptzwed des Leidens u. Sterbens Jeſu. Köthen. 
1787. 2te8 Stüd oder Einfluß, welchen der vollfommene Gehorſam 
Ehriftt auf unfere Rechtfertigung bat. Köthen. 1787, tes u. letztes 
Stück, oder die durd) Jeſum geftiftete Verſöhnung der Menfchen, 
Köthen. 1787, 8. 

88. Danfpredigt bei der Feier des den 26, April 1789 in der 
Domkirche angeftellten Feftes für die MWiedergenefung des Königs 
von England über Lucas 1, 46, 47, 49, 50. Köthen, 1789, 8, 

Sein Bildniß vor dem Aften Bde, feiner Erläuterung bes 
N, T. 

Vergl. Arnoldts Hiftorie der Königsbergiſchen Univerfität Thl. 2, 
S. 222 ff; Zuſätze ©. 44; Portgef. Zuſätze S. 36; Strodtmann's Neues 
gelehried Europa Thl. 75 S. 708-7215 der von ihm felbft verfertigte Ab— 
riß feines Lebens in der Schrift: Die bewunberungsmürbige Liebe Gottes ıc. 
1783; Schlichtegroll's Nefrolog auf 1790 Bd. 1, ©. 2416-55; Wolfrath 
Charafteriftif edler u. merfwürdiger Menfchen Thl. I, S. 226—309; Meufel 
Bd. 9, S. 235 -241. 


2629. Moldenhawer Goh. Heinr. Daniel II.), 
Sohn des Vorigen, geb. zu Königsberg am 9. December 
1756. Als ſein Vater 1765 nach Hamburg als Domprediger 
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berufen wurde, befuchte er das hieſige Johanneum, um ſich 
auf feine mediciniichen Studien vorzubereiten. Im Sahre 
1776 bezog er die Univerfität Jena, beendigte in Berlin den 
anatomilchen Curſus und erlangte am 15. Mai 1779 zu 
Frankfurt a. d. Oder die mediciniiche Doctorwürde. Bet 
jeiner Rückkehr nach Hamburg erwarb er fich hier bald einen 
auögebreiteten ärztlichen Wirkungskreis und wußte fich diefen 
50 Jahre lang zu erhalten. Als Schriftiteller hat er außer 
jeiner Difjertation fein jelbitändiges Werk geliefert, wohl aber 
mehrere Aufiäge zu dem Werke feined Bruders »Beiträge zur 
Anatomie der Pflanzen.a Berdienfte bat fih Moldenhamer 
erworben in der Hamburger Rettungsanftalt für Ertrunfene 
u. Eritichte, deren Vorfteher er von 1814—1829 war. Auch 
jorgte er für eine befjere Auffiht auf die Badenden in der 
Elbe. Berheirathet war er feit dem 1. April 1801 mit Frau 
Agneſe Elifabeth Wilhelmine Muhl, geb. Tode, Tochter des 
Procurator Rütger Martin Tode, geb. am 22. Februar 1767, 
+ am 15. Mat 1841. Die Ehe blieb kinderlos. Cr ftarb 
am Schlagfluß, im 73. Fahr feines Lebend am 24. Auguft 
1829, nachdem er einige Monate vorher fein 50jähriges 
Doctor-Fubiläum gefeiert hatte. 

$$. 1. Diss. inaug. de vasis plantarum speciatim radicem 
herbamque adeuntibus. Francof. a, V. 1779. 85 ©, 4. 

2. Gab heraus die 3te Auflage der Gefchichte u. Einrichtung 
der Hamb, Rettungsanftalt von Senator Günther. Hamb. 18%, 
124 ©, 8, 


Neuer Nefrolog der Deutfchen Jahrg. 7, S. 628 — 30. Jlmenau 
1831. 8. 


2640. Moldenhawer (Sob. Jacob Paul), 
Bruder des Vorigen, geb. zu Hamburg am 11. Febr. 1766. 
Er widmete ſich der Theologie; vorbereitet auf dem hiefigen 
Johanneum, befuchte er mehrere deutfche Untverfitäten und 
begab fich dann zu feinem Bruder nach Kopenhagen, dem 
Profefjor Daniel Gotthelf Moldenhamwer. Hier wurde er 
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unter die Candidaten der Theologie aufgenommen. Doc; 
ging er bald vom Studium der Theologie zur Botanik über 
u. wurde 1792 als außerordentlicher Profeffor der Botanik 
in Kiel angeftellt u. zugleich Vorſteher der Forftbaumfchule 
zu Düſternbrook bei Kiel, deren er fi) mit ganz bejonderer 
Thätigfeit annahm. Er verheirathete fi) am 16. Juli 1795 
zu Hamburg mit Gatharina Dorothea, Tochter des Nic. Ernſt 
Gädechens, aus weldyer Ehe eine Tochter entiproffen ift, die 
ihn überlebte. Im Jahre 1813 wurde er Ritter vom Dan- 
nebrog, 1824 königl. däniſcher Juſtizrath. Cr ftarb am 
22. Auguft 1827. 

$$. 1. Tentamen in historiam plantarum Theophrasti. 
Hamb. 1791. 8. 

2. Ueber die Anatomie der Pflanzen, - Kiel. 1811. 8, 

3, Beiträge zur Anatomie der Pflanzen, Mit 6 Kupfern. 
Kiel, 1812, 4. 


Vergl. Hofrath Böniger in F. U. Ebertö Heberlieferungen Bd, 2, 
St. 1, ©. 149—152 ; Ehronif der Univerfität Kiel im Winter 1827-38 ©. 75 
Staatöbürgerl, Magazin 1897 Heft 3 u. 4, S. 8005 Neuer Nefrolog ber 
Deutfchen 1827 ©. 716-7775 Seebobe Fritifche Bibliothef 1828 S. 96; 
Korbed S. 222-223; Lübker u. Schröder Abthlg. 1, S. 375 u. Nachtrag 
S. 833. 


2641, Möller (Albert), 
geb. zu Hamburg 15.., ftudirte Theologie u. erwarb fich die 
Würde eined Magifterd der Philoſophie. Nach feiner Vater: 
ftadt zurücgefehrt, wurde er 1581 als Lehrer an der Tertia 
des Johanneums angeſtellt. Er verheirnthete ſich am 7. Febr. 
1591 mit Dorothea, geb. Holthufen (+ 29. Januar 1634). 
Im Fahre 1595, am 15. Sanuar, wurde er zum Prediger 
an der St. Nieolai-Kirche erwählt. Er ftarb an der Peft 


am 7. Septbr. 1597. 

$$. Carmina tria in obitum Henrici Lampadii, Presbyterii 
Brunsvicensis Senioris, Eligidia Graeca et Latina in Sylloge epi- 
eediorum Lampadii sacrorum memoriae. Hamburgi. 1590. 8. 

Moller I. 423; Janſſen 50 u, 389. 

ALS Georg von Vechta 1585 in fein Vaterland zurüdfehrte, ſchrieb 
Alb. Möller ifm nad Richey's Eollectaneen S. 814 ein Gedicht. 
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2642. von Möller (Arnold Heinrich I.), 
geb. zu Lübe am 22. Novbr. 1655. Er ftudirte die Rechte 
zu Heidelberg, erwarb fich dort die Würde eines Doctors 
beider Rechte u. lebte jeit 1686 als praftifcher Zurift in 
Hamburg. Er verheirathete fih mit Anna Gertrud, geb. 
. Im Jahr 1694 wurde er Failerl. Pfalzgraf, 
1700 kaiſerl. Rath u. ftarb am 17. April 1713. 
$$. Diss. inaug. de s. Romano-Germanici imperii summorum 


subalternorumque tribunalium jurisdietione et concurrentia. Prae- 
side D. Joh. a Spina. Heidelbergae. 1681. 40 ©, 4. 


Moller I. 423. 24; Hamburgum literatam 1698 p. 11; 1701 p. 18; 
1704 p. 18. 


2643. v. Möller (Arnold Heinrich II.), 
vermuthlidy der Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg am 
25. October 1700, wurde ebenfalld Surift, promovirte ala 
Doctor zu Jena am 13. October 1731, fehrte nad) feiner 
Paterftadt ald praktischer Iurift zurüd, verheirathete ſich am 
29. Auguft 1738 mit Iohanna Sophia Elifabeth, geb 
Fleiſcher u. zeugte mit ihr einen Sohn u. eine Tochter. Er 
ftarb am 20. Auguft 1775. 


$$. Diss. inaug. de successione ereditorum, praeside Casp. 
Achatio Beckio. Jenae. 1731. 33 ©, A. (Stabtbibl,) 


2644. Moller (Auguft), 

geb. zu Hamburg, am 14. November 1805, ein Sohn von 
Johannes Moller (geb. 1. Ianuar 1770, bekleidete viele 
Ehrenämter, ward 1809 Sechziger u. ftarb am 11. März 
1839) u. Margaretha Lucia, Tochter von Iohann Philipp 
Schulg in Kiel, geb. 19. Detbr. 1783. Auguft Moller ftu- 
dirte, nad) Vollendung feiner Vorftudien auf dem biefigen 
Sohanneum u. Gymnaſium, die Nechte, Tehrte 1828 ala 
- Doctor beider Rechte in feine Vaterftadt zurüd, practifirte 
anfänglich als Advocat, ward 1834 außergerichtlicher Procu— 
rator u. ftarb unverheirathet am 18. December 1838. 
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SH. Einige Bemerkungen über die von Dr. Patow herausge- 
gebene Schrift das Verbältniß der Deponenten der Spar-Depofito- 
Anftalt zur Direction der Central-Eaffe betreffend. Hamb. 1831. 8, 


Die bamburgifche Familie Moller von Ulrich Philipp Moller. Ham- 
burg 1856. 4. ©. 119, 


2645. Moller (Barthold 1.), 
geb. in Hamburg 146., ein Sohn Lütfes oder Lucas Moller 
u. deſſen 2ter Ehefrau Gatharina, geb. Berended, Tochter von 
Heinrich Berended u. Meta Hüge. Cr widmete fi) dem 
Studium der Theologie u. wurde 1485 in Roſtock imma= 
trieulirt. Hier Schloß er ſich beſonders Albert Krantz an, wie 
er denn auch jpäter zwei feiner Werke mit einer Vorrede 
heraudgab: Spirantissimum Opusculum in officium missae. 
Rostochii 1506 4. u. Culta et succincta grammalica lalina, 
parvulis ingeniis admodum fructuosa. Rostock 1506 4. 
Er wurde zu Roftod Magifter u. Profeffor der Philofophie, 
dann Profeffor u. Doctor der Theologie. Im Jahre 1516 
"wurde er Subcommiſſarius des Ablakfrämerd Arcimbold, 
1517 Decan an der Domkirche zu St. Jacobi. Barthold 
wurde nicht nur jeiner theologiichen Gelehrjamfeit wegen — 
in allen theologiichen Angelegenheiten wird jein Name zuerft 
genannt — jondern auch feines Charakterd wegen, ſelbſt auch 
von den Gegnern bis an fein Ende geichäßt und geachtet. 
Seine ftreng Fatholifche Richtung, welcher zufolge er fi) aus 
allen Kräften der in Mecklenburg fich immer weiter verbreitenden 
Reformation entgegenjegte, dabei aber erleben mußte, daß die 
Univerfität faſt verödete, jcheint ihm den Aufenthalt in Ro— 
ftod verleidet zu haben. Er nahm, ald Joh. Engelin 1525 
geftorben war, einen Ruf ald Lector primarius an deſſen 
Stelle in jeiner Vaterftadt an u. fam um Faſtnacht 1526 
in Hamburg an. Hier verwidelte er fich aber erſt recht in 
die Kämpfe der Reformation, unter Anderen aud mit feinem 
ehemaligen Schüler Stephan Kempe. Bei der enticheidenden 
Disputation am 28. April 1528 wurde Barthold freilich 
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nicht, wie andere katholiſche Prieſter, der Stadt verwieſen 
Aber aus Unmuth über den Sieg der Lutheraner begab er 
fi) Ichon am 19. Mai freiwillig nach Roftod u. nahm dort 
teine frühere Stellung wieder ein. Es ſcheint daher faft, 
ald wenn er auf feine Profeffur in Roftod gar nicht fürm- 
lic) verzichtet hätte, wie er denn auch feine Stellung in 
Hamburg nicht aufgab, auch der Hamb. Senat dies nicht fo 
anjah, indem er ihn um Erlaubnik bat, fein Haus in Ham- 
burg einige Zeit an Bugenhagen überlaffen zu dürfen, u. ihn 
dabei aufforderte, nach Hamburg zurüdzufehren. Im J. 1529 
wurde er wieder zum Rector gewählt, er erlebte aber das 
Ende jeined Nectorats nicht mehr, er ftarb am 12. März 
1530. Sein Gefinnungsgenoffe M. Joh. Krufe hielt ihm 
die Leichenrede. Obgleich Barthold jo bedeutend ald Profeſſor 
der Theologie hervortritt, jo ift doch Fein theologiſches Werk 
von ihm anzuführen. 

$$. 1. Commentarius in Donatum. Rostochii. 15056. Herm. 
Barckhusen. 


Krabbe Geſch. der Univerfität Roftod im 15. u. 16. Jahrhundert. 
Thl. 1. Roftod 1854. 8. S. 176, 321 fl., 389. Die hamburg. Familie 
Moller S. T—16. 


2646. Moller (Barthold IL), 
geb. zu Hamb. am 19. Nov. 1605, ein Sohn ded Syndicus Vin- 
cent Moller vom Baum (geb. 1568, +2.Sept. 1625) u. deſſen Ehe: 
frau Elifabeth, einer Tochter des Bürgermeilterd Barthold Bed- 
mann (geb. Sept. 1586, + 16. Det. 1657). Barthold legte den 
Grund zu feinen Kenntniffen auf dem hiefigen Johanneum n. 
Gymnafium. Im J. 1622 ging er nad) Zeyden, die Rechte zu 
ftudiren. Neben dem Rechte beichäftigte er jich viel mit Mathe- 
matif unter der Leitung ded Matthias Paſor, der ihn 1624 als 
Hofmeilter auf feiner Reife nach Frankreich begleitete. Von 
Leyden aus befuchte Moller mehrere deutiche Univerfitäten 
u. promovirte am 14. Februar 1629 zu Baſel als Licenciat 
beider Rechte. Nach feiner Promotion machte er eine Reife 
durch Deutjchland, Frankreich, England u. die Niederlande, 
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kam noch in demſelben Jahre 1629 nach Hamburg, ließ ſich 
bier als Advokat nieder, ward aber ſchon am 21. Febr. 1630 
zum Secretär des Senats erwählt. In demjelben Jahre 
am 25. April verheirathete er ſich mit Elifabeth, der Tochter 
des Bürgermeifterd Albert von Eitzen, (fie ftarb am 9. Mat 
1669); ihre Ehe, eine jehr glüdliche, war freilich nicht mit 
Kindern gefegnet. Im Senat bediente man fich feiner haufig 
als Gelandten; ſchon 1630 reilte er ald folder nad 
Franfreich, 1633 wegen des Stahlhofd nad) dem Haag und 
nad London. Am 21. Februar 1635 ward er zum Senator 
erwählt. Sm Jahre 1640 wurde Moller zum König 
Chriftian IV. nach Glückſtadt gefandt in der Zollangelegen- 
heit, die 1630 den lebten Seekampf veranlaßt hatte. Im 
derjelben Angelegenheit reifte er 1641 nad Nyköping zum 
däniſchen König und im April 1643 nad) dem Haag, wodurd 
endlich dieſe Angelegenheit beigelegt wurde. Im Sahre 1643 
oder 1644 ward er zum Bürgermeifter erwählt u. nach dem 
Tode jeined Schwiegervaterd 1653 ward er ältefter Bürger: 
meifter. Manche Ehrenämter hat er verwaltet, befonders aber 
dadurch fich Verdienfte um jeine Baterftadt erworben, daß er es 
verftand, durch feine Beredtjamfeit die Gemüther der Bürger 
zu befänftigen, die damald ſchon anfingen, fich zu Gewalt: 
thaten fortreißen zu laffen wider den Bürgermeifter Peter 
Lütkens, den Senator von Spredelien, bejonderd aber in 
dem Anfitand der Leinweber. Mitten in diefen Unruhen 
ftarb Barthold Moller am 7. April 1667 an ber Waffer- 
ſucht in einem Alter von 62 Jahren, nachdem er ſchon meh— 
rere Jahre gefränfelt hatte. 


$$. Disp. inaug. de fide jussoribus. Basileae. 1629. 
22 ©, 4. 

Die Familie Moller S. 37—47; Kirstenii Epitaphium bei Fabricius 
Memoriae I. 249, ind Deutfhe überf. von Georg Nicolai: Unfterblicher 
Nachruhm über den feligen Abfchieb bed Herrn Bürgermeifterd Barthold 
Moller. Hbg. 16675 Buek bie Bürgermeifter S. 86-89; Feind's Relationes 
curiosae 1706 No. 26, p. 201. Sein Bildniß bei Langermann St.5, ©. 36, 
Hbg. 1753, 4. u, die Familie Moller ©, 158, 
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2647. Möller (Chriftian), 
geb. zu Hamburg 16.. Bon jeinen weiteren Schidjalen tft 
nichts befannt. 


$$. Tabula chorographica territorii Hamburgensis, sive 
provinciarum et insularum Hamburgum adjacentium. Hamburgi. 
1683. Fol. *) 

Moller T. 435. 


2648. Möller (Georg I.), 
geb. zu Hamburg am 14. Ianuar 1654. Cr war ein Sohn 
de8 Doctord beider Nechte, Jürgen oder Georg Möller u. 
deffen Ehefrau Agneta, geb. MWarnede Auch der Sohn 
widmete ſich dem Rechte, wurde Licentiat beider Rechte, 
führte den Titel Brandenburgiicher Rath u. ward Rath des 
Herzogd von Gele, Georg Wilhelm. Cr verheirathete ſich 
mit Augufte Rebecca, Tochter des Mecklenburgiſchen Ganzlerd 
Wedemann, die ihm einen Sohn gebar. Erftarb am 7. Juni 1698, 


$$. 1. Disp. de jure statuum imperii circa sacra; praeside 
Joh. Frid. Rhetio, Francof. a. V. 1675. 4. Wiederabgedruckt im 
Volumine XI. Disputationum a nobilissimis quibusdam juvenibus 
elaboratarum et sub Rhetii defensarum praesidio. Francof. a. V. 
1678. 4. 

2. Oratio Panegyrica de rebus gestis Friderici Wilhelmi 
Elect. Brandenburgici. Francof. 1676. Fol. 

3. Marchia exultans in reditum Friderici Electoratus Bran- 
denb. haeredis. Francof. a. V. 1676. Fol. 

4. Votiva acclamatio augusto nomini Friderici, in Elecio- 
ratum Brandenb. successoris. Francof. Fol. 

5. Virtus aquilina, seu acclamatio votiva civitatis Hambur- 
gensis in Consulatum Henrici Meureri J. U. L. Hamburgi. 
1679. Fol. 

6. Venus aquilina seu inscriptio in nuptias Barth. Phil. 
Meureri J. U.Dr. et Canonici Hamburgensis. Hamburgi 1679. Fol. 

Moller I. 425. 


*) Moller führt noch ein Werk von einem Chriſt. Moller oder Möller an: 
Delineatio nova, sive mappa_hydrographica Albis fluvii. Amstelo- 
dami 1628, giant aber Kb, daß ber Berfaffer von bem obenge- 


nannten verſchieden fei. 
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2640. Möller (Georg 11.), 

geb. 16.. Er war Zabadipinner u. ſpäter Schulmeifter 
biefelbft. Er gehörte zu der Partei der Pietiften, ftellte 1686 
in feinem Haufe Collegia pietatis an, erflärte ſich für den 
Paftor Horbius, verbreitete Brecling’d evangelium aeternum. 
Als ihm died Halten von Gonventifeln verboten wurde, 
fette er fie deffenungeachtet fort. Deshalb warb er 1694 
gefangen geſetzt u. bald darauf aus der Stadt verwieſen. Er 
begab fich nach Sriedrichitadt; ob er hier u. wann er geftorben, 
it unbefannt. 

88. 1. Chriftliche, treuberzige Erinnerung von ber Befchaffen- 
beit des wahren u. falfhen Glaubens, auch Anrede an die beiden 
Oberftände der Stadt Hamburg, u. Warnung vor denen wegen 


ber Sünden bevorftehenden Gerichten Gottes. Hamb. 1694. 4. 
(Wurde von dem Hamb. Senat verboten.) 

2. Allgemeine Kriftliche Glaubens - Befäntnif, in 6 Artikeln 
im Gefängniß gefchrieben. Hamb. 1695. 8, 


Moller I. 426; Jöcher II. Sp. 571; G. Arnold Kirchen- u. Keper- 
gef. T. IV. No. 150, p. 776, 


2650. Möller (Guftav Ferdinand), 

geb. zu Hamburg am 30. April 1800. Sein Bater hieß 
Joh. Heinrich Möller, jeine Mutter Dorothea Sophia Maria, 
geb. Glotzeiſs. Unterrichtet wurde er theils in einer hiefigen 
Privatlehranftalt, theild im biefigen Sohanneum. Er wid- 
mete fich dem Lehrfache und wirkte ald Schreib» u. Rechen: 
lehrer beftändig in Hamburg, mit kurzer Unterbrechung, 
während welcher Zeit er in einer Erziehungsanftalt zu Nien- 
ftadten ald Lehrer fungirte. Seit 1828 war er ald Schreib: 
u. Rechenlehrer im biefigen Johanneum angeftellt. Verhei— 
rathet war er mit Catharina Dorothea, geb. Krauel, die Ehe 
blieb jedoch Finderlod. Mit großem Eifer ſchloß er ſich dem 
Thierſchutzverein an u. wirkte für denſelben bis an feinen 
Tod, der nad) längerer Kränklichkeit am 7. November 1866 
erfolgte. 
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Er gab gemeinſchaftlich mit ſeinem Collegen Joh. Heinr. Wilh. 
Elten heraus: 

88. 1. Hamburger Schulvorſchriften Heft 1,2, 3, vom erſten u. 
leichteſten Grundftriche bis zu den ſchwerſten Buchftabenformen und 
Berbindungen in fyftematifcher Folge dargeftellt, enthaltend: deutſche, 
Iateinifche, ariechifche, römiſche u. gothiſche Schriftarten in Deutfcher, 
frangöfifcher, englifcher u. Inteinifcher Sprache. Afte Aufl, Hamb. 
1837, 2te Aufl, Hamb. 1847—48, 

2. SKaufmännifche Aritimetif oder Hamburger Schulrechen- 
buch Thl. 1, Heft 1 für Anfänger, Heft 2 für Geübtere. Iſte Aufl, 
Samb. 1837, 8. 2te Aufl, Hamb. 1842, 8. 3te nach den neueften 
Münz- u. Gemwichtsneräinderungen gänzlich umgenrbeitete Auflage. 
Drud von W. Gente, Knieſch Nachfolger. Samb. 1859. u. Re- 
fultate oder Facite dazu, Thl. 2, Ite nad den neueften Uſancen 
gänzlich umgearbeitete Auflage, Hamb, 1859, 8. Nolte u. Köhler. 
VIII u. 344 ©, Refultate zur faufmännifchen Arithmetif, 3te Aufl, 
Hamb. 1859. 8. 

3. Mebungsaufgaben aus der Faufmännifchen Arithmetik für 
Schule u. Haus, Hamb. 1853, 6. Drud von J. W. Würmer. 
xIv u. 213 ©. 


2651. Möller*) (Hartwig Iohann), 
geb. am 14. Februar 1677. Er war ein Sohn des Bür- 
germeifterd Hieronymus Hartwig Moller u. defjen Ehefrau 
Anna Margaretha, des Zuraten zu St. Petri Johann Schmidt 
Tochter (fie ftarb 1691). Hartwig Johann ftudirte Juris— 
prudenz. Nachdem er fich auf dem biefigen Johanneum 
vorbereitet hatte, ging er 1698 nad Roftod, von da nad) 
Halle. Er durchreiſte hierauf Italien, England, Holland u. 
Deutichland. Im Sahre 1702 promovirte er ald Doctor 
beider Rechte zu Utrecht. Nach feiner Vaterſtadt zurückgekehrt, 
practifirte er ald Advofat. Am 27. Februar 1709 trat er 
als Beifiger am Niedergeriht ein. Am 3. Sult 1713 trat 
er in die Deputation der 100 Bürger, die mit der kaiſerl. 
Commiſſion über die Verfaffung verhandelten. Am 22. De- 


*) Möller, nicht Moller, fchrieb er felbft feinen Namen. 
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cember 1717 warb er Secretär der Ehrbaren Oberalten, am 
20. September 1727 Rathsherr; er ftarb aber ſchon am 
11. Januar 1732. Cr war Befiter der Bicaria II. Sub: 
diaconalis. Verheirathet war er jeit dem 28. Juni 1708 
mit Lucia Catharina, der Tochter von Paul Lemm (fie ftarb 
zwilchen 1760 u. 70), die ihm 6 Söhne u. 3 Töchter gebar. 

$6$. Diss. inaug. de rescindenda venditlione, Trajecti ad 
Rhenum. 1702. 4 ©, 4. 

Die Familie Moller S. 63 ff.; Buek die Bürgermeifter S. 149, 


2652. Moller (Heinrich), 


geb. zu Hamburg am 12. April 1530, ein Sohn des RathB- 
herrn Joachim Moller u. deffen Ehefrau Anna, Tochter des 
Rathsherrn Joachim Nigel. Er widmete ſich der Theologie 
u. bejonderd den vrientaliihen Sprachen. Da fein Vater 
Ihon mit Melanchthon befreundet war, jo jchloß er ſich in 
Wittenberg, wo er ftudirte, bejonders dieſem an. Meland- 
thon veriähaffte ihm 1556 eine Hofmeifterftelle, 1559 erhielt 
er durch feine Hülfe die Profefjur der hebräiſchen Sprache. 
Melanchthon hatte auch verfucht, ihm die Probftet an der 
Schloßkirche zu Wittenberg zu verichaffen, dad war ihm aber 
nicht gelungen. Im Sahre 1562 war er Decan der philo- 
ſophiſchen Facultät, 1569 erhielt er eine theologische Profeffur, 
1570 am 11. Mai wurde er Doctor der Theologie. Ver— 
heirathet war er mit Margaretha... . ., die ihn mit einigen 
Kindern überlebte; ein Sohn von ihm wurde Arzt, die Tochter 
Margaretha heirathete den Hamb. Bürgermeifter Soachim Claen. 
Heinr. Moller machte ſich mit mehreren anderen wittenbergijchen 
Profefjoren des Crypto-Calvinismi verdächtig u. ald er 
1574 im Mai die Torgauifchen Artikel nicht unterjhreiben 
wollte, wurde er zuerſt in Torgau, dann in Leipzig gefangen 
gejeßt. Hier ſcheint er ſich zu einer bedingten Unterfchrift 
verftanden zu haben u. deöhalb aus feinem Gefängniß ent- 
laffen worden zu fein. Ungewiß ift, ob er mit oder ohne 
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Wiſſen des Churfürſten, ſtatt nach Meißen, ſich mit Frau u. 
Kindern nach Hamburg begab, wo er im Auguſt 1574 ankam. 
Da er hier offen mit ſeinen Anſichten auftrat, ſo war er 
den Hamburgiſchen Theologen unbequem. Heinrich Moller 
beſchäftigte ſich in Hamburg mit der Arzneikunde, machte 
glückliche Kuren u. erwarb ſich dadurch zum Theil ſeinen 
Unterhalt; er war aber auch noch im Beſitz einer Präbende u. 
dachte keineswegs daran, feine theologiichen Studien aufzu= 
geben. Im Jahre 1576 ſuchte er eine Profefjur bei der neu 
errichteten Univerfität Helmftädt nah; man hatte ihm den 
Rath gegeben, mit Frau u. Kindern dorthin zu ziehen, aber 
es Fam, wie Heinrih Meibomius jchreibt, etwas dazwiſchen, 
jo dab er mit den Seinigen unverrichteter Sache zurückkeh— 
ren mußte In Hamburg übernahm er die Nevifion des 
von Elias Hutterud 1587 herausgegebenen hebräiichen Alten 
ZTeftamented. Sein Sohn Caspar jchenkte fpäter das Wol—⸗ 
deriche Bibelwert der Hambg. Stadtbibliothel. Heinrich 
Moller ftarb in Folge eined Schlaganfalld am 26. Novbr. 
1589. In der Domfiche war ihm ein Denkmal errichtet, 
deffen Infchrift Andelmann mittheilt, in welchem befonders 
feine Kenntniffe in der hebräiſchen u. chaldäiſchen Sprache 
gerühmt werden. 

$$. 1. Progr. ad praelectionem Herodoti a 1556 in Scrip- 
torum Acad. Witeb. publ. T. 2 lit. Ee 7. 8. 

2. Adhortalio ad linguam hebraeam discendam (gehalten 
28. März 1560 als er feine Profeffur antrat) abgebrudt in den 
Declamatt. Melanchthonianae T. VII p. 272—282. Witeb. 1565. 8. 

3. Progr. ad praelectiones in Zachariam 1560 in Script. 
Acad. Witeb. publ. T. IV. lit. M. 7 et 8. 

4. Progr. ad praelectiones in cap. VII. Zachariae. Ebenbaf. 
T. IV lit. Cc 4. 

9. Progr. ad praelectiones in Malachiam 1560. Ebendaſ. 
T. vlt. N 3 et 4. 

6. Progr. sive Poema heroicum de Joanne Baptista ab illo 
1562 propositum. Ebendaſ. T. V lit, N 704. 
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7. Programmata tria magistrorum et Baccalaureorum pro- 
motionibus 1562 praemissa. @bendaf. T. V, lit. Q, 2 et 6. 

8. Oratio de origine, mutationibus ei migrationibus gen- 
tium, quae Germaniam tenuerunt. Witebergae 1563. 8. Wieber- 
abgedrudt in den Declamationes Melanchthonianae T. VII. Wite- 
bergae. 1565. 8. p. 695—717. 

9. Progr. ad praelectiones in Hoseam 1563 in Scriptorum 
Acad. Witeb. publ. T. V, lit. x, 3 et 4. 

10. Progr. ad praelectiones in Psalmos 1564. Ebendafelbft 
T. VI, lit. T, 6—8. 

ll. Progr. ad praelectiones in Gramm. hebr. Seb. Münsteri 
1565. Ebenbafelbft T. VI. lit. Ji, 7. 8. 

12. Epistola ad Thom. Matthiam Cousil, Elect. Brandenb, 
Bricenae 1565 exarata et edita a Thoma Crenio in Animadvv. 
philol. et histor. P. 7, p. 218. 219. 

13. Commentarius in Hoseam. Witeb. 1567. 8. Ed. 2 
Witeb. 1607. 8. 

14. Expositio Malachiae Prophetae. Witeb. 1569. 8, 


15. Propositiones CXXX theologicae de Deo, filio Dei, lege 
et peccato, justificatione, bonis operibus, conversione et ecclesia 
5 Maji 1570 pro gradu Doctoratus propositae et defensae, Auch 
abgedrudt in den Propositiones, Orationes et Quaestiones de prae- 
cipuis horum temporum controversiis. Witeb. 1570. 


16. Responsio ad quaestionem: An una invocatione adoran- 
dus sit ſilius Dei, Dominus noster Jesus Christus, Deus et homo 
in: Propositiones, Orationes et Quaestiones de praecipuis horum 
temporum controversiis. Witeb. 1570. P. 2, lit. Q, 4 b; aud in 
den Declamationes Melanchthonianae Witeb. 1571. lit. Tt, 3—Uu 3. 

17 Oratiuncula de significatione vocis &rsovcıos in oratione 
dominica in: Declamationes Melanchthonianae T. Vl. Witeb. 1571. 
lit. B 4—7. 

18. Responsio ad quaestionem, qua duo argumenta expli- 
eantur, quae hodie a Tritheitis ad oppugnandam aeternam Ailii 
Dei divinitatem, ecclesiis nostris objiciuntur 1572, abgebrudt mit 
Alb. Lemeigeri oratione de historia exilii Babylonici. Witeb, 
1572. 4. auch in Declamationes scholae Melauchthonianae T. VII. 
Servestae 1586. 8. p. 146 sqq. 


19. Oratio de miraculosa conservatione ecclesiae, inter 
medias persecutiones et de stella prodigiosa, quae, jam annum 
integrum in coelo fulget 1573 in: Orationes aliquot in Acad. Wite- 

V. 23 
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bergensi habitae 1578. 8., auch in Declamationes scholae Melanch- 
thonianae T. VII. p. 599. 

20. Commentarius in Psalmos Witeb. 1573. 8. Genevae 
1591. 1602. 1610. 1689. 1661. Fol.*) 

21. Epistola dedicatoria ad Ranzovium de gemmis in Seripto 
Evacis, Regis Arabum de gemmis, edito opera Henr. Ranzovii, 
Lubecae. 1575. 8. Lipsiae 1585. 4. 

22. Epistola ad Joann, Schosserum 1579 Hamburgo scripta 
in Schosser’s Epistolarum libro II. Francof. a. V. 1598. 8. 

23. Commentarius in Esaiam cap.- 1— 27 Tiguri 1588, 
Ed. 2 ibid. 1602 opera J. G. Stuckii editus. 

2A, Bittfohreiben an den churſächſiſchen Rath u. Landvogt in 
Thüringen Erich Volemar von Berlepfh: im Literarifchen Wochen- 
blatt. Nürnberg. 1770, Bd. 2, ©. 100--105, | 

Fälſchlich zugefchrieben wird Moller auch von Einigen 1) der 
tbeologifche Discours von Sectifchen u. Ketzeriſchen Namen, Wittenb, 
1622, 4. 2) der Gefang: Hilf Gott, daß mir's gelinge, Er fol 
diefen Gefang im Gefängnig 1574 gebichtet haben, vergl, Wetzel 
biftor. Lebensbefchreibung der Liederbichter Thl. 2, ©. 190-194; 
Thl. 3, ©, 472—74. Auch eine irenifhe Schrift von Hinderniffen 
ber Einigfeit zwiſchen den Proteftirenden 1645 u. 1649, 4, ferner 
ein Discours von der Einigkeit ber Proteftirenden. 1645. A. werden 
Heinr. Moller zugefchrieben; vergl. Unfhuldige theol. Nachrichten 
1715 ©. W. Unter feinem Namen, doch als ſolche wenig beglaubigt, 
verbreitete fih auch die Schrift Diss. de coena dominica Francof, 
1614. 4. Endlih foll au von ihm herſtammen: Scheidemann 
des Sacraments⸗Streits. 1633, 4 s. 1. (Erfurti). 

Moller T. IN. p. 452—58; Rotermunb IV. Sp. 1856. 57; Unfchuldige 
Nachrichten v. Alt. u. Neuem 1745 ©. 29-32, das dort erwähnte Bildniß 
von Heinr. Moller in 8. u. 12. in jüngeren u. älteren Jahren befindet fid 
auf der Stabtbibliothef; Richey's Collectanea S. 372. 


2653. Moller (Hermann 1), 
geb. 15.., war Secretär des Herzogs Otto von Harburg, 
heirathete am 3. December 1599 (nach Richeys Collectaneen 
©. 154) die Tochter des Paftord David Wolder zu St. Petri, 


*) Unſicher find die Ausgaben Genevae 1619, Heidelbergae 1597. 
Geſchöpft ift der Kommentar zum Theil aus Melanchthon's Ausle- 
gung, bie dieſer ihm Dictirte, ald er, Melanchthon's Tiſchgenoß, ihm 
bie Pfalmen bei Tifche vorlas. 
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Namens Caecilia, und Fam dadurch in den Beſitz der Wol- 
derſchen Buchdruckerei. Nach Lappenberg: Geſchichte der Buch— 
druckerei in Hamburg 1840, trat Herm. Moller ſchon 1597 
als Buchdrucker in Hamburg auf. Er druckte und verlegte 
noch 1606. Sein Todesjahr iſt nicht anzugeben. 
Er überſetzte: 
$$. 1. Casp. Melissandri Ehebüchlein aus dem Hochdeutſchen 


ins Niederfächfifche u. fchrieb in der Vorrede von den Vorzügen ber 
Niederfächfifhen Sprache. Hamborch 1600, 8, 


2. Joh, Avenarii Gebetbüchlein in Niederſächſiſcher Sprache; 
wie er felbft in Meliffandri Ehebüchlein in der Vorrebe berichtet, 
mit dem Titel: Joh. Havermann van Eger hriftlife gebede up alle 
Dage in de Weken to fprefen. Hamborch, by Hermann Moller. 
1600. 8, 


Jae. Stintius in feinem Epithalamion 1599; bei Richey in feinen 
Eollectaneen ©. 1545 F. L. Hoffmann in feinen Beiträgen zur Nieberfäh- 
fifhen Bücherfunde im Scerapeum 1867 No. 16—19. 


2654. Moller (Hermann I1.),*) 

geb. zu Hamburg 16.. Er ftudirte die Rechte jeit 1625 
zu Roftod, Straßburg, Tübingen, u. promovirte zu Bajel 
1632 als Licentiat beider Rechte Darauf machte er eine 
Reiſe durch Frankreich, Italien, England, Belgien, Dänemarf, 
Polen u. Deutihland. Im Jahre 1643 wurde er Rath des 
Herzogd von Sonderburg, 1647 des Grafen Anton Günther 
von Oldenburg. Im Sahre 1648 verheirathete er ſich mit 
Anna Hamborg. Auch vom Kaiſer Ferdinand IN. u. von 
dem däniichen König Friedrich III. erhielt er den Titel als 
Rath. Dom Grafen Anton Günther wurde er zum Richter 
der Herrihaft Kniphaufen ernannt u. oft ald Gefandter zum 
Kaijer, zum König von Dänemark u. auf die deutichen Reichs— 
tage gebraudht. 


*) Bon oh. Georg Dorfcheus wird er Mylius von Gnadenfelb genannt, 
vergl. die Deduction der Sylloge Miscellaneorum Historico-Theolo- 
gicorum. Rostochii 1669, die ihm gewidmet ift. 
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$$. Diss. inaug. de cessione bonorum. Basileae 1632. A. 
24 ©, Wieder abgedrudt in Volumine VIII. Disputationum juri- 
dicarum Basilieensium No. 32, Basileae. 1658. A. 


2655. Moller (Hieronymus Caspar), 
geb. zu Hamburg 16.. Im der unten zu nennenden Schrift, 
nennt er ſich ſelbſt Hamburgensis Saxonicus, weitere Nach— 
richten find von ihm nicht bekannt. 

88. Braut-Faffel auff das fröhliche Hochzeitfeft des Ehrveften, 
fürachtbahren und mol vornehmen Herrn Hieronymi Möllers Be- 
rümbten Kaufhändlern in der Kayferlichen, freyen und des heiligen 
Reichs Stadt Lübegk ıc., Bräutigams der viel Ehr und Tugend 
bezierten Jungfer Margareten des Wohl Ehrveften, hochachtbaren 
und vornehmen Herrn Cordt Brandt, benamten Kaufherrn ıc. in 
eben der hochloblichen Stadt Lübegk Eheleiblichen, hertzlieben Tochter 
Braut, als diefelbe den 22, Juli jest lauffenden Sabrs MDCL ebe 
und priefterlich vermählet worden dem Herrn Bräutigam als feinem 
geehrten Herrn Bettern, wie auch der Jungfer Braut, als feiner ig 
künftigen ehrengenetgten lieben Schwägerin, zu fonderbahren Ehren 
gezündet, und auß gebürender Schuldigfeit überfandt von Hieronymo 
Casparo Mofler Hamb. Sax. Hamburg, gedruckt bei Michael Pfeiffern. 
Sm Jahr 1650, 4. 2 Blätter, (Stabtbibl,) 


2656. Moller (Hieronymus Hartwig 1.), 
geb. am 14. Juli 1641 zu Hamburg. Er war ein Sohn 
von dem Syndicus Johann Moller, dem Bruder ded Bür- 
germeilterd Barthold Moller, u. Johanns Ehefrau zweiter 
Ehe Saecilia, Tochter von Hartwig von Spredeljen. Nach— 
dem er feine Vorftudien auf dem biefigen Johanneum vol- 
(endet hatte, bejuchte er, 20 Jahre alt, noch 2 Fahre das 
damald berühmte Gymnafium zu Bremen. Im Jahre 1662 
bezog er die Univerfität Heidelberg, um die Rechte zu ſtu— 
diren, von dort ging er nad) Straßburg u. erwarb ſich im 
Fahre 1665 zu Heidelberg die Würde eines Licentiaten beider 
Rechte. Darauf madhte er eine Reiſe durdy Frankreich, Sta- 
lien, England, Niederland u. Deutichland. Im Sahre 1669 
fehrte er in feine Baterftadt zurüd u. practifirte ald Advocat, 
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1677 ward er zum Beifiter des Niedergerichtd ernannt, 1678 
zum Präfes defjelben, am 8. December 1679 ward er Actuar 
diejed Gerichte. Am 2. Mat 1682 ward er zum Rathsherrn 
erwählt. Im den Snitger: Iaftramjhen Unruhen ward er 
1685 nach Berlin gefandt, um des Churfürften Hülfe gegen 
Gelle zu erbitten, in demfelben Jahre ging er auch nad 
Mien. Hier wurde er mit feinem Gollegen, dem Senator 
Joh. Diedrich Schaffdhaufen von dem Selliichen Gejandten, 
Baron von Mahrenholz, auf offener Straße infultirt, ohne 
daß eine Genugthuung zu erlangen war. Im Sahre 1687 
kehrte Moller nah Hamburg zurüd. Im Jahre 1688 ging 
er ald Amtmann nad) Rigebüttel u. blieb daſelbſt bis 1694. 
Am 10. März 1697 ward er zum Bürgermeifter gewählt. 
&3 war died eine unruhvolle Zeit, da beftändige Uneinigkeit 
zwifchen der Bürgerfchaft und dem Rathe war, wobei jene 
bi8 zur Empörung vorjchritt. Auch Moller ward einmal 
von der Bürgerſchaft unter die Krone gefordert, um Rede 
zu ftehen, ob er für die Fatjerliche Commiſſion geweſen jet. 
MWahricheinlich griffen auch dieſe Unruhen feine Gejundheit 
an, er ftarb am 6. December 1702 an der Schwindfudt. 
Verheirathet war er gewejen mit Anna Margaretha, der 
Tochter des Juraten zu St. Petri, Johann Schmidt, die 
1691 im Januar zu Nigebüttel ftarb, fie hatte ihm 5 Söhne 
u. 2 Töchter geboren. 

$$. 1. Diss. juridica Sta continens fıındamenta et praecipuas 


quaestiones ex parte tertia Pandectarum, praes. Joh. Frid. Böckel- 
manno. Heidelb. 1664. 67 ©. 4. (Commerzbibl.) 


2. Disp. inaug. de jure retentionis. Heidelbergae. 1665 
56, 4 


(P. A. Lehmann) Hiftorifche Remarques über die neueften Saden in 
Europa 4, Thl. (1702) S. 406 u. 407; Moller I. 426; Fabricius memoriae I. 
360; Lehmann Nova literaria Germaniae 1703 S. 37—40; Langermann 
Hamb. Münz- u. Medaillen. Vergnügen St. 73; ©. 583, 584. Hbg. 1753. 4.; 
die hamb. Familie Moller S. 55 ff. u. 163, wo fi die Begräbnißmünze auf 
ben Bürgermeifter befindet, 


358 Moller. 


2657. Moller (Hieronymus Hartwig II.), 
geb. zu Hamburg am 23. Novbr. 1711, er war ein Sohn 
ded Rathöheren Johannes Moller u. deſſen Ehefrau Lucia 
Catharina, geb. Lemm (vgl. Artikel 2651). Nach Bollen- 
dung jeiner Studien auf der hiefigen Schule begab er ſich 
nad) Halle, die Rechte zu ftudiren, ging 1735 nad Roftod 
u. promovirte dajelbft am 6. Mat 1738 zum Doctor beider 
Rechte. Schon 1740 war er Richter im Niedergeriht u. 
noch in demjelben Jahre Präjed ded Gerichts, trat aber jchon 
1741 wieder aus demjelben aus. Am 23. September 1771 
ward er Decan Galendarum u. ftarb am 22. April 1780. 
Er blieb unverheirathet. 

$$. Diss. inaug. de munere tutelari haud gratuito, ex jure 
Statutario Hamburgensi P. 3, T.6, Art. 20, praes. Hering. Rostochii. 
1738. 60 ©. 4. 

Anderfon Privatredt Thl. 2, S. 73; die Familie Moller ©, 67. 


2658 Möller Goachim), 

geb. zu Hamb., 25. Sept.1521, ein Sohn des Rathsherrn Joachim 
Möller (+7.Dct. 1558). Er ging nad) Wittenberg, um die Rechte 
zu ftudiren u. erwarb ſich dort Melanchthond Freundſchaft durch 
feine Kenntnifje in ſolchem Grade, daß diejer ihm 1546 jeine Col- 
latio actionum forensium atticarum et romanarum widmete, 
auch oft an ihn fchrieb. (Casp. Peucer gab die von Melanchthon 
an ihn gejchriebenen 46 Briefe heraus in libello epistolarum 
Melanchthonis altero. Witebergae. 1574. 8. p. 485—536; 
vergl. Melanchthonis Epistolae, Londoni 1642, fol. lib. 2. 
No. 515-561). Er beſuchte nody mehrere Univerfitäten, 
wurde Doctor juris, ſpäter braunſchweig-lüneburgiſcher Rath 
beim Herzog Ernſt. Er verheirathete fih mit Anna, der 
Tochter ded Canzlers zu Celle, Balthafar Clamer. Als lüne- 
burgijcher Gejandter wohnte er dem Kreid-Convent zu Fran: 
furt a. M. 1554 bei. Er ftarb am 20. Juli 1588. 


$$. 1. Declamatio de exemplo emendati latronis, gloriam 
Christi in cruce propugnantis 1540. 8. Abgebrudt in ben Ora- 
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tiones Witebergenses ductu Melanchtonis habitae T. 1, p. 87- 105. 
Argentinae 1559 u. 1569 ibid. p. 76—91. 

2. Auch gab er heraus Alb. Krantz Metropolis aus dem ein- 
zigen Manuscript, bes Verfaſſers Autographum, dazu von Melanch- 
thon ermuntert. Sin dem Widmungsfchreiben an Köntg Ehriftian III. 
fehreibt er von der Vortrefflichkeit ver Gefchichte, von der Einfüh- 
- rung des Chriftentfums in Deutfchland u, Hamburg u. von dem 
Leben u. Schriften Albert Krank. Basileae apud Joh. Oporinum 
1548 u, 1568. Fol. 

Moller T. 427. 428; Jöcher III. Sp. 572. 


2659. Möller Goachim Diedrich), 

geb. zu Hamburg, 22. Dechr. 1791, Sohn des Zuderbäders 
Hand Joachim Möller u. Ilſabe Magdalena, geb. Richter. 
Studirte die Rechte zu Hetdelberg, ward daſelbſt Doctor beider 
Rechte am 7. Juni 1815 u. kehrte ald Advokat nad) jeiner 
Baterftadt zurüd, wo er am 1. März 1816 Bürger ward. 
Bis 1820 fteht er ald Advokat im Staatöfalender. In diefem 
Jahre jcheint er jo krank geworden zu jein, daß er in die 
Irrenanftalt zu Schleswig gebracht werden mußte, wo er am 
23. Sanuar 1864 ftarb. 

$$. Diss. inaug. de quarta Trebellianica, quam vocant 


et utrum aliqua parte differat a quarta Falcidia. Heidelbergae 
1815. 33 ©, 4. 


2660, Moller (ob. 1), 
geb. zu Hamburg 15.., ein Sohn Bernhard Mollers, ftu= 
dirte die Rechte u. promovirte als Licentiat beider Rechte im 
April 1604 zu Heidelberg. Bon feinen weiteren Schiefalen 
habe ich nichts weiter aufgefunden. 


$$. Disp. de defensione legitima, praeside Daniel Nebelio. 
Heidelbergae. 1604. 8 ©. 4. (Commerzbibl.) 


2661. Moller (Sohann IL), 
geb. zu Hamburg 15.. Er war ein Sohn ded Bürgermei- 
fterd Eberhard Moller u. deffen Ehefrau Gefche, einer Tochter 
von Vincent Moller. Sein älterer Bruder, geb. 1560, war 
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der nachherige Bürgermeiſter Vincent Moller. Johann ſtu— 
dirte die Rechte u. promovirte als Doctor beider Rechte zu 
Heidelberg 1594. Er wurde Holſtein-Gottorfſcher Rath. 
Zweimal war er verheirathet; zunächſt mit Eltjabeth, der 
Tochter von Garlev Langenbed, nach ihrem Tode mit Gecilie, 
der Tochter des Oberalten Fürgen Schrötteringf, verwittwe- 
ten Tegge. Mit der erften Frau hatte er 5 Söhne, mit der 
zweiten einen Sohn u. eine Tochter. Er ftarb am 28. Juni 
1613. 


$$. 1. Oratio de bello Hermoecratis Syracusani ad Thucy- 
didis librum quartum in den Orationes Argentinenses ductu Melch. 
Junii habitae T. 2. Argentinae, 1620, 

2. Disp. de obligationibus, quae quasi ex contractu nas- 
cuniur, praeside Pacio, Spirae. 1589. 4. 

3.*) Disp. inaug. de testamentis, praes. Hoffmanno. Hei- 
delbergae. 1594. 4. 

Auch hat er handſchriftlich fortgefegt das von R. Herm. 
Röver angelegte Verzeichniß Hamb. Senatoren bis zum Jahre 1610 
(Stabtbibl.) 

Jöcher II. 573; Moller I. 428; Fogel Bibl. juridica ©. 36. 


2662. Moller Gohann II), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte die Rechte u. promovirte als 
Doctor zu Bafel, die übrigen Schidjale feined Lebens find 
unbekannt. 


$$. Disp. inaug. exhibens aliquot positiones juris contro- 
versas. Basileae. 1635. 10 ©, 4. 
Moller I. 488. 


*) In den Notizen von Hübbe werben ibm noch zwei andere Disputatt. 
beigelegt 1) de finium regundorum et familiae erciscendae actione, 
praes. Chphoro. Wendino. Rostochii 1591. 8 ©. 4, 2) de rega- 
libus, praes. Nicolao Breuningio. Jenae 159. 20 ©. 4. (beide 
auf der Eommerzbibl,) Dann aber müßte er auch in Roſtock u. Jena 
ftudirt haben u. in demfelben Sabre an verfchiebenen Orten zwei 
Disputationen gehalten haben. Wahrfcheinlich gehören fle einem an- 
bern hamburgifchen Joh. Moller, aber welchem? 
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2663. Moller Gohann IV.), 


geb. zu Hamburg 16.. Er war ein Sohn des Syndicus 
Vincent Moller CH 1625) u. deſſen Ehefrau Eliſabeth, der 
Tochter des Bürgermeifterd Barthold Beckmann. Zu Bafel 
ward er Doctor beider Rechte im Fahre 1645, im folgenden 
Fahre 1646 ward er Rath beim Herzog von Medlenburg. 
Am 3. Febr. 1654 ward er ald Syndicus nad) Hamburg 
berufen. In demjelben Jahre war er Mitglied einer Ge— 
Jandtichaft nach Bremen, um einen Streit zwiſchen Schweden 
u. Bremen beizulegen. Er verheirathete ſich zum erften Mal 
am 17. Aug. 1635 mit Catharina, der Tochter Heinrich v. 
Holte, geftorben am 23. Ian. 1638 im Wochenbett.*) Zum 
zweiten Mal verheirathete er ſich mit Caecilie, der Tochter 
Hartichs von Spredeljen. Cr ftarb am 19. Juni 1672. 


$$. Disp. juridica inaug. de legitima, Basileae. A. 
Moller I. 428; Familie Moller ©. 47. 48, 


2664. Möller Gohann Peter), 


geb. zu Hamburg am 29 November 1718, widmete fich der 
Arzeneifunde, promovirte am 20. December 1752 zu Kiel 
ald Doctor Medicinae u. ließ fich ald praftiicher Arzt in 
jeiner Baterftadt nieder. Cr verheirathete ſich zum erjten 
Mal im November 1755 mit Gertrud Elijabeth, geb. Kürn, 
zum zweiten Mal am 29. Mai 1764 mit Anna Degner 
(geb. 1730, + 1798 9. Juli), die ihm einen Sohn gebar, 
der aber ſchon vor ihm ftarb. Joh. Peter Möller ftarb am 
24. Februar 1797. 

$$. Diss inaug. Positiones chymicae. Kil. 1752. 40 ©. 4. 
(Hamb. Beiträge 1753 St. 22, ©. 169—171.) 

Dr. Schrader's Sammlung biefiger Aerzte. 


*) Seine einzige Tochter diefer Ehe, Elifabeth Catharina, heirathete den 
Baron Hand Hinrih von Erlenfamp, vergl. ben Artifel 942 u. 943; 
Dr. Buek; Hamburg. Nachrichten 1854 Juli. 
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2665. Möller (Sohann Wilhelm), 


geb. zu Hamburg am 21. Detober 1748, ftudirte Medicin 
in Kopenhagen, wo der fönigl. däniſche Leibarzt Joh. Piper 
fein Oheim war, auch der Phyficus F. J. Bolten mit ihm 
verwandt war; dann in Göttingen u. promovirte dafelbft am 
13. Juni 1771, kehrte nach feiner Baterftadt zurüd u. prac- 
tifirte im derſelben mehrere Sahre Hierauf hielt er fid 
18 Fahre in Polen auf u. führte bier den Titel eines Hof: 
rathed und Leibarzted des Königd Stanislaud Auguftus, 
Später fehrte er nad) Hamburg zurüd; im Jahre 1800, zu 
welcher Zeit er auf dem Burgfelde wohnte, bewarb er ſich 
um die Stelle eined Armen -» Arzt. Er ftarb 1806 zu 
Herzberg am Harz, in einem Alter von 58 Jahren. 


$$. 1, Diss, inaug. exhibens criteria partus olim enixi dia- 
gnostica. Gottingae 1771. 32 ©, 4, 

2. Meberfegte Dr. Jac. Simfs Bemerkungen über die epibe- 
mifchen Krankheiten, mit einem Anhang über die Nerven u. bös- 
artigen Fieber, Aus dem Engl. Hamb. 1775. 8, 

3, Meberfeste Dr. Jae. Simſs Rebe über die befte Methode 
mebicinifche Unterfuchungen anzuftellen; aus dem Engl, Hamb. 
1775, 8, 

4, Meberfegte N. D. Falks Abhandlung über die venerifchen 
Krankheiten; aus dem Engl. Hamb. u. Kiel. 1775. 8. 

5. Mineralogifhe Gefchichte des fächfifhen Erzgebirges. 
Samb. 1775. 8. 

6. Bom Einfprügen, als einem Mittel zur Verkürzung ber 
Kur des Trippers, in den Abhandlungen u. Beobachtungen aus ber 
Arzenei-Gelehrfamkeit von einer Gefellfhaft von Aerzten in Ham- 
burg. Hamb. 1775. 8. 


7. Meberfegte Martin von Marums Abhandlung über bas 
Electrifiren, enthaltend die Befchreibung und Abbildung einer neu 
erfundenen Electrifirmafchine, nebft einigen neuen Berfuchen, welche 
von dem Berfaffer mit Hülfe des Gerhard Kuyper ausgedacht und 
ins Werk geftellt worden find; aus dem Hollänbifchen. Gotha 
1777. 8 mit 2 Kupfern. 


8. MUeberfegt Carl Biffets Verſuch über die medicinifhe Eon- 
ftitution von Großbritannien, nebft Bemerkungen über das Wetter 
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und Krankheiten, welche ſich von Anfang des Jahres 1758 bis zur 
Mitte des Jahres 1760 geäußert haben, und einer Nachricht von 
ber Volkskrankheit u. dem Faulfieber, die in dem Herzogthum Eleve- 
land im Fahr 1760 epidemifch waren, wie auch Bemerkungen über 
die Wirfungen einiger Wurmmittel, befonders des großen unächten 
Helleborus oder Bärenklaue. Aus dem Engl. Warfchau 1779, 8. 

9, Wild. le Baffeur, Sieur de Beauplan, Beichreibung der 
Ukraine, der Krimm u. deren Einwohner. Aus dem Franzöf. über- 
fest und nebft einem Anhange, der die Ufraine und die Budziakiſche 
Tartarei betrifft, herausgegeben. Breslau 1780. 8, 

10, Earl Briffot’3 Verſuche u. Bemerkungen in der Arznei- u, 
Wundarzneikunde. Aus dem Engl. überfest. Breslau 1781. 8, 

11. Katehismus für Schwangere und Gebährende. Hamb. 
1800, 8, 

12. Reife von Volhynien nad Eherfon in Rußland im Sabre 
1787. Mit Kupfern u. einer Landcharte. Hamb. 1802, 8, 

13. Reife von Warſchau nad der Ukraine 1780 u, 81. Herz- 
berg 1804. 8. (Eommerz-Bibl.) 

14. Beiträge einiger verftorbenen Hamburgifchen Phyficorum 
zur gerichtlichen Arzneifunde aus ihren Handfchriften herausgegeben 
im Sournal Hamburg u. Altona, Jahrg. 5, 1806 Bd. 3 (Heft 7), 
© 1—%9 (H. 8), ©. 172—179 (H. 9), ©. 277 - 273 Bb. 4 
(H. 10) ©. 30—44, (H. 11) ©. 177—132, (H.12) S. 261—2384, 


Rotermund Bd. 4, Sp. 1868. 69, 


2666. Moller (Peter 1.), 


geb. zu Hamburg, circa 1581, Eohn des Rathsherrn Caspar 
Moller u. defjen Ehefrau Lucia, Tochter des Bürgermeifters 
Peter von Spredeljen. Er ward Surift u. promovirte zum 
Doctor beider Rechte 1607 zu Gieſſen. Nah Hamburg 
zurüdgefehrt ward er bier Advocat. Im Sahre 1612 ward er 
Procurator beim Reichöfammergericht zu Speyer u. als foldyer 
bevollmäcdhtigt für die Hamb. DOffictalfachen. Am 28. Aug. 
1615 ward er zum Syndicus erwählt. Im Jahre 1618 
wurde er nach Lübcck geſchickt zum Convent der ſechs enger 
conföderirten Hanjeftädte; 1620 nad) Kopenhagen. Vermählt 
bat er ſich 1616 mit Anna, der Tochter des Oberalten Hin- 
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rich Stampeel (fie war geb. 15. Juli 1597, + 1644). Die 
Ehe blieb finderlos. Er ftarb am 18. October 1624. 


$$. Diss. inaug. de Joannis Nigerdini Institutionis juris 
eivilis libro nuper edito. Gissae 1607. 


2667. Moller (Peter II.), 


geb. zu Hamburg 16.., widmete ſich der Jurisprudenz u. 
ward 1678 Doctor beider Rechte zu Baſel u. lebte in Ham- 
burg noch 1701. 


$$. Disp. inaug. de Remedio L. diffamari. Basileae 1678, 
28 ©. 4, 


Moller I. 435. 


2668. Moller (Simon), 


geb. 16.., nennt fi) Juris utriusque Licentiatus u. befand 
fih um 1704 in Hamburg, weitere Schieffale von ihm nicht 
befannt. 


88. 1. An die bochlöbliche Erbgefeffene Bürgerfchaft mohlbe- 
gründete Remonsirations-Schrift, worin Durch gerichtliche Protocolle, 
Willkührliche Verſchreibung, Urtheile, Decrete, des Gerichtfchreibers 
Herrn D. Müllers eigenhändig ausgefertigten Kaufbrief, des feel. 
Ausruffchreibers Martin Henning Meves geführte Ausruffs-Red- 
nung, und andern Haren Documenten gründlich erwiefen, das alles 
dasjenige, weſſen Peter Witte in feiner gedrucdten Schrift mich Gott- 
u. Gewiffenlofer Weiſe befchuldigen wollen, lautere erbichtete Straff- 
mwürdige fehandbahre Calumnien find. Alles der lauteren Wahr- 
beit gemäß vorgeftellet. 1704, 19 ©, 4, 


2. An die bochlöbliche Erbgefeffene Bürgerſchaft Abermalige 
abgenöthigte Ehren-Rettung, worin gründlich erwiefen, daß bie von 
Peter Witte aufs neue divulgirte Schandfhrift, in lauter falfchen 
Bezüchtigungen beftehe, und daher werth ſei, daß felbige burdh ben 
Büttel verbrandt, er Peter Witte in peinlichem Gerichte fiscaliter 
angeflaget, und zu einem öffentlichen Widerruf auf dem Ehrloſen 
Block condemnirt werde. Aus Liebe zur Wahrheit u. Gerechtigkeit, 
u. zu Rettung meines, ohne üppigen Ruhm, hervorgebrachten guten 
Leumuths. s. 1. 1704, 86,4, 
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2669. Möller (Theodor), 

geb. in Hamburg 1535, der jüngfte Sohn des Rathsherrn 
Joachim Moller (vergl. den Artikel über ihn), ftudirte Die 
Rechte in Roſtock, durchreifte Deutſchland, Holland, Frankreich, 
die Schweiz u. Stalien, nahm zu Padua die Würde eines 
Doctors beider Rechte an u. ftarb dajelbit im Fahre 1563, 
In der Kirche des Eremiten dajelbft, wo er begraben wurde, 
haben jeine 4 Brüder Joachim, Eberhard, Heinrich u. Jo— 
hannes ihm ein Denfmal jegen laſſen, defjen Inſchrift Mol: 
ler 1. 435 mittheilt. 

$$. Oratio de Henrico Leone, Duce Saxoniae et Bavariae 
in Academia Rostochiensi recitata, praes. Dav. Chytraeo in Chytraei 
T. I Orationum illusirium Argentinae 1600 p. 169-184 edita. 

Moller I. 435; Jöcher III. Sp. 576. 


2670. Moller (Ulrich), 


geb. zu Hamburg am 1733, ein Sohn des Senators Ulrich 
Moller (+ 28. April 1761) u. deſſen Ehefrau Gatharina, 
geb. Lente. Er wurde Kaufmann u. jpäter Theilhaber des 
Geſchäfts ſeines Vater, dem er denn nach dem Tode defjelben 
ala Chef vorftand. Viele Chrenämter wurden ihm von jeinen 
Mitbürgern übertragen, 1761 wurde er Adjunet zu St. Ca= 
tharinen, 1762 Bürger am Admiralitätdzoll, 1763 Subdia— 
conus u. Deputirter zur Weinacciſe, 1764 Richter am Nies 
dergericht u. Kriegscommiſſar, 1765 BViceaccifebürger, 1766 
Proviſor am Spinnhaus, 1768 Baubürger, 1771 Banfbür- 
ger, 1789 Brandſchauer zu Et. Petri, 1803 Börfenalter in 
der Englandöfahrer: Gefellichaft. Obgleich fich ſeine Hand— 
lung in dem für die Hamburgiiche Kaufmannſchaft jo trau- 
rigen Jahr von 1763 gehalten hatte, jo mußte er doch 1778 
jein Geſchäft aufgeben. Seitdem ſuchte er eine 5. Affecuranz- 
Compagnie zu bilden u. begann, ald ihm dies glüdte, 1779 
feine Wirkſamkeit als Bevollmächtigter derjelben. Alrich 
Moller war einer der Männer, welche 1765 die Geſellſchaft 
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zur Beförderung der Künſte u. nützlichen Gewerbe begrün— 
deten, u. zeigte während der langen Zeit, in welcher er Mit- 
lied (1790u.1791 ſelbſt Präjes) der Gejellichaft war, einen 
ſolchen Eifer, daß diefelbe nad) feinem Tode fein Bildnik in 
ihrem Berfammlungszimmer aufhängen ließ. Seine Idee 
war ed, eine Fußbotenpoft für Hamburg u. die Umgegend 
anzulegen, in deren Beſitz ſich die Familie bis 1832 befun- 
den hat. Verheirathet hatte er fih am 5. Auguft 1760 mit 
Anna Dorothea, geb. Boetefeuer (geb. 1737, geft. 1818). 
Im Sahre 1799 erfaufte Ulrich die Prolongation der Fa— 
milien-Bicarie. Als 1804 dad Domcapitel aufgehoben wurde, 
gab die Kammer der Familie nad) Ulrichs Tode eine Ent- 
ſchädigungsſumme von 10,000 # Beo. Ulrich ftarb am 
23. Nov. 1807, ihn überlebte feine Wittwe u. 7 Kinder, 
3 Söhne u. 4 Töchter. 

$$. 1. Plan einer ten Affecuranz-Compagnie. Hamb. 1778, 4. 

2. Katalog ber Affecuranz - Bibliothef. Hamb, März 1787, 
Nebſt jährlichen Fortfegungen bis 1804 (5393 Werte). 

3. Entwurf, eine Fußboten- Poft, fowohl für Hamburg als 
für die umliegenden Gegenden durch Actien anzulegen. Hamburg, 
19. Dec. 17%. 86.8. 

Auf der Commerz-Bibliothef befindet fih im Manufeript von 
ihm eine von Friedrich II. geforderte Kritif feines Landrechtes in 
Bezua auf den Affecuranztheil unter dem Zitel: Bemerkungen über 
den 8. — 12 Abfchnitt des Zten Titels der 2ten Abtbeil. des 1ften 
Theild des Entwurfs eines allgemeinen Geſetzbuches für die preußi- 
(hen Staaten. 417 ©. Fol. Zweifelhaft ift es, ob feine Anfrage 
an die Ehrbare Kaufmannfhaft, ob es nöthig fei, in Hamburg nod 
eine 5te Affecuranz-Eompagnie zu errichten? gebrudt vorhanden ift. 
Ein Bildniß von ihm befindet fi im Affecuranz- Zimmer ber Börfe, 

Die Familie Moller S. 101-111. 


2671. Meoller (Ulrich Philipp), 
geb. zu Hamburg am 9. Sept. 1836, Sohn von Guftav 
Ulrich Moller u. deſſen Ehefrau Emma, geb. Gernet. Ulrich 
Philipp Moller bejuchte bis Dftern 1852 die Schule dei 
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Dr. Bülau, von Oſtern 1852 bis Oſtern 1856 die Gelehrten- 
Schule des hiefigen Johanneums. Dann ging er nad) Het 
delberg, die Rechte zu ftudiren, erwarb ſich dort die Würde 
eines Doctors beider Rechte, kehrte als praktiſcher Juriſt in 
feine Baterftadt zurüd u. verheirathete ſich 1861.mit Anna 
Margaretha, geb. Dender. 

88. Die Hamburgifche Familie Moller. Hamburg 1856 als 
Manufeript gebrudt bei J. F. Fabricius. IV. u. 137 S. 4. Mit 
eolorirter Abbildung des Wappens auf dem Titelblatt, 5 Münz-Ab- 
bilbdungen, Portrait des Senators Ulrich Moller, 1 Blatt Farfimiles 
ber Hanbfchriften u. einem Stammbaum. 


2672. Moller (Bincent 1.), 


geb. zu Hamburg 15.., ein Sohn des Suraten zu St. Ni- 
colat Diedrich Moller u. deſſen Ehefrau Geſche, der Tochter 
des Bürgermeifterö Peter von Spredeljen. Gr ftudirte die 
Rechte u. erwarb fi) 1589 die Würde eined Licentiaten 
beider Rechte zu Heidelberg. Er kehrte zwar nach feiner 
Baterftadt zurüd, verließ aber dieſelbe u. begab ſich nad) 
Bremen, wo er 1611 Syndicus u. am 3. Juli 1615 Se— 
nator wurde Verheirathet war er mit Eva Kniphuſen, die 
ihm 3 Söhne, Johannes, Vincent u. Diedrich gebar, Er 
ftarb am 17. Detober 1618. 


$6$. Diss. inaug. de quaestionibus ex materia emptionis et 
venditionis. Heidelbergae 1589. 12 ©, 4, 
Moller I. 435. 36; Die Familie Moller ©. 21, 


2673. Moller Bincent 11), 


geb. 1560 zu Hamburg, ein Sohn ded Bürgermeifterö Eber— 
hard Moller vom Hirſch u. deſſen Ehefrau Gefche, einer 
Tochter Bincent Mollerd vom Baum. Er ftudirte die Rechte, 
wurde Licentiat derjelben zu Baſel 1583, wurde in feiner 
Baterftadt 1585 zum Senatö-Secretär erwählt, 1596 zum 
Nathöheren u. 1599 zum Bürgermeiſter. Ihm vorzüglich 
‚Ichreibt man es zu, dab der vom Senat 1610 gemachte Bor- 
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ihlag ein Gymnafium zu gründen, durchgeſetzt wurde, wie 
Moller denn auch die erften beiden Profelforen 1613 am 
12. Auguft einführt. Als 1618 die wegen Zulafjung der 
portugiefiihen Juden deputirten 60 Bürger eine Schrift an 
den Senab einreichten, ob die Republik eine ariſtokratiſche 
oder demofratiiche jei, war Bürgermeifter Moller jehr unzu= 
frieden mit diefer Abweichung von der alten Sitte, mündlid) 
zu verhandeln. Cr verheirathete ſich 1586 mit Margaretha, 
Tochter des holſteiniſchen Raths u. Staller in Eiderftedt, 
Gadpar Hoyer u. zeugte mit ihr 5 (4) Söhne u. 10 (9) 
Töchter. Sie ftarb am 1. Septbr. 1652, während ihr Ehe: 
mann ſchon am 30. März 1615 geftorben war. 


$$. 1. Theses inaugurales de jure et praerogativa plurium 

Creditorum in pignore vel hypotheca; cum carmine gratulatorio 
Alb. Twestrengii. Basileae 1583, 12 ©, 4, 

2. Disp. de tutelis et cura mistim. Witeb. 1584. 8 ©. 4. 

(Commerzbibl.) 

3. Wolmeinender, wahrbaftiger Discurs, wie die Römifch- 
Catholiſche in Deutichland ſich billig von den Spaniern u. Sefuiten 
abfondern, und ihrer felbft, bei diefen höchſt gefährlichen Zeiten, 
wol wahrnehmen können und follen, damit nicht das Vaterland, 
und fie felbft, andern zum Raube geratben, und fie ihnen deswegen 
bet fich felbft ein böfes Gemwiffen aufladen, beit den Nachkommen aber 
eine unauslöfhlihe Ehmad über den Hals ziehen: Geftellet durch 
einen treuberzigen Teutſchen Gatholifchen. s. I. 1615. A, 

4. Commentarius ad Statuta Hamburgensia abgebrudt im 
Thesaurus juris provinecialis et statutarii illustralii Germaniae 
Bd. 1, Abthl. 2, ©. 211, 336. *) 

Ein Hochzeitsgedicht auf ihn findet fih von Vincent Moller IN. 
dem Sohn des Oberalten Joh. Moller, auf ver Hamb. Stabtbibl,, 
außerdem Hocdhzeitgedichte von Nathan Ehytraeus, Michel Elenovius, 
Pascafius Brismann, Alb. Lemeiger jun. | 

Moller I. 435; Buek die Bürgermeifter ©. 61 ff. 


*) Das Manufeript bat der Neffe bes Berf., B. Placcius, der Hamb. 
Stadtbibliothel geſchenkt. Wie wichtig diefer Commentar war, ergiebt 
fih ſchon daraus, daß Lappenberg bei der Herausgabe des Hamb. 
Statuts 1842. 4. 12 Abfchriften deffelben vorlagen, fiehe S. XXVI. 
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2674. Moller Wincent III), 


geb. zu Hamburg 1568, ein Sohn des Oberalten Johann 
Moller, wahrſcheinlich aus deſſen erſter Ehe mit Geſche, Toch— 
ter des Senators Henning Matthieſſen. Vincent ſtudirte 
die Rechte u. erwarb ſich die Würde eines Doctors derſel— 
ben, wahrſcheinlich zu Jena 1594. Noch im 16. Jahrhundert 
ward er Rath des Herzogs von Holſtein-Gottorp. Am 
23. Novbr. 1601 berief ihn der Rath in Hamburg als Syn— 
dicus nad) ſeiner Vaterſtadt zurück. Seitdem nahm er an 
vielen auswärtigen Verhandlungen für Hamburg Theil; 1601 
war er auf dem Churfürſtentag zu Nürnberg, 1607 beim 
Kaiſer Rudolf in Prag, 1612 zu Frankfurt am Main bei 
der Wahl des Kaiſers Matthias, in Folge deſſen ward er 
1613 von dem Kaiſer in den Adelſtand erhoben. Im Jahre 
1613 hatte er zu Harburg eine Zuſammenkunft mit den 
Herzögen Chriſtian u. Wilhelm von Lüneburg; 1615 vermit- 
telte er einen Vertrag zwilchen dem Herzog Ulrich von Braun: 
jchweig u. der Stadt Braunfchweig; 1616 unterzeichnete er 
ein Bündniß mit den General-Staaten im Haag; 1617 wurde 
er zum Herzog Friedrich Ulrich von Braunſchweig-Lüneburg 
gefandt; 1621 Schloß er zu Nürnberg einen Vertrag mit 
Ehriftian IV. Am 7. März erhielt er für jich u. feine Erben 
für 120 Thaler vom Domcapitel auf 150 Sahre die Pro- 
fongation der Vicaria ad altare S. Agathae et Agnethae. 
Außerdem war er Patron der Vicaria XXI. prima ad altare 
S. Nicolai ante faciem Salvatoris, um deren Prolongation 
er am 23. April 1613 u. am 14. Januar 1614 anbielt. 
Er ftarb am 2. Septbr. 1625 an einem hitigen Fieber. 
Verheirathet hat er fih am 20. Mat 1604 mit Glifabeth, 
der Tochter ded Bürgermeifterd Barthold Beckmann (geb. 
1586, + 1657), die ihm 4 Söhne u. 1 Tochter gebar. 

$$. 1. Theses de fidei iussoribus, praes. Joh. Person. 
Witieb. 158. 8 ©. 4. 


2. Diss. de regalibus, praes. Nicol. Breuningio. Jenae 1594, 
V. 24 
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Auch hat er Theil gehabt an der Ausarbeitung des Statuts 
von 1603. Nach Beuthner ſoll ſich unter feinen Papieren ein genea— 
Iogifches Werk im Manufeript befunden baben. 

Moller I. 436: Die Yamilie Moller ©. 31 ff.; Fogel Bibl. jurid. 
&, 37; Fabricii Mem. Hamb. I. 440. 


2675. Moller (Bincent IV.), 

geb. zu Hamburg 1584, ein Sohn des Nathöheren Caspar 
Moller ur. deſſen Ehefrau Lucia, Tochter des Bürgermeiſters Peter 
von Spredeljen. Er ftudirte die Rechte zu Heidelberg u. 
wurde dajelbft am 18. Februar 1609 Licenciat. Am 28. Fe: 
bruar 1614 wurde er in ſeiner Baterftadt Senats - Secretär. 
Im Jahre 1624 war er Vice-Syndicus u. nad) dem Tode 
feines Bruderd Peter am 21. März 1625 jelbit Syndicus. 
Er war vielfach thätig in den außern Angelegenheiten jeiner 
Baterftadt. Schon 1614 begleitete er den Bürgermeifter Wetfen 
auf feiner Milfion nach Lübeck; 1615 nahm er Antheil an 
der Vermittlung zwiichen Herzog Ulrih von Braunjchweig 
u. der Stadt Braunſchweig; 1619 ging er ald Gefandter 
nad) dem Haag; 1621 war er Mitglied der Gefandtichaft 
an Ehriltian IV. nach Nürnberg; 1623 wurde er nad) Brüſſel 
gefandt; 1629 war er auf dem Friedenscongreß zu Lübeck; 
am 13 April 1630 war er Mitglied der Gefandtichaft an 
Ghriftian IV. in Glüdjtadt. Im Sahre 1627 hatte Kailer 
Ferdinand II. im drohenden Ton freie Religionsausübung 
für die Katholifen in Hamburg verlangt, der Rath wid) aus. 
Aber im Vertrauen auf den Schuß des in der Nähe befind- 
lichen Tilly ichlih ji ein Dominikaner in die Stadt u. 
reizte die Papiiten in Hamburg auf, da ſchrieb Moller das 
unten zu nennende Bedenken. Bald darauf erlöfte der Sieg 
der Schweden den Rath aus jeiner ängitlichen Lage. Moller 
ftarb am 17. Auguſt 1631 u. ward am 21. Auguft zu Et. 
Gatharinen begraben. Er verheirathete ſich 1611 mit Ger: 
trud, der Tochter des Bürgermeifterd Diedrich von Eisen. 
Ein Sohn aus diefer Ehe, Caspar, ftarb 1648, der zweite, 
Diedrich, ſtarb ald Bürgermeifter 1687. 
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$$, 1. Quaestiones aliquot juridicae. Jenae 1607, 4. 

2, Disp. inaug. ex praecipuis et difficillimis juris civilis, 
canoniei et feudalis materiis desumpta, praes. Phil. Hofmanno. 
Heidelb. 1609, 8 S. 4 
3. Kurzes Bedenken auf zwo Fragen 1) Ob der Rath folle 
oder könne den Dominicanern gedulden oder fonft jemand das catho- 
licum exereitium alldier geftatten; 2) Wann die Catholieci den Dom 
allbier an fich fordern, und darin eine Reformation anftellen wollten, 
ob der Rath mit guten Fundamenten folches verweigern könne, und 
wie er fi darin zu verhalten babe, 1629, abgedrudt in Ziegra’s 
Grundlage zur Hamb. Kirchenhiftorie neuerer Zeiten Thl. 4, S.6—56. 

Auch hat er Anmerkungen zum Hamb. Statut im Manufeript 
binterlaffen, die von Placcius in Idea Jurisconsulti Hamburgensis 
cap. 3, p. 162 gelobt und von M. Schlüter im Tractat. Bon den 
Erben in Hamburg P. 4, T. 3, p. 689 u, Tit. 10, p. 760 ange- 
führt werden. 

Moller I. 436; Die Familie Moller ©. Tl. 


2676. Moller (Bincent V.), 


von dem weiter nichts befannt ift, ald daß er zu Hamburg 
16.. geboren ift, am 7. December 1632 zu Balel Doctor 
der Rechte u. Jeit dem 27. März 1632 Domherr in Ham: 
burg wurde durch Erlangung der achten großen Prachende 
des hiefigen Domftiftes, auf welche er den 20. März 1637 
zu Gunften des Dr. Joachim Goederjen verzichtete. 

$$ 1. Disp. de justitia ei jure, eoque naturali, gentium et 
eivili, ut et personarum, jure ac divisione, praes. Bernh. Lüde- 
kingk. Rostochii 1627. 20 ©, 4. (Commerzbibl.) 

2. Disp. doctoralis de quaestionibus et torturis. Basileae 
Febr. 1632. 22 ©. 4. Wieder abgedrudt im 8. Bande der Dispu- 
tationes juridicae Basileenses No. 20 et 29. Basileae 1658. 4. 

3. Disp. inaug. de compensationibus pro Licentiae gradu 
habita. Basileae Dec. 1632. 22 ©. 4. 

Moller I. 436. 


2677. Moller (Vincent VI), 
ein Sohn des Syndieus Vincent u. Eliſabeth, geb. Bed: 
mann, geb. zu Hamburg 1615, zeigte früh einen ſtrebſamen 
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jelbftändigen Charakter, jo dab feine Mutter ihn, ald er 
17 Jahr alt war, 1632 nad) Holland jenden Fonnte, um 
dort in den Univerfitäten Leyden u. Gröningen die Rechte 
zu ftudiren. Von dort begab er fich nad) Frankreich, wo er 
ſich 3 Sahre aufbielt u. Neiqung zeigte, in franzöftiche Kriegs— 
diente zu treten, weshalb feine Mutter ihn dringend auffor- 
derte, Frankreich zu verlaffen. Cr begab ſich nach England, 
von dort nad Bologna, dann nad) Wien, Ungarn u. Polen. 
Darauf promovirte er ald Licentiat beider Nechte am 22. Mat 
1639 zu Bafel u. fehrte von dort nad Hamburg zurück. 
Im Sahre 1640 trat er in die Dienfte ded Grafen von Oft: 
friedland ald Geheimer-Rath u. blieb bei demjelben bis 1645, 
wo er eine gleiche Stelle bei dem Herzog von Holftein an— 
nahm. In diefem Sahre verheirathete er ſich mit Gatharina, 
der Tochter des Aſſeſſors Benediet Erufe in Stodholm. Noch in 
demjelben Fahre nämlicy begab er ich nach Schweden u. wurde 
1646 von der Königin Chriftine zum Geheim-Rath u. 1648 zum 
ſchwediſchen Gefandten am niederlächfiichen Kreiſe ernannt; jeit- 
dem lebte er beftändig in Hamburg. Als bei dem zweiten Auf: 
enthalt der Königin Chriftine in Hamburg 1667 über die 
Feier der Krönung des Papfte8 ein TZumult entitand u. Das 
Gefolge der Königin auf die Tumultuanten feuerte, begleitete 
Pincent die Königin durch das Chriftinenpförtchen u. brachte 
fie nad) feinem Haufe am Speerdort. Vincent wird aud 
bezeichnet ald Erbherr auf Adleröburg, Molleröberg u. Nebhof, 
wahrjcheinlich Ländereien, die ihm von den ſchwediſchen Re— 
genten geichenkt find. Ein guter Haushalter ſcheint er nicht 
geweſen zu fein, da er bei jeinem Tode mit Schulden über: 
hauft war. Er ftarb am 9. März 1668. Einer feiner 
Söhne, gleiches Namens, war Hauptmann unter Carl XI.; 
ein anderer, Carl Guftav, war Nachfolger jeined Vaters als 
Canonicus an der Stiftskirche. Der Vater beſaß dieſe Prac- 
bende ſeit 1654, er cedirte fie feinem Sohne 1667, dieſer reſig— 
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nirte 1670 auf dieſelbe, ſowie 1680 auf eine Expectanz in 
Betreff eines andern hieſigen Canonicats. 

$$. 1. Disp. de juris principiis et prima personarum divi- 
sione ejusque subdivisione, praes. Nicol. Langio. Groningae 1635. 
8 S. 4. (Commerzbibl.) 


2. Disp. inaug. de testamentis ordinandis et infirmandis. 
Basileae 1639. 28 ©, 4. 


Beuthner 265; Moller I. 436; Die Familie Moller ©. TI ff. 


2678. Möller (Walther Peter), 

geb. zu Hamburg, den 16. Februar 1760, ein Sohn von 
Otto Paul Möller u. Anna Margaretha, geb. Schön. Walther 
Peter Möller ward Eijenhändler u. Mitglied vieler bürgerlichen 
Collegia, Gamerarius 1802, Dberalter 1819; er ftarb den 
14. $ebruar 1831. Verheirathet war ex jeit dem 30. Sept. 
1783, mit Anna Eltjabeth, geb. Garftend (geb. 1756, + 1825); 
die Che war kinderlos. Er bejorgte die Herausgabe des 
anonym erſchienenen, auf Koften der Kämmeret ſplendid ge— 
dructen, jehr befannten u. brauchbaren Wertes. 


88. Chronologiſches Verzeichniß der bisherigen Mitglieder 
E. H. Raths, der Ehrb. Oberalten u, der Verordneten löbl. Käm— 
merei. Mit einem alphabetiſchen Regiſter. Hamb. 1820. gr. 4. 
Gedruckt beim Rathsbuchdrucker J. A. Meiner, *) 

Buek Die hamb. Oberalten No. 426, ©. 315. 


2679. Möller (Wilhelm), 
geb. zu Hamburg 159., ftudirte die Nechte u. ward Doctor 
derjelben zu Sena am 14. Juli 1621. Er lebte jeitdem in 
feiner Vaterſtadt, verheirathete ſich 1623 mit Anna, der Toch— 
ter von Caspar von der Fechte u. jtarb am 13. Mai 1665. 


$$. 1. Disp. de usucapionibus et longi temporis praescrip- 
tionibus, praes, Theod. ab Oeseden. Rost. 1615. 16 ©. 4. 


*) Die Herausgabe durch W. P. Möller ift actenmäßig zu beweifen. 
Das Werk ift nicht im Buchhandel erfchienen, fondern die Kämmerei 
erbielt die ganze Auflage und vertheilte die Exemplare unter den Mit- 
gliedern der gedachten höchſten Behörden. 
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2 Diss. de pactis, praes. Wilhelmo Schmuckio. Lipsiae 
1618. 16 ©. 4. 

3. Diss. inaug. de donationibus, praes, Riemer, Jeuae 
1621. 28 ©, A. 


Fogel Bibl. jurid. S. 40 u, 41; Erfte Fortfegung ber Geſchichte der 
Juriften-Bacultät an der Univerfität zu Roſtock S. 54. 


2680. Moltich (Stephan), 
geb. 16.. zu Burg in Dithmarfen, wo fein Bater, Arnold 
Moltich, Prediger war, bejuchte dad Hamburg. Gymnafium 
u. beſchäftigte ſich beſonders mit Mathematik u. Philoſophie 
unter der Anleitung von Joachim Jungius u. Taſſius, ging 
auf verſchiedene Univerſitäten, erwarb ſich in Roſtock die 
Würde eines Magiſters u. kehrte dann nach Hamburg zurück, 
wo er ſich, ſeine Frau u. ſeinen Sohn durch Unterrichten in 
in den genannten Wiſſenſchaften mit Noth ernährte. Er 
ſtarb noch jung an Jahren, den 3. April 1654. 

$$. 1. Disputationes 3 de mistione corporum naturalium 
Aristotelica contra Averroem et Jac. Zabarellam praes. Joach. 
Jungio defensae. Hamburgi 1642. 4. 

2. Calendaria in 1651 et sqq. deutſch Hambg.; aud nad) 
feinem Tode fortgefeßt. 

3. Gründlicher Bericht von des Cometen, der 1652 im Monat 
December gefeben worden, Eigenichaft und Bedeutung, aus wahren 
phyfifchen u. aftrologifchen Gründen geſtellet. Hamb. 1653. 4, 

4. Planctus Mathematicus, quo disciplinae mathematicae 
obitum praesidis sui, Joh, Adolphi Tassii, prosequuntur, Hamb. 
1654. A. 

5. Analyses Dianoöticae in Paradoxa Ciceronis a Joh. 
Vagetio cum examine suo editae Hamb. 1687. 8. 

6. Exercitationes analyseon Dianoäticarum ab Vagetio 
publicatae Hamb. 1687. 8, 

Höher III. Sp. 604; Moller I. 437, 


Moltan, jiche Malgahn. 


2681. Momma Goh. Wilhelm), 
geb. zu Hamburg 17.., etu Sohn des Oberfüfterd zu St. 
Nicolai, Anton Momma. Seine Mutter, Eliſabeth Margaretha, 
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verheirathete fich nach dem Tode ihres erften Mannes zum zweiten 
Male mit dem Candidaten u. Oberfüfter der Nicolai-Kirche, 
Simon Böckelmann, am 9. November 1710. Joh. Wilh. Momma 
ftudirte Mediein u. promovirte ald Doctor zu Leyden am 9. März 
1725. Er fehrte als praftiicher Arzt in demjelben Jahre im 
jeine Baterftadt zurüd u. erwarb fich eine ausgebreitete 
Prarid, unter andern war er auch Hausarzt ded Prof. Herm. 
Sam. Reimarud. Schon ald Kind hatte er den Belig ei— 
niger Dom-Bicarien erhalten, in Folge deffen wurde er 1729 
Vicarius immunis. In diefer Eigenichaft wurde er 1756 
Decan des Calands. Er ftarb im Jahre 1757. 

$$. Diss. inaug. de spiritibus chemicis. Lugd. 1725. 
30 ©. A. 

Fogel Bibl. tripartita ©, 44. 


2682. Momma (Wilhelm). 


Sein Bater, Wilhelm Momma, zu Stolberg im Her: 
zogthum Jülich wohnhaft, wurde durch den 30jährigen Krieg 
gezwungen, jene Gegend mit jeiner Frau Anna, geb. Boijot, 
u. jeinen Kindern zu verlaffen u. begab fich nad) Hamburg, 
wo er ein kaufmänniſches Geſchäft errichtete. Hier wurde 
ihm am 29. Sept. alten Styls (am 9. Det. neuen Styls) 
1642 fein Sohn gleiches Namens geboren. Die Eltern be— 
ftimmten ihn früh zum Dienft der Kirche, da er ungewöhn- 
liche Fähigkeiten des Geiftes zeigte Als Heinen Knaben 
jandten fie ihn mit einem Hauslehrer nad) Bremen u. ließen 
ihn eine dortige Bürgerſchule befuchen. Mit 13 Jahren fing 
er an, in Hamburg unter der Leitung Edzardi's das Hebrätiche 
zu erlernen. Mit 16 Jahren wurde er auf die Univerfität 
Leyden gejandt u. ſchloß fich dort beſonders Coccejus an. 
Sm Jahre 1664 unternahm er von Hamburg aus eine Reife 
nach FSranfreih, wurde aber dort jchwer frank, jo daß er 
lange darniederlag. Am 8. Juni 1666 wurde er von der 
Claſſe zu Leyden eraminirt u. eingefegnet zu der Stelle eines 
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Predigerd bei der reformirten Gemeinde zu Lübed, wohin er 
berufen war. Dort hielt er die erfte Predigt am 26. Auguft 
u. diente der Gemeinde 7 Fahre hindurd. Dann aber wurde 
der Gotteödienft der Reformirten in der Stadt verboten, fie 
zogen fich mit ihrem Gottesdienft in die Vorſtadt in das 
Gartenhaus des Bürgermeifterd Kirchreng zurück, aber im 
folgenden Jahre 1674 wurden fie gänzlich aus Lübeck ver- 
wiejen. Noch in demielben Sahre, im Sept. 1674, wurde 
Momma berufen zu einer theologiichen Profeffur am Gymna— 
fium zu Ham in Weftphalen. Bald darauf wurde er Dort 
auch zum Paftor ernannt. Von dort wurde er 1676 nad) 
Middelburg auf Seeland berufen, aber mit Widerſpruch der 
Claſſe zu Walchern; ald auch der Statthalter ihn nicht zu 
Middelburg dulden wollte, mußte er auf jene Stelle ver: 
zichten, hielt fich theild zu Delft, tbeild zu Amfterdam auf, 
wurde im Anfang September 1677 von einem Fieber er- 
griffen u. ftarb am 10. September 1677 zu Delft. 


$$. 1. Oeconomia temporum divina demonstrata, praeside 
Joh. Coccejo d. 9. Sept. ad disputandum proposita L. B. 1662. 
4. Ed. 2. L. B. 1668. 12. u. unter dem Titel: Compendium 
oeconomiarum Dei mit Henr. Jac. a Bashuysen Bemerkungen. 
Zerbſt 1718. 8. vergl. Acta eruditorum Lips. m. Mart. 1719 
p. 111-114. Eine bolländifche Ueberfegung von Camerichius führt 
den Titel: Bedeeling der Tiiden Klaerlick vertoent. Vlissingen 
1681. 8, 

2. Oeconomia temporum lestamentaria triplex, seu de varia 
conditione ac statu ecclesiae Dei sub triplieci oeconomia Patriar- 
charum ac testamenti veteris et denique novi ll. 3 T. 1. Amst. 
1673. T. 2, P. 1. Amst. 1674. Beide Theile zufammen nebft den 
Borlefungen (8) über Genesis 49, 10 de adventu Schiloh u. de 
123 variis theologiae capitibus in einem Bande in der 2ten Aus- 
gabe, Amst. 1688. 4. Ed. 3. Francof. a. M. 1698. 4. Ed, 4. 
Basileae 1718. 4. Eine bolländifche Meberfegung erfchten unter dem 
Titel: Drie Borken von der Kerfe Gods onder de drederlei Honshou— 
dinge der Patriarchen. Amsterd. 1676. 4. Ed. 2 1678. Ed. 3 
1680, 4, 
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3. Oratio inauguralis de Jesu Christo, Domino et Servatore 
nostro 1674. (vergl. W. Auslaer in der Vorrede ©, 9 v. Momma’s 
Meditationes in epist. ad Romanos et Galatas ) 

4. Oratio Professionis Theologicae de apparitionibus Jesu 
Christi. Middelburgi 1676; wieder abgebdrudt in Th. Crenii Fasei- 
culo IV. exereitationum Philologico - Historicarum. L.B. 1700. 8. 
No. 1. Pag. 1—30. 

5. Meditationes posthumae in epistolas ad Romanos et Ga- 
latas. Hagae-Comitis,. 1678. 726 ©. 8. 

6. Rechtsinnige Lehre, en oprechi Bedryf van der Weyer. 
1678. 8. 

7. De Kenniss der Waarheit, naer der Gottsaligheit, in 
uytnehmende Predicatien, over uytgelesene Plaetsen des ouden 
en nieuwen Testaments, als mede eenige Geschill-Verhandlingen 
en Redenen, so in dem Ham, als tot Middelburg gedaen, vorge- 
stellt. Middelburg 1679. 4. 

8. Meditationes in catechisin Heidelbergensem. L. B. 1684, 
8. Eine bolländifche Ueberfegung von Abraham de Pot mit dem 
Titel: Bedenckinge over de Heidelbergische Catechismus. Amster- 
dam. 8. 

Mehrere Briefe von ihm an Joh. Eoccejus findet man in 
Cocceji Werfen. Amſterdam 1706. 

Sein Leben ift befchrieben von feinem Freunde Wild. Anslaer 
ala Vorrede zu den Meditationes in epistolas Pauli ad Romanos 
et Galatas. Diefe Lebensbefchreibung ift aufgenommen von J. ©. 
Joch in die Vitae Theologorum eruditione et scriplis insignium. 
Francof. 1707. ..8. Ein Bildniß von ihm auf der hamb. Stabt- 
bibliothef von ©. 


Zu vergl. ift Moller I. 436-395; Rotermund V. Sp. 1967; Fogel 
Bibliotheca Hamburgensium ©. 15. 


2683, Mommfen Auguft), 


geb. zu Oldesloe am 25. Juli 1821, bejuchte dad Altonaer 
Gymnafium von 1835 —41; ftudirte Philologie in Kiel vom 
Herbft 1846, nahm im März 1848 Theil an der Erhebung 
Holfteind gegen Dänemark und trat in das zweite Freicorpe. 
Den 15. September 1848 wurde er fünfter Zehrer an der 
Gelehrtenjchule zu Flensburg. Nach feiner Entfernung von 
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da durch die Dänen war er 1850—51 interimiſtiſcher Hülfs— 
lehrer in Meldorf; Oftern 1851 Hülfslehrer an der Real: 
Ichule u. Lehrer der engliichen Sprache an der Gelehrtenſchule 
des Johanneums in Hamburg. Im Januar 1853 wurde 
er DOberlehrer in Parchim, im Juli 1864 Conrector an der 
Domſchule in Schleswig, Er machte ſeit dem November 
1865 bi8 April 1866 eine Reife nach Griechenland u. war 
jeit dem 21. April 1865 Mitglied des archäologiſchen In— 
ftitut3 in Rom. 

Bon feinen Schriften führen wir nur an: 

Byron’s Child Harold mit erläuternden Anmerkungen. Hamb. 
Theod, Niemeyer, 1853. 8, 


In Bezug auf die übrigen Schriften beffelben verweifen wir auf 
Alberti’d Lericon ber Schledwig-Holfteinifchen Schriftiteller von 1829— 1864, 


2684. Monfchein lauch Mondichein genannt] 
(Sohann Wolfgang), 
geb. zu Fürth, ftudirte Mediein u. promovirte zu Frankfurt 
im Detober 1700. Seitdem war er praftijcher Arzt in Ham⸗ 
burg u. ſtarb hier im November 1713. *) 


68. 1. Diss. inaug. de epilepsia, praes. Cenr, Johren. 
Francof. a. V. 1700. 4, 

2. Die Wafferfuht, nad Urfprung, Unterfchied u. Wachsthum. 
Hamb. 1712, 100 ©, 8, 


Dr. Schrader’d Sammlung hamb. Aerzte. 


2685. Morabt (Adolph), 
geb. zu Hamburg den 23. November 1805, Sohn des Joh, 
Daniel Matthias Moraht, Bevollmächtigten einer Affecuranz- 
Sompagnie, (geb. den 23. San. 1781, + 13. Febr. 1838), u. 
defjen Ehefrau Maria Eliſabeth, geb. Fick, geftorben zu Mölln 
den 7. October 1841. Adolf Moraht erhielt feinen eriten 


*) In dem Hamb. Diarium v. 5.-—- 11. Nov. 1713 heißt es, es fei in 
ber gedachten Woche „Herrn Dr. Heinſon's (Bd. 3, No. 1505) Freund, 
Doctor Mondfchein, in der St. Petri-⸗Kirche beerdigt.“ 
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Unterricht in der Privatſchule von Leonhard Wächter, war 
dann 7 Jahre ein Schüler der Gelehrtenſchule des Johan— 
neumd u. verlieh Diejelbe Michaelis 1824 mit einer Abſchieds— 
tede über das Tröftende der Hoffnung. Den Winter über 
bejuchte er das Gymnaſium feiner Vaterftadt u. ging Oftern 
1825 auf die Univerfität Halle, um Theologie zu ftudiren. 
Im Fahre 1827 ging er nach Göttingen u. promovirte da— 
ſelbſt als Doctor der Philofophie 1828, fam nad) Hamburg 
zurüd u. wurde am 7. November 1828 unter die Candi— 
daten des Miniltertumd aufgenommen. Den 28. Aug. 1837 
wurde er zum zweiten Prediger an der Niecolaikirche in 
Mölln erwählt.*) Hier verheirathete er fi) mit Minna, 
der Tochter des Superintendenten in Lauenburg, Catenhuſen. 
Im Jahre 1846 wurde er durch den Tod des erften Pre— 
digers in Mölln deſſen Nachfolger als erfter Prediger. 


$$. 1. De iis quae evangelia nobis exhibeant ad coxnos- 
cendam christologiam Judaeorum Palaestinensium qui Jesu tem- 
pore vivebant, deque locis messianis. Gottingae 1828. 8. 


*) Bergl. Correfpondenzblatt. Redigirt u. herausgegeben von Theod. 
Dishaufen. Kiel. No. 102 u. 103 2. Nov. 1836 ©. 399—406: Über 
bie Wahl des 2. Predigerd in Möllen. Unterzeichnet Möllen, im 
Det. 1836, v. Duve, Dr. juris u. Advocat.“ Vergl. Schließliche Be— 
merfungen des Dr. juris u. Abvocaten v. Duve in Möllen, hinfichtlich 
ber in No. 102, 103 u. 108 des Kiel. Eorrefp.- Bl. für 1836 be» 
fprohenen Wahl des Dr. Moraht aus Hamburg zum Diaconus in 
Möllen; ein Beytrag zur Beurtheilung der Anfichten über Rechtskraft, 
Gehorſam gegen die vorgefegte Ober» Behürde, Gemeinde» Wünfde, 
Erledigung der ftreitigen Präjudicial» Frage nad der Haupt» Frage, 
Lauenburgifhe Berfaffung und Anwendung landesherrlicher Macht» 
ſprüche in Juſtizſachen, welche in jener Wahl» Angelegenheit an den 
Zag gelegt find, um die Wahl durchzuſetzen. 1836. Drud u. Verlag 
von L. Bider in Schönberg. 64 ©. ar. 8. (Gegen des biefigen 
Stadt-Gercretär Hülfe „angeblich“ mit Willen u. Willen derer Patro- 
nats-Mitglieder, welde dem Dr. Moraht ihre Stimmen gaben, in der 
No. 108 des dießjährigen Kieler Corr.-Blattes geäußerten „Auch 
etwas“ über die Diaconatwahl in Möllen.) Unter. Möllen, den 
29. Novemb. 1836, 4. E. E. L. v. Duve, Dr. juris u. Advocat, 
Bergl. Hamb. Eorrefp. No. 204, 30. Aug. 1837: Möllen, den 28. Aug. 
„Heute ift der Candid. rever. Ministerii Dr. A, Moraht in Hamburg 
durch Stimmenmehrheit zum Diaconus hiefelbft erwählt worden,“ 
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2. * Worte des Ernſtes in einer ernſten Sache. In Beziehung 
auf die kürzlich erſchienenen Sendſchreiben an Herrn Paſtor Dr. Wolff. 
Altona 1831. Gedruckt u, zu bekommen bei C. ©. Pinckvoß. 86. 8,*) 

3. Berfuh einer Methodik des Religionsunterrichts. Abth. 1. 
Halle (Eisleben) 1831. Abth. 2 Merfeburg 1833. 8. 

4. Wie fiher u, getroft wir durch diefes Leben geben, wenn 
wir uns vom Geiſte ftrafen laſſen. Predigt über Job, 16, 5— 15 
am Sonntag Cantate 1833, befindet ſich in 12 Predigten, gehalten 
von einigen Candidaten E. E. Hamb, Minifterit, Altona 1834, 
8. ©. 69-81, 

5. War Mitarbeiter an Karl Köfter’s riftlichem Hausfreunde 
1834— 1836, 

6. Sahresbericht bei der 14ten Jahresfeier des evangelifchen 
Miffionsvereing im 13ten Bericht vom Sabre 1836. 

7. Was ift das heilige Abendmahl, und wann empfangen 
wir e3 würdig? Eine Grünbonnerflags- Predigt über die Epiftel 
1. Eorinth. 11, 23— 32, herausgegeben zum Belten der Million. 
Samb. 1839. Zu haben bei J. ©. Ortlepp u, Tramburgs Erben. 
Gedrudt bei I. H. Meldau. 16 ©. 8. 

8 Harfenklänge. Eine Sammlung dhriftlider Gedichte, 
Lüneburg, Verlag der Herold u. Wahlftabfchen Buchhandlung. X u. 
194 ©, 8. 2te Aufl, Hamb, in der Agentur des Rauben - Haufes 
1866. 232 ©. 8, 

9, Der Sünde Frucht u. Sold. Zwei Predigten in außer- 
ordentlicher, erfehütternder Beranlaffung am Sonntage Jubilate 1842 
gehalten von den beiden Predigern in Möllen E. Genzfen u. 9. 
Morabt. Zum Beften der durch die Feuersbrunft verarmten Ham- 
burger. Schönberg. Drud von L. Bider. A unbe. u. 286, 8, 
(S. 1—13 Bormittagsprebigt über 1. Cor. 10, 6— 12, gehalten v. 
A. Moraht.) 

10. Ein Wort über die Stellung der evangl.-luth. Kirche 
des Herzogthums Lauenburg zu dem nicht⸗chriſtlichen Staat. Ratze— 
burg 1849. Verlag der 9. Linfenfhen Buchhandlung. 25 ©. gr. 8. 
gedrudt bei 9. H. C. Freyſtatzky. (Dagegen erihien: Zwei Worte 
zur Verſtändigung. Vom Negierungsrath Hoppenftedt aus Sanno- 
ver. Hannover 1849, 46 ©. ar, 8. 

11. Noch ein Wort über den nicht - hriftlihen Staat und 
deſſen Stellung zur evangl.-luth. Kirche u. Schule des Herzogthums 

*) Dagegen erſchien (won Georg Gravenhorft) Schreiben an ben Berfaffer 


der Schrift: Worte des Ernſtes in einer ernften Sache. Hamburg 1831, 
Drud und Berlag von 3. 9. Meldau. 8 ©. 8. 
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Lauenburg. Ein Wort der Erwiderung auf die Schrift des Herrn 
Regierungsrathes Hoppenſtedt: Zwei Worte zur Verſtändigung. 
Ratzeburg 1849. 24 Bog. gr. 8. 

12, * Weihnachtsgabe für unfere lieben Kinder. Ein Beſuch 
in Wittenberg. Hamb. 1851. 16. 

13. Predigt bei der Beerdigung des weil. Superintendenten 
Catenhuſen. Ratzeburg 1853. 8. 

14. Die Iutherifhe Miffion und die Kaften in Oftindien, 
Noftod, Stiller'ſche Hofbuchhandlung, 1860. 8. 

15. Gab im Berein mit Genzfen eine Sammlung von Pre- 
digten des weil. 2ten Predigers in Möllen M. 9. 5. Volbehr ber- 
aus unter dem Titel: Evangelifche Zeugniffe. Rendsburg 1862. 8. 

16. Gab die vom Kirchenrath Arndt verfaßte Schrift „der 
heilige Ansverus,” Ratzeburg 1866. 8. heraus, 

Lieferte Beiträge zum Archiv für Lauenburg I. 1857 (434—39 
Einige Bemerkungen zu dem Aufſatze über die Zahl der unehelichen 
Geburten, S. 440 — 47 die Kirche und das Rathhaus in Möllen), 
Bd. 2, 1859 ©. 47 (Nachtrag dazu), Bd. 3, ©. 121—245 (Carl 
Friedrich Wilhelm Catenhufen. Ein Denkmal. Erſchien auch feparat 
Ratzeburg 1860. 8.5 Beiträge zum Bergeborfer Boten 1832 u. 1833; 
zum Flensburger Religionsblatt 1846 u. 1847; zu K. L. Biernatzki's 
Volksbuch für 1844 u. 18455 zu Sengelmann’3 Alfterboten 1865 u, 
1866; zu Jeſs u. Versmann’s Kirchen- u. Schulblatt 1844 Sp. 78 
— 80 (aus dem Lauenburgifchen). Auch finden ſich Predigten von 
ihm gebrudt in den von Genzfen herausgegebenen Epiftelpredigten, 
Lüneburg 1853 u. Evangelienpredigten. Lüneburg 1861. 


Vergl. Ed. Alberti Lexikon der Schledwig » Holftein » Rauenburg- u. 
Eutinifhen Schriftfteller von 1829-1866, 2. Abthlg. Kiel 1868. p. 86. 87. 


2696. Moraht (Ernft Adolph), 
geb. den 27. Detober 1833 zu Hamburg, Sohn ded im fol- 
genden Artikel zu nennenden Otto Moraht u. deſſen Ehefrau 
Anna Sophie, geb. Heid. E. A. Moraht beiuchte zunädjit 
eine Privatichule, ward dann ein Schüler der Gelehrtenichule, 
ging auf dad Gymnalium, ftudirte Theologie zu Bonn, Er: 
langen, Roftod u. Göttingen, erwarb 1856 zu Roſtock die 
philvfophiihe Doctorwürde, wurde in demjelben Sahre in 
Hamburg unter die Sandidaten des Miniftertumd aufge: 
nommen u. am 4. October 1859 zum Pajtor in Hamm u. 
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Horn erwählt. Er verheirathete ſich 1858 mit Maria, der 
Tochter des Prof. Havemann zu Göttingen. 

88. 1. Kann ein vernünftiger Menſch auch jetzt noch an die 
Himmelfahrt des Herrn Jeſu glauben? Predigt, zu baben in der 


Agentur des Rauben Haufes zum Beften der Hammer Wartefchule. 
1863. 16 ©. 8. 


2. Iſt Gott dreieinig? Predigt zu haben in der Agentur des 
Rauhen Haufes zum Beften ver Horner Wartefchule, 1863. 16 ©. 8. 
(Bergl. Herr Paftor E. A. Morabt zu Hamm u. Horn u. feine 
Himmelfabrts- u. Trinitatispredigt, von Nil. Hamb. 1863. In 
Commiffion v. Meyer’ Zeitungsladen. (Der Ertrag ift den Wands— 
beder MWartefchulen beftimmt.) 


3. Der driftlihe Hausftand, eine Dffenbarungsftätte für Die 
Herrlichkeit des Herrn, Predigt über Joh. 2, 1-11. Auf Wunfd 
gedrudt. Hamb, 1868. 16 ©. 8, 


4. Sahresbericht des Vereins für innere Miffion. 1858. 
Samb, 8. 


Lieferte Auffäbe im Hamb. Correspondenten, im Nachbar, in 
Ohly's bomiletifcher Vierteljahrsiährift u. in deſſen Paftoral-Blatt. 


2687. Moraht (Dtto), 


Pater von No. 2686 u. jüngerer Bruder von No. 2685, 
geb. zu Hamburg am 11. San. 1807. Nah Vollendung 
feiner Vorftudien auf der hiefigen Gelehrtenihule ging er 
1826 nad Halle, um Medien zu ftudiren, erwarb ſich dort 
am 9. Mat 1829 die Würde eined Doctord der Medicin, 
bejuchte hierauf noch Würzburg u. Fehrte nad) jeiner Bater: 
ftadt zurüd ald praftiicher Arzt 1830. Bon 1831—37 war 
er Armenarzt. Am 3. Zuli 1831 verheirathete er fich mit 
Anne Sophie, geb. Held, geb. den 26. December 1805, die 
ihn mit zwei Söhnen überlebte Im Jahre 1840 errichtete 
er ein Kinderhoipital in der Vorftadt St. Georg, welches er 
1843 dem weiblichen Berein für Kranfenpflege überließ; 
1847 legte er auch jein Amt als Arzt dieſes Hospitald nieder. 
Bon feinen Mitbürgern, namentlich von feinen Kranken ges 
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ſchätzt u. geliebt, ſtarb er ſchon im Alften Jahre ſeines Alters 
am 5. April 1848 am Rheumatismus. 


$$. Diss. inaug. de lingua. Halis 1829, 32 ©. 8. 


Nefrolog von Dr. Rud. Warburg, ald Manufeript gedrudt; Dr. 
Schrader dad Hamburg. Collegium medicum u. der ärztliche Verein in 
Damburg ©. 133, 


2688. Mordtmann (Andreas David 1.), 


geb. zu Hamburg am 11. Februar 1811; fein Vater, Jens 
Roloff Eliad Mordtmann, war alantertehändler, feine 
Mutter hieß Anna, geb. Peiniger. Den erften Unterricht er— 
hielt er in der Kirchenichule zu St. Pauli, dann fam er auf 
die Gelehrtenfchule des Johanneums. Diele verlieh er 1829 
u. beabjichtigte fich nad Wien zu begeben, um fid) mit der 
türkiſchen u. andern orientaliichen Sprachen befannt zu machen. 
Da ihm aber die nöthigen Mittel fehlten, Fonnte er feinen 
Zwed nicht erreichen. Von nun an ließ er fich feine Mühe 
verdrießen, durch Unterrichten jein Brot zu erwerben. Unter: 
jtüst in feinen Beftrebungen durch den Syndicus Sieveking, 
ward er von 1841-45 Mitarbeiter an der Hamburgijchen 
Stadtbibliothef. Verheirathet hatte er fih im Sahre 1836 
mit Ghriftine, geb. Brandmann. Am 6. November 1845 
wurde er von der philoſophiſchen Facultät in Kiel zum Doctor 
ernannt. Im Jahre 1845 wurde er zum SKanzlilten der 
Hanjeatiichen Gelandtichaft in Konftantinopel ernannt u. der 
königl. ſpaniſchen Gefandtichaft in Konftantinopel beigegeben. 
Don Ende 1847 bi8 Ende 1851 war Mordtmann Geichäfts- 
führer (Charge des affaires) u. von 1852 bis 1859 Ge— 
ihäftsträger (Charge d’affaires) der Hanſeſtädte bei der 
hohen Pforte. Seit Auguft 1851 war er auch großhberzogl. 
oldenburgiicher Conſul in Konftantinopel. Als 1859 Die 
Hanjeftädte die Stelle eined Charge d’affaires aufhoben, trat 
er in türfiiche Dienfte über u. wurde ald Richter beim Han— 
delögerichte angeftellt, welche Stelle er bis jetzt bekleidet, fort— 
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während bemüht, hiſtoriſche Kenntniß des Morgenlandes zu 
verbreiten. 


$$. 1. Kurze Beſchreibung des Magrib el Akssa oder Schil— 
berung der Staaten von Marokko in geograpbifcher, ftatiftifcher u. 
politifcher Hinſicht. Hamb. 1844, 8. Mit 1 Karte. 

2. Das Bud der Länder von Sheh Ebu Ishak el Farfi 
el Ißtachri; aus dem Arabifchen überfegt. Hamb. 1845. 

3. Gab Heraus: Gefchichte der Eroberung von Mefopo- 
tamien u. Armenien von Mohammed ben Omar el Wakedi; aus 
dem Nrabifchen überfegt u. mit Anmerfungen begleitet von B. ©. 
Niebubr. Mit Zuſätzen u. Erläuterungen von A. D. Mordtmann. 
Hamb. 1847, 8 (88. 2 u. 3 auch unter dem Titel: Schriften der 
Academie von Ham, Bd. 1, Abthl. 2 u. 3*,) 

4. Erklärung der Münzen mit Pehlewi-Legenden. Leipzig 1853.8, 

9. Belagerung u. Eroberung Eonftantinopels durch die Türfen 
im Sabre 1453. Stuttgart u. Augsburg 1858. 8. Ins Griech. 
überfegt unter dem Titel: Tolsopxia zei ülwoıs Kwvorarrı- 
vovnolews. Ev Adnvaıs. 1859. 8. 

6. Die Amazonen. Hannover 1862, 8, 

Sn ber in Leipzig erfcheinenden von Prof. Brodhaus rebigirten 
Zeitfhrift der deutſchen morgenländifhen Gefellfhaft hat Morbt- 
mann folgende Abhandlungen geliefert: 

Bd, 1: die fhon oben genannte, auch einzeln erfähtenene Abhand- 

lung: Erklärung der Münzen mit Peblewi-Regenden ; 

Dh. 2, ©. 108 ff.: Ueber Saffanidifhe Münzen. 

Bd. 2, S. 285 ff.: Nachricht über Taberiftan. 

Bd. 3, ©. 351 ff.: Ueber das Studium des Türkiſchen. 

Bd. 4, S. 83 ff., BP. 6, S.409: Mittheilungen über Perfifhe Münzen, 

Bd. 6, ©. 455: Entgegnung gegen Weil. 

Bd. 6, ©. 549: Ueber die Lage alter Tleinafiatifcher Städte. 

Bd. 8, ©. 1 ff: Erklärung der Münzen mit Pehlewi-Legenden. 

Br. 9, ©. 823: Ueber den Ausprud: Fi hudüd sanah, 

Br. 9, ©. 850 ff.: Zur Münze des Chalifen Katari. 

Bd. 10, ©. 826: Reife in Kleinafien. 

Br. 11, ©. 157: Fünf Grabſchriften. 

Bd. 12, ©. 1-56: Erklärung der Münzen mit Peblewi-Legenben. 

Br. 16, ©. 11%: Erklärung der Keilinfchriften 2ter Gattung. 
*) Die Acabemie son Ham mar eine von dem Herrn Syndicus, Karl 

Sieveking, ind Leben gerufene u. auf feinem Lantjig zu Ham zur 

fammengefommene Heine Privat-Gefelfchaft biefiger Gelehrten. 
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3, 18, ©. 1-52: Studien über gefchnittene Steine mit Pehlewi- 
Inſchriften. 

Außerdem hat Dr. Mordtmann zwei Inſchriften aus Kallipolis 
(jetzt Gallipoli) am Thrakiſchen Cherſones an Herrn Prof. Peterſen 
geſandt, welche dieſer mitgetheilt hat im Verzeichniß der Vorleſungen 
am Hamb. Akademiſchen u, Real-Gymnaſium von Oſtern 1862 — 
63. Hamb. 1862, 4. ©. 45 u. 46. 


2689. Mordtmann A. D. I), *) 


Sohn des Borigen, geb. zu Hamburg am 1. Mai 1837. 
Als fein Vater nad) Konftantinopel ging, fam er zuerft auf 
dad Gymnafium zu Anclam, dann auf die Gelehrtefchule 
des Sohanneums zu Hamburg. Hierauf ftudirte er Medicin; 
jeine Studien wurden zwar auf einige Zeit unterbrochen, da 
er feine Milttärpflicht zu erfüllen hatte, doch wurde er bald 
aus dieſer Lage befreit u. promovirte ald Doctor medieinae 
zu Würzburg im Jahre 1861 am 26. Januar. Cr mar 
dann einige Zeit Aſſiſtenzarzt beit dem Profefjor der Klinik 
in Halle, wurde in Hamburg am 8. Juni 1864 eraminirt 
u. ging nad) bejtandenem Examen ald Arzt zu feinem Vater 
nad Konftantinopel. 


SS. Einige Beobadhtungen über morbus Brightii der mebi- 
cinifchen Facultät zu Würzburg vorgelegt, Würzburg 1861. 
30 S. 8. 


2690. Morgenweg (auch Morgenweck, Joachim), 


geb. zu Hamburg am 9. December 1666, ſoll ein Sohn des 
Paſtors Detlev Morgenweg (getauft in Catharinen-Kirchſpiel 
am 30. Sept. 1640) geweſen ſein.“) Nach Vollendung 


*) Ein jüngerer Bruder deffelben, Auguft Juſtus Mord tmann, war an- 
fangd Beamter der Zoll- u. XHccife-Deputation biefelbft, trat ſodann 
in ben Dienft der Hamb. Stadtpoft und ift jet einer der Secretäre 
des biefigen Oberpoftamts des Norddeutſchen Bundes. 

*%) Dad wird freilich nur in einem Verzeichniß Hamb. Prediger, das fich 
im Manufeript auf der Hamb. Stabtbibliothef befindet u. mit Cresse 
Jdinynueriov zujammengebunden ift, behauptet. Jenes Verzeichniß 


V. 25 
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ſeiner Vorſtudien auf dem Johanneum blieb er 5 Jahre auf 
dem Gymnaſium, beſonders um den Unterricht Esdra Ed- 
zardi's und Eberhard Anckelmann's in Hebraicis nnd Rab- 
binieis zu genießen. Im Jahre 1689 ging er nad) Leipzig, 
um Theologie zu ftudiren; am 6. Juli 1692, nad) feiner 
Rückkehr in feine Daterftadt, wurde er unter die Sandidaten 
des hiefigen Miniftertumd aufgenommen, 1693 wurde er 
Catechet am Zuchthauſe u. verwaltete dies Amt vier Sahre, 
bis er 1697 eine holſteiniſche Vocation als Prediger nad 
Sülfeld erhielt. *) Im folgenden Sabre, am 18. Dec. 1698, 
wurde er durch ordentliche Wahl zum Paftor am Waijen- 
hauſe erwählt u. den 25. Januar 1699 eingeführt, weldyes 
Amt er 31 Jahre mit großer Treue verwaltet hat. Da er 
mehrfach auf Reformen des Waijenhaufes drang, ein neues 
größered Waiſenhaus verlangte, wozu er einen früher zum 
Artillerie-Zeughaufe auf dem Neuenwall beftimmten Platz 
vorſchlug, fo entftanden daraus Zwiftigfeiten mit der Waiſen— 
haus-Behörde. Daß er feine eigentliche Freude an den 
theologijchen Streitigkeiten hatte, erhellt daraus, daß er fi) 
nicht in die damals fo heftig entbrannten pietiftiichen Händel 
miſchte. Er war ein gelehrter Mann, hatte eine ausge— 
zeichnete Bibliothek, war ald Prediger jehr beliebt, übte 
Mufif u. Poefie mit Glüd, hatte eine reihe Sammlung 
Ihöner Kupferftihe. Er verfuchte auch, e8 dahin zu bringen, 
daß eine Gemälde» Gallerie in Hamburg errichtet werde, 
fonnte aber diefen Plan nicht durchführen. Einen Haupt- 
antheil hatte er an der Herausgabe des neuen Hambur— 
giſchen Geſangbuchs. Zu feinen fonntäglichen Zuhörerinnen 
gehörte auch die Prinzeſſin Juliane Louiſe aus Oftfriesland, 
die Tochter ded Fürften Enno Ludwig, geb. 1657, die nad) 


teilt viele Einzelheiten über Hamb, Prediger mit. Der Vater Detlev 
müßte, wenn bie Angabe richtig ift, auswärts Prediger gewefen fein 
und bier als Erul gelebt haben. 

*) Ein Eompaftorat, Patronatöpfarre der Familie Buchwald. 
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mannigfaltigen Schickſalen ſeit 1698 Hamburg zu ihrem 
Aufenthalte wählte. Als ihr Beichtvater Peter Schele 1700 
geftorben war, wählte die Prinzeſſin Morgenweg zu ihrem 
Beichtvater u. dann zu ihrem Ehemann, ein Paftor traute 
fie. Die Ehe wurde aber geheim gehalten, fie wohnten nicht 
in Einem Haufe, jondern jegten ihren Umgang wie bisher 
fort. Auch jcheint dies Verhältniß dem Publikum wenig 
befannt geworden zu fein. Morgenweg wurde freilich von 
dem Senior über fein Verhältni zur Prinzeffin zur Rede 
geitellt; ald er aber nachwied, daß er in rechtmäßiger Che 
lebe, wurde er nicht weiter beläftigt. Als die Prinzeffin 
in der Nacht vom 29. bis 30. October 1715 geftorben war, 
heirathete Miorgenweg am 15. Suli 1716 Juliane Luiſe 
Jenſen, Tochter des Pfarrers zu Glejchendorf, die den Haus— 
ftand der Prinzeffin geführt hatte Eine ihm in diefer Ehe 
geborene Tochter ſtarb früh wieder. Er ſelbſt ftarb im 
64ſten Sahre feines Alterd am 5. Sanuar 1730. Aus feiner 
Bibliothek Faufte die orientalischen Manuferipte, von denen 
viele von Hinfelmann waren, der Paftor Wolf. 


Ss. 1. Dr. Mart. Lutheri bochnüglicher theurer Schatz u. 
Gülden Kleinod, aus feinen Schriften zufammengetragen durch 
D. Andream Musculum, jego durch Joach. Morgenweg wieder aus- 
gegeben mit feinen neuen Marginalien, Anzeige der Sprüche ber 
heil. Schrift u. Derter Lutheri, NRegiftern u. einer Vorrede, darin 
die Berfaffer des Eoncordienbuds von Gottfr. Arnoldi Anfhwart- 
zungen in feiner Kirchen- u. Keber-Hiftorie gerettet werden. Hamb. 
1701. 4. 


2. Borrede zu den bamburgifchen heiligen Sing- u, Betan- 
dachten im Waifenhaufe. Hamb. 1702. 8, u. 12, 

3. Erinnerung an die Waifenfinder einiger Sprücde des 
Alten Teftaments, fo neben den Sonntagsd-Evangelien ihnen A. 1702 
find erfläret worden. Hamb. 1703, 12, 

4. An die Herren Patronos und Provisores des Hambur- 
giſchen MWaifenhaufes gründliche u. mwohlgemeinte Borftellung des 
großen Verfalls und der fo nöthigen BVerbefferung der Kinderzucht. 
Hamb. 1704, 16 ©, 4. 


3838 Moritz. 


5. Biblifches Handbuch. 1707. 8. 

6. Biblia d, i. die gange heilige Schrift verteuticht Durch 
Martin Luther zufammt deffelben geiftreichen Randgloffen u. einigen 
Vorreden mit Landcharten u. Bildniffen, herausgegeben von Joachim 
Morgenweg. Hamb. 17085 das N. T. Hamb. 1707. 8. und 17135 
das N, T. 1712, 4. 

7. Geiftlihe Unterfuhungen von Peftilenz, Krieg u. andern 
Land-Plagen aus D. Andr. Kesleri Catechismo pestilentiae u. Job. 
Arndii geiftlicher Seelen - Arznei hergenommen und mit einer Vor— 
rede ausgegeben. Hamb. 1713. 8. 

8. Unterricht von einer ſehr nüglichen Bibel-Lotterie in Ham- 
burg, den Bibel-Fiebhabern zum Beften. Hamb. 1714. 4 ©. 4. 

Moller I. 440; Dr. O. Beneke Hamburgifche Gefhichten u. Denfwürs- 
Digfeiten. Hbg. 1856. S. 50-279; M. ©. Kiehn das Hamburger Waifen- 
baus. Thl. 1: Hbg. 1821. ©. 204—229; Hamb. literatum 1701 p. 19; 
1704 p. 18; 1716 p. 10; 1719 p. 10; 1722 p. 9; Karl Aug. Schulg, Maria 
Kaunig (BZirffena) Rittberg, ein Lebens- u. Charafterbild. Anklam 1867. 
©. 30, 80-81, 89-100; Der auf der Hamb. Stadtbibliorhef befindliche Ca» 
talog feiner Bibliothek umfaßt 764 Seiten u. 16 Seiten bie binterlaffenen 
Manuferipte, über 200 Nummern betragend, zum Theil aus ber Bibliothef 
von Abrab. Hinfelmann. 


2691. Morik (3. ©), 


geboren zu Gothenburg in Schweden am 1. Januar 1786 
von jüdiſchen Eltern, trat zum Chriſtenthum über, begab ſich in 
den Dienft der Londoner Geſellſchaft zur Berbreitung des 
Chriſtenthums unter den Juden u. hielt jich ald Iuden-Miffionar 
eine Reihe von Fahren in Hamburg auf, dann zog er ſich nad) 
jeinem Geburtsort Gothenburg zurüd u. ift dajelbft am 
21. Februar 1868 geftorben. 

88. 1. Ein in Rufland verfaßter Tractat über 1. Mof. 22, 19 
in deutſcher, polnifcher u. hebrätfcher Sprache, betitelt: Der Meſſias 
ein Segen für alle Völker. 1818. 

2. Eine Widerlegung des jüdiſchen Läfterbuchs Toldoth Sefchu, 
in polnifch- bebräifcher Sprache, betitelt: Schlüffel zu dem Bude 
Toldoth Sefhu. 1820, 

3. Dissertationen über die Weiffagungen son der 2ten Zu- 
kunft Chrifti, in englifcher Sprache. 1822, 
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4. Eine rufende Stimme an die in der Wüſte wandernden 
Iſraeliten. Hamb. 1826. 

5. Beweiſe aus dem Geſetz und den Propheten, ſo wie aus 
jüdiſchen Schriften, daß Jeſus Chriſtus der wahre Meſſias ſei. 
Hamb. 1826. 3te verbeſſerte Aufl. Hamb. (1839). 

6. Ein Tractat mit dem Motto: „Balſam aus Gilead zur 
Heilung blödfinniger Augen.” Entbaltend eine Widerlegung der 10 
wichtigften rabbinifchen Einwendungen gegen das Chriftentbum; in 
dänifcher Sprade. Copenhagen 1828, 

7. Worte zur Beberzigung an die Juden über Haggai 1, 5. 
Hamb. 1836, 

8, Worte der Ermahnung an meine Brüder vom Haufe 
Sifrael über Seremias 31, 31—34, Hamb, 1836. 

9, Ein Heilmittel, welches meinen jüdiſchen Brüdern aufs 
Innigſte anempfohlen wird. te Aufl. (1839). 

10, Eine Auslegung der 10 Gebote, (1840). 

Nach dem Selbftberidht. 


Modthes (Chriftian), fiehe Thode. 


2692. Mothes (Iohann), 

geb. zu Hamburg am 13. Sept. 1679. Sein Vater, Chriftoffer 
Mothes, war Kaufmann, die Mutter hieß Eliſabeth Gerdrut, 
geb. Schlüter. Er bejuchte dad Johanneum u. jeit 1694 
dad Gymnafium feiner Vaterftadt. Erft 1699 ging er auf 
die Univerfität Wittenberg, um Theologie zu ftudiren. Schon 
im Sahre 1699 wurde er zu Wittenberg Magifter u. ftarb 
dafelbft am 3. Detober 1700. 

$$. 1. De Pontificiis Leonis X processum adversus Lutherum 
improbantibus Ipso reformationis natali 31. Octobris solenniter 
disseret praeses J. F. Mayer, respondente Joann. Mothes. Hamb, 
1696. 80 ©, 4. 

2. Disput. Hamb. tertia quae est de notis biblicis veterum, 
sensum scripturae indicantibus, sub praesidio J. F. Mayeri, respon- 
dente Joann. Mothes ad d. 10, Martii publice proponenda. Ham- 
burgi 1697. 4. ©, 18—24. 

3. Disput. Hamb. nona, de codice biblico germanico anno 
1458 manu exarato, praeside J. F. Mayer, respondente J. Mothes, 
ad diem 22. Junii publice proponenda. Hamb. 1697. 4. ©. 82-96, 
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4. Deus ex pluvia indagatus seu Disput, ad locum Act. 14, 
17. praeside Gerhard Meier, respondente Joh. Mothes. Hamb, 
1697. 4. 

Eafpar Löſcher's Keichenpredigt; Fogel Bibliotheca tripartita S. 66. 66. 


2693. Motheau (Sean), 
franzöfiicher Spracdhlehrer in Hamburg um 1824, jpäter in 
derjelben Eigenſchaft in Itzehoe, wo er 1851 ſtarb. 


$$. 1. Trait& des regles de la construction ordinaire et 
figurde, ou sintaxe francaise en forme de dialogue. Dediee à 
Monsieur le Docteur Gurlitt. Hambourg, imprimerie de Frederic 
Hermann Nestler. an 1824. XXIV. u. 96 ©. gr. 8. 

2. La Juliade, ou les Dames de I’Union. ä Itzehoe. De 
l’imprimerie de P. P. Schönfeldt, 1832. 10 ©, 8. 


Schröder's Notizen. 


2694. Mouton (Charles), 


ein Franzoſe, der den Titel führte: Secretair u. Hofſprach— 
meifter des Biſchofs zu Lübel, Herzogs von Schleöwig- 
Holitein, der aber in Hamburg lebte in der erſten Hälfte 
des 18ten Jahrhunderts. Er wollte in Hamburg im Jahre 
1741 eine franzöſiſch übende Gejellichaft aufrichten. (Hamb. 
Berihte No. 39, ©. 321. 22.) 


$$. 1. Manuductio linguam Gallicam bene dicendi, Hamb. 
1709, 8. 

2. Novum linguae Gallicae sidus. Hamb. 1711. 8. 

3. L’esprit de la langue Francoise, oder rechte Art ber 
franzöfifhen Sprache, in einer Grammatica berfelben vorgeftellt. 
Hamburg 1712. 8. 2te vermehrte Auflage. Hamb. 1714. 8. 

4. Esope en belle humeur, ou l’&lite de ses fables, traduits 
en Allemand par Menantes: Edition nouvelle, enrichie de figures, 
de Discours moraux et de Quadrains: Auxquelles on a joint les 
fables de Ph&dre, de Pilpai et un recueil de maximes politiques 
et morales, tirdes des plus celebres &erivains de ce siecle, pour 
servir d’instruction aux personnes, qui ont à vivre dans le grand 
monde. Revues, corrigees et augmentees par Charles Mouton, 
Hambourg 1717. 12. Esope en belle humeur, d, i. Efopus in 
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guter Laune oder deſſen auserleſenſte, mit Kupfern, Moralien und 
Verſen gezierte Fabeln, ſamt beigefügten Mährlein des Phädrus, 
Pilpai u. de la Motte, ingleichen denen Pflichten eines ehrlichen 
Mannes, beſtehend in politiſchen u. moraliſchen, aus den berühmteſten 
Seribenten unferer Zeit gezogenen, Grundregeln, zum Unterricht vor 
diejenigen, welche mit vornehmen Leuten umgeben müffen, - Neue 
Auflage, nachgefehen, verbeffert u. vermehrt. Hamb. bei Kiffner im 
Dom, 1729, 12, (Niederfächfifche Zeitung v. gelehrten Sachen 1729 
&t. 11, ©. 89, 90.) Neue Aufl. Hamb. 1731. 45 Bogen 12, 
(Niederfähf. Zeitung 1731 St. 72, ©, 597—98.) 

5. Grammaire methodique et raisonnee Frangoise et Alle- 
mande, contenant le genie, l’esprit et la politesse de la langue 
Francoise, ei une explication claire et naturelle des prineipales 
difhicultez, qu’elle renferme. Hamb. 1722. 8. Grammaire metho- 
dique et raisonnde oder franzdfifch-beutfche Grammatica, in welcher 
die rechte Eigenfchaft, Zierde u. Reinigkeit der franzöfifchen Sprache 
eine "deutliche u. natürliche Erklärung der vornehmften Schwierig- 
feiten ihrer Syntaxis, und alles, was berfelben völligen Begriff und 
nüglichen Gebraud im Reden u, Schreiben erleichtern Tann, abge- 
handelt wird, Neue vermehrte Auflage. Hamb. 1734. (Nieder- 
ſächſ. Nachrichten 1734 No. 27, ©. 217, 2185 No. 38, ©. 323; 
Hamb. Berichte 1734, ©. 4325 Hamb. Eorrefp, 1734 No, 52, 
©. 431, 32.) 

6. Petit Dictionnaire manuel, oder Fleines franzdfifches und 
teutfches Wörterbuch. Hamb. 1723. 8, 

7. *Lettre critique à un conseiller d’etat de sa Majeste 
Imperiale et Catholique sur un &crit allemand, intitule le Patriot. 
a Hambourg 1724, 4. (Neue Zeitungen v. gelebrten Sachen des 
Sabres 1724 No, 66, ©. 681.) 

8. Prem. élémens de la langue Frangoise, à Hambourg. 
1729. 8. 

9. Devoirs de l’honndte homme. à Hambourg 1729. 12. 

10. Catechisme, ou abrege des principaux points de la 
doctrine Chretienne, d. i. Gründe ber riftlichen Lehre, zu Leichterer 
Erfenntniß berfelben in einer kurzen Lehrart dargeftellt. Franzöſiſch 
u. deutſch. Hamb. Felginers Wittwe u. Bohn, 1741. 8, mit 
Vorrede von Senior J. G. Palm. (Hamb. Berichte 1741 No, 34, 
©. 283.) 

ll. La Civilit& moderne, oder die Höflichkeit der heutigen 
Welt. Neue Aufl,, nachgeſehen, verbeffert u. um vieles vermehrt. 
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Franzöfifch u. deutfch. Hamb. 1744. (Hamb, Berichte 1744 No, 36, 
©, 313. Hamb. Eorrefp. 1744 St. 61.) 

12. L’elite des plus belles lettres desMessieurs del’Academie 
Frangaise et d’autres c@leEbres modernes sur toutes sortes de 
sujets, avec de notes, recueilles. à Hambourg 1747, chez Ch. 
Herold, 8. (Hamb. Berichte 1747 No, 56, ©. 443. Hamb. 
Eorrefp. 1747 St. 74.) 

Kern auserlefener Briefe, gefammelt und mit Anmerkungen 
erläutert. Leipzig 1746, 8. 

13. Essai d’Odenteonnie, à Paris 1746. 8, 

14. Les fables politiques et morales de Pilpai. Hamb. 
1750. 12. 


Moller II, 561; Rotermund Bb. 5, Sp. 6; Schröder's Notizen. 


2695. von Moyer Gregorius), 


lebte in Hamburg um 1716, weitere Nachrichten von ihm 
nicht aufgefunden. 

88. Kurtzer Bericht von der Univerfal-Mediein u, Univerfal- 
HeilePflafter, fo in Hamburg zu finden bey dem Authore berfelben, 
Hamburg 1716, 8 ©, 4. 

Mittheilung des Herın 3. 8. de Boud, 


2696. Miller Adalbert Conrad), 


Sohn des Dr. Cornelius Müller (No. 2708), geb. zu Ham: 
burg am 2. Auguft 1819, bejuchte das Johanneum bis 
Prima, wurde Buchhändler u. lebte als ſolcher in Venedig, 
dann in Wien; jet ift er im Leipzig. 

SS. Venedig, feine Kunftfhäge u. hiſtoriſchen Erinnerungen, 
Ein Wegweifer in der Stadt u. auf ben benad) arten Inſeln. 
Venedig, Trieft u. Verona, Verlag von H. F. Münfter, 1857. 8. 
2te verbefferte u, bereicherte Aufl. Mit dem Plane u, der Lagune. 
Denedig, Verlag von 9. F. & M. Münfter, 1862, 8, 


2697. Müller Aohh,  \ 


geb. zu Hamburg 1803, ein Sohn des Dr. Med. Joh. Andr. 
Peter Nicolaus Müller u. Chriftiane geb. Lübbers. Er be— 
ſuchte bis 1813 die hiefige Gelchrtenihule u. dann 108 
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Gymnafium zu Göttingen bis 1820. Bon 1820-24 ftudirte 
er zu Göttingen u. Jena Medien, promovirte am 24. März 
1824 zu Göttingen u. fehrte dann als praftiicher Arzt in 
ſeine Baterftadt zurüd. Er verheirathete fih im Jahre 1830 
mit Joh. Elifabeth, geb. Steemann. Ein Sohn diejer Ehe, 
Dr. Heinr. Adolph Müller, ift ſeit 1854 practifirender Arzt 
in Hamburg. Adolph Müller ift ſeit 1631 Mitglied der 
Bürgerſchaft. 

88. 1. * Göttingen und feine Umgebungen. Ein Taſchenbuch 
für Studirende u, Neifende, herausgegeben in Verbindung mit 
mehreren Freunden von 5, Veldeck. 2 Bändchen mit 14 Kpf. u. 
1 Plan, Göttingen 1824, 8. 

2. Aerztliches Geſchäfts-Taſchenbuch. Hamburg, Tramburgs 
Erben. 1830. 8 

3. Elfter Jahresbericht des Verein gegen Thierquälerei vom 
Sabre 1852, Im Namen des BVorftandes abgeftattet. Hamb. bei 
Anthes, 1853, 47 ©. ar. 8. 

Verſchiedene Auffäge in den vaterftädtifchen Blättern, den 
Hamburg. Nachrichten über Cholera, Gefundheit3- u, Duarantaine- 
Angelegenheiten, 1831. Ferner in Moft Encyclopädie der gefammten 
mediciniſchen u. hirurgifchen Praris, 1834; in der Senaer Literatur- 
Zeitung, Hufelands Journal, der Cholera- Zeitung, Holfcher’8 Annalen, 
der öfterreichifch- medicinifchen Wochenfchrift und der medicinifchen 
Zeitung Rußlands. 

Nach dem Selbftberict. 


2699. Müller (Albert), 


geb. zu Hamburg am 31. Sanuar 1631. Er war ein Sohn 
des Paftord an der heil. Geift Kirche zu Hamburg, Joh. 
Müller. Nachdem er zu Jena feine theologiichen Studien 
vollendet, auch ald Magifter promovirt hatte, wurde er in 
feiner DVaterftadt unter die Candidaten aufgenommen u. am 
22. Juni 1666 von Seiten Hamburgs zum Paftor in Curslaf 
erwählt. Er verheirathete fi) zum erſten Mal mit einer 
Tochter des Hamb. Senior Joh. Müller. Zum zweiten Mal 
verheirathete er fi) am 27. Nov. 1683 mit Anna Elifabeth, 
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der Tochter des Paſtors zu St. Satharinen, David Klug. 
Eine Tochter von ihm, Anna Catharina, verhetrathete ſich 
am 17. Febr. 1710 mit Nicolaus Lüderd; ein Sohn, der 
Magifter Sohann Müller, ftarb während feiner Studienzeit 
zu Sena am 21. März 1695. Zwei Sahre früher, am 
2. Februar 1693, war der Vater, Albert Müller, geftorben. 


$$. 1. Disputationum in Augustanam Confessionem quarta, 
exhibens breves notas ad articulum confess, quartum, qui est de 
justificatione, praemisso Aug. Conf. texiu; praeside Joh Ern. 
Gerhardo. Jenae 1654. 6 ©, 4. 

2. Thesium theologicarum Decas septima de praedestina- 
' tione, praeside Joh. Ern. Gerhardo. Jenae 1654. 6 ©, 4. 

3. Disp. theol. moralis et praetica de militia christiana. 
praeside Christ. Chemnitio. Jenae 1655. 32 ©, 4. 

4. Disp. in caput 3 epistolae ad Galatas, praeside Christ. 
Chemnitio. Jenae 1656. 4. 

5. Isagoge loci de justificatione per fidem, praeside J. E. 
Gerhardo. Jenae 1657. 104 ©. 4. 

Moller I. 448, 


2699. Miller (Albert Baſilius), 

geb. zu Braunjchweig 17..; jein Vater, Samuel Albrecht 
Müller, war Lehrer an der Gatharinenjchule zu Braunjchweig, 
feine Mutter hie Dorothea Magdalena, geb. Vogt. Im 
Fahre 1793 ward er erfter Lehrer der Michaelisichule zu 
Hamburg (Freiw. Beiträge I. St. 26, ©. 208); im Jahre 
1743 ward er Ehrenmitglied der Inteiniichen Geſellſchaft zu 
Jena. Er ftarb im Jahre 1769. 


$$. Programma ad actum oratorio-dramaticum de Friderico 1. 
Imp. Aug. in schola Michaelitana Hamburgensi a 23 bonae spei 
adolescentibus habendum invitat brevem commentationem de 
Friderico Barbarossa Pontificis Romani pedibus calcato praemitlit. 
Hamburgi 1742, 4. (Hamb. Berichte 1741 No. 98, ©. 817—818.) 
Bol. über ihn Mich, Wolterd Abfchiebörede am Gymnaſium. Hbg. 1772. 


2700. Müller Ambrofius). 


Vermuthlich in Böhmen geboren circa 1600, aus welchem 
Lande er jeined Glaubens wegen flüchten mußte. Cr wurde 
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Lakay des Königs von Schweden, Guſtav Adolph, ſpäterhin 
lebte er in Hamburg u. fell hier auch geftorben ſein. Er 
beichäftigte ſich hier mit Alchymie. 

88. Paradies - Spiegel, darin zu befeben die höchſte Medicin, 
Gold und Menfhen zu curiren, Der Teutfhen Schügenhof, fo der 
allererfte Philofophus, Adam, unfer aller Bater ausfchreiben u, aus- 
rufen laffen, an alle Schügen, fo Luft nach der Scheibe zu fehießen 
baben. Befchreibung des großen Geheimniffes des Steins der 
MWeifen, als der von Gott erbethenen und erhaltenen Weisheit des 
Königs Salomonis von einem O. J. R.V. M.D. Frankf. u. Lpzg. 
1704, Lauenburg, gebrudt bei Chr. Albr. Pfeiffer. 8. (Stadtbibl.) 

Uffenbach's Bibliothef Bd. 4, p. 377; Rotermund 5, Sp. 22. 


2701. Müller (Carl Alfred), 

geb. zu Weplar am 15. April 1804, Vater Friedrih Ernſt 
Müller, Mutter Maria Chriftina, geb. Nad, ließ fih in 
Hamburg nieder im Sabre 1828 ald Theefrämer u. ver 
heirathete fich 1834 mit Saroline Amalie Mathildis Nebell, 
gebürtig aus Frankfurt am Main, deren Vater hieß Simon 
Joſeph Nebel, die Mutter Maria Angelica Barbara, geb. 
Berner. Nachdem am 26. Juni 1850 feine Frau, geb. 
Nebel, die Mutter feiner 6 Kinder, geftorben war, verhei— 
rathete er jich zum zweiten Male am 22. Juni 1851 mit 
Sophia Wilhelmine, geb. von Sames aus Tönning. 

$$. Ueber Befteurung. „und düffer Stadt will truw und hold 
weſen, Eer Beftes ſöken unde Schaden affwenden, alfe ic beite fan 
und mag. Bürger-Eyb.” Der Ertrag ift zum Beften brodlofer - 
Cigarren-Arbeiter beftimmt. Hamb., b. Tramburgs Erben. Gebrudt 
bei &, 9. Stern (1848) 18 S. 8. 


2702. Müller (Carl Chriftian Heinrid,), 
geb. zu Hamburg am 4. April 1820; der Bater hieß Burchard 
Friedrih Müller, war Bote des Gejundheitsrathed, Die 
Mutter hieß Friederica Louiſa Chriftina, geb. Buchholtz. 
Der Sohn beſuchte die Schule des Herrn W. Mayer in 
Hamburg, mußte nach ſeiner Confirmation bei andauernder 
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Kränflichkeit ſeines Vaters deffen Stelle ald Bote verfehen, 
bis fie ihm am 26. April 1843 ganz übertragen wurde. Im 
Fahre 1855 wurde er auch ald Schreiber beim Gefundheits- 
rathe angeftellt. Verheirathet hat er ſich am 12. Mat 1849 mit 
Augufte Mathilde Peel. 

88. 1. Monatliche, fo wie jährliche Zufammenftellung ber 


Geburts- u, Mortalität »- Tabellen von Hamburg, in den Hamb. 
Nachrichten u. im ECorrespondenten. 


2. Zur bamburgifchen Statiftif. Zugleich ein Beitrag zur 
Frage der „Gängedurchbrechung“. Verhältniß der Einwohnerzahl 
der Straßen und ihre Sterblichkeit in den Jahren 1855, 1860 
— 64, 


3. Hamburgs Medicinal-Perfonen 1866, 1867, 4 ©, 4,*) 
Nach dem Selbftberidht. 


2703. Müller (Caspar 1.). 


geb. zu Breslau 16.., fein Vater, gleiches Namens, war ein 
angelehener Bürger zu Breslau, feine Mutter hieß Agathe, 
geb. Blumendorf. Sein älterer Bruder, Johann Müller, 
war der nachherige Hamb. Senior u. Paftor zu St. Petri. 
(Bergl. den Artikel.) Auch Caspar Müller ftudirte Theologie 
zu Wittenberg u. ward allda Magiſter. Durch den Einfluß 
feines Bruders, der ſchon ſeit 1626 Paftor in Hamburg war, 
wurde er vermutblih auch nach Hamburg gezogen. Cr 
wurde am 19. Febr. 1643 zum Prediger an der St. Petri- 
firhe in Hamburg erwählt. Er verheirathete fih am 21. Aug. 
1643 mit Gäcilie, der Tochter von Peter Bedmann u. Anna, 


*) Am Schluffe ded Jahres 1868 wird erfcheinen: Bericht über fämmt- 
lihe Medicinal» Perfonen, welde von 1842 bid 1867 in Hamburg 
zugelaffen find. Zum Drud fertig ift ferner: 1) Verſuch einer Dar- 
ftellung über die Entftehung der hamburger Apothefen von 1267 big 
zur neueren Zeit, 2) Statiftifche Zufammenftellung der Meretrizgen in 
Hamburg, 3) ded Armenmwefend, 4) der Cholera» Epidemien in ben 
Jahren 1830, 31 u. f. w. 5) Biographieen von Hamburgs Aerzten 
von 1800 bis zur neueren Zeit. 
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Tochter des Bürgermeiſters Dietrich von Eigen, u. zeugte 
mit ihr zwei Töchter, Anna Cäcilie u. Catharina, u. einen 
Sohn Johann. Seine Gattin ſtarb am 2. December 1651; 
er verheirathete ji) zum zweiten Male mit Anna ...., die 
nach jeinem Tode am 7. November 1676 fich wieder mit 
dem Prediger zu St. Nicolai, Georg Hardkopff, verheirathete. 
Caspar Müller ftarb in der Verfammlung des Miniftertums 
am Sclagfluß am 13. September 1675. 


$$. 1. Disp. de providentia Dei, praeside Joh. Hülsemanno 
proposita, Witteb. 1637. 4. 

2. Sadducäiſche Gedanken von Unfterblichfeit der menfchlichen 
Seele, Auferftehung der Todten u, ewigem Leben aus den Bilchern 
Mofes mwiederleget. Hamb. 1638, 12. 

3. Sonntäglihe Gedanken, Hamb. 1638, 12, 

4. Diatribe de nonnullis religionem concernentibus con- 
troversiis, juxta ordinem, a Mari. Becano, Jesuita, libro manualis 
sui quinto, Politicis opposito, observatum, conscripta, et praeside 
D. Wilh. Lysero proposita. Witeb. 1640. 4. 


5. Die Himmels- Perle, das ewige Wort des Vaters, Sefus 
Ehriftus, nad) Anleitung des Evangelti Johannis einfältig betrachtet. 
Samb, 1651. 12, 

6. - Poenitentia Hamburgica, das ift 7 hriftliche Bußpredigten, 
nach Abftürzung des Kirchthurms zu St. Catharinen in Hamburg, 
welche Anno 1648 den 15. Februarii durch einen ftarfen Sturm- 
wind verurfachet worden; An denen darauff angeftellten jonderbahren 
Buß- u. Fefttagen in volfreicher Verfammlung gehalten. Hamb, 
1657. 12. 

7. Theologia Laicorum, das ift Unterweifung im riftlichen 
Glauben, nad) Ordnung der Hamburgifchen Fragftüde, welde von 
den Cangeln verlefen, in den Beichtftühlen mit einfältigen u. jungen 
Leuten getrieben u. von ihnen gefordert werben. Aus Gottes Worte 
zufammengetragen u. verfertiget. Hamb. 1663. 12, 


Söder III. Sp. 726; Moller II. 562. 


2704. Müller (Caspar IL), 


geb. zu Hamburg am 25. März 1692, ein Sohn des Dr. 
Med. Physici u. Professoris Johann Müller u. Anna Mag- 
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dalena, Tochter des Phyficus Chriſtian Langermann. Sein 
Großvater war Caspar Müller I. (Artikel 2703). Nachdem 
er den Grund zu feinen Kenntniffen auf dem Iohanneum 
u. Gymnafium gelegt hatte, bezog er im 20ſten Sahre die 
Univerfität Leipzig, um Mediein zu ftudiren. Von dort 
ging er nad) Padua u. erhielt daſelbſt am 29. Juni 1717 
(6, Juni 1716) die Würde eined Doctord der Medicin. Im 
Fahre 1718 kehrte er in feine Baterftadt zurück, wo ihm 
fein Vater mit Bewilligung der VBorfteher die Stelle als 
Arzt am Waiſenhauſe abtrat. Am 7. December ermählte 
ihn der Rath diefer Stadt zum Subphyſicus. Im folgenden 
Fahre, am 4. Februar 1734, verheirathete er ſich mit Agneta, 
(geb. 1. Mai 1698) verwittweten Wördenhoff, geb. von 
Spredelien, u. zeugte mit ihr drei Söhne u. eine Tochter. 
Am 23. März 1736 wurde er zum Phyſicus ernannt. Nach— 
dem feine Gattin Schon im Sahre 1742 geftorben war, verfiel 
er um Michaelis 1746 in eine gefährliche Krankheit u. ftarb 
am 18. Mat 1747. 

$$. 1. Disp. de Phlebotomia culposa, praeside Bohn, 
Lipsiae 1713. 4, 

2. Theses inaugurales medicae, Patavii d. 6. Junii 1716 
propositae, 


Moller I. 449; Wogel Bibl. tripartita ©. 43; Hamb. literat. 1719 
p. 29. 


2705. Müller (Chriltian Heinrich), 


geb. zu Schneeberg in Sachſen am 24. November 1700. 
Nach Vollendung jeiner theologischen Studien zu Wittenberg 
u. Erlangung der Würde eined Magifterd fam er nad) Ham— 
burg u. wurde bier am 20. Auguft 1723 unter die Can— 
dDidaten des Hamburg. Minifteriumd aufgenommen. Am 
26. Februar 1736 wurde er zum Prediger in St. Georg 
erwählt. Am 31. Mai 1741 verheirathete er ſich mit Catharina 
Margaretha, geb. Schulte; er zeugte mit derjelben 1O Kinder, 
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von denen vier Söhne und vier Töchter ihn überlebten. 
Seine Frau ſtarb im Jahre 1756, er ſelbſt am 27. Auguſt 
1772. 

88. Letzte Predigt in der alten St. Georgskirche u. Stand- 
rede bei Einweihung des Tauffteins. Beide fteben in dem biftorifch- 
theologifchen Denkmal der in St. Georg neu erbauten Dreieinig- 
keitskirche, herausgegeben von Hoed. Hamburg 1750. 4. 


2706. Müller (Chriltian Heinrih Ernſt), 


geb. zu Dtterndorf am 13. Auguft 1753. Er folgte feinem 
Dater, Joh. Martin Müller, als diejer Rector des Johan— 
neums in Hamburg wurde, nach dieſer Stadt, beſuchte das 
Johanneum u. Gymnaſium u. ging Oſtern 1774 nad) Leipzig, 
um Theologie zu ftudiren. Am 26. Juni 1778 wurde er 
unter die Santidaten ded Hamb. Minifterit aufgenommen, 
am 25. Juni 1786 zum Prediger an St. Petri erwählt, 
1793 auch zum Prediger am Zuchthaufe (welches Amt er 
1804 niederlegte) u. 1796 am 3. März noch zum Prediger 
an St. Hiob. Er verheirathete fih am 25. November 1788 
mit Amalie, geb. Witte, u. zeugte mit ihr fünf Söhne u. 
eine Tochter. Er ftarb am 26. Auguft 1826. 

$$. 1. Beati Friderici Taubmanni de scholis publieis prae- 
conium carmine elegiaco amplificatum et in Johanneo Hambur- 
gensi d. 16, Aprilis 1771 publice recitatum. Hamburgi 1771. 
2 Bogen & (Hamb. Nachrichten 1771 St. 40, ©, 324; St. 56, 
©. 952.) 

2. Abfchiedsrede, gehalten am 5. Mai 1772 in Berfen. Hamb, 
1772. (Fr. Beiträge I. St. 26, ©. 208.) 

3. Lateinifhes Gedicht zum 50jährigen Amtsjubiläum des 
Yaftor Hoeck. Hamb. 1775. 1 Bogen Fol. (Fr. Beiträge II. 
St. 56, ©. 447.) 

4, Er überfegte ins Deutiche feines Vaters oratio solemnis 
In obitum consulis Schelii. Lipsiae 1775. Fol. 


Neuer Refrolog der Deutſchen. Ihrgg. 4. 1836. Thl. 2, ©. 9176, 
Slmenau 1828. 8.: J. M. Müller’8 biftor. Beweis, daß das Sohanneum 


400 Müller. 


auf Hamburgs Wohl und Ruhm einen großen Einfluß gehabt habe und 
noch babe. ©. 43, Ro. 239, 


2707. Müller (Conrad), 


geb. in Hamburg am 12. Sept 1764, Sohn von Conrad 
Müller fen. u. Maria Juliane, geb. Dannenberg, wurde 
Eigenthümer einer Buchdruckerei, verheirathete ſich zum erften 
Male am 13. Mat 1791 mit Marie Luije, Gottfried Hiero- 
nymi Heinriei Tochter, u. zeugte mit ihr einen Sohn u. eine 
Toter. Zum zweiten Male verheirathete er ſich am 6. April 
1816 mit Johanna Maria, Joh. Hinrich Kryck Tochter. Er 
ftarb am 25. April 1827. 

S$. * Briefe über verfchiedene Gegenftände im Umgange mit 
Menſchen, ein Sittengemälde unferer Zeit. Hamb. 1791. 8. (Das 


erfte Quartal einer Wocenfchrift, deren Verfaſſer u. Herausgeber 
er war, die aber fhon mit diefem Quartal einging.) 


Meufel, Bd. 5, ©. 346. 


2708, Müller (Gornelius Friedrich Gottfried), 


Sohn des Borbergehenden, geb. zu Hamburg am 4. Nov. 
1793, bejuchte jeit 1803 das Hamburgiiche Sohanneum u. 
fett 1811 das Gymnafium, in welden beiden Anftalten 
Gurlitt, der ihm väterlicher Freund ward u. ftet8 blieb, jein 
Hauptlehrer u. Leiter jeiner Studien war. Seit 1812 
ftudirte er Theologie u. Philologie zu Göttingen unter 
Pland, Pott, Wunderlih, zu Kiel unter Cdermann u. 
Heinrich, zu Leipzig unter Chriſt. Dan. Bed u. Gottfr. 
Hermann; ward 1815 in Halle Doctor der Philofophie. 
Unmittelbar nad) jeiner Rückkehr in die Baterftadt, im Juni 
1816, wurde er zum Gollaborator am Johanneum ernannt 
u. am 11. März 1819 zum Profelfor diefer Gelehrtenichule 
erwählt, welches Amt er nun jchon faſt 50 Jahr in ununter: 
brochener Thätigkeit verwaltet; auch führte er zwei Jahre, 
von Dftern 1861 bis Oſtern 1863, während der Bacanz, 
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ald der Director Kraft in den Ruheftand getreten war, u. 
wieder nach dem baldigen Abgange des Director Kod, bis 
Ditern 1864 das Directorat der Schule. Im Jahre 1840 
wurde er von der theologiichen Facultät der Univerfität 
. Roftod zum Doctor der Theologie honoris causa ernannt. 
Er iſt Ehrenmitglied des philologischen Seminars zu Leipzig 
u. der lateinifchen Gejellichaft zu Jena, correfpondirendes 
Mitglied der deutichen Gefellichaft zu Leipzig u. ord. Mit: 
glied der hiſtoriſch-theologiſchen Geſellſchaft daſelbſt. Er ver: 
heirathete fi) am 24. October 1817 mit Iohanna Elifabeth, 
Tochter ded Kaufmanns Friedrid) Zimmermann zu Hamburg, 
die ihm drei Söhne u. zwei Töchter gebar: der ältefte Sohn, 
Johannes Gottfried, Doctor der Philofophie u. Kandidat des 
höheren Schulamt3, ftarb 1850, die jüngere Tochter, Johanna 
Elijabeth, ftarb 1854. Am Leben find: der ältere Sohn, 
Adalbert Conrad, Buchhändler in Leipzig (. No. 2696), der 
jüngere, Egmont Wilibald, ald Kaufmann etablirt in Man 
chefter, verheirathet mit Elijabeth, geb. Kenley, u. die ältere 
Tochter, Maria Cornelia, im Baterhaufe. 

$$. 1. Explanatio brevis Psalmi 69. Hamb. 1812. 8. 

2, Biographie des Profeffors Köftlin im Nefrolog der Deutfchen 
Jahrg. 2, Bd. 1, ©. 431—448, 

3. Biographie des Dr. u. Paftor Bernd, Klefefer im Nekrolog 
der Deutichen Sabre. 3, Bd. 1, ©. 667 — 7245 auch abgedprudt in 
Pappe’s Lefefrüchte 1827 Bd. 3, St. 21—24. 

4, Lateiniſche Vorreden zu den Eatalogen von Dav. Oppen- 
beimer’3 (1826), & J. Heiſe's (1827) und Gurlitt’s (1827) 
Bibliotheken, 

5. Gab heraus Spittlerd Gefchichte der Kreuzzüge, aus dem 
literarifchen Nachlaffe bes Dr. Gurlitt mit Anmerkungen begleitet, 
Herbitprogramm 1827, 4. ©, 1—36, 

6. Biographie Gurlitt’s im N, Nekrolog der Deutfch. 1827. 
S. 592—605, 

7. Rede bei der feierlihen Ausftellung des Bildniffes des 
verftorbenen Herrn Dr. J. Gurlitt im erften Hörfaale des Hambur- 
giſchen Johanneums am 29, Nov. 1827 gehalten; auf Berlangen 

V. 26 
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zum Drud befördert, und mit einigen erläuternden Bemerkungen 
begleitet. Hamburg, bei Hoffmann u. Campe. 1838. 33 ©. gr. 8. 

8. Gab heraus Spittlerd Gefchichte der Hierarchie bis auf 
bie Zeiten ber Reformation, aus dem Iiterartfchen Nachlaſſe des Dr. 
Gurlitt, mit Anmerkungen begleitet. Hamb. 1838, 4. 

9, Gab Heraus Gurlitts bamburgifhe Schulihriften, nad -. 
bem Tode des Berfaffers, mit einigen Anmerkungen begleitet. Mag- 
teburg 1829, 8, 

10. Commentationum de locis aliquot Juvenalis Specimen 1. 
Hamb. 1831. 4.; auch in Krafts Herbfiprogramm. 1830 ©. 1—32, 

11. Gab Heraus Gurlitts archänlogifhe Schriften mit An- 
merfungen begleitet. Altona 1831. 8. 

12, Spicilegium animadversionum in Q. V. Catulli carmen 
epicum in nuptias Pelei et Thetidos. Hamb. 1836. 4.5 aud in 
Krafts Ofterprogramm 19336, 

13. Commentatio de locis quibusdam epistolae Pauli ad 
Philippenuses. Hamb. 1843. 36 ©. 4.5 aud in Krafts Ofterpro- 
gramm 1843. 

14, Gab heraus mit Friedr, Karl Kraft Realfchulleriton für 
die ftubirende Jugend, Eine gänzliche Umarbeitung von C. Th. 
Funke's kleinem Real- Shullerifon Bd. 1 A— K. Altona 1848. 
J. 5. Hammerih, Auch mit dem Titel: Real-Schullerifon. Ein 
Hilfsmittel zum Verſtändniß der alten Elaffifer, für bie ftubirende 
Sugend bearbeitet, Bd. 1 A—K. Hamb,, Herold, 1853. VII. u, 
936 ©. Bd. 2 L—Z. ÜEbendaf, 1853. IV. u. 1082 ©. (Bon 
Prof. Dr. Müller die Buchſtaben A, D u. E und die Hälfte des 
Buchſtaben P). Bol. Artikel 2034. 

15. Gab heraus die Ofterprogramme der Gelehrtenſchule des 
Sobanneums 1862, 1863 u. 1864, 

16. Beiträge zum Converfations - Lerifon, zum Nefrolog ber 
Deutfhen (außer den angeführten Biographien), zum Orient ober 
Hamburg. Morgenblatt (1814. 1815). 

17, Recenfionen für Seebode's kritiſche Bibliothef, Beiträge 
zu beffen Archiv für Philologie u. Pädagogik, NRecenfionen für bie 
Halliſche allgemeine Literatur- Zeitung, Röhrs Prediger - Bibliothek, 
den Hamb. Eorrefpondenten u, die Hamb. Nachrichten. 


2709. Müller (David), 
geb. zu Hamburg 17.., ftudirte die Rechte u. promovirte 
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als Licentiat beider Rechte am 10. Auguft 1727 zu Marburg. 
Seine weiteren Schickſale unbefannt. 


$$. Disputatio inauguralis de aequo iniquo, sive de criterio 
jurium aequitatis falso suspectae. Marburgi 1727. 8 ©, 4. 


2710, Müller (Emil), 


geb. zu Lübeck am 11. Sanuar 1807, Sohn ded Nicolaus 
Hermann Müller u. deſſen Ehefrau Charlotte Dorothea, geb. 
Gieſe, verwittweter Ritt aus Greifswalde. Cr beiuchte bis 
zum 12ten Sahre die Privatichule des Heren Joh. Heinr. 
Borchers in Lübeck, dann vier Jahre das Satharineum. Von 
diejer Zeit an befleidete er Stellen auf Comptoiren in St. 
Peteröburg, Bordeaur, London u. Lübeck, gründete gemein- 
Ichaftlih mit feinem Vater die Dampfichifffahrt von Lübeck 
nad) Kopenhagen, Rubland u. Schweden, betrieb die Aus- 
tiefung des Hafend, die Anlegung der Fährbrüde ıc., war 
darauf fünf Jahre bis 1840 beichäftigt, eine Altona = Ham- 
burg-Lübecker Eiſenbahn-Geſellſchaft in London zu Stande 
zu bringen. Als diefer Plan fcheiterte, war er bis 1842 
Secretair der Hamburg =Bergedorfer Eijenbahn = Gefellichaft, 
an deren Gründung er wejentlichen Antheil hatte. Im 
Fahre 1842 nahm er jeine Entlafjung als Secretair u. 
etablirte ji in Hamburg ald Kaufmann. Er ftarb am 
28. Zuni 1857 in Wandsbeck. 

$$. 1. Lord Brougbam über das Entftehen, Wefen u. Wirken 
der Liverpool u. Mandhefter Eifenbabn. Aus dem London Penny- 
Magazine überfegt. Hamb. 1835, bei J. A. Wagener, 

2. Ueber die intendirte Hamburg- Altona u. Lübeder Eifen- 
fenbahn. Leipzig 1835, bei I. J. Weber. 328 ©, 8, 

3, Die Refultate der Erperimente mit Dampfwagen auf ber 
großen weftlihen u. andern englifchen Eifenbahnen. Aus dem Ratl- 
way-Times No. 52 überfegt, Hamb. 1839, bei Hoffmann u. Campe, 
468, 

4. Nuben u. Zwed der Hamburg-Bergeborfer Eifenbahn, 
Hamb, 1840, bei Hoffmann u. Campe. 130 ©. 8, Nebft einem 
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lithographirten Plan in Quer⸗-Halbfolio u. lithograph. Titel mit 
Vignette. 

5. Karte u. Verzeichniß der Eiſenbahnen, ſowohl der fahr- 
baren oder in Bau begriffenen, u. der ernſtlich projectirten Eifen- 
bahnen in Deutfchland, der Schweiz, Belgien u. Holland, als auch 
besgleichen einiger benachbarten Bahnen in Franfreih, Italien u. 
Polen. Hamb. 1840, bei Hoffmann u. Campe. 

6. Begleiter auf der Hamb.-Bergedorfer Eiſenbahn. Hamb. 
1842, bei 5. 4. Meißner, 

7. Beitrag zur Würdigung des Berlin-Hamb. Eifenbahn- 
Projects, vom Hamburgifchen Gefichtspunft aufgefaßt. Hamb. 1843, 
bei Tramburgs Erben. 8. 

Er lieferte Auffäge in der Hamb. Neuen Zeitung, im Cor- 
refpondenten, den Wöchentl. Nachrichten, dem Beobachter, dem Frei- 
fügen, der Augsburger Allgemeinen Zeitung, der Leipziger Zeitung, 
dem Itzehoer Wochenblatt, Times, Morning Herald, Penny Maga- 
zine u. Kieler Eorrefpondenz-Blatt. 

Nach dem Selbftbericht. 


2711. Müller (Georg I.) 


geb. in Würtemberg 1593, war Zicentiat beider Rechte, wurde 
1633 Secretair des ſchwediſchen Kanzler Drenitierna, jeit 
1637 Seeretair der Königin Chriftine, u. ftarb zu Hamburg 
am 12. October 1639, 47 Sahr alt. 

$$. Disp. de jure singulari Studiosorum, in Dominici Aru- 
maei Volumine II. discursuum juris publici. Jenae 1620. 4. 


edito. No. 33 recusa. 


Hug. Grotii epistolae 27 ad illum politicae a. 1638 et 1639 in 
editione epistolarum Grotianarum omnium. Amstelod. 1687. No. 924. 
930. 936. 1016. 1021. 1043. 1051. 1061. 1072. 1083. 1094. 1099. 111]. 
1125. 1131. 1140. 1151. 1156. 1163. 1200. 1212. 1220. 1226. 1237. 1251. 
1263. 1278 p. 409. 579. 


2712. Miller (Gevrg IL, rectius Moller oder Möller), 


geb. zu Hamburg 16.., Sohn des Senatord Jürgen Müller 
(Moller oder Möller aus der Familie vom Rade), Oberalter 
jeit 1645, Senator jeit 1650, + 8. Dec. 1659. Seine Mutter 
war Anna Maria, die Tochter des Juraten zu St. Gatharinen, 
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Martin Schlegel. Er ſtudirte Theologie zu Jena, wurde am 
28. April 1658 zum Paſtor zu Döſe im Amte Ritzebüttel erwählt 
u. verheirathete fich mit Marg. Gertrud von Eigen, Diedrichs 
Tochter, geb. 1631. Er hinterließ einen verheiratheten Sohn, 
Marcus Georg, u. eine an den Schultheißen Peter Tetend 
zu Ritzebüttel verheirathete Tochter. Er ftarb im Januar 1680. 
$$. 1. De beatitudine, quae philosophicae cunsiderationis est, 
praeside Joh. Christfrido Sagitiario, Jenae 1648. 30 ©, 4. 


2. Sub praesidio J. Musaei defendit disputationum, quibus 
loci theologici suceincte explicantur, primam de natura theologiae. 
Jenae 1648. 8, 

3. Exercitationes duae, quibus sacra quaedam foropovusve 
expenduntur, praeside Vorstio. 1) De Vocula Sesach WW) 


quae Jerem. 25, 26 et 51, 41 legitur et 2) de LXX annis captivi- 
tatis animadversio chronologica. Jenae 1649, A, Jede Exerci- 
tatio 12 ©. ” 

4. Kalvuue Mwvosws sive Velamentum Mosaicum Judae- 
orum oculis oppansum et in vaticinio Zach. XII, 10 ostensum, 
praeside Joh. Frischmuth. Jenae 1650. 30 ©, 4. 


Beuthner 268, 2695 Grandauer Gedenkbuch ded Amtes Ritzebüttel. 
Ripebüttel 1852. p. 965 Richey Collectanen p. 670, 


2713. Müller (Georg Samuel), 


geb: zu Hannover 173., einziger Sohn des hieſigen Rectors 
Joh. Samuel Müller, der von 1730—32 Conrector zu Hans 
nover war. Nach dem Beſuch des hiefigen Johanneums bezog 
er 1752 die Univerfität Göttingen, um die Rechte zu ftudiren. 
Bis circa 1762 war er dann Kanzlei-Aſſeſſor u. Gabinetd- 
Secretair des Herzogs zu Plön, 1763 ward er von dem 
König von Großbritannien zum Confiftorial= Secretair in 
Hannover ernannt. Am 28. December 1770 verheirathete er 
fi) mit Dorothea, geb. Mugenbecher, Tochter des hiefigen 
Kaufmanns Samuel Dietri Mugenbecher jen., eined Sohnes 
des Senatord Matthiad Mutzenbecher. (Hamb. Nachr. 1771, 
St. 3, ©. 24.) Er ftarb, nad) Meufel Bd. 14, ©. 610, vor 1798. 
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$$. 1, Herrn Joh. Samuel Müller's Abhandlung von Kaiſer 
Sulianus, dem Abtrünnigen, worin erwiefen wird, daß derfelbe, da 
er fih für einen eifrigen Verebrer der Vernunft ausgegeben bat, in 
Religionsfachen der Vorfchrift derfelben gar nicht nefolget fei: über- 
fegt u. mit einigen Anmerkungen erläutert, Hamb. 1752. 136 ©. 4. 
(Hamb. Berichte 1752 St, 31, ©. 253, 545 Hamb. Nadyrichten 1771 
&t. 34, ©. 272.) 

2. Landbibliothef der Teutfchen Thl. 1. 2. Göttingen 1772, 
8, vergl. Neues gelehrtes Europa, Thl. 20, 

Meufel Bd. 5, ©. 321. 


2714. Müller (Gottfried J.), 

geb. zu Hamburg 166., ein Sohn des Predigerd zu Ct. 
Nicolai, Hieronymus Müller, der ſich 1661 mit Engel 
Geſius, der Tochter des Paſtors an der Nicolatkirche, Gottfried 
Geſius, verheirathete. Gottfried Müller ftudirte Medicin u. 
promovirte ald Doctor zu Utrecht am 11. Sept. 1691, kehrte 
als praktiſcher Arzt im feine Baterftadt zurück u. wird als 
jolcher nody 1704 genannt. 

$$. Diss, inaug. de anorexia. Traj. ad Rhen. 1691. 
12 ©. 4. 

%ogel Bibliotheca tripartita S. 42. 


2715. Müller (Öottfried II), 


geb. zu Hamburg 166., ftudirte Medicin u. promovirte am 
17. Auguft 1693 zu Gröningen u. war jeitdem praftilcher 
Arzt in feiner Baterftadt, wird jedoch 1716 nicht mehr genannt. 
$$. Diss. inaug. continens theses medicas miscellaneas. 
Groningae 1698, 4. 
Moller I. 449, 


2716. Miller (Gottfried Samuel), 


geb. am 15. Januar 1776 zu Löbau in der Dberlaufig, 
wo fein Vater Prediger war. In der Schule zu Löbau 
bat bejonder8 der Rector Thieme großen Einfluß auf ihn 
gehabt. Nach dem frühen Tode jeined Vaters hat die 
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Mutter auf die Entwidelung feines Charakters vortheilhaft 
gewirkt. Schon in feinem 18ten Lebensjahre bezog er als 
Studiosus juris die Untverfität Leipzig, nahm nad Vollen- 
dung feiner Studien auf kurze Zeit die Stelle eines Haus— 
Ichrer8 bei dem jungen Grafen Brühl an, wurde dann Se— 
erefair der Fürftin von Anhalt-Zerbft zu Iever. Darauf 
ging er mit der Fürftin nach deren Wittwenfig zu Coswig. 
In Folge des Kriege von 1806 gab er feine Stelle als 
Secretair auf u. ging nach Sever zurüd, dad von dem hollän- 
diichen Gouvernement in Befig genommen war; er wurde 
darauf als Landdroftamtd-Affeffor nach Aurich verjegt. Weil 
ihn dad Zuftizfach mehr anzog ald die Adminiftration, wurde 
er 1809 ala Zuftizrath nach Sever befördert. Im Jahre 1811 
wurde er als Conseiller bei der Cour d’appel im Haag 
angeftelt u. in demfelben Sahre in derjelben Eigenſchaft an 
die franzöfiiche Cour d’appel ded neuen Departement$ der 
Elb- u. Wejermündung verſetzt. Bon hier aus präfidirte er 
die Afifen in Aurich u. ward dann in Hamburg zum pre- 
mier Avocat general u. Subftitut des General-Procuratord 
Eichhorn befördert. Nach dem Befreiungdfriege wurde er 
von dem Großherzog von Oldenburg ald Ober-Appellationd- 
rath in Oldenburg angeftellt, Im Jahre 1820 wurde er 
von dem Senat zu Hamburg zum Mitgliede des Dber- 
Appellationd= Gericht8 der vier freien Städte Deutſchlands 
ernannt, welches Amt er bi8 an feinen Tod verwaltet bat. 
Diefer wurde am 10. Februar 1842 durch einen Nervenfchlag 
herbeigeführt. Er war verheirathet mit Elifabeth Margaretha 
Magdalena, geb. Fürgens, die ihn überlebte, 

SS. 1. Praktiſches Handbuch des franzöſiſchen Civilproceſſes, 
Thl. 1.2. Leipzig 1811, 1812. gr. 8. 

2. Handbuch bes franzdfifhen Eriminalproceffes vor ben 
Affifen, nebft einigen Formularen auf einen wirklichen Criminalfall 
angewendet. Hamb. 1811. 8. 


Neues Lauſitzer Magazin, herausgegeben 9. 3. Leop. Haupt, Bb. 21 
oder Neue Folge Bd. 8, Heft 2, ©. 81-38, 
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2717. Müller (Heinrich Julius), 


geb. am 20. Zuli 1791 zu Hamburg, ein Sohn des Paftord 
zu St. Petri, Chrift. Heine. Ernft Müller (vergl. No. 2705). 
Er ftudirte Theologie, unterbrach feine Studien, um den 
Befretungdfrieg mitzumachen, u. zwar in der Gavallerie des 
Mettlerfampichen Corps hanleatiicher Bürgergarden, u. wurde 
am 17. Mat 1816 unter die Sandidaten des Hamb. Minifte- 
riumd aufgenommen. Am 18. Auguft 1819 wurde er zum 
Paftor zu Groden im Amte Rigebüttel erwählt, am 5. Ian. 
.1823 zum Prediger an der St. Catharinenkirche in Hamburg. 
Verheirathet hat er ſich am 11. Nov. 1819 mit Marta Hen— 
riette, Tochter de hiefigen Kaufmanns Martin Albert Rücker, 
geb. 1791, +1863. Er ftarb am 17. Januar 1861 als Archi— 
diaconus u. hinterließ einen Sohn u. vier Töchter, deren zweite 
mit dem hieſigen Arzt Dr. Ochlitz verheirathet ift. Cr war 
ein eifriger Freund der Naturwilfenichaft, auch Mitglied 
de8 biefigen naturwilfenschaftlichen Vereins u. längere Zeit 
deſſen Protocollführer; vergl. Dr. K. ©. Zimmermann’3 Ge- 
neralbericht, ©. 26— 34. 

88. 1. Ueber Sonntagsfchulen für die Jugend in befonderer 
Beziehung auf Hamburg u. die Vorſtadt St. Georg Hamb. 
1827. 8, 

2. Auszug der Predigt am Iten Säcularfefte der Augsburg. 
Eonfeffion, in Kunhardts Hamburgs evangel. Jubelfreude. Hamb. 
1830. 8. (vergl. No, 2111.) 

3. * Commiffiong - Bericht über die Sicherung ber Gtabt 
gegen bie Sturmfluthen, der biefigen Gefellfchaft zur Befürberung 
der Künfte u. nüslichen Gewerbe vorgelegt 12, Der. 1833, Hamb. 
1834. 8, 

4. Es ift eine höhere Liebespflicht der Armuth vorzubeugen, 
als dem Armen Almofen zu geben, Eine Predigt gehalten 1833. 
Zum Beften der Spinn-Anftalt herausgegeben, Hamb. 1835. 8. 

5. Zuruf an Hamburg; am erften Erinnerungsfelt nad dem 
großen Brande vom 5. bis 8, Mai 1842. Eine Frühpredigt, ge- 
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halten ben 7. Mai 1843, Hamb., bei Tramburgs Erben. (2 ver- 
fehiedene Abvrüde von 16 u. 18, ©.) 8. 


6. Das Werk unferer Verbrüderung ein MWerf aus Gott, 
Eine Mittagspredigt, zur Eröffnung der General-Berfammlung ber 
Deputirten deutfher Enthaltfamkfeits- und Mäßigfeits-Vereine, am 
Bten Sonntage nad) Trinitatis, den 6. Aug. 1843 gehalten u. den 
Freunden aus ber Ferne u. in der Näbe mit brüberlicher Liebe ge- 
widmet, Hamb. 1843, 8, 


Lieferte verfchiedene Auffäge in den Naterftäbtifchen u. Hamb. 
burgifchen Blättern. 


Nach dem Selbſtbericht. 


2718. Müller (Hieronymus 1.), 


geb. zu Hamburg am 10. April 1632, ein Sohn ded Sentord 
u. Paftord an der St. Petrifiche, Johann Müller, ftudirte 
Theologie zu Wittenberg, wurde daſelbſt Magifter 1656, 
machte eine Reife nad) Frankreich, wurde Sandidat des Hamb. 
Miniſteriums u. am 27. Sept. 1660 zum Prediger an der 
St. Nicolaikirche erwählt. Er verheirathete ſich am 18. Febr. 
1661 mit Engel, Tochter des Paſtors an der St. Nicolai— 
firche, Gottfried Gele, u. zeugte mit ihr vier Söhne u. drei 
Töchter, von denen zwei Söhne u. eine Tochter ihn über: 
lebten. Seine Tochter Engel heirathete 1684 am 4. Nov. 
den Prediger an der St. Nicolaifirche, Joh. Pape. Bei den 
pietiftiichen Streitigkeiten war er ein eifriger Gegner des 
Paftord Horbius. Er ftarb am 4. Mat 1705. 

$$. 1. Disp. de affectionibus spiritus, praeside Christiano 
Bilefeld. Wittebergae 1654. 14 ©. 4. 

2. Quaestiones ethicae de voluntate, Witteb. 1656. 12 ©. 4. 


3. Disp. de unione personali, praeside Abrah. Calovio. 
Witteb. 1656. 14 ©, 4. 


4. Disp. de Antiocho Epiphane, praeside Mich. Wendelero. 
Wiiteb. 1656. 30 ©, 4. 


Moller I. 4505 Janffen ©. 51 u. 292. 
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2719. Müller (Hieronymus II.), 


geb. zu Hamburg am 23. Mat 1672; er war ein Sohn bed 
Predigerd Hieronymus Müller an der St. Nicolaifirche, 
ftudirte die Rechte u. wurde Licentiat derfelben 1694 zu 
Utrecht. Sm Sabre 1695 am 28. Juni faufte er die Stelle 
eined Gerichtsvogts am Niedergericht für 28,300 4. Er 
verheirathete fi) am 22. Mat 1702 mit Elifabeth, Tochter 
des Rathsherrn Heinrih Paul Lemm, die 1718 ftarb. Zum 
zweiten Male verheirathete er fih mit Monica, geb. Num— 
meld, die er ebenfalld überlebte; fie ftarb am 26. Dec. 1736, 
er felbit am 19. Auguft 1741. 

$$. Diss.’ inaug. Decas quaestionum juris eivilis ad jus 
statutarium Hamburgense. Trajecti ad Rhenum 1694. 18 ©, 4. 
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‘2720. Müller (Hieronymus III), 


geb. zu Hamburg 17.., ein Sohn ded Hieronymus II. u. 
deſſen Ehefrau Elifabeth, geb. Lemm (No. 2719), widmete 
fi) der Iurisprudenz u. promovirte ald Doctor beider Rechte 
zu Utrecht am 6. Mai 1729. Nach Hamburg zurüdgefchrt, 
verheirathete er ſich am 29. April 1738 mit Sara, der Tochter 
des Domdechanten Lucad von Kampe. Noch ald Kind (1710) 
fam er in den Beſitz einiger Fleineren Dombeneficien u. 
wurde deshalb ipäterVicariusimmunis.Er ftarb den29.Suni1755. 


$$. I. Disp. inaug. de successione ab intesiato secundum 
jus eivile Hamburgense ac Belgicum. Trajecti ad Rhen. 1729, 
127 ©. A. 

2. Verſuch eines Auszuges verfähledener derer vornehmſten 
Nachrichten u. Umſtände. Bon ber fehr alten Grundlegung u. auf- 
gekommenen Namens-Benennung bes Eimbedifchen Haufes, als dem 
Orte, woſelbſt in Hamburg die öffentliche Verfauffung ber Erben 
gefchteht, nebft einer Worrede, von denen zu diefer Abhandlung ge- 
bhörigen u. darauf noch ferner folgenden Ausführungen von Öffent- 
liher Berfauffung der Erben auf vorbemeldtem Haufe. Hamb. 
1745, 4 (Hamb, Berichte 1745 No, 50, S. 393—95.) 
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2te Abholg. Von der bei denen Römern üblich geweſenen 
öffentlichen Verfauffung sub hasta, nebft vormals biefigen der Erben 
bei brennender Kerze und der Veranlaffung, daß eigentlich auf dem 
Eimbeckſchen Haufe, u. nicht anderwärts dergleichen Verkauf gebräuch- 
lich worden. Hamb. 1745, 4. (Hamb. Berichte 1745 No. 70, 
S. 574—76.) 

Ste Abholg. Von dem Vorzuge ber Public- für ber Privat- 
Berkauffung: dem Näher-Rechte, Jure retracius: denen von Ber- 
käuffern famt andern gegen bevorſtehenden Verkauf notwendig zu 
überbenfenden Anzeigungen, u. von dem üblichem Inventario, derer 
auf dem Eimbedfchen Haufe subhastirt werdenden Erben. Hamb. 
1745, 4. (Hamb, Berichte 1745 No, 61, ©. 487—88,) 


Ate Abholg. Bon der zuläfligen oder unzuläffigen, oft aber 
nothwendig öffentlichen Verkauffung der fogenannten Gotts- Höfe, 
Fideicommis- zu getreuen Händen zugefchriebenen, zu verfauffenden 
u. wieder an fich zu Fauffenden, wegen erregten Concurs u, cedirter 
Güter zu distrahirenden, ordinarie acht erfolgten, summariter pro- 
sequirten, pre aedibus quasi derelictis zu achtenden, sequestrirten, 
Pupillen u. ihnen gleichenden Perfonen zuftändigen, erbichafftlich 
anbeim gefallenen, zu Tiefen u. fegen nicht thunlichen, cum beneflcio 
Inventarii angetretenen, u, zur Hälfte zu veräußernden Erben, wie 
auch von dem Anfchlage u. der Kundmachung, benebft den Tagen 
u, Stunden, an melden die Subhastation auf dem Eimbedfchen 
Haufe bewürdet wird, Hamb. 1745. 4 (Hamb. Berichte 1745 
No. 68, ©. 537—42,) 

5te Abholg. Von dem Herrn Gerichts-Voigt, der bie gericht- 
lich anerkannten öffentlichen Verkauffungen zur Vollziehung „Pringt, 
u. folde Erben denen Käuffern nachbero zufchreiben läft, mit Be- 
leuchtung beffelben Amts-Verrichtungen nach urälteften Zeiten, famt 
denen darin mit einfchlagenden Sachen, und demnach de Advocato 
von dem Stadt- u. Gerichts-Voigt, Mallo Publico der öffentlichen 
Mahlftatt, Scabinis denen Schuppen, ſodann damaligen Dominis 
Consulibus Rabmannen, u, nachherigen berzeitigen Dominis Pro- 
Consulibus Borgermeifteren, wie auch) von dem Domo-Consulum 
vormaligen Rathhauſe, benebft dem alten Stadt -NRedht u. übrigen 
Beichaffenbeiten des Advocati bis auf das Jahr 1270 als diejenige 
Zeit, ba das Statutum Antiquum bat Orbel-Boef verfertigt worben 
if. Hamb. 1745. 4. (Hamb, Berichte 1745 No, 82, ©. 649—54.) 


6te Abholg. Bon der Legitimation bes Berfäuffers, oder 
rechtmäßigen Befcheinigung beffelben, betreffend feine Perfon, u, bie 
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Befugniß des öffentlich vorzunehmenden- Verfauffs, Imgleichen von 
bem Einfat der Erben nach Unterſchied willfürlicher oder aber noth- 
wendiger Subhastation fammt denen dabei vorfommenden Einreben, 
Hemmungen u. Proteftationen, derfelben möglichften Abhelfung, und 
fernerweit von Käufern u. Verkäuffern zu beobachtenden Aufmerf- 
famfeit, mit nötbiger Anmweifung vieler besfalls dienlichen Hülfs- 
mitteln u. beigefügter umftändlichen Erörterung der Allgemeinen 
Berfauffs-Bedingungen, die vor Bot u, Ueberbot, bei der Subhastatio, 
allemal aufgerufen werden. Hamb. 1745, 4 (Hamb. Berichte 
1745 No. 101, ©. 801— 803.) 

Tte Abholg. Bon der rechtlichen Verbindlichkeit, dem längſt 
üblichen Herfommen, u. den mannigfaltigen Arten u. Befchaffen- 
beiten der am notbwendigften zu bemwirfenden Anzetgungen, ſowohl 
überhaupt mit dem Erempel von den Servituten u. desfals habenden 
Gerechtigfeiten erläutert, als auch insbefondere diejenigen Angaben 
u. Berfauffs- Bedingungen betreffend, welche von ben Verkäuffern, 
von den Häurern u. von den Hypothecariſchen Gläubigern bei ber 
Subhastation angezeigt werden mülfen. Hamb. 1746 4. (Hamb. 
Berichte 1746 No, 21, ©. 166—168,) 

-Bte Abholg. Bon der Verjährung und Nicht- Verjährung ber 
Servitut-Gerechtigkeiten, befonders diejenigen betreffend, welche von 
den Nachbaren, ihrer Abmwefenbeit halben, bet der Subhastation 
nicht angezeigt werben fünnen, nach Masgebung bes Urfprungs, der 
Eigenfhaft u. Würfung der darauf erfolgenden Verlaffung erwogen, 
u, aus deutfhen Rechten, Herfommen u. Gewohnheiten, imgleichen 
aus dem Sachfenfpiegel u. Sächſiſchen MWeichbilde, nebft biefigen 
alten, mittlern u. neuen Statuten, fo wie auch aus den allgemeinen 
Römiſchen Rechten zufammengetragen, Hamb, 1746. 4. (Hamb. 
1746 No. 38, ©. 297—98,) 

9te Abhoͤlg. Von dem Unterfchieb der Servituten und ber 
Servitut-Gerecdhtigfeiten, imgleichen von den vielerlei Arten ber 
legteren, weldhe von den Nachbaren bei der Subhastation angezeiget 
werben, mit beygefügter Fürzlichen Erörterung des 20. Titels 2ten 
Theiles biefigen Stadt Buches: von Gebäuen u. berfelben Ordnung; 
Ferner von ben Anzeigungen der Werfmeifter, u. übrigen an ben 
Öffentlichen Berfauf Theilnehmenden Publif- u, Privat- Perfonen, 
hienächſt von dem Bot u. Ueberbot, u, endlich von den Formularen 
ber Kauf-Briefe, welche nad) erfolgtem Palmfchlag bei den Sub- 
hastationen errichtet werben. ‚Hamb, 1746, 4, (Hamb. Berichte 
1746 No. 72, ©. 570—73,) 


Müller. 413 


10te Abholg. Von der vormaligen Gerichtshegungs-Art nad 
deutſcher Weiſe, ſo wie auch nach Masgebung des nachherigen 
Sachſenrechts überhaupt, insbeſondere aber von der hieſigen Ge— 
wohnheit das Gericht in alten Zeiten zu halten, ſo mit der vorge— 
dachten gar ſehr übereingekommen. Als eine Forſetzung mitgetheilt. 
Bon den Amts-Berrichtungen des Herrn Gerichts-Voigts in mittlern 
Zeiten, von Anno 1270 bis 1622, u. aus biefigen innerhalb ſolchen 
Sahrbunderten abgegebenen gefammten Statuten u, vornebmiten 
Receffen, imgleihen aus der fchriftlich publicirten Gerichts Ordnung 
von 1560 nebft andern beglaubten Urkunden u. bewährten Autoren, 
Samb, 1746, 4. (Hamb. Berichte 1746 No. 90, ©. 717—719.) 


11te Abhoͤlg. Bon der Aufrufung, Verlaſſung u. Zufchreibung 
der subhastirten Erben, nebft den dabei vorfommenden Impugna- 
tionen, berfelben Tilgung, oder Verbürgung, oder bei Würdenver- 
bleibung, imgleihen von den unvermutheteten Schadens- Zufällen u, 
berfelben Tragung u. Vergütung, nadläßigen oder vorfeglichen Zu- 
jchreibungs-Verzögerungen in Anfehen des Käuffers u. Verfäuffers: 
eigentlihen Folgen u. Würfungen der bereits, bei ber Subhastation, 
gefhehenen Annehmung des Erbes u. Addicirung deſſelben. Gele- 
bung des Subhaftations-Kauffbriefes: Ueberlieferung des unbeweg- 
lichen Gutes dem Inventario gemäß: Befisnehmung des Erbes ohne 
Zuſchreibung: Evictions-Retftungen oder fogenannten Gemwehren: u. 
enblih von den Rescindirungen der Eubhaftationen, etwanigen Be- 
trugs der Parteien, oder Verlegung wegen über die Hälfte, als auch 
unter Preis des eigentlichen Werthes, alles mit deutlichen und um— 
ftändlihen Erempeln belegt, Hamb. 1747, 4 (Hamb. Berichte 
1747 No. 39, ©. 309— 11.) 


12te Abhoͤlg. Bon den Amts -PVerrihtungen bes Herrn Ge- 
richts-BVoigts nach neueren Zeiten, mit beigefügter Beleuchtung der 
sormaligen Beichaffenbeiten des biefigen Actuariats, nebit kurzem 
Anhang betreffend Einige befondere u. feltene Subhaftations- Bor- 
fälle in Anfebung der acht erfolgten Erben u. des Näherrechts bei 
Öffentlich verfaufft werdenden Pändereien, Hamb. 1747. 4, Gamb. 
Berichte 1747 No, 86, ©, 681—83,) 


Diefe 12 Abhandlungen mit einer 24 Ceiten ftarfen Einlei- 
tung unter dem Haupttitel: Unterfuchungs-Zractat der Umftände, 
welche vor, bei u. nad) dem öffentlichen Verkauf der unbeweglichen 
Güter, oder fogenannten Erben, in Hamburg üblih u. darbei zu 
beobachten erforderlich find. Hiftorifh fo wol, als auch aus ben 
Rechten theoretiich u, praktifch, in 12 Verfuhen abgehandelt, und 
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Stückweiſe bisher in Druck herausgegeben. Worin die vornehmften 
u. am beträchtlichften gefchienene Auszüge aus biefig vieljährigen 
Subhaftations-Protoroflen, alten, mittleren u. neuen Statuten, un- 
terfchiedlich Receffen, Mandaten, Gerichts- u, andern Verordnungen, 
imgleihen aus dem allgemeinen Römtfchen Bürger- fammt deutfchen 
Rechten u. altfächfifchen im Weichbilde u. Sachſen-Spiegel befchrie- 
benen Gebräuchen, wie auch aus fernermweitigen beglaubten Urfun- 
den u. bewährten Autoren angeführet u. beigebracht, zugleich aber 
auch erfläret u. erörtert find, Zum eigentlihen Nutz u. Beften ber 
Käufer, Verkäufer, bypothecarifhen Gläubiger, Häurer, Nachbaren, 
MWerfmeifter u. andern an ber Subhaftation Theilnehmenden Publif- 
u. Privatperfonen. So wie auch zum gefälligen Dienft aller die 
biefige Hiftorie u. Hamburgs Alterthümer Liebenden verfertiget u. 
mitgetheilt. Nebſt Einleitung, Anhang u. Regifter. Hamb. 1747, 
4. (Hamb. Berichte 1747 No. 86, ©, 683, 84.) 


3. Schreiben an die Herren Berfaffer der Hamburgiſchen 
Berichte von gelehrten Sachen über die verfchiedene Ableitung des 
alten deutſchen Wortes Ding, fo das öffentliche Recht, oder eigent- 
lich ein gehegtes Gericht bedeutet bat. Zum Theil aus hiefigen 
Statuten oder fogenannten Orbelboefen von 1270 u. 1276 erörtert, 
Hamb, 1746, 4 (Hamb. Berichte 1746 No, 11, ©. 86, 87.) 

4. Hiftortfcher Verſuch, aus Hamburgiſch deutfhen Gebräuchen, 
Herfommen u, Gewohnheiten, zufammen getragenen Nachrichten von 
den Teftamenten, mit beigefügter umftändlich juriftiichen Erörterung 
folcher letzten Willensverordnungen, nad Anweifung unterfchieblicher 
Artikel des Iften Titels im Zten Theile des Hamburgifchen Stabt- 
buches, welche in Demfelben, aus den Statuten mittlerer u. alter 
Zeiten, noch bis jeßt beibehalten worden. Erftes Stück. Hamburg 
1748. 4. (Hamb. Berichte 1748 No, 39, S. 307—11.) b) Ber- 
ſuch Hiftorifch-juriftifcher Nachrichten von den legten Willensverorb- 
nungen, nad Samburgifch-deutfchen Gewohnheiten u. Rechten. Zwei- 
tes Stüd. Hamb. 1749. 4, (Hamb. Berichte 1749 No. 10, ©. 73 
—79,) e) Drittes Stück. Hamb. 1749. 4, (Hamb. Berichte 1749 
No. 93, ©. 137—142.) Diefe 3 Verfuhe unter dem Haupt-Titel: 
Hiftortfch-Juriftifcher Tractat von den Teftamenten u. legten Willen; 
Sefhäften u. Ordnungen; Erbverträgen u. Ehezeriern; welche nad 
altfächfifch-deutfchen, in den Hamburgifchen Statuten u. Receffen 
gleichfalls zum Theil beibehaltenen Rechten, von verehlichten u. un- 
verehlichten, oder auch fich zu verbeirathen gefonnenen Perfonen, 
nebft Erb-Laffern u. Erben feierlich u. weniger feierlich, teils ein- 
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ſeitig, theils reciproe, über wolgewonnene wie auch geerbte Güter 
wiederruflich u. unwiederruflich, nach Unterſchied der Fälle, entweder 
errichtet oder nicht errichtet werden können. Sn 3 Verſuchen ſtück- 
weiſe bisher in Druck herausgegeben nebſt Einleitung, Anhang u. 
geboppeltem Regiſter. Hamb. 1750. 4. (Hamb. Berichte 1750 
&t, 62, ©, 494— 96; St. 91, ©. 721—23,) 


2721. Müller (Hieronymus Peter) *) 


geb. zu Hamburg 17.., Sohn ded Actutrii am Niederge- 
richt, Dr. Joh. Joach. Müller, ftudirte die Nechte u. pro- 
movirte als Licenttat beider Rechte zu Kiel am 10. Sult 1726. 
Er erlangte ald Kind (1707) den Beſitz einer Domviearie 
u. ftarb unverheirathet den 28. December 1730. 

$$. Diss. inaug. de jure aciuarii Hamburgensis sub prae- 
sidio Steph. Bhr. Harpprecht. Kiliae 1726. 77 ©. 4. 

Anderfon Hamburg. Privatreht Thl. 2, S. 43, 


2722. Müller (Sacob), 


geb. zu Lübeck am 31. Sanuar 1621. Sein Vater, Daniel 
Müller, war Kaufmann daſelbſt. Er widmete ſich der Theo- 
logie, ftudirte in Roftod von 1640—42, in Königsberg von 
1642—46, promovirte ald Magister philosophiae in Leipzig 
1647, hielt fi) im folgenden Sahre 1648 in Straßburg auf, 
machte von dort 1648 im November eine Reiſe nad) Paris, 
begab ſich von da in die Niederlande, wo er bid Johannis 
1649 in Leyden blieb, u. kehrte dann in feine Baterftadt 
zurüd. Im Sommer 1652 trat er mit dem Superinten- 
denten zu Lübeck eine Reife nad) Gießen u. Frankfurt a. M. 


*) Don einem 9. W. Müller, einem geborenen Hamburger, Befiger des 
allgemeinen Mahagoni-Lagerplages in ber Bankftraße, der. Das gleich 
zu nennende Büchlein verfaßt bat, waren feine weitere Nachrichten 
zu erlangen. 


68. Hanbelspolitifhe Betrachtungen und Winfe für Hamburg. 
Sn Eommiffiond-Berlag von Werd. Trupp. 1862, 326.8, Drud 
von J. ©. A, Trübenbad, Mit 1 lithogr. Tafel u. 5 Hafenplänen, 
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an. Am 12. Juli 1654 wurde er zum Paſtor in Kirch— 
wärder erwählt. Er verheirathete fi) am 2. October defjelben 
Jahres mit Theta Catharina, Tochter des Superintendenten 
Hannefenii u. zeugte mit derjelben 2 Söhne u. 7 Töchter, 
von weldhen 2 Töchter vor ihm ftarben. Cine Tochter 
von ihm, Anna Satharina, beirathete am 29. Mai 1677 
feinen Nachfolger, Sohann Daffov. Jacob Müller ftarb am 
7. März 1676. A 

$$. 1. Disp. de fortitudine. Lipsiae 1647. 4, 

2. Disp. de justitia. Lipsiae 1647. 4. 

3. Diatyposis coneilii Hierosolymitani ex Act. 15, praeside 
Joh Conr. Dannhauero. Argentinae 1648. 4. wieder abgedrudt 


in Disputationes ıheologiecae Dannhaueri. Lipsiae 1707. 4. 
P. 1, No. 8. 


Beuthner 269. 270; Moller I. 450 u. Leichprebigt von Casp. Wringer, 


2723. Müller (Soadhim), 


geb. zu Hamburg am 5. Auguft 1716, ftudirte Theologie u. 
wurde 1742 unter die Sandidaten des Miniſteriums aufge— 
nommen, wurde 1745 Rector zu Burtehude u. 1762 Dia 
conus dajelbit. Er verheirathete ſich 1748 mit Catharina 
Margaretha, Tochter ded Paftord Staphorft zu Hamburg u. 
Wittwe ded Profefford Joach. Dietrid Everd. Zum zweiten 
Male verheirathete er fich mit Marg. Cath., Todyter Caspar 
v. Lengerken's. Joachim Müller ftarb im Jahre 1771. 

$$. 1. Von dem Einfluß der Weltweisheit in der Freund- 
fchaft. Leipz. 1741. 

2. Abhandlung von der im N. T. Statt findenden Bedeutung 
der Wörter aypelos, aypsıovcdeı, dyonoros, im Bremen u. Ber- 
difhen Hebopfer Thl. 2, ©. 469 ff. 

3. ‚Lateinifches Programm bei der Beerdigung bes Burte- 
hudifhen SHauptprebigers und Seniors Otto Matthaei. Stade 
1750, ol, 


Mittbeilung ded Herrn Paft. C. H. Kunhardt aus J. H. Pratje’s 
furzgefaßter Burtebudifhen Schulgeſchichte. 
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2724. Müller Gohann h, 
geb. zu Breslau am 16. Juni 1598; er war der Sohn 
eined angejehenen Bürgerd dafelbit, Caspar Müllerd und 
defjen Ehefrau Agathe, geb. Blumendorf. Müller befuchte 
dad Gymnaſium zu Breslau und hatte zu Lehrern Peter 
Kirftenium, Thomas Sagittartum, Georg Seidelium, Elias 
Major und David Rheniſium. Damals wollte ein katholiſcher 
Baron aud Ungarn, der mit Kater Matthias nach Breslau 
gekommen war u. ſich über die Fähigkeiten des Knaben freuete, 
ihn mit fi nehmen und ihn erziehen. Es wurde dieſer 
Vorſchlag jedoch der vielen Gefahren wegen zurüdgemwiefen. 
Er ftudirte Theologie zu Wittenberg und Leipzig, fehrte nad) 
MWittenberg zurüd, ward dajelbft Adjunct der philoſophiſchen 
Facultät und am 31. Juli 1623 zum Profeffor philosophiae 
praclicae ernannt. In Wittenberg bewohnte er im Auguftiner 
Klofter diefelbe Gele, die früher Luther bewohnt hatte. Im 
Fahre 1625 wurde er zum Paftor der Michaeliöfirche zu 
Lüneburg erwählt. Vor feinem Abzug wurde ihm von der 
theologiihen Facultät zu Wittenberg die Würde eines Licen- 
tiaten der Theologie verliehen. In Lüneburg blieb er nicht 
range; Abgejandte von Hamburg, die fich zur Belebung der 
Predigerftelle an Petri nad) audgezeichneten Predigern um: 
jehen wollten, waren ſogleich von feiner Beredtjamfeit fo jehr 
ergriffen, daß fie ihn auf's wärmfte zum Hauptpaftor 
an Petri empfahlen. In Folge deffen wurde er auch am 
27. April 1626 gewählt. Im Jahre 1631 ward er Doms 
picar. In demjelben Jahre hielt er eine Predigt vor Guftav 
Adolph zu Spandau. Damals foll der König zu ihm gefagt 
haben, er möge nur fortfahren mit der Predigt die Feinde 
des Lutherthums zu befampfen, wie er jie mit dem Schwert 
befämpfe. Mehrere Anerbietungen, wie die Superintendentur 
in Lüneburg, die Generalfuperintendentur zu Celle ſchlug er 
aus. Am 12. October 1639 promovirte er ald Doctor der 
Theologie in Wittenberg, Am 9. Auguft 1648 wurde er 
v. 27 
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Senior des Miniſteriums, 1650 Infpeetor des Johanneums. 
In großem Anſehen ſtand er bei den Angeſehenen und 
Fürſten ſeiner Zeit, auch von der Königin Chriſtine empfing 
er 1654, als ſie ſeiner Predigt beigewohnt hatte, eine Gnaden- 
fette. Ein rüftiger Streiter war er gegen die Katholiken, 
ald damald, im Bertrauen auf die weltliche Macht des 
Kaijerd, die Jeſuiten fih in Hamburg einjchleihen wollten. 
Er war aber auch jeder freien Bewegung abgeneigt; mit dem 
berühmten Joh. Balth. Schuppius gerieth er in die heftigften 
Streitigkeiten und wurde von diefem angefehen ald der Ver: 
faffer ded3 unter dem Namen Butyrolambius erjchienenen 
Pasquills. Als Heinrih Müller in Roftod Ausficht hatte 
zum Paftor in St. Satharinen erwählt zu werden, ver- 
fegerte er ihn und erreichte jeinen Zwed: Müller ward nicht 
gewählt. Als pietiftiiche Bewegungen ſchon in Hamburg ſich 
regten, die 3 Candidaten Holtzhauſen, Döhren und Volſch 
ihm jelbit, freilih in aller Unterthänigfeit, Borftellungen 
machten, dab er Die Vornehmen nicht hinreichend ftrafe, in 
feiner Samilie zu viel Luxus getrieben werde und die Seel— 
Jorge mit geringem Eifer von ihm geführt werde, jollten die 
beiden Nicht-Hamburger Holphaufen und Döhren die Stadt 
in 24 Stunden meiden. Gar gern hätte Müller Die 
Superintendentur in Hamburg wieder hergeitellt geſehen, 
ed gelang dies aber nicht, troß der angeführten acht Gründe; 
dagegen erreichte er jeinen Zwed, die Gehalte der Miniftertalen 
um 200 # erhöht zu jehen, wenn auch die Bemerkungen, 
mit welchen dies geſchah, nicht eben jehr freundlich waren. 
Müller verheirathete fih zum erjten Mal mit Sophia, der 
Tochter des berühmten Profefjord der Theologie Erasmus 
Schmidt, im Jahre 1623. Als diefe nach Ayjähriger Che 
ftarb, heirathete er am 9. Februar 1629 Anna Maria, die 
Tochter von Andread Moröheufer, die er ebenfalld überlebte; 
fie ftarb in einem Alter von 52 Jahren, am 26. Aug. 1663. 
Eine Tochter von ihm, Anna Catharina, heirathete am 
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3. Mai 1652 den Conſiſtorialrath und Paſtor am Dom zu 
Bremen, Daniel Lüdemann; eine zweite, Margaretha, am 
1. Deebr. 1668 den Paſtor zu Lüneburg, Joh. Siegmund 
Schwenke; eine dritte, Chrifttana, am 11. Juli 1678 den 
Paftor zu Winjen, Gottfried Echrader; eine vierte, Sophia, 
am 29. April 1651 den Paftor zu Lüneburg, Georg Hoppe; 
die fünfte, Dorothea Eliiabeth, heirathete den No. 2698 ger 
nannten Albert Müller, Paftor zu Curslak. Sein Sohn 
Johann war Paftor zu Neugamm ; ein anderer Sohn, 
Hieronymus, Paltor an der Nicolailirhe zu Hamburg. Des 
Geniord Bruder, Caspar Müller, war Diaconus an der 
Petrifiche zu Hamburg. Der Senior Müller, der ſchon 
einige Zeit über Schwäche geklagt hatte, wollte am 29. Sep= 
tember 1672 in die Kirche gehen, um zu predigen, ald er 
plöglich jo unwohl ward, daß er nad) Haufe gebracht werden 
mußte, wo er noch denjelben Tag ftarb, in einem Alter von 
75 Sahren. Bei feiner Beerdigung in der Petrifirche foll 
der Sohn dem Cantor gejagt haben, dem Sentor gebühre 
eine Trauer-Mufik, die ihm daher von diefem gehalten wurde, 
darüber erhielt der Cantor aber vom Rath einen jcharfen 
Verweis. 

$$. 1. Diss. de tempore, praeside Paulo Rosselio häbita, 
Jenae 1619. 4. 

2. Disp. de sacra coena contra Calvinianos, praeside Balth. 
Meisnero. Witeb. 1620. 4. 

3. Disp. politica de nobilibus quibusdam thematibus prac- 
tieis. Witeb. 1622. 4. 

4. Zroıyssol,oyie h. e. Elementorum, ratione sui et mixti 
physica contemplatio in Academia Witebergensi, VIII disputatio- 
nibus proposita. Witeb. 1622, 4. 

5. Disp. de conjunctionibus magnis. Witeb. 1623, 4. 

6. Evdeiuovokloyi« seu Disputationes X de summo bono 
practico. Witeb. 1624 ei 16%6. 4. 

7. Disp. de philosophia Calviniana, circa artliculum de coena 
Domini. Witeb. 1624. 4. 
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8. Disp. inaug. de incarnationis Christi mysterio, praeside 
Balth. Meisnero habita. Witeb. 1624. 4. 

9. Leichpredigt über Jungfer Catharina von Meding aus dem 
Text Matth. 25 von den 10 Jungfrauen. Lüneburg 1625. 4. 

10. Buß⸗Predigt von der Peſtilenz, aus Ezech. 6, 11 u. 12. 
Lüneburg 1625. 4. 

11. Oratio parentalis de vita et obitu Matthaei Bacmeisteri, 
Phil. ac Med. Dr. et Physici Lüneburgensis ordinarii, in splendido 
consessu habita. Lüneburgi 1626. 4. 

12. Balet- Predigt zu Lüneburg aus Luc. V. 1—12, u, An- 
zugs-Predigt zu Hamburg aus Röm. X. 13—16 gehalten. Lüneburg 
1626. 4. Hamb. 1628, A, 

13. Grüne Aue der Schäflein Ehrifti, oder Auslegung des 
23. Pſalms in 7 Vrebigten, mit Gebetlein. Hamb. 1627, 12, 

14, Predigt vom hochwürdigen Abendpmahle unfers Herrn 
Sefu Chriſti aus Matth. 26, 26 — 30, am grünen Donnerftage ge- 
halten. Hamb. 1627. A, 

15. Antwort auf die Frage: Ob jemand, fonderlich die Layen, 
ohne Chriſti Erkänntniß, im A. T. felig worden ſei. Hamb. 
1628, 4. 

16, Acht Predigten über den Sten Pſalm Davids, mit ange- 
bengten Gebethlein, und einer Vorrede: Ob's zu biefer Zeit ratbfam 
fei wider das Papftuhm reden und prebigen. Hamb. 1628, 12. 

17. Die Augsburgifche Eonfeffion, aus göttl. Schrift erfläret, 
mit nothwendiger Bertheidigung wider das Papſtthum, und andere 
Irrthümer, wie auch angebengter Hiftorie derfelben und andern 
Beilagen fo meiftentheild aus Lutheri Schriften find genommen. 
Hamb. 1630, 4, 

18. Nothwendige Vermahnung an die chriftliche Gemeine zu 
Hamburg von wegen ber irrigen und verführerifchen Lehre bes 
Pabſtums, welche dafelbft auszubreiten fich unterftebet Dominicus 
Jansenius, ein Päbftliher Mef- Prediger u. Dominicaner -Mönd, 
Hamb. 1630, 8. u. 1677. 12. Mit einer Borrede wieder aufgelegt 
u. des Jeſuiten Georg Heidelbergern feinem Anti-Lani entgegenge- 
fest. Merfeburg 1677. 12, Wieder abgedrudt mit einer neuen 
Borrede J. IH. Heinfon’s, Hamb. 1717, 12, 

19. Ehriftliche Predigt über das Evangelium am Sonntage 
Exaudi, auf Befebl u. in Gegenwart Guſtav Adolph, König vom 
Schweden zu Spandau gehalten. Hamb, 1631. 4, 

20, Gründlihe Beantwortung u. Widerlegung ber Einwürfe, 
mit welden die Papiften die lutheriſche Kirche verdächtig machen, 
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u. bie Leute zum Abfall vom wahren evangeliſchen, Glauben bere- 
den wollen, kürzlich u. orbentlich verfaßt. Hamb. 1631. 12, Wieder 
abgebrudt mit eines Anonymus päpftlichen Srrlichte, darinn aus 
Gottes Wort ermwiefen wird, daß des Sefuiten Jacob des Hayes 
Büchlein, Licht der Welt genannt, ein ſchädliches Irrlicht fet. Hamb. 
1673, 8, 

21. Prodromus Anti-Jansenii, oder furzer Bericht von ber 
lateinifchen Schrift (Defensio fidei catholicae), fo Nicol Sanfenius, 
ein Dominicaner zu Antwerpen, wieder feine Bermahnung an die 
Gemeine zu Hamburg, hat ausgehen laffen, der nachfolgenden aus- 
führlihen Antwort praemittirt. Hamb. 1632, 12, 

22. Brevis admonitio de Nicol, Jansenii ruditate, maledi- 
centia, et mentiendi libidine, quam in sua appendice, Prodromo 
Ante-Janseniano opposita, nuper prodidit, necessariae defensionis 
ergo conscripta et Anti-Jansenio praemissa. Hamburgi 1632. 4. 

23. Anti-Jansenius h. e. Necessaria responsio ad defensio- 
nem fidei catholicae Romanae Apostolicae, quam Nicol. Jausenius 
Belga, Ord. Praedic. et sedis Apostolicae Missionarius anno supe- 
riore edidit et necessariae admonitioni ad ecclesiam Hamburgen- 
sem, de Papismo fugiendo, opposuit. Praefixa est epistola ad 
Fridericum, Ducem Holsatiae, dedicatoria, veritatem historiae de 
Johanna Papissa asserens. Hamburgi 1634. 8. Ed. 2. Ham- 
burgi 1649, 8, 


24, Lutherus defensus; das ift: Gründlihe Wieberlegung 
beffen, was die Päbftler Dr. Martin Luther Perfon vorwerfen, von 
feinen Eltern, Geburt, Beruf, Ordination, Doctorat, Eheſtand, Un- 
zucht, Meineid, Gottesläfterung, Ketzerei, Hoffart, Unfläteret, Unbe- 
fändigfeit, Aufrubr, Lügen, Gemeinfhaft mit dem Teufel, Berfäl- 
[hung der Schrift, Tod, Begräbniß, u. was fonften feine Schriften, 
Werke, Sitten u. Reden betrifft; kürzlich u. ordentlich verfaßt u. 
dem Hamburgifchen Minifterio zugeeignet. Hamb. 1635. 12. Arnftabt 
1648, 12, Hamb. 1658, 8. Celle 1658. 8. Frankfurt 1684, 8, 
1706. 8. Auch ins Niederländifche überfegt Amfterd. 1652, 8, 

25. Einfältiges Bedenken von dem im Grund verberbten u. 
erbärmlichen Zuftande der Kirche Ehrifti in Hamburg, u. wie bem- 
felben durch heilfame von Gott verordnete Mittel wiederum könne 
geholfen werben, s. a. in Ehrift, Ziegra Sammlung von Urkunden 
x. Th. 1, S. 1—30, 

26. Einfältiges Bedenken, ob zu diefer Zeit das hohe Amt 
eines Superintendenten der Kirchen in Hamburg notbwendig zu 


422 Kaüller. 


beftelfen fet, 1635, in Chr, Ziegra Sammlung von Urkunden ꝛc. 
Thl. 1, ©. 36—42. 

27. Kurze Entwerfung etliher Urſachen, warum das hohe 
Amt des Superintenbenten der Kirchen in Hamburg wieder zu er- 
fegen fet, s. a., in Ziegra Sammlung von Urkunden ꝛc. Thl. 1, 
S. 44—48, 

28. Memorial des Predigtamts der Kirchen in Hamburg an 
die fämmtliche Herren Patronen, Borftehere, Gefhmworne u. Provifo- 
ren der Kirchfpiel-, Dom-, Klofter-, Hospital u. anderer Kirchen 
in u. vor der Stadt betreffend die Verbeſſerung ihrer gewöhnlichen 
Befoldung, übergeben den 21. März 1636, in Chr, Ziegra Samm- 
lung von Urkunden ꝛc. Thl. 2, ©. 77-87. 

29, Notbwendige Vertbeidigung des ausführlichen, durch das 
Minifterium zu Lübeck, Hamburg u. Lüneburg 1634 ausgegebenen 
Berichts von der neuen Propheten Religion, Lehre u. Glauben, 
wider Nicolaum Zeting, Husensem, welcher in feiner vermeinten 
wolbewehrten Verantwortung, fo er bemfelben A. 1635 entgegenge- 
fest, ibn in etlichen wenigen Puncten angetaftet, die längft beant- 
wortete Dinge mieberbolet, u. allerhand Schwenkfeldifche, Wieder- 
täufferifche u. Weigeltanifche Irrthümer, dawieder ausgeftreuet; mit 
Approbation des Minifterii zu Lübeck, Hamburg u. Lüneburg, fürz- 
lich verfaffet. Es tft hinzugefügt, D. ob. Gerbardi, Senaifchen 
Theologi, Bedenken, ob ein Chriſt mit gutem Gewiſſen jährliche 
NRent-Gelder nehmen könne. Hamb. 1636, 4, 

30. Menſchlich Geticht von Verftoßung des größten Theils der 
Menfhen zur ewigen Verdamniß, ohne Anfehung des Unglaubensg, 
aus bloßem Ratbichluffe Gottes; am Pfingftimontage in einer Predigt 
über Joh. 3, 16 eraminiret. Hamb. 1637, 4, 

31. Ablefung des ihm gemachten Vorwurfs wegen Leugnung 
der Immunität geiftlicher Perfonen, in Chr. Ziegra Sammlung von 
Urkunden ꝛc. Thl. 2, ©. 136—142, 

32. Chriſtl. Einweihungs- Predigt des neuen in St, Peters- 


Kirche zu Hamburg wol erbauten Tauffteins, aus Mattb. 3, 13. 17 
den 22. Januar gebalten, Hamb. 1639, 4, 


33, Kurze Entwerfung der Urfadhen, warum den Ealviniften 
in Hamburg feine Kirche zu vergönnen, abgefaßt den 22, Februar 
1641, in Dedekenni consiliorum appendice p. 124 u, in Chr, Ziegra 
Sammlung von Urkunden ꝛc. Thl. 4, ©. 541—47, 


34. Duae Epistolae ad Joh. Buxtorfum jun. de Js. Abar- 
benelis Comm. in Danielem aliisque scriptis Judaicis a 1641 et 
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1642 exaraiae. Herausgegeben von Joh. Buxiorf IV. in appendice 
epistolica Catalectorum suorum Philologico-Theologicorum.  Basi- 
leae 1707. 8. p. 441—444, 

35. Anabaptismus; das iſt: Wiedertäufer Irrthume, wie bie- 
felbige, in der Diennoniften ihrer zu Horn gebrudten Glaubensbe- 
fenntniß, find an ben Tag gegeben, u. zur Berführung einfältiger 
Ehriften ausgeftreuet worben, aus Gottes Werke wieberleget. Hamb, 
1644, 8, Hamb. 1669, 8, Lübed 1695. 8, 

36. Judaismus ex Rabbinorum scriptis detectus, et verbi 
divini oraculis refutatus; oder Judenthum, das tft: Ausführlicher 
u, grünblicher Bericht von des Jüdiſchen Volks Unglauben, Blind- 
beit u. Verftodung, darinn fie wieder die Prophetifche Weißagungen 
von der Zukunft, Perfon u. Amte des Meffias, infonderbeit wider 
bes Herrn Jefu wahre Gottheit, Geburt von einer Jungfrauen, Ge- 
ſchlecht u. Gefchlechtregifter, Lehre, Wunderwerke, Weihagung, Leben, 
Leiden, imgleichen wieder die heil. Dreifaltigkeit u. das Neue Te- 
ftament, mit großem Ernfte u. Eifer ftreiten, aus ber Rabbinen 
eigenen Schriften u. mündlichen Geſprächen der Juden entbedet, u. 

„mit Gründen ber heil, Schrift wieberleget. Hamb. 1644, 4, Ed. 2 
Hamb. 1707, 4, 

37. Kurze, nothwendige, in Gottes Worte mwohlgegrünbete 
Warnung für den gottesläfterlihen Schanbbuche, welches unter dem 
Namen Eliae Praetorii, Evangelifchen Predigers in Liefland, von 
den Mißbräuchen beim Prebigtamte im heutigen Chriſtenthum ber- 
ausgefommen, geftellet durch das Predigtamt der chriftlichen Ge— 
meine zu Hamburg, Lübeck u, Lüneburg. Hamb. 1645. 8. 

38, Epistola brevis ad Casp. Er. Brochmann 6. Sept. 1647 
seripta, in V. E. Loeſcheri Unfchuldigen Nachrichten 1709 
©. 277, 278, 

39. Absolutum Decretum, das ift: Bloßer Rathſchluß Gottes, 
aus welchem er den größten Theil der Menfchen, ohne Anfehen des 
Unglaubens u. Sünde, zur ewigen Verdammniß verftoßen, die an« 
dere aber, ohne Anfehbung des Glaubens an Chriſtum, zum ewigen 
Leben erwählet, nach der Lehre des Dordrechtſchen Synodi, aus 
heil. Schrift geprüfet u. wiederleget. Nebft einer Vorrede vom 
Kirchhenfrieden der Lutherſchen u. Ealvinifchen, woran fich berfelbe 
ftoße, u. ob ihm ferner zu helfen. Hamb. 1649. 8 Ed. 2 Hamb. 
169, 8. 

40, Bedenken wegen Duldung ber Juden E, Hochw. Rathe 
ber Stadt Hamburg ertheilet, in Ehr, Ziegra Sammlung von Ur— 
funden Thl. 1, ©, B—11A, 
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41. Aurora misericordiae divinae. Schöne Morgenröthe der 
Güte u. Barmherzigkeit Gottes, aus den Klageliedern Jeremige 3, 
22—-A in einer Predigt erfläret, Hamb. 1651. 12. 

42, Sieben hamburgiſche Schulpredigten, von Auferziebung 
der jugend in hriftlichen Schulen, wie biefelbe recht anzuftellen u. 
zu verbeffern hochnöthig: in Öffentlicher VBerfammlung aus Proverb 
3, 13 sqgq. vorgetragen, nachmals vermehret u. auf Begehren in den 
Drud gegeben. Hamb. 1651. 8. 

43. Prüfung des Geiftes Eliae Praetorii; das tft Gründliche 
Wiederlegung der Weigeltanifhen, Schwendfeldifhen, Wiedertäu- 
ferfhen, Enthufiaftifchen, Neu» Prophetifchen, Schwärmerifchen und 
gefährlichen Irrthümer, welche in dem geiftig famos libell, Apologia, 
Praetoriana genandt, unter den ehrenrührigen Worten, etwan ver- 
det liegen; darin gründlich erwiefen wird, daß El. Praetorius, auf 
die wieder feinen Spiegel hiebevor ausgegebene Warnung, nichts 
gründliches habe antworten können. Mit Eonfens u. Approbation 
des Minifterii zu Lübed, Hamburg u. Lüneburg, Fürzlich verfertiget 
durch etliche Prediger des hd. Evangelit. Hamb. 1656. 8, 

44, Beantwortung ber Einwürfe, mit welchen behauptet wird, 
daß ein enangelifcher Prediger Fabeln u. Lächerliche Hiftorten ber 
Gemeine von der Canzel vortragen möge, in Chr. Ziegra Samm- 
lung von Urkunden ıc. Thl. 2, ©. 253— 261. 

45. Ein Gedicht von ihm findet fi vor der Ausgabe des 
N. T. in deutfcher Ueberfegung von Erasmus Schmidt, feinem 
Schwiegersater, Nürnberg 1658. Fol. 


46. Defensio Lutheri defensi; das ift: Mohlvertheidigter 
Luther, entgegengefegt dem Unvertheidigten Luther des Preußifchen 
Sefuiten P. Earoli von Kreugen, darinn die Einwürfe der Sefuiten 
gründlich beantwortet, u. beftändiglich erwiefen wird, daß Luther 
fein Zeufels- Sohn, Fein Sodomite, Unmenfh, Zigeuner, Gottes- 
läfterer, noch Aufrührer geweſen, fih auch nicht erbendet habe, 
Hamb. 1659, 8. Franff. 1684 u, 1706, 8, 

47. Urfachen, warum das Päbftlihe Mefopfer in den Kirchen 
Augsburgifcher Eonfeffion verworfen wird. Nebft Wiederlegung ber 
Bapftifchen Einwürfe und biebeigefügtem Buche D, Martin Luther 
vom Greuel der Stillmeſſe. Hamb. 1661. 12, 

48, QDuädergreuel; das tft: Aufrührifche, abfcheuliche, ver- 
dammliche Irrthümer der neuen Schwärmer, melde Duäder ge- 
nannt werden, mie fie biefelbe in ihren Eharteden, Alarm, Stan- 
darte, Panier, Königreich, Edftein etc. u, fonft ſchriftlich u. münd- 
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lich mit großem Aergerniß, ausgebreitet, auf Anordnung des Raths 
zu Hamburg kürzlich verfaſſet, gründlich wiederleget u. ausgegeben, 
durch etliche hiezu verordnete des Miniſterii daſelbſten. Mit einem 
vierfachen Regiſter. Hamb. 1661. 8. Wieder abgedruckt im Pan- 
theon der Anabaptiften u. Enthuſiaſten P. 2, lib. 1. 1702. Fol. 

49, Bekäntnif der Lehre vom hochwürdigem Abendmahl des 
Herrn wieder M. Matthiam Bugaeum, Superintendenten zu Stendal. 
Hamb. 1666. 4, 

50. Das geängfte und zerfchlagene Herze Davids, das ift: 
Erflärung des LI Pfalms in XVII Predigten; nebft angehängten 
geiftlihen Andachten vor die, fo zur Beichte u. dem heiligen Abend- 
mahl gehen wollen, Fürzlich gefaffet. Hamb. 1666. 8. 

51, Atheismus devictus; das tft: Ausführlicher Bericht von 
den Atbeiften, Gottesverächtern, Schriftfhändern, Religions-Spöt- 
tern, Epteuräern, Eceboliften, Kirchen- und Prediger-Feinden, Ge- 
wiſſensloſen, Eidbrüchigen Leuten u. Verfolgern ber rechtgläubigen 
Ehriften mit gründlicher Wiederlegung ihrer erfchredlichen und ver- 
bammlichen Irrthümer, Gott zu Ehren kürzlich verfaffet. Hamb. 
1672, 4. Frankfurt 1685. 4. 

52, In dem Leichen- Programm. von Mich, Kirften werben 
als von ihm verfaßt auch genannt: Meletemata philosophica de 
coelestibus et de anima rationali s. I. et a. 


53. Befondere Nachricht von Papiftifcher Beratung u. Ver- 
folgung großer Fürften, in Alten u. Neuen theologiſchen Sachen 
1745 ©. 81 ff. 

54. Orationes scholasticae 13, quas ex schedis b. autoris 
recenset Chr. Ziegra. Hamburgi 1752. 8. (cf. Beiträge von 
Alten u. Neuen theologifhen Sachen 1754 ©. 552.) die 13 Neben 
find 1) de scholis Jesuitarum, 2) de fraudibus et imposiuris Pon- 
tificiorum, 3) de patribus eccliesiae primitivae, 4) de Atheismo, 
5) de Gogo, 6) de pietatis ecclesiasticae et scholasticae hostibus, 
empaectis et irrisoribus orthodoxae religionis, 7) de Constantino 
Magno scholarum et ecclesiarum patrono, 8) de musicae prae- 
stantia ei dignitate veroque in ecclesia christiana usu, 9) de con- 
cilio Tridentino, 10) de idea scholae bene institutae, 11) de Aca- 
demia Witebergensi, 12) de bello smalcaldico, 13) de rebus gestis 
Jesuitarum. 

55. Er gab heraus: Hieronymi a Fide (Josua von Lorka) 
libellus contra perfidiam et Thalmud Judaeorum. Hamburgi 
s.a. 8, 
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Beuthner 270. 271; Moller III. 446-607; R. ©. Behrmann Verſuch 
einer Geſchichte der Kirche St. Petri u. St. Pauli S. 115-119;3 Geffden 
Joh. Windler u. feine Zeit S. 10; Fabricius Memor. Hamb. III. 240—295. 
Die ihm in der Petri⸗-Kirche errichtete Grabfchrift fiebe bei Th. Andelmann 
No. 134 p. 42, Sein Bildnif in feinem 56. Lebensjahre gezeichnet von 
G. Dittmaerd, geftohen von 3, Wald, Fol., im 60. Lebensjahre von König. 
1672, 4, (Stabtbibl.) 


2725. Müller Gohann II), 


geb. zu Hamburg im Sahre 1611, ein Sohn ded Senators 
Georg Müller. Nach Beſuch ded Iohanneumd und Gymna— 
fiumd feiner Vaterſtadt bezog er die Univerfität, um die 
Rechte zu ftudiren. Er promovirte ald Doctor beider Rechte 
zu Baſel im Sahre 1635, kehrte in feine Vaterſtadt zurüd 
und ward bier am 17. Februar 1660 zum Profeffor der 
Mathematif am Hamburgiichen Gymnafium erwählt. Ber: 
heirathet war er mit Anna, geb. Lühmann, die Che blieb 
aber kinderlos. Er ftarb am 24. Mat 1671. 


$$. I. Disp. inaug. Positiones juris controversi. Basileae 
1635. 4. 

2. Disp. de luna ejusque maculis. L. B. 1655. Fol. 

8. Theses mathematico-physicae. Heidelbergae 1656. Fol. 

4. Disputationum astronomicarum prima de sphaera coelesti, 
ejusque eirculis primariis. Hamburgi 1661. 4. 

5. Epistola, Bertrando de la Coste, Colonello rei tormen- 
tariae Brandeburgio, de inventa a se eirculi quadratura, scheda 
peculiari gloriato, opposita. Hamburgi 1663. 4. 

6. Disputationum astronomicarum secunda de spherae coe- 
lestis eirculo secundo, et tripliei positu. Hamburgi 1664. 4. 

7. Disputationum astronomicarum tertia siderum coeli sep- 
tentrionalium ‚positum exhibens. Hamburgi 1666. 4. 

8. Epistolae Mülleri ac Stanislai Lubienitzii de Cometis 
annorum 1664 ac 1665 mutuae in Lubienitzii Theatro Cometico 
Amstelodami 1668 edito T. 1 p. 84155 publicatae. 


Beuthner S. 71; Moller I. 450. 


2726. Müller (Sohannes III), 
geb. zu Hamburg 16... Weitere Nachrichten über ihn fehlen. 
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$$. Dissertatio de foemina circumdante virum tanquam 
nova quod creavit Dominus, ex Jerem. 31, 22, praes. Andr. Dan, 
Habichhorstio. Rostochii 1670. 22 ©, 4. wieber abgebrudt 1673. 
4. (Stabtbibl,) 


2727. Müller (Sohannes IV.), 


geb. zu Hamburg am 14. Juni 1651, Sein Bater war 
der Prediger an St. Petri, Caspar Müller. Nach Vollendung 
feiner Vorftudien auf dem Johanneum bezog er 1671 die 
Univerfität Leipzig, um Medicin zu ftudiren, 1674 ging er 
nad Leyden und blieb dort ein Jahr, bis der Tod feines 
Vaters ihn nah Haufe zurückrief. Im Jahre 1676 ging 
er nad) Padua, wo er den 18. Mai 1677 zum Dr. Medicinae 
erklärt ward. Darauf machte er eine Reife durch einen 
Theil von Italien und Franfreih. In Paris wurde er 
Leibmedicus des Prinzen Friedrih Auguft von Sachſen 
Eiſenach, dem er auf einem Feldzug nach Ungarn folgte, 
Als der Prinz wieder nach Haufe zog, wurde er Leibmedicus 
bei deſſen Bater Johann Georg, den er, ald die Türfen 1683 
Wien belagerten, nach Defterreih und Ungarn begleitete. 
Bis 1686 blieb er am fürftl. Sachſen-Eiſenachiſchen Hofe; 
dann ließ er fih in Hamburg als praftifcher Arzt nieder 
‚ and wurde am 16. December 1696 zum Profeffor der Phyſik 
und Poefie am Hamburgiichen Gymnafium erwählt. Am 
12. April 1704 wurde er in Die societas medica aufge 
nommen. Er verbeirathete fih am 11. Mat 1691 mit 
Magdalena Anna, Tochter des hamburgiichen Subphysicus 
Chriſtian PLangermann und ftarb am 29. November 1724. 


$$. 1. Theses medicae inaugurales. Patavii 1677. 4. 

2. Carmen seculare votivum, pro ecclesiae, reipublicae et 
liberalium studiorum incolumitate ac incrementis, publico Gymnasii 
Hamburgensis nomine editum, Hamburgi 1700. Fol. 

3. Plausus et bona verba Musarum Hamburgensium in 
annum primum seculi aerae Christianae decimi octavi carmine 
heroico, Hamb. 1701. Fol. 
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4. Epodus in natalem Domini ac Servatoris nostri Jesu 
Christi. Hamb. 1703. Fol. 

5. Praefatio fastis Proconsularibus et Consularibus Ham- 
burgensibus «vwriuws a D. Gerh. Schrodero Consule Hamburgi 
1709 Folio editis praemissa. 

6. Carmen heroicum seculare in Jubileum Hamburgensis 
Gymnasii 1713. Fol.; mwieber abgebrudt in J. A. Fabricii Jubilaeum 
primum Gymnasii. Hamb. 1715 p. 73—80. 

7. Programmata funebria exequialia biographica exequiis 
Pauli Paulsenii Consulis 1712 et D. Joh. Henr. Simonis 1713 prae- 
missa, im Appendix oder Mantissa memoriarum Hamburgensium 
Vol. IV, p. 322— 341. 

8. Carmen paraeneticum heroicum ad studiosam juveniutem 
in festo seculari secundo ecclesiae evangelicae d. 31. Oct. A. C. 
1717 propositum in Memoriarum Hamburgensium Volumine V. 
p. 186— 143. 

Beuthner p. 272; Moller I. p. 451. 


2728, Müller Gohann V.), 

geb. zu Hamburg 17... ftudirte die Rechte und promovirte 
als Kicentiat beider Rechte zu Gröningen am 19. Nov. 1725. 
Nach feiner Vaterftadt zurückgekehrt, verheirathete*) er fih am 
17. Septbr. 1737 mit Margaretha, Tochter ded Hermann 
Bade, die ihm 4 Kinder gebar, von denen bei dem Tode 
der Frau, am 25. October 1772 nur noch eine Tochter am 
Leben war. Sohann Müller ftarb am 25. Sanuar 1763. 


$$. Exerecitatio inaug. de bonis damnatorum. Groningae 
1725. 38 ©. 4. 
Anderfon Privarreht Bd. 2, ©. 76, 


2729. Müller (Sohann Andreas Peter Nicolaus), 


geb. zu Göttingen am 17. April 1776; er war ein Sohn 
des Joh. Zacharius Chriftian Julius Müller und deſſen 
Ehefrau Anna Maria, geb. von Mengershauſen. Er ſtudirte 
Mediein und promovirte als Doctor medicinae zu Erfurt 


*) Die Hochzeit fand Statt im Haufe eined am Domkirchhof mohnenden 
Dr. Müller, der alfo wohl ein Verwandter gemwefen fein mag. 


am 18. Sept. 1797. Im Jahre 1799 kam er ald praftifcher 
Arzt nah) Hamburg. Am 24. Aug. deſſelben Jahres ver- 
beirathete er ſich mit Anna Chriftiane Lübbers, die ihm drei 
Söhne gebar. Al fie am 3. Nov. 1815 geftorben war, 
verheirathete er fich zum zweiten Male am 17. April 1819 
mit Chriftiane Louiſe Bartels (geb. 24. Mai 1798, + 31. Octo- 
ber 1832), mit der er acht Kinder zeugt Er ftarb am 
2. April 1832. 

$$. 1. Diss. inaug. de phimosi et paraphimosi earumque 
curatione. Erfordiae 1797. 27 ©. 4. 

2. Berbaltungsregeln gegen Cholera morbus. Hamb. 1831. 
868, 


Dr. Schrader dad bamburgifhe Collegium medicum u. der ärztliche 
Berein in Hamburg ©. 133. 


2730. Müller (Sohann Chriftian), 
geb. 18. ., Kaufmann in Hamburg, lebte nody 1840, 
$$. 1. Kurze Anleitung zur portugiefifhen Sprache mit einem 
deutfch-portugiefifchen und portugiefifch-beutfchen Wörterverzeichniß, 
Hamburg 1827. gr. 8. Zweite Aufl. Hamb. 1832, 8, 
2. Neuefte portugiefifhe Sprachlehre. Hamb, 1839, 8. Por- 
tugiefifhe Sprachlehre. 1840. 8, 


2731. Miller Goh. Diedrich), 

geb. zu Hamburg am 19. Febr. 1776, Er war ein Sohn 
des 1815 hiejelbit ald Particulier lebenden Friedrich Gottlieb 
Müller u. defjen Ehefrau Melufina Charlotta, geb. Samaſchikoff, 
widmete ich der Arzeneifunde und promovirte ald Doctor zu 
Frankfurt a. d. Oder am 6. Sept. 1805. Nach Hamburg 
als praftiicher Arzt zurüdgefehrt, conceurrirte er 1807 zu der 
Stelle eined Armen-Arzted. Er verheirathete ſich am 12. Zuli 
1815 mit Anna Elijabeth (geb. 12. Aug. 1783), einer Tochter 
de8 Dr. Carl Friedr. Hübner und deffen Ehefrau Maria 
Margaretha, geb. Krufe Die Ehe war mit drei Söhnen 
und zwei Töchtern gejegnet, von denen ein Sohn vor ihm 
ftarb. Joh. Diedrih Müller ftarb am 1. März 1841. 
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$$. De opportüna morborum lactantium uberibus infestorum 
prophylaxi. Frankof. a. V. 1805. 4. 
Hamburg- Altona 1805 Bd. I, S. 357. 


2732. Müller Goh. Elias), 


geb. zu Gotha 16.., mählte den ärztlichen Beruf und 
promovirte ald Doctor medieinae am 3. October 1703 zu 
Erfurt, darauf fam er als praftiicher Arzt nad) Hamburg, 
1711 lebte er in Soroe auf Seeland und erhielt Befehl, ſich 
bereit zu halten, wenn die Peft jene Hülfe in Helfingör er- 
forderlich machen jollte, wofür ihm ein monatlicher Gehalt 
von 20 Thalern bewilligt wurde. 


$$. 1. Diss. inaug. de casu monsirosi affectus verminosi, 
Erfordiae 1703. 4. 

2. Eine Schrift an Dliger Pault, der mir ein lieber Bru- 
der worden ift, in dem durch ihn an den Juden verfündigten Sefu, 
Messiae, Davids Sohn; das ewige Wort: Eli Eli, Lama, Sabach- 
tani, recht überfegt: Mein Gott, mein Gott, wie überſchwenglich 
verberrlichft du mich; und nicht, wie die jetzige Chriſtenheit es lehret: 
Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlaffen? von Dliger 
Pauli felbft ausgegeben u, mit biblifchen Terten befeftiget, Ham— 
burg (2) 1703, 8. Continuatio diefer Schrift 1704. 8 (Vergl. 
die Widerlegung von Gilbert Leiding No. 2211.) 

2. Chriftlicher u. vernünftiger Begriff vom wahren Urfprunge 
der Gold herfürbringenden Wunder-Materie, oder des fogenannten 
Steines der Weiſen, beftehend in einer Meinung, welche, zumal bei 
jegigen Zeiten, einer Landes - Obrigkeit u. fümptlihen Einwohnern 
fat unichägbare Vortheile u, eine recht güldene Zeit, ohne die ge- 
ringften Unkoften, Hazard u, Mühe, verurfachen Tann. Leipzig 
1707, 8, 

4, Jus naturae physicum (1726). 

5. Chriſtſchuldige Erinnerung der medicina hominis. Ham— 
burg 1732, 8, 

6. Abtala Juraim Filii Jacob Juran Hyle und Coahyl. Aus 
dem Xethiopifchen ins Lateinifche und aus dem Lateinifchen in das 
Teutfche translatiret u, übergefegt. Hamb, 1732, 7 Bogen 8, vol. 
Niederfächfifche Nachrichten 1732 St, 65, ©. 561—63, 


Moller II. 5645 Rotermund V. Sp. 86. 
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| 2733. Müller Goh. Gottwerth), 

am befannteften unter dem Namen »Berfaffer des Siegfried 
von Lindenberg. Müller wurde geboren zu Hamburg, am 
17. Mai 1743. Sein Bater, Joh. Nicolaus Müller aus 
Erfurt, 309 1735 ald Arzt nad) Hamburg und heirathete hier 
die Wittwe eined Doctord der Medien, Michael Brandt 
(vergl. Bd. 1, ©. 377, Art. 435). Sie war eine Tochter 
des hamburgiichen Hauptpaftord Erdmann Neumeifter und 
bieß Karoline Ehrenmuth, geb. den 22. Septbr. 1705 zu 
MWeifjenfeld. I. ©. Müller ſcheint zuerft Privatunterricht er- 
halten zu haben; als einer feiner erften Lehrer wird Gapfius 
genannt. Später fam er auf dad Fohanneum unter dem 
Rector 3. ©. Müller. Er verlieh die Schule Michaelis 1762 
u. bielt zum Abſchied eine deutiche Rede in Verſen über den 
Werth der Sugendzeit. Darauf ging er nach Helmftädt, um 
Mediein zu ftudiren. Von dort ſcheint er nad Halle ges 
gangen zu fein und mehrere Städte Deutichlands bejucht zu 
haben. Das Studium der Medicin jagte ihm nicht zu, des— 
halb gab er dafjelbe auf unter dem Vorwand, feine Nerven 
jeten zu ſchwach. Er hatte in Helmftädt den Gommerzienrath 
Hechtel Fennen gelernt, der in Magdeburg eine Buchhandlung 
hatte; hierhin begab ſich Müller und heirathete 1771 Hechtel’8 
Tochter, Johanna. Im Jahre 1773 beſaß Müller vine 
Buchhandlung in Hamburg, die er 1774 nad) Itzehoe ver- 
legte. Bid zu feiner Verheirathung nahm Müller Fein Honorar 
von feinen Verlegern, weil er meinte, es mache einem Schrift: 
fteller feine Ehre jeinen Kopf zu verpacdhten. Im Sahre 1783 
gab er jeine Buchhandlung in Ipehoe auf, nachdem er von 
1777 bis 1782 Krankheits halber größtentheild hatte zu Bette 
liegen müffen; auch 1794 und 1795 lag er an einer langen 
Krankheit darnieder. Da wandte er fich am den nachherigen 
König Friedrich VI. um eine Penfion und erhielt von dem- 
jelben feit 1796 jährlich 200 Reichsthlr, ja fpäter (1803) 400. 
Seine Frau ftarb im Sahre 1808. Bon feinen acht Kindern 
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überlebten ihn drei Töchter und zwei Söhne, von denen der 
jüngere, Georg, Landmann auf Seeland war. Von den 
Töchtern war Charlotte an den Paſtor Erhardi zu Bordes— 
bolm, nad defien Tode an den Profeffor 3. D. Thieſs ver- 
beirathet; Mariane an den Kriegsrath Schamvogel zu Borded- 
holm; Karoline an Herrn Raſch in Igehoe Müller ftarb 
am 22. Juni 1828 im 86ften Lebensjahre. Zu feinen näheren 
Freunden gehörten Prof. Lichtenberg in Göttingen, Auguft 
Gottl. Meifjner, Freiherr v. Knigge, Fr. Nicolai, Senator 
Kirhhof in Hamburg ıc. Er hinterließ bei feinem Tode 
eine Bibliothef von 12000 Banden, die 1829 in einer Auction 
zu Itzehoe für 5000 # verfteigert wurde. 

SS. 1. Gedichte der Freundfchaft, der Liebe u. dem Scherze 
gefungen. Thl. 1. 2, Helmftäbt u. Magdeburg 1770, 1771. 8. 
(vergl. Allg. Deutfche Bibliothef Anhang 2 zu Bd. 13—24, ©. 1180; 
Almanad der deutſchen Mufen 1771 ©. 107; 1772 ©, 123, 

2. Der Deutſche, eine Wochenſchrift, TH. 1, 2 Magdeburg. 
TH. 3 u. 4, Magdeburg u. Frankfurt a. DO. 17715 Thl. 5 und 6, 
Hamburg 17735 Thl. 7 u. 8, Itzehoe u. Hamburg 1774 u, 1776. 

3. *) Schugfährift für den SInquifiten u. peinlich Angeklagten 
Heinrich Beuthin aus Itzehoe, wider den obrigfeitlich beftellten Herrn 
Fiscal. Herausgegeben von dem Verfaſſer des Deutſchen. Itzehoe 
1776. (Müller’s Vorrede geht bis ©. 85 die Schusfchrift felbft ift 
son dem Advocaten Nicol. Hinr. Wittrod,) 

4, * Der Ring, eine tomifche Gefchichte, nach dem Spaniſchen. 
Itzehoe, bei Müller, 1777, 8, 2te Ausgabe mit Kupfern von 
Chodowiecki. Göttingen, bei J. C. Dieterih, 17885. 8 Nachdruck 
Frankfurt u. Leipzig 1792 u, Hamburg 1802, 8, Ins Franzöfifche 
überf. v. 2. Frz. Freiherr von Bilderbef 1787, aus biefem wieder 
ins Deutfhe von F. 8%. W. unter dem Titel: ber neue Paris, 
Sranff, a. M. 1787, 8. Ins Dänifche überfegt v. F. A. v. Pflueg: 


*) Dr. H. Schröber in ber Biographie Müller’d S. 24 ſchreibt ibm aud 
ein Werk zu, das unter folgendem Titel erſchien: Der Bürger von 
Eondom, ein komiſcher Roman. Itzehoe u. Hamburg, im Berlag ber 
Müller’fhen Buchhandlung, 1775, 208 S. Müller hat fih nie zu 
diefem Buche bekannt, nah Schröder’ Vermuthung weil die Kritif 
über daffelbe nicht günftig war, vielleiht war aud zu wenig von 
dieſem Bude fein Eigenthum. 
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Ringen. En komisk Historie, skreven af Forfatteren til S. v. 
Lindenberg. Kbhvn. 1788, 8, Ins Holländifhe De Ring. Een 
schertsende Roman. Door den Schryver van Siegfr. van Linden- 
berg. Naar de laatste hoogduytsch Uitgaave. Met Plaaten. Amster- 
dam by A. Mens. 17%, 8. 


5. * Giegfried von Lindenberg. Die erfte Ausgabe deffelben 
erjchten als Anhang zum 2ten Bande der 2ten Auflage von ber . 
Zeitfchrift: Beiträge zum Nachtiſch. Hamburg 1779. 8. bei Dalengon. 
2te rechtmäßige u. durchgehende geänderte Ausgabe, 4 Thle. Itzeboe, 
Müller, 1781, 1782, 8, 3te Ausgabe, Leipzig, bei Schneider, 1783, 
mit 4 Kupfern von Chobowiedi. Ate Ausg. ebendaf. 1785, 5te 
rechtmäßige vom Berfaffer durchgehends verbefferte uenermehrte Aus- 
gabe in 4 Theilen ebendaf, 1790 mit 38 Kupfern von Chodowiecki. 
6te Ausg. Altona bei Hammerich 1802. Die 7te Ausg. fam nicht 
zu Stande, doch dat der Verf. ein mit vielen Zufäßen u. Umände— 
rungen verſehenes Eremplar binterlaffen. Nachdruck: Wien 1787, 
Carlsruhe bei Schmieder 1791, Leipzig bei Kaifer 1825, ein verftüm- 
melter Siegfried bei Nauf in Leipzig 1830 u, ein umgeänderter bei 
Schmidt in Jena 1830, Ins Holländifche überfegt: Siegfr. von 
Lindenberg. Uit het Hoogduitsch vertaald. Ins Gravenhage by 
Isaac van Cleef, 1787, 1788, 8. 2 Bde. Ins Dänifche von Friedr, 
Andreas von Pflueg. Copenh. 1786. A Thle. Ins Franzöfifche 
von Demoifelle S. U. Dudrezene unter dem Titel L’autocrate du 
village, Paris 1828. Ed I. et II. Als Luftfpiel unter gleichem Titel 
wurde es bearbeitet von P. L. Bounfen zu Amfterdam, Franff, u. 
Amftervam 170, (Aufgeführt im Hamburg. Stadttheater am 
13. März 1813.) 


6. *Geſchichte der Sevaramben, aus dem Franzöfifchen über- 
fest vom Verf, des Siegfried von Lindenberg. 2 Theile. Itzehoe 
bei Müller, 1783, 8. Müllers literarifche Anmerkungen über vie 
Gefhichte der Sevaramben. Eine Beilage zur Ueberfegung biejes 
Buches. Itzehoe, beim Berfaffer, 1783, 31 ©. 


7. * Komiſche Romane aus den Papieren des braunen Mannes 
u. des Berfaffers des Siegfried von Lindenberg. Bd. 1 u. 2, auch 
unter dem Zitel die Herren von Waldheim. Göttingen bei J. €. 
Dieterich, 1784, 85. 8. Ins Holländifche überſ.: Geschiednis van 
de Heeren von Waldheim. Uit het Hoogduitsch vertaald. Rotier- 
dam 1786, 8. 2 Bde. Sins Franzöfifche überf. Collection des romans 
nouveaux. Paris 1800 u. von Sfabelle ve Montolieu, Paris 1812, 
1813, 4 Bde, 12, Ins Schwediſche überf. 1799 u. 1800. Bd. 3—6 
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enthält Emmerich 1786 — 89. Sins Holländifche überf. Emmerik 
Naar het Hoogduitsch van J. G. Müller. Amsterd. 1788—9%0,. 6 Bde. 
Ins Franzöf. v. Demoifelle Montolieu, Paris 1810, 6 Bde. 12, 
Band 7 u. 8 Herr Thomas 1790 u. 91. 8. Holländifh Amſterd. 
1794. 2 Bde. 8, Alle 8 Bde. ins Dänifche von 1788—1793, Kopen- 
bagen, (Hamb, Neue Zeitung 1791 5. April 54 ©t.) 

8. Strausfedern, (nad S. C. A. Mufüus Tode) fortgefegt 
vom Verf. des Giegfr. von Lindenberg Bd, 2—4 Berlin 1790—95 
bei Fr. Nicolai. Im Aten Bande ift nur die erfte Erzählung von 
Müller, 

9, Ueber den Berlagsraub, oder Bemerfungen über Dr. Rei— 
marus Vertheidigung des Nachdrucks, im April des deutfchen Maga- 
zins 1791 vom Verfaſſer des Siegfr. v. EHODERDERG 1792. Leipzig 
(1791), 

10. Selim der Glüdliche oder der Subſtitut des Orimuzb, 
eine morgenländifche Gefchichtes nach der Guzurattifchen Urfchrift 
herausgegeben vom Verf, des ©, v. Lindenberg. 3 Bde. mit 3 Kpf. 
v. Meil. Berlin u. Stettin, bei Fr. Nicolai. 1792, 8. Sins Dänifche 
überf, v. Suliane Marta Seffen, Copenh. 1800, 3 Bde, 8, (Hamb. 
Neue Zeitung 1792 7. Juli.) 

11. Friedrich Brad oder Gefchichte eines Unglüdlihen; aus 
deſſen eigenhändigen Papieren gezogen som Berf. des Siegfr. von 
Lindenberg. Berlin u, Stettin, bei Fr. Nicolat, 1793—95. 4 Bde. 
(Hamb. Neue Zeitung 23. Dec. 1795 No. 204.) Ins Dänifce 
überſ. Eopenhag. 1798, Ins Franz, von ©, U. Dudrezene, Paris 
1822. 6 Bbe. 8, 

12, Die Pupille. Eine Gefchichte in Briefen von I. J. Duſch. 
2 Bde. Aus dem literarifchen Nachlaffe des Verfaſſers berausgeg. 
u. ergänzt vom Verfaffer des PR v. Lindenberg. Altona, bei 
Hammerich, 1798, 8. 

13. Sara Reinert, eine Gefchichte in Briefen, dem ſchönen 
Geſchlecht in Deutichland gewidmet vom Verf. des Siegfr. v. Fin- 
denberg. A Bde, mit 4 Kpf. v. W. Jury. Berlin u, Stettin, bei 
Fr. Nicolat, 1796, Neue Aufl. 1806, 8. (Hamb. Neue Zeitung 
16, San. 1796 No. 10,) 


14, Wilhelm Leevend, Eine moralifhe Gefchichte aus ber 
wirklichen Welt zur Beförderung der Menſchenkunde. Nach einem 
nieberländifchen Original der Frau E. Beder, verw. Wolff u, der Demoi- 
jelle A, Deken frei bearbeitet vom Berf, des Siegfr. von Finden- 
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berg, Bd. 1, Berlin 1798. 2te Abthlg. Mainz u. Hamb. 1800. 
Bd, 2 ebendaf. 1800. Die Fortfegung ift nicht von Müller. 

15. Novantiken. Eine Sammlung Heiner Romane, Erzäb- 
lungen u. Anecdoten, vom Berf, des Siegfr. v. Lindenb. Bd. 1. 
Braunſchw. 1799, bei Vieweg. 8. 

16. Klärchen Wildfehütt oder die Folgen ber Erziehung. Nach 
einem niederländifchen Originale der Frau E. Beder, verw. Wolff 
u. der Demoifelle A. Deken frei verbeutfcht v. I. ©. Müller, Bb: 1. 
Berlin 1800. 8. 

17. Antoinette oder die uneigennügige Liebe, Eine wahre 
Bamiliengefchichte, mit Digressionen geziert, aus dem Pulte bes 
Derf. des Siegfr. v. Lindenberg. Frankf. a. M., bei Wilmans, 
1802, U. m. d. T.: Romane u. Erzählungen, Bd. 1. 

18. Ferdinand. Ein Originalroman in 4 DOREEN, 2 Bde, 
8. Altona, bei Hammerich, 1802, 


19, Mit J. O. Thiefs: Ueber die verfchwundene hamburger 
Schulbibliothek, u, eine Ebrenrettung aus Uebereilung, Altona 
1803. 16 ©. 8, (Müller ©. 9—16,) 


20, Ueber Oran-Utange, Paviane, Schöpfe u. Truthühner, 
u. den großen Nugen, der dem gemeinen Wohle daraus entipringt, 
wenn man biefe Beftien u. Hausthiere refp. hübſch an die Kette 
legt, unter der Scheere hält, u, ihnen den Pips nimmt. Eine Pro- 
lIufion vom Berf. des Siegf. v. Lindenberg, in der Schleswig-Hol- 
fteinifchen Zeitfchrift 1804 Sult Bd, 6, ©. 6-50. 

21. Die Familie Benning. Eine Gefchichte in 2 Bänden, v. 
Verf. des Stegf. v. Lindenberg, Bd, 1 (Wilhelm Benning u. feine 
Umgebungen). Altona 1808, 8 (Bd. 2 tft nicht erfchienen,) 

22, Ueber 5,4. Eramers Ode: „Rutber“, im Itzehoer Wochen- 
blatt 1817 No. 19. Ueber das Ehrgefühl der Portugiefen, im Itze— 
hoer Wochenblatt 1817 No. 23, 24, 

23. J. ©. Miüller’3 Urtheile über Bücher u. Schriftfteller, 
mitgeteilt von 9. Schröder, in Seebode’3 Neuem Archiv f. Philo- 
logie u. Pädagogik 1830 No. 15. 

24. Gab heraus (Amalie von Juſti) Bemerkungen über die 
Fehler unferer modernen Erziehung, von einer praftifchen Erzieherin. 
Leipzig 1791. 8. 

Er lieferte einige Epigramme im Göttingifchen Mufenalmanad) 
für 1784 u. 1785, ſchrieb Recenfionen in der allgemeinen beutfchen 
Bibliothek (man ſehe das Verzeichniß derfelben in Schröders Bio— 
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graphie) u. in der allgemeinen Literaturzeitung von 1786 — 89, 
namentlid von Meiffners Alcibiades. 


Vergl. Kordes S. 337—41; Kübler u. Schröder S. 379-81 u. Nadı- 
träge ©. 834 u. 35; Bald Neued Staatöbürgerlices Magazin Bd. 2, Heft 3, 
©. 721. 22; Job. Gottwerth Müller, Berfaffer des Siegfried von Linden- 
berg, nach feinem Xeben u. feinen Werfen bargeftellt von Dr. Schröder. 
Itzehoe 1843. IV u. 143 S. 8.5 I. ©. Müller in feinen legten Jahren, in: 
Erinnerungen aus meinem Leben in Heinen Bildern von Amalia Scyoppe, 
geb. Weife. Thl. 1. Altona 1838. ©. 205—-22 (val. Schröder ©. 48 
Anmerk.); 3. M. Müller’ Programm 1781 ©. 34; Niederfahfen Bd. 3, 
©. 111; Hamburg u. Altona 1803 Bd. I, S. 3174-76, Bd. 2, ©. 198; 
Bozenhard's Reife S. 15 u. 165 J. O. Thieß Autobiographie Bd. 1, ©. 153 
u. 251, Bb. 2, ©. 401, Zugabe S. 68; Efchenburf Beifpielfammlung Bd. 8, 
Heft 2, S. 67-68; J. Stendrod (E. v. Schneider) Rüdblid in die Ver— 
gangenbeit 1805 Thl. 2, S. 140, 189, 219; Jördens Lerifon Bd. 3, ©. 721— 
305 Bon Gökingks Leben Nicolat’d. Berlin 1820. 6.45; Provinzialberichte 
1822 Heft 3, ©. 175; 1824 Heft 2, ©. 166; 1827 Heft 4, ©. 695; 1828 
Heft 3, ©. 559; Itzehoer Wochenblatt 1828 No. 26, Sp. 394; No. 28, 
Sp. 424; Hamb. Correfpondent 1828 23. Juli, No. 118; Staatsbürger. 
Magazin Bd. 8, Heft2, ©. 444; Neuer Nefrolog der Deutfchen 1828 Thl. 2, 
©. 504—507 (v. H. Schröder). Sein Bildniß ſteht vor der Heinen Roma- 
nenbibliothef 1799, vergl. Neue Allgem. deutſche Bibl. Bd. 59, St. I, S. 153 
u. 54 (unähnlih); desgl. Ferd. Wolfg. Flachenecker pinx. 1818, auf Stein 
983. von ©. Bendiren. Hamb. Steindrud (fehr ähnlich). 


2733. Müller Goh. Heinrich Friedrich), 


hieß eigentli Schröter und war geboren zu Aderſteck im 
Halberjtädtiihen 1738. Cr ftudirte in Halle, lernte im 
Magdeburgiichen den Theatordirector Schuch fennen u. ward 
durch ihn bewogen, Schaufpieler zu werden. Bon jegt an 
nahm er den Namen Müller an, bereii’te mehrere Städte u. 
hielt ji von 1754—57 in Hamburg auf, wo er ſich der 
Schönemanniſchen Gefelichaft anſchloß und großen Beifall 
erntete. Als dieſe Truppe fich auflöfte, kam er zu einem Grafen 
Hodig, auf feinen Gütern ein Theater zu organifiren. Bon 
dort wurde er Theaterdirector in Linz, Darauf in Wien, 1801 
ward er in den Ruheſtand verſetzt und ftarb 1815. 


Da er mährend feines Aufentbalts in Hamburg nichts bat 
druden laffen, fo vermweife ich wegen feiner Schriften auf Meufel 
8,5, ©. 332; Bd, 14, ©, 620 u, Bd. 18, ©, 769, 
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2734 Müller Goh. Joachim), 


geb. zu Hamburg 1661. Er war ein Sohn des Predigers 
zu Nicolai, Hieronymus Müller, ſtudirte die Rechte, wurde 
1632 zu Leipzig Magiſter, 1685 zu Altdorf Doctor der Rechte, 
kehrte dann in ſeine Vaterſtadt als praktiſcher Juriſt zurück u. 
kaufte am 27. Detbr. 1693 die Stelle als Actuar beim Nieder— 
gericht für 31050 #. Er verheirathete fi) mit Ilſabe, geb. 
Kreff und ftarb im Fahre 1733. 

$$. 1. Disp. Ardownosvoies historiam et moralitatem ex- 
ponens. Lipsiae 16582. 30 ©, 4. 

2. Disp. de calumniae remediis. Lipsiae 1685. 4. 


3. Positiones varii generis ex utroque jure inaugurales. 
Altorfi 1685. 27 ©. 4. 

4. Disp. jurid. de officio circa signa, inter homines recepta, 
praeier sermonem. Altorfi 1685. 48 ©, 4. 

5. Unter dem Namen R. Mare Scoti (ein Anagramm für 
Otmarsche, wo ber Verfaffer einen Garten hatte) Conjecturae in 
difficiliores Jobi cap. 20 locos. Hamburgi 1717. 4. 

6. Annotationes ad statuta Hamburgensia, recessum de 1603, 
Falliten- Ordnung, Landrecht ꝛc. abgebrudt in Thesaurus juris pro- 
vincialis et statutarii illustrati Germaniae. Bd, 1, Abthl. 2, 
S. 501—886. 
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22735. Miller Gohann Martin), 


geb. am 22. Juni 1722 zu Wernigerode. Schon früh be- 
juchte er das dortige Gymnaſium, da8 damals befonderd durch 
die Gebrüder Schü in Aufnahme gefommen war. Als der 
ältefte diejer Brüder Rector in dem neu gegründeten Gymna— 
fium zu Altona wurde, folgte Müller feinem Lehrer dorthin. 
Nachdem er 4 Fahre in Altona geweſen war, bezog er die 
Univerfität Halle, verfuchte fich bei den Franfiichen Stiftungen 
im Unterrichten und über den Erfolg erfreut beichloß er, fich 
ganz dem Schulfacd zu widmen. Der Krieg zwang ihn 
Halle zu verlafjen, er nahm deshalb eine Haußlehrerftelle bei 
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dem Senior Wagner in Hamburg an, wurde hier auch am 
5. Novbr. 1745 unter die Candidaten reverendi Ministerii 
aufgenommen. Im Sabre 1749 wurden ihm 3 Schulitellen, 
zu Altenbruch, Klofter-Bergen und Wernigerode angetragen. 
Müller hatte gleich zu Altenbruch zugefagt u. mochte jpäter 
jein Wort nicht zurücknehmen. Unter feinen dortigen Schülern 
befand ſich auch Garften Niebuhr. Im Fahre 1750 wurde 
Müller als Rector nad) Dtterndorf berufen, ſeine Antrittörede 
handelte de variis, quibus veteres studiosam juventulem im- 
buebant exereitiis (vgl. hamb. Berichte 1750, No.8, ©. 64.) 
Im Sahre 1754 wurde ihm das Sonrectorat in Hamburg an= 
geboten. Bet feiner Einführung durd den Senior Wagner, 
hielt Müller eine Rede über den Unterſchied der alten römtichen 
und chriſtlichen Schule. Seine Berdienfte um die Schule wurden 
von der Behörde dadurch anerkannt, dab ihm die Zuficherung 
gegeben wurde, daß er nady dem Tode des Rectors ihm im 
Amte folgen jolle, was denn auch 1773 geſchah. Müller ftellte 
in feiner Nede dad Bild eines Jugendlehrerd auf, der nichts 
thut, um ſich zu zeigen, jondern Alles, um zu nüßen. 
Müller hielt viel auf ftrenge Zucht, die in den Streitigkeiten 
mit dem Conrector Schetelig bejonderd nöthig war. Deshalb 
wurden auch die Schulgejeße von neuem gedrudt u. manche 
Verbefferung eingeführt. Müller verwaltete das Rectorat nur 
8 Jahr, er ftarb am 9. Dec. 1781. Berheirathet war er mit 
Anna Maria, Tochter von Hinrich von Meuthen, die ihm acht 
Kinder gebar, von denen zwei Söhne und eine Tochter ihn 
überlebten. 

88. 1. Griechifches Troftfchreiben an den Herrn Dr. Franfe 


von dem Vorzuge eines Chriften vor einem bloßen Weltweifen im 
Tode. Halle 1742, 4. 


2. Auszüge u, Regifter aus den fämmtlichen Kanzelreden, 
wovon der Senior Wagner im 2ten Anhange zu denſelben näbere 
Nachricht ertheilet. Breslau 1750. 8. 


3. Berfuh einer Gefchichte von den Scidfalen der Geifter- 
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lehre, wovon M. Plan in ſeiner Geiſterlehre einen Auszug geliefert. 
Stade 1750. 4. (Hamb. Berichte 1750 St. 38, S. 298—300.) 

4... Unverfälfchte Nichtigkeit der Bücher Alten und Neuen 
Teftaments aus allgemeinen Gründen. Stade 1751. 4. (Hamb. 
Berichte 1751 St. 36, ©. 83—85.) 

5. Commentatio de enixissimo Pilati Christum servandi 
studio ejusque vera causa. Hamb. 1751. 4. (Hamb, Berichte 
1751 ©t. 72, ©. 583—84.) 

6. Anmerkungen über Worte Joels II. 16: der Bräutigam 
gebe aus feiner Kammer u, die Braut aus ihrer Verhüllung in ber 
Bremen und Berbifchen Bibliothef Bd, 2, S. 159—182, 1752, 8, 

7. Disp. de sie dietis mirandis restitutionis. Hamb. 1752, 
4. (Hamb. Berichte 1752 St. 38, ©. 312—315.) 

8 Sammlung einiger Schulreden, Glüdftabt 1752, 4, (vol. 
das Eellifhe Wochenblatt.) 

9, Das aelehrte Hadeln mit einer Borrede des Generalfuper- 
intendenten Pratje, Lauenburg 1753. 8. (Hamb. Berichte 1752 
St. %, ©. 77374; 1754 St. 11, S. 86-88; St. 13, ©, I7— 
1045 St. 21, ©. 165.) 

10. Zufäge zu dem gelehrten Hadeln. Hamb. 1754. 8, 
(Hamb, Berichte 1754 St. 49, ©. 385— 86.) 

11. Hiftorifhe Nachricht von der Otterndorfiſchen Schule, 
Hamb. 1753. 8. (vgl. Bidermanns Sammlung von Schulfacdhen 
Thl. 6, No. 175 Hamb. Berichte 1753 St. 8, ©. 222—23.) 

12. Gegründete Urfadhen, woraus ſich die Erflärung bes C. 
Schröder, nadhmaligen Predigers in Meldorf, begreiflich machen läßt. 
Samb. 1756. 4, 

13. Anfangsgründe der hebräiſchen Sprache in einer faßlichen 
Tabelle. Hamb. 1758, 8. 2ter Abdrud 1759, (Hamb. Nachr. 
1759 St. %, ©. 206—207,) 

14. Anfangsgründe von dem richtigen Gebrauch des oberen 
und unteren Erfenntnißvermögens. Hamb. 1759. 8 (Hamb. 
Nachrichten 1759 St. 38, ©. 300. 301.) 

15. Prolusio de mercatura veterum Romanorum, inprimis 
de equite Romano negotiatore qua Rud. Mich. Ridelio Senatori 
muneris suscepti auspicia gratulatur. Hamb. 1761. 4. (Hamb. 
Nachrichten 1761 St. 87, ©. 689— 90; Hamb. Eorresp. 1762 No. 20.) 

16. Griehifhes Glückwünſchſchreiben an den Superintendenten 
J. 9. Pratje wegen Beförderung feines Sohnes (rw dvnosı Ilgurıe 
xeigeıv zei suzuareiv). Vgl. Hamb. Nadır. 1762 St. 6, ©. 47, 48, 
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17. Diss, de corona gloriae, Hamb. 1763, 4. Weberfegt 
von Pat. Faaß in Burtehude und von Müller mit vielen Zuſätzen 
herausgegeben, (Troftichreiben an ben BürgermeifterM. H. Schele über 
ben Berluft feiner Gattin), (Hamb. Nachrichten 1763 ©, 209, 210.) 

18. Die Vorrechte junger Eheleute bei den alten Hebräern 
aus 5. Mof. 24, 5, womit bei dem höchſtvergnügten und beglüdten 
Benning- und Wagnerifchen Hochzeitsfefte dem hochedlen u. tugend- 
haften Brautpaare die Regungen einer aufrichtigen Freude entdeckte. 
Samb, 1763. 4. (Hamb. Corresp. 1763 No, 119.) 

19. Bon der Freudenfrone der alten Römer (Glückwunſch auf 
die neue Ehe des Bürgerm, Schele). Hamb, 1763, A. (Hamb. 
Eorresp. 1763 No. 149,) 

20. Gedanken von der Himmelsfpracdhe bei dem frühen Grabe 
der mwolfeligen Mad. Benningen, geb. Wagner, Hamb, 1764. 4. 
(Hamb. Nachrichten 1764 St. 34, ©. 265267.) 

21. Ehrendenkmal des Subrectors Ludw. Hade. Hamb. 
1764. 4. (Hamb. Nachrichten 1764 St. 34, S. 267, 268.) 

22. Beſcheidene Prüfung des Baſedow'ſchen Lehrbegriffs von 
der Taufe u. dem Glauben der Kinder, aus lauterer Wahrheitsliebe 
angeſtellt. Hamb. 1764. 8. (vergl. Danziger Berichte St. 18, 
©. 570-82.) 

23. Beantwortung der Einwürfe des Herrn Profeſſor Baſedow 
in ſeinem bibliſchen Katechismo wider die Kraft der heil. Taufe, 
nebſt einigen Erläuterungen. Hamb, 1764. 8. (Hamb. Nachrichten 
1764 St. 52, ©. 409—412,) 

24, Befcheidene Anmerkungen über das freundfchaftliche Send— 
fhreiben des Herrn Prof, Bafedow an mid. Hamb. 1764, 8. 
(Hamb. Nadır, 1764 ©t. 96, ©. 764--65.) 

25. Bon der Gegenwart hbimmlifcher Geifter bei der feierlichen 
GSefeggebung auf Sinai. Mpoftelgefh 7, 53. Hamb. 1765. 8, 
(wider Paftor Conrad Kalkdmann in Verben). (Hamb. Nadır. 1765 
St. 62, ©. 48991.) 

26. Der getrofte Muth eines evangelifchen Lehrers bei bem 
berrichenden Unglauben unferer Tage (Glückwunſchſchreiben an Gl. 
It. Wagner beim Antritt des Paftorats zu St. Pauli). Hamb. 
1766. A. (Samb, 1766 St. 54, ©, 425, 426.) 

27. Denfmal der Liebe feinem zu früh verftorbenen Freunde, 
dem geliebten und gelehrten Paftor Wagner auf dem Hamburger 
Berge geweihet. Hamb. 1769, 4. (Hamb. Nachrichten 1769 St. 27, 
©. 259, 260.) 
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28. Progr. de memorabili veterum Romanorum rem Scho- 
lasticam augendi ornandique studio. Hamb. 1773. Fol, (Freiw, 
Beiträge II. St. 33, ©. 2357-58.) 

29. Oratio sollemnis imaginem b. Martini Hieronymi Schelii 
J. U. Dr. et Consulis Hamb. e nonnullis animi ingeniique virtuti- 
bus depromptam sistens. Hamb. 1775. Fol, (Deutfch überf. von 
feinem Sohn Ehrift, Heinr. Ernft Müller.) (Freiw. Beiträge II. 
&t. 56, ©. 446, 447.) 

30. Progr. de prima Romanorum luxuria secundum Livii 
librum 39 c. 6. Hamb. 1776. Fol. (Freiw. Beiträge IV St, 26, 
27, ©. 213, 214.) 

31. Prolusio de aerario mercatorum apud veteres Romanos. 
Bon der Banf der alten Römer, Hamb. 1778. Fol. 

32, Beitrag zur Geſchichte des Johannei. Hamb. 1779. 4. 
(Freiw. Beiträge Vl. St. 19, 20, S. 158.) 

33. Reden einiger Jünglinge bei den beiden letzten Rede— 
übungen im Hamburgiſchen Johanneum gehalten u. auf Verlangen 
berausgegeben. Hamb. 1779. 8, 

34, Berzeichniffe der von dem feligen Dr. Hoeck nachgelaſſenen 
Bücherfammlung. Hamb. 8. 

35. Danffagungsfchreiben an die Wittwe Schelen. Hamb. 
1780. A, | 

36. Hiftorifcher Beweis, daß das Johanneum auf Hamburgs 
Wohl u. Ruhm einen großen Einfluß gehabt habe u. noch babe, 
Hamb. 1781, 4, 

Notermund Bd. 5, Sp. 98-101; Joh. Martin Müller Beitrag zur 
Geh. des Johanneums S. 33-36; Ehr. Friedr. Kerfelin Nachrichten von 
Schriftftellern u. Künftlern der Graffhaft Wernigerode von 1074—1855. 
Wernigerode 1856. 8. S. 83-85; Calmberg Geſchichte des Johanneums zu 
Hamburg. Hbg. 1829. 8. S. 256-262. Auf der Hamb. Stabtbibliothef 
befinden fich zahlreiche Manuferipte in Bezug auf das Rectorat I. M. Müller's. 


2736. Miller (Soh. Samuel), 


geb. am 24. Febr. 1701 zu Braunfchweig, wo fein Vater, 
Samuel Albrecht Müller, Collega am Gatharineum war. Die 
Mutter hieß Dorothea Magdalena Vogt. Bis 1719 bejuchte 
Joh. Samuel Müller dad Gymnafium zu Braunfchweig, dann 
begab er fich auf die Univerfität Helmftädt, von der Negierung 
und der Landichaft unterftügt. Schon damald wurden jeine 
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Poeſien von Menantes unter die Gedichte berühmter Männer 
aufgenommen. Von 1721 an verfertigte er mehrere Opern, 
Don Duirote, das eroberte Jeruſalem, Rudolphus Habspurgicus, 
Aſcanius, Miftevojus, Pharao u. Joſeph, Magnus Torquatus, 
Miriways, Drnospades, Polidorus u. Otto Puer; zum Theil 
Meberfegungen aus dem Italiäniſchen. In Helmftadt hörte 
er Mathematif und Phyſik bei Wagner, bei dem er wohnte; 
Philofophie bei Koch und Treuer; Geſchichte u. Staatsrecht 
bei Hahn; Drientalia bei von der Hardt, Sprecdyer und 
Lackemacher; Theologie u. Kirchengejchichte bei Schmidt. Im 
Fahre 1722 begab er fich nad) Leipzig, nach der Abficht feines 
Vaters, damit er hier die afademijche Yaufbahn einſchlage. Da 
ihm aber die Mittel hierzu fehlten und ihm eine Hofmeifter- 
ftelle bet dem Kriegsrath Roſchke angeboten wurde, nahm er 
diefelbe an. Als dieſes Verhältniß ſich 1725 auflöfte und 
einige andere ähnliche Ausfichten unerfüllt blieben, verlangten 
jeine Eltern, daß er nad) Braunschweig zurüdfehre Er blieb 
einige Monate bei feinen Eltern u. begab fi) dann auf den 
Wunſch jeines Vaters nach Hamburg. Hier ward ihm eine 
Hofmeifterftelle bei dem Dberfammerherrn u. Gonferenzrath 
von Nöpftorf angeboten. Kaum hatte er dieſe Stelle einige 
Wochen verwaltet, ald ihm das Nectorat in Uelzen angeboten 
wurde. Unter feinem Rectorat nahm die Schule, die fich in 
ihlechtem Zuftand befand, jehr bald zu. Im Sahre 1730 
ward ihm das Gonrectorat in Hannover angetragen, mit dem 
Titel eines Rectors u. der Anwartichaft auf das Direcetorat. Ald 
er diefe Stelle 2 Jahr befleidet hatte, wurde er an des ver: 
ftorbenen Joh. Hübener Stelle zum Rector in Hamburg er 
wählt. Am 11. Sept. 1732 (Niederfächfiiche Nachrichten 1732 
St. 73, ©. 633. Hamb. Berichte 1732, No. 74, ©. 628) trat 
er dieſes Amt an. Er ftellte bald Zucht und Ordnung wieder 
ber, jorgte für Eintracht unter den Gollegen und erwarb ſich 
bald dad Vertrauen und die Gunft der Bürger. Beſonders 
beliebt waren die von ihm angeftellten öffentlichen Redeübun— 
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gen der Schüler, zu denen nur mit Mühe Einlaßkarten zu 
erlangen waren. Müller nahm in den eriten 15 Sahren 
2428 Schüler auf, alfo jährlich 162; in 25 Sahren 3822 
aljo jährlich 153; in 35 Jahren 5176, alſo jährlich 148. Er 
ftand der Schule vor bis zum Jahre 1773, in welchem Sahre 
am 7. Mai ein janfter Tod fern irdilches Leben ſchloß. Er 
war verheirathet geweſen fett 1716 mit Satharina Louiſe, der 
Tochter des königl. Polnischen und Churſächſiſchen geheimen 
Kämmererd Chriſtian Hartmann, die ihm drei Töchter und 
einen Sohn gebar. Dieſe Gattin ftarb im November 1742; 
am 26. Detbr. 1745 verheirathete er ji) zum zweiten Male 
mit Dorothea, der Tochter Chriftian Adolph Rachels, berzogl. 
Schleswig-Holſteiniſchen Oberkriegscommiſſarii; die Che blieb 
jedoch kinderlos (Hamb. Berichte 1745, No. 86, ©. 686. 687). 


$$. 1. Quod chronologia Henscheniana, quae est in Actis 
Sanctorum Antverpiensibus nihil juvet profectionem PetriRomanam; 
praeside Corn. Diet. Koch. Helmst. 1721. 21 ©, 4, 

2. Disquisitio de Dynastia Pastorum in Aegypto, hebraeis 
. vindicanda, actui oratorio de Pharaone et Nitocri, Josephi tem- 
pore Aegypti regibus a 26 scholae Ulzensis alumnis d. 21. Febr. 
1727 habendo cum officiosa patronorum atque fautorum invita- 
tione praemissa. 12 ©, 4. 

3. Progr. de extremis in institutione scholastica fugiendis. 
Hanoverae 1732, 4. (Hamb. Berichte 1732 No. 29, ©. 240.) 

4. Progr. de discerimine informationis publicae et privatae. 
Hamb. 1732. Fol. (Niederfählifhe Nachrichten 1732 St. 73, 
S. 633—31.) 

6. Ein Gedicht von ihm auf die Bürgermeifterwahl in den 
Hamb. Berichten 1733 No, 4, ©. 32, 12 © 4 

6. Progr. ad actum dramaticum etc. de eo, quod nimium 
est in extollendo deprimendoque historiae philosophicae studio. 
Ad actum dramaticum priorem de sectis philosophorum a 26 bonae 
spei adolescentibus habendum invitat. Hamb. 1733. Fol. (Hamb. 
Berichte 1733 No, 79, ©. 662— 645 Niederfächfifche Nachrichten 1733 
No, 79, ©. 681—82,) 

7. Geſpräche ber alten Weltweifen, welche in einer Rebe- 
übung auf dem Hamburgiſchen Johanneo am erften u, andern Octo— 
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ber 1733 gehalten worden. Thl. 1. Hamb. 1733, 8. TH. 2. 
Hamb. 1734, 8. verbeffert 1749, 8. (Niederfächfiche Nachrichten 
1734 No. 31, S. 62—64;5 No. 33, ©. 274—77;5 Hamb. Berichte 
1734 No. 38, ©. 3165 1735 No. 19, ©. 1695 Gottſcheds Beitr, II. 
S. 367—68. IV. 168.) 

8, Lat. Progr. zur Anhörung der Redeübungen am 22, Oct, 
1734, (Miederf. Nachrichten 1734 No, 82, ©. 689.) 

9. Ad sepiem selectos Platonis dialogos a 34 adolescentibus 
habendos invitat de fine scholasticarum declamationum pauca 
praefatus Hamb. 1735. Fol. (Hamb. Berichte 1735 No. 94, 
©, 761- 6335 Niederf, Nachrichten 1734 No. 93, ©. 801, 802.) 

10. roü #siov Miarwvos diekoyos &E. Sechs auserlefene 
Geſpräche Platons, griechiſch und deutſch, nebft des Herrn Dacier 
Borrede u. Anmerkungen. Hamb. 1736, 4. (Niederf. Nachrichten 
1736 No. 22, ©. 185—186; Hamb. Berichte 1736 No, 21, ©. 177 
—179; Gottfheds Beiträge IV. 487—A88, 

11. Progr. de Caroli Magni studio religionis propagandae 
haud prorsus laudabili. Hamb. 1737, 4. (Gamb. Berichte 1737 
No, 5, ©. 40.) 

12. Progr. pro Socratis fortitudine in subeunda morte contra 
clariss. Ibbekenium. Hamburgi 1738. Fol. (Hamb. Berichte 1738 
No. 13, ©. 104.) 

13, Ein Schreiben über Hippolitus a Lapide, Verf. des Buches 
de ratione status etc. in den Hamburger Berichten 1738 No, 21, 
S. 172—74, 

14, Schreiben über die vierte Ode des vierten Buchs bes 
Horaz in den Hamburger Berichten 1738 No. 86, ©, 75052. 

15. Progr. Oratio de elegantiore educatione. Hamb. 1739, 
Fol. (Eine Satyre auf die moderne Erziehung. Hamb. Berichte 
1739 No. 6, ©, 41—44.) 

16. Ein furzes Gedicht auf Die Wahl des Bürgermeifters 
J. F. Luis, 1739, Hamb. Berichte 1739 No, 14, ©. 111. 

17. Platonis dialogus de apologia Socratis (Griechiſch u. teutſch). 
Hamb. 1739. (Hamb. Berichte 1739 No. 17, ©. 141.) 


18. Schutzrede des Socrates, die er kurz vor u, nad dem 
empfangenen Urtheil an feine Richter gehalten. U. d. Griechiſchen. 
Hamb. 1739, 4. (Hamb. 1739 No. 27, ©. 232.) 

19. Eine Notiz über das Alter der Affecuranzen, in ben 
Hamb. Berichten 1739 No. 55, ©. 483, 484, 

20, Ein Schreiben, betreffend den älteften Sammler ber 
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Scriptores rerum Germanicarum, in den Hamb. Berichten 1739 
No. 62, ©, 543, 544, 

21. Progr. de vero libelli de ratione status in imperio Ger- 
manico auctore. Hamb. 1739, Fol. (Hamb. Berichte 1739 No, 86, 
©. 733 -34; vergl. Hamb. Berichte 1738 No. 21 u. 1740 No. 15, 
©. 116—120 u. No, 95, ©. 788; Hamb. verm. Bibl, Bd. 3 (1745), 
©. 784-90.) 

- 22, Erito, vom Gehorſam gegen das Vaterland, d. i. Gefpräch, 
welches Socrates mit dem Erito gehalten, als dieſer ihn wider den 
Willen der Richter aus dem Gefängniß befreien wollen, überfegt, 
Hamb. 1740. 4. (Hamb. Berichte 1740 No. 36, ©. 319, 30.) 


23. Latein. Progr. zur Nedefeierlichfeit Sept. 1740. Hamb. 
Fol. (Hamb, Berichte 1740 No, 73, ©. 637,) 


24. Bemerfungen zu Lemfers Leben Woolftong, in den Hamb. 
Berichten 1740 No, 80, ©. 689—91. 


25. Bertheidigung feiner Erklärung von Horazens Ater Ode 
des Aten Buches, in den Hamb, Berichten 1741 No. 10, ©, 76—78, 
vgl, No. 14, ©, 114 u. No, 23, ©. 189—192, 
26. Pietas immortali memoriae invictissimi imperatoris Caroli 
VI. Hamb. 1741. Fol. (Hamb. Berichte 1741 No. 40 ©, 337 u. 
No, 48, ©. 401 — 402, wieder abgebrudt in memoriae Hamburg. 
Bd. 8, ©. 291—308,) 
27. Ein lateinifches Gedicht auf den Senator Conrad Widow 
Viro magnifico Conrado Widovio J. U. D. ad consularem digni- 
tatem erecto paucos hos versos ipso electionis die deproperans 
perpetuae observantiae suae documentum obsequiose offert. Hamb, 
1742. Fol.; in den Hamb. Berichten 1742 No, 96, ©. 7675 vergl. 
1743 No, 1, ©. 1—2. 


23. Ein Singgediht auf den Tod feiner Gattin. Hamburg, 
1742, 1 Bog. Fol, (Hamb, Berichte 1742 No. 96, ©. 768—-69; 
Hamb. Eorresp, 1743 No. 53.) 


29. Disquisitio de patrio Bruti animo ad recte interpreian- 
dum locum Livii lib. 2, cap. 5; in der Hamb. verm. Bibl. Bd. 1, 
©. 751—68 1743; (Hamb, Berichte 1743 No. 39, ©, 313.) 

30. Progr. pro Livio aliisque scriptoribus, P. Scipionis 
Africani continentiam laudantibus contra anonymum Gallum in 
Bibliotheca Britannica Apologia. Hamb. 1748. Fol, Auch in 
Bidermanns Selecta scholastica Vol. II. fasc. 1 p. 166 sqq. (Hamb. 
Berichte 1743 St. 6, ©. 4, 425 Hamb, Correfp, 1743 No, 11.) 
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31. Gedicht an Brodes beim Tode von deſſen ältefter Tochter 
u, Brodes’ Antwort, (Hamb. Berichte 1743 No. 96, ©. 777—79.) 


32. * Des Sfocrates Ermahnung an feinen Demonicus, worin 
eine Ermahnung zum tugendhaften Leben gegeben wird. Aus dem 
Griechiſchen in’s Deutfche überſetzt. Hamb, 1744, 4 (Hamb. 
Berichte 1744 No. 50, ©. 427—28.) 


33. Ueber Conrad des Saliers Gemalin Gifela gegen Hof- 
rath Lenz, in den Hamb. Berichten 1747 No, 2, ©. 14. 155 bie 
Antwort von Lenz Hamb, Berichte 1747 No, 9, S. 66—70; Müllers 
Erwiderung ebendaf. No, 12, ©, 89-92, 


34.  Befcheidene Prüfung des abermaligen Verſuchs einer 
Theodicee, welchen der Herr Paftor Joachim Böldife in Spandau 
neulich ans Licht treten laffen, in fo fern darin behauptet wird, daß 
die Pehre von der ewigen Verdammniß der Vernunft ganz begreif- 
lich fei, weil ohne diefelbe viele taufend Millionen erhöheter Glüd- 
feligfeiten der Seligen hätten unterbleiben müflen; in einem 
Schreiben an Gabr, Wilh. Götten. Hamb. 1747, 8. (Hamb. 
Berichte 1747 No, 49, ©. 385—89; No. 50, S. 393—975 No. 51, 
©. 401—4045 No, 54, ©. 4325 Hamb. Eorresp, 1747 No. 117.) 

35. Den fchmerzlichen Berluft der Hod- u. Wohlgebobrenen 
Frau, Frau Catharina Magdalena von Rachel, gebohrene von Gaden- 
holz, des Hoch⸗ u. Wohlgebohrenen Herrn, Herrn Ehriftian Adolf 
von Rachel, Ihro Kaiferl. Hoheit des Großfürften aller Reuffen u. 
regierenden Herzogs von Schleswig - Holftein hochbeſtallten Ober- 
Kriegs-Commiffarit herzlich gelichteften Ehe-Gattin, Seiner geehr- 
teften Frau- Schwieger- Mutter, als biefelbe den 7. Juni 1748 in 


ihrem Erlöfer fanft u. felig verfchieb u. deren erblafiter Feichnam 


den 18. darauf nad) Ihrem Erb-Begräbniß in Schleswig abgefahren 
wurde, beflaget mit wehmütbigem Herzen. (1 Bogen) Fol. 

36. Berichtigungen u. Bemerkungen zu Finfterwaldts Aus- 
gabe der Germania princeps, in den Hamb. Berichten 1748 No. 33, 
©. 257—635 No, 34, S. 26569; Finfterwaldts Antwort ebendaf, 
1749 No, 24, ©. 185—187, 


37. Progr. I. et II. de rationalismo Juliani Imperatoris 
minime rationali. Hamb. 1751. 52. Fol. Bon feinem Sohne ©. 
F. Müller ins Teutſche über. Hamb. 1752. 4. (Hamb. Berichte 
1751 No. 15, ©. 113— 1155 1752 No. 19, ©. 150-152; No. 31, 
©. 53-54; 1753 No, 44, ©, 352; 1754 No, 44, ©, 349.) 
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38. Diſtichon auf Fr. v. Hagedorns Tod, in den Hamb. 
Berichten 1754 No. 87, S. 694. 

39. Constitutio definitoria sacrae angelicae auratae Con- 
stantinianae militiae augusti Ordinis s. megalo-martyris Georgii, 
ab Imperatore Joanne V., Cantacuzeno, Angelo, Flavio, Comneno 
etc., in synodo Demotichae a 1341 habita decreta cum aliis mo- 
nimentis huc pertinentibus duabusque appendicibus de canstitu- 
tionibus et ritibus ordinis s. Sepulcri et de exsequiis magni ma- 
gistri etc.; e Graeco sermone in Latinum conversa, iconibusque 
ornata Hamb. 1755, 1756. 4. (Hamb. Berichte 1755 No, 74, 
©. 585—88,) 

40. * Epistola votiva zur Subelfeier der Univerfität Greifs- 
walde im Namen der fümmtlichen Profefforen. Hamb. 1756. Fol, 
(Hamb. Berichte 1756 No, 88, ©. 703, 704.) 


41. Frage über die Fehler in dem englifhen Werke: The 
modern part of an universal history. Hamb. 1762, 4, (Samb. 
Rachrichten aus dem Reiche der Gelehrſamkeit 1762 No. 35, ©. 279, 8.) 


42. Des C. Cornelius Tacitus fämmtlihe Werke überſetzt 
Bd. 1—3. Hamb. 1765, 66. (Hamb, Nachrichten 1765 No, 31, 
©. 245, 246; 1766 No. 30, ©, 33 — 235; Hamb. Eorrefp. 1765 
No. 58 u. 59; 1766 No. 55, 67, 69 u. 70.) 


43, Abgenöthigte Erklärung wegen bes über die in den Bei- 
trägen zum Poftreuter befindliche eritiiche Vergleihung der Ham- 
burgtichen u. Magdeburgifchen Ueberfegung der erften Hauptſtücke 
von Tacitus Jahrbüchern entftandenen Federnfrieges, Hamb. 1765. 
34 Bog. 8 (Hamb. Nachr. 1765 No, 58, ©. 457—59,) 


Memoria Joannes Samuelis Mulleri Joannei Hamburgensis per 
XXXXI annos Rectoris meritissimi litteris consignatae. a Joanne Georgio 
Büsch. Hamburgi. Fol.; Joh. Georg Meufel Bd. 9, S. 416-418; Götten 
gelehrtes Europa Thl. 1, S. 73-81; Thl. 2, ©. 801; Thl. 3, ©. 744; 
Neues gelehrted Europa Thl. 20, S. 1173—1202; Saxii Onomasticon 
T. VI, p. 485 sq.; I. M. Müller Beytrag zur Gefchichte des Sohannei. 
Hambg. 1779. 4. S. 26 ff.; Ealmberg Gefchichte bes Iohanneums zu Ham⸗ 
burg. Hambg. 1829. 8, ©. 21853, 


2737. Müller Iürgen), 
geb. 16.., war Bürger in Hamburg, Fam wegen der unten 
zu nennenden Schrift in das Bürgergefängniß, den Winfer- 
baum; die Schrift ward zu verkaufen hart verboten. 
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SH. Chriſtliche, treuherzige u. allgemeine Erinnerung bes 
falfhen u. wahren Glaubens Befchaffenheit, wie auch eine unter- 
thänige bittliche Anrede an die beiden hochgeehrten Dberftände, u. 
eine herzliche, mwohlmeinende Warnung vor die, über die Sünde 
berannahende gerechte Gerichte Gottes; alles aus chriftlicher Liebe, 
Pflicht u. unterthäniger Gewiſſens-Schuldigkeit einfältig zur Beffe- 
rung aufgefegt u. gegeben von einem der geringeren Bürger biefer 
Stadt. Hamb. 169. 27 ©. A. 


Miller (Lorenz Joachim), 
fiehe Soahim Müller No. 2723 (rectius Lorenz Joachim 
Müller). Die erfte Frau defjelben ftarb 1758, die zweite heira- 
thete er am 10. Juli 1759, vergl. die gemeinnüsigen Anzeigen 
1771 St. 147, ©. 3. 


2738. Müller Marquard), 

geb. zu Hamburg, circa 1600, ftudirte die Rechte zu Jena 
und Balel. Weitere Nachrichten fehlen. 

$$. 1. Diss. de origine, definitione et divisione feudi, prae- 
side Joanne Reuter. Jenae 1622. 32 ©, 4, 

2. Diss de usucapionibus, praeside J. Reuter, Jenae 1622. 
38 ©. 4. 

8. Mixtura quaestionum Basileae 1625. 4. 

Fogel Bibl. juridica ©. 41; Schröber’s Notizen. 


2239. Müller Matin), 
geb. 16.. zu Hamburg, ftudirte zu Helmftädt 1648. 


$$. De politica sive republica Hebraeorum, praeside Herm. 
Conringo. Helmst. 1648. 48 ©, 4. 


2740. Müller Nicolaus), 
geb. zu Hamburg am 22. März 1672. Sein Vater gleichen 
Namens war Kaufmann. Nach Vollendung feiner Vorſtudien 
auf dem Johanneum u. Öymnafium, bezog er 1696 die Univer- 
fität Wittenberg, um Theologie zu ftudiren. Am 22. April 1697 
wurde er dafelbit Magijter, ftudirte dann in Leipzig, wurde 
am 24. Zuli 1699 unter die Sandidaten des Hamburgijchen 


a 
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Minifterit aufgenommen u. am 2. März 1706 zum Prediger 
in St. Georg erwählt; eingeführt ward er am 23. März, fein 
Text war Jeſ. 49, 34. Er ftarb am 21. San. 1725 am Schlage, 
als er eben fein Concept zur morgenden Sonntagspredigt fertig 
gejchrieben hatte. Dieje Predigt gab H. Bambamius heraus. 

$$. 1. Diss. de archangelis, praeside Mejero. Hamb. 1695. 

2. Das unvergefliche Andenken eines in Gott rubenden Lehrers; 
oder bes mweiland wohlebrwürdigen, in Gott andächtigen u. wobl- 
gelabrten Herrn Mag. Nicolat Müller, treueifrigft gewefenen Paftors 
zu St. Georg legte Predigt, zum Drud ans Licht geliefert von M. 
Hartwig Bambamius., Hamb. 1725. 4. 


Rotermund Bd. 5, Sp. 109 u. 110; Janffen 141 u. 300; Hiſtoriſch- 
tbeologifched Denkmabl der in St. Georg neu erbauten heil, Dreirinigfeitd- 
firde ©. 62; Fogel Historia tripartita ©. 65; Hamb. litteratum 1716 
p. 115 1719 p. 11; 1722 p. 9. 


2741. Müller (Paul), 


geb. am 23. April 1643 zu Hamburg, ein Sohn des Seniors 
dajelbft, Sohannes Müller. Nach dem Beludy ded Johanneums 
u. Gymnafiumsd bezog er 1663 die Univerfität Leipzig, um 
Theologie zu ftudiren, wurde daſelbſt Magifter und ging von 
da nach Wittenberg, Im Sahre 1667 hielt er fidy einige 
Zeit in Hamburg auf. Er hatte die Abſicht, die Univerfität 
Gieſſen, Straßburg und Tübingen zu befuchen, verließ deshalb 
am 28. Februar 1668 Hamburg und fam am 7. März zu 
Gieſſen an, wo ihn am 30. April 1668 der Tod übereilte. 


$$. 1. Ueber den töbtlichen Abfchied der Frau Margaretha 
Morsheufer, des Andreas Morsbeufer, Bürgermeifters zu Meintz 
Ehefrau. Troſtrede der feligen Frau Großmutter an ihre binter- 
Iaffene Tiebe Kinder. Seine hochgeehrte Frau Großmutter betrauert 
von Hergen Paulus Müller. Hamb. 1657. (Stabtbibl.) 

2. Disp. logica de propositionibus personalibus. Lipsiae 
1665. 4. 

3. Disp. 2 de elencho adversus errores in fundamentales 
fidei articulos impingentes non intermittendo; praeside Hieronymo 
Kromayero. Lipsiae 1665. 26 ©. 4. 

4. Kurze Wiederlegung der Antwort, welche M. Matth, 

% 29 
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Bugaeus feines Vaters D. J. Müller Befänntniffe vom heil. Abend- 
mahl entgegengefeget hat, Mit einer Vorrede D. Abrah. Calovii. 
MWittenb, 1666. 4, 

5. Undriftlihe Läfterung u. Verleumdung, welche M. Mattb. 
Bugaeus in feiner Gegenrebe, wieder die von D. Abr. Calovio feiner 
furzen Wiederlegung vorgefeßte Vorrede ausgegoffen, gebührlich ab- 
gemwifchet. Hamb. 1667. A, 

Moller I. 451; Leichenprebigt von Prof. Peter Haberforn zu Gießen. 


2742. Müller (Paul Friedrich), 
lebte ald Schriftiteller in Hamburg um 1858 und 1860. 
g. Müllers Werke, erfte Ausgabe, Th. 1. Hamb. 1858, 8. 
Sm Selbftverlage des Verfaſſers. 124 ©. Aud mit dem Titel: 
Dramatifche u. Iyrifhe Dichtungen Thl. 1. Hamb. 1859. Thl. 2: 
Gedichte u. dramatifche Schriften, auch mit dem Titel: Frühlings- 
blüthen. Hamb. 1860. 8. Im Gelbftverlage des Verf, 169 ©. 


2743. Müller (Theophilus), 
geb. 16. . in Dreöden, war Doctor der Medicin u. praftijcher 
Arzt, hielt fi) um 1680 in Hamburg auf, um 1687 als 
Arzt in Eiderftädt. 

$$. 1. Disp. de Gigantum ossibus, praeside Chr. Hofmanno 
defensa. Jenae 1670. 4. 

2. Disp. de balneis medicis artificialibus, praeside Mich. 
Eimüllero. Lipsiae 1672. 4. 

3. De aegro agonizante, Altdorfiae 1676. 4. 

4. Progranıma collegio anthropologico praemissum. Hamb. 
1680, Fol. 

5. Kurzer Bericht von etlichen Winter- Krankheiten u. deren 
Urſach u. Euration, auch Handtierung der Fontanellen, Frankfurt 
1687, 8. 

6. Commentariorum biga 1) de oleis, variisque illa extra- 
hendi modis; 2) de quibusdam chymiae ortum et progressum 
breviter illustrantibus. Hamb. 1688. 12. 

Moller I. 564; Rotermund Bd. 5, Sp. 124. 


2744. Müller Wilhelm Sohann), \ 
geb. zu Harburg 16... Cr wurde um 1655 unter die 
Sandidaten des Hamburgiichen Miniftertumd aufgenommen 





Mullertz — von Mündhaufen. 451 


ging 1662 mit der däniſchen Flotte nach Africa und war 
8 Sahr hindurch ein Prediger der däniſchen Gemeinde im 
Lande Fetu, fam um 1670 zurück und bielt fich theild in 
Hamburg, theild in Holjtein auf. 

SH. Die Afrikanifche, auf der Guinetfchen Goldküſte gelegene 
Landſchaft Fetu, wahrhaftig u, fleißig, aus eigener adhtjähriger Er- 
fahrung, genauer Befihtigung und unabläffiger Nachforſchung be- 
fehrieben u. mit dienlihen Kupfern u. einem Fetuifchen Wörterbuche 
gezieret. Hamb. 1673, 8 Nürnberg 1675. 8. Auf's neue vom 
Autor durchgeſehen u. vermehret mit einer Vorrede D. R. Eapelli, 
des Hamburgiſchen Gymnafii Profeffor. Hamb. 1678, 8.5 abgedrudt 
in Joh. Raſch kurze u. glaubwürbige NRetfebefchreibung nad) u. von 
Guinea. Drontheim 1754, 8. 


Moller II. 564; Jöcher Bd. 3, Sp. 742, 713; Rotermund Bd. 5, Sp. 125. 


2745. Millerk Gens Chriftian), 


geb. in Dänemark 177. ftudirte Medicin in Frankfurt a. d. 
Dder und promopirte dajelbit 1799. In den Sahren 1807 
bis 1809 war er praftiicher Arzt in Hamburg. 


$$. Diss. inaug. de morbis nervosis eorumque medendi 
methodo, adjuncta morbi nervosi pertinacissimi historia. Francof. 
a. V. 179. 55 ©. 8. 


Dr. Schrader's Sammlung Hamb. Aerzte. 


2746. von Miünchhbaufen*) Guſtus Theodor), 


geb. zu Hamburg 16. ., ftudirte die Nechte und promovirte 
ald Doctor beider Rechte am 23. Aug. 1671 zu Utrecht. Auf 
einer Reife durch Belgien und Franfreih war Joh. Heint. 
Horbius jein Hofmeifter. Diefen befchuldigte er, mit feinem 
Gelde nicht gut umgegangen zu fein, ja ihm davon entwendet 
zu haben. Er verflagte den abwejenden Horbius deshalb in 
Paris und erlangte ein Urtheil gegen denfelben. Ph. Jac. Spener, 
defien Schwager, legte den Streit zu Frankfurt 1683 durch 


*) Seine Verwandtſchaft mit ber älteren biefigen Bamilie von Monnik- 
bufen oder von Mönkhuſen ift nicht nachzuweiſen. 
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einen gütlichen Vergleich bei, dem zufolge von Münchhauſen 
eine Summe Geldes erhielt, dagegen durch ein Handſchreiben 
bezeugte, daß Horbius ihm nichts mehr ſchuldig ſei. Als 
Horbius nach Hamburg berufen wurde, trat v. Münchhauſen 
dennoch wieder mit Schuldforderungen hervor, verklagte Horbius 
1686 und ſchrieb 1693 eine Schrift wider ihn, die von 
Horbius widerlegt wurde”). Don Münchhauſen lebte noch 
im Sabre 1704. 

$$. 1. Disp. inaug. de tutela et cura. Trajecti ad Rhen. 
1671. 27 © 4 

2. Abgenöthigte Ehrenrettung wegen der von 9. H. Horbio 
gegen ihm begangenen, u. von Ihro königl. Majeft. in Frankreich 
durch Urtheil u. Recht, wie auch Geleitsbriefe an alle Potentaten 
zur Erecution verwiefenen Unthaten. Mit Beilagen. 1693, 4. 

Moller I. 452, 


2747, Münchking (Sobit oder Juſtus Diederich), 


geb. zu Minden in Weltphalen 16. ., ftudirte die Rechte u. 
promovirte ald Licentiat zu Padua 1699. Am 30. Aug. 1702 
faufte er die Stelle eines gerichtlichen Procuratord in Hamburg 
für 11,700 #; im Sahre 1706 erhielt er auch den Dienft 
eined Procuratord ded Fiſcus; auch fungirte er 1735 ala 
Land-⸗Hypotheken-Beamter. Am 28. Juni 1745 rejignirte er 
als ältefter Procurator auf alle feine Dienfte. Er lebte nod) 
im Sahre 1753. Berwandt war demjelben der Rathskeller— 
meilter Diedr. Arnold Münchking, geb. 1698 zu Preuß. Minden, 
geftorben hierſelbſt 1780 finderlos, ſowie der Lict. juris Juſtus 
Dietr. Mündfing, geb. zu Klinfen in Holftein 1706, geftorben 
bierjelbft 7. Juni 1773, ebenfalld Finderlos. 


$$. 1. Theses juridicae inaugurales. Patavii 1699. 4. 
2. Abgenöthigte Repraesentation u. Borftellung wider €. 
löbl. Niedergerichts Deputirten, Grabuirten u. anderer Bürgern zu- 
*) Reichskammergerichtliche Arten meifen einige feiner fonftigen Proceſſe 
ähnlihen Gegenftandes nad, gegen fehr geachtete biefige Perfonen, 
3. B. gegen die Brüber Hermann u. Sobann Werfen, durch welde er 
mittelft falfher Anmweifungen um 2300 Thaler betrogen fein wollte. 
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dringliche Beihuldigung, was maſſen ich mich fo unverftändig in 
gottlofe, als verwegen in fremde Händel gemijchet, und dazu ge- 
drungen hätte, famt grünblicher Erläuterung berfelben ungereimten 
Propofitionen. 1704, 12 ©. 4. 

3. An die bochlöbl. Erbaefeffene Bürgerfhaft in Hamburg 
unumgängliches Memorial wegen des verfauften u. bezahlten, aber 
nicht frei gelieferten Fiscaldienft. 1706. 8 ©. A. 

4. Peinlihe Klage wieder D. Chr. Krumbolg 1709 cum 
Wahrmundi (i. e. Barth. Feind jun. J. U, L.) commentario (vergl. 
Hier. Böckelii Praefatio Duplicarum pro Krumbolzio in Protocollo 
p. 426) u. in Protocollo et actis der peinlichen Sache wieder D. 
Chr. Krumbholtz. Hamb. 1711. Fol. p. 1—112. 

5. Replicae, worin bie Unzulänglichfeit der Erceptions-C dhrift 
des Defenfors D. Chr. Krumbolgen (Bier. Bödeld) beides ex jure 
et facto unbintertreiblich gezeigt mwirb, mit Beilagen 1711 in Pro- 
tweollo u. Actis ber peinlihen Sache wieder D. Chr. Krumbolg 
©. 364-423, 

6. Dend-Mahl, als auch E. Hoch⸗Edlen u. Hochmeifen Raths 
der Stadt Hamburg Verordnung die Häufer famt Zubehör des im 
Neuen Werk belegenen Schweinfövens im Hamm u. Horner Land- 
Eigenthumsbuch eingeichrieben worben, den 8. Mat 1736 aufgerichtet 
u. gebrudt. Hamb. 1736. 1 Bog. Fol. (Gedicht in Alerandrinern, 
beginnend: Willkommen, Eigener, von Hamburgs Echweinefönen,) 


Moller II. 564. 


2748. Münſter Gohann Elias), 


geb. zu Hamburg am 25. (26.) Februar 1797. Sein Bater, 
gleichen Namens, war Kaufmann (+ 1826). Nachdem der 
Sohn 64 Jahr das Johanneum beſucht hatte, u. Oftern 1817 
mit einer Rede: »Die Hoffnung und Erinnerung ald zwei große 
Duellen menſchlicher Freudigkeita Abſchied genommen hatte, ging 
er ein halbes Jahr auf das Gymnaſium, im Herbft defjelben 
Jahres nah Göttingen um Medicin zu ftudiren. Michaelis 
1818 jeßte er feine Studien in Berlin fort und promovirte 
dafelbft am 9. Feb. 1822 u. ließ fih dann in Hamburg ala 
praftiicher Arzt nieder. Am 26. Suni 1826 verheirathete er 
fih mit Charlotte Louiſe Knauth, geb. 8. Mat 1802. Der 
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in diefer Ehe geborene Sohn Joh. Carl ftarb am 16. Octo— 
ber 1855 am Nervenficber, ald Befiber des Gutes Louiſenberg 
bei Edernförde. Der Vater war ſchon am 24. Nov. 1829 
geitorben. 

$$. Diss. inaug. de balneo animali. Berolini 1822. 
% S. 8. 


Dr. Schrader Das Hamb, Collegium medicum u. der ärztliche Verein 
in Hamburg ©. 133, 


2749. Münfter (Heinrih Martin), 
geb. in Hamburg 17.. 


$. Adstrictae propositiones de scriptura sacra ex doctrinae 
christianae institutionibus adhuc traditis praecerptae. Tremoniae 
1738. 42 ©, 4. (Stabtbibl.) 


2750. Mürling Goſeph), 


geb. zu Danzig 17.., war im Jahre 1766 Magifter, kam 
von Roſtock nad) Hamburg u. hielt fich hier bis 1768 auf, 
dann veränderten ſich feine Umftände; wohin er ſich aber 
wandte, und was aus ihm geworben ift, ift unbefannt. 


$$. 1. Ver Christiani Ewaldi de Kleist latina eaque non- 
nihil liberivri paraphrasi renascens. Hamburgi 1766, 4. (Dem 
hamburgiſchen Senate gewidmet; dafür erhielt er vom Eenat eine 
Gratification von 5 Dufaten.) (Hamb. Nachrichten aus dem Reiche 
der Gelehrſamkeit 1766 Et. 55, ©. ©. 433—34.) 

2. Aestas. Hamburgensium delicias suburbanas_ sistens. 
Hamb. 1766. 4. (Herm. Sam. Reimann u. Gottfr. Schütze gewid— 
met.) (Hamb. Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrfamkeit 1766 
&t. 75, ©. 593—95.) 

3. Autumnus Hamburgensium munitam felicitatem pangens. 
Hamb. 1767. 4. (Chr. Sam. Ulber u. Gottfr. Schüße gewidmet.) 
(Samt. Nadır. ıc. 1767 Et. 78. ©, 655, 56.) 

4. Hyems, Hamburgi auspicatissimam magnificentiam ad- 
mirans. Liber primus. (Hamb. Nachrichten ıc. 1768 St. 47, 
©. 381—81,) 
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2751. Mumſſen (Diedrich), 

geb. zu Hamburg am 24. Juni 1737. Sein Vater, (geb. zu 
Pellworm am 22. Sept. 1688, + 13. Juli 1747,) war Kauf: 
mann in Hamburg; jeine Mutter, Chriftiana Catharina (geb. 
27. Aug. 1695), war eine Tochter von Diedr. Behrens. Diedr. 
Mumfjen befuchte das Sohanneum und Gymnafium jeiner 
Baterftadt, ftubirte darauf von 1758 in Leipzig Medicin, u. 
promovirte daſelbſt am 13. April 1764 ald Doctor. Im 
Fahre 1766 machte er mit feinem Better, Jacob Mumffen, 
eine Reije nach Wien, um die dortigen Hofpitäler kennen zu 
lernen. Seit jeiner Rückkehr von Leipzig ald praftiicher Arzt 
in Hamburg thätig, erwarb er fich befondere Verdienfte um 
die hiefigen Krankenhäuſer. Er verheirathete fi) am 4. Mai 
1767 mit Chriſtiane Frederike, der Tochter des Rectors 
Clodius in Zwidau (geb. 4 Mai 1744, + 21. März 1806). 
Bon den in diefer Ehe geborenen neun Kindern überlebten 
ihn ſechs. Er ftarb im Hamburg am 29. April 1806. 

$$. 1. Epistola, qua lentarum obstructiionum theoriam de- 
lineat Lipsiae 1763. 4. 

2. Diss. inaug. de corde rapto. Lipsiae 1764. 42 S. 4. 
mit einer Kupfertafel nebft Programm von Ch. ©. Ludwig. (Hamb. 
Nachrichten aus dem Reiche ber Gelehrſamkeit 1764 St. 56, ©, 443.) 

Dr. Schrader's Sammlung Hamb. Aerzte. 


2752. Mumſſen (Hermann), 
geb. zu Hamburg am 18. Sept. 1804, Sohn von Hermann 
Mumſen (ſo ſchrieb er ſich ſelbſt) u. deſſen Ehefrau Eugenia 
Guſtava, Tochter von Peter Gottlieb Grundſchöttel u. Anna 
Catharina, geb. Poͤhls. Großvater war der im vorigen 
Artikel genannte Dr. Diedrih Mumffen. Der Bater mar 
Kaufmann u. ftarb, ald der Sohn 9 Sahr alt war, bei der 
Berpflegung der vertriebenen Hamburger in Dttenfen (vergl. 
die Gedenktafel in der Petrikirche). Er verlieh Dftern 1822 
das Johanneum mit einer Abjchiedärede über die Gerechtig- 
feit der jegigen Beftrebungen der Griechen, bejuchte noch ein 
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Jahr das Gymnaſium und bezog dann die Univerſität, um 
Theologie zu ſtudiren. Nach Vollendung ſeiner Studien 
ward er am 13. Juli 1826 unter die Candidaten des Ham— 
burgiſchen Miniſteriums aufgenommen. Am 27. Sept. 1830 
ward er zum Paſtor in Hamm und Horn erwählt. Im Jahre 
1831 verheirathete er fi mit Johanna, Tochter des Archi— 
diaconus Everd zu St. Jacobi, u. ald diefe im Sahre 1847 
ftarb, verheirathete er fi zum zweiten Male mit Anna 
Wilhelmine, geb. Wappäus, des Hafenmeijterd Knaack hinter- 
lafjener Wittwe. Die erfte Ehe war gejegnet mit 6 Kindern, 
von denen 4 vor dem Vater ftarben, die zweite mit 3; u. 
zwar find unter diefen 5 binterlaffenen Kindern 3 Söhne u. 
2 Töchter, dazu ein Stiefbruder aud der früheren Ehe der 
zweiten Frau. Paſtor Mumfjen ftarb am Dftermontage, 
den 25. April 1859. 


88. 1. Fünf Predigten zum Beften der Kirche zur heiligen 
Dreifaltigkeit in Hamm. Hamb. 1834, 8. 

2. Zugendlehre u. Evangelium; Predigt über die Epiftel bes 
12ten Eonntags nach Trinitatis 2, Cor. 4—9, Auf Beranlaffung 
u. zum Beften des Rauhen Haufes in Horn herausgegeben. 1838, 
Hamb. 8. 

3. Prüfung der Anſichten des Herrn Dr. Schleiden über Offen— 
barung, Autorität u. den Inhalt des hriftlihen Glaubens. Hamb. 
1839. 8. 

4. Gegen das Sendjchreiben des Herrn Dr. Schleiden an mid). 
Eine Selbftvertheidigung im Intereſſe der guten Sache. Hamb. 1839. 8, 

5. Die Hamburger Feuersbrunft u. Gottes züchtigende Gnabe 
u. große Liebe; Morte der Ermabnung u. des Troftes in 2 Pre- 
digten am Iften u. 2ten Pfingfitage 1842, Auf Verlangen in Drud 
gegeben. Der Ertrag ift zur Unterftügung der durch den Brand 
hülfsbedürftig gewordenen Hamburger beftimmt. Hamb. 1842, 8, 

6. 12 Lieder für Mäßigfeitsvereine. Hamb. 18414. 8. 2te 
Aufl. Hamb. 1844, 8, mit einer Zugabe vom Candidaten Brandt, 

7. Predigt von Gottes Ehre u. Erbarmen, gebalten am 1iten 
Weihnachtstage 1855, gedrudt im Rauben Haufe bei Hamburg, 1556. 8. 


Außerdem war er Mitarbeiter an dem von Köfter berausge- 
gebenen chriſtlichen Hausfreund, in dem er unter andernTverfaßte 
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1837 No. 26 die Alſterbetrachtung. Ferner lieferte er Beiträge für 
den Nachbar, z. B. die praktiſche Erklärung des kleinen lutheriſchen 
Katechismus. 

Nach Mittheilungen ſeines Sohnes des Herrn W. Mumſſen. 


2753. Mumſſen (Sacob), 
geb. zu Hamburg am 13. Auguſt 1737. Sein Vater, Peter 
Mumſſen, Apotheker u. Arzt, war der Sohn eines Land— 
mannes auf der Inſel Pellworm; ſeine Mutter, Anna Dor. 
Behrens (geb. 18. Febr. 1700, geſt. 3. Jan. 1778), ſtammte 
aus einer edlen Familie, die vor dem Herzog von Alba aus 
dem Lande geflohen war. Den erſten Unterricht erhielt der 
Sohn in der Michaelis-Kirchenſchule, von dort fam er in 
die erfte Claſſe des Johanneums. Gr gedachte Medien zu 
ftudiren; weil feinen Eltern aber die Mittel dazu fehlten, ſah 
er fich gezwungen, cine Stelle ald Dolmeticher bei dem 
engliichen Heere anzunehmen, dad unter dem Befehl des 
Herzogs Ferdinand von Braunfchweig ftand. Nach dem 
Hubertöburger Frieden ftudirte er Medicin in Leipzta, ward 
dort 1766 Doctor der Mediein, machte dann mit feinem 
Better Diedrich Mumfjen u. dem Syndicus Matjen eine 
Reife nah Wien. Er reifte von dort über München, Utrecht 
u. Leyden nad; England, wo er ſich bei dem Obrift Elliot 
u. dem General Bedford ein Jahr aufbielt, u. kehrte dann 
über Paris nad) Hamburg zurüd. Nachdem er fidy bier als 
praftiicher Arzt niedergelafjen, wurde er bald ein täglicher 
Saft in dem Haufe des Mintfterd Bernftorff, der fich hierher 
aus Copenhagen zurüdgezugen hatte und die bedeutenditen 
Männer: Klopfted, Schönborn, Hensler, Claudius, Büſch 
um fich verfammelte. Dieje Zeit war es auch, wo Mumffen 
eine brüderliche Freundichaft mit den Gebrüdern Stolberg 
ihloß, die in einem Zeitraum von 47 Jahren durch nichts 
getrübt ward. Da ihm feine Braut durdy den Tod entrijjen 
ward, entiagte er dem ehelichen Leben. Al der Graf Andreas 
Peter Bernftorff 1784 nad) Copenhagen zurüdgerufen wurde, 
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überredete er Mumſſen, ihm dahin zu folgen. So wohl: 
wollend er auch dort aufgenommen wurde, jo fehnte er fich 
doch nad Ausübung feined Berufs, er wurde daher vom 
König zum Phyficus in Pinneberg u. bald darauf in Altona 
ernannt. Mit großer Treue erfüllte er die Pflichten feines 
Amted u. gewährte feine ärztliche Hülfe allen Leidenden bei 
Zage u. bei Naht. Als Schriftiteller mochte er nicht auf: 
treten, er meinte, e8 würde nur zu viel gejchrieben. - Seine 
Abhandlungen find größtentheild anonym erſchienen. Im 
feinem Kreile war er befannt unter dem Namen ded Onfel 
Tobi, fo auch in den Werfen von Matth. Claudius. Er jtarb 
in Altona am 20. Suni 1819 im 82ften Jahre jeined Alters. 

$$. 1. Diss. inaug. de plethorae differentiis, praeside Chris- 
tiano Gottlieb Ludwig. Lipsiae 1766. 4. 

2, * A. Pope Verſuch vom Menfchen, neu überfegt. 

3. * Kurze Nachricht von der epidemiſchen Echnupfenfranf- 
beit u. der Befchaffenheit der Luft 1781 u. 1782. Hamb. 1782. 8. 

4. * Gedanken über die Luft u. ihren Einfluß auf Wads- 
tbum u. Erbaltung organifcher u. belebter Körper; auf einer Reife 
gefammelt, Hamb. 1787, 8. 

5. * Tagebuch einer Reife nach dem fühlichen Theil von Nor- 
wegen im Sommer 178, Ein Manufeript für Freunde. Hamb. 
u, Kiel, 1789, 8. 

6. * Apologte der Bäume, Der patriotiichen Gefellfhaft zu- 
geeignet von einer alten abgängigen Ulme. Kiel 1792. 8, 

7. Berfchiedene Abhandlungen in mehreren Zeitfchriften, na- 
mentlich im deutſchen Mufeum 1777 Sanuar, 1778 April. 


Vergl. 3. M. Müller’d Programm von 1781 ©. 27. 28 u. 59; Ham» 
burg u. Altona 1802 Bd. 2, Heft4, S. 615 Heft6, S. 341; Bd. 4, Heft 11, 
S. 221; Kordes S. 240—241 ; Lübker u. Schröder S. 381; Provinzialberichte 
1820 Heft I, S. 21—2T. 


2754 Mumſſen (Sohannes), 


geb. zu Hamburg am 16. April 1774. Cr war ein Sohn 
des im Artifel 2751 genannten Diedrih Mumffen. Bon 
beiden Eltern, Sowie durch den auserwählten Kreis ihrer Be— 
fannten und Freunde wurden feine Gaben früh entwidelt. 
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Mit tüchtigen Sculfenntniffen ausgerüftet, bezog er ſchon 
im 19. Jahre die Univerfität Leipzig, um die Nechte zu ſtu— 
diren, promovirte Dafelbit am 16. Mat 1799 u. Fehrte nad) 
Hamburg ald Advocat zurüd. Im Sahre 1813 trat er in die 
Hanfeatiiche Legion, u. zwar ald Lieutenant der 6. Compagnie. 
Auch im Kriege zeichnete er ſich durch Muth u. Entichlofjen- 
heit aus. Nach dem Frieden wurde er zum Oberauditeur 
mit Hauptmanndrang ernannt, welches Amt er bid an fein 
Ende befleidete. Außer demfelben zog ihn bejonderd das 
Theater an, jo dat er auch regelmäßig Kritifen über dafjelbe 
in den Hamburgiichen Zeitjchriften, beſonders in den Origi— 
nalien, lieferte. Er verheirathete fih am 12. Suni 1827 
mit Frau Eliſabeth Wilhelmine, des Frangoid Diedrich 
Bertheau Wittwe, früher vermwittwete de Nuys, geb. Traub, 
aus Bremen, einer zu ihrer Zeit durch Geift u. Schönheit 
audgezeichneten Frau. Die Ehe blieb kinderlos. Er ftarb 
am 21. April 1830. 


$$. Diss. inaug, de navibus populorum belli tempore medio- 
rum haud capiendis. Lipsiae 1799. 836 ©, A. 
Neuer Nefrolog der Deutfchen Ihrgg. 8, Thl. I. (1830), S. 355—57. 


2755. Mundt (Martin Wilhelm), 


geb. zu Hamburg am 15. November 1711. Sein Vater 
war der Kaufmann Sohann Heinrich Mundt, jeine Mutter 
Suſanne Dorothea, geb. Böhme. Er bezog 1730 die Uni- 
verjität Frankfurt a. d. Dder, um die Rechte zu ftudiren. 
Im Jahre 1732 ward er dort Doctor der Philofophie, am 
24. November 1734 Doctor der Rechte; in demjelben Jahre 
ward er Dom-Picar. Er ftarb im Fahre 1744. 


$$. 1. Diss. inaug. Singularia capita ex historia triumvira- 
tus ad illustrandum jus Romanorum publicum et privatum pelita, 
praeside Joanne Guilielmo Hoffmanno. Francof. a. V. 1732. 69 ©. 4. 
(Hamb. Berichte 1732 No. 70, ©. 570.) (Stabtbibl.) 


2 Diss. inaug. de majoris aetatis termino legibus et mori- 
bus, inprimis novissima sanctione Hamburgensi, definito, praeside 
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J. 6. Hoffmanno. Francof. a. V. 1734. 78 S. 4. (Hamb. Be— 
richte 1735 No. 8, ©, 57, 585 Niederſächſiſche Nachrichten 1735 
No, 5, ©. 33, 34.) 


3. Diss. ad lib. 7, 11, 27 et 28 Pandectarum. Francof. 
1734. 4. 


Anderfon Privatrecht Thl. 2, S. 73, 


2756. Murmefter (Heinrich), 


einer der bedeutendften Stantömänner Hamburgs im Mittel- 
alter. Er war geb. zu Hamburg 14.., ein Sohn ded Ju— 
raten zu St. Nicolai, Hinrich Murmefter u. defjen Ehefrau 
Hillefe oder Hildegundis, geb. Dldendorp. Sein jüngerer 
Bruder, der Canonicus Mag. Joh. Murmefter, war früher 
Abt u. Probft zu Burtehude geweien, 1467 wird er ala 
Hamb. Stadt-Secretär genannt. Heinrich Murmefter ftudirte 
die Rechte zu Erfurt u. wurde dafelbft Magister artium. Dann 
vollendete er feine juriftifchen Studien in Padua, wo er im 
Jahr 1463 Nector, d. i. Senior der dortigen Studirenden 
deuticher Nation war. Nach Hamburg zurüdgefehrt, wurde 
er ſchon 1464 in den Rath gewählt u. nach 2 Sahren, 1466 
zum Bürgermeifter. Gr wurde oft ald Gefandter in Staatö- 
angelegenheiten gebraucht; ihm befonderd hatten die Hambur— 
ger es zu verdanken, daß die langjährigen Streitigkeiten 1473 
zu Utrecht günftig beigelegt wurden. Auch ald Kriegsmann 
führte er die Hamburger mit vielem Glüde an, jo im hol: 
fteinischen Kriege 1470. Dabei war er fromm und wohl: 
thätig, da er den armen Leuten viel Gutes erwies, auch in 
feinem Teftamente durch milde Stiftungen ihrer gedachte. 
(Sein Zeftament fteht bei Staphorft, Vol. IV, ©. 432) Er 
war einer der Mitbegründer der Hamburgiichen Stabtbiblio- 
thef, wie er denn auch feine ſämmtlichen Bücher derjelben 
vermacht hat. Seine Che nämlid, mit Eliſabeth Pott, 
Goswins Tochter, war kinderlos. Als Freund der Geſellig— 
keit ftiftete er auch nach feinem Tode eine jährliche Mahlzeit 
für den Rath, die viele Sahre hindurdy gehalten wurde, bis 
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ſpäter dad dafür beftimmte Capital zu der Wittwenkaſſe 
E. €. Raths geichlagen wurde. Er ftarb am 9. April 1481. 

$$. Statuta Universitatis Juristarum Patavinae collecta, 
emendata et publicata, abgebrudt in Georg Paul Hönnius juriftifcher 
Reife durch Belgien, England, Frankreich u, Italien. Wittenberg 
1688. 12. 


Moller I. 452. 453; Wildend Hamburg. Ehrentempel S. 8; Beneke's 
Hamburg. Gefchichten u. Sagen. Hambg. 1854 S. 152—155 u. S. 381, 
Anmerk. 62. 


2757. Murray (Martin), 


geb. um 16.. zu Greifswald, von wo er nad Hamburg 

fam u. von bier nad) England ging, wo er fih 7 Sahre 

aufhielt. Er war bejonders bewandert in den orientaliſchen 

Sprachen u. half Gaftelli bei der Herausgabe feines Lexicon 

heptaglotton, London 1669, 2 Vol. Fol. Im Jahre 1682 

fehrte er nah Hamburg zurüd u. ftarb dajelbft 1700. 
Notermund Bd. 5, Sp. 226. 


2758. Mushard (Carl Heinrid), 

ein Schn des Predigerd an der Michaelis-Kirche, Ernft 
Mushard, (fiehe den Artikel), geb. in Hamburg im Auguft 
1709, bejuchte da8 Johanneum u. Gymnaſium in feiner 
Baterftadt u. ging 1731 nad) Roftod, um Theologie zu ftus 
diren, wurde Magifter dajelbft, Fam nah Hamburg zurüd u. 
ward am 29. October 1734 unter die Sandidaten des Ham— 
burgiſchen Miniftertumd aufgenommen. Dann aber gab er 
dad Studium der Theologie wieder auf u. ging 1736 nad) 
Leipzig, um die Rechte zu ftudiren, u. von dort nach Erfurt, 
wo er am 22. April 1738 ald Doctor promovirte. Er kehrte 
ald praftiicher Zurift nad) Hamburg zurüd u. ftarb dajelbft 
den 21. April 1757. 

88. 1. Als dem hochedlen u. hochgelahrten Herrn, Herrn 


Herrn Hermann Burmefter, beyder Rechten würdigen Candidaten 
bey einer folennen Promotion in Roftod 1733 den 10, Februar bie 
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höchſt verdiente Doctor Würde ertheilet wurde, ſollte feine Schuldig- 

keit hiemit bezeigen deſſen ergebenſter Vetter u. Landes Mann. Fol. 
2. Diss. inaug. de apostasia Christianorum ad Judaismum, 

praeside Henrico Melchiore Schütte. Erfordiae 1738. 24 ©. 4. 


Rotermund V. Sp. 23657, 


2759. Mushard (Chriftian Sieverd), 

geb. zu Hamburg 169., ein Neffe ded Prediger Ernft 
Mushard, wahriheinlih ein Sohn von feinem Bruder, dem 
Dr. Med. oh. Phil. Mushard, obſchon Dr. Schrader in 
feinen Notizen jagt, daß diefer kinderlos geftorben fei. Auch 
Shriftian Sievers Mushard ftudirte Medicin u. zwar zu 
Helmftädt u. promovirte daſelbſt am 1. Zuli 1721, kehrte 
als ypraftiicher Arzt nad) Hamburg zurüd, war PVicar des 
Domcapiteld u. verheirathete fih am 26. Januar 1729 mit 
Anna Maria, Wittwe von Georg Pflaum, der fie auch 
als Wittwe geheirathet hatte. Er ftarb den 2. Juni 1751. 

$$. Diss. inaug. de purgatione per alvum, praeside Jo, 
Carol. Spies. Helmst. 1721. 22 ©, 4. 

Fogel Bibl. tripartita ©. 44. 


2760. Mushbard Ernſt), 


geb. den 9. Febr. 1659 zu Hamelvörden im Herzogthum 
Bremen, wo fein Vater gleiches Namend Prediger war 
(geb. 1626, + 1679); die Mutter hie Gatharine, geb. Lau— 
rentii. Auch der Sohn widmete fi) der Theologie, begab 
fi 1678 nad) Gieffen, erwarb dort die Würde eined Ma- 
gifterd u. ward nady 2 Jahren nad) Haufe gerufen, um an 
die Stelle ſeines Vaters befördert zu werden. Dieſes Amt 
verwaltete er bid 1690, da ward er am 7. December zum 
4. Diaconud an der St. Michaelis-Kirche in Hamburg er- 
wählt u. am 10. Februar 1691 eingeführt. Er verheirathete 
fih am 13. Suni 1692 mit Clijabeth, Tochter von Franz 
Simon, Paftor zu St. Georg. Nah einer Amtsführung 
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von 38 Jahren nöthigte ihn eine ſchwere Krankheit, ſein 
Amt niederzulegen. Er ſtarb am 16. Auguft 1729. 


88. 1. Leichenprebigt auf Göle Warners zu Altendorf, Zelle 
1685. 4. | 

2. Ertract eines vertrauten Schreibens, betreffend den Um- 
gang mit gottlofen Leuten, an einen Freund in Hamburg abgegeben 
von einem, der die Gottlofen nicht achtet, fondern ehret die Gottes- 
fürdtigen. Hamb. 1700, 14 ©. 8 2te Auflage famt nöthigem 
Borberichte wieder die Verleumder beffelben. Hamb. 1701. 8. 

3. Sendſchreiben an Herrn Seniorem R. Ministerii in Ham- 
burg. 1700, 4, 

4. * Chriftliches Bedenken in den erwegenben Urfachen: Warum 
die gute Stadt Hamburg um viele Jahre hero in mancherlei Wiber- 
wärtigfeit gerathen, u, dabei der wahre Grund bes rechten Weges 
gezeiget wird. 1703. 8 ©, 4, 


5. Beurtheilung der Daut- u. Römelingfchen Weißagungen. 
171. 8 S. 4 

6. Hinrih Hinkens, weit berühmten juris Practiei in Ham— 
burg, chriftlicher Hingang aus dieſem Leben, fammt einem vorgän- 
gigen Discurs von ber weit ausgebreiteten Atheifterei, Hamb. 1712, 
241 S. 4. 


7. Etwas wieder Herrn Leonh. Chriſtoph Sturm, fürſtl. Med- 
Ienburgifchen Kammerraths im prätendirten mathematifchen Bemweife 
vom heil, Abenpmahle angeführte Gründe, da wieber etwas aufzu- 
bringen er für unmöglich geachtet, in einigen Anmerkungen, woraus 
zu feben, daß die Lutberifche Kirche in der Lehre vom heil, Abend— 
mahl nichts irriges, in dem Gebrauch aber nichts unverantwort- 
liches gut heiße. Hamb. 1714, 64 © 8. 

8 Noch etwas wieder Herrn 2, C. Sturms fogenannte Ver- 
antwortung feines matbematifhen Beweifes vom b. Abenbmahl; 
woraus zu feben, daß er nichts bemiefen u. fih alfo gar übel ver- 
antwortet, folglid Etwas nicht zu leicht geiwelen, viel weniger ver- 
nichtet fei. Nebft angehängtem Briefe des Herrn Sturm an ben 
Autor u. deffen Antwort. Hamb. 1715. 8, (Niederſächſiſche Neue 
Zeitungen von geledrten Sachen 1729 S. 562 u. 563.) 

9, Einige Tragen nebft der Beantwortung von dem Urfprung 
des Lutherthums, ber Tutberifchen Reformation, der wahren Kirche 
Ehrifti, wie au dem Glauben und der Glaubens Regel. Hamb, 
1717. 40 S. 8. 
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10. Beantiwortete Fragen von der Rutheraner Lehre, ob foldhe 
auf das pure Wort Gottes gegründet, der Beichte, der Firmung, 
dem heil. Sacrament des Altars, dem Meß-Opfer u. Fegefeuer, von 
Chriſto u. den Heiligen, als aud dem fchuldigen Gehorfam gegen 
der Kirchen 2c. in dem andern lutberifchen Jubeljahr. Hamb. 1717, 
128 ©. 8. 


Bergl. Beutbner ©. 273, 274; Moller II. 576 (336); Rotermund Bb. 5, 
©. 37. 258; Hamb. litteratam 1698 p. 12; 1701 p. 19; 1704 p. 14; 1716 
p. 10; 1719 p. 10; 1722 p. 9. 


2761. Mushbard (Franz), 


geb. zu Hamburg 169., ein Eohn ded im vorigen Artifel 
behandelten Ernft Mushard, ftudirte Medicin u. promovirte 
ald Doctor am 19. Juni 1716, ftarb aber hen am 
12. September zu Amfterdam u. ward am 7. Dctober zu 
Hamburg begraben. 


$$. 1. Diss. de origine animae humanae. Hamburgi 
1712. 4. 

2. Diss. inaug. de morbis fibrarum in genere. L. B. 1716. 
22 ©. 4. 

Fogel Bibliotheca tripartita ©. 43 u. 69. 


2762. Mushard Gohann Philipp), 


geb. zu Hamelvörden im Herzogthum Bremen, am 3. Juni 
1657, ein Bruder des Predigerd an der Midzaeliöfirche, 
Ernft Mushard, widmete ſich der Arzeneifunde u. promovirte 
ald Doctor am 22, Auguft 1681 zu Angers in Franfreid), 
ließ ſich als praftiicher Arzt 1681 in Hamburg nieder u. 
ftarb dajelbft am 14. Mat 1721. 

$$. Diss. inaug. de fluore albo mulierum. Andegavi 1681. 4. 

Moller 1. 576; Hamburgum literatum 1608 p. 12; 1701 p. 19; 


1704 p. 19; IT16 p. 25; 1719 p. 3. 


2763. Muſick (Sohann), 


geb. am 22. Januar 1665 zu Hamburg, ein Sohn von 
Anton Mufic (geb. 1618, + 1678) u. deſſen zweiter Ehefrau 
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Anna Ida Brameyer. Joh. Muſick ging 1686 nach Leipzig, 
um Theologie zu ſtudiren, u. ward 1689 daſelbſt Magiſter. 
Er machte dann eine Reiſe nad) Dresden u. Breslau u. 
fam über Berlin in jeine Baterftadt zurüd, wo er am 
19. November 1690 unter die Candidaten des Hamburgi- 
Ihen Miniftertumd aufgenommen wurde Am 17. October 
1693 ward er zum Paftor in Moorburg erwählt. Er ver: 
beirathete jih am 13. Juni 1695 mit der Tochter feines 
Vorgängers, Anna Eliſabeth Beder, die aber fchon am 
9. Juni 1696 ftarb. Zum zweiten Mal verheirathete er fich 
am 20. September 1697 mit Catharina Elifabeth Jarre, 
(geb. 29. Aug. 16.., + 11. Aug. 1720). Joh. Mufid ftarb 
am 15. Septbr. 1719. Bon feinen 4 Kindern zweiter Che 
blieben die 3 Söhne unverhetrathet. Seine Tochter Anna 
Satharina, verehelichte Poppe, geftorben 1795 im 95. Lebens⸗ 
jahre, war die Mutter des Bürgermeifterd Joh. Adolph Poppe. 

$$. Disp. de officiis summorum imperantium in subditos. 
Lipsiae 1689. 22 ©. 4. 

Beuthner 274; Moller I. 453, 


2764. Muſſaphia (Benjamin), 


mit dem Beinamen Dionyfius, geb. in Spanien 1605, war 
Doctor der Philofophie u. Medicin u. ein gründlicher Kenner 
der hebräiſchen Sprache. Auch mit der Chemie hat er fich 
vielfach beichäftigt. Im Jahre 1638 u. den folgenden finden 
wir ihn ald praftiichen Arzt in Hamburg. Nach einer Ein- 
gabe des Minifteriumd an den Rath gegen die Juden vom 
Jahre 1669 find die unten zu nennenden Sententiae voll 
Lälterungen gegen die Chriften, der Druder joll deöhalb be- 
ftraft fein; ja einer feiner Schriften wegen ſoll der Verfaffer 
jelbft aus der Stadt verwiefen fein. Cr war indeß ſchon 
früher nad) Glückſtadt gegangen u. in den Dienft König 
Chriftian IV. ald deſſen Leibarzt getreten. Diefer reclamirte 
für ihn 1646 von Flensburg aus beim Hamburgifchen Senat 
V. 30 
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die Exemtionen ſeiner königl. Diener, da er ſich in Hamburg 
häuslich niedergelaſſen habe. Später ging er nad Amiter- 
dam, wo er im 69, Jahre jeined Alterd 1674 geftorben it. 

ss. 1. oda nyıı na wat) Dpiy nr Siam 27 SP 
Allein (s.e. Memoria multa memorabit dies mundi et radicem 


verbi inventi in lingua sancta) sive Libellus memorialis, continens 
linguae Hebreae radices omnes, derivatasque voces praecipuas etc. 
hebraice cum ipsius Autoris versione latina interlineari et epistola 
ad Fridericum, Ducem Holsatiae dedicatoria, publicatus a Casp. 
Seidelio.. Hamb. 1638. 4. 

2. Sacro-medicae sententiae ex toto V.T. collectae. Acces- 
sit ejusdem de auro potabili epistola. Hamburgi 1640, 8. Diefer 
Brief war fhon früber allein erfchienen unter dvem Namen Mezahab 
(Genesis 36, 39) bebr. u, lateinifh u. wurde fpäter wieder heraus- 
gegeben von J. 2. Hannemann unter dem Titel Ovum hermetico- 
Paracelso-Trismegistum. Francof. 1649. 8. (vergl. ob. Jac. 
Schudt Züdifhe Merkwürdigkeiten Thl. 3, No, 11, ©. 327—39,) 

3. Epistola regia ad Christianum IV., regem Daniae de 
maris reciprocatione. Amstel. 1642. 4. 

4. Additamenta vocun difficiliorum ad Nathanis, filii Jechiel, 
filii Abrahami Lexicon Hebraeo-Talmudicum, Aruch dietum cum 
ipso Aruch excusa. Amstelod. 5415 (1655) Fol. 

5. ap nny Testimonium in Jacob (Ps. 78, 12) sive 
Quaesita et Responsa epistolica R. Jacobi Sexportas et R. Ben- 


jamin Mussaphiae de haeredibus viduae cujusdam defunctae. 
Amstelod. 5432 (1672). A. 


Einen Brief an den Portugiefen Zacutas in deifen Stem 
Buche historiarum medicarum. Amst. 1641. 8. und einige Briefe 
an J. D. Horft fiehe Phil. Jac. Sachsius Ampelographia, Appendix 
legte Seite, 


Moler II. 575 u, 576; Wolf T. 1, p. 351; Joh. Müller Judaismus 
©, 1454. 


2765. Mutenbecher (Esdras Heinrich), 
geb. zu Hamburg am 23. März 1744 (1743), Sohn des 
Kaufmanned Joh. Heinrich Mutzenbecher, (gejtorben 1759) 
und defjen Ehefrau Angelica, älteften Tochter des Profejjors 
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Sebaſtian Edzardi. Sein Großvater war der Senator 
Matthias Mutzenbecher, der mittlere der drei aus Kiel ge— 
bürtigen Brüder, von welchen in drei Linien die Hamb. 
Familie abſtammt. Seinen erſten Unterricht erhielt er durch 
Privatlehrer, beſuchte dann das Johanneum u. ſchrieb als 
Primaner mit ſeinem Freunde Eſchenburg eine Wochenſchrift: 
„der Primaner.⸗ Oſtern 1762 ging er auf das Gymnaſium, 
wo er Reimarus, Büſch u. Nölting hörte. Als Gymnaſiaſt 
gründete er mit Eſchenburg, Giſeke, Nicolai, J. A. Götze u. 
Piel eine literariſche Geſellſchaft, die anonymiſche genannt, 
die in Göttingen fortbeſtand u. 1766 den Anlaß zu den 
literariſchen Unterhaltungen gab (Zeitichrift des Vereins für 
Hambg. Geſchichte. Neue Folge, Bd. 2, Heft 3, ©. 421 ff.) 
Dftern 1765 bezog er die Univerfität Göttingen, um Theo: 
logie zu ftudiren, er hörte Dort Michaelis, Walch, Lei, Heyne, 
Käftner, Pütter ꝛc. Im Jahre 1768 übernahm er eine Hof: 
meifterftelle bet einem Herrn von Steinberg, mit dem er ſich 
in Celle, Braunfchweig, jeit 1772 wieder in Göttingen aufs 
hielt. In Braunjchweig trat er in Verbindung mit Ebert, 
Schmid, Gärtner u. bejonderd mit Serufalem. Im Jahre 
1773 wurde er zweiter Univerfitätsprediger zu Göttingen u. 
Adjunct der theologiihen Facultät, 1775 auf Serujalems 
Empfehlung Prediger der deutjch =Tutheriichen Gemeinde im 
Haag. Im Jahre 1779 wurde er zum Prediger der deutich- 
Iutheriichen Gemeinde zu Amfterdam erwählt. Mehrfache 
Berufungen nad) Deutichland lehnte er ab; allein die in 
Holland ausgebrochenen bürgerlichen Unruhen u. Firchlichen 
Streitigkeiten in der Amfterdamer Gemeinde veranlaßten ihn 
im Jahre 1789 die ihm von dem Herzog Peter v. Oldenburg 
angetragene Stelle eined Generalfuperintendenten u. Confi= 
ftorialrath8 anzunehmen. In Holland ftand er in literari= 
her und freundichaftlicher Verbindung mit Ruhnkenius, 
Baldenaer, Schulten, Wyttenbach, 3. de Bolh u. a. und 
vermittelte vielfach die Beziehungen zwilchen den deutichen u. 
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holländiſchen Gelehrten. In Oldenburg nahm die Leitung 
des Kirchen u. Schulweſens feine volle erfolgreiche Thätig- 
feit in Anſpruch. Er ftarb nah Furzer Krankheit am 
21. December 1801. Berheirathet war er feit dem 16. $ebr- 
1777 mit Anna Conftantia Sontag (geb. den 28, Ianuar 
1758, + 9. April 1830), Tochter des Banquierd Joh. Wilh. 
Philipp Sontag in Haag. Bon feinen Kindern überlebten 
ihn nur drei: Anna Henriette, (geb. 23. März 1779, unver: 
beirathet geftorben 6. September 1860), Ludwig Ernft (geb. 
27. Februar 1780, unverheirathet geftorben als Kaufmann 
in Gröningen 11. März 1817) u. Joh. Friedrich (geb 
15. Mai 1781, geftorben ald Regierungspräfident in Olden— 
burg 17. April 1855). 

$$. 1. Sammlung neuer Reifebefchreibungen Bd. 1, Abth. 2. 
Göttingen u. Gotha 1769. 8. 

2. Philologifhe Bibliothet Bd, 2, 3, Göttingen 1773, 
1774. 8. 

3. Predigt am Neujahrstage 1775 über Pfalm 67. Göttingen 
1775. 8 

4, Nachricht von dem Leben, Charakter u. den Schriften des 
E. 9. Pardey. Hannover 1776, 8. 

5. Gab mit einer Vorrebe heraus: J. Chr. Biel Novus the- 
saurus philologieus sive Lexicon in LXX. et alios interpreles et 
scriptores apocryphus veteris Testamenti. Hagae-Comitum 1779, 
1780. 3 voll. 8. 

6. Drei Predigten, bei außerordentlichen Gelegenheiten ge- 
balten, Haag u. Amfterbam 1780, 8, 2te vermehrte Aufl, Lingen 
179, 8. 

7. Predigt über einen Theil der Todesgefhichte Sefu, Am- 
fterdam u. Haag 1783, 8. 

8. Gedächtniß-Predigt auf ben Herrn Borftius (ins Hollän- 
difche überfegt von P. Sterf), Amfterdam und Haag 1783. 8, 

9, Ueber Homers Ilias, Preisfhrift des J. de Boſch. Aus 
dem Holländiſchen überf, Züllihau 1788, 8, 

10. Predigt bei der Niederlegung feines Amtes in ber luthe— 
rifhen neuen Kirche in Amfterdam, am 19. Juni 1789 gehalten. 
1789, 8. Auch in der neuen Auflage ber Predigten bei außeror- 
bentlichen Gelegenheiten gehalten. Lingen 1792, 8, 
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11. Sammlung der geiſtlichen Lieder u. Pſalmen, welche in 
den meiſten evangeliſch-lutheriſchen Gemeinden der vereinigten Nie- 
derlande, befonders in Amfterdam, beim öffentlichen Gottesdienft ge- 
braucht werben, Amfterdam u, Arnheim 1789, 8. 

12. Geſangbuch für das Herzogtum Oldenburg (in Verbin⸗ 
dung mit ©, A. von Halem u. D. ©. Kuhlmann herausgegeben). 
Dldenburg 1791. 8, 

13, Anweifung für fämmtlihe Prediger bes Herzogthums 
Dldenburg 1791, Auch in Hende’s Archiv 17%. Quartal 3, 
©. 72 ff. 

14, Bericht der allgemeinen kirchlichen Verſammlung ber 
vangel. - Iutberifchen Gemeine in Amfterdam an das unpartheyifche 
Publikum über die jegigen Uneinigfeiten in ihrer Gemeine. Aus 
dem Holländifchen über), mit Vorbericht u. Anmerkungen. Lingen 
1792. 8. 

15. Praefalio zu J. G. Greveri Commentationum miscella- 
nearum syntagma. Oldenb, 1794. 8. 

16. Sammlung von Gebeten u, Formularen beim öffentlichen 
Gottesdienft mit befonderer Rüdfiht auf das Herzogtfum Olden⸗ 
burg. Ans ben beften Schriften gezogen u. mit noch eignen unge- 
drudten Beiträgen vermehrt, Bremen 1795. 8. 2te verbefferte Aufl. 
Bremen 1801. 8. 

17, Erfte Predigt in der erneuerten Lambertuskirche in Ol⸗ 
denburg. Oldenburg 1795, 8, 

18. Mit Eonfiftorial- Affeffor Hollmann: Unterricht in ber _ 
riftlichen Lehre, zum Gebrauch in den Kirchen u. Schulen des Her- 
zogthums Oldenburg. Oldenburg 1797, 8, 

19, Anrede zur Einführung des C. W, Ahlwarbt, als erften 
Profeffors u. Rectors des Oldenburgiſchen Gpmnafiums, auf dem 
Saale des Rathhaufes am 15, December 1797 gehalten. Oldenburg 
1798, 8. 

20. Rede bei der Eonfirmation ber beiden Prinzen von Hol- 
ftein-Oldenburg. Oldenburg 1800, 8, 

21. Beiträge bat Mutzenbecher geliefert zu folgenden Zeit- 
fohriften: dem Primaner, den Hamburgifchen Unterhaltungen, dem 
Gothaifchen Kalender, den Symbolae literariae Haganae (Class II. 
Fasc. I. p. 1—20), der Amfterbamer Bibliotheca critica, dem beut- 
fhen Mufeum (Stüd 3, ©. 234— 48), ber allgemeinen beutfchen 
Bibliothek, der Jenaer allgemeinen Fiteratur- Zeitung, ben Göttinger 
gelehrten Anzeigen, ben Oldenburgiſchen Blättern vermifchten Inhalts, 
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22. Aus ſeinem Nachlaß iſt herausgegeben: 
a) Sebaſtian Edzardi Zeitſchrift des Vereins für Hamburg. 
Geſch. Neue Folge, Bd, 2, Heft 2, ©. 210, 1864. 
b) Aus dem vorigen Sabrhundert in Weftermann’s Monatsheften 
Bd. 16, No. 93, ©. 273, 1864. 
c) Bruchſtück aus meiner Jugendgeſchichte in der Zeitichrift des 
Vereins für Hamburg, Gefchichte Neue Folge Bd. 2, Heft 3, 
©, 421, 1865. 
Mittheilungen des Herrn Regierungsraths Auguft Mupenbecher zu 
Oldenburg, eined Enkels unferes Autord; Notermund Bd, 5, Sp, 281—83, 
Sein Bildnig if von R. Vinckees in gr. Fol, geſtochen. 


2766. Mutenbecher (Franz Matthias), 
geb. zu Hamburg am 3. Feb. 1817, Sohn des Kaufmanns Franz 
Matthias Mupenbecher, (geb. 16. April 1799, + 7. Zuli 1846) 
und deſſen Ehefrau Helene Friderife Amanda, Tochter des 
Bürgermeifterd Joh. Arnold Heiſe (geb. 22. Nov. 1785). Er 
gehört der älteren Familienlinie an, abftammend von Georg 
Heinrich Mutzenbecher, Paftor zu Zrittau, geft. 1703, deſſen 
Enfel Matthias 1740 ald Kaufmann hiejelbft Bürger wurde. 
Dieſes Matthiad Sohn war Andreas u. deffen Sohn Franz 
Matthiad der Bater unjerd Autors. Nach Vollendung feiner 
Borftudien auf dem Sohanneum u. Gymnafium feiner Vater: 
- ftadt bezog er 1837 die Univerfität Heidelberg, um Medicin 
zu ftudiren, promovirte 1841 am 26. Jan. zu Heidelberg u. 
fehrte als praftiicher Arzt nach feiner Vaterftadt zurüd. Er 
verheirathete fi) mit Adele TIheodora, geb. von Melle, am 
24. Sept. 1846. Die Ehe war gejegnet mit drei Kindern: 
Clara Adele, geb. 27. Auguft 1847, verheirathet 1866 an 
Heinrich Röpe, Diaconus zu St. Jacobi, Matthias, geb. am 
20. Sept. 1849 und Walther Esdras, geb. 16. Det. 1853. 

$$. Diss. inaug. de haemorrhagicis. Heidelbergae 1841, 
42 ©. 8. 


2767. Mutenbecher (Ich. Baptilt), 
geb. zu Hamburg 1691, Sohn von Jacob Mugenbedyer und 
deffen Ehefrau Elifabeth, Tochter des Poftmeifterd Joh. Baptift 
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Lüders. Er gehört der jüngeren Linie an. Sein Vater Jacob 
wurde 1681 als Seidenhändler hieſiger Bürger u. ſtarb als 
Sechziger zu St. Nicolai 1713. Er ſtudirte die Rechte u. 
promovirte als Doctor derſelben am 16. Mat 1713 zu Halle. 
Nach längeren Reifen wurde er 1719 Bürger u. 1720 Mitglied 
des Niedergerichtd, am 10. März 1723 ward er zum Syndicus 
ernannt, refignirte aber Schon am 18. Sunt 1725 u. verlieh 
in Folge defjen Hamburg. Er foll 1759 in Mecklenburg ges 
ftorben fein, wojelbft er gewohnt, fich verheirathet haben u. 
geadelt fein fol. Ein Hauptmann von Mupenbecher um 1800 
joll der legte feiner Nachkommen gewejen fein. 

$$. Diss. inaug. de convenientia et disconvenientia juris 


communis et proprii Hamburgensis in poenis eriminnm. Halae 
1713. 135 ©, 4. 


Moeller T. 454; Hamb. literat. 1716 p. 22; 1719 p. 22; 1722 p. 18. 


2768. Mtutenbecher (Sob. Daniel), 

aus der älteren Linie, ein Oheim von No. 2766, geb. zu 
Hamburg am 25. Sept. 1780, Sohn von Andread Mupen: 
becyer u. deſſen Ehefrau Gertrud Lucia, Tochter des Bürger: 
meifterd Franz Anton Wagener 3.4. Lt, wurde Kaufmann, 
war 1813 Major im Generalftabe der Bürgergarde und ein 
eifriger Beiftand feines Chefs, des Oberſten Dr. v. Heſs. 
Später machte er ſich verdient ald Secretair der Altonaer 
Unterſtützungs-Commiſſion für die vertriebenen Hamburger; 
1817 wurde er Defterreichiiher Sonful, 1820 Generalconful, 
1822 in den Geſandtſchafts-Geſchäften Jubftituiret, am 8. Octo— 
ber 1825 nahm er feine Entlaffung. Er verbeirathete fich 
am 14. Nov. 1819 mit Hanna Henriette Landvotgt, geb. am 
28. Mai 1793, die ihm drei Töchter u. zwei Söhne gebar. 
Er ftarb am 25. Febr. 1866. 

$$. 1. Eugenia und Mathilde oder Denfwürdigfeiten der Fa- 
milie des Grafen Revel von ber Verfafferin der Adele de Senanges 


(Frau von Eouza). Aus dem Franzöfifchen überfegt. Leipzig 1812. 
2 Bände 8, 
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2. Berichte nebſt Beilagen betreffend die Arbeiten der Sperial- 
Committee zur Unterflügung ber vertriebenen Hamburger in Al— 
tona 1814. Im Auftrage der Eommittee, zum Beften der Heim- 
gefehrten herausgegeben. Hamburg 1814, bei Perthes u. Beſſer. 
236 ©. 8, 

3, *Bemerfungen auf einer Reife aus Norbdeutfchland über 
Frankfurt nah dem fühlichen Franfreih im Jahr 1819. Rupolftabt, 
u. Leipzig, im Eommiffion ber Rein'ſchen Buchbolg. 1822, VII. u. 
336 © 8, (Zeitfährift des Vereins für Hamb, Geſch. Bo, 3, ©. 460, 
Buek, die Hamb, Oberalten ©. 192.) 


2769. Mutenbecher Sohann Hinrich L.), 


aus der Mittellinie, ein Enkel ded Senatord Matthias 
Mupenbecher, ein Sohn des Kaufmanns Johann Hinrich 
Mupenbecher u. ein älterer Bruder ded in 2765 genannten 
Esdras Heinrich Mupenbeher. Er wurde geb. zu Hamburg 
am 4. (19.) October 1731, bejuchte dad Sohanneum u. das 
Gymnafium feiner Vaterftadt, ftudirte darauf Theologie in 
Helmftädt, wo er fidy befenderd dem Abte Schubert anſchloß. 
Er ward am 4. März 1757 unter die Gandidaten bed 
hamburgiſchen Miniftertumsd aufgenommen, im Sahre 1761 
murde er zum Diaconus in Burtehude erwählt, 1762 als 
Sompaftor nad) Stade berufen an St. Wilhadi- Kirche. 
Er verheirathete fih am 17. November 1761 mit Magdalena 
Catharina, geb. Steinfeld und ftarb, im 41. Sahre feines 
Alters, am 2. März 1772. 

$$. I. Varia veteris Testamenti loca ope exergesias explicata 
(Glückwunſchſchreiben an den Paftor zu Maria Magdalena in Hamb,, 


Peter Wichmann). Helmft. 1753. 64 ©, 4. (Hamb, Berichte 1753 
St. 100, ©. 797. 798.) 

2. Merdmahle edler Empfindungen, bei bem von Gott ge- 
ſchenkten Frieden. Eine Friebenspredbigt über 1. Reg. 8, 56 — 
58, in ben Bremifchen u. Berbiihen Bemühungen Iter Verſuch 
©, 439 ff. 

3, Das große Werk bes Herrn, deſſen Vollendung den Meffins 
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beſchäftigt hat. Eine Predigt über Zach. 6, 12—13, in ben Bre— 
mifchen u. Verdiſchen Bemühungen Ater Verſuch, ©. 279 ff. 


Hratje Altes u. Neues aus ben Herzogthümern Bremen u, Berden 
Bd 5, ©. 405. Stabe 1772, 8, 


2770. Mutenbecher (Ioh. Heinrid 11). 

Sohn des Vorigen, geb. in Stade am 1. Ian. 1772, 
widmete ſich ebenfalld der Theologie; bejuchte das hambur- 
giiche Gymnafium u. ftudirte zu Göttingen. Nach beendigten 
Studien wurde er am 6. Mat 1796 unter die Sandidaten 
des hamburgijchen Miniftertumsd aufgenommen. Im Jahre 
1798 wurde er zum Prediger zu Brodel im Herzogthum 
Berden erwählt, am 26. Juni 1811 zum Prediger an St. 
Petri zu Hamburg, im Det. 1820 mit dem Prediger Renpel 
gemeinichaftlich auch zum Prediger am Gurs:, Werf-, Armenz, 
u. Spinnhaufe. Er verheirathete fi) am 4. Dec. 1799 mit 
Maria Magdalena Erneftine Heyn aus Hamburg (geb. 1777, 
+ 13. Dechr. 1851), welche Ehe mit fünf Kindern gejegnet 
war. Sein jüngerer Sohn, Ernft Ferdinand Mupenbecher, 
Kaufmann u. hamburgifcher Conſul zu Valparaiſo, ftarb zu 
Hamburg 1848, verheirathet mit Wilhelmine Hübbe, der 
Gründerin ded Marthaftifts für junge Dienftmädchen. Joh. 
Heinrich Mutzenbecher ftarb am 14. Suni 1844. 

88. 1. Predigt bei Einweihung der neuen Kirche zu Brodel. 
Mit einer Vorrede von J. C. Velthuſen. Hannover 1809. 8. 


2, Antrittsprebigt über den wichtigen Zweck des evangelifchen 
Lehramts, die Erhebung des menſchlichen Geiftes zu befördern, den 
17. September 1811. Hamb. 1811. 8. 

3. Nahmittagsprebigt am Tage der Wiedereinmweihung ber 
Petri-Kirhe am erften Adventfonntage den 27. November 1814, 
Samb. 1814, 8, 

4. * Kurzer Inbegriff der chriftlichen Lehre in Fragen u, Ant- 
worten (im Auftrage des Hamburgifchen Minifteriums verfaßt.) 
Samb, 1818, 12, 


5. Auszug ber Predigt am Iten Säcularfefte der Augsbur- 
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giſchen Eonfeffion in Kunhardt's Hamburgs evangelifcher Subelfreube. 
Hamb. 1830, 8, 


Janſſen 41 u. 318, 


2771. Mylius (Ernft Friedrich), 


geb. am 12. Juni 1710 zu Lühe im Altenlande, wo fein Vater, 
Peter Earl Mylius, Zolleinnehmer war. Seine Mutter war 
eine Schweiter des hamburgiichen Predigers, Ernft Mushard. 
Sie floh bei den Kriegdunruhen im Sahre 1712 mit ihren 
Kindern nad) Harburg; dort ward Ernft Friedrih Mylius 
bis in fein 16te8 Jahr erzogen, brachte aber 3 Jahre davon 
bei jeinem Oheim Ernft Mushard (f. No. 2760) in Hamburg 
zu. Dann fam er auf das Gymnafium in Bremen, welches 
er 4 Jahre beſuchte. Im Sahre 1730 bezog er die Uni— 
verfität Helmftädt, um Theologie zu ftudiren, wo er fich be- 
jonderd Mosheim anſchloß. Bon 1732 bis 34 jehte er feine 
Studien in Sena fort. Nach feiner Rückkehr unterrichtete er 
4 Zahre den Sohn des Amtmanned zu Verden, Namens 
Gebhardi. Im Jahre 1738 wurde er zugleich zum Dia— 
conus an der Johanniskirche in Verden und zum Gonrector 
des dortigen Gymnaſiums ernannt. Er beftand damals eine 
jchwere Krankheit, doc wurde er ‘bald fo weit wieder her- 
geitellt, daß er beide Stellen verwalten fonntee Am 19. 
Auguft 1742 wurde er, in Folge gewünschter. Gaftpredigten, 
zum Diaconud bei der PetrisKirche in Hamburg erwählt, an 
Hartwig Bambamit Stelle (Hamb. Berichte — 82, 
©. 657, 58, wo auch eine Probe eines lateiniſchen Gedichtdauf 
ihn vom Rector Heidmann in Verden). Nady dem Tode ed 


Seniord Palm wurde er, als M. G. Minor zu Landshut die 
Berufung ablehnte, am 7. Juni 1744 zum Hauptpaftor an ' 


Petri erwählt. Er verheirathete fih am 30. Nov. 1745 mit 
Margaretha Catharina Sophia, Tochter des hamburgiſchen 
Münzmeiſters 3. H. Löwe. Als der Senior Friedrich Wagner 
am 6. Zuli 1760 geftorben war, ward ihm vom Senat am 





A 


| 
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14. Juli das Seniorat übertragen. Mylius aber erklärte, der 
ſchlechten Beſchaffenheit ſeiner Geſundheit wegen, dieſe Würde 
nicht annehmen zu können. Darauf wurde am 23. Juli 
Joh. Melch. Goeze zum Senior ernannt. Mylius ſtarb am 
15. December 1774. Im Jahre 1770 hatte er ſeine ſilberne 
Hochzeit gefeiert, wozu der Conrector Schetelig ein Glück— 
wünſchungsſchreiben drucken ließ (Hamb. Nachrichten, aus dem 
Reiche der Gelehrſamkeit 1771, St. 4, ©. 27-29; St. 19, 
©. 154), Schetelig ließ auch bei feinem Tode eine Troftichrift 
für die Wittwe druden, Hambg. 1775. 4. (Freiwillige Bei- 
träge III. St. 19, ©. 145-46). Seine Bibliothef wurde 
am 8. Juni 1775 verfauft. Der Catalog derjelben war 12 
Bogen Stark (Freiwillige Beiträge III, St. 47, ©. 371—72). 
Sein Bildniß im erften Zehend der Bildniffe des hamburg. 
Miniſteriums ift von I. ©. Fritzſch, 1758. 


$. 1. Gedanken über das letzte Zufünftige, Ein Gedicht in 
Phil, Kohle Predigten über die Lehre von ber Auferftehung ber 
Todten, Thl. 2, S. 745 ff. 

2. Die Abfiht des vollfommenen Gottes bei der Unvollfom- 
menbeit feiner Gefhöpfe. Predigt über Joh. 20, 1-3, in Theophili 
u. Eineert (i. e. Phil, Kohl) Kanzelreden Thl. 6, ©. 2345 ff. 
Hamb. 1742, 

3. Die Predigt von Jeſu in ihrer wahren Vorftellung über 
2. Eorinth. 4, 5. (Antrittspredigt in Hamb,) in Wagners Samm- 
lung auserlefener Kanzelreden Thl. 1, ©. 87 ff. 1743, 

4. Ernft u. Güte Gottes vor den Augen des Sünders. Buß- 
predigt 1743 in Wagners Sammlung auserlefener Kanzelreden 
Thl. A (1746), ©, 167 ff. 

5. Die Ehre des Herrn bei der Schwachheit u. Niebrigfeit 
feiner Rnechte, über 2, Cor. 4, 7, in Wagner's Sammlung aus- 
erlefener Kanzelreden Thl. 6 (1748). ©, 547 ff. 


6. Das Opfer Zions am Gedächtnißtage feines Friedens am 
27, Oct. 1748 als dem feierlichen Gedächtnißtage des mweitphälifchen 
Sriedensfchluffes, in Echmerfahls homiletiſcher Vorrathskammer Bd, 4 
od, Thl. 16. 8, Langenfalza 1755, (Hamb. Berichte 1755 St. 101, 
©, 815.) 
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7. Der Ruf Gottes an die Sünder aus dem Feuer, am Buß— 
tage als der Wetterſtrahl die Michaelis Kirche am 19. März 1750 
einäfcherte. Hamb. 1750. 4, (Gemeinnüsgige Neuigfeiten 1750 
Et. 58, ©. 458; Eorrefp. 1750 No, 103.) 


8 Die mahre Befehrung des Sünders. Predigt über 
Hofea 14, 2—5, in J. M. Goeze's Sammlung auserlefener Kan- 
zelreden Thl. A (1757), ©, 183. 


9, Die hohe Feier des Friedens in der Stabt Gottes, eine 
Predigt an dem 200jährigen Gedächtnißtage bes zu Augsburg ge- 
fchloffenen Religionsfriedens den 5. Det, 1755 über Sefaias 26, 24, 
Hamburg 1755. A, 


10. Das Erdbeben ift ein gewaltiger Zeuge Gottes, Prebigt 
über Micha 1, 2—5; in Goeze's Sammlung auserlefener Kanzel- 
reden Thl. 5 (1758), ©. 1 ff. 


11. Rede am Altar der Kirche Marien Magdalenen in Ham- 
burg über Offenbarung Joh. 2, 10 von ber Offenbarung ber Treue 
Gottes an feinen getreuen Knechten bei der Einfegnung des neuen 
Predigers, Herrn Balth. Nicol, Krobn in J. M. Goeze's Samm- 
lung Thl. 8 (1761), No. 12. ©, 417 ff. - 

12. Die Herrlichkeit Gottes im Kriege u, Frieden. Friebens- 
predigt 1763. 64 ©. 4, auch in dem Hamb. Dantopfer 1763 No. 5, 
S. 7—50. (Hamb. Nachrichten aus dem Neiche der Gelehrſamkeit 
1763 St. 73, ©. 580, 581.) 

13. Gab von 1745—1774 die Entwürfe feiner Predigten her- 
aus unter dem Titel: Entwurf beilfamer Unterweifungen über bie 
Eonn- u, Fefttagsenangelien. Hamb. 1745—1774, 8, 

14, Auszug der Hauptfübe u, Eintheilungen aus den Ent- 
würfen heilfamer Unterweifungen. Hamb. 174559, 8, | 

15. Die Lehre von der wahren u. allerböchften Gottheit Ehrifti, 
Predigt über das Evangelium am Sonntage Duafimobogeniti, in 
der neuen Sammlung auserlefener Kanzelreden Thl. 1 1766 No. 4. 

Meufel Bd. 9, ©. 488; NRotermund Bd. 5, Ep. 299. 300; Janſſen 


©. 355 Nachrichten von nieberfähfifchen berühmten Reuten u. Wamilien Bd.1, 
© 33-90. 
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27712. Nagel (Carl Ludwig), 

geb. am 31. Dec. 1795 zu Hamm bei Hamburg, ein Sohn 
von Joh. Iac. Ludewig Nagel u. Augufte Maria, geb. Gabe. 
Der Vater war Mühlenbefiser. Der Sohn erhielt Unter: 
richt in dem biefigen Inftitut de8 Dr. Mösler und jpäter in 
dem des Herren Paftor Schröder in Wandsbeck. Hierauf hielt 
er ſich zunächſt ald Landmann zu Auguftenhof im Schleöwig- 
Ichen auf, dann ald Müller in Neumünfter, ward zur weiteren 
Ausbildung in techniſchen Arbeiten ein Zögling v. 3. ©. Repſold 
u. endlidy Vorfteher u. Theilhaber der Abendrothichen Dampf: 
mübhle und Mübhlenbaumeifter. Am 19. Septbr. 1830 ver- 
heirathete er fi) mit Anna Garoline, geb. Freund, aus welcher 
Ehe Söhne u. Töchter vorhanden find. Seine neuen Con— 
ftructionen beim Mühlenbau haben auswärts und hier An- 
erfennung gefunden. Seit einigen Jahren hat C. 2. Nagel 
jein Gejchäft feinen Söhnen übergeben. Er ift correjpondiren- 
des Mitglied des Gewerbevereind für Hannover und Ehren: 
mitglied der hambg. Gejellichaft zur Beförderung der Künite 
und nützlichen Gewerbe. 

$$. 1. Ueber den Widerſtand der Getreidefürner am Umfang 
des Läufers beim Vermahlen, in den Verhandlungen des Vereins 


zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen 1835. (Es war bies 
eine Preisaufgabe, wofür der Verfaffer die filberne Medaille erhielt.) 

2. Ein Wort an unfere Mitbürger über die Rettung von 
Menfchenleben in Feuersgefahr, Hamb. 1835, von U. de Chateau- 
neuf, Berfenfeld, 3. A. Libbertz, C. 8, Nagel, A. Repfold, G. Rep- 
fold, H. M. Wehnde. 

3. Ueber einige Verbefferungen an Mühlen. Ad. Verhandlungen 
der Vereins zur Beförderung des Gewerbfleifes In Preußen befonders 
abgedrudt. Berlin 1836. 5 ©. 4. u, Tafel XVIL., gezeichnet von 
Freiberg, geft. von Schwechten. Duerf, 

4. Beiträge zur Reform des Löfhwefens, in den Neuen Ham- 
burgifchen Blättern, 1842, No. 34, 

5. Ueber den Borfchlag des Herrn Hauptmann Ahrens zur 
Berbeflerung der Hamb. Löſchanſtalten, Hamb, 1844, von Ehbets, 
A, Lindberg. F. H. Fetterlein, J. ©. Libberg, C. L. Nagel, 
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6. Die Beweggründe unfers Rüdtritts von bem Amt einer 
tehnifhen Commiffion C. L. Nagel, ©. Repfold, K. Wiebel. Hamb. 
1855. 8. 


7. Ueber Eirculation des Waffers in den Sieberößten ber 
Dampffeffel, in den Mittheilungen des Gewerbe-Bereins für Han- 
nover, 1858, Heft 3. 


8. Ueber rotirende Bodenfteine der Mühle wider den Aber- 
glauben der Technik, in der Zeitfchrift die Mühle 1868 No, 16, 17 
u, 44, 

Nah dem Selbfidericht. 


2773. Narſius (Sohann), 

geb. zu Dordrecht 157 ., ftudirte zu Leiden Philojophie und 
Theologie, hörte dort fleißig den Profefjor Jacob Arminius, 
ward 1605 Paftor zu Growe in Geldern. Im Sabre 1612 
ward er auf der Harderwider Synode, weil er fi durd) 
feine Unterfchrift der orthodoxa confessio des Gonr. Borftius 
als einen Arminianer verdächtig gemacht hatte, durch einen 
Iharfen Verweis beftraft und im Sahre 1619 abgeſetzt. 
Seitdem ftudirte er Medicin und ging, nachdem er Doctor 
gewerden war, nad Holjtein, lebte theild in Friedrichſtadt, 
theild in Hamburg von jeiner ärztlichen Prarid u. von Ge 
legenheitögedichten. Später ging er nad) Schweden, von dort 
nad Polen und im Sahre 1625 na Holland. Aber 1632 
lebte er wieder in Hamburg, 1635 trat er in den Dienft der 
holländiſch- oftindiichen Compagnie und ging nach Indien. 
Seine dortigen Schidjale find nicht befannt. 

Die von ihm in Hamburg herausgegebenen Schriften find: 

$$.1. Naufragium pulveris Hamburgiacum, carmine descrip- 
tum, ad Leonhardum a Sorgen, Regis Suecorum negotiis Ham- 
burgi praefectum. Hamburgi 1622. 4. 

2. Prosopopoeia Hamburgi, ad Vinc. Mollerum, Syndicum et 
Joach. Morsium, Patritium. Hamb. 1623. Fol. 

8. Apologeticus et Prodromus po@maticus. Hamb. 1623. 4. 

4, Po&mata septenirionalia, aliaque nonnulla miscellanea. 
Hamb. 1624. 4. 
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5. Gustavidos seu de bello Sueco -Austriaco 11. 3 (lib. 4 
erjöhten zu Frankfurt 1834) et Poämatum miscellaneorum liber. 
Hamburgi 1632. 4. 


Moller II. 577. 5785 Jöcher III. Sp. 81T. 818; Rotermund V. Sp. 376, 
Narrweck, fiebe Chr. Wernide 


2774. Nathan (Elias Salomon), 
‚geb. zu Eutin am 17. Mat 1807, Sohn von Salomon 
Aaron Nathan u. Caroline, geb. Warriſch, ftudirte Medicin in 
Kiel u. promovirte daſelbſt 1830. Begab ſich nah Hamburg 
als praktiſcher Arzt u. ftarb dajelbjt 1862 am 5. Suni. Er 
hinterließ eine Wittwe Jeanette, geb. Segalla u. zwei Kinder. 
Er jhrieb unter dem Namen Dr. Eſſena. 


$$. 1. Diss. inaug. De febre intermitiente traumalica. Kiliae 
1830. 4. > 

2. Denfwürdige Beifpiele aus der Kirchengefchichte, wörtlich 
ausgezogen. Hamb. 1835, 8. 

3. * Gedanken aus dem Tagebuche eines Juden über bie 
großen Propheten ber europäiſchen Geſchichte. Hamb. 1836, 8, 


4. *Gefchichte der Mofaifhen Inftitutionen u. des jüdiſchen 
Volks von J. Salvador. Nah der zweiten Ausgabe aus dem 
Franzöſ. überfegt für Gelehrte u, Gebildete aller Stände von Dr. 
Eſſena. Bevorwortet von Dr. Gabriel Rieffer. Mit einem Anhange 
von Herrn Dupin dem Nelteren, Bd. 1-3, Hamb. 1836, 8, 


5. Ueber Aether-Rauſch. Hamb. 1847. 8. 
6. Ueber das pſychiſche Lachen. s. l. et. a. 8. 


2775. Nathan CGulius), 

geb. hieſelbſt am 30. Oct. 1837, Sohn des hieſigen Kauf— 
manns Adolph Nathan aus Braunſchweig und Louiſe, geb. 
Samſon aus Hannover, ſtudirte die Rechte, promovirte zu 
Göttingen am 8. März 1860 u. kehrte als praktiſcher Juriſt 
in ſeine Vaterſtadt zurück. 

$$, 1. Gab im Verein mit mehreren Juriſten heraus: Hambur- 
gifche Gerichtszeitung, Jahrg. 1—8, Hamb, bei Otto Meißner, 4, 
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27276. Natho Gohann Georg oder Hand Jürgen). 


Nächſt Baltzer Stielde einer der Haupträdeläführer der 
Krumbholgiichen Aufrührerpartei zu Anfang des vorigen Fahr: 
hunderts. (ſ. Bd. 4, ©. 232 ff.) Hand Jürgen Natho wurde 
im Sahre 1691 als Zijchler biefiger Bürger und im Jahre 
1701 vom Amte ald Krug- oder Herbergävater in das Tijchler- 
Amthaus in der Breitenftraße eingejegt. Bald darauf ver- 
uneinigte er fi mit den Amtd-Welterleuten, und jchlug fich, 
als diefe in dem fich entiponnenen Proceß obfiegten, auf die 
Seite der Malcontenten. Ald Theilnehmer u. Anftifter der 
vielen, wahrhaft heillojen Rathötumulte der folgenden Jahre — 
während welder er eine Bierwirthſchaft am Meßberg be— 
trieb — ſtand er jo ziemlich oben an auf der Lifte der zur 
Rechenschaft zu ziehenden Ruheſtörer zur Zeit ded Einzug 
der Faijerlihen Commiſſion. Als Paftor Krumbholg und 
Baltzer Stielde feftgenommen waren, fam er feiner Verhaftung 
durch jchleunige Flucht zuvor (3. Juni 1708). Nebit andern 
Entwichenen am 4. und 9. Juni audgetrommelt, wurde ein 
Preid von 1 bis 200 Reichöthalern auf feine Einlieferung 
geſetzt. Der den 11. Juni wider ihn erlaffene Stedbrief er- 
klärt, daß er »die meifte Schuld trage, an der Zerruttung 
des gemeinen Weſens.⸗ Cr joll ſich damals mit verjchnit- 
tenem Haupthaar im An u. Aufzuge eines Milhbauerd aus 
der Stadt geichlichen haben. Am 4 März 1710 durd 
öffentliches Proclam vor Gericht citirt, verurtheilte ihn das— 
jelbe in feiner Abwejenheit zu ewiger Stadtverweilung. Wo 
er feit jeiner Flucht aus Hamburg, mit Weib und Kindern 
(die er im Fahre 1702 gehabt), ſich aufgehalten und wann 
er geftorben, ift nicht erfichtlich. 

$$. 1. Kurke doch wahrhafte Erzählung, weldhergeftalt Die zu- 
fammengerottete große Parthie der Echnittger den von dem Ehrb. 
Ampte eingefegten Krugvater Hans Jürgen Natbo — — mit Weib 
und Kindern — — aus dem Haufe geworfen ꝛc. 2. abfeiten Hans 
Sürgen Natho gebrudt im October 1702, 22 ©, 4, wogegen das 
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Tifchleramt berausgab: Kurze doch wahrhafte Vorftellung der Bege- 
benbeiten zwiſchen dem Amt der Tifchler u. H. I. Natho. Gedrudt 
im October 1702, 

2. Höchſt abgenötbigte, feft begründete Ehren- u. Unſchulds— 
Bertheidigung gegen E. E. Ratbs von Hamburg hödft unbillige u. 
gewaltthätige Proceburen, fonderlich in illegaler, edictal-, eitir- u, 
publieirter endlichen unrechtmäßigen Condemnirung meiner, Joh. 
Georg Natho, Occasione welcher dann vorangezeiget u. erwiefen 
wird, daß prineipaliter €, €, Rath an vielfältigen Erweiterungen 
u, Zerrütterungen, dafern ja in Hamburg dergleichen vorhanden ge- 
weſen, felbit ſchuldig. 1711. 30 S. 4. Auf der Rüdjeite des Titel- 
blattes befindet ſich Natho's eigenhändige Unterfchrift „Joh. Georg 
Natho“ u. ein Abdruck feines Petfchafts, worin anfcheinend eine 
Bierflafche mit 2 dahinter gefreuzten Prügeln, worüber J. G. N. 

Auf der Fleineren der beiden in Yangermann’s Münz- u, Meb, 
Bergnügen ©. 121 abgebildeten Denfmünzen auf Krumbholg und 
Genoſſen ift auch Natho's Name auf der Schandglocke zu leſen. 

Nah Mittheilungen des Herrn Ardivar Dr. Beneke. 


2777. Naucke (Abraham) 
lebte gegen Ende ded 17ten Jahrhundert? in Hamburg als 
franzöfiicher Sprachlehrer. 
$$. Nouvelle Introduction à la langue Frangoise P, 1 —4, 
ä Hambourg 169, 8. 
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2778. Neander (Sohann Auguft Wilhelm) 
ift zwar weder hier geboren, noch hat er bier ein Amt be- 
fleidet, dody hat er feine Tugend bier zugebradht und ift von 
bier ausgerüftet worden, um jpäter das zu leiften, was er ge— 
leiftet hat, wir erwähnen daher hier feiner mit kurzen Worten: 
Geboren wurde er den 17. Januar 1789 zu Göttingen, 
von jüdilchen Eltern und führte damald den Namen David 
Mendel. Sein Bater Emanuel Mendel war Handeldmann 
in Göttingen; jeine Mutter Eſther, geb. Gottjchalf,*) aus 
*) Sie war eine Schwefter ber biefelbft an den Kaufmann Martin Joſeph 
Haller (vgl. Bd. 3, S. 77) verheiratheten Eliſabeth, geb. Gottſchalk, 


aud Hannover, — folglih war Neander ein Better ded Senator Nic, 
Gerd. Haller Dr. 


V. 81 


482 Neander. 


Hannover gebürtig, war verwandt mit dem Ober-Medi- 
cinalrath Stieglip in Hannover, auch mit dem Philofophen 
Moſes Mendelsiohn in Berlin. Bald nad) Davids Geburt 
zog die Mutter mit ihren Kindern, getrennt von ihrem 
Manne, nad) Hamburg. Durch Stieglitz's Unterftügung 
ward ed ihr möglich, ihrem Sohne eine gelehrte Ausbildung 
zu verichaffen. Sm der Gelehrtenjchule des Johanneums er: 
warb diefer ſich bald die Anerfennung des Directord Gurlitt. 
Ditern 1805 verlieh er dad Iohanneum mit einer Abjchieds- 
rede: de Judaeis optima conditione in civitatem recipiendis 
(gedrucdt in Gurlitt's Schulprogramm, Michaelis 1805). Bon 
1805 — 1806 befuchte er das academiihe Gymnaſium in 
Hamburg. Durd den Umgang mit Sievefing, Neumann, 
Noodt und Varnhagen von Enfe, mit denen er einen Bund 
Ihloß, der Norditern genannt, und durch die Beichäftigung 
mit Plato, Plutach und Schleiermachers Reden, reifte der 
Entihluß in ihm, zum Chriftenthum überzutreten. Am 25. 
Februar 1806 wurde er von Paftor Boſſau zu St. Catha- 
rinen in Hamburg getauft und nannte fich ſeitdem Sohann 
Auguft Wilhelm Neander. Dftern 1806 verließ Neander 
Hamburg, in der Abjicht, die Rechte zu ftudiren, in Hannover 
aber überführte ihn Stieglib, oder brachte e8 ihm vielmehr zum 
Bewußtjein, daß feine Beftimmung ſei Theologie zu ftudiren. 
Mit Begeifterung ergriff Neander diefen neuen Lebensweg, 
mußte aber Halle ded Krieges wegen ſchon im Herbft 1806 
wieder verlaffen, worauf er fi nad) Göttingen begab und 
dort bis 1809 ftudirte. Nach Hamburg zurücdgefehrt, ward 
er bier unter die Candidaten aufgenommen und blieb nod) 
14 Sahr in Hamburg, gab Unterricht, predigte auch zuweilen 
(die erfte Predigt, in Wandöbed, über Joh. 1, 1) und fehte 
feine theologiihen Studien fort. Obgleich Neander’d Auf: 
fafjung der Theologie jegt von der Gurlitt's bedeutend abwich, 
unterftügte Diejer doc) feine Bemühungen, ihm eine afademijche 
Laufbahn möglich zu machen. Im Jahre 1811 trat Neander 
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in Heidelberg als Privatdocent auf, warb dort 1812 außer: 
ordentlicher Profeffor, erhielt noch in demjelben Jahre einen 
Ruf nad Berlin und trat feine dortige Wirkſamkeit Oſtern 
1813 an, in welder Stellung er bis an feinen Tod, am 
14. Zuli 1850 geblieben ift. (vgl. Altonaer Mercur 1850, 
No. 165 u. 167.) Unverheirathet lebte er mit jeiner Schwefter 
zufammen (+ 2. Juli 1854, val. Hamburger Nachrichten 1854, 
No. 196). Sehr groß war jein befonderer Einfluß auf die 
Studirenden. So voll Milde u. Liebe er gegen alle Menſchen 
war, jo heftig trat er gegen Alles auf, was er für böſe und 
verderblidy erfanntee Durch fein Leben, wie durch feine 
Schriften hat er viele Jünglinge zu Chrifto geführt. Er 
ftarb an der Cholera. In Bezug auf feine Schriften ver- 
weiſe ih auf: 

Dito Krabbe Aug. Neander. Hbg. 18525 Neuer Nefrolog der Deutſchen 
1850 ©. 435; €. 8. Kling in den Studien u, Kritifen 1851 Heft 2; Hagen- 
bach ebendaf. Heft 35 Baur die Epochen der kirchlichen Gefchichtfchreibung ; 
Uhlhorn die ältere Kirchengefchichte in ihren neueren Darftelungen; Jahr 


bücher für deutfche Theologie Bd. 2, Heft 3, ©. 648 ff.; Uhlhorn Herzog's 
Realencyelopäbie Bd, 10, S. 335 ff. 


2779. Neddermeyer (Franz Heinrich), 
geb. zu Hamburg am 10. April 1790, Sohn ded aus Berge: 
dorf gebürtigen biefigen Apotheferd Joachim Bertram Nedvder- 
meyer und Friederike, geb. Gofjler, einer Tochter des Herren- 
ſchenken Joh. Eibert Goſſler. Er gedachte ſich der Land- 
wirthichaft zu widmen, wurde diefem Berufe aber durch die 
franzöfische Gonfeription entzogen. Im Sabre 1817 wurde 
er Schreiber bet dem damaligen Advocaten, ſpäterhin Senator, 
Dr. A. Meier und am 7. April 1820 wurde er zum Canzel⸗ 
liſten des Senatd gewählt. Er war ein thätiges Mitglied 
der patriotiichen Geſellſchaft und unterftügte Paſtor Hübbe als 
jein Gehülfe wejentlich bei der Anordnung der Bibliothek der 
der Gefellichaft. Neddermeyer war auch einer von den Bürgern, 
die in dem Haufe des Oberalten Röding zuerft die Idee be— 
Iprachen, einen Verein für Hamburgiſche Geſchichte zu ftiften 
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und war bis an ſein Ende Dirigent der ſtatiſtiſch-topographiſchen 
Section. Berheirathet war er jeit dem 21. April 1821 mit 
Edel Margaretba Bang aus Beile in Jütland, die ihm drei 
Söhne und zwei Töchter gebar, von denen zwei Söhne und 
eine Zochter ihn überlebten”). Das lebte halbe Jahr litt er 
am Geſichtsſchwamm und ftarb am 7. October 1849. 

88. 1. Topographie der freien u. Hanfeftadt Hamburg. Ham- 
burg 1832, 8. mit A litbograpbirten Grundriffen der Stabt. 

2. Zur Statiſtik u. Topographie der freien u. Hanſeſtadt 
Hamburg u, deren Gebietes, Hamb. 1847. 8. 


Bergl. Hambz Nachrichten 1849 Beilage zu No. 240 von Dr. G. Buek 
und No, 268 Beilage. 


2780, Negri (M. U), 
lebte um 1809 alö italienischer Sprachlehrer in Hamburg. 
88. Die Anfangsgründe der Stalienifchen Sprache für Deutfche 


Hamb. bei Campe, 8, s. a. (Hamb, Eorrespond, 1809 No. 157, 
©. 8, Sp. 1. 


Bergl. Kayfer Bücherlexicon. 


2781, Nemnich Philipp Andreas), 
geb. den 5. San. 1764 zu Nafjau-Dillenburg, wo fein Vater, 
Philipp Dietrich Nemnich, (geb. 1721) damald ald Privat- 
mann lebte; ſpäter ward er feiner arithmetiichen Kenntniſſe 
wegen zum Ober-Kammerrath erhoben. Seine Mutter Louiſe 
Johanna von Gülid war die zweite Frau ſeines Vaters. 
Im Sahre 1777 verheirathete fi) der Vater zum dritten 
Male mit Saroline Elifabeth, Tochter des Seniord Herrn 
Ihmidt. Philipp Andreas kam noch ald Kind mit feinen 
Eltern nad) Hamburg, bejucdhte das biefige Sohanneum, dann 
die Lauenburger Schule und bezog hierauf, um die Nechte 
zu ftudiren, mehrere Univerfitäten, promovirte als Licentiat 


*) Sein Cohn Theodor war Kaufmann und Hamb. Conſulats⸗Verweſer 
in Maceio in Brafilien und farb in Hamburg am 5, Mär; 1858, 
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beider Rechte und kehrte nach Hamburg zurück, um hier zu 
advociren. Dieſe Beſchäftigung behagte ihm jedoch nicht lange, 
er wandte ſich literariſchen Arbeiten zu und bewies hierin eine 
unermüdliche Beharrlichkeit; dieſe Arbeiten bezogen ſich vorzugs— 
weiſe auf Handelswiſſenſchaften. Um ſeine Kenntniſſe in der 
Waarenkunde zu erweitern, unternahm er 1799 eine Reiſe 
nach England, in den Jahren 1805 und 1806 eine zweite 
ebendahin. Zu demſelben Zwecke machte er in den folgenden 
Jahren eine Reiſe durch Holland, die Schweiz und Italien. 
Zur Zeit der franzöſiſchen Occupation übernahm er auch die 
Geſchäfte eines beeidigten Ueberfegerd u. Notar und eröffnete 
eine Kunft- u. Buchhandlung, in der insbelondere ausländijche 
Bücher und Kupferftiche zu erhalten waren. Im Jahre 1819 
wurde ihm in Folge der befannten Karlsbader Beichluffe die 
Verwaltung der Genfur, außer in Bezug auf die politijchen 
Blätter, übertragen. Er verwaltete dies Amt mit großer 
Einficht und Gewifjenhaftigfeit und dod) mit großer Toleranz, 
ſtets bereit und unverdroffen zur Durchſicht und Prüfung. 
Die Ueberfülle diefer Arbeiten zog ihm endlich eine viertel 
jährige Krankheit zu, die feinem thätigen Leben am 6. März 
1822 ein Ende machte. Berheirathet war er mit Sohanna 
Maria, geb. Lutterloh, de hiefigen Canonicus minor, Dr. jur. 
Fohann Otto Lutterloh Tochter; die Ehe blieb Finderlos, 

$. 1, Verdienſte der Portugiefen um das Sprachſtudium; in 
Läwatzen's Iften Nachtrag zu den 3 erften Bänden des iften Theiles 


des Handbuchs für Bücherfreunde u, Bibliothefare, 1791 ©. XVII 
— XXIWV. 

2. Catholikon 1fte Abtheilung. Naturgefchichte, oder Allge- 
meines Polyglotten-Rerifon der Naturgefchichte mit erflärenden An- 
merfungen, Lieferung 1—4, Hamburg u. Halle 1792—95. Das zu 
dem Catholikon gehörige Allgemeine Wörterbuch der Marine bear- 
beitete 3. 9. Röding. Die Herausgabe biefes Werkes wurde durch 
die Unterſtützung der Kaiferin Catharina II. ermöglicht. 


3. Waaren⸗Lexicon in 12 Sprachen Thl. 1—3. Hamb. 1797 
—1802. 8. Ins Englifche überf, unter dem Titel: A universal 
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European dictionary of merchandize in the english, german, dutch, 
danish, swedish, french, italian, spanish, portugese, russian, 
polish and latin languages. London 1799. 4. 

3. Befchreibung einer im Sommer 1799 von Hamburg nad 
und durch England gefchehenen Reife. Tübingen 1800, 8. 

4, Wörterbuch der Naturgefchichte der deutfchen, bolländiichen, 
däntfchen, ſchwediſchen, englifchen, franzöfifchen, fpanifchen u. por- 
tugiefifchen Epradhe. Hamb. u, Leipzig 1800, 4. 

5. Lexicon nosologicum polyglotton omnium morborum, 
symptomatum, vitiorumque naturae ei allectionum propria nomina 
decem diversis linguis explicata continens. Hamburgi, Lipsiae, 
Londini, Parisiis, Argentorati, Hafniae et Amstelodami 1801. Fol. 


6. * P. N. Ueber die Frage: wird Antwerpen im Handel 
wieder fo bedeutend werben, als es ehemals war; und welde Fol- 
gen überhaupt wird die Eröffnung der Schelde für die handelnde 
Welt haben? Mit vorzüglicher Rückſicht auf Holland, England, die 
Hanfeftäbte u. infonderheit auf Hamburg. Hamb. 1802. 48©. 8. 

7. Comtoir-Lericon in 9 Sprachen für Hanbelsleute, Rechts- 
gelehrte u. fonftige Gefchäftsmänner bearbeitet. Hamb. u. Leipzig 
1803, 8. 

8. Claim to justice addressed to {he Lords commissioners of 
appeals in prize causes for the ships Spes and Irene by B. 
Roosen’s heirs versus A. Cambell. Hamburg 1804. 8. 


9, Zönningen. Befchreibung des Orts in merkantilifcher Hin— 
ſicht. Hamb. 1805. 8, 

10. Neuefte Reife durch England, Schottland u. Irland, 
bauptfächlich in Bezug auf Producte, Fabriken u, Handel, Tübin- 
gen 1807. 8, 

11. Auch ein Wort über Arakatſcha, im Braunfchmweigifchen 
Magazin, 1808, Stüd 10. 

12, Beitrag zur Eigarrenfunde: in dem Sournal für Fabrifen 
1808 San. S. 84 — 100. (Auch befonders abgedrudt Leipzig 1808, 
8.) Erfter Nadtrag dazu: im Journal für Fabriken 1808 Mai 
©. 535—37, 

13. Die englifhen Medicamente, als ein wichtiger Beitrag 
zur MWaarenfunde, in dem SGournal für Fabrifen 1808 Mai 
S. 481-505. 

14, Der Zabadshandel in neueren Zeiten, vornämlich in 
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Bezug auf Hamburg u. die Fabriken daſelbſt, in dem Journal für 
Fabriken 1808 Juli S. 3—15, 

15. Die in Elberfeld gewöhnliche Behandlung des Türfifch- 
Färbens: in dem Sournal für Fabriken 1809 Februar ©. 156 ff. 

16. Tagebuch einer der Eultur u, Induftrie gewidmeten Reife. 
8 Bünde. Tübingen 1509—1818, Der 3te u, Ate Bd, haben auch 
den befondern Titel: Driginal- Beiträge zur eigentlichen Kenntniß 
von Holland, Bd. 5 u. 6: Original-Beiträge zur eigentlichen Kennt- 
niß von Frankreich, der 7. Bd.: Driginal-Beiträge zur eigentlichen 
Kenntnig von Stalten, u. der 8. Band: Original» Beiträge zur 
eigentlichen Kenntniß von der Schweiz. 

17. *Manum de Tabula, of hy die geen goede Vertaler is 
wordt op de Vingers geklopt. Een onenibeerlyk Aanhangsel tat 
de door den Heer E. Maaskamp van Nemmichs nieuwsie Reize 
Engeland, Schotland en Jerland etc. Amsterdam 1809. 8, 


18, Teutſcher Buchhandel in Holland, in dem Morgenblatt 
für gebildete Stände 1809 No. 221, ©. 883 ff, 

19, Zoll- Tarif des franzöfifhen Reichs herausgegeben von 
VP. A. Nemnid. Hamb. 1811. 8 Nachtrag Hamb. 1812, 8, 

20, Archiv patriotifcher Wünfche u. Vorſchläge bei Gelegen- 
beit der mit Berbefferung zu erneuernden Hamburgifchen Eonftitu- 
tion St. 1, publicirt den 14. Juni 1814. Auch unter dem Titel: 
Samburgifches Archiv Stück 1-3. Hamb, 1814. 8, 

21. PBrittifhe MWaaren- Encyflopädie. Hamburg u. London 
1815. 4 Nachtrag 1820, 4, 


22. Branzöfifhe Waaren - Encyklopädie. Hamburg u, Paris 
1815. 4. 

23. Univerfal-Lerifon der Englifchen u. Teutſchen Handels- 
Eorreipondenz, enthaltend alle Wörter u. Redensarten bes merfan- 
tilifchen Briefftyls, des Buchhaltens u. Rechnungsweſens, der Banf- 
u. Wechfel- Operationen, des Kaufs u. Berfaufs von Waaren, ber 
Beichaffenheit der Märkte und Waarenpreife, tes Zollweſens, ber 
Schifffahrt u. Rhederei, des Mechfelrechts, des Inſolvenzverfahrens 
u. überhaupt der ganzen Handlungs -Surisprubenz, der Contracte 
jeder Art u. f. w. Hamb. 1816, 4. 

24. Waaren- Encyflopäbie 3te Abtheilung: das Spaniſche 
Lericon, oder Spanifhes Waaren-Lericon in drei Abtheilungen 
1) Spanifh-Teutih u. Englifh. 2) Enalifh u. Spaniſch. 3) 
Teutfh u. Spanifh. Hamb. 1816. A, 
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25. Waaren- Encyklopädie, Ate Abtbeilung: das Portugie- 
fifhe Lericon. Auch unter dem Titel: Portugiefifches Waaren-Lericon 
1) Portugiefifh-Teutih u. Engliſch, 2) Englifh u. Portugieſiſch, 
3) Teutſch u. Portugiefifh. Hamb. 1817, A. 

26. Das in Leipzig bei Herrn Brodhaus 1819 in 3 Bänden 
erfchienene Leipziger Handwörterbudh der Handblungs-, Comptoir- u. 
MWaarenkunde, nebit einem europäifchen Handlungs-Adrefbuche zer- 
gliedert u. etwas näher beleuchtet. Hamb. 1819. 8, 

27. Neues Maaren-Pericon in 12 Spraden. Hamb. 1820, A. 

28, Ph. Nemnich gab heraus: J. Rofs Entdefungsreife um 
die Baffingsbay auszuforfhen und die Möglichkeit einer norbweft- 
lihen Durchfahrt zu unterſuchen, von mehreren Sprad- u. Sadı- 
fundigen überfegt, mit einer Eharte u. 27 Kupfertafeln. Leipzig 
1820, gr. 4. 

Auch gab er heraus: Profpectus eines Hauptwerfs ber ganzen 
Freimaurerei, bearbeitet von Andreas Riegelfen von Biörne, beraus- 
zugeben von Ph. Andr. Nemnich, 2 Bde. 4, mit illuminirten Kpfrn, 
Hamb. 1804, u. Profpectus des maurerifchen Geheimbuches, Tebiglich 
für Brüder, gefammelt u. bearbeitet von Andr, Riegelfen v. Biörne, 
herauszugeben von P. A. Nemnich, 2 Bde, mit vielen illum. Kpfrn. 
Hamb, 1804. Auch Peranlaffung der verbreiteten Ankündigung eines 
Profpertus der ganzen Freimaurerei von P. A. Nemnich aus dhrift- 
licher Pflicht und Liebe zur offenen und allgemein anzuerfennenden 
Wahrheit durch den Drud popularifirt 1804, Die Werke find aber 
nicht erfchienen,. vol. Eleufinien des 19, Sabrbunderts oder Reful- 
tate vereinigter Denker über Philofophie u. Geſchichte der Freimau— 
rerei Bd, 2, ©. 333— 37. Georg Klofs Biograpbie der Freimau- 
rerei S. 140, No, 1959. 


Meufel Bd. 5, ©. 396; Bd. 10, ©. 354; Bd. 14, ©. 650 u. Bd. 18, 
S. 823. 824, 


2782. Meudorf (Sohann Eliefer), 
geb. zu Hamburg 172 .„ ein Sohn des im folgenden Artikel 
zu nennenden Johann Joachim Neudorf. Er ftudirte Theologie 
und war von 1754 —- 1760 Paltor zu Schönkirchen. Er ftarb 
im December 1760 als er eben in Hamburg Hochzeit halten 
wollte. Er war bereit im November 1760 proclamirt mit 
Anna Catharina Leverd, Hand Jacob's Tochter. 
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SH. * Gedächtnißrede bei ber Beerdigung bes weiland hoch— 
ebelgeb. Herr Earl Friedrich von Mevius, Erbherrn auf Schreven- 
born und Ballrup, gehalten zu Schönfirchen den 6. März 1759 von 
EN. P. Hamb, 1759, 8. (Hamb, Nachrichten 1759 St. 63, 
S. 504,) 


2733. Neudorf (Iohann Joachim), 

geb. 169. zu Heide in Ditmarfchen, wo fein Vater, Aegidius 
Neudorf, Nector war; feine Mutter war eine Tochter des 
dortigen Paftord Sohann Wilde. Er ftudirte Theologie und 
begab ſich nach Beendigung feiner Studien nad) Hamburg, 
wo er fi durd Privat Unterricht ernährte, bis er am 
24. Auguft 1719 zum Gonrector des Johanneums erwählt 
wurde Er verheirathete ſich am 11. Juni 1721 mit 
Gatharina Elifabeth, geb. Schiller, und als diefe am 28. 
December 1731 ftarb, zum zweiten Male mit Dorothea 
Lucia, der Tochter von Peter Struve. Wegen großer Schwäche 
legte er jein Amt Weihnachten 1743 nieder, behielt indeß 
feine Einfünfte Er ftarb am 9. Mat 1752. 

$$. 1. Schrifftmäßiger Unterricht von der Eabbathsfeyer u. 
derfelben Nothwendigkeit u. Beichaffenbeit. Hamb. 1717. 180€. 8, 


2, Chriſtlicher Unterricht für die Jugend, wie die heilige Ad- 
ventzeit, das heil. Ehriftfelt u. das Neujahr ie zu feiern 
fet. Hamb. 1727. 8. 3te Aufl, 1753, 


Rotermund Bd. 5, Sp. 540; Janſſen S, 382; 3. H. Fehſe ©. 247. 


2784. Neukrantz (Iohann), 
geb. am 11. April 1602 zu Roftod, wo jein Vater gleichen 
Namens Santor u. ſpäter Rector war. Im 16. Fahr ward er nach 
Straljund in die Schule geſchickt und blieb dajelbft zwei Jahr, 
bis zum Tode ſeines Vaters. Im feinem zwanzigften Jahre 
bezog er die Univerfität Greifswald, um Theologie zu ftudiren. 
Er blieb dajelbft vier Jahr, kehrte dann nad) Roftod zurüd 
und ernährte fich bier durch Unterrichten und Drgelipiel. Auf 
den Rath eined Freundes reiſ'te er mit dieſem nad) Hamburg, 
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fand hier Gönner und wurde im Februar 1629 zum Paſtor 
in Kirchwärder erwählt; am 12. März deſſelben Jahres ward 
er in Roſtock zum Magiſter ernannt. Er verheirathete ſich 
am 17. Aug. 1629 mit Eliſabeth, der Tochter des Kaufmanns 
Peter Mahuis u. als dieſe im erſten Jahre ſtarb, verheirathete 
er ſich zum zweiten Male mit Agneta, einer Tochter des 
Paſtors zu St. Petri Valentin Wudrian, mit der er in 23 
Fahren fünf Söhne und zehn Töchter zeugte. Im Jahre 
1646 brannte fein Pfarrhaus ab, wobei er eine außderlefene 
Bibliothek und viele Manuferipte verlor. Er ftarb am 
21. März 1654. 


$ $. 1. Ordnung wegen der Zjährlichen Beth-Tagen. Schles- 
wig 1640, 8. 

2, Eines alten Prebigers Bericht von einer befondern Wohl- 
that, fo Bott an ibm gethan. Schleswig 1640, 8. 


3. Ehriftlicher u. mwolgemeinter Bueß⸗Wäkker. Füer Alle in 
Sünden fehlaffende Buef-flüchtige Seelen. Nebft einem andächtigen 
u. beweglichen Bueß⸗Liedlein. Füer Alle von Sünden auffgewäffete 
Bueffertige Seelen im Jahr 1648, bey welchem Gott der Allmächtige 
die Einwohner der Stadt Hamburg und dieſer umliegenden Orther 
am 15. bes Hornungs Dienftags in der Faftnacht, früe Morgends, 
etwa um 2 Uhren mit einem gramfamen Sturm- Wetter, (welcher 
Kirchen u. Türmer, Häufer u. Wälder, Menſchen u. Vieh jämmer- 
lich zerfchmettert) dergeftalt aus dem Schlaeff gewäkket u. gefchräf- 
tet, daß fie Demuth, Faften u. Behten geleret haben. Hamburg. 
8 Blätter 8 (Stabtbibl,) 


4: Königs Davids Pfalter- Spiel von neuen befäitet, und 
auf die heutige Singeart geftimmt, das ift: Auserlefene Ehrift-, 
Lehr-, Bete-, Klage», Trobft- u. Dank-Pfalmen Davids. Auf an- 
muthige u. guten Theils befante Sangweifen gerichtet u. geſätzet. 
Hamb. bei Jacob Rebenlein, 1650, 8. (Stabtbibl.) 

5. Dank⸗ u. Freuben-Gefänge ber heiligen Chriſtlichen Kirchen 
füer den nunmehr beſtätigten u. würcklich erlangeten güldenen Frie— 
den im h. Römiſchen Reiche. Auf das abſonderliche große Dank— 
u. Freudenfeſt der Stadt Hamburg den 5. Herbſtmonat 1650 ge- 
richtet. Hamb. 8 Blätter 8. (Stabtbibl.) 

6. Geiftlihe Weihnacht- oder Ehrift- Gefänglein damit eine 
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gläubige Seele im Geiſt ihr neugebohrnes Jeſulein zu Bethlehem 
beym Kripplein ehret u. zugleich um ein glückſeliges newes Jahr u. 
Gott-ſeeliges reines Herz bittet. Hamb. s. a 12 Blätter 8. 

7. Chriftliher Aeltern Leid und Freud, Trawr und Troft bey 
Abfterben ihrer Lieben Kinderlein, Aus Gottes Wort und eigener 
entfindung entworffen. Zugabe: Siegeslied auff die felige Hinnen- 
fabrt des ehrbaren, vorgeacdteten u. wohlbenahmten Manns Johann 
Sobanfen, Alten Bürgers in Bergeborff u. getrewen Vorftehers der 
Kirchen daſelbſt. Hamb. s. a. 16 ©, 8. (Stabtbibl.) 


Beuthner 276; Moller I1. 5815 Rotermund Bd. 5, Sp. 537; Hamb, 
Berichte 1757 St. 50, ©. 396. 397. 


2735. Neukrantz (Peter), 

ein Sohn von Johann Neukrantz, geb. zu Kirhwärder 16. ., 
ftudirte die Rechte und wurde Picentiat derfelben. In Philipp 
von Zeſens Roſengeſellſchaft führte er den Titel der Neu: 
befränzte. Im Jahre 1670 wird er noch genannt. 

$$. Disputatio de Decoctoribus seu debitoribus solvendo 
non existentibus (von Bangquerottirern), praeside D. Georg Wernero. 
Helmstadii 1667 et Lipsiae 1703. 34 ©, 4. 

Moller I. 459, 


2736. Neukrantz (Zacharias), 

ebenfalld ein Sohn des Paftord in Kirchwärder, Johann 
Neufrang, geb. zu Kirhwärder 16. ., ftudirte Medicin und 
promovirte zu Helmftädt am 11. Detbr. 1676. Ueber jeine 
ferneren Schickſale fehlen die Nachrichten. 

$$. I. Diss. philosophico-medica, absirusum exhibens respi- 
rationis humanae negotium, exulante famosa vacui fuga, ex ge- 
nuinis Paswouevor illius causis erutum; una cum solutione 
problematis ardui bimembris Harveani in lib. de generatione ani- 
malium, Exereit. de partu, propositi: cur animalia, tam propter 
aeris inspirati cohibitione praesentiam, quam in machina Boyliana 
exhausta, propter ejusdem absentiam, tam velociter, quasi exa- 
nima, succumbant, brevique moriantur; praeside Mich. Ettmüllero 
proposita. Lipsiae 1676. 4. (abgebrudt in bes Berfaffers Ettmüllers 
Werfen T. 3. Francof. 1688.) (vergl. J. Bayle Novella reip. lit. 
Gallica m. Act. a. 1688 p. 1104—1109.) 
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2. Diss. inaug. de dysenteria, praeside H. Conringio. 
Helmstadii 1676. 4. | 
Moller I. 459, 


2787. Neumann (Geinrich), 

geb. zu Hamburg 16.. Er war der Sohn ded Advocaten 
Dr. Johann Neumann; die Mutter, geb. tho Welten, ftarb 
im Sahre 1713. Heinrid Neumann ftudirte die Nechte und 
promevirte ald Licentiat derjelben zu Franeder am 30. Mai 
1702. Er war aud) Dom-Bicar und ftarb am 10. Dec. 1724. 

$$. Diss. inaug. de matrimonio licito et illicito. Frane- 
querae 1702, 8 ©, 4. 


Moller I. 459; Hamb. literatum 1704 p. 19; 1716 p. 32; 1719 p. 32; 
1722 p. 18, 


2783. Neumann Goh. Benjamin), 

ein Sohn des Zucerfabrifanten und Oberalten Joh. Benjamin 
Neumann und Catharina Cornelia, geb. Beneick, geb. zu 
Hanıburg am 28. September 1791, ftudirte Die Rechte zu 
Göttingen, wo er am 27. Suli 1814 ald Doctor promovirte. 
Als Advocat wurde er in Hamburg am 26. Februar 1816 
immatriculirt. In demfelben Sahre am 7. Dec. verheirathete 
er fi) mit Emilie, geb. Piftorius, einer Tochter ded Kauf— 
mannes Sarl Wilhelm Piſtorius und Margaretha Philippine, 
geb. Beer. Er ftarb am 19. October 1824, einen Sohn 
und zwei Töchter binterlaffend. 


$$. Diss. inaug. de secundis nuptiis. Gotlingae 1814. 4. 


2789. Neumarck (Emit Gottlieb), 
geb. zu Weimar 16. ., hatte fich der Arzeneifunde gewidmet 
und fam als Medicinae Practicus um 1719 nad) Hamburg. 


$$. Enchiridion oder Hiftorifches Hand-Gebetbüchlein. Plön 
1690. 12, 


Moller I1. 583; Hamb. litteratum 1719 p. 42. 
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2790. Neumarf (Georg), | 

geb. zu Langenfalza, zu St. Stephani dajelbft, getauft am 
7. März 1621. Erft jpäter zog fein Vater Michel Neumarf 
nad) Mühlhaufen, daher der Irrthum, als jet er zu Mühl: 
haufen geboren. Bon 1630—43 bejuchte er die Schule zu 
Schleufingen; dann zog er über Lübeck nad) Königsberg, um 
die Rechte zu ftudiren, begab fi) von dort nah Thorn und 
Danzig und fam endlih um 1651 nad Hamburg. Bon 
bier konnte er wahrjcheinlich nicht weiter, weil ihm die 
Mittel fehlten. Er war in Hamburg jo arm, daß er feine 
geliebte Viola di Gamba, die er vortrefflich jpielte, verſetzen 
mußte. Damals dichtete und componirte er auch das Lied: 
„Mer nur den lieben Gott läßt walten. Unvermuthet wurde 
er von dem ſchwediſchen Nefidenten zu Hamburg ald Seeretair 
angenommen und auf dejjen Empfehlung im Jahre 1653 als 
Bibliothekar und Archivfecretair in Weimar angeftellt. Seine 
Frau hieß Anna Margaretha und war die Tochter eines, wie 
ed Scheint, begüterten Mannes, Juſtus Werner. Späterhin 
wurde Georg Neumarkt audy Faijerlicher Pfalzgraf. Schon 
1653 trat er in die fruchtbringende Gejellihaft und erhielt 
den Namen: »Der Sprofjende.u Im Jahre 1679 wurde er 
auch in die Blumengefellichaft an der Pegnig aufgenommen 
unter dem Namen Thyrfis I. Er ftarb zu Weimar den 
8. Juli 1681. 


Bon feinen Schriften führen wir nur bie während feines Auf- 
entbalts in Hamburg verfaßten an: 


Poetifch - mufikalifches Luftwälblein. Hamb. 1652, 12, 2te 
vermehrte Ausgabe unter dem Titel: Fortgepflanzter mufikalifch- 
poetifcher Luftwald. Sena 1657. Thl. 1. 238 mit Portrait. 


Vergl. E. E. Koh Geſchichte des Kirchenliedes u. Kirchengefanges; 
€. F. Göſchel in Herzog's Realentyclopädie Bb. 10, S. 300. 301; Piſchon 
Denkmäler ber deutſchen Sprache Thl. 3. Berlin 1843. S. 287 ff.; Roter⸗ 
mund Bd. 5, Sp. 582. 583; Wolff Encyclopädie der deutſchen Rational- 
literatur Bd. 5, ©. 417. 418; C. Möndeberg Georg Neumark im Rachbar 
1855 No. 52, 
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279. Neumeiſter (Erdmann), 
geb. am 12. Mat 1671 zu Uchteritz in Thüringen, wo jein 
Vater Dorfihulmeiiter war, doch mehr dem Namen nad), denn 
ein Anderer verfah an feiner Statt die Schulfachen, während 
er jelbft außer den Gerichten die Angelegenheiten der Poll- 
nitziſchen Güter verwaltete. Die Eltern waren nicht reich, 
jcheinen aber ihr gutes Ausfommen gehabt zu haben. Der 
Bater ſtarb 1716, die Mutter erft 1732, in ihrem Y6jten Jahr. 
Sie ſcheinen ſehr gewünjcht zu haben, daß ihr Sohn ftudire, 
wozu diefer im Anfange Feine Luft bezeugte, ſondern lieber 
Landmann geworden wäre. Als er aber einige Zeit in 
Schulpforta geweien war, erwachte feine Neigung zu den 
Wiſſenſchaften, und er fonnte nady 4 Fahren mit rühmlichen 
Zeugniljen die Univerfität Leipzig beziehen, um Theologie zu 
ftudiren. Hier blieb er 6 Sahre, wurde Magifter und erhielt 
noch auf der Univerfität einen Nuf als Subftitut des Hanau— 
iſchen Hofpredigerd zu Buſchweiler; auf den Wunfch feiner 
Eltern lehnte er diefen Ruf ab. Als er 1696, um eine 
hypochondriſche Krankheit zu vertreiben, den Sauerbrunnen 
zu Bibra trank, behielt ihn der dortige alte Paftor als 
Subftituten u. als derſelbe im folgenden Sahre ftarb, folgte 
Neumeiſter ihm ald Paftor u. Adjunctus der Edartbergiichen 
Superintendentur. Im Sahre 1704 berief ihn der Herzog 
von Sachſen-Weiſſenfels zum Hofdiaconus und verteauete 
ihm die Aufficht in geiftlihen Dingen über jeine einzige 
Tochter an. Als diefe bald darauf ftarb und der Graf von 
Promnitz des Herzogs Schweiter heirathete, wollte Diele 
Neumeiſter gern bei ſich behalten; daher berief ihn der Graf 
nad) Sorau in der Niederlaufig zum Oberhofprediger, Con— 
fiftorialrath u. Superintendenten. Dieje Aemter trat er Neu: 
jahr 1706 an. Am 7. April 1715 endlich ward er in Die 
Stelle Dr. Joh. Riemerd zum Hauptpaftor u. Scholarhen an 
der Jacobi-Kirche in Hamburg erwählt und den 27. Sept. 
eingeführt. Neumeifter war der erſte Prediger, welcher Texte 
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in Hamburg herausgab. Als er noch in Weiſſenfels war, bat 
ihn der Herzog, ihm jeden Sonnabend einen jhriftlichen Ent- 
wurf feiner am folgenden Tage zu haltenden Predigt mitzu- 
theilen, damit er jeined hohen Alters wegen dem Bortrage 
befjer folgen fönne. Als er nad) Hamburg fam, fand er dort 
einen Landsmann aus Sachſen, einen Buchdruder, dem er 
durdy den Drud feiner Entwürfe einen Vortheil zuwenden 
wollte; er nahm daher auch im Anfange fein Honorar; da 
jeine Predigten aber jehr beliebt waren, jo drang fein Ders 
feger jelbft im ihn, ein Honorar anzunehmen, Die Entwürfe 
beftanden aus einem Biertel-Bogen, enthielten nur das Thema, 
einige Unterabtheilungen und einige von ihm felbit verfaßte 
Verſe. Schon früh hatte er geiftliche Gedichte gemacht, wie 
er denn gegen 700 Geſänge verfaßt hat. Im früheren Jahren 
hatte er Hinneigung zu den Pietiften gehabt, aber in jpäterer 
Zeit trat er ald ihr Gegner, jelbft gegen Spener auf, wie er 
denn in jeinen Schriften vielfach gegen alle Abweichungen 
von der Iutheriichen Lehre polemifirte, auch felbit für eine 
weitere Entwicklung der Theologie, im guten Sinne des Worts, 
wenig geeignet war. Bei feiner Gemeinde und feinen Gollegen 
war er ald ein rechtichaffener, nicht ungelehrter Mann, aud) 
außer der Kanzel beliebt. Im Jahre 1738 wurde ihm nad) 
3. F. Windlerd Tode dad Seniorat angetragen, Neumeifter 
aber bat den Senat, ihn mit diefer Laft zu verjchonen, daß 
er den Reſt feiner Tage in Ruhe zubringen fünne Darauf 
wurde Palın zum Senior ernannt. Als er am Freitag den 
30. Juni 1747 das 50ſte Jahr feines Predigt-Amtes feierte 
und jelbit die Subelpredigt hielt, war dad ganze Miniftertum, 
die Sirchipielherren und das ganze Collegium zugegen. Das 
Minifterrum hatte auf den 18. Suni, den eigentlichen Tag 
der Subelfeier, einen Portugalöfer mit feinem Bildniffe ſchlagen 
laſſen. Nach dem Gottesdienft begleitete die ganze Deputation 
ihn nad) feinem Haufe, wo fie von ihm mit einem Freuden- 
mahl bewirthet wurde, Noch 8 Jahr nad dieſem Jubelfefte 
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verwaltete er jein Amt, wiewohl mit Erleichterungen. Die 
legte Predigt joll er am 19ten Sonntag nad) Trinitatid 1755 
gehalten haben. Die legten Iahre feines Lebens war er faft 
erblindet; er jtarb am 18. Auguft 1756, in feinem 86jten 
Lebensjahre, ded Morgens unvermuthet janft. Bon dem Herzog 
zu Scleswig-Holftein hatte er den Titel Oberconfiftorialrath 
und Kirchenrath erhalten; auch von dem Herzog zu Weiljen- 
feld war er zum Kirchenrath ernannt worden. Am 25. Aug. 
ward er in der Jacobi-Kirche feierlich beerdigt. Berheirathet 
war er feit dem 24. Nov. 1697 mit Sohanna Elifabeth, geb. 
Meifter (+ 1740), die ihm 13 Kinder gebar, von denen aber 
viele vor ihm ftarben. Sein ältefter Sohn ward Superintendent 
zu Edartberga, jein zweiter, Erdmann Gottlieb, ward 1739 
ald Diaconus zu St. Jacobi von ihm eingeführt und als 
diejer bald ftarb, 1742 fein dritter Sohn, Erdmann Gottwerth, 
in diejelbe Stelle. Bon feinen Töchtern heirathete Adolphine 
Ehriftiane am 28. Nov. 1719 einen Kaufmann in Breslau 
3. ©. Kraufe; Caroline Chrmuth am 3. Februar 1723 den 
Dr. Med. Mid. Brandt, jpäterhin zum zweiten Mal I. N. 
Müller, vergl. No. 2733; Auguftine Elifabeth am 27. Nov. 
1726 den Prediger zu Mühlhauſen Chr. Wilhelm Vollard, 
Erneftine Maria den Profeffor zu Dortmund Joh. Daniel 
Kluge (vergl. Artifel 1973). Erdmann Neumeifter hatte am 
Ende jeined Lebens eine Nachkommenſchaft von 63 Seelen. 

$$. 1. Das gefrönte M, auf teutſch Magifter Lobeſan s. 1. et 
a. 4. (Auf dem Eremplar, das im Befige Herrn Dr. Caspar 
fich befindet, ift handſchriftlich als En Neumeifter 
angegeben. Das Gedicht bezieht ſich wahrſcheinlich auf feine Er- 
langung der Magifter-Würde.) 


2. * Lobgedicht des Bauernhundes oder fürftlichen Meibhundes 
zu Weiſſenfels. Mit allerhand Citten, Lehren und annehmen 
Galanterien Moralifch vorgeftellet, Nunmehro mit neuen Inmer- 
tungen neuer Begebenheiten an unterfchiedenen Orten verfehet von 
einem Tugend- Freund und Lafter- Feind s. I. et a A, unde 1. 
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1722. 4 ©. 4 Die legten 12 Seiten enthalten: Schöne Rari- 
täten-Raften ic, u. Dignum patella operculum. *) 


3. De poätis Germanicis hujus seculi praecipuis Dissertatio 
compendiaria. Additae et sunt Poötriae, haud raro etiam, ut 
virtutis in utroque sexu gloria eo magis elucescat, comparebunt 
Po&tastri Erdmann Neumeisier et Friedrich Grohmann. Lipsiae 
1695. 4. Neue Auflage unter dem Titel: Specimen Dissertationis 
historiae criticae de po&tis Germanicis hujus seculi praecipuis in 
Academia quadam celeberrima publice ventilata. aM. E. M. s.1. 
1706. 4. Dritte Ausgabe Wittenberg 1708, Ein Eremplar mit 
Zufäßen von Prof. Joh. Friedr. Chrift im Katalog feiner Bibliothek 
P. II. p. 414 No. 8976, 


4. Defenfions - Schrift wider Lic. Joh. Borg Albini Läfter- 
fhrift. Leipzig 1695. A. 


9. * Die allerneuefte Art zur reinen u. galanten Poefie zu 
gelangen, von Menantes, Hamb. 1707. 8. Diefe Schrift wurde 
wiederholt herausgegeben, zulegt Hamb. 1742. 8 (Es war ein 
Collegium, das er in Leipzig gehalten u. Menantes (Hunold) wider 
fein Wiffen u. feinen Willen hatte druden laffen.) 

6. Der Zugang zu dem Gnabenftuble Jeſu Ehrifti, oder Ehrift- 
liche Gebete u. Geſänge, vor, bei u. nach der Beichte u, heil. Abenp- 
mable, nebft Morgen- u, Abend-Segen u, dergleichen neuen Liedern; 
auf gottfeliges Anfinnen u. Vorſchrift Johann Georgii, Herzogen 
zu Sachen - Weiffenfels 1703 aufgefegt. Weiſſenfels 1705. 12, 
1707, 1712, 1715, Ste Aufl, 1717. Ste 1724. 9te 1729 (Hamb, 
Berichte 1732 No. 3, ©, 20).*%) Sena 1770. 8, 


7. Geiftlihe Tantaten über alle Sonn-, Feſt- und Apoftel- 
Tage zu Beförderung Gott-geheiligter Haus- u, Kirchen - Andacht, 
in ungezwungenen teutfchen Verſen ausgefertigt, Halle 1705. 8. 


*) Daß dieſe Schrift von Neumeifter ift, beweifen zwei Briefe J. ©. 
Müller’d, des Enfeld, an den Antiquar Schwormflädt, die in dem 
Eremplar des Herrn Dr. Caspar, von biefem felbft genau abgefchrieben, 
hinzugefügt find. Bol. 3. M. Geöner’d Chrestomathia Pliniana, 
Lpzg. u. Zelle 1753, S. 364; Mittheilung ded Herrn Dr. Caspar. 

**) In einem auf der Hamb. Stabtbibliothef befindlichen Exemplar ber 
Ausgabe Sorau 1734 befindet ſich folgende bandfchriftliche Notiz von 
E. Neumeifter!d Hand: „Diß einfältige Gebethbuch ift über zwantzig 
mahl aufgelegt, nadhgebrudt und aud in die Schwedifhe Sprade 
überfegt worden.“ (Mittheilung des Herrn I. 2. be Boud.) 
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8. Worte ber Welfen, ftatt eines Leitfterns zum Worte ber 
manntgfältigen Weisheit Gottes; oder hoher Potentaten Eymbola 
bei fchriftmäßiger Erklärung aller Sonn- und Fefttags-Evangelien, 
wie auch am Reformations- u. Kirchweihungsfeſte, fo anmuthig als 
erbaulich angewendet, Nebft des Autoris Weiffenfelfifher Abzugs- 
predigt. Weiffenfels 1706. 4. Ed. 2, Weiſſenfels 1723. 4. (Pre⸗ 
digten zu Bibra gehalten.) (vgl. Unfhuld. theol. Nachrichten 1706 
p. 597.) E 

9. Der in feinem Blute ſchöne Jeſus, oder Paffions-Predigten. 
MWeiffenfels 1706, 4. (Meßcatalog, Leipzin 1706, ©. 10.) 

10. Leichenpredigt Herrn Zachariae Myngio, Paftor primario 
zu Chriftianftadt, gehalten über 2. Corinth. 12, 9 u. 10. 1708. ol. 

11. Zwei Predigten, am Sonntage Duafimodogeniti über das 
gewöhnliche Evangelium, die andere am Pfingftfeiertage über Pf. 8, 3 
zu Eorau gehalten, in welchen zugleich fowohl von einem biefelbft 
angefteliten Kinver-Gottes-Dienfte, als auch beiläufig von den Kin- 
ber-Betftunden in Echlefien, wie nicdhtweniger von Dr. 3. W. Peter- 
fen hievon ausgeftreuten Srrthlimern gebandelt worden. Görlig 
1708. 4. 

12. Das Wort Ehriftt in Pfalmen u. Lobgefänge, u. geift- 
liche Tiebliche Lieber gebracht oder Kantaten über alle Evangelia, 
vor die Gräflihe Eapelle zu Rudelsſtadt, herausgegeben 1708 (ſiehe 
J. ©. Magnus in der Hiftorifhen Befchreibung der Stadt Sorau 
im Appendix p. 17.) 

13. Jeſus das Auge der Seinen, auf ben Wegen in ber 
Wüſten dieſer Welt über 2. Eor. XII, 9 u. 10, 1708. (vgl. I. ©. 
Magnus 1. ec. p. 17.) 

14. Die himmliſche Vocation zur triumphirenden Kirche bei 
Herrn Johann Samuel Magno Sor, Luſat. des Minifterit würbigften 
Candidato, aus beffen erwähltem Leibfpruche u. Leichen-Terte (Epb. 
6, 24) am Tage feiner Beerdigung den 13, Nov. 1707 bei Bold- 
reicher Berfammlung vorgezeiget von Erdmann Neumeiftern. Gedrudt 
im Sabr 1709. 9 Bg. A. 

15. Das nimmerjährige taufendjährige Reich oder die nichtige 
Hoffnung der Ehiliaften in fünf Predigten über Apoc. 20, 1-6 gezei- 
get 1709 (vgl. I. ©. Magnus 1. c. p. 17. 18). 

16. Der vom Herrn gemachte Freubdentag bes Freiftäbtifchen 
Zions ꝛc. Görlitz 1709. 4. 

17. Die in der Stadt Sagan grünende Frucht Chriſti über 
1. Eor, 11, 3—31 ꝛc. Görlig 1709, 4. (Löfcher Unſchuld. Nad- 
richten 1709 ©. 735—37,) 
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18. Freimüthige Wider - Rede — wegen Dr. Peterfens frei- 
müthiger Anrede an den Grafen von Promnig u. die Gemeine zu 
Sorau; nebft einigen Anmerkungen über folhe Schrift. Görlig 
1709. A. (vgl. Löfcher Unfhuldige Nachrichten 1709 ©. 35557.) 

19. Priefterliche Lippen in Bewahrung ber Lehre, d. i. Pre- 
bigten über alle Sonn- u, Fefttags-Evangelia durchs ganze Jahr, 
darin 1) ein rechtgläubiger Lutheraner, mit einem gemwiffen Lehr- 
puncte unferer Evang. Kirche, 2) ein fanatifcher Schwärmer, mit 
den vornehmften fanatifhen u. pietiftifchen Irrthümern, 3) ein be- 
fümmertes Herz mit einem leiblichen u. geiftlichen Anliegen vorge- 
ftellet wird, Mit einer Vorrede Dr. Gottlieb Wernsdorfs. Görlig 
1713. 4. 2 Ed. Lpzg. 1719. 3 Ed. Hamb, 1730, 4. (Mieberf. 
Zeitung 1730 St. 83, ©. 657. 658.) 

20. Fünffadhe, Gott u. feinem Dienfte gewidmete Kirchen-An- 
dachten, beftehend in theils bisher befonvers, theild niemals ge- 
drudten Cantaten, Dratorien und geiftlichen Liedern auf die Sonn- 
u. Feſt-Tage des ganzen Jahres; vom Autore aufs neue überfehen 
u. an vielen Drten vermehret u. verbeffert von G. Friebr. Tilgner, 
aber in Ordnung gebracht, mit einer Vorrede verfehen u. ans Lit 
geftellet. Leipzig 1716. Bortgefegte fünffache Kirchen - Andachten. 
Leipzig 1725. 8. Eine von fremden Händen veranftaltete Samm- 
lung feiner zu Weiffenfels, Rubolftabt, Gotha, Eiſenach u. ſ. w. ge- 
drudten geiftlihen Gedichte, Ir Theil. Hamb. 1752, 8, 


21. Sorauiſcher Abſchieds-Kuß aus dem Evangelio des Iten 
Sonntages nad Trinitatis u. Hamburgifcher Antritts- Gruß, aus 
Exodus 19, 3-6. Hamb. 1716, 4. 

22. * Eilfertiges Sendfchreiben, Leonhard Chriſtoph Sturm’s 
fogenannte vollfommene Auflöfung der apofalyptifchen Zahl 666 be- 
treffend, Flensburg 1716, 8. 

23. Heilige Sonntagsarbeit, oder Predigten nach zufälliger 
Lehrart über alle Sonn- u. Fefttage des Jahres zu Sorau gehalten, 
u. auf Beranlaffung feiner bisherigen Zuhörer ausgegeben. Hamb. 
1716, 8. Ed. 2. Hamb. 1735. 8, (Acta Erudit. German, P. 40, 
p. 273—75.) 

24. Heilige Wochenarbeit, beftebend in Predigten, deren jegliche 
über einen Hauptſpruch aus allen biblifchen Büchern gehalten worden. 
Thl. 1 aus den 22 erften Büchern des U. T. Hamb. 1717. TH. 2 
aus ben Propheten. Hamb. 1717. Thl. 3 aus den Büchern des 
N. T. Hamb. 1718. TH. A u. lester Theil aus den Apocryphis. 
Samt drei SJubelpredigten, der Sorauifchen Abzugs- u. der Hamb. 
Antritts - Predigt, Hamb, 1718, 8. 2te Aufl, Hamb. 1722—28, 8, 
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25. Das ſonderbare Grab des Chr. Albrecht Calliſen bisero 
zu Schleswig-Holſtein regierenden hochfürſtl. Durchlaucht hochbe⸗ 
ſtallten Etats-Rath u. Geheimen Secretär betrachtete bei deſſen 
Exequien den 14. Juli 1717. E. N. P. zu St. J. Hamburg 
bei Rudolf Höfer. Fol. 

26. * Anhang zu Dr. Joh. Friedr. Mayers Päbſtiſchen 
Catechismo. 1717. 12. 

27. As Herr M. Conſtantinus Ambroſius Lehmann, wohl⸗ 
verdienter Diakonus in Döbeln, u. der Oſchatziſchen Ephorie mohl- 
anfehnliher Senior, Lebensfatt u. Ehrenvoll zu feinen Vätern ver- 
fammelt worden, wolt gegen deffen binterlaffenen älteften Herrn Sohn, 
Herrn Petrum Ambrofium Lehmann, Königl. Maj. in Pohlen und 
Ehurf. Durchl. zu Sachſen Fegations-Secretarium in Hamburg feine 
Schuldigkeit in einem Zroftfchreiben bezeugen. Hamb. 1718. 22 ©. 
4. Diefes Zroftfchreiben wurde auch in Iateinifche Verſe überfegt 
u. erfchien zu Hamburg 1719, 4, 

28, * Leonhard Ehriftoph Sturm’3 Communication eines an 
ihn abgelaffenen Schreibens, Flensburg 1718. 8. 


29. Erfter evangelifcher Segen in Hamburg oder Prebigten- 
welche er im erften Kirchenjahre nach feinem Anzuge in Hamburg, 
neuerlich 1716, über die Sonn- u. Fefttags-Evangelia gehalten hat. 
Nebit 7 Paffionspredigten über auserlefene Terte. Hamb. 1718. 4. 
Ed. 2, Samb, 1723, A. 

30. Esangelifher Nachklang, oder neue geiftreiche Lieder auf 
die Evangelia aller Sonntage u, Feſte des gantzen Jahres. Hamb, 
1718, 12. Th. 2%. Hamb. 1729, 

31. Die angenehme Geftalt des Kirchenhimmels, welche ber 
Gott aller Gnaden, durd) die gefegnete Reformation Lutheri in den 
legten Tagen wiedergebract, am 2ten großen Jubilaeo, 31. Detbr. 
1717, in einer Predigt über Zach. 14, 6 u. 7 vorgeftellet. Diefe 
Predigt erfchten in des Hamburgifhen Lutherifchen Zions Heiliger 
Subel- Freude am anderen luther. Subelfefte, Hamb, 1718. A. 
Löſcher Unſchuld. Nachrichten, 1718 ©. 144—147.) 

32. XXV Predigten von der Geftalt des neuen Menfchen; 
nebit einem Anhange von 5 Gefindepredigten. Hamb. 1719. 8, 
Ed. 2, Hamb. 1729. 8. (Niederſächſiſche Zeitung von gelehrten 
Sadıen, 1729 St. 60, ©, 797.) 

33. Bußprebigt über Hofeas VI, 11—16. Hamb. 1719, A. u. 
8 (Sammlung v. alten u, neuen theol, Sachen 1720 ©,156—161.) 
Ed. 2, Samb, 1843, 8, 
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34, Geiftliche Bibliothek, oder Sonn- u, Fefltags-Prebigten, 
nad Anleitung allerhand geiftlicher Bücher in Hamburg 1718 ge- 
halten, und allemal mit einem neuen geiftlichen Liede befchloffen. 
Hamb. 1720. 4. 


35. Bußpredigt über Maleachi 3, 13—18. Hamb. 1720. 8. 


36. Epiftolifche Nachlefe von Predigten, fo ehebeflen, in der 
Hochfürſtl. Schloßkirche zu MWeiffenfels über die Sonn- und Felt- 
tags-Epifteln gehalten worden. Nebft 6 Paflions- Predigten. Hamb. 
1720. 4 Neue Aufl. 1735. 4 (MNiederfähfifhe Nachrichten 
1735 No. 92, ©. 793, 94.) 


37. Kurzer Beweis, daß das jebige Vereinigungs-Wefen mit 
den fogenannten Reformirten u. Ealviniften dem ganzen Eatechismo 
ſchnurſtracks zuwiderlaufe. Mit Genehmbaltung E. E, Minifterit, 
Samb, 1721. 4. 

38. Das Hamburgifche Ninive. (Predigten über den Pro- 
pheten Sonas.) Hamb. 1721. 8, 

39, Geiftliher Abel, in welchem eine Catehismus-, eine 
Streit- u. Gemwiffensfrage u. eine curieufe Frage abgehandelt wird. 
Nebſt 7 Paflionspredigten aus Matth. 26, 27 u. einer bei Einwei- 
hung eines neuen Altars gehaltenen. (Diefe lestere, eine Bußpre- 
bigt am Micdhaelistage, auch befonders gebrudt.) Hamb. 1721, 4. 
Ed. 2, Hamb. 1734. 4. (Niederf. Nachr. 1734 No. 19, ©, 153.) 


40. Der Tifh des Herrn oder 52 Predigten von dem beili— 
gen Sarrament des Abenbmahls über 1. Eor. XI, 23— 32, worin 
die Lehre von diefem hochwichtigen Artikel aufs deutlichfte vorge- 
tragen wird, nebft Bebels Bericht von der Meſſe. Hamb. 1721. 8, 

41. Fortgefeste Bußandachten. Hamb. 1721. 8, 

42, Glüdlich beigelegte Liebesſtreitigkeiten. Hamb. 1722, 4. 
(Ein Hochzeitsgebicht, das aber Bezug auf theologifche Streitig- 
feiten bat und deshalb zu Wittenberg unter dem Titel: „Die über- 
all bedrängte Kirche” nachgebrudt wurde.) 

43. * Adam Martini. Drei geiftliche Lieber, der befiimmer- 
ten evangelifchen Kirche zum Troſte. Hamb, 1722, 4, 


44. Heilige Namensluft an dem Herrn Sefu, oder fumma- 
rifh verfaßter Jahrgang über die Sonn- u. Feſttags-Evangelia. 
Samb. 1722. 8, 

45. * Adam Frandens unparteifhe Anmerkungen über Die 
Berantwortung der Heidelbergiihen Kirchenrätbe. Hamb, 1722, 4, 
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46. * Species faeti, bie zwifchen ven Evanaelifch-Lutberifchen 
und Reformirten in der Pfalz obſchwebenden Differentien betreffend. 
1722. 4, 

47, Unterfuchung der Frage: Ob in Erbm. Neumeifters, wider 
das Unions-MWerf, herausgegebenen Schriften etwas enthalten, welches 
mit ber hriftlichen Liebe, Moderation u. Sanftmuth ftreite, oder aud) 
injuriös ſei und den Reichs-Eonftitutionen zuwider laufe. 1722. 4. 
(Fortgefegte Sammlung von theologiſchen Saden. 1722 &.293— 96). 

48. Wibderlegung der Unions - Schrift J. Ehr. Klemmit: 
Nöthige Glaubenseinigfeit der Proteftantifchen Kirchen. 1722. A. 

49, Kalviniftifhe Argliftigkeit aus einer zu Zürich heraus- 
gefommenen Bereinigungsfchrift. 1722, 4, 

50. Bußpredigt über Epheſer 1, 15—19. Hamb. 1723. 8, 

51. Der allerbeiligfte Glaube, mie er in ber Augsburgifchen 
Eonfeffion enthalten. Hamb. 1723, 4. 

52. Geiftlihes Räucer-Opfer. Hamb. 1723. 8, 

53. Hie ift aut fein, als die Looſung gottfeliger Seelen. 
Hamb. 1723. 4. 

54. * Georg Meuerftein. Grünblicher u. bei gegenwärtigen 
Zeiten notbiwendiger Beweis, daß die Calsinifh-Reformirten weder 
Verwandte der Augsburgifchen Eonfeffion find, noch mit Recht dafür 
gebalten werben können. 1723. A. (Eine Ueberfegung v. Werns- 
borf Disp. solida et hoc tempore necessaria demonstratio.) 

55. Freitags: Andachten, meiftentheils über Moralfprüce beil. 
Schrift. Thl. 1—4. Hamb. 1724—27. 8. 

56. Zwei Slagelieder über das durch die Sefuiten angerichtete 
Blutbad zu Thorn. Hamb. 1724. 4, 

57. Des rechtgläubigen Schleſiers Ueberfegung des Werns— 
borfifchen Programms: Ob der Pietismus eine Fabel fei? Nebſt 
einem Vorbericht, dem Buddeiſchen Sendſchreiben an die Pietiften 
zu Teſchen entgegengefegt. 1724. 4. 

58. Des Minifterii zu Stade wohlbedächtige Urfache, warum 
es des Gefenii Catechismum mit gutem Gewiffen nicht annehmen 
fünne; zum Drud befördert von Adam Franden. 17%. 4. 

59. Bußpredigt über Röm. 3, 2-26. Hamb. 1725. 4, 

60. Predigt von ber Sünde wider den heiligen Geiſt. Hamb. 
1725. 4, 

61, * Ehrifti Warnung: Halt, was du haft ac. 1725, A. 
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62, * Die auch von den Tobten mwiberrathene unb mwiberlegte 
Unton mit den Calviniften aus Herrn Starken's Lübedifcher Kirchen- 
biftorte. 1725. 4. 

63. * Fistula dulce canit. 1725. 4, 

64. Georg Frandend kurze u. befcheidene Erinnerungen u. 
Weifungen ad quendam Theologum Polonum. 1726. A, 


65. * Eines recdhtgläubigen Schlefiers Abfertigung bes ver- 
meinten Unterrichts von dem Zuftand ber felig Verſtorbenen. 1726. 4. 

66. Zeitvertreibliches Geſpräch über Gottfried Hannenberg’s, 
eines Polnifchen Sefutten, Siles Silebis. 1. Zufammenfunft. 1726. 4. 

67. Schriftmäßiger Beitrag zu Herrn Dr. Kleinfelds Ent- 
befung. 1726. A, 

68. Augenfcheinliher Beweis aus den Miscellaneis Tigurinis. 
1726. 4. 


69. Kurzer Auszug Spenerifcher Irrthümer, welche in ben 
Artikeln von der heil. Dreifaltigkeit, von Ehrifto, von der Sünde, 
vom freien Willen, vom Gefeg und Evangelio, von ber Redhtfer- 
tigung, von guten Werfen, von ber Buße und Beichte, vom Prebigt- 
amte, von ber Kirche Gottes, von der chriſtl. Freiheit, von der 
heil. Taufe, vom Heil, Abendmahle, vom Kreuge, vom Gebeth, vom 
weltlihen Regiment, vom Eheftande, vom jüngften Gericht, vom 
ewigen Leben, der Erfenntnib der Wahrheit zur Gottfeligfeit nad» 
theilig fallen; wie ſolche nach ver Richtichnur des göttlichen Wortes 
in riftlicher Befcheidenheit geprüfet u. hierauf andern, infonberbeit 
denen, melde mit ungeorbneter Liebe u. Hochachtung an ben Spe- 
nerifhen Schriften bangen, zur Belehrung in Drud gegeben mworben, 
Hamb. 1727. A. Einen 2. Theil verfaßte Ehriftian Lucius 1728, 
4. u. Neumeifter gab ihn mit einer VBorrede heraus. Ed. 2. Thl. 1. 2. 
Samb. 1730. 4, 

70. * Abdrud eines Schteibens, unterfehiedene Schriften von 
gegenwärtigen Controverfien betreffend. 1728. 4. Diefe Schrift 
ließ ein Anderer bruden. 

71. Beweis, daß die Marpergerifche fogenannte ſchriftmäßige 
Betrachtung des Lehr⸗Elenchi nicht fhriftmäßig fei. 1728, 8. 

72. Abermaliger Beweis, daß auch der andere Theil der Mar- 
pergerifchen fogenannten Betrachtung bes Lehr⸗Elenchi nicht fchrift- 
mäßig fei, 1788. 8, 

73. Peltgegrünbeter Beweis aus ber heil. göttlichen Schrift, 
daß Ehriftus Jeſus für uns und unfere Sünden genug gethan; 
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nebft beigefügter Widerlegung der vornehmften Einwendungen, welche 
Ehriftian Demoeritus in einer Schrift, genannt: „Vera demonstratio 
evangelica, oder Beweis des Mittler-Amtes Jeſu Ehrifti,” Dagegen 
fegen wollen. Zum Drudf gegeben consentiente et probante R. 
Ministerio Hamburgensi. Hamb. 1728, Ed. 2. 1730, 8. (Nieder- 
fächfifche Zeitung 1730. St. 33, ©. 55—57 u, St. 90, ©. 711—12. 
Deutfche Acta Eruditorum Thl. 172 (1732) ©. 301—303). 

74. Der leidende Ehriftus, aus Mofe, den Propheten u. 
Palmen, in 21 Predigten vorgeftellt. Hamb. 1728. 8, 

75. Gewißheit der ewigen Seeligkeit im Glauben, im Leben 
u. Sterben, in Sonn- u. Fefttagspredigten feiner geliebteften Ge- 
meine zu Hamburg Anno 1726 vorgetragen. Hamb. 1729. 8, (Nie- 
berfächfiiche Zeitung 1729 St. 45, ©. 377.) 

76. Zaufpredigten. Hamb. 1729. (Niederfächf. Zeitung 1729 
&t.53, ©, 441.) Ed. 2. Das Wafferbad im Worte, oder bie Lehre 
von ber heil. Taufe, fo in 52 Predigten u. zugleich in dem Ein- 
gange bderfelben unterfchtebliche Lieder erkläret worden. Hamb. 
1731. 8, 

77. Das Gott fuchende und dadurch lebende Herz, das tft 
Morgen- u. Abend», Beicht- u. Abendmahls-Gebetbe u. andere An- 
dachten; auf Verlangen gottfeliger Ehriften mitgetbeilt. Hamb. 1730, 
12. Ed. 2, Samb. 1731. 12, (Niederfächf. Zeitung 1730, St. 15, ©. 114 
u. 1731, St. 97, ©. 786.) 

78. Beforgte im Jahr 1730 einen Abbrud der Augsburgiſchen 
Eonfeffion, welcher beigefügt das apoftolifhe Glaubensbefenntniß, 
das Nicenifche, das Atbanafianifche, das des Ambrofius u. Auguftinus ; 
vorher aber etliche wenige Fragen, ftatt einer Einleitung, um ber 
Einfältigen Willen, nefest find. Hamb. 1730, (Niederſächſ. Zeitg. 
1730, St. 94, ©. 743. 744.) 

79. Die Simmelsfreude auf Erben, wie fie an bem Subelfefte 
wegen der vor 200 Jahren zu Augsburg abgelegten Confeſſion der 
wahren rechtgläubigen Proteftanten am 25. Juni 1730 aus bem 
100. Palm gezeiget. Hamb. 1730. 4. (Niederfähf. Zeitungen 
1730 ©. 415.) 

80. Gründliche Widerlegung einer in Schleswig ausgeftreueten 
Schrift, darinnen die Pietifterei hat wollen gefhmüdt u. vertheidigt 
werben. Hamb. 1730. 4, (Miederf. Zeitg. 1730, St. 96, ©.759—60.) 

81. Gründliche Widerlegung bes von Mag. Ludwig Gerhard 
neulich herausgegebenen kurzen Begriffs von ber alfo genannten 
Miederbringung aller Dinge, wodurch rechtgläubige Chriften vor 
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ſolcher heilloſen Lehre warnen, die Verführten aber gern wieder 
zurecht bringen wollte. Hamb. 1730, 8. (Niederſ. Zeitung 1730 
St. 57, ©, 447; St. 59, ©. 463-65; Ar Beitrag zu der fortge- 
festen Sammlg. von alten u. neuen tbeol. Sachen 1730 No. 16.) 

82. Anmerkungen über Jacob Denners Poſtille, betitult: 
Einfältige u. hriftliche Betrachtungen über die jährlichen u. heiligen 
Evangelia,. Dem beigefügt: Abfertigung des unchriftlihen Demo— 
eriti oder Joh. Eonr. Dippels, in feiner fogenannten Vertheidigung 
feines Tractatö: Vera demonstratio evangelica genannt. Hamb. 
1731. 8. (Niederſächſ. Nachrichten 1731, St. 80, ©. 649, 50.) 

83. *Joh. Wurzbach. De impossibilitate unionis admonitio 
ex Sam. Strimesii visitationibus derivata. Leucop. 1731. 8. 

84. * Meletema de praedestinatione et aeterna providentia 
Dei appositum Strimesianis visitationibus articulorum visitatorio- 
rum. 1731. 8. 

85. * Urfachen, berenthalben billig zu zweifeln ftehet, ob das 
in Sena von neuem abgebrudte Bedenken von dem ſeligen Dr. 
Salomon Glaſſio verfertiget fei. 1731. 8. 

86. Gründlicher Unterricht von ber Erbfünde- u. von ber 
Sünde, fo die Gläubigen noch an fich haben, entgegengefest ber 
Dippelfhen*) ungegründeten Beantwortung einiger Fragen. Hamb. 
1731. 8. (Niederſächſ. Nachrichten 1732, St. 13, ©. 113 — 1145 
Hamb. Berichte 1732, No. 22, ©. 183.) 


87. Worte des Glaubens u. der auten Lebre, fo in 52 Pre- 
bigten über fo viele biblifche Hauptfprüche vorgetragen: dabei in 
der Borrede eine gottlofe Artanifche Schrift, melde heißt: bes 
großen Athanafii Leben und Thaten, wiberleget worden. Hamb. 
1732. 4. 2te Aufl. Hamb. 1735. 3te Aufl. Hamb. 1762. (Nieder- 
fähf. Nachrichten 1735, No. 36, ©. 313- 16.) 

88. * Getreue Warnung an die Salzburgiſchen Glaubens- 
Brüder. 1732. A. 

89. * Warnung für einige im Stolbergiſchen ausgeftreueten 
irrigen Schriften. 1732, A. 

90. * Beantwortung der Schein-Gründe, mit melden ein 
päbftlicher Ecribent in einem Gedichte die Salzburgifchen Emigran- 
ten von ber evangelifchen Religion wieder abzuwenden trachtet. 
1732. 4, 


*) Gegen Dippel’d Borwurf, daß er die Oper Adelheid verfertigt babe, 
vertheidigte ihn Matthefon in den Riederfähftfchen Nachrichten 1733, 
No. 18, S. 145—147, 
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91, Geiſtliches Räuch-⸗Werk oder die Lehre vom Gebet, nach 
Anleitung bes heil. Bater-Unfers in 52 Freitags- Predigten ber hrifll, 
Gemeine zu St. Sacob in Hamburg vorgetragen. Hamb. 1734 
(eigentlich 1733). (Niederfächf. Nachrichten 1733, No. 78, &.673—74.) 


92, Feinde des Ereuges Chriſti, in 7 Paffions- Predigten 1731 
der hriftl. Gemeine zu St. Jacob in Hamburg vorgetragen. Zerbft 
1734, (Niederfähf. Nachrichten 1734, No. 88, ©. 738.) 

93. Mene Tekel bes Bebenfens, welches die theologifhe Facul- 
tät zu Tübingen wegen ber Mährtfchen Brüder zu Herrnhut geftellet, 
wie felbiges nach der Wahrheit des göttlichen Worts und der ge- 
funden Theologie in 35 Puncten abgewogen u. zu leicht befunden 
worden. Hamb. 1736. A. (Niederſächſ. Nachrichten 1736 No. 24, 
©. 201-203.) 

94. Pietismus a magistratu politico reprobalus et proscrip- 
tus, die von mweltlicher Obrigkeit in und außerhalb des Römiſchen 
Reichs verworfene u. verwiefene Pietifterei, und was mit berfelben 
verwandt ift, ſowohl nad denen biesfalls ergangenen Edietis als 
unmiberfprechlichen Documentis publicis gezeigt; aus melden auch 
ein Corpus doctrinae pietisticae Fürzlich zufammen gezogen. Hamb. 
1736. 4. 

95. Gründliche Nachricht von Einführung irriger Lehre durch 
Lieder u. Gefänge, wohin fie abgezielet u. wie ihr widerſtanden 
worden. Benebft einer Unterfucdhung des Herrnhutifchen Geſangbuchs. 
Leipzig 1736. 4. (Nieberfächfifhe Nachrichten 1736, No. 86, 
©. 721, 722.) 

%. Schriftmäßige Prüfung bes in Tondern gebrudten unb 
bei dem Gotteshienft zum öffentlihen Gebrauch eingeführten Ge- 
ſangbuchs (von Chr. Gottl. Koch), nad welcher einige darin ent- 
baltene gefährliche Srrthlimer kürzlich entdedt werben. Leipzig 
1736. 4. (Niederſächſiſche Nachrichten 1736, No. 90, ©. 753—55. 
No, 94, ©. 785—86.) 

97. Gründliche Widerlegung Joh. Heinr. Zopf's Tractat vom 
Leben u. Thätigkeit des gerecht madhenden Glaubens. Hamb. 1736. 8, 

98. Die Lehre vom Geſetze Gottes, ober Erflärung bes erften 
Hauptftüdes im Catechismo von ben 10 Geboten, in 52 Predigten 
erfläret. Hamb. 1737. 8, (Hamb. Berichte 1737, Ro. 37, ©. 298.) 

99, Sieben mal fieben Feftprebigten. Hamb. 1738, 8. 

100, Ein Heudhel-Volt, über ef. 29, 13—16. Hamb, 1738, 8. 

101. Rede bei der Ordination feines Sohnes, Erbmann Gott- 
lieb Neumeifters. Hamb. 1739, 4, 
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102, Die forglofe Sicherheit bei bevorftehenden göttlichen 
Strafen. Hamb. 1739. 8, 


103, Rechtſchaffne Früchte der Buße aus unterfchiedlichen Terten 
der heil. Echrift an dem in Hamburg jährlich angeorbneten Buß- 
tage treulich angemiefen, u. bei der werthen Gemeine zu St. Jakob 
biefelbft herzlich gefuchet. Mit einem dreifachen Regifter, des In- 
balts, der Predigten, der erflärten Schriftörter u. vorkommenden 
Saden. Hamb. 1741. 4 

104. Rede bei der Einführung feines Sohnes Erdmann Gott- 
wertd. Hamb. 1742, A. 

105. Der Name Eufebius; Altarprebigt zu St. Gertraut. 
Samb. 1742, A. 

106. Liederandachten. Hamb. 1743. 8. 


107. Miscellanprebigten Thl. 1—4. Hamb. 1744, A. (Hamb. 
Berichte 1743 No. 102, ©. 835.) 


108, Erfenntniß bes einigen Gottes in 3 Perfonen über das 
-andere Hauptftüd vom chriftlichen Glauben. Hamb. 1746. 8. 


109. Der Bund Gottes in der Ehe, in zulammen- u. ausge- 
Iefenen Traureden, nach Anleitung derer evangelifchen Texte ber- 
jenigen Sonn- u. Fefttage, an welchen u. in welchen Wochen in 
Hamburg orbentlih Hochzeit gemacht werben darf, vorgetragen, 
Br. 1—2. Hamb. 1746—1749, 8. (Hamb. Berichte 1747, No. 34, 
©. 268.) 

110. Theologiſches Gutachten von dem Aufenthalt ber abge- 
ſchiebenen Seelen, bei Gelegenheit einiger hierüber gewechfelten 
Schriften zweier Nürnbergifchen Theologen. Braunfchweig 1747. 4, 

111. Jubilaeum ministeriale, nebft dem Vorbericht; in einer 
Predigt u. verfchiedenen Gratulationen beftehend. Hamb. 1747. 4. 
(Hamb, Berichte 1747. No. 77, ©. 609—612,) 

112. Gottgefälliger Berufs- u, Ehriftenwanbel, das tft Schrift- 
mäßige Erflärung des Morgen-, Abend- u. Zifchgebets, der Haus- 
tafel u. der Fragftüde für bie, fo zum Abendmahl gehen tollen, 
wie Alles in dem Heinen Eatehismo Dr. Martin Luther’s befinblich 
ift, in 52 Predigten vorgetragen. Hamb. 1748, 8. (Hamb. Berichte 
1748, No. 43, ©. 342—43,) 

113. Die Gnade u. Wahrheit Gottes, fo er an feiner evan- 
gelifchen Kirche bewiefen. Subelpredigt zum Andenken des Weft- 
phäliſchen Friedens über 1. Reg. 8, 56—58, Hamb. 1748, 4, 
(Hamb, Berichte 1748, No. 98, ©. 784.) 
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114, Bon ber Evangeliſchen Kirche, als einer einen Heerbe 
Chriſti. Hamb. 1749. 4, 

115. Der Feuer-Epyfer Gottes in Zorn und doch auch fin 
Gnade, wurde nahdem am 10. März 1750 die Kirche zu ©t. 
Michaelis durch einen Blig u. Donnerfchlag in Feuer aufgegangen, 
an dem außerordentlich angeftellten Faft-Buß- u. Bettage am 19. März 
aus Amos A, 11 u. 12, der Gemeinde zu St. Sacobi bei fehr 
Bolkreiher Verfammlung zu Gemütbe geführet. Hamb. 4. (Ge- 
meinnügige Neuigkeiten 1750. St. 58, €. 458). Acta historico- 
ecclesiastica 14, 142—46,.) 

116. Das riftliche Schaffen felig zu werden mit Furdt u. 
Zittern. Hamb. 1750, 4. 

117. Die Güte u. der Ernft Gottes zu unferer Belehrung. 
Hamb. 1751. 4, 

118, Ein zweifaches Reminiscere, zu gedenken, was wir gegen 
Gott tbun follen, und was Gott an uns thun wollte, bargeftellt aus 
bem Propheten Hojea 14, 2—3.- Hamb. 1751, 4. (Gemeinnügige 
Neuigkeiten 1751. St. 53, ©. 418,) 

119. Kantate und Oden. Sabrgang 1-2. Hamb. 1752. 
Gamb. Berichte 1752. St. 64, ©. 533. 524.) 

120, Nothwendige Heiligkeit eines evang. Ehriften. Hamb. 
1752, 4. 


121. * Ausführliche Erklärung der im Heinen Catechismo 
Lutheri enthaltenen göttlihen Wahrheiten in Frage und Antwort 
ſchriftmäßig ausgefertigt von dem Hamburgiſchen Minifterio. Hamb. 
1753. (Hamb. Berichte 1753, St. 67, ©. 531. 532.) 

122, Eine Reue, die niemand. gereuet. Hamb. 1753, 4. 

123. Pfalmen u. Lobgefänge u. geiftliche Lieder, aus feinen 
poetifhen u. andern feiner Schriften zufammengelefen von bem, 
welcher die Vorrede zum Iten Theile der fünffachen Kirchenandachten 
verfertiget hat. Hamb.1753. 8. (Hamb. Berichte 1753,88, ©.703,704.) 

124. *Extract von allerhand Sachen aus dem Reiche ber Ge- 
lehrſamkeit von einem redlichen Urenfel des alten ehrlichen Trajani 
Boccalini im Vertrauen u. ganz glaubwürbig mitgetheilt.x Gedrudt 
in der Hofbuchdruckerei, doch heimlich u. ohne Cenſur. 1753. 4. 
(vgl. Journal Hamb. u. Altona Jahrg. 5, Bb. 2, ©. 310.)‘ 

125. Gedicht auf das goldene Amtsjubilaeum des Suberin- 
tendenten Carpzov in Lübeck. Hamb. 1754. Fol. Abgedruft in 
den Hamb. Berichten 1751 St. %, ©. 765—768 (St. 110, ©. 800). 


J 
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126. Was fol id thun? Predigten des Jahrs 1754. Hamb, 
1754. 8, 

127. Poetifhe Gedenkſprüche, womit er bie meiften feiner 
Predigten befchloffen, oder dem Vortrage ftrads beigefügt hat, mit 
Genehmigung des Herrn Paftors zufammengetragen und in zweien 
Thetlen zufammengedrudt v. Rud. Benefe. Hamb. 1755. 8. (Hamb. 
Berichte 1755, St. 53, ©, 723.) 


128. Responsum wegen einer Zigeunertaufe in I. D. Windler 
Anecdota hist. eccles. St. 5 11756), No. 38. (Hamb. Berichte 1756, 
St. 73, ©. 584.) 

129, Drei Predigten, die erfte am sten Sonntage nad Tri- 
nitatis aus dem Sonntagsevangelio Luc. 9, 1— 11, als er einige 
Ruhe in feinem Amte erlangt hatte. Die andere am Bußtage den 
18. Sept. 1755 über Hefefiel 18, 30— 32, Die 3te am Jubelfefte wegen 
des Religionsfriedens am 19. Sonntag nad) Trinitatis über Sefaias 
26, 2—4. Hamb. 1755. (Acta hist. eccles. Bd. 14, ©. 750—53,) 


Vorreden hat er gefchrieben: 

1) zu Joh. Friedr. Mayer’s Hamburgifchen Sabbath. Hamb. 
1717. 4. 

2) zu dem Evangeliſchen Hamburg. Hamb. 1717. 12. 

3) zu der untrüglichen Glaubens-Probe. Hamb. 1717. 12, 

4) zu Thomas Broods aus dem Englifchen überfegten güldenen 
Aepfeln. Hamb. 1717. 8. 

5) zu Daniel Matth. Bilderbed’3 Frage u, Antwort aus ber 
Augsburgifchen Eonfeffion. Hamb. 1719, 8, 

6) zu Joh. Nicol, Edards Anreden an ben gefreuzigten Jeſum. 
Samb. 1721. 8. 

7) zu Philipp Friedr. Hann’s Leben und Thaten Ignatii 
Lojolae. Roſtock 1721. 8, 

8) zu Lorenz Rangermann’s Catehismus-Schule, "herausgege- 
ben von Sinrih Koh. Hamb. 1721. 4, 

9) zu Jacob Borke’s Seligfeit der Ehriften. Hamb. 1721. A, 

10) zu Auguft Esmard i. e. Sebaft. Edzardi's neuer Auflage 
des Bemweifes, daß die Reformirten mit ihrer Lehre Ehriftt Gnade 
son fich ftoßen, 1722, 8. unter dem Namen Joh, Georg Adam, 

11) zu Epriftian Erufii wohl berufenem Prieſter. Hamb, 
1722, 8, 

12) zu Dr, Gerhard Meier’s wahrem Ruhm aus dem Evan- 
gelio von der allgemeinen Gnade Gottes, Hamb. 1724, 4, 
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13) zu Dr. Gerhard Meier’s Catechetifhen Erklärung bes 
Iten Eapiteld der Epiftel an die Römer. Hamb, 1725. A4. 

14) zu (Joh. Joach. Neudorf’3) hriftlichem Unterricht für bie 
Sugend, mie bie heil. Adventszeit Gott gefällig zu feiern. Hamb. 
1727. 8. 

15) zu Carl Gottfried Bofen’s geiftreihen u. erbaulichen Ab- 
bandlungen. Hamb, 1729, 8. 

16) zu Alb, Joach. v. Krakewitz das Rob der Heiligkeit Gottes, 
Hamb. 1729, (Mieberfächlifche Zeitung 1729, St. 38, ©. 482.) 

17) ſchrieb eine Vorrede und gab heraus: Poloni Lutherani 
strieturas fideles ad historiam Jablonskianam consensus Sendo- 
miriensis. Hamb. 1730. 4. (Hamb. Berichte 1733, No. 56, ©. 463.) 


18) Borrede zu Jonathan Kraufe die zum Lobe Gottes er- 
öffneten Lippen der Gläubigen. Hamb. 1732. 12. (Niederſ. Nadır. 
1732 St. %, ©. 266--267.) 

19) gab heraus J. F. Mayers Eclogas evangelicas in unum 
volumen collectas, notis sparsim illustratas, observationibus am- 
plificatas, supplementis auctas ei variis mendis purgatas P. I 
Hamb. 1732, P. 2 ibid. 1732, (Niederſ. Nadır. 1732 St, 57, ©. 489; 
St. 72, ©. 6%—27; St. 102, ©. 881; 1733, ©t. 34, ©. 297— 
98; St. 56, ©. 463—64.) 

20) Borrede zu dem gründlichen Bericht von der Privatbeichte 
u, Abfolution. Leipzig 1735. 8. 


21) Borrede zu eines curländifchen Theologi Bedenken vom 
Pietismo. Hamb. 1737. (Hamb. Berichte 1737, No. 43, ©. 348.) 


22) Beförderte zum Drud G. Theoph. Adamfen ausführliches 
Antwortfchreiben an einen auten Freund u. Gönner, Herrn Ehrift. 
Rodopbilum, betreffend die neuen Heiligen und fi fo nennenden 
Befehrten zu. Dorgun, befonders aber des dafigen Hofpredigers Herrn 
Carl Heinr, Zachariaes Schrift vom Bußfampf. Hamb. 1737, 
(Hamb. Berichte 1737, No. 66, ©. 544—45,) 


23. zu Aug. Wild. Reinharb’s ausführlichen theol. Beben- 
fen von unbilliger Abſchaffung alter Kern- u. Kirchenlieder in ben 
Geſangbüchern. Frankf. a. M. 1738. 4. 

2A, Borbericht zu der neuen Ausgabe von J. A. Schmibt 
drei Predigten von ber Buchdruderei. Hamb. 1740. (Hamb. Be- 

richte 1740, No. 51, ©. 446—48.) 
| 25. Borrede zu J. ©. Palms unerfannten Wohlthaten Gottes. 
Hamb. 1743. (Beiträge 1743, ©t. 32, ©. 355—56.) 
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26. Borrede zu T. 9. Schubarts brei legten Predigten. 
Hamb. 1747. (Hamb. Berichte 1747, No. 41, ©. 322.) 

27. Borrede zu S. ©. Schüße’® Hernhutianismus in nuce 
oder Herrnbutiiche Lehre von Anfang an in foftematifche Ordnung 
gebracht. Hamb. 1750. (Hamb. Berichte 1750 No. 33, ©. 60— 
62; Hamb. Eorrefp. 1750 No. 72.) 


Auch werden Neumeifter folgende Schriften, jedoch nicht mit 
Sicherheit zugefchrieben : 

1) Hildebrand Efchinger’s Sendfchreiben an Joachim Straubner, 
1722. A, 

2) Umftändlihe Nachricht von des Unions Verfechter Euntii 
Aufführung. 1723, A. 

3) Anfrage, wie Herrn Euntii Unions-Martyrey zu befendiren 
fei. 1723. 4, 

4) Die fonderbahre Liebe des frommen Euntit. 1723, 4. 

5) Unterredung über Buddei Institutiones Theologiae mora- 
lis. 1725. 4. 


6) Ehrift. Lauterwahr Sonnenklarer Beweis, daß Chrift. 
Sratelli (i. e. Joh. Ehr. Klemm) ıc. 1726. 4, 


7) Abdruck des wegen ber Greifswalbifchen Eontroverfien 
publicirten Placats, 1730, 4. 


8) Anmerkung über die 4 erften Eapitel ber Walchifchen 
Einleitung in die Religiongftreitigkeiten der Enangelifch-Tutherifchen 
Kirche. 1730. A, 


9) oh. Georg Adami Vertheidigung des Reichsarchivs wegen 
des Originals der Augsburgtifchen Confeſſion wider Dr. Pfaff, A. 

10) Wohlbegründete Antwort auf die Anfrage eines gemiffen 
fürftlichen Raths, die pietiftiihen Conventicula zu C. betreffend, 
1732, 4. 


Il) Articulus de justificatione a corruptelis Haferungianis 
assertus. 1732. 12. 


12) Epistola responsoria ad virum quendam illustrem de 
quaestionibus 1) Num propter concessam Lutheranis libertatem 
Casselis aedem sacram exsiruendi, Calvinianis Francofurti ad 
Moenum et Hamburgi exercitium religionis suae indulgendum 
sit? 2) Quomodo Calviniani se hucusque gesserint in Suecia. 
1733. 4. 

13) Der Labapismus eine Duelle des Pietismi, 1734, A, 
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14) Das ungebührlihe Verhalten der Pietiſten gegen bie 
weltliche Obrigfeit. 1734. 4. 

15) Abfertigung der von einem Ober- Gratzifhen Fanatico 
wider ven feligen Chriſtoph Schüffler In offenem Druck ausgefprengten 
Berläumbungen. 1734. 4, 

16) Das pietiftifche Rühmen über das Ziel. 1734, 8. 

17) Kurzer Auszug der vornehmften Stellen aus Dr. Ram- 
bachs Poftille nebft einigen Furzen Anmerkungen. (Nah Mofer von 
Mag. Sudland.) 


Vergl. Göttens gelebrted Europa Thl. 1, S.84—112; Thl. 3, S.745 ff.; 
Moſer's Beitrag zu einem Beitrag ber jept lebenden Theologen ©. 585-603; 
Moller 11.583— 86; Wepel Hymnopöographie Thl. 2, S. 225—238; Grifhom 
Nachrichten von Liederverfaffern S. 345 Thieß Hamb. Gelehrten»-Kericon 
Thl. 2, S. 77; Saxii Onomasticon T. 5, ©. 454; Heerwagen Literaturgeſch. 
der evangel. Kirchenlieder Thl. 1, S. 108 ff.; Hanfeatifched Magazin Bd. 5, 
Heft 1, S. 1355 Richter Biograph. Lericon ber Liederdichter S. 355 ff; 
Hirfhing Handbuh Bd. 6, Abthlg. I, S. 136-140; Meufel Bd. 10, S.81— 
92; Langermann Hamb. Münz- u. Mebaillen-Bergnügen St. 18, S. 140— 
42; Hamburg- Altona Ihrag. 5, Bd. 2, Heft 6, S. 309-311; Gedicht auf 
Neumeifter'd Tod v. J. 3. D. Zimmermann, abgedrudt in den Hamb. Be— 
richten 1756 ©t. 70, ©. 55660; Schrift auf feinen Tob von Ziegra, Hamb. 
Berichte 1756 St. 71, S. 561—64, Ueber fein Jubiläum ift zu vergleichen: 
Hamb. Berichte 1747 No, 53, S. 417-418 u. No. 54, S. 425%; No. 56, 
©. 441—42; Hamb. Eorrefp. 1747 No, 102; Beiträge zu den Acta historico- 
eccles. I. S. 7148-56; III. ©. 606. Sein Bildniß fteht vor Thl. 34 ber 
beutfhen Acta Eruditorum 1715. Auf der Hamb, Stadibibliothef befinden 
fih 34 Bildniffe von ibm. Rambach's Anthologie Bd. 4, S. 1695 Herzog’s 
Realencyclopädie; Jördens Lerifon deutſcher Dichter und Profaiften Bd. 4. 
Lpzg. 1809. ©. 27 ff.; Gervinus Gefch. der poetifchen National» Literatur 
ber Deutfchen. Thl. 3. Lpzg. 1838, S. 493; Thl. 4, S. 305 Goedefe Grund» 
riß zur Gefch. der beutfchen Dichtung. Bd. 2, Hannover 1859. ©. 536. 


2792, Neumeiſter (Erdmann Gotthelf), 
Sohn des Archidiaconus Erdmann Gottwerth Neumeifter, 
(fiehe 2795) geb. zu Hamburg am 7. Dec. 1753, ftudirte zu 
Leipzig und 1778 zu Iena Theologie. Im Jahre 177. Fam 
er nad) Liefland und wurde am 16. Mat 1781 Paftor zu 
Linden und Feten. Er ftarb am 26. Auguft 1832. 


$$. 1. Die nöthige Vereinigung der fhönen Wiffenfchaften mit 
ber Philofopbie des Lebens, eine Rebe bei der feierlichen Aufnahme 
in die deutſche Gefellfhaft zu Senna, Sena 1776, 44 Bog. 4 
(Freiw. Beiträge IV. St. 98, ©. 783, 784.) 
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2. Rebe am Bermählungstage des Generalmajor Franz 
Gotthard Baron Weilfmann von Weiffenftein mit Sophia ECharlotta 
Friderica Baronin von Sgelftröm, Sept. 1781. Riga. 1 Bog. 4. 


Napierölyg Allgem. Scriftfteller- u. Gelchrten-Rericon Bd. 3 (Mitau 
1831) ©. 317; Nachträge Bd. 2, ©. 77. 


2793. Meumeifter (Erdmann Gotthold), 
ein Sohn des im vorlegten Artifel genannten Erdmann 
Neumeifter, geb. zu Sorau am 11. Juli 1708. Im Jahre 
1720 kam er auf dad Gymnafium zu Merjeburg, 1726 be- 
zog er die Univerfität Wittenberg, um Theologie zu ftudiren; 
am 29. Sunt 1731 wurde er unter die Gandidaten des 
Hamburgiichen Miniftertumsd aufgenommen, 1733 wurde er 
Superintendent zu Cdartöberga in Churſachſen. Im Sahre 
1768 erhielt er einen Adjuncten und ftarb einige Zeit darauf. 

ss. Chriftliche Pflichten der Liebe, in Barmberzigfeit, Ge- 
lindigfeit, Verſöhnlichkeit, Mildthätigkeit. Eine Predigt 1744. A ©. 
4, (Niederf. Nachrichten 1760 ©. 365,) 

NRotermund Bd. 5, Sp. 584; Janſſen 308. 


2794 Neumeiſter (Erdmann Gottlieb). 

Der zweite Sohn ded Paftord Erdmann Neumeifter 
zu Sacobi in Hamburg, (vgl. No. 2791) geb. zu Sorau 1715 
am 6. Juni, ftudirte ebenfalld Theologie zu Dortmund u. 
Roftof u. wurde am 5. Mat 1739 unter die Gandidaten 
de8 Hamburg. Minifteriumd aufgenommen; in demjelben 
Fahre, am 19. Zuli, wurde er zum Prediger an der 
St. Jacobi-Kirche in Hamburg erwählt. Er verheirathete 
fi) am 28. Juni 1740 mit Margaretha, Tochter von Anton 
Wagner, ftarb aber ſchon am 7. März 1742. 


$$. 1. Ecloga in pericopen epistolicam diei viridium, prae- 
side Joann. Davide Klugio. Tremoniae 1732. 4. 

2. Ecloga in pericopen epistolicam dominicae diei, quae 
vulgo audit Jubilate, praeside J. D. Klugio. Tremoniae 1782. 4A. 

3. Ecloga in pericopen epistolicam decimae sextae diei 
dominicae post festum Trinitatis, praeside J. D. Klugio. Tremo- 
niae 1732, 4, 

V. 33 
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4. Eine Prebigt von dem allen, Menſchen nöthigen Suchen 
in dem Buche des Herrn über Joh. 5, 39, Dortmund 1733, 4. 
(Niederſächſ. Nachrichten 1734 No. 9, ©. 66.) . 

5. Beftgegründeter Beweis, daß der Menfh, wenn er vor 
Gott gerecht wird, Feine guten Werke, fondern ben Glauben babe, 
In einer Predigt über Röm 4, 5. Dortmund 1733. A. (Nieber- 
ſächſ. Nachrichten 1734 No. 9, S. 6568.) 

6. Abgenöthigte Rettung ber Wahrheit und Ehre miber 
Johann David Brügmann (als derfelbe den in vorhergehender Pre- 
digt veflgegründeten Beweis nicht auf priefterliche Weiſe angetaftet 
hatte.) Dortmund 1734. 

7. Spiritus erroris in recentissimo Berlenburgensium Bibli- 
orum opere duce spirita verilatis cognitus. Tremoniae 1735. 
24 S. 4. 

8. Gründliche Widerlegung einer Schrift unter dem Titel: 
Leben und Thätlichkeit des gerechtmachenden Glaubens, in welcher 
Herr Joh. Heinrich Zopff in Eſſen die Gegenwart der guten Werke 
im Handel der Rechtfertigung zu behaupten geſucht. Dortmund 
1736. (Niederſächſ. Nachrichten 1736 No, 16, ©, 121—22.) 

9, Befcheidene Unterfuhung der zufälligen Gedanken, welche 
Herr Chr. Leonh. Meyer über die gründliche Widerlegung bes Zop- 
fiihen Tractats vom Leben u, Thätigfeit des gerechtmachenden Glau- 
bens entworffen, kurz u. eilfertig abgefaßt. Hamb. 1736. 44 Bog. 
(Niederf. Nachrichten 1736 No. 80, ©. 673, 74.) 

10. Ausführliches Antwortfchreiben an feinen guten Freund 
u. Gönner, Herrn Ehriftian Rhodophilus, welches wider die Buß- 
fümpfer zu Dargun gerichtet und unter dem Namen Georg Theophili 
Adamfem gedrudt if. Hamb. 1737. 

11. Diss. de nomine Christiani, hujusque origine et notione 
disquisitio generalis, praeside Joh, Christiano Burgmann. Rostochiü 
1739, 48 S. 4.*), (Hamb. Berichte 1739 No. 75, ©. 647; No. 84, 
©. 717—719.) | 

12, Holdfelige Worte aus dem Munde Jeſu. Wahlpredbigt 
am 3ten Sonntage nad) Trinitatis 1739, Hamb. 4, 

13. Die Fürfichtigfeit als eine ſchöne Krone der Lehrer. Or- 
dinationg- u Introductions-Prebigt über 2, Cor. 3, 1u.2, Hamb. 
1739, 4. 

Vergl. Hamb. Beiträge 1742 Jahrg. 3, ©. 214 u. 215, 

*) Diefe Diss. bat aber, weil Erdm. Gottlieb ber Bocation wegen 


Hamburg reifen mußte, fein Bruder Erdm. Gottwerth vertheidigt, 
weöhalb fie auch unter deſſen Namen angeführt wird, 
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2705.Neumeiſter (Erdmann Gottwerth 1.), 
ebenfalls ein Sohn von ‚Erdmann Neumeifter, geb. in Ham- 
burg, am..15. November 1718. Auch dieſer Sohn ftudirte 
Theologie zu Dortmund: u. Roftod, wurde am 25. Juli 1742 
unter. die Candidaten des Hamburgiſchen Mintitertums anf: 
genommen und in demjelben Sahre, am 11. November, an— 
ftatt feines verſtorbenen Bruders Erdmann Gottlieb zum 
Prediger an. der, St. Jacobi-Kirche erwählt, Er verheirathete 
fi) am 3. December 1743 mit Sufanne Caecilie, Tochter 
von Heinrich Mund; zum zweiten Mal verheirathete er ſich 
am 13. Juni 1758 mit Maria Eliſabeth, geb. Kentzler. Er 
ftarb am 14. April 1771. Zwei jeiner Söhne find No. 2792 
u. 2796 genannt. Ein fernerer Sohn war der hiefige Zuder- 
fabrifant Erdmann Gottlob Neumeifter (geb. 1752, + 1836); 
deſſen gleichnamiger Sohn, geb. 1791, Mitbevollmächtigter 
der hiefigen patriotiichen Berficherungsgejellichaft, ftarb den 
r1. Mat 1849. 

$$. 1. ‚Horae sabbaticae illustrandis pericopis evangelicis 
dicatae, praeside Martino Pilgero. Tremoniae. 1736, 8 ©, 4. 

2. Utrumnam Jesus Christus liberator optimus, maximus 
pro incredulitate finali satisfecerit. Tremoniae 1738. 44 S. 4. 

3. Specimen iheologiae infantum ex articulo de peccato tra- 
ditur, praeside Burgmanno. Rostochii 1742, 7 Bogen 4. 

4. Viro summum reverendo Dn. Erdmanno Neumeistero, 
celsissimi Cimbrorum ducis regia dignitate inclyti a consiliis sacris 
supremis atque ecelesiastieis; Serenissimi ducis Querfurtensis et 
Weissenfelsensis a consilüs. sacris;. ecclesiae ad diy. Jacobum 
Hamburgensis Pastori atque scholarchae, Domino parenii pietate 
nunquam intermoritura suseipiendo, colendo, devenerando, Hamb, 
1742, 46 ©. 4. 

„5. Gute Lehren, welche der weiſeſte Lehrer Jeſus lehrt. Hamb. 


1742, 4, ; 
| Janſſen ©. 81 u. 310, 


2796. Neumeifter (Erdmann Gottwerth I1.), 


geb. zu Hamburg am 8. April 1747, ein Sohn des im 
vorigen Artikel genannten Erdmann Gottwerth Neumeifter. 
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Er ftudirte Medicin zu Helmftädt u. promovirte daſelbſt am 
30. December 1769. Darauf kehrte er ald praftiicher Arzt 
nach feiner Baterftadt zuräd u. ward im Jahre 1774 zum 
Phyſicus in Ribebüttel ernannt. Er blieb unverheirathet u. 
ftarb in Ritebüttel am 14. December 1823. 

$$. 1. Diss. inaug. de Intestinis se. intus-suscipientibus et 
rarissima hujus morbi congeniti observatione, praeside Godofr, 
Chph. Beireis. Helmst. 1769. 44 ©. A. 

2. Mit A. Ruge Beobadtungen über das Seebad zu Eur- 
baven im Sommer 1818. Hamb. 1819. 8. 


Hamb. Eerrefp. 1823 No. 203 ©. 4, Sp. 2; Hamb, Nachrichten 1770 
No. 15 ©. 160. 


2297. Nevermann Griedrich Theodor), 
bielt fih am Ende des vorigen Sahrhundertd in Hamburg 
auf. Der Name Nevermann kommt in den Hamb. Adreß- 
büchern in den Sahren 1832 ff. vor, u. zwar ald der Name 
eines Buchbinderd, der aus Rußland eingewandert war. 
Ferner wird ein Dr. Nevermann genannt, der 1850 zu Plau 
in Medlenburg geftorben u. defjen Bibliothef am 31. März 
1851 in Hamburg verauetionirt worden it. Bon dem oben 
genannten Nevermann. find Feine Spuren weiter anfzufinden 
geweien. Daß er ſich hier aber aufgehalten hat, geht aus den 
unten zu nennenden Schriften hervor. z 


s$. 1. * Almanach aller um Hamburg liegenden Gärten, in 
zwei Abfchnitte: zuförberft ihre Lage aus jedem Thor; und bann 
ein Namensverzeichniß derer vefp. Bewohner. Hamb. 1792, gebrudt 
bey Johann Peter Treder. 63 ©. Fl. 8. (Der Vorbericht if ©, 8 
unterzeichnet Friedr. Iheod, Nevermann.) 

2. * Neuer Almanach aller um Hamburg liegenden Gärten, 
nebft Zugabe einiger Gedichte. Hamb. 1793. Gedruckt von Job, 
Peter Treder. 98 S. kl. 8 (Am Schluffe S. 98 fteht fein voller 
Name.) Berge. Hamb. Nachrichten 1793 St. 53, Juli 3. Zwei 
fpätere Sahrgänge find von J. 9. Hermann (fiehe diefen). 
| 3. * Alonzo und Elvira, ober das Erdbeben zu Tiffabon, 
dramatifch gefhildert von F. T. N. Hamb. Gedrudt von Nicolaus 
Conrad Wörmer, XXI. u, 80 S. 8, s. a. (Der Vorbericht ift. un- 
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kerzeichnei Hambe "hen a. Hut 1795 Friedr. Theod. Nevermann. 
BUT werweiſet er auf den Aen Bd des’ Bienenſtockes, eine Sitten⸗ 
geſchichte (Hamb,.n, Leipzig 1766 Blatt 25, ©. 193-200: Alonzo u, 
Elvira, oder eines, jungen Foyrtugleſen Empfindungen bei dem zer- 
förten Liffabon.) 


TR IIE. Mevile (George), 

geb. zu Leeds in England 1816, Sohn von Sandford Lifter 
Nevile u. Ann, geb. Hopkins, ftudirte Medtein in Heidelberg 
u. promovirte dafelbft 1843. Seit 1844 praftifcher Arzt in 
Eppendorf. Er heirathete am 20. Mai 1854 Pauline Eliſa— 
beth Brauer, eine Tochter von Hinrich Brauer u. Anna 
Elijabeth, geb. Sonnenſchmidt. 


$$.: Diss..inaug. De intestini recti strielura. Heidelbergiae 
1843. 42 ©.-8. 


2799. Ney (Goh. Heinrich), 
geb. zu Lübeck am 1. Iunt 1803; fein Vater hie Johann 
Hartwig Ney, feine Mutter Anna Catharina, geb. Bordert. 
Unterricht empfing er im Gatharineum zu Lübeck unter der 
Leitung von Director Moſche u. Prof. Herrmann. Darauf 
war er 2 Fahre auf. einem Bangquier-&omtoir in Hamburg, 
vertaufchte hierauf diefen Beruf mit dem eined Lehrers, war 
einige Jahre Gehülfslehrer, dann ein Jahr Hauölehrer auf 
einem Gute in Holftein, kehrte nad) Hamburg zurüd, war 
einige. Zeit Privatlehrer u. gründete 1828 ein Erziehungs— 
und Penfiond- Inftitut, das bis 1856 beftand, damals aber 
aus Gejundheits-Rüdjichten aufgegeben wurde. Verheirathet 
iſt Ney jeit dem 24. Juli 1825 mit Chriftine Amalie Weit: 
phalen, die ihm 5 Söhne gebar, von denen noch 3 am Leben 
find. Im Sahre 1855 ernannte ihn die Societe universelle 
in London zu ihrem Ehrenmitgliede. 
$$. 1. Grundfäge der Erziehung oder Anleitung zur vernünf- 


figen Kinberbildung. Ein Hülfsbuch für Eltern u. Erzieher, Hamb. 
u, Leipz. 1830. 8. 2te Aufl. ebendaf. 1835; 3te Aufl, ebendaf. 1845 
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nebſt einem Leitfaden zur naturgemäßen Ernährung der Kinder von 
einem praftifchen Arzte; 4te Aufl. 1849, 8.5 Ste Aufl, 1855. 8. 

2. Feſtgabe, eine Auswahl moralifcher u. religiöfer Gedichte, 
Hamb. 1831. 12. s 

3. Troſt und Berubigung in unferer ernften Zeit. Hamb; 
1831. 8. / 

4. Chriſtliche Erhebungen für Geift u. Herz. Ein Andachts⸗ 
buch für Sedermann, Hamb, 1835. 12, 2te verbefferte u, ver- 
mehrte Aufl. mit 3 Stahlftihen 1838, 12, 3te Aufl. Hamb, 
1845. 12. mo 

5. Gab heraus in den Sahren 1838, 1839, 1840 ein Volks⸗ 
blatt unter dem Titel der „Hamburger Bote,“ der fpäter noch einige 
Zeit von Guhle (vergl. No, 1272) fortgeſetzt wurde. 

6. Baufteine zum Tempel bäuslihen und Familienglüds, 
Samb. 1843. 8. 

7. Gründete 1814 eine Jugend -Zeitfchrift unter dem Titel 
Sugendblüthen, von der 3 Jahrgänge erſchienen. Hamb. 1844, 1845, 
1846, 8, 

8 Kleines Hülfsbuch zur Erlernung der bentichen Sprache 
für Anfänger. Hamb. 1882. 8. 

9. Gedichte. Hamb. 1857. 8. 2te Aufl. 1858, 3te Aufl. 
Hamb. 1865. 8. 

Auch war er Mitarbeiter ber Darmftäbter allgemeinen Schul- 
zeitung, der Lefefrüdäte, HSammoftia, Biene, literarifchen Miscellen, 
Originalien, Hamb. Nachrichten, des Taſchenbuchs rs — 
Jugend v. Carl, Strauß u. €, Hold. 


2800. Nibbe (Ich Barthold), 

geb. in Hamburg 169, wurde 1751 Conrector des Gymna⸗ 
fiums zu Wismar. 

$$. 1. Diss. de hypotheticis Dei decretis, praeside Edzardo. 
Hamb. 1713. 4. Bu 

2. Diss. de usu logieae ex 1 Cor. 12, hi: Edzardo. 
Hamb. 1718, 4: 

3. :Exegesis Paulini effati de creatura — Rom; 
8, 18. 22, argumentis confirmala et doctiorum censurae publicae 
submissa. Wismariae et Lipsiae 1751. (Hamb. Berichte 1751, 
St. 48, S. 337—41.) 

4. Dialectologia graeca in tabulis exhibens mutationes vo- 
ealium, diphihongorum etc. Wism. 1755. - 8. = 
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2801. Nick Sohann Philipp), 

geb. zu MWaldalgeröheim, 2 Meilen von Coblenz, im Jahre 
1777. Als er nad) Hamburg Fam, war er zunächſt Gehülfe 
des Profeſſor Büſch, dann Mitarbeiter an mehreren öffent: 
lichen Blättern, unter der franzöfichen Herrichaft literariſcher 
Genfor, zuleßt Redacteur der Lilte der Börſenhalle. Er war 
verhetrathet mit Sufanna Francidca Beaulieu aus Coblenz 
(+ 1845, den 7. März, alt 74 — 4 Monat) u. ſtarb am 
22. October 1815. 


$$. La Banque de Hambourg rendue facile aux négocians 
de l’Etranger. Hambourg 1800. 8. 


2802. Nick Bictor Auguft Alfred), 

Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg am 15. Mai 1811, 
ald Mitglied der Fatholiihen Gemeinde getauft am 24. Juni 
1811, beſuchte daß Johanneum bierjelbft, ftudirte darauf 
Philologie in Göttingen u. promopirte dafelbft ald Doctor der 
Philoſophie. Zurückgekehrt nach feiner Vaterſtadt, machte er 
am. 21. Mat 1885 fein Schuleramen, ward 1837 ald Hülfs- 
lehrer an der Realſchule angeftellt, am .3. März 1840 als 
Gollaborator, am 13. December 1842 ald ordentlicher Lehrer. 
Bon Jugend auf Ichwächlich, im der legten Zeit leidend, ftarb 
er plöglich am 3. April 1857, 


$$. De vita et rebus gestis Antigoni Goualne. Gottingae 
1834. 4. 


2803. Nickels (Chriftian Hermann), 

- geb. zu Hamburg 1815; er wurde 1824 ein Zögling bed 
Hamb. Waiſenhauſes u. Oftern 1831 feiner guten Bor: 
fenntniffe, feines mufterhaften Betragend u. feiner Net: 
gung für den Lehrftand wegen in dad Seminar des Waiſen⸗ 
hauſes aufgenommen. Nachdem er feinen 4 jährigen Vorbe— 
reitungs⸗Curſus auf befriedigende Weiſe beendigt hatte, trat 
er 1835 als Lehrer in das Erziehungs-Inſtitut des Rector 
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Nichers in Wandsbek u. 1838: in die Penftond-Anftalt des 
Drofeffor Kasper in Heidelberg. Hier wandte er fi dem 
Studium der Phyſik u. Chemie, der Mathematif u. der 
neueren Sprachen zu, wurde 1844 Lehrer an der Erziehungs- 
Anftalt des Herrn von der Lippe in Lenzburg in der Schweiz, 
ging 1849 nach Iena, um die in Heidelberg angefangenen 
Studien fortzujeßen, wurde Lehrer an der Lehrantalt des 
Profefior Stoy u. Oftern 1850 Doctor der Philojophie. 

88. 1. Franzöfifche Sprachlehre. Heidelberg 1848. 8. 

2. Englifher Schnell- u. Selbftlehrer in 12 > Paragraphen, 
Englifche Sprachübung. Jena 1849, 8, 


3. Englifches Leſebuch für Schüler u. zum — 
2ter Curſus. Mit deutſchen Uebungen zu wiederholendem u. erwei⸗ 
terndem Ueberblick der Formenlehre u. Syntax. Jena 1850. 8. 

Italieniſche Sprachlehre. Jena 1850. 8, 

Methodiſches Hülfsbuch zur Erlernung der ie 
— IV u. 176 ©, 8. Leipz. 1855. 

6. Instructive moral reading in sixty lessons. Ein Leſebuch 
für Töchter. Leipz. 1859, VIII u. 209 ©, ar. 8. 

Kayſer's Bücherlerifon, 


2504. Nicolai (Georg),*) 
geb. in Hamburg, in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, 
war befannt Durch eine deutſche Weberfegung des #6yos dmıragsos, 
welden Mich. Kirften auf Barthold Moller, den Hamburger 
Bürgermeifter, verfahte u. hinzugefügt Conrads von Höveln 
Sonderbahren Hamburgiihen Gedächtniffen. Lübeck 1667. 
8. unter dem Titel: Unfterblicher Nachruf an Bart. Mollert, 
auf Befehl der Obern aus dem Lateinischen Programm ver» 
deuticht. Auch einzeln gedruckt. Hamburg 1675. 8. 
Molker J. 460; Jöcher III. Sp. 94. 


*) Zöcher führt auch einen Jeremias Nicolai an als Theologen zu Ham- 
burg; ed war das ber jüngere Bruder von Philipp Nicolai, geb. 1558, 
+ 1632, ald Nachfolger im Amte feines Vaters zu Mengeringhaufen. 
In Hamburg fann er nur vorübergehend geweſen fein. 
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2805. Nicolai Goh. David), 
geb. zu Hamburg am 25. Februar 1742. Sein Pater, 
Benedict Nicolai, war Mehlhändler. Obgleich er fein gutes 
Ausfommen hatte, war er bei jeinen zahlreichen Kindern zu 
einem genauen Haudwefen gezwungen. Seine Mutter, Anna 
Eliſabeth, geb. Uslar (+ 1763) war aus Stolgenau gebürtig. 
Seit 1750 beſuchte der Sohn das Iohanneum; fein Lehrer 
Volckmann bewog den Vater, feinen Sohn ftudiren zu lafjen. 
Im Jahre 1761 ging er auf das Gymnafium; bier hörte 
er Richey, Reimarus, Büſch, Nölting u. Wunderlich. Mit 
vielfachen Empfehlungen an Michaelis, Heyne, Wald u. Leſs 
bezog er im April 1764 die Univerfität Göttingen, um 
Thenlogie zu ftudiren. Dftern 1767 kehrte er nach Hamburg 
zurüd u. wurde unter die Gandidaten des Hamburgiichen 
Minifterumd aufgenommen. Im Frühjahr 1768 wurde er 
Erzieher der Kinder ded Oberamtmannd Meyer zu Bremer: 
vörde. In demjelben Jahre noch erhielt er das dortige 
Indigenat-Reht und nad einem aut beitandenen Examen 
theologicum et scholasticum die Anwartichaft zu einer der 
höhern Lehrftellen der Herzogthümer. Im Sahre 1770 wurde 
er Subrector in Bremen, 1774 Gonrector, 1778 Rector. 
Am 19. Mat diefed Jahres verheirathete er ſich mit Sophia 
Margaretha, der Tochter ded Conſiſtorialrathes Joh. Gotthard 
Schlichthorft, u. weil diefe fonft glückliche Ehe kinderlos blieb, 
nahm er drei Mädchen aus feiner u. feiner Frau Familie in 
fein Haus, ja während der franzöfiichen Herrichaft nahm er 
nod ein viertes Kind feiner Verwandten zu fih u. forgte 
für defjen Erziehung u. Unterhalt. Im Fahre 1781 ward 
er vierter Prediger am Dom. Als Lavater 1786 nad) Bremen 
fam u. feine Anfichten dort Anhänger gewannen, widerjegte 
er ſich ihm in einer Predigt, die zu einer Reihe von Schriften 
Beranlaffung gab. Seit dem Jahre 1803 ſuchte der Senat 
von Bremen die lutheriiche Domgemeinde unter jeine Admi— 
niftration zu ziehen; dagegen lehnten fich die Vorfteher und 
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Prediger der Gemeinde auf, ſich auf die Clauſel der Rechts— 
deputation vom 23. Februar 1803 berufend, daß jede Reli— 
gionspartei im ungeltörten Genuß ihres Kirchenguts und 
Schulfonds verbleibe. Am 18. April 1806 erhielt er zur 
25jährigen Amtöfeter die theologiiche Doctorwürde von der 
theologischen Facultät zu Göttingen. Im Jahre 1810 wurde 
er erfter Domprediger. Während der franzöfiichen Herrichaft 
war er einer von den 30 Bürgern, die mit ihrem Kopf für 
das Leben der Praefecten einftcehen mußten. Nach der Be— 
freiung war er ein fleibiger Mitarbeiter des 1814 erjchei- 
nenden Geſangbuchs der Domgemeinde zu Bremen in 6ter 
Auflage. Am 25. April 1821 feierte er fein 5Ojähriges 
Amts-Fubilaum. Als im November 1822 ein Verſuch ge- 
macht wurde, eine Union zwilchen Rutheranern u. Reformirten 
herbeizuführen, wurde dieſer Vorichlag von den lutheriſchen 
Predigern zurüdgewiejen. Die Verhandlungen über . dieje 
Union machten Nicolai vielen Verdruß. Am 9. Ianuar 
1825 predigte er zum legten Male. Da er jeit diefer Zeit 
an Engbrüftigfeit litt, erhielt er einen Adjuncten in dem 
nachherigen Paftor zu Twielenfleth Wiedemann. Cr ſtarb 
an der Wafferfuht am 3. April 1826 u. ward am 10. April 
beerdigt. Sein Bildnik ift von 3. ©. Stud in Kupfer ge 
ftodhen, von C. A. Schwarz gemalt u. von Pflugfeder ver- 
fleinert nachgeftechen. An feinem Jubeltage malte ihn Biöler 
nach) dem Leben und died Gemälde befindet ſich in der 
Sacriftei der Domkirche. Auch in der Neuen allgemeinen 
deutichen Bibliothef, Bd. 36, findet man jein Bildniß. 


85. 1. Rede bei dem Grabe Ehriftian Spielhaufens, eines 
trländifhen Kaufmannes, welcher bei dem Beſuche der Seinigen 
unglücklicher Weife fein — fand, über 2. Sam. 3, 33 u. 34. 
Bremen 1772. 4. 

2. Predigt vom Vertrauen auf Gott. Bremen 1773. 8. 


3. Drei Predigten in der Domkirche zu Bremen gehalten. 
Bremen 1774, 8. 
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4 Das neue Teftament mit einem genauen Sinhalte, Sinn 
u. Zufammenbange, Anmerfungen, Anwendungen u. Gebeten ver- 
ſehen, nebft. einer Einleitung in das ganze N, T. u, in jedes Bud) 
befonders. Thl. 1. 2, Abthlg. 1—4. Bremen 1775, 1776. 8, 

5. Predigt von der Allgegenwart Gottes, in Pratje’3 Samm- 
fung von Predigten nad dem Vorbilde der heilfamen Lehre. Bremen 
1776... 8. 

6, Progr. de utilitate, quam e publice dicendi tentaminibus 
elegantiorum ‚literarum studiosis capere licet. Bremen 1779, 
15 S. 4 

7. Progr. Dies natalis quadragesima secunda Georgi III. 
Bremen 1779, 15 ©. 4. 

8. Progr. Bon dem Werth öffentlicher Schulen in BVerglei- 
Kung mit der befondern Unterweiſung. Bremen 1780, 4. 

9. Predigt am Neujahrstage 1781. Bremen 1781. 8. 

10. Die Pflicht eines evangelifchen Lehrers, himmliſche Ge- 
finnungen bei feinen Zubörern zu erweden. Beim Antritt des Aten 
Paftorats im Dom zu Bremen, den 18, April 1761, Bremen, 
326 4 | 

11. Predigt von der Ehriftenpflicht, den Waifenanftalten.unter 
uns aufzubelfen. Bremen 1781. 4, 

12, Predigt, von der herzlichen Freube bei unfern Gaben zu 
dem Bau eines neuen Waiſenhauſes, über 1. Chrontt 30, 16— 18, 
Bremen 1782. 4. 

13; - Bon. den Urſachen unferer abnehmenben — 
Bremen 1783. 8. 

14. Von dem Nutzen der Capitelpredigten, über Luc. 4, 16 
— 21. Bremen 1783. 8. 

15. Predigt von der Verſicherung unſerer Unſterblichkeit im 
Abendpmahle, über 2. Timoth. 2, 8. Bremen 1784. 8. 

16. Kurze Ueberfiht der hauptſächlichſten Veränderungen in 
dem Vortrage ber Theologie fett den Tegten 50 Jahren. Glückwunſch 
bei der 5Ojährigen Amtsjubelfeier bes a ek Pratie 
in Stabe. Bremen 1784. 4. 

47%: Das Glüd des ehelichen. Lebens, eine Abhandlung. 
Bremen 1784. 4. 

18. Einmweihungsgebet u. Predigt bes neuen Waifenhauſet 
in Bremen. Bremen 1785. 8. 

19. Predigt über bie —— u. diſtoliſchen Pericopen 
in Pratje's liturgiſchem Archiv 1785 St. 1. 
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20. Predigt am Schluffe bes ——— — — Art, 
15; en 30:88 Bremen 1787; stem M3932 VPnnad 

‚ Predigt am Neujahrstage 1787.18: /(Diefe Preig⸗ aa 
au > Schriften Veranlaſſung id des‘ darin — 
Magnetismus. ) 

22. * Schreiben an.Dr; Wienholt, den Briefen von zu an 
Lavater angehängt. Bremen u, Leipzig 1787. 8. 

23. Abhandlung über die Nebereinftimmung Pauli, mit en 
Neden Chriſti beim Johannes, in Pratje's Paſtoralſchreiben. Stade 
1787. 4. 

24. Zur Geſchichte des Bremiſchen Magnetismus, in der Ber- 
liner Monatsfchrift 1788, ©t. 1, ©. R2—9. 

25.. Berichtigung ber beiden Erklärungen bes Herrn Dr. Olbers 
über den fogenannten thierifhen Magnetismus, im Det. 1787 u. im 
Mat 1788 des teutfhen Muſeums, im teutfhen Mufeum Juli 
©, 69—9, 

26. Predigt auf die Wiedergenefung des Königs von Eng- 
land Georg III. Bremen 1789, 8. 

27. Anrede u, Gebete bei der Eonfirmation der Katechumenen, 
Bremen 1789, 8, 

23. Eine barmonifche Gefchichte der Leiden und bes Todes 
Sefu in Velthuſens Bremen- u, VBerbenfhen Synodalbeiträgen Heft, 
S. 1—W u. ©. 21-37, Stabe 1792, 

29, Bibliſche Erzählungen. Bemerkungen über bie Rebe bes 
Stephanus, in Velthuſens Bremen u. Verdenſchem Magazin, Bd. 1, 
St. 2, No. 3, Stade 1795. 

30. Gedächtnißpredigt auf den Domprebiger J. C. Vogt in 
IR. ©. Beyers Muſeum für Prediger Bd. 4, St. 2, ©. 97 ff. 

31, Nachricht über die Einführung der allgemeinen Beichte 
im Dom zu Bremen, in IR. ©, Beyers Mufeum für Prediger 
Bd. 6, ©t. 1, ©. 109, 

32. Gab mit H. W. Rotermundt heraus J. C. Vogts Lefe- 
buch für deutfche Schulen. . Bremen 1801. 8. 

33. Zwei Predigten über Bremens kirchliche u, weltliche Be- 
gebenheiten im 18, Jahrhundert, am 1. Advent 1800 über bie Epiftel 
u, am Neujabrstage 1801 über Luc, 1, 23. Altenburg u. Erfurt 1802; 
Auch als Anhang zu Stolz Prebigten über bie Mertwürbigfeiten 
des 18. Jahrhunderts. 

34. Ueber den Zuftand der Domgemeinde in ber freien Reichs- 
ftabt Bremen als Antwort auf einen Brief in den Marburgifchen 
theologifchen Annalen 1803 No. 16. Oldenburg 1803. 8. 
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= 3: Kurze Beantwortung ber von bem Herrn Paftor Petri u, 
Dr. Gildemeifter gegen meine Schrift, über den Zuftand der Iutbe- 
riſchen Domgemeinde in der freien Reichsſtadt Bremen gemachten 
Erinnerungen s. I. et a. Mach der Unterfchrift bes Vorberichts. 
Bremen am 8. Dec. 1803.) 8. 


3%. Staat u. Kirche, über 1. Petri 2, 11-17. In den Pre- 
digten, welche bei der 5Ojährigen Amtsjubelfeier des Herrn Heinr. 
Erb. — am 22. April 1804 im Dom gehalten worben find, 


37. Predigt von dem hohen Werth einer Kriftlichen Gemeine, 
über Epheſ. 5, 25-27. Bremen 1806. 8, 
38. Gedächtnißrede, dem früh entfchlafenen Herrn Hermann 
Bredenfamp, vierten Paftor am Dom biefeldft über Act, 20, 37 u. 
33 am Reformationgfefte, ven 30, Oct. 1808 gehalten. _ Bremen 
1808, 4, 


39. , Das Halljabr unferer Gemeine, über Jeſ. 49, 8 u, 9, 
am Danf-, Buß- u. Bettage. Delmenhorft 1808, 8. 


40, Rebe bei ber goldenen Jubelfeier des Herrn Job. Ludw. 
Shrage mit Frau Margaretha Dorothea, geb. Schmidt, gehalten 
am 16. Januar 1809. Bremen. 8, 

41, Rebe bei der Einführung bes Herrn Paſtor Bernhard 
Tranfe in das Amt des Aten Domprebigers am 1. Nov. 1809, 4, 

42. Ueber ben äußeren Wohlftand ber Domgemeinde, Predigt 
am 7; Jan, 1810: Bremen, 8. 

43. Ueber eine in ben neuen theologiſchen Annalen befindliche 
Recenfion diefer Prebigt. Bremen 1810. 8. 

: 44, Rede bei der Einführung des Herrn Paftor Adolph Georg 
Kottmeier in das Amt des Aten Domprebigers am 24. Nov. 1810, 
8.: „Erimunterung zu gemeinfdaftlihen Entſchließungen, durch melde 
die Verbindung einer chriſtlichen Gemeine mit ihrem Lehrer ge- 
beiligt wird.“ | 

45. Gedächtnißrebe, dem an Sahren u. Verdienſten reif in 
die Ewigkeit gegangenen Herrn Heinrich Erhard Heeren, Paſtor 
primarius am Dom, den 9. März 1811, über 1. Tim, 6, 6 gehalten, 
Bremen. 8, 

46, Der Sieg am 18. Juni 1815. Predigt am 2. Juli ge- 
nn Bremen 1815. 8. 


AT; Gedächtnißfeier des großen Sieges bei Leipzig am 18, Ort. 
1816, Bremen, 8. 
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—46. Bier Predigten bet der Säcularfeier der Glaubensreini⸗ 

gung u, eine Rede über den Sieg bei Leipzig. Bremen 1817. 8. 
409. Rebe bei der Einführung 7 neuer Diaconen, über die 
Aehnlichkeit unferer Kirchenverfaffung mit der erften Einrichtung bes 
Chriftentbums am 4. San, 1820, mit einem DVerzeichniß ber Bisher 
am Dom erwählten Diaconen. Bremen 1820. 8. - 


50, Gefchichte des Ordensbruders Heinrich von Zütphen in 
den Predigten, die von ben Dompredigern am 3. u. 10, November 
gehalten find. Bremen 1822, 8, 

51. Berbandlungen am 14. u. 18. November 1822 (über die 
Union), eine Predigt: Neujahrsfreude über das Wadhsthum ber 
Domgemeinde am Morgen des 1. Jan. 1823 u, eine andere Predigt: 
die wider die Domgemeinden verrichteten Berfuchungen, ihren luthe— 
rifhen Namen abzulegen, über Matth. 4, 1— 11, am Sonntag 
Sinoocavit gehalten. Stabe 1823, 52 ©. 8, 


9. W. Rotermund Neuer Nefrolog der Deutfhen Ihrgg. 4, Thl. 1, 
©. 211- 242; Rotermund Lexikon aller Gelehrten in Bremen Thl. 2, S. 64—68, 


2806, Nicolai (Philipp), 
war einer der berühmteiten Theologen feiner Zeit, ausge— 
zeichnet als Liederdichter und Polemifer, bejonderd gegen die 
Neformirten, obſchon im periönlichen Umgang jo. Janftmüthig 
und mild, dab er, wie Dedefen jagt, außer jenem Amte nicht 
eirien Menjchen in Hamburg erzürnt oder perjünliche Feind: 
Ichaft mit dem allergeringften Menſchen gehabt habe. Philipp 
Nicolai's Vater hieß eigentlich Nafflenboel, jo ſchrieb der 
Sohn fi in feinen jugendlichen Sahren nody jelbft, ſpäterhin 
bediente er ſich nur des Namens Nicolat. Der Bater, durch 
die Katholiken aus Herdede vertrieben, war Pfarrer zu Men: 
geringhaufen im Waldeck'ſchen geworden u. verheirathete ſich 
bier mit Catharina Meyhanen, Tochter eined Eiſenſchmieds 
aus Herdede, geb. 1526, + 27. Mai 1576, welche Ehe mit 
5 Söhnen u. 3 Töchtern gejegnet ‚war. Dad Dritte von 
diefen Kindern war Philipp, geb. den 10. Auguſt 1556. 
Wie er von den Eltern für die Kirche. beftimmt war, io 
zeigte er auch ſchon früh Sinn für kirchliche Dinge Im 
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feinem elften Fahre wurde er nach Rhoden zum Unterricht 
geſchickt, mwahrfcheintich zu dem Pfarrer Matthäus Taſchen. 
Im Sahre 1568 kam er nach Eaffel; 1570 nad) Hildesheim, 
1571 nad Dortmund, einer Freiſchule für arme Studitende, 
mußte diefe Schule aber auf ein halbes Jahr verlaffen, welches 
er zu Mühlhauſen in Thüringen zubrachte. Im Frühjahr 1573 
fehrte er nach Dortmund zurüd, jcheint im Sommer 1574 in 
. Wittenberg geweſen zu jein, jeßte hierauf im Herbſt 1574 
feine Studien in Corbach fort, hielt fich einige Zeit am 
Rhein auf u. bezog dann im Herbft 1575 die Univerfität 
Erfurt. Bon bier fam er bei dem Tode der Mutter nad) 
Haufe, blieb den Eommer dort, predigte auch in diefer Zeit 
zum erften Male u. ging dann nad) Wittenberg, von wo er 
1579 zurüdfehrte u. ein Jahr zurückgezogen mit feinem 
Bruder Seremiad ‚im Klofter Bolhardinghaufen zubrachte, 
feinen Vater mit Predigen unterftügend. Im YAuguft 1583 
wurde er ind Pfarramt zu Herdede berufen, um den dortigen 
Pfarrer zu unterftügen in Belämpfung des Papftthums, 
Diefer aber war ein den Zeitumftänden jo wenig gewachiener 
Mann, dab Philipp Nicolai e8 für gerathener hielt, feine 
Stelle aufzugeben 1586. Er joll darauf kurze Zeit in Cöln 
Hausprediger bei den Evangeliichen geweſen ſein. Im Jahre 
1587 wurde er Diaconuß u. Gapellan zu Rieder-Wildungen 
u. nody in demjelben Fahre Pfarrer dafelbit. Im November 
1588 wurde er Pfarrer zu Alt Wildungen, Hofprediger u. 
Snformator ded Grafen Wilhelm Emft. Im Sahre 1590 
ſuchte er in Marburg durch Aeg. Hunnius die theologifche 
Doctor-Würde zu erlangen, diöputirte auch dajelbft, aber der 
Landaraf von Helfen verbot, ihm die Doctor» Würde zu ers 
theilen, bis er feine Schrift Fundamentorum Calvinianae 
seclae cum Arianis et Nestorianis communium detectio 
widerrufen habe, worauf Ricolat ſich nicht einlaffen wollte. 
Er erlangte aljo damald die Doctor- Würde nicht. ALS 
Hunnius nad Wittenberg verjeßt wurde, lud er Nicolai ein, 
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zu dem Zwed dorthin zu fommen. Am 11. Juli 1594 wurde 
ihm zu Wittenberg die Doctor- Würde zu Theil. In diefe 
Zeit zu Wildungen, um dad Jahr 1596, verjegt nun aud) 
der neueſte Lebenöbefchreiber Nicolai's, L. Gurke, die Ab- 
faffung der berühmten 4 Lieder. Im Sahre 1596 wurde 
Nicolai nad) Unna in Weftphalen berufen; zweimal lehnte 
er diefen Ruf ab, zum dritten Mal ließ er ſich bewegen, den- 
jelben anzunehmen. Die NReformirten in Unna juchten jein 
Kommen zu verhindern, aber ihre Anftrengungen waren ver: 
gebend. Dort in Unna hatte Nicolai eine ſchwere Zeit 
durchzumachen. Ungefähr die Hälfte der Einwohner ftarb an 
der Peſt; Nieolat jelbjt ging täglid mit Todesgedanken um, 
- da ihn fein Amt täglich der Anſteckung außjegte, aber er 
war muthig u. wohlgemuth u. verfaßte in dieſer Zeit fich 
u. Andern zum Troſt den Freudenſpiegel. Am 8. Januar 
1600 verheirathete er ſich mit Catharina, der Wittwe des 
Dfarrerd zu Dortmund, Petrus Dornberger, die ihm einen 
Sohn u. eine Tochter zubrachte. Nicolai hatte Ausficht gehabt, 
ald Profefjor nad) Roſtock berufen zu werden, doch dieje 
Ausficht verlor fi durch den Tod des Profefjor Chytraeus; 
ftatt deffen machten einige lutheriiche Niederländer, die nad) 
Hamburg übergejiedelt waren, auf ihn in Hamburg aufs 
merkſam. Ald Stammichius an Gatharinen geftorben war, 
famen Deputirte nad) Unna, Nicolat zu hören, u. da jeine 
Predigt ihnen gefiel, wurde er am 14. April 1601 einftim- 
mig zum Paftor erwählt, Fam den 28. Zuli in Hamburg 
an u. wurde am 6. Auguft eingeführt von dem Senior 
Vaget. Bon feinen perſönlichen Berhältnilfen in Hamburg 
find und leider faft gar Feine Nachrichten erhalten. Seine 
Predigten waren bei der Gemeinde beliebt, mit feinen Col: 
legen lebte er in Einigkeit u. Frieden. Für. dad Bekenntniß 
fampfte er auch bier befonderd gegen die Papiften, aber auch 
in Bezug auf den Senat trat er für dad Bekenntniß mit 
Erfolg auf. Er ftarb am 26, October 1608 u. wurde in 
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der Catharinen-Kirche vor dem Altar begraben. Sein Bild: 
niß mit einem Epitaphium von Dedefen war bis zum Ende 
des vorigen Sahrhunderts in der Catharinen-Kirche, tft aber 
feitdem verichwunden. Ein neued Bild von Frau Paftorm 
Wendt der Catharinen-Kirche geichenkt, gemalt von Magnuffen, 
ift an deſſen Stelle getreten. Daſſelbe Bild befindet fich vor 
den Borlefungen über Ph. Nicolat von Wendt. Auf der 
Stadtbibliothek find Bildniffe von Heinr. Ullrich; 3. D.; 
Mel. Haffner; eind ohne Namen u. eins im 49ften Lebend- 
jahre Nicolai's. 


$$. 1. *) Pacis Pietatisque Periclitatio Piis Pectoribus Paci- 
feroque Populo producta. Per Philippum Nicolai Mengeringhusa- 
num, Witebergae 1574. A. 

2. Testamentum Novum gr. et latine. Lipsiae 1578. Ed. 2. 
1594, 8. 

3. Commentariorum de rebus antiquis Germanicarum gen- 
tium 11. 6, eirca 1579 (in Operibus latinis Ph. Nicolai ed. Dedeken 
1617 T. 2, P. 226 sqgq.) 

4. In nuptias inelyti, generosi et illustris Dn. Dn. Franeisei 
Comitis Waldeccensis, generosaeque et illustris D. D. Walpurgis, 
generosi, illustrisque D. D. Christophori, Comitis Plessensis prim. 
filiae, celebratas 9. et 10. Decembris anni 1582 Sylva. Marpurgi 
1582. A. 

5. Fundamentorum Calvinianae Sectae cum veleribus Arianis 
et Nestorianis communium detectio. Tubingae 1586. 4. Ed. 2. 
Detectio fundamentorunm Calvinianae seciae cum Arianis et Turecis. 
Hamburgi 1609. 8. (wieder abgebrudt in den Opera 1617.) 


6. Epistola de controversia ubiquitaria ad Danielem Holl- 
mannum. Wildungi 159%. (00 lat. T. 1, p. 482.) 


7. De duobus Antichristis primariis, Mahumete ei Romano 
Pontifice Disputatio. Cujus propositiones die Augusti pro gradu 
Doctoreo in Theologia consequendo publice tuebitur Phil, Nicolai. 
Marpurgi 1590. A. Wieder abgedrudt in Nicolai Conflietus de 
Antichristo Romano. Rostochii 1609. 





*) Seine erſte Schrift, ein Grbicht, in dem jedes Wort mit einem C at» 
fängt: Certamen corvorum cohabitum columbis. Confectum Rafflen- 
bolio Mengeringhusano 1573 ift nur im Manufeript vorbanden. 

VI. 34 
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8. Responsum Christianum ad duos Ant. Sadeelis libellos, 
quorum alterum de spirituali, alterum de sacramentali fruitione 
corporis et sanguinis Jesu Christi inseripsit. Halae 1591, 8. 
Wieder abgebrudt Francof. 1596. 8. 

9. Theses de libero arbitrio, quas praeside Aegidio Hunnio 
pro sammo in Theologia gradu consequendo propugnavit. Witien- 
bergae 1591 4. 

10. Notbwendiger u. ganz vollfommener Bericht von ber 
gantzen Calviniſchen Religion, aus ihren eigenen Büchern u. Schrif- 
ten gezogen, famt derſelben Widerlegung aus heil. Schrift, nad 
Ordnung der 5 Hauptftüde des Catechismi verfaffet. Frankf. 1596. 
8. Ed. 2 Frantf. 1597. 8. (Abgedrudt im ten Theile der Werke.) 

Il. Methodus controversiae de omnipraesentia Christi, secun- 
dum naturam ejus humanam, qua, praetermissis difficilium ter- 
minorum et argutiarum subtilitatibus totum hoc mysterium prae- 
eipue solo verbo Dei astruitur et illustratur. Additum est respon- 
sum breve ad duos Ant. Sadeelis libellos. Francof. 1596. Ed. 2 
Francof. 1609. 8. (Wieder abgedrudt in ben Werfen T. 1.) 

12. Geiftliche u. Kirchenlieder 1) Mag ich Unglüd nicht wider- 
ftebn; 2) Wie ſchön leuchtet der Morgenftern; 3) Wachet auf, ruft 
uns die Stimme; 4) So wünfd ich nun eine gute Nacht. Gedichtet 
um 1596. Hamb. 1628. 8. Die legten 3 Lieder nebit einem Liebe 
v. Seremias Nicolai: Here Ehrift doh my verleihen; alle A in nieber- 
sähfifher Sprade. Lüneburg 1611. 12. 

13. Commentariorum de regno Christi libri duo, vaticiniis 
Propheticis et Apostolicis accommodati; quorum priore hodierna 
ecclesiae Christi amplitudo, ejusque per totum orbem admirabilis 
propagatio describitur, ad haec oracula s. scripturae de hostibus 
evangelii, Judaeis, Gentilibus, ac duobus Antichristis et similibus 
enucleantur, Posterior tempora ecclesiae N. T. in Ezechiele, 
Daniele et Apocalypsi revelata, calculo accuratissimo supputat et 
quid de Ecclesiasticorum certaminum moluumque Politicorum 
futuro eventu sperandum sit, liquidissime commonstrat. Franco- 
furti 1597. 8. Ed. 2. Francof. 1607. 8. Norimbergae 1620. 12. 
Dies Werf ift von Gotthard Artus ins Deutfche überfegt unter dem 
Titel: Hiftorie des Reiches Chriſti, d. i. Gründliche Befchreibung 
der wunderfamen Erweiterung, feltiamen Glüdes, und gewiſſer be- 
ftimmter Zeit der Kirchen Chrifti im Neuen Teftamente; wie bie- 
felbe an allen Orten in der Welt wird gepflanzet, und von Heiden 
Juden, Türken, Papiften, Calviniften ꝛc. gräuliche Verfolgung leidet; 
aud ihre gewiſſe von Gott geſetzte Zeit bat, wie Tange fie wiber 
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3. Theil fügten Leipzig 1604. 8, hinzu Nicolaus Blumius, Tobias 
Rudolphus und Ad. Mofler.) 

24. Freidige Widerfunfft D. Phil. Nicolai, Ev. Prediger zu 
Hamburg. Auff die faule Abfertigung von D. U. Piero, Ham- 
burg 1603. 8. Ed. 2, Leipzig 1604. 8, 

25. Pro divina Jesu Christi gloria, adversus Ebioniticos 
Christophori Ostorodi latratus. Hamb. ap. Frob. 1608. 

26. Zreuberzige Warnung für M. Joh. Cuno, Superintend. 
zu Perleberg, wegen ber Calvinifhen Dünften, Grillen u. Natter- 
ftihen, fo er in feinem Bude, Paffions-Warnung u. Ofter-Troft 
genannt, einmiſchet. IThL. 1-3. Hamburg 1603. A. Ed. 2, 
Hbg. 1605. 4. 

27. Berantwortung ber evangelifhen Kirchen in Hollandt 
wider die Läfterung Petri Plancii, Calvinifhen Predigers zu Amfter- 
dam, und feiner Eonforten, worin infonderheit die Verborgenbeit 
des Himmels, die ftreitige Ubiquität, wie aud ber Unterſchied 
zwifchen der Augsburgifhen Eonfelfion und der Calviniſchen Relt- 
gion gründlich erfläret werben, Hbg. 1603, 8., aud in Hollän- 
difcher Sprache. Hbg. 1603. 8. 

28. Gründlicher Bericht vom ewigen Leben in 7 Büchern ab- 
getheilt. Hbg. 1604, 8. 

29. Sieg und Freubentritt ber Wahrheit hriftl, Religion in 
ber Evangelifhen und gut lutheriſchen Kirchen durch Sachſen. 
Hbg. 1604, 8. Hbg. 1608, 8, 

30. Bericht von ber evangelifchen Chriſten Widermwärtigfeit 
zu Amfterdam in Hollandt. Dem firengen Ealviniften Petro Plancio 
dafelbft zur Nachrichtung und ber bebrängeten Gemeine zu Troft 
und beylfamer VBermanung verfaffet. Hbg. 1604, 8,5 auch in hollän- 
diſcher Sprache. Hbg. 1604, 8, 

31. Grundfeft und richtige Erflerung deß ftreitigen Artikels 
von der Gegenwart unfers Sältgmaders Jeſu Ehriftt nach beyden 
Naturen, im Himmel und auf Erden. Hbg. 1604, 8. 

32. Erklärung des feinen Catechismi Lutheri, darinnen für- 
nemlih bie Gottesläfterlihen Lehren der Calviniften widerlegt 
werben. Franff. 1604. 8, 

33. Drey Predigten von ber Englifhen Schildwache bes un- 
überwinblichen Herrn und Erg - Engels Michael über bie Chriften- 
beit wieder ihre Feinde. Erfurt 1604. 4. 
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34. Responsum breve et christianum ad D. Sam. Huberi 
confessionem de universali electione. Lipsiae 1605. (Opera T.1, 
p. 495— 502. 


35. Theoria vitae aeternae, d, i. Hiftorifche Beſchreibung bes 
ganzen Geheimniffes vom Emwigen Leben, barinn, aus heil, Schrift, 
von unferer Schöpfung, Erlöfung, Wiedergeburt, Seelen Heimfahrt 
und endlich Auferftehbung des Fleifches zum ewigen Leben, ordentlich 
in 5 Büchern gehandelt wird. Hamburg 1604. A; 1609, 4; 1610, 45 
1611. 4. übel 1612, 4. Hamburg 1614. 1615. 1620. 168, 
1651. 4 Franff. a. M. 1707, mit Vorrede von Joh. Dan. 
Auricularius. 

36 Synopsis articuli controversi de omnipraesente Christo, 
qua totum hoc mysterium ad necessariam ejus cognitionem intel- 
ligenier affeetandam, suecinctis. et perspicuis thesibus breviter 
explicatur. Hamburgi 1607. 8. 


837. Panegyricus in novam Giessenae urbis Academiam, ad 
Illustriss. Prineipem ac Dom. Ludov. Landgr. Hess. Hamburg 
1607. 4. 


38, Friedbietung der Theologen in der Ehurfürftl. Pfalz an 
alle Iutherifche Kirchen, mit treuberziger Antwort, zu hochnötbiger 
MWegräumung aller Friedens - Hinderniffen, und chriftlicher Beför- 
derung bes göttlichen Vertrages beilfamlich durchläutert u, erörtert. 
Hbg. 1607, 4, 

39, Bon EChrifto dem Baume des Lebens und feinen edlen 
Früchten, Eine hriftliche Predigt aus Hofen 14, 6u.7 in ber fürft- 
lihen Hofcapelle zu Winsheim im Fürſtenthum Lüneburg gehalten. 
Hba, 1607. 8, Auch bei der Ausgabe des Freudenfpiegels beraus- 
gegeben mit Mayer’3 Vorrebe, Hamburg 1729, 

40. Borrede zu F. I. Shwars Schulführung und Wiber- 
fegung bes Stocdmeifterifhen Geſprächs, welches ein Sefuiter zu 
Paderborn mit Liborio Wihard gehalten zu haben fich berühmet. 
Hba. 1607. 8. 


41. Borrebe zu M. Georg Dedekenni Grund der beil, Schrift 
von dem allgemeinen Gnabenmwillen Gottes. Hbg. 1608. 8. 


42. Cum Lojolitana societate et ejus ordinis Hierophanta 
quodam in Altena Conflictus de Antichristo Romano, Perditionis 
filio, post obitum Autoris a fratre illius, Jeremia Nicolai, Pastore 
Mengringshusano cum epistola sua ad Holgerum Rosenkrantzium, 
Regni Danici Senatorem, de certaminibus defuncti germani sacris, 


Nicolai. 535 


dedicatoria, editus. Adjecta est Autoris disputatio de duobus An- 
tichristis primariis Muhammede et Pontifice Romano. Rostochii 
1609. 8. Lubecae 1610. 8. Hamburgi 16ll. 8, 

43. Praefatio M. Georg Dedekenni Tractatui de causis pec- 
catorum. Hamburgi 16ll. 8. praemissa. 

44. * Praxis vitae aelernae ex edit. Georg Dedekenni. 
Hamb. 1629. 4. 


Ohne Angabe des Jahres findet man noch in Nicolat’3 Werfen 
herausgegeben von Debefen:*) 

45. De coena Domini (T. I, p. 466—73.) 

46. Tractatus de Persona et offcio Christi (T. 1, p. 473 
— 482. 

Nicolai's Werke find herausgegeben von Georg Debefennus, 
Prediger zu St. Eatharinen, unter folgendem Titel: 

47. Operum latinorum Reverendi et Clarissimi viri Dr. 
Philippi Nicolai per M. Georgium Dedekennum. Hamburgi 1617. 
T. 1:3 Fol 

"Aller teutfchen Schriften des weyland Ehrwirbigen Hochge- 
larten Herrn Philippi Nicolat dur M. ©, Dedefennum. Ham- 
burg 1617, Theil 1-4. Fol, 


Moller III. S. 507—518; Philipp Nicolai’s Leben u. Rieder nad den 
Duellen von 2. Eurge. Halle 1859. 8. ©. VI. u. 271; Philipp Nicolai, 
Hauptpaftor zu St. Eatharinen in Hamburg, Borlefungen, gehalten auf 
Beranlaffung bed Bereind für Hamburgifhe Geſchichte von Hand Hinrich 
Wendt. Hbg. 1859. 8. mit dem Bildnig Nicolai’d, S. X u. 126; R. Rocholl 
dad Leben Phil, Nicolai’s, weil. Pfarrherrn zu Wildungen, Unna u, Ham- 
burg. Berlin. Schlewitz. 1860. IV u. 144 ©. gr. 8.; Eriftlihe Trauer- u. 
Klagpredigt über den betrübten, jedoch chriftlichen und feligen Abſcheidt deß 
weiland Ehrwürdigen u. bochgelahrten Herrn Philippi Nicolai der h. Schrift 
Doctorem u. wolverdbienten Baftoren der Kirchen zu St. Catharinen in 
Hamburg, welcher den 236. Detober dieſes jept laufenden Jahres 1608 fanft 
u. felig im Herm entfhlafen. Gehalten am 29, Air burd M. we 
Dedefennum, Hamburg bey Herm. Wegener, 26 BI, 


*) Georgi im Bücher-Lerifon führt auch an als von Phil. Nicolai: 
I) Eigentliche Prophezeyung und geiftreihe Verfündigung bes jepigen 
Zuftandes unſeres Baterlanded. Hba. 1634. 4. 2) Vorſchläge, einen 
Bergleich zmwifchen den Lutheranern und Reformirten zu fliften in ber 
Sammlung von alten u. neuen theoloaifchen Sachen 1733 ©. 541 ff. 
3) Wiederlegung eined Wiebertäufferifchen Büchleins. Hbg. 1659. 4. 
Jöcher führt auch eine Schrift Nicolai's an: Antwort auf die Frage, 
ob die Gnaden Thüre allen Sündern bie an den Tod offen ftebe. 
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2807. Nicolai (Theodor), 

ein Sohn Philipp Nicolais, geb. in Hamburg 160., ftudirte 
die Nechte 1627 zu Greifswald u. promovirte ald Doctor 
derjelben zu Straßburg 1630. Darauf fehrte er in jeine 
Baterftadt zurüd, ward hier Advokat und verheirathete ſich 
im Sahre 1633 mit Anna, der Tochter des Hamburgiichen 
Juriſten Nütger Rulant, die am 29. December 1642 jtarb. 
Um 1646 ward er däniſcher u. bolfteiniicher Math. Das 
Fahr feines Todes ift unbekannt. 


$$. Diss. inaug. de foro competenti, seculari et ecclesias- 
tico, tam catholico Romanorum, quam Protestantium. Argentinae 
1630. 48 ©, 4. 

Moller 1. 462; Richey’3 Collectaner p. 162. 


2808. Nicolaſſen (David Albrecht Peter), 
geb. zu Hamburg am 19. März 1744, ftudirte Theologie u. 
wurde am 21. Mat 1767 unter die Sandidaten des Ham— 
burgiichen Minifterrums aufgenommen. Im Sabre 1770 
wurde er Nachmittagsprediger an der Kirche zu St. Pauli; 
im Sabre 1774 zweiter Prediger zu Balje im Lande Ke— 
Dingen u. erfter Prediger dafelbft im Sahre 1795. Er ftarb 
am 14. April 1800. Seine Wittwe, geb. Waßmann, ftarb in 
Neuhaus a. d. Oſte in der Nacht vom 2. zum 3. Det. 1846 im 79. 
Lebensjahre, betrauert von ihrem Sohne (dem biefigen Suwelier) 
Joh. Friedr. Nicvlaffen, deſſen Geſchwiſtern u. Großkindern. 


$$. 1, Die Ehre Gottes bei dem Werke der Erlöſung und 
Verföhnung der Menfchen, in 10 Faftenprebigten; ein Lehr- und 
Troftbud für den Ehriften in guten und böfen Tagen; nebft einer 
Beilage von 2 Cafualprebigten. Hamburg 1786. 8, 

2. Paffionsprebigten,. Hamburg 1786, 8, 

Meufel Kericon Bd. 10, S. 103, 


2809. Niebour Gohann Friedrich Chriftian), 


geb. den 3. März 1783 zu Nienburg an der Weler. Sein 
Bater hieß ©. 5. Niebour, feine Mutter Louife, geb. Roter: 
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mundt. Seine Schulbildung erhielt er in der höheren 
Schule zu Nienburg unter dem Gonreetor Starke, jpäter zu 
Dradenburg, durch den dortigen Paſtor Schumader. Er 
widmete ſich den Handelöfach, beitand auch feine Lehrzeit in 
der Papierhandlurg des nachherigen Senatord ©. H. Deide 
in Hannover, wandte fich aber bald darauf der Sournaliftif 
zu. Er fam nad Hamburg u. trat am 1. Juli 1805, nad) 
dem Abgange ded Herrn Licentiaten Nemnid), weldyer die 
erſte Einrichtung der das Jahr vorher eröffneten Börjenhalle 
bejorgt hatte, für Diefen ein. Damald war die den ‚Herren 
Hoftrup u. Sohn gehörende Lifte der Börfenhalle nur eine 
einfache Schiffsliſte, bald aber wurde fie ein politiiches Blatt, 
deren Redaction Niebour zunächſt allein, dann fuccejfive in 
Gemeinfchaft mit Nid, Prof. Hartmann, I. D. Runge bis 
zum Sabre 1840 verwaltete. Im dieſem Sabre wurde er 
von einer 13 Monate dauernden Krankheit befallen und 
während dieſer Zeit war die Redaction anderweitig bejegt. 
Nach dem Tode ded Herrn Ni führte er auch die Redaction 
eines belletriftiichen Blattes, dad von Herren Hoftrup und 
Sohn unter dem Titel: Drient, oder Hamburger Morgen: 
zeitung, herausgegeben wurde. Dieje Zeitichrift, die jpäter 
unter der NRedaction ded Herrn Dr. C. Trummer den Namen 
oder Wächter- erhielt, eriftirte nur nody Furze Zeit. Im Jahre 
1825 gründete Niebour die literariichen Blätter der Börfen- 
halle. Den Zufag rund kritiſchen⸗ erhielten fie erſt jpäterhin, 
ald die jeparat ausgegebenen »Tritiichen Blätter der Börjen- 
balles unter der Redaction ded Prof. Wurm damit ver: 
Ihmolzen wurden. Späterhin erhielt er den Rath Dr. Ludwig 
ald Mitarbeiter u. als diefer 1840 austrat, auf kurze Zeit 
v. Florencourt. Bei dem Erfranfen Niebourd wurde die 
Redaction dem Dr. 2. Wienbarg übertragen u. bi8 zum 
großen Brande fortgeführt. Damals überließen v. Hoftrup 
u. Sohn die Zeitihrift an Niebour u. Wienbarg, die ſie 
vom 1. Zuni 1842 bis 1846 unter dem Titel: » Hamburger 
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literariſche u. Fritiiche Blättera fortjeßten; worauf Dr. Wien- 
barg feinen Antheil an Dr. F. A. Wille überließ. Auch gab 
Niebour 1841, Detober, bis 1842 heraus: Literarisches Ma: 
gazın des Neueften u. Wiffenswürdigften aus deuticher u. 
aus fremder Zunge Jahrg. 1.2. Hamburg 1841. 1842. 4. 
Niebour war der politiiche Gorrefpondent der Times, der 
Gazette de France, der Augsburger allgemeinen Zeitung, des 
Nürnberger Eorrefpondenten, der Baireuther Zeitung u. der 
Haarlemer Gourant, audy lieferte er einige literariſche Artikel 
an die Dreddener Abendzeitung u. überſetzte eine englijche 
Streitichrift eined Herrn Tannirs. Im Jahre 1855 am 
1. Sult feierte er fein Jubiläum als Iournalift (Hamburger 
Nachrichten 1855, No. 152). Verheirathet war er mit 
Eleonora Dorothea Paul aus Altona. Er ftarb am 21. März 
1865, im 82. Sahre, Kinder u. Enkel binterlaffend. 


2810. Niebuhr (Guftav Heinrich), 
geb. zu Hamburg am 25. März 1807, Sohn des hieſigen 
Kaufmanns Chriftian Wilhelm Niebuhr u. deſſen Ehefrau 
Anna Cecilia, geb. Emanuel, ftudirte Mediein u. promovirte 
als Doctor zu Heidelberg am 15. December 1831, war 
praftiicher Arzt in Hamburg jeit 1833, ſeit Sanuar 1834 
in Ochlenwärder, ſeit 1845 in Eppendorf, wo er am 21. Mat 
1852 ftarb. Verheirathet war er jeit dem 2. April 1835 
mit Louiſe Wilhelmine Friederife Ziegler aus Darmſtadt, 
Tochter von Georg Friedrich Ziegler u. Marte Erneftine, geb. 
Freund, geb, 1811. Die ihn überlebenden Kinder find 
Friedrich Eduard, geb. 1842 u. Guftav, geb. 1851. 


$$. Diss. inaug. de siricturis urethrae.e Hamb. 18838. 
35 ©. 4. 


2811. Niebur (Diedrich), 


ein Sohn des in Hamburg geborenen Lorenz Niebur (ſiehe 
No. 2813). Diederich Niebur wurde in Hamburg am 
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21. Zuli 1585 geboren. Er widmete fi) dem Rechte und 
wurde im Jahre 1611 Licentiat beider Rechte zu Bafel. 
Nah Hamburg zurüdgefehrt, wurde er im Sabre 1624 zum 
Rathsherrn erwählt. Im Jahre 1642 verhandelte er ale 
Geſandter der Stadt Hamburg mit dem Herzog Friedrid) 
zu Gottorf u. mit dem König von Dänemark zu Glückſtadt 
u. ſtarb am 20. Suni 1643, wie es heißt san einem haftigen 
u. Starken Trunke./ Verheirathet war er mit Anna, der 
Tochter von Caspar Andelmann. Seine Kinder, Lorenz u. 
Satharina, ftarben unverheirathet. 

ss. Diss. inaug. Positiones controversiae. Basileae 1611. 8. 


Beuthner 276; Fogel bibliotheca juridica S. 39; Buek d, Bürger- 
meifter ©. 36, 


2812, Niebur (Sohann), 


ein Enfel des Bürgermeilterd Johann Niebur; jein Bater 
Lorenz war der einzige Sohn ded Bürgermeifterd u. heirathete 
im Sahre 1581 Elilabeth, die Tochter von Hinrich Koops. 
Fohann war der zweite Sohn derfelben, ftudirte die Rechte 
zu Roftod u. ol, ohne Kinder hinterlaffen zu haben, ges 
ftorben fein. 

$$. 1. Diss, de testamentis et legitimis eorum conditionibus 
ac justo eadem conficiendi modo, praeside Joanne Cammano, 
Rostochii 1608. 20 ©. 4. 

2, Epistola ad Henricum Rantzovium in Frobenii Epistolis 
consolatoriis. Fref. 1593. 8. 

Fogel Bibl. juridien ©. 39; Fogel Bibl. Hamburgensium ©. 33, 


2813. Niebur (Lorenz), 


Die Familie Niebur ftammte aus Medlenburg, wo der 
Stammvater derjelben, Conrad Niebur, tm 15. Jahrhundert 
Senator in Wismar war. Sein Sohn Lorenz wurde 1540 
Senator in Hamburg u. 1557 Bürgermeifter. Er war ver- 
heirathet mit Margaretha, der Tochter des Bürgermeifters 
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Johann Wetfen u. ftarb am 15. Januar 1580. Sein Sohn 
ift der obengenammte Lorenz, der um 1567 zu Roftod die 
Nechte ftudirte; im Jahre 1569 promovirte er als Licentiat, 
wurde Profefjor der Rechte in Noftod, 1571 Gonfiltorial- 
Aſſeſſor, am 2. März 1574 Doctor u. Rath des Herzogs 
Ulrich u. Canzler defjelben. Er war verheirathet mit Engel 
Drachitede aus Lüneburg, zum zweiten Mal mit Elijabeth, 
Tochter des Senators Diederidh Rademin. Zu jeinen Kindern, 
von denen er nach Einigen 3, nad) Anderen 4 gehabt haben 
fol, gehörte der No. 2811 genannte Diederih. Er ſoll in 
der legten Zeit ſehr melancholiſch gewejen fein, doch wurde 
nad) jeinem traurigen Ende auch jein Charakter nicht eben 
gelobt. Mean fand ihn mit durchſchnittener Kehle in feinem 
Bette, 13. April 1588, worauf er den folgenden Tag in 
aller Stille beerdigt wurde. 

$$. 1. Theses juridicae de his, quae vi metusque causa 
gesta sunt. Rostochii 1568, 4. 


2. Disp. super L. Nuptias, de diversis — juris antiqui. 
Rostochii 1568. 24 ©, 4. 


Moller I. 462, 


2814. Niederftät (Soh. Theodor), 

geb. zu Herrnhauſen 17.., ftudirte Mediein u. promopirte 
ald Doctor zu Wittenberg im Mai 1734, war aber ſchon 
vor jeiner Promotion praftiicher Arzt in Hamburg. Sein 
Todesjahr ift nicht anzugeben. 

$$. Diss. inaug. de efficaecia admiranda Chinchinae ad gan- 
graenam sistendam, praeside Abr, Vater, Witteb. 1734. 4. 

Dr. Schrader Sammlung hamb. Aerzte. 


2815. Nielſen (Georg), 


geb. am 3. April 1710 zu Norburg auf der, Injel Alfen, 
ſtudirte Theologie u. wurde unter die Candidaten des Ham— 
burgiihen Miniſteriums am 23. October 1733 aufgenommen. 


Niemeyer. 541 


Später ging er nad) Copenhagen u. wurde hier 1767 Con: 
ferenzratb u. Bibliothefar der königl. Handbibliothel. Er 
ftarb am 19. April 1797. 

Bon feinen Schriften ift bier nur zu nennen eine anonym 


erfchienene Rebe, in der Loge Zorobabel zu Copenhagen gehalten. 
Hamburg 1746. 4, 


Rotermund Bd. 5, Sp. 706; Janſſen 308; Hamburger Berichte 1733 
Ro. 6, S. 42-56. 


2816. Niemeyer (Georg Wilhelm), 


geb. am 20. Detober 1798 zu Hannover, ein Sohn von 
Wilhelm Eberhard Niemeyer u. Dorothea Elijabeth, geb. 
Stafemann. Er widmete ſich dem Buchhandel u. verhetrathete 
fih zum .erften Male mit Sohanna Dorothea Emilie, Tochter 
des Architeeten Johann Heinrich Gottfried Krug u. Eber— 
hardine Dorothea, geb. Benua (De Benou). Als dieſe Frau 
am 11. Juli 1828, mit Hinterlafjung von 4 Kindern, ges 
ftorben war (Hamb. Nachrichten 1828, 14. Juli, No. 166), 
verhetrathete ex fich zum zweiten Mal am 20. Januar 1830 
mit der Schweiter feiner verftorbenen Frau, Amalie Krug. 
Am 13. März 1829 ward er Compagnon des Buchhändlers 
J. ©. F. Schuberth, der 1826 feine Buchhandlung mit 
Dr. Zulius Lübbers errichtet hatte, feit dem 5. Sanuar 1829 
aber Diefelbe unter feinem alleinigen Namen fortſetzte. Im 
Fahre 1839 trennten fid) beide wieder u. Niemeyer etablirte 
fih unter eigenem Namen. Er ftarb am 4. Februar 1857, 
binterlich eine Wittwe, 2 Söhne u. 3 Töchter. 

88. Sendſchreiben an einen geehrten Geſchäftsfreund u. Mit- 
bürger, zur Beantwortung der von dem Herrn Julius Schuberth 
unter dem Titel: „Nothwehr gegen mehrfache, rechtswidrige u. hinter- 
liſtige Angriffe des Herrn G. W. Niemeyer” verfendeten Drudichrift. 
Aus den Driginaldocumenten von dem Rechtsconfulenten Dr. Kor- 
mann zufammengeftellt im Auftrag von Georg Wilhelm Niemeyer. 
Leipzig 1839. 16 ©. gr. 8. u. 4 ©. Nachtrag von G. W. Nie- 
meyer. (Dagegen erſchien: Lestes Wort, Supplement zu meiner 
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herausgegebenen Nothwehr gegen Herrn G. W. Niemeyer, hervor- 
gerufen durch deifen fortgefegte Beindfeligfeiten gegen mid, Julius 
Schuberth. Leipzig 1839. 8.) 


2817, Niemitz (Sriedrid Hermann), 


geb. zu Stade im Jahre 1810 (1811), Sohn von Carl 
Guftav Niemitz u. Maria Friederike Grote, ward Apothefer 
in Hamburg u. verheirathete ji am 25. Detober 1842 mit 
Lucie, geb. Mield, aus Barmftedt, Tochter von Johann Otto 
Mield u. Chriftiana Catharina, geb. Chemnig. Er ftarb 
im 59. Sahre am 1. Sanuar 1869. 

88. Actenſtücke in Sachen bes Apothefers 5. H. Niemig, 


betreffend die Verlegung der Apotbefe beffelben vom Broof nad 
dem Georgsd-Plage. (1848.) 8. 


Bergl. (G. 2. Uler) Bemerkungen in Betreff der Berlegung ber 
Niemitz'ſchen Apotheke 1848. 


2818. Niſſen (Erasmus), 


geb. zu Struxdorf in Angeln am 13. Juni 1726. Er wid— 
mete fi dem Handel u. erwarb fi eine auögebreitete 
Sprachkenntniß. Dbgleih er ald Kaufmann vortheilhafte 
Geſchäfte machte, jo nahm er dody feiner zahlreichen Kinder 
wegen ein Anerbieten des Preußiſchen Hofes, der ihn aus 
Holland, wo er ſich damald Gejchäfte halber aufhielt, nad) 
Berlin berief, an, durch welches er mit einem Gehalt von 
3000 Thalern zum Director der Preuß. Nutzholz-Handlungs⸗ 
Gompagnie in Hamburg ernannt wurde. Indem er aber 
Unrecht entgegen wirfen wollte u. auf feine Weiſe zu ges 
winnen war, nahm man ihm fein Directorat. Ald er aud) 
jest noch feine Unjchuld behauptete, machte man ihm den 
Proceß, den er verlor. Alle Verſuche, den Königen Friedrich I. 
u. Friedrich Wilhelm IL. fein Unglück vorzuftellen, waren 
erfolglos. Daher ließ er, um das Publikum von feiner Un» 
ſchuld zu überzeugen, jeine Acten u. alle dahin gehörigen 
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Papiere druden, ftarb aber bald darauf, am 22. November 
1789, aus Gram über fein unverdiented Schickſal. 

$$. 1. Bertheidigungs- u. Erläuterungsihriften bes Directors 
Niffen in Betreff der Efertifchen Unterfuhungsfache nebft den Fünig- 
lien Verfügungen wegen bes Separatproceffes des Directors Niffen 
wider bie königliche Hauptnußholz-Handlungs-Ahminiftration, ver- 
anlaßt durch die im vorigen Monat dur den Drud befannt gemachten 
Gutachten u. Erfenntniffe des Oberappellations-Senates des Fünigl. 
Preußifhen Kammergerichts zu Berlin. Altona 1788. Fol. 

2. Driginalacten in Sachen meiner ber fönigl. Preuß. Haupt- 
nugbolz-Handlungs-Adminiftration, zu noch gehoffter höherer Ein- 
ficht, demnächft aber zum Urtbeil des Recht und Wahrheit Tiebenden 
Publicums dargelegt. Hamburg 1789. 8. 


Korded ©. 485; Meufel Lexicon Bd. 10, S. 112—113. 


2819. Niffen (Heinrih Gotthilf), 

geb. zu Hamburg am 26. November 1753, ein Sohn von 
Joh. Guftav Niffen u. Anna Lucia, geb. Wahn. Er widmete 
ſich zunächſt der Handlung, befuchte dann aber das Johanneum 
u. ging 1774 nad) 2eipzig, die Rechte zu ftudiren; daſelbſt 
ward er am 9. Detober 1777 zum Doctor beider Rechte 
ernannt. Cr verheirathete fih im Mai 1778 mit Maria 
Dorothea Voigt (geb. in Hamburg am 11. Januar 1752, 
+ 21. Mai 1817). Bet feinem Tode waren von 5 Kindern 
nod) vier am Leben, bei ihrem Tode noch zwei Söhne u. 
eine Toter. Er ftarb am 9. März 1806. 

$$. 1. Diss. inaug. de adquirendo jure civitatis Hamburgen- 
sis, praeside Hommel. Lipsiae 1777. 39 ©. 4. Seinem Onkel 
Benedict Guilielmo Rahmeyer gewidmet.) Frei, Beiträge 1777, 
Et, 57, ©. 453. 

2, Ueber die natürliche Verbindlichkeit der Verträge, ein 
Verfud. Hamburg 1782. 8. (Bewerbungs- Schrift um die durch 
den am 14. April 1782 erfolgten Tod des Prof. Job, Arn. Amfind 
erledigte Profeffur; gewählt wurde J. M. H. Geride.) 


Meufel Bd. 5, S. 444; Wöchentl. Nachrichten 1807 21. März, Bei- 
lage zu No. 233. 


u 
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2820. Niſſen (Iohann Friedrich), 


geb. in Hamburg 177 ., widmete ſich der Medicin, ftudirte 
1798 in Wien u. promovirte am 2. April 1799 zu Kiel 
ald Doctor. Er kehrte ald praftiicher Arzt nad) Hamburg 
zurüd. Seinen Tod finde ich nicht angegeben. 

$$. Diss. inaug. De inflammationibus fragmentum. Kil. 
1799. 49 ©, 8. 

Dr. Schrader's Sammlung bamburgifcher Aerzte. 


2821. Niſſen (Woldemar Andreas), 


geb. zu Hamburg am 14. Suli 1764, ein Sohn des 
No. 2818 genannten Erasmus Niffen. Er beſuchte das 
Sohanneum in Hamburg und ftudirte Mediein in Kiel, 
Berlin und Göttingen. . Ald er dort am 7. November 
1789 promovirte, ftarb fein Vater. Cr begab ſich 
nah Rendsburg ald praftiiher Arzt und ward daſelbſt 
1790 als Stadt- und Amtsphyſicus angeftelt. Im Sabre 
1796 wurde er Phyficus der Städte Segeberg u. Oldesloe 
und der Aemter Segeberg und Travendahl und wohnte zu 
Travendahl. Im Jahre 1804 wurde er dem Schleswig. 
Holfteiniichen Sanitäts-Collegium adjungirt und mit dem 
Titel eines Profefford Director der Hebammenſchule in Altona. 
Sn demielben Jahre ernannte ihn die medicinijche Geſellſchaft 
in Kopenhagen zu ihrem Mitgliede. Im Jahre 1812 ward 
er Rathschirurg und Demonftrator am anatomijchen Theater 
in Altona. Im Jahre 1815 ward er Ritter vom Dannebrog- 
Drden u. Aſſociirter der hamburg. Gejellichaft zur Beför— 
derung der Künfte u. nüßlichen Gewerbe. Im Jahre 1819 
ward er Stadtphyficus in Altona. Im Jahre 1816 ver: 
anlaßte er die Stiftung eined Frauenvereind zur Unter: 
ftügung armer Wöchnerinnen. Verheirathet war er mit 
Anna Eleonore Elifabeth Versmann (geb. 27. April 1764), 
die ihn mit mehreren Töchtern und Söhnen überlebte, unter 
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dieſen war auch Wilhelm Woldemar Niſſen (geb. zu Sege— 
berg 1800) Dr. Med. in Nienftädten. Woldemar Andreas 
Niffen ftarb zu Altona am 5. Febr. 1842, 674 Jahr alt. 


$$. 1. Diss, inaug. de polypis uteri et vaginae novoque ad 
eorum ligaturam instrumenio. Gotlingae 1789. 44 ©, 4. 

2. Bemerkungen über die Kubblattern; in Niemann’s Blättern 
für Polizei und Eultur 1799, Bd. 2, Et. 6, ©. 134—43. 

3. Merkwürdige Gefchichte einer Arfenikvergiftung; in Pfaff’s 
und Scheel's Norbifhem Archiv für Natur- und Arzneiwiffenfchaft. 
Br, 1, St. 2, No, 7, 179. 

4. Beichreibung meines fehr bequemen, einfachen und mwohl- 
feilen Entbindungslagers; nebft einigen Bemerkungen aus der 
praftifhen Geburtshülfe. Hbg. 1801. 19 ©. A. 

9. Ueber die Gefahren der Kubblatternimpfung von Menfchen 
auf Menſchen; in Pfaff’s u. Scheel's Nordifhem Archiv für Natur- 
und Arzneiwiffenichaft Bd. 3, St. 2, No, 1. 1802, 

6. Borfchlag zur Beredlung des Schleswig - Holjteinifchen 
Hebammenwefens; in Pfaff’3 und Scheel’ Norbifhem Archiv für 
Natur- und Arzneimiffenfhaft, 1802. Bd. 3, St. 2, No. 5. 

7. Bemerkungen über den Mißbrauch der Inftrumente in der 
Geburtshülfe, Hamburg 1805. 8. 

8.  Beichreibung der Entbindungs - Lehranftalt in Altona. 
Altona 1812, 8, 

9, Wünſche u. Vorfhläge zur Errichtung eines Wohlthätig- 
feitövereind für Mutterforge u. Kindesliebe. Der Schleswig-Hol- 
fteinifhen patriotifchen Gefellfhaft zur nähern Prüfung überreicht 
und von derfelben mit Beifall aufgenommen, Altona 1813, 8, 

10. Kurze Anzeige der Rettungsmittel zur Wiederberftellung 
verunglücter u. fcheintodter Menfchen; im Schleswig-Holfteinifchen 
Almanady für 1816 ©. 64—72, 


Korded S. 252--53; Kühler u. Schröder S. 404-405; Nachträge 
©. 839; Neuer Nefrolog Ihrgg. 10, Thl. 2, S. 891 — 92; Ihrgg. 1832, 


2522. Noack (Ludwig Ferdinand), 


geb. zu Königsberg am 18. Juni 1815, Sohn ded Kauf: 

mannd Georg Heinrich Noad u. Emma Henriette, geb. Pollack. 

Nahm 1837 vom hiefigen Johanneum Abſchied in einem 
v. 35 
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epiſchen Gedicht: Die Gründung des Hamburgiſchen Jo— 
hanneums u. deſſen glücklicher Fortbeſtand bis auf den neuen 
Schulbau. Er begab ſich nach Jena, um die Rechte zu 
ſtudiren, promovirte daſelbſt am 22. Auguſt 1840, kehrte als 
Advokat nach Hamburg zurück u. verheirathete ſich am 
22. Mai 1859 mit Johanna Eliſabeth Reinſtorff, Tochter 
von Jürgen Ernſt Reinſtorff u. Dorothea Sophia, geb. 
Wilckens, geb. 26. Mai 1834. 


$$. Der Pommer Bugenhagen. Ein epifches Gedicht in einem 
Geſange. Hamburg bei Neftler u. Melle 1837, 24 ©. ar. 8, 


2823. Noback (Carl), 


geb. 18.., war früher Director der Handlungsſchule zu 
Berlin, ſeit dem 1. Juli 1849 Hauptredacteur der bei 
Perthes-Beſſer und Maufe ericheinenden deutichen Handels: 
zeitung. Im Jahre 1851 brachte er zur Zeit der Induſtrie— 
Ausftellung im Auftrage der Hamburgiihen Commiſſion 
mehrere Monate in London zu. Im März des Jahres 1851 
erhielt er eine vortheilhafte Anftellung in Böhmen. EFreiſchütz 
1851, No. 30, ©. 119.) 

88. 1. Deutfhe Handelszeitung vom 1. Juli 1849 bis 1. Juli 
1850. Hamburg 1849, 1850. Fol. 

2. Gab in 37 Nummern heraus: Wöchentliches Beiblatt zur 
Börfenhalle für Statiftif, Nationaldconomie u. Handelspolitif vom 
20. Oct. 1849 bis 29. Juni 1850. Das Beiblatt erfchien mit ber 
Börſenhalle. 

3. Begründete am 1. Juli 1850 eine hamburg. Wochenſchrift 
für politifhe Deconomie, herausgegeben von Dr. Soetbeer. 

4. Schrieb in den Hamb. Nachrichten 1850 No. 105 über die 
Sinduftrieausftellung zu Leipzig und Hamburg’s Betheiligung an 
derjelben. 

5, Die Leinen-Induftrie in Deutfchland. Hamburg 1850. 8. 


2824. Nobiling (Anton), 
geb. zu. Hamburg 168., ſtudirte Theologie zu Kiel, ward 
Paſtor in Warnemünde u. ftarb im September 1736. 
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$$. Diss. de optima philosophandi ratione juventuti Acade- 
micae accommodala, praeside Andrea Ludovico Koenigsmauno. 
Kiloni 1708. 50 ©, 4. 

Beuthner p. 217. 


2825. Noblee (Henry Louis Joſeph), 

geb. 18.. zu Lille in Frankreich, verheirathete ſich daſelbſt 
(zu Lille) 182. mit Louiſa Adelaide Sojephine, geb. Dürr. 
In Hamburg fommt er zuerſt vor 1837, ald Commis, ſpä— 
terhin als Fabrikant. Sein Sohn, Henry Charles, in Lille 
geboren, 1861 32 Sahr alt, wurde Kaufmann u. verheirathete 
fih mit Dora Hanebuth aus Ahlden. Seine Tochter, Jo— 
jephine Sulte, geb. in Hamburg am 11. Februar 1838, hei- 
rathete am 14. San. 1857 den Kaufmann Hermann Georg 
Koch, Sohn von Joh. Carl Ludwig Koch und Anna Elife 
Barttelömann. 


s$. 1. Gasbeleuchtung. Erwiderung der in dieſen Blättern 
veröffentlichten Artikel des Prof. Wiebel (Ueber das fogenannte neue 
Beleuchtungsiyftem der Herren Rouen u. Eomp. in Paris nach den 
Berfuchen in der Büfch- u. Admiralitätsftraße in den neuen Hamb. 
Blättern 1844 No, 1 u. No. 23 ©, 185—188, vergl. Neue Blätter 
1843 No. 32. 35. 37. 38) in den neuen Hamb, Blättern Artikel 1—5 
1844 No. 8. 9. 10, 11. 13. 15. 18, 21 (vergl. Hbger, Nachrichten 
1843 No, 101). 

2. Reponse à Mr. J. A. Schwob signde Noblee. Hambourg. 
Imprimerie de H. H. Roehrs. (Dagegen erſchien Reponse A la 
letire de Mr. Noblee, au sujet des seances litteraires de Mr. de 
Suzor. Par l’auteur des articles eritiques qui ont paru dans les 
No, 132 et 135 du Correspondant de Hambourg. Hambourg, 
Librairie de Herold 1845. 15 ©. 8. (16.) 

3. Reponse ä la leitre de Mr. J. A. Schwob au sujet des 
seances litteraires de Mr. Suzor, Par Noblee. Hambourg 
imprimerie de F. H. Nestler et Melle 1845. 8 ©, Hambourg 
3 Juillet 1845. 


2826. Mölting (Sriedrid Theodor), 
geb. in Hamburg am 14. Februar 1811, ein Sohn von 


Joh. Benjamin Nölting u. defjen Ehefrau Maria Sophia 
35* 
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Elijabeth, geb. Spangenberg. Er befuchte dad Johanneum 
zu Hamburg, war 2 Fahr Primaner, ging 1830 auf das 
Gymnafium u. dann nad Halle, um Theologie u. Philologie 
zu ftudiren. Bon Halle ging er nad Berlin. Seit Neu: 
jahr 1836 wurde er ald ordentlicher Lehrer an der großen Stadt- 
Ihule zu Wismar angeftelt. Verheirathet ift er mit Helene, 
geb. Boldermann. 


$$. 1. Ueber den genetifchen Zuſammenhang bes Aoristus IT. 
mit dem Perfectum II. der griechiſchen Sprache. Wismar 1843. 4, 
Schulprogramm. 

2, Ueber den Gebrauch der deutfchen Anrebefürwörter in der 
Poeſie. Wismar 1853. A. 

3. Ueber das Tateinifehe Deponens. Wismar 1854. 4. 


2527. Nölting (Iohann Andreas), 


geb. am 23. Februar 1704 zu Muftin in Sachſen-Lauenburg, 
wo jein Vater, Iohann Heinrich Nölting, Prediger war; 
feine Mutter hieß Elifabeth Hedwig, geb. Claſen. Er befuchte 
die Schulen zu Nageburg, Möllen u. Lübed, bis er 1723 
die Univerfität Roſtock bezog, um Theologie zu ftudiren; er 
blieb dafelbft 6 Jahr. Im Sahre 1733 wurde er Paftor zu 
Schwarzenbek im Lauenburgiichen. Ald der Prediger Eric) 
Matthiad Schmidt an der Michaelis-Kirche in Hamburg ges 
ftorben war, wurde Nölting an feiner Statt am 1. April 1742 
zum Prediger erwählt. Er verheirathete fih mit Auna 
Gertrud, Tochter ded Superintendenten zu Rageburg Johann 
Elerd. Von feinen 8 Kindern überlebte ihn nur ein Sohn 
Joh. Heinridy Vincent. Er ftarb am 30. September 1764. 

88. 1. Die Gefhichte Jeſu Chrifti nach der Harmonie ber 
heiligen Evangeliften; der Jugend zum Beften auf eine faßliche 
Meife entworfen. Hamburg 1750, 8. 

2. Das betrübte und getröftete Zion, in einer an dem Felt 
der Verkündigung Mariä, vor der Michaelitifhen Gemeinde, nad) 
der betrübten Einäfherung ihres Tempels, in der heiligen Geift- 
Kirche gehaltenen Predigt vorgeftellet, und auf Begehren dem Drud 
überlaffen. Hamburg 1750. 4. 
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3. Predigt (lebte) von dem erbaulichen Umgange mit ben 
Kindern. Hamburg 1764. 4.; auch in Goeze's Sammlung auser- 
lefener Predigten Thl. 12. 


4. Die Kirhengefhichte des Alten Teftaments auf einer 
Manbtafel s. a. et l. 


Meufel Thl. 10, S. 121; Rotermund Bd. 5, Sp. 7705 J. F. Bur- 
mefter Beiträge zur Kirchen-Geſchichte des Herzogtbumd Lauenburg. Ratze— 
burg 1832. 8. ©. 161. Sein Bildniß ift von Fritzſch in Kupfer geſtochen. 
Sammlung der Bilbniffe u. Lebenäbefchreibungen der fämmtlihen ſowohl 
noc lebenden als bereitd verftorbenen Mitglieder eines ehrwürdigen Minifterii 
in Hamburg. Das erfte Zebend. 1757. 4, 


2828. Mölting Goh. Heinrich Vincent), 


Sohn ded DVorigen, geb. zu Schwarzenbed am 23. Februar 
1736, bejuchte jeit dem 7. Fahre das Fohanneum in Hamburg, 
wohnte 4 Jahre den Borlefungen im Gymnafium bei und 
ging 1755 auf die Univerfität Iena, um Theologie zu 
ftudiren. Im Jahre 1759 wurde er Magifter u. Adjunct 
der dortigen philojophilchen Facultät. Im demfelben Fahre 
fehrte er nad) Hamburg zurüd, ward unter die Gandidaten 
des Minifteriumd aufgenommen u. in die Edzardiſche Ge: 
jellichaft zur Befehrung der Juden. Nach dem Tode des 
Prof. Schafföhaufen ward er am 6. Auguft 1761 an jeiner 
ftatt zum Profeffor der Logik, Metaphyſik u. Beredtiamfeit 
am Hamburgiichen Gymnafium erwählt, welde Stelle er 
bis zu feinem Tode verwaltete. Zuweilen predigte er auch 
u. zwar mit Beifall, weil er ji) dem Strome der Aufklärung 
anjchloß, während ſonſt jeine Bedeutung ald Prediger nicht 
eben groß war. Berheirathet war er zum eriten Male mit 
Erneftine Catharina Tympe, einer Tochter des theologijchen 
Profefford zu Jena, Joh. Georg Tympe, jeit dem Sahre 
1761. Als diefe im folgenden Jahre ftarb, verheirathete er 
fih 1770 zum zweiten Mal mit einer Goufine Johanna 
Eliſabeth Hedwig, Tochter von Joh. Heinr. Lokewitz u. Anna 
Ludovica, geb. Nölting. Site ftarb 1806. Bon den Kindern, 
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die fie ihm gebar, überlebten den Vater nur 2 Söhne und 
2 Töchter. Er ftarb am 23. YAuguft 1806 an einem 
Schlagfluß. 

$$. 1. Diss. sistens fines, quos in paupertate hoc in mundo 
obvia, speciavit Deus, praeside Paulo Schaffhausen. Hamb. 1755. 
6 Bogen. 4. (Hamb. Berichte 1755 St. 3, ©. 198-200). 

2. Vertheidigte 1757 unter Walchs Präfidium zu Jena eine 
Dissert., betreffend: Antiquitates Damascenae ex Acı9, 1—15 illu- 
stratae. Jenae 1757. 7 Bogen. 4, (Hamb. Berichte 1757, St. 44, 

©, 345—47,) 

3. Diss. de artis imaginandi ad scripturam sacram inter- 
pretandam applicatione, Jenae 1758, 5 Bogen. 4. (Hamb. Nadı- 
richten 1758 St. 11, ©. 113—114). 

4. Disp. de serpente aeneo, Servatoris eruei affixi typo. 
Num. 21, 6—9, Joh. 3, 14—15, Jenae 1759. 4. (am 7. April zur 
Erlangung der philoſophiſchen Adjunetur, Hamb. Nachrichten 1759 
&t. 62, ©. 489--91). j 

5, Gedanfen bei dem Tode eines hoffnungssollen Sünglings, 
Sobann Peter Baumgarten. Hamburg 1759, 4, 


6. Gedanken von dem Einfluffe der Vernunftlehre in die 
Auslegefunft. Hamburg 1761. 4. (Glückwunſch an Mag. Erdmann 
Stegm. Bahſch, als derfelbe Stiftsprediger in Weimar wurde. Hamb. 
Nachrichten 1761 St. 30, S. 233—236,) 

7. *)Disp. de providentia Dei individuali. Hamb. 1761. 
2 Bogen. 4. (Hamb. Nachrichten 1761 St. 61, ©. 466.) 

8. Sefus Ehriftus in einer höchſt wichtigen Geftalt für unfern 
Glauben und unſere Gottfeligfeit über Hebr. 12, 2, am ftillen 
Freitag 1765; in der neuen Sammlung auserlefener Eanzelreden 
Thl. 1. 1766. No, 7. 

9, Die wundervolle VBorforge Gottes für die Vögel unter dem 
Himmel. Eine Predigt über Matth. 6, 26, welche nad) einer be- 
fondern Beranlaffung dem Drud übergeben, Hbg. 1765. 3 Bogen. 4. 
(Aud ein Denfmal feines Vaters.) 


*) Bei Antritt feiner Profeffur am 8. Sept. 1761 hielt er eine Rebe 
de providentiae divinae singulis in hoc mundo rebus consulentis 
excellentia, (damb. Nadricdhten 1761 St. 72, €. 572) die aber nicht 
gedrudt zu fein fcheint. 
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10, Erfte u. zweite Sammlung einiger Predigten über unter- 
fchiedliche Stellen der heil. Schrift. Hamburg 1765. 1766, A. 

11. Die Wichtigkeit der Unterfuchung ob die Gnade Gottes 
bei uns fey. Hamburg 1766. 4. 


| 12. Slüdwunfh an Herrn Johann Ludwig Scloifer, er- 
wählten Prediger zu Bergedorf, wobei zugleich des Herrn Paftor 
Mindler Erflärung der Worte Pf. 147, 10 mit einer andern Er- 
Märung verglichen wird, Hbg. 1766. 4. 2. Aufl. Hbg. 1769. 8. 

13. Leitre adressde à Mad. Doerner au jour de ses nöces 
avec Monsieur Droop. Hamb. 1767. 8. 


14, Betrachtungen bei den Gräbern entfchlaferier Ehriften, 
für die Befenner des Evangelii zu Porto in Portugal. Hbg. 1767, 8. 

15. Erfte, zweite u. dritte Sammlung einiger Reben, welche 
in dem Hörfaal des Hamburgifchen Gymnafiums gehalten worden. 
Hamburg 1767. 1768. 1769. 8, (Allg. deutiche Bibliothef, Anhang 
©. %2.) 

16, Sammlung einiger Predigten. Hamburg 1768. 8. 

17. Lettre adressee à Mademoiselle Eicke le jour de son 
mariage avec Monsieur Meyer. Hamb. 1768. 8, 

18. Die unfterblichen Berbienfte unfers großen Reimarus um 
die Religion. Eine feierlihe Rebe, am 1, März, als dem Ge- 
dächtnißtage feines Todes, gehalten. Hamburg 1769, 88 S. 8. 

19. Betrachtung einiger Arten des Misvergnügens zärtlicher 
Serzen, Herrn Paftor Erdmann Siegmund Bahſch bei beffen Ber- 
bindung mit der Demoifelle Caroline Seidler gewidmet, Hambg. 
1769. 8. 

20. VBertheidigung des Herrn Paſt. Schloffers wider einen 
Angriff, welcher in dem 102. Etüd der Hamburgiſchen Nachrichten 
aus dem Reich der Gelehrſamkeit vom vorigen Jahre auf ihn ge- 
heben ift. Erfte, zweite u. dritte Auflage. Hamburg 1769. 8. 
(Hamb. Nachrichten 1769 St. 84, ©. 691—693.) 

21. Zugabe zu der Vertheidigung des Herrn Paft. Schloffers, 
in welcher die von einem Ungenannten abgefaßte Prüfung beffelben 
beantwortet wurde. Hamburg 1769. 8. 

22. Zweite Bertheidigung des Herrn Paſt. Schloffers, in 
welcher des Herrn Seniors Goeze Unterfuhung der Sittlichkeit ber 
heutigen teutfchen Schaubühne mit Anmerkungen begleitet wird. 
Hamburg 1769. 144 Bogen. 8, (Allg. deutſche Bibliothef XII 
St. 2, S. 7--%.) 
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23. Zugabe zu der zweiten Vertheidigung bes Herrn Paftor 
Schloſſers, betreffend den von dem Herrn Senior Goeze wegen des 
Herrn Paftor Eollenbufh an Herrn Beder, Paftor in Lübed, ge- 
fhriebenen Brief und deffen Befanntmahung. Hamburg 1769. 8. 

24. Eine Predigt, welde an dem bießjährigen Bußtage in 
ber biefigen Domkirche follte gebalten werden. (Die Urſache, wes— 
balb fie nicht gehalten, fiehe in Briefe deuticher Gelehrten an den 
Herrn Geheimen Rath Klotz IH. 2, herausgegeben von Hagen, 
Halle 1773. ©, 11.) Hamburg 1769. 8. 

25. Memoria Joh. Christ. Wolfi per 45 annos physices et 
po@seos professoris public. Hamb. 1770. Fol. 

26. Cogitationes de animi humani libertate. Hamb. 1770. 
1777. 4. 

27, Predigt von der Rechtichaffenbeit über Epheſ. A, 1-6, 
(Glückwunſch an Herrnſchmid zum Antritt des Seniorats.) Ham— 
burg 1771. 3 Bogen. 8 (Hamb. Nachrichten 1771 ©t. 15, 
©. 115-117.) 

23. Zmote Predigt von der Nechtfchaffenbeit über Röm. 13, 
13 u. 14, nebft einer Zufchrtft an den Herrn Prof. Baſedow. 
Hamb. 1771. 8. (Hamb. Nachrichten 1771 St. 15, ©. 117—119.) 

29. Predigt für junge Leute, welche über Lucas 2, 40 in ber 
biefigen Domkirche gebalten worden. Hamburg 1772, 8. 

30. Predigt über Hebr. 12, 3. An dem Begräbnißtage bes 
Paftors Alberti gehalten. Hamburg 1772, 8. (vgl. Acta historico- 
ecclesiastica nova, Bd. 12, p. 927.) 

31. Predigt von einigen Beförberungsmitteln der frühen 
Gottesfurcht über Luc, 2, 41-52; an dem jährigen Todestage 
unfers Alberti herausgegeben und feinen Kindern gewidmet. Ham— 
burg 1773. 8. 

32. Gab heraus: Lange's (Conrector des Altonaifchen Gym- 
nafiums) Predigt von den Empfindungen würdiger Bäfte des Abend- 
mahls Jeſu. Hamburg 1773, 8. 

33. Predigt von denen, welchen es bei ihrer Arbeit fauer 
wird, über Matth. 20, 1—16. Hamburg 1775. 8. 

31. Vita viri magnifiei, amplissimi Johannis Klefekeri J. U.L. 
inelytae reipublicae Hamburgensis Syndici Senioris, ultra dimi- 
dium seculum optime meriti ex amplissimi Senatus mandato 
exposita. Hamb 1776. 93 Bogen, Fol. (Freiw. Beiträge IV. ©. 288.) 
Deutfche Ueberſ. diefer Lebensbeichreibung Hamburg 1775. Fol. 
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35. Ueber bie Vorbereitung zu einer glücklichen Ehe. Erfter 
und zweiter Verſuch. Hamburg 1777, 8. 

36. Zwei Predigten: eine über 1. Cor. 5, 6—9 von ber 
Sorgfalt, ein reines Herz zu bewahren, die andere über Joh. 10, 
1—9 Herr, wohin follen wir geben? Bei bir ift Leben und volle 
Genüge. Hamburg 1777. 8. 

37. Kurze aus dem Zufammenbang bergenommene Erklärung 
bes für den dießjährigen Bußtag beftimmten Tertes Röm, 8, 6—9. 
Hamburg 1777. 8, 


38. Einige durd die merkwürdige Schrift: dubia ontologica 
veranlaßte Gedanken, Hamburg 1778, 8, 

39, Kurze Erklärung bes für den diesjährigen Bußtag ver- 
orbneten Zertes Hebr. 12, 28 u. 29. Hamburg 1778. 8. 

40, Entwurf, Probe u. Ankündigung einer nah Materten 
georbneten Ciceronianiſchen Chreftomathie. Hamburg 1778, 8. 

41. Etwas von Predbiger-Frauen. Hamburg 1778 8. 

42, Am Bußtag 1779 über Rom. 2, 6—10. 

43. Vollftändige nad einer natürlichen Folge der Materien 
geordnete Eiceronianifche Chreſtomathie. Thl. 1.2. Samba. 1780, 8. 

44. Predigt für Ehefrauen, Ebemänner und Kinder über 
Sob. 16, 21. Hamburg 1780, 8. (Dagegen erſchien * Schreiben 
an einen Freund über Nöltings Prebigt ꝛc. Unterzeichnet Hamburg, 
den 18. Suni 1780. L. 8) 

45. Zweite Predigt für junge Leute über die Entfernung ber 
Kinder von dem Haufe ihrer Eltern. Hamburg 1780. 8. 

46, Entwurf einer Predigt am Bußtage über Maleachi 4, 1u2. 
Hamburg 1780, 8, 

47, Entwurf einer Charfreitagsprebigt über bie erften Worte 
Ehrifti am Kreutze über Luc. 23, 33 u. 34. Hamburg 1781. 8. 

48. Entwurf einer Predigt am Bußtage über Serem. 26, 13. 
Samburg 1781. 8. 

49. Vita Johannis Martini Mülleri, Johannei Hamburgensis 
Rectoris.. Hamburgi 1781. Fol. 

50. Entwurf einer Eharfreitagsprebigt über die zweiten Worte 
Chriſti am Kreuße, Luc, 23, 39—43. Hamburg 1782, 8. 

51. Entwurf einer Bußtagsprebigt über Pf. 34, 13--15. 
Hamburg 1782, 8. 

52. Entwurf einer Charfreitagsprebigt über bie dritten Worte 
Chriſti am Kreutze, Joh. 19, 25—27, Hamburg 1783. 8. 


554 Wölting. 


53. Entwurf einer Buptagsprebigt über 1. Petri 4, 17-18, 
Hamburg 1783. 8. 

54. Eine Predigt über Tit. 3, 4—7 von den Entichlüffen u. 
Empfindungen derer, welche dur Ehriftum Erben des ewigen Lebens 
in Hoffnung find, Hamburg 1784. 8, 

55. Entwurf einer Charfreitagsprebigt über die vierten Worte 
Chriſti am Kreute, Mattb. 27, 46. Hamburg 1784, 8. 

56. Entwurf einer Bußprebigt über Luc, 3, 8u. 9. Ham- 
burg 1784. 8. 

57. Entwurf einer Charfreitagsprebigt über die fünften Worte 
Ehriftii am Kreug, Job. 19, 28 u. 29. Hamburg 1785. 8. 

58. Entwurf einer Bußtagspredigt über Joel 2, 12 u. 13, 
Hamburg 178. 8. 

59, Eine Predigt über 2, Petri 3, 13 u, 14. Zwei Urfachen 
des frommen Wunfches, bald zu fterben. Hamburg 1785, 8. 

60, Entwurf einer Eharfreitagspredigt über die fechften Worte 
Ehrifti am Kreuß, Sob. 19, 30. Hamburg 1786. 8, 

61. Entwurf einer Bußtagspredigt über 1. Petri 2, 9 u, 10, 
Samburg 1786. 8. 

62. Empfindungen eines Ebemannes und Waterd nach einer 
ſchweren Krankheit. Hamburg 1786, 8, 

63. Eine Predigt über Pfalm 91, 14—16. Das Leben und 
Wirken eines frommen Fürften unter der bejondern Abficht Gottes. 
Eine an dem Danffefte wegen der göttlichen Befchligung des Königs 
von Großbritannien gehaltene Predigt. Hamburg 1786. 8. 

64. Berfuch in geiftlichen Liedern. Hamburg 1786. 8, 

65. Die Belchaffenheit u. Glücfeligkeit der Kinder Gottes, 
Eine Predigt über Sob. 1, 12. Hamburg 1786. 8. 

66. Empfindungen einer Wittwe. Ein Gefang an Sturm’s 
Begräbnißtage. Hamburg 1786. 8. 

67. Entwurf einer Charfreitagspredigt über die fiebenten 
Worte Ehrifti am Kreutz, Luc, 23, 46. Hamburg 1787. 8, 

68. Entwurf einer Bußtagsprebigt über Hebr. 10, 28 u. 29, 
Hamburg 1787. 8. 

69, Entwurf einer Charfreitagspredigt über 2, Cor. 8, 9. 
Hamburg 1788. 8, 

70, Entwurf einer Bußtagspredigt über Mattb. 11, 28—30, 
Hamburg 1788. 8, 

71. Der rubige und muthige Eingang in ein neues Jahr. 
Eine Prebigt über Gal. 3, 26, 4, 6. Hamburg 1789. 8. 
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72, Entwurf einer Charfreitagsprebigt über 1. Tim. 1, 15. 
Hamburg 1789. 8. 

73. Predigt an dem Danffeft wegen der Genefung des Könige 
son Großbritannien über Epheſ. 3, 20. 21. Hamburg 1769. 8. 

74. Feierliche durch die Kaiferfrönung Leopold IT. veranlaßte 
und am 15. November 1790 in Hamburg gehaltene Rede. Ham— 
burg 1790, 4, 

75. Ueber Volfsregierung u. Herrfchbegierde. Eine Einleitung 
zu der vorbergebenden Rebe. Hamburg 1791. 4. 

76. Seierlihe durch die Römiſche Kaiferwabl Franz IT. ver- 
anlafte Empfindungen. Hamburg 1792, 8. 

77. Vita Martini Friederiei Pitisci, linguarum orientis in 
Gymnasio Hamburgensi Professoris. Hamburgi 1795. Fol. 

78. Zweiter Verfuh in Religionsliedern. Hamburg 1797 
(1796). 8. 

79. Gedanken über die frühe Bildung zur geiftlichen Beredt- 
famfeit u. Dichtkunſt. Hamburg 1797, 8. 

80, Guter Dinge drei 1) Gruß und Wunfh an den Neu- 
jahrstag, 2) der alte Leiermann, 3) Wunſch zum Veldnateſeß an 
ſeine Kinder. Hamburg 1799. 8. 

81. Erörterungen, veranlaßt durch die Frage: Wann wird 
das 1800. Jahr der chriſtlichen Zeitrechnung geendigt ſein? Ham— 
burg 1799. 8. 

82. Joh. Georg Büſch, Profeſſor der Mathematik an dem 
Hamburgiſchen Gymnaſium, wahr u. ungeſchmückt dargeſtellt. Ham— 
burg 1801. 8. 

83. Vita Jacobi Albrechti von Sienen, J. U.L. Reipublicae 
Hamburgensis Consulis Senioris. Hamb. 1801. Fol. 

84. Andenfen an Ehriftian Ludwig Gerling, Doctor der Welt- 
weisheit und Gottesgelabrtheit, Paftor der Jacobitiſchen Gemeine, 
Sentor des Minifteriums und Scholar in Hamburg. Hamburg 
1803, 8. 

85. Das weile Berbalten eines rechtfehaffenen Predigers. 
Samburg 1803. 8. 

86. Vita Francisci Antonii Wageneri, Hamburgensis Rei- 
publicae Consulis. Hamburgi 1803. Fol. 

87. Lübel und Hamburg. 1803. 8, 

Memoriam vire doctissimi Joannis Henriei Vincentii Noelting Log. 
Metaphys. et Eloq. in Gymnasio Hamburgensi per XLV annos Professoris 
Publici commendat Carolus Friderieus Hipp. Hamburgi 1806. 16 ©. 4.; 
Rotermund Thl. 5, Sp. 7710-72; Janſſen ©. 313 u. 468, 
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2829. Molde (Sob. Lorenz), 
geb. zu Wermingshauſen bei Gotha am 4. September 1727. 
Nachdem er von 1748 bis 1756 ald Badergefelle in Hamburg 
gedient hatte, fing er auf eigene Hand an zu praftifiren. 
Bon dem Amte der Wundärzte dedhalb verklagt u. in Strafe 
genommen, ließ er ſich 1756 zum Vicarius immunis ded Dom: 
capiteld ernennen u. ſetzte unter defjen Schuß fein Gewerbe fort. 
Im Fahre 1763 klagten ihn die Phyfict bet den Gerichten an 
wegen einer durch feine Behandlung getödteten Schwangeren Frau. 
Im Fahre 1768 wußte er ſich von der mediciniſchen Facultät 
zu Erfurt ein Diplom zu verjchaffen, indem er eine Difjer- 
tation einfandte, mit der eidlich notarialiter beglaubigten 
Verficherung, daß er der Verfaſſer derfelben ſei, u. begleitet 
von Zeugnifjen über gelungene Operationen, welche er von 
1752 bis 1768 gemacht habe. In einem Vitae curriculum 
gab er an, dab er in Helmſtädt bis 1752 ftudirt habe; die 
von dem Phyſicus Bolten dort eingezogenen Erfundigungen 
bewiejen die Unmwahrheit dieſer Angabe, wie auch fein Pehrherr 
verficherte, dab Nolde in jener Zeit Hamburg nicht verlafjen 
habe. Auf die Anzeige davon citirte ihn die Erfurter Facultät, 
fid) innerhalb 6 Wochen zum Examen zu ftellen, widrigens 
fallö jein Diplom zurüdgenommen werden ſolle. Er erklärte 
fi) bereit dazu, wenn auch die übrigen Hamburgiichen in 
absentia promovirten Aerzte dazu angehalten würden, ber 
Phyficus ihm jeine Unwiſſenheit gerichtlich beweiſen fünne u. 
eine Summe Geldes zur Entihadigung der Koften deponirt 
würde. Der Decan Nonne erklärte darauf, dab die Facultät 
Nolde jo lange für ihren promotum erkennen müffe, bis feine 
Unfähigkeit gerichtlich bewiefen ſei. Obgleich der Phyſicus 
die verlangten Beweiſe überichickte, wußte doc Nolde, welcher 
1772 nad) Erfurt reifte, wo er feiner Angabe nad ein 
Examen practicum machte, ſich ein Zeugniß von der Facultät 
zu verichaffen, worin die ihm gemachten Beichuldigungen 
zurücgewiejen wurden. Nolde wurde jedoch aus der Lifte 
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der Vicarii ausgeftrichen u. ihm das Praktiſiren vom Rath 
unterſagt, welches der Phyficus der Facultat anzeigte. Er 
verheirathete ji) am 23. April 1758 mit Elifabeth Gertrud 
Mouton (geb. 19. Septbr. 1714, + 10. Febr. 1787). Nolde 
ftarb am 23. November 1784 zu Hamburg. 

$$. 1. Diss. inaug. de parenium morbis in foetum transien- 
tibus. Erfordiae 1768. 20 ©, 4. 

2, Wahre Belchaffenheit der dem Doctori 3. L. Nolde tbeilg 
Öffentlich, theils heimlich befchuldigten Verfehen. Auf Veranlaffung 
der im Altonaer Reichs Poft-Reuter am 7. Sept. 1774 aus Bosbeit 
eingerüdten falfchen Nachricht dem Publico zur Beurtheilung über- 
geben von Ihm Selbſt. Hamburg 1774. 30 S. 8. 

Vergl. Klefekers Sammlung hamb. Gefege Thl. 12, ©. 17, 50 u, 459; 
Adreß-Eomtoir 1784 No. 94, 1787 No. 15. 

2330. Nolte (Emit), 
geb. in Hamburg am 2. September 1802; er war ein Sohn 
des biefigen Kaufmanns Johann Octavio Nolte und defjen 
Ehefrau Joh. Maria, geb. Matjen, ein Enkel des Eollegen 
an der Michaelis-Kirchenichule Paul Nolte u. deſſen Ehefrau 
Catharina Iſabella, Tochter von Joachim Frand. rnit 
Nolte befuchte das hiefige Sohanneum 84 Jahr, war 23 Jahr 
in Prima, ging Oftern 1823 auf dad Gymnafium u. nahm 
von dem Sohanneum Abſchied mit einer Rede über die Zu— 
läſſigkeit der Todeöftrafen. Er. bezog die Univerfität, um die 
Rechte zu ftudiren u. promovirte in Göttingen ald Dr. juris 
am 3. September 1827; am 12. October 1827 ward er ald 
Advocat in Hamburg zugelaffen. Im Iahre 1835 begab er 
ih ald Advocat u. Notar nad) Cuxhaven u. verheirathete 
fih am 19. Auguft 1835 in Lübeck mit Friederike Nölting, 
die ihm am 28. Mai 1836 eine Tochter, Wilhelmine Marte 
Louiſe, u. am 13. Jan. 1838 einen Sohn, Ernſt Friedrich, gebar. 
Nach ihrem Tode verheirathete er ſich zum zweiten Mal mit 
Friederike Augufte Mofche aus Kübel. Auch diefe Ehe war 
mit einem Sohn, Alerander Carl Dtto, u. einer Tochter, 
Luiſe Friederike Augufte, gefegnet. Ernſt Nolte ftarb am 
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16. Mai 1846 zu Gurbaven, jeine Wittwe lebt noch jegt 
in Arnſtadt in Thüringen. Sein ältefter Sohn, Ernit 
Friedrih, hat ſich am 30. Januar 1869 zu Buenos Ayres 
mit Bertha Runde verheirathet. Ä 

88. 1. Ueber juriftifche Torlefungen auf dem Hamburg. Gym— 
nafium. Hamburg 1827. 8, 

2. Alpbabetifches Repertorium der in den (24) wichtigften nord- 
und mitteldeutihen Zeitungen enthaltenen Proclamata, Ebdictal- 
eitationen, gerichtlichen u. amtlichen Befanntmadhungen, Vorladungen 
und Aufforderungen, Erfenntnilfe über Eröffnung des Concurs-Ver- 
fahrens, Inſolvenz- u. Todeserflärungen, Zeftamentspublicationen, 
Stedbriefe ıc. ꝛc. Hamburg 1829. 12 Hefte, 8. 

3. Er redigirte von 1832 bis 1834 den Neptunus, wöchent- 
lichen, gemeinnügigen Anzeiger von und für Rigebüttel, Curbaven 
und Umgegend 1832 von No. 78—92; 1833 von No, 1--104; 
1834 von No, 1—105. 4. 

tapfer Bücher-Lexikon IV. S. 490 u. ©. 245. 


2831. Nolte (Ernjt Ferdinand), 


geb. in Hamburg am 24. December 1791, ein Sohn des 
biefigen Kaufmanns Johann Heinrich Nolte u. defjen Ehefrau 
Anna Catharina, geb. Matjen; ein Enfel von Paul Nolte, 
der fih bier in Hamburg am 18. September 1730 mit 
Catharina Sjabella Franden, Zochter des Collegen an der 
Michaelis-Kirchenichule, Joachim FSranden, verheirathete. Im 
Hochzeitbuch der Wedde wird Nolte zwar dafjelbe Amt bei= 
gelegt, doch Fommt fein Name im Nechnungsbud der Kirche 
um jene Zeit nicht vor, wogegen er 1730 vergebens bis 
5000 # Gour. für den Unterfüfterdienit bot, der für 
5600 # Cour. an 3. H. Struck vergeben wurde.) Die 


*) Seine Kinder waren 1) Joachim Paul, feit 1750 Kanzellift, geb. 
31. Oct. 1731, geft. 5. Suni 1790, verbeirathet 31. Det. 1775 mit 
Sobanna Auguſtina Govertd. 2) Catharina Margaretba, geb. 1736, 
geft. 1777, verb. 1776 26. Nov. mit Giesbert Wilb. Goverte, deren 
Sohn, Herrm. Otto Goverts, flarb 5. Nov. 1855. 3) Job. Heinrich, 
geb. 12. Webr. 1739, hbg. Conſul in Livorno 1781—87; Toscaniſcher 
Conful in Hamburg 1795-99; deffen Kinder: a) Vincent Dtto, f. 
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Familie Nolte ſcheint nicht aus Schweden, wie Vincent Nolte 
angiebt, ſondern aus dem Hannöverſchen zu ſtammen. Ernſt 


Ro. 2832; b) Heinrich Nicolaus, geb. 26. Oct. 1780 in Livorno, wo 
er 1834 im Haufe Webb lebte; c) Katharina Elifabeih, geb. am 
5. Aug. 1784, beirathete am 5. Suli 1810 Joh. Heinr. Berdemeyer 
u. ftarb am 13. März 1823; d) Joh. Amalia, geb. 28. ehr. 1785 in 
Livorno, farb in Hamburg am 17. Der. 1809; e) Hermann Octav., 
geb. 23, März 1788 in Hamburg, General-Eonful in Merico 187— 
1830; f) Ernft Ferbinand, fiehe oben; g) Henriette, geb. circa 1793, 
geftorb. unverheirathet in Rapeburg circa 1863; h) Augufte u. Therefe, 
Zwillinge, geb. circa 1797, geftorben einige Jahre wor Henriette, uns 
verbeirathet in Ratzeburg. 4) Johann Octavio, Kaufmann u. hamb. 
General» Eonful in Livorno 1787-1799, geb. 29. Nov. 1744, geft. 
238. Nov. 1822 in Lübeck. Berbeirathet mit Johanna Maria, Tochter 
bed Senatord Vincent Matfen; deren Kinder: a) Rouife, geb. 22, April 
1789, geft. 17. April 1850 zu Elarens in ber Schweiz; b) Alerander, 
geb. 5. Juni 1792, geft. 11. März 1822 in Paris; c) Elementine, geb. 
28. März 1794, geft. 1.Nov. 1862 zu Mebfun fur Yevre; d) Caroline, 
geb. 28, März 1794, geit. 29. Juni 1824 zu Ditenfen; e) Ernft, ſ. 
No. 2830, 5) Philipp Heinrich, Kaufmann, geb. 1751, geft. 15. Dct, 
1826 in Bardowieck. Berheirathet 7. Aug. 1782 mit Antbonetta 
Margaretha, Tochter bed Prebigerd Julius Guſtav Alberti, f. No, 38; 
deren Kinder: a) Guſtav, geb. 6. Aug. 1783, ftarb ald Cargadeur auf 
einer Reife in Weftindien 1807; b) Philipp Heinrich, geb. 3. Mai 1785, 
geft. 1822 in Lüneburg; verheirathet 1808 mit Johanna Dorothea 
Henriette, Tochter ded hamburg. Buchhändlers Joh. Gottlich Herold fen., 
deren Sohn ber hiefige Buchhändler Guſtav Eduard Nolte, verhei- 
rathet mit Minna, Tochter ded Senators Heinrich Geffden; c) Carl, 
geb. 12, Dec. 1786, Candidat des hamb. Minifteriumsd am 13, Nov, 
1807, Paftor in Uelzen, dann Paſt. prim. in Bardomied, jegt Dom- 
berr in Hannover; verbeirathet mit Artemife Lindemann, die am 
6. Febr. 1837 ftarb u. ibm 3 Töchter hinterließ; d) Antoinette Elifa- 
betb, geb. am 2. Aug. 1790, ftarb am 5. Sept. 1804 zu Lauenburg; 
e) Zuife, geb. 1792, geft. 1838, verh. 1) am 18. Febr. 1816 mit Paft. 
Friedr. Lindemann (+ 1820), 2) am 7. Dec. 1823 mit Bürgermeifter 
Georg Ludwig Kraut J. U. Dr. in Lüneburg; f) Georg Friedrich, geb. 
1794, Syndicus in Diepholz, dann Advocat in Rüneburg; verheirathet 
1) mit Louiſe Juliane Friefen (deren Tochter Sophie Louiſe 1847 Leon 
Joſeph Benard, dann am 24. Mai 1858 Ferdin. Bade in Hamburg 
heirathete), 2) mit Pine Volger; g) Maria Amalia, geb. 1797, geft. 
am 4. Febr. 1821 in Lüneburg; h) Wilhelm, geb. 4. März 1798, geft. 
am 13, Aug. 1859, Paftor in Lüneburg, verheirathet mit Emilie 
Wahlſtab, deren Sohn Bernhard Regierungsrath in Celle, deren 
Tochter Betty mit M. Bardot, Eonful in Nantes, verheirathet ift; 
der jüngere Sohn Georg ift franzöſiſcher Schiffecapitän, 
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Ferdinand Nolte befuchte das Johanneum in Hamburg, 
Ipäter die Schule zu Schwerin, bezog darauf die Univerfitäten 
zu Göttingen u. Berlin, um Medicin zu ftudiren, u. pro- 
movirte in Göttingen am 16. September 1817. Er begab 
fih dann nad; Ratzeburg, wohin ſich feine Eltern zurüdges 
zogen hatten, ging nad) Gopenhagen u. wurde am 3. Juni 
1826 ald außerordentlicher Profeffor der Botanik u. Director 
des botanischen Gartens in Kiel angeftellt. Hier verheirathete 
er fi 1828 mit ©. Sulie $., geb. Pfaff (+ 1861) *. Im 
Sommer 1831 bereifte er die Herzugthümer Schledwig- 
Holftein u. Lauenburg zum Behuf einer von ihm heraudzu- 
gebenden Landeöflora. Im November 1864 wurde er Mit- 
glied der Leopoldiniſchen Naturforfher-Societät. Aus Anlaß 
jeined 5Ojährigen Doctorjubilaumd wurde ihm 1867 der 
fönigliche Kronenorden vierter Claſſe verliehen (Verordnungs- 
blatt 1867, ©t. 134, ©. 1301). 


$$. 1. Botanifche Bemerkungen über Stratiotis u, Sagiltaria. 
Mit 2 Kpf. Kopenhagen 1825. 4. 

2. Novitiae florae Holsaticae sive supplementum alterum 
Primitiarum Florae Holsaticae G. H. Weberi. Kiel. 1826 und 
Hamburgi 1828. 


3. Biographifhe Skizzen von Hans Detlev Prien in der 
Ehronif der Univerfität, Kiel 1531. S. 39-41, 


Auch Hat er Beiträge geliefert zu Schlechtendal's Linnaea, 
der Regensburger botanifhen Zeitung u. Schlechtendal’s u. Mohl's 
botanifcher Zeitung, fowie zur Kieler Univerfitäts-Chronif. 


Lübker u. Schröder Abthlg. 2, S. 406, No, 830; Alberti Lexicon 1868 
Abthlg. 2, S. 136, No. 1517, 


*) Ein Sohn aus diefer Ehe, Job. Heinrich Nolte, ſtudirte die Rechte, 
promovirte 1856 ald Dr. juris und ſchrieb eine Diss. de bona fide 
praescribentis ex jure canonico ad interpretationem c. X de 
praescriptione 2, 26. Kiliae 1856. 18 ©. 4.; wandte ſich aber 
Dftern 1859 zur Theologie u. erhielt im October 1863 in Glüdſtadt 
beim Eramen den zweiten Charakter mit Auszeichnung. 
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2332. Nolte (Bincent Dito), 


geb. in Livorno am 21. November 1770, ein älterer Bruder des 
Vorigen. Sein Vater, der in Livorno Theilnehmer der Hand- 
lung Otto Frand u. Comp. war, beſchloß gegen Ende des Jahres 
1800, mit feiner Familie nad) Hamburg zurüdzufehren. Hier 
genoß Vincent Nolte den Unterricht eines franzöftichen Lehrers 
Geris, im folgenden Sahr den des jpäter zum Profeſſor des 
Johanneums u. Gymnafiumd ernannten C. F. Hipp. Seit 
1795 lebte er abwechielnd in kaufmänniſchen Berhältniljen 
theild in Livorno, theild in Hamburg. Im Jahre 1804 ging 
er über Frankreich u. Holland nady den Vereinigten Staaten 
von Nordamerifa u. leiftete dort im Auguſt 1805 den 
Bürgereid. Er ließ fih in New-Orleans nieder, bildete dort 
ein Haus u. war Hamburgiſcher Gonjul von 1817 biß 1830. 
Im Sahre 1820 verheirathete er fich mit Louiſe Feve, der 
Tochter eines ehemaligen See-Officiers der franzöfiichen 
Marine, der nad Charleston ausgewandert war. Bon 
5 Kindern diefer Ehe, 2 Knaben u. 3 Mädchen, haben nur 
2 Mädchen den Vater überlebt. Er muhte in Folge der 
Handelskriſis im Jahre 1826 fein Geſchäft in New-Orleans 
aufgeben, verſuchte in Marjeille ein neues Geichäft zu be— 
gründen, u. ald das nicht gelingen wollte, übernahm er 
Waffen-Lieferungen für die franzöfiiche Negierung. Seine 
jpäteren Verſuche ald Kaufmann wieder aufzutreten, blieben, 
obgleich er es in England, Frankreich, Italien, bis nad) 
Süd-Rußland u. Gonftantinopel verfuchte, ohne bedeutenden 
Erfolg. Seitdem wandte er ſich mehr der Literatur zu, 
lebte theild in Hamburg, theild in Paris u. iſt am legtern 
Drte am 19. Auguft 1856 gejtorben. 


8$. 1. Kleiner Beitrag zur beutichen Bühne im Sabre 1801, 
bei Neftler in Hamburg. 


2. *Les deux Chevaliers, Vaudeville en 2 Acies. Paris 
1829. 8, 
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3. Die Erbſchaft, ein Luftfpiel, und die Zigeunerin, ein bifto- 
rifhes Drama. Ein Verfuh, Eugene Scribe’3 Werke auf die deutſche 
Bühne zu verpflanzen. Hamburg 1830, bei Pertbes-Beifer, VI u. 
158 S. 8. 

4. Ueberblick der allgemeinen Handelslage am Schluſſe des 
Jahres 1843, mit beſonderer Beziehung auf Trieſt und die Zukunft 
des Defterreichifchen Handels. Trieft 1844. 58 © 8 2. vom 
Verf, von neuem burchgefehene u. mit Zufägen vermehrte Auflage. 
Ebendaf. 1853, ar. 8. 


5. Stellung und Ausfichten des MWelthandels. Bd. 1. 2. 
Trieft 1845 u. 46, 

6. Lord Afbburton (A. Baring) Beleuchtung der jegigen 
finanziellen und commerziellen Krifie. Aus dem Englifchen mit 
Einleitung u. Anmerf. v. B. Nolte, Stuttg. u. Tübingen 1847. 8. 

7. Anna, Brudfüd aus den Memoiren einer Nachtigall; in 
den Sahreszeiten 1851 Decemb. (betrifft die Sängerin Anna de la 
Srange, vol. Hamb. Nadır. 1851 No. 307). 


8 Wilhelm Benede’s Syſtem des See- Afferuranz- u. Bod— 
merei- Wefens vollftändig u. zeitgemäß umgearbeitet. Hamburg. 
Perthes-Beſſer u. Maufe, 1851. 1852, Bd, 1.2. gr. 8. 


9, Fünfzig Sabre in beiden Hemifphären. Reminiscenzen aus 
dem Leben eines ebemaligen Kaufmannes, Bd. 1.2, Hamburg. 
Pertbes-Beifer u. Maufe, 1853. (Vorläufig angezeigt im Freiſchütz 
1852 No. 152, ©. 606, Proben in den Sjabreszeiten 1853 No. 3 
u. 55 vgl. Eifenbabn- Zeitung 1853 No. 68, Freiſchütz 1853 No, 70, 
©. 278, No. 76. 77.) 2. durch Zufäße vermehrte Auflage Samburg 
1554, Bd. 1. 2, 

Außerdem Tieferte er Beiträge zur Zeitung für die elegante 
Welt 1801 u. 1802; mehrere Artikel in englifcher Sprade für die 
New Orleans Gazette u, in franzöfifher Sprade für den Courrier 
de la Louisiane 1813 u. 18145 Artikel für das Journal des Defter- 
reichtfchen Lloyd in Trieft 1843 u. 1844; Eorrefpondenz-Artifel für 
die Allgemeine Zeitung, für die Monatsblätter derfelben u, für die 
Cotta'ſche deutſche Vierteljahrsfchrift 1846 u. 18475 Artikel für ben 
deutſchen Freibafen u. die deutfche Handelszeitung, deren Redaction 
Nolte im Juni 1848 übernabm und bis zum 30, Sept. 1549 fort- 
führte; mehrere Artikel für die Frankfurter deutiche Zeitung 
1848, 1849, 


Nah dem Selbſtbericht. 
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2833. Noodt (Carl), 
geb. zu Hamburg am 3. Febr. 1806, ein Sohn des Apo— 
thekers Chriſtoph Chriſt. Ulrich Noodt und deſſen Ehefrau 
Johanna Catharina, geb. Linderſon, ſtudirte Mediein und 
promovirte zu München am 26. Aug. 1835, wurde dann 
Aſſiſtenzarzt im allgemeinen ſtädtiſchen Krankenhauſe in 
München und ſtarb in Reichenhall am 23. Juli 1862. 

88. 1. Mit J. C. Buchheiſter Erfahrungen über die Cholera 
asialica in Hamburg im Herbſt 1831, Mit einem Steindruck. 
Altona 1832, 8, 

2. Das Osteotom und feine Anwendung. Snaugural- Ab- 
handlung mit 4 lithographirten Tafeln. Münden 1836. 2, ver- 
mehrte Aufl, Münden 1838, gr. 4. 

3. Helcologia universalis, das Ganze der Lehre von ben 


Geſchwüren in tabellarifcher Form, Nach den beiten Quellen be- 
arbeitet. Leipzig 1839, gr. 4, 


28534. Noodt (Sohannes, rectius Sacob Johann Auguft). 


Die Familie deijelben ftammte aus Holland; fein Vater, 
Chriftian Auguft Noodt, war Fönigl. däniſcher Ganzletrath u. 
Bürgermeifter zu Oldesloe u. ftarb im Fahre 1801, nachdem 
er fchon vorher jein Amt ald Bürgermeifter niedergelegt hatte. 
Jacob Johann Auguft Noodt wurde am 15. December 1782 
zu Dideöloe geboren. Er wurde eigentlih zum Studium 
der Medicin beftimmt; die bei dem unglüdlichen Brande 
von Oldesloe erlittenen Berlufte vereitelten Died Vorhaben. 
Er fam nad) Hamburg, um ſich der Handlung zu widmen, 
aber die in feiner Familie befindlichen Kunftjachen hatten 
früh jeine Liebe zur Kunft geweckt, deshalb riethen ihm 
feine Freunde Spedter u. Kröger, er jolle Kunftmakler zu 
werden ſuchen. Died gelang ihm im Jahre 1810. Noodt 
war ein geſchickter Zeichner, Kunftdrechöler u. gewandter 
Gemälderejtaurateur, auch hatte er bedeutende Kenntniſſe in 
der Numismatif. Im Fahre 1817 verjuchte er einen Kunft- 
verein in Hamburg zu begründen, was ihm aber nicht gelang. 
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Er hat 97 Cataloge von Gemälde-Sammlungen, Münzen 
u. andern Kunftgegenftänden verfaßt. Verheirathet war er 
jeit dem 24. Januar 1817 mit Eleonore Margaretha, Tochter 
des hamb. Kaufmanns Erdmann Philipp Palm (+ 25. Febr. 
1856) die ihm 5 Söhne u. 2 Töchter gebar; die Töchter 
find beide geftorben, von den Söhnen find nod 2 am Leben, 
Der ältefte ftudirte Medicin, ging nad Rußland u. ftarb 
daſelbſt am 23. Febr. 1860; der zweite ließ ſich ald Juwelier 
in Oldesloe nieder, der jüngfte trat 1868 ald Compagnon 
in die Buchhandlung Hoffmann und Campe. Der Kunft- 
mafler Noodt ftarb am 23, November 1851. 

88. Die Kunft alte Delgemälde zu reinigen, auf eine faft 


50jährige Erfahrung begründet. Aus deifen nachgelaffenen Papieren 
zufammengeftellt. Hamburg 1853 bei B. ©. Berendfobn. 16 ©. 8. 


Hamb. Künftler-Lericon Bd. 1. Hbg. 1554. ©. 178. 179. 


23535. Noodt (Dal. Anton), 


geb. zu Hamburg am 13. Mai 1787, ein Sohn de Pro- 
fefford am Johanneum, Lorenz Andreas Noodt (+ 1809), 
u. deſſen Ehefrau Anna Adelheid, geb. Lappenberg, ftudirte 
Theologie in Berlin u. erlangte daſelbſt die Würde eines 
Doctord der Philofophie. Zurücgefehrt nad) Hamburg ward 
er am 4. Mai 1810 unter die Gandidaten des Hamburgifchen 
Miniftertumd aufgenommen. Im Sahre 1813 trat er in die 
hanſeatiſche Legion, er wurde Lieutenant beim 2. Bataillon. 
Am 11. Mat 1813 wurde er mit ſeinem Bataillonschef 
Swan von Gloeden gefangen genommen, entrann aber mit 
demfelben bei Bremen. Im Jahr 1814 wurde er Premier: 
Pieutenant, 1815 Capitain des Lübecker Bataillons. In dent: 
jelben Sahre wurde er als Lehrer an einer Schule in Berlin 
angeftellt, 1822 wurde er Prediger an der Nicolai= Kirche 
dafelbft; am 24. Februar 1828 wurde er zum Prediger an 
der St. PetrisKirche zu Hamburg erwählt u. hat das Amt 
verwaltet bis am feinen Tod, 1861 am 13. September. Ber: 
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heirathet war er mit Henriette Emilie (+ 30. April 1864), 
Tochter von Carl Gottlieb Amen, Fabrifant u. Rathsherr 
zu Neuftadt- Eberöwalde u. Sophie Dorothea, geb. Schiele. 

$$. I. Diss. inaug. de nominum casibus eorumque ad 
praepositiones ratione. Berolini 1816, 

2. Abfchiedsprebigt von der Gemeine der St. Nicolai-KRirche 
in Berlin am Sonntag Rogate 1838, 8. 

3. Mahlpredigt über das Evangelium am Sonntage Septua- 
gefimae 3, Febr. 188. Hamburg 188, 8, 

4. Antrittspredigt am 10, Juni 188. Hamburg 1838. 8. 

9. GSiebenter, achter und neunter Bericht des evangelifchen 
Miffionsvereins in Hamburg 1830, 1831. 1832, 

6. Auszug der Predigt am 3. Säcularfefte der Augsburgifchen 
Eonfeffion; in Kunhardt's evangelifcher Jubelfreude 1830. 8, 

7. 20. Sahresbericht der Hamburg-Altonaifhen Bibel-Gefell- 
ſchaft 1835. Hamburg 1835, 8, 


2836. Nootnagel (Daniel), 


geb. zu Hamburg am 28. April 1753. Seine Eltern waren 
Peter Nootnagel (geb. zu Hamburg am 5. Mat 1702, 
+ 16. April 1785), verheirathet jeit dem 5. Juni 1730 mit 
Maria Elijabeth, geb. Jencquel (geb. 14. November 1711, 
+ 19. März 1782). Die Ehe war mit 16 Kindern gefegnet, 
von“ denen 12 den Vater überlebten. Daniel Nootnagel 
widmete fi der Medicin u. ward am 15. Auguft 1776 
Doctor derfelben zu Erlangen. Nach feiner Waterftadt zu: 
rüdgefehrt, war er von 1779 bis 1781 Arzt des medicini- 
Ihen Armeninftitutd u. gehörte bald zu den beichäftigtften 
Aerzten. Im Sahre 1813 zog er fi, um nicht von den 
Franzofen ald Lazaretharzt gepreßt zu werden, nad Lübeck 
zurüd; nahm 1815 feine Prarid nicht wieder auf, fondern 
309 fich nad) dem Dorfe Stelling bei Hamburg zurüd. In 
ſpäteren Jahren brachte er den Winter*) in Hamburg zu u. 
ftarb dafelbft am 27. März 1836, in einem Alter von 


*) Am 3. Nos. 1828 mar die Auction feiner Bibliothef. 
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82 Jahren 10 Monaten u. 28 Tagen. Er war nie ver- 
heirathet geweſen. 

$$, Diss. inaug, de amaurosi. Erlang. 1776, 24 ©. 4, 
(Frei, Beiträge IV. ©t. 79, ©. 632). 

2. * Briefe eines Arztes, Hamburg 1777. 126 ©. 8. 

3. Borfchlag, Aberglauben und Borurtheile auszurotten; im 
deutihen Mufeum 1778 ©t. 2, ©. 148 ff. 

4. Hatte Antbeil an der Pharmacopoea pauperum in usum 
instituti elinici. Hamb. 1781. 8. 

5. Handbuch für praftifche Aerzte Bd. 1, Abthlg. 1.2. Ham- 
burg 1784. 252 und 343 ©. 8. 

6. Ueber Krankenbeſuchanſtalten; in ven Hamburgifchen Adreß— 
comtoirnachrichten 1785 St. 33 u. 24 u. in Schlözer's Staats- 
anzeigen 1785 Bd. 7, Heft 27, 


Walther von Norden, 
ſiehe de Grahl. 


2837. von Nordenſchild Mordenskiöld), (Charles 
Wilhelm, rectius Carl Frederic), 
geb, am 30. März 1750 zu Eriknäs Satesgard in der 
finnländiichen Provinz Nyland. Er war der jüngfte Sohn 
des Dberften und Nitterd Nordenskiöld in Stodholm; er . 
ftudirte zu Abo die Staatswiſſenſchaften. Darauf war er 
von 1773 bis 1777 theild als Kanzlift, theils ald Regiftrator 
in der königl. Kanzlei zu Stockholm angeftellt. Im Jahre 
1777 machte er auf Verlangen ſeines Baterd eine Reife nad) 
Rußland. Ber feiner Rüdfehr im Sommer 1778 erhielt er 
eine Anftellung als Protokoll-Secretair bei der auswärtigen 
Staatderpedition, jedoh ohne Gehalt. Sm Herbft 1783 
reifte er nach England u. hielt fi) hier 3 Jahre auf. Im 
Herbit 1792 wurde er als Legations-Secretair bei der Fönigl. 
Geſandtſchaft in Hamburg angeftellt u. befam nun den halben 
Gehalt eines Legationd-Secretatrd; bald darauf jedoch wegen 
feiner ausgezeichneten Fähigkeiten den vollen Gehalt. Nach 
einigen Jahren wurde ihm ein Anderer in jeinem Geſchäfts— 
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freie vorgezogen, er erhielt aber eine jährliche VPenfion von 
300 Reichöthalern, mit der Erlaubniß, fih in Deutfchland 
aufhalten zu dürfen. Er nahm eine Sprachlehreritelle zu 
Anclam in Pommern an, verheirathete fich hier u. zog nad) 
ungefähr 5 Jahren nad Roftod, wo feine Unterrichts-Methode 
geichäßt ı. begehrt wurde. Er ftarb zu Roſtock im Februar 
1828. 

88. Ein paar Worte über bie legte Ordens- Promotion in 
Schweden; in v. Archenholz Minerva 1791. I. 153—156. 


Neuer Nefrolog Ihrgg. 6, Thl. 1, S, 157—159; Ihrgg. 7, Th. 1, 
S. 10; Allgemeined Repertorium der Literatur für die Sabre 1791-95. 


28538. Moreen (Iohann), 


geb. zu Carlshamm in Blefingen am 24. Juli 1724. Cr 
ſtudirte Medicin zu Carlscrona u. Lund u. feit 1745 in 
Göttingen, wo er am 6. December 1749 promovirte. Darauf 
war cr einige Zeit Landphyſicus in Hameln u. zog 1770 
nah Hamburg, um hiejelbft zu praftifiren. Im Jahre 1781 
war er no am Leben, über jeinen Tod fehlen die Nach— 
richten. 

$$. 1. Diss. inaug. de mutatione luminum in vasis hominis 
nascentis, in specie de uracho. Gottingae 1749. 4. (vol. Moller 
Disputatt. anat. T. 5, ©. 7155 Vogel's medicinifche Bibliothek 
Br. 1, ©. 58.) 

2. Berfuche, franfe Perfonen durch erleuchtende Beifpiele vom 
Abwege auf den rechten Weg zur Gefundheit zu führen, nebft Be- 
tradtung über das Alter, Hamburg 1770, 18 © 8 (Bgl. 
Vogel's neue Bibliothef Bd. 8, ©, 192.) 


Meufel Bd. 5, S. 457; Dr. Schrader das bamb. Collegium medicum 
und ber ärztliche Verein in Hamburg S. 110, 


2839. Norman (Arl), 


geb. zu Bergen in Norwegen 16.., ftudirte Medicin und 
promovirte zu Utreht am 18. Juni 1707. Darauf praftis 
firte er in Hamburg, war in der Peltzeit Armenarzt für den 


568 von Mormann. 


ſüdlichen Theil des Michaelis-Kirchipield u. ftarb daſelbſt im 
Detober 1713, 


$$. Diss. inaug. de specificis quibusdam in imbecillitate 
ventriceuli. Traj. ad Rhenum 1707. 4. 


2840. von Normann (Hellmuth Theodor Wilhelm), 
geb. zu Neuftrelisg am 8. März 1802, der jüngfte Sohn 
Friedrichs von Normann, berzoglich medlenburgifch Geheimen 
Raths; feine Mutter war eine geborne Freiin von Brodhufen. 
Der Vater ftarb auf einer Reife mit dem Herzog Carl 
Ludwig Friedrih von Medlenburg-Strelis, ald der Sohn 
8 Wochen alt war. Diefer erhielt zunächft Unterriht von ' 
Privatlehrern, dann beſuchte er von 1812—1815 dad Gym: 
nafium Sarolinum zu Neuftrelis, dann bis 1819 das Päda— 
gogium zu Halle Hierauf ftudirte er die Nechte zu Halle, 
Göttingen und Heidelberg, Nah dem erften juriftiichen 
Eramen wurde er bei dem Stadtgericht in Berlin angeftellt. 
Er wünjchte eigentlich die juriftiiche Laufbahn aufzugeben u. 
fi ganz der Poefie zu widmen, aber die Mutter hielt ihn 
von diefem Vorhaben zurüd. Nah dem zweiten Examen 
wurde er zum Kammergericht verjebt. Jetzt nahm er Urlaub 
auf unbeftimmte Zeit u. Iebte in Mannheim u. Mtontpellier 
ganz Der Poefie, bereifte das ſüdliche Frankreich, einen Theil 
von Spanien, die Echweiz, ganz Italien bis nad) Sicilien. 
In Rom lernte er eine Engländerin kennen, Wilmina Maclean 
Douglad Clephane Der Wunſch, ihr mit jeiner Hand aud) 
eine fihere Stellung im Staate anbieten zu fönnen, verans 
laßte ihn, fi zum dritten Eramen zu melden. Nach dem 
Eramen wurde er bei der Regierung zu Aachen angeftellt. 
Um ſich auf eine diplomatische Laufbahn vorzubereiten, ging 
er von hier auf ein Jahr nach Paris, verlobte ſich Dafelbft 
mit Miß Douglas Glephane, machte jein Cramen in Berlin 
u. ward ald preußiicher Legationd-Secretair bei der Geſandt— 
haft in Hamburg angeftellt, 1831. Im Auguft defjelben 
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Jahres reifte er nach England u. vermählte ſich auf Schloß 
Ahby zu Northampton mit feiner Verlobten. Schon am 
6. April 1832 vaffte ihn ein Scharlachfieber dahin. 

88. 1. Die Reife auf den St, Gotthardt. Heidelberg und 
Leipzig 1826, 8. 


2. Der Bauernfrieg. Trauerſpiel in 5 Aufzügen. Berlin 
1827. 8, 


3. Mofaik oder erfte Liebe Heinrich IV. Conftanz 1828. 8. 
Außerdem Auffäbe und Gedichte, z. B. die Gruft zu St. Denis, 
Dan Speyf, das Carneval in Berlin, in verfchiedenen Zeitichriften. 


Neuer Nefrolog der Deutſchen Ihrgg. 10, Thl. 1, S. 269-272, 
Ilmenau 1834, 


2841. Norris (Thomas), 


geb. 17.., ohne daß der Geburtdort angegeben werden Tann. 
Im Sahre 1806 fommt Thomas Norris im hamb. Adreh- 
buch ald Spiegel- u. Mobiltenhändler vor, 1808—1815 als 
Holz u. Mobilienhändler. Zulept wird er im Adreßbuch 
im Jahre 1848 genannt. Im Jahre 1846 ward der Tod 
feiner Frau, in einem Alter von circa 70 Jahren, während 
der Abwejenheit des Thomas Norris in England, von dem 
Bogt Fiſcher angezeigt. Im der Zeit der franzöftichen Herr: 
Ichaft wurden 5 Häufer des Thomas Norris, vor dem Damm— 
thor, die er erjt 1810 gekauft hatte, von den Franzoien 
demolirt, wofür ihm wenig oder gar feine Entihädigung 
geworden ift. Im Folge defjen erklärte er fih am 21. Febr. 
1815 infolvent (vergl. Hamb. Beobachter 1844, No. 38, 
21. September, ©. 300). 

$$. 1. Darftellung der Feuersbrunft in ber großen Reichen- 
firaße am Abend des 21. Januar 1827. Erläutert durch viele in- 
tereffante und mit dieſem unglüdlichen Ereigniffe verbundene That- 
fahen. London 1828, (S. V u. VI Borrede, Hamburg, ben 
3. Februar 1828.) 39 ©, gr. 8 Englifh mit folgendem Titel: 
An account of the Fire in the great Reichen-Street No. 29 on 
the night of the 21st of January 1827 at Hamburgh, with a variety 
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of Authentic and Insteresting Circumstances, relative to that 
unfortunate event. London 188, 64 ©. gr. 8. 


Angeküundigt wurden von ihm in d. W. ©, Nachrichten 1821 
am 30, Drtb, No. 258 als Fünftig erfcheinend: Verſchiedene Briefe, 
vorzüglich mit Bezug auf die franzöfifche Fiquidation u. die Recla- 
mationen in Hamburg mit flüchtigen Bemerkungen, A. d. Engl. 
überſetzt. 


2842. Norrmann Gerhard Philip Heinrich), 


geb. in Hamburg am 24. Februar 1753. Sein Vater, Franz 
Hinrich Anthon, der aus Schweden ſtammte, war Buchbinder. 
Die Mutter hieß Catharina Eliſabeth, geb. Ramke. Unter 
8 Kindern deſſelben war Philip der älteſte. Des Vaters ſehn— 
lichfter Wunſch war, den Knaben Theologie ftudiven zu laffen; er 
ſchickte ihn deshalb in dad Iohanneum, wo er in die unterfte Glaffe 
aufgenommen wurde. Als die Eltern Unglüd traf, fuchte Philip 
ſchon ſeit dem 15. Jahr durch Unterrichten fich jelbft zu helfen. 
Für die Theologie hatte er feine Neigung, wohl aber für Geſchichte 
u. Geographie. Im Jahre 1774 verließ er das Sohanneum, 
blieb aber noch ein Iahr auf dem Gymnafium. Endlich gelang 
es ihm, die Einwilligung ſeines Vaters zu erhalten zu dem 
Plane, Geſchichte zu ftudiven. Cr ftudirte in Göttingen von 
Michaelis 1775 bis Michaelis 1778 u. wurde dann jogleich 
ala zweiter Lehrer bei der Handlungsafademie von Profeffor 
Büſch angeftellt. Im Jahre 1782 wurde er Subrector am 
Johanneum. Gr verheirathete ſich am 23. März (26.) dieſes 
Tahres mit Margaretha Eliſabeth Donnenberg, Tochter von 
Johann Hinrich Donnenberg u. Elifabeth, geb. Helfrich, aus 
Hamburg (+ 1827). Im Jahre 1789 erhielt er einen Auf, 
als Profefjor der Geſchichte u. Staatswiſſenſchaften nad 
Noftod zu fommen. Died Amt hat er bi an jein Lebens— 
ende verwaltet. MWiederholt wurde ihm der Unterricht der 
Medlenburgiihen Prinzen anvertraut; auch fein Gutachten 
mehrfach von der Negierung gefordert. Don jeinen 5 Töch— 
tern ftarben 3 vor ihm; in den legten Jahren war er faft 
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erblindet, doch jebte er dad Schreiben bis wenige Tage vor 
feinem Tode fort. Er ftarb am 13. Sanuar 1837 in Folge 
der Grippe. 

88. 1. Kurze Gefchichte der Ältern beutfchen Nationalver- 
faffung, der Entftehung und Aufnahme beutfcher Städte und ber 
Abfunft ihrer erften Bewohner, Hamburg 1782. 8. 

2. Geograpbifches und Hiftorifhes Handbuch der Länder-, 
Bölfer- und Stantenfunde. In beftändiger Rückſicht auf phyfifa- 
liſche Beſchaffenheit, Produkte, Induſtrie, Aufklärung, Politit und 
Menfchengefchichte, als ein Lehrbuch und Lefebuch für alle Stände. 
Bd. 1, Abthlg. 1-5 (Deutichland). Bd. 2, 1.—A, Theils 1. Ab- 
theilung. Hamburg 1785 —17%. 8. (Bd. 2 auch mit dem Titel: 
Geographifch - ftatiftifche Darftellung des Schweizerlandes, mit be- 
fändiger Rückſicht auf phyſikaliſche Beichaffenheit, Produkte, In- 
duftrie, Handlung und Staatswirtbichaft.) (Vergl. Beilage zum 
Reichspoftreuter 1786 No, 121.) 5 

3. * G. C. Bohn's neueröffnetes Waarenlager, oder Probufte- 
und Waarenlerifon für Kaufleute, welches das Intereffantefte und 
Brauchbarfte aus der Naturgefchichte, Chemie und Technologie und 
eine forgfältige Befchreibung der im Handel vorkommenden Natur- 
und Kunftprodufte, der Art ihrer Gewinnung und Verarbeitung, 
ihrer Eigenfchaften und Kennzeichen, der Derter, wo fie gewonnen 
werben und woher man fie zieht; ſowie den Handel mit denſelben 
nad alphabetifher Ordnung enthält, Bei biefer vermehrten Aus- 
gabe fo umgearbeitet und berichtet, daß es als ein ganz neues 
Werk angefeben werden kann. Hamburg 1788. 8. Neue Auflage 
unter dem Titel des mohlerfahrenen Kaufmanns 2, Abtheilung. 
Neu ausgearbeitet von G. P. H. Norrmann. Bd. 1. 2. Hamburg 
1805 u. 1806. Auch unter dem Titel: Vollftändiges Wörterbuch ber 
Produften- und Waarenkunde. 

4. * Beiträge zur nähern Kenntniß der Befigungen ber Hol- 
länder in Dftindien; aus dem Holländifchen nach Stavorinus. Mit 
Zufäßen bes Herausgebers, Roſtock 1796. 8, 

5. *Geographifch - ftatiftifche MUeberficht ſämmtlicher hollän- 
bifcher Befitungen in Oft- u. Weftindien; nach den beften Duellen 
entioorfen. Roftod 1796. 8, 

6. Die Freiheit: des Getraidehandels in einem Gutachten er- 
örtert. Hamburg 1802, 8, 

7, 2. 5. Büſching's Vorbereitung zur europätfchen Länder- 
und Staatenfunde, nebft einer ftatiftifchen Ueberficht des jetzigen 
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Europa, Sechſte, nach des Verf. Tode völlig umgearbeitete Aus- 
gabe. Hamburg 1802, 8 Machgedruckt Reutlingen 1804, 8.) 
Daffelbe Werf im Auszuge, Hamburg 1803. 8. 

8. Ueber Wismar’s Handelslage und deren Benukung in 
älteren Zeiten. Ein Beitrag zur medlenburgifchen HSandelsgefchichte. 
Roſtock 1803 u. 1804, A, (2 Programme.) 

9, 3. G. Büſch Theoretifch-praftifche Darftellung der Hand⸗ 
lung in ihren mannigfaltigen Gef&häften. 3. vermehrte u. verbefferte 
Auflage. Ausgabe mit Einfhaltungen u. Nachträgen. Bd. 1 oder 
die Darftellung felbft, Bd. 2 oder Zuſätze. Hamburg 1808. 8. 

10. J. G. Büſch Sämmtliche Schriften über die Handlung. 
3 Thle. Thl. 1. 2.: Darſtellung der Handlung. 3. vermehrte u. 
verbeſſerte Ausgabe mit Einſchaltungen u. Nachträgen von G. P. 
H. Norrmann. 3. Thl.: Abhandlung über Banken u. Münzweſen. 
3. verminderte u. dadurch verbeſſerte Ausgabe. Hamburg 1824. 8. 

11. Vorrede zu J. A. Neudorf's Geſchichte der Stiftsländer 
des ehemaligen Bisthums Ratzeburg. Roſtock 1832. 

Außerdem Aufſätze und Recenſionen in ber deutſchen allge- 
meinen Bibliothek, den Göttinger gelehrten Anzeigen, der Jenaiſchen 
Literaturzeitung u. ſ. w. 


Neuer Nekrolog der Deutſchen Ihrgg. 15, Thl. I, (1837) S. 92—100, 
Weimar 1839. 8. Sein Bildniß befindet fih vor dem 57. Bande der neuen 
deutfchen allgemeinen Bibliorhefz; etwas ähnlicher aud vor den allgemeinen 
geographiſchen Ephemeriden 1811 Auguft. 


2343. Nottelmann Nottellmann) (Bernhard Arnold) 


geb. zu Lübeck am 7. März 1672. Sein Bater, Hermann 
Nottelmann, (geb. zu Flöhte in Weftphalen 4. Sept. 1626 
+ zu Lübeck 5. Sept. 1674) war Rector in Lübeck. Als 
feine Mutter wird Elifabeth Johanna Schirmer angegeben, 
die Tochter des Commandanten in Lüneburg, Hildebrand 
Schirmer, die Abraham Windelmann, Herrm. Nottelmannd 
Nachfolger als Rector, geheirathet haben und dadurch 
Stiefvater von B. A. Nottelmann geworden fein fol. Doch 
wahrjcheinlicher ift, daB fie B. A. Nottelmannd Schwieger: 
mutter gewejen; jo wird fie genannt, ald fie am 25. April 
1725 begraben ward. Nottelmann hatte ihre zweite Tochter 
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geheirathet. Er hatte ſich der Mediecin gewidmet und am 
25. April 1693 zu Utrecht ald Doctor promovirt. Darauf 
ließ er fih 1694 ald praftiiher Arzt in Hamburg nieder, 
ward aud) am 6. Detober defjelben Jahres Mitglied der 
societas medica, verließ aber Hamburg ſchon im Jahre 
1696 und z0g nad) Gardelegen; 1698 ward er Phyficus 
in Gifhorn, 1704 Phyſicus in Dannenberg, 1705 in 
Limeburg und zugleich 1707 Leibmedicus bei der Fürftlic) 
Celliſchen Wittwe. Dr. Nottelmann lebte nod) 1721. 


$$. 1. Diss. inaug. de melancholia. Trajecii ad Rhenum 
1693. 4. 

2. Kurze und deutliche Vorftellung von der jetzo herumvagi— 
renden Seuche u. Bewahrung dawieder. Lüneburg 1713, 3 Bogen. 4. 

Moller I. 4685 Jöcher 3, Sp. 985 u. 986. 


2844. Nuppnau Griedrich Peter), 

geb. zu Lübel am 21. März 1768, Sohn von Thomas 
Hinrich Nuppnau und Gatharinı Maria, geb. Schwartz, 
wurde Lehrer an der St. Michaelis Kirchenichule, ver— 
heirathete fih zum erſten Mal am 26. Mai 1789 mit 
Either Margaretha, geb. Diedmann, Tochter von Anton 
Albert Diekmann und Anna Maria, ‘geb. Laſemann; zum 
zweiten Mal am 25. April 1797 mit Suſanna Catharina 
Margaretha, geb. Hamann, aus Lübeck, Tochter von Hand 
Daniel Hamann und Catharina Sljabe, geb. Grube, und 
ftarb am 13. März 1820. | 

88. 1. Hamburgiſche Stants-Kalender auf die Jahre 1806— 
1821. Hamburg 1806—1821. 4. 

2. Hamburg. gemeinnügiger Almanad) auf die Jahre 1806— 
1821. Hamburg 1806-1821, 8, 


3. Dänifcher Hof- und Staats» Kalender auf die Jahre 
1806 -—- 1809. 4. 2 
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2845. Ochlitz Gohann Auguſt), 


geb. zu Hamburg am 17. Juni 1823. Sein Vater, Johann 
Caspar Auguſt Ochlitz, war Toͤpfermeiſter (+ 28. Juni 1830); 
ſeine Mutter, Agatha Sara Maria, geb. Freydag, überlebte ihren 
Ehemann. Johann Auguſt Ochlitz beſuchte 74 Jahr das hieſige 
Johanneum, ging Oſtern 1843 nach Halle, um Mediein zu 
ſtudiren, Michaelis 1843 nach Leipzig, Oſtern 1845 nach 
Heidelberg, im Herbſt deſſelben Jahres nach Berlin. Hier 
promovirte er am 28. Sept. 1846 als Doctor Medicinae 
und ließ ſich dann als praftifcher Arzt in Hamburg nieder. 
Berheirathet ift er jeit 1853 mit einer Tochter ded Paftor 
Heinr. Julius Müller zu St. Satharinen und deſſen Ehe: 
frau Maria Henriette, geb. Nüder, geb. 20. Aug. 1824. 

$$. Diss. inaug. de oedemate recens natorum. Berolini 1846. 
43 ©. 8. 


2846. Ddemann (Hermann), 


ftammte aus einer, in Billwärder an der Elbe wohlhabenden 
und ausgebreiteten Familie, geb. in Neitbroof, einem zu dem 
Kirchſpiel Allermöhe gehörenden Dorfe, und wurde dajelbit 
zum Landvoigt ernannt. Er ftarb am 17. September 1809. 


$$. Ueber die Beförderung des Land- und Gartenbaues im 
Hamburgifhen Gebiete. Eine von der Hamburgifchen Geſellſchaft 
zur Beförderung der Künfte und nüsglichen Gewerbe gefrönte Preis- 
fohrift. Hamburg 1787. 8.*) 


Meufel Bd. 5, S. 511-512 (mo der Verfaſſer fälſchlich Oldemann 
genannt ift). 


*) In den Schriften der Gefellfchaft zur Beförderung der Künfte ıc. 
Bd. 1, S.73 u. Bd. 6, ©. 243 wird auf eine Schrift von Herm. 
Ddemann über Schraubenmühlenbau bingewiefen, aber nicht gefagt, 
ob fie gedrudt fei. Bd. 4, S. 326 ebendaſelbſt wird eine Schrift 
beffelben Herm. Ddemann über Fifhe u. Wifcherei in den Gegenden 
Hamburgs, befonders über die Elbfifcherei, im Auszuge mitgetbeilt. 
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2847. Deblers Gohann Chriftoph), 


geb. zu Lübeck 16.., wurde Lehrer der Bürgerichule zu 
St. Nicolai in Flensburg; ſeit 1721 Nechenlehrer der 
Kirhenihule zu St. Jacobi in Hamburg und ftarb im 
Fahre 1735. In der biefigen arithmetiichen Societät führte 
er den. Beinamen Observans. 


88. 1. Offene Schreibichule, in welcher die edle Schreib- 
Kunft, vermittelt verfchiedener, jo Teutfcher, als Dänifchen, Latei- 
nifchen, Sranzöfifhen, Holländifhen und Italiänifchen Schriften, 
curieuser Fracturen und Zugwerfe, in Kupfer- Figuren der Jugend 
angemwiefen wird. 1717. A. 

2. Das jest Iebende Flensburg oder auch Verſuch, wie bie 
Namen des Königs von Dännemarf ꝛc. ıc. durch bie Ariihmeticam 
mercatoriam fo vorgeftellet werben Fünnen, daß alle Aufgaben in 
Zahlen gerechnet einen beliebten Namen zum Facit bringen, 1. Thl. 
Flensburg 1721. Daifelbe Bud ohne Jahr. 

3. Das erfte halbe Dugend einzügig-fchattirter Snitial-Buch- 
ftaben. 1723. 

4. Arithmetica mercatoria nova ober neues Kauffmännifches 
Rechenbuch, in welchem die Namen nicht nur verfchiebener durch— 
lauchtiger Perfonen in dem Algorithmio der Buchftaben -Rechen- 
Kunft und das hochanſehnliche Collegium E. hochedlen und hoch— 
weifen Raths in Form einer ultimo Martii 1724 abgefchloffenen 
Bilanz über das Rathhaus, fondern auch das hochlöbliche Collegium 
ber Herren Oberalten ꝛc. unter allerhand bey Ein- u. Ausländifchen 
Proper Commission u. Compagnia Handlung vorfallende Aufgaben 
nach jegigem Handels-Eours, alſo angeftellet werden, daß alle Auf- 
gaben in Zahlen gerechnet, aber einen befonderen Namen zum 
Facit bringen. 

5. Cambio Commune oder gang accurate Müng - Vergleich- 
und Agiorehnung aller im Hamburger Münz- Edict von 1726 be- 
nannten Müng-Sorten, aud) der holftein, Gelder, Hambg. (1726.) 8, 


Verzeichniß aller in der zu Hamburg 1690 errichteten Kunft-Rechnungs 
lieb» u, übenden Socictät S. 10; Moller 1. 469, 


2848. Delreichb (Bernhard). 


Sein Bater, Sohann Delreich, war ein angejehener Kauf: 
mann in Hamburg. Diejer u. feine Ehefrau, Ilſe von Eſſen, 
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aus Itzehoe gebürtig, reiſten in Familienangelegenheiten 
nach Itzehoe, wo Ilſe am 5. April 1626 von ihrem Sohne 
Bernhard entbunden wurde. Er genoß den erſten Unterricht 
in der Schule zu Hamburg und ſetzte dieſen, als ſein Vater 
von Chriſtian IV. als Factor der Isländiſchen Compagnie nad) 
Kopenhagen berufen wurde, in der dortigen Schule fort. 
Schon im 14ten Jahre feines Alters wurde er für tüchtig 
erklärt, afademifche Vorlefungen zu hören und nicht lange 
darauf wählte man ih, die Stelle eines deutfchen Predigers 
zu Kopenhagen ein halbes Jahr lang zu verfehen. Im 
Jahre 1644 ging er nad) Noftod, wo er 1646 Magifter 
wurde und dann über Danzig und Königsberg nad Dänne- 
mark zurückkehrte. Darauf ging er nad der Univerfität 
Sotoe, fing bier an, felbft Vorkefungen zu Halten und fand 
ſolchen Beifall, daß ihm 1647 im 21ften Jahre feines Alters, 
die Profefjur der griechiſchen Sprache übertragen wurde. 
Im Jahre 1649 machte er eine Reiſe nad) Holland, um die 
dortigen. Univerfitäten. kennen zu. lernen. Im Jahre 1651 
erhielt er ‚eine- Pfarre zu. Aeöheim in Schonen. Im Jahre 
1664 auf den Reichsſstag nach. Stockhohm geſandt, wurde er 
von Garl XI. zum‘ Hofprediger ernannt. Am 25. April 
1665 wurde er auf den Wunſch Catl XI. zum Doctor der 
Theologie in Greifswalde ernannt. Nach feiner Rückkehr 
wurde er Aſſeſſor des Conſiſtoriums in Schonen und. ihm 
dad Jus praepositurae in feinen Kirchſpielen übertragen. 
Die Errichtung der Univerfität ging zum Theil von ihm 
aus, daher wurde ihm auch am 28. Sanuar 1668 die Ein- 
weihung derjelben  befohlen und er dort als Kanzler der 
Univerfität angeftelt. Beränderungen, die man mit der 
Univerfität vornahm, verleideten ihm feine dortige Stellung; 
als ihm daher das Biöthum Riga, die Superintendentut zu 
Dejel und die Superintendentur zu Bremen nebft der Würde 
eines föniglichen Gonfiftorialvath8 angeboten wurde, wählte 
er dieſe legtere, wurde am 15. März 1672 dazu ernannt, 
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fonnte fein Amt aber erſt am 16. April 1673, antreten. 
Sn Bremen bat er die öffentlichen Catedhilationen in der 
Kirche eingeführt. Er ftarb am 30. März 1686. Geine 
erite Frau war die Tochter des Profefjord zu Roftod Johann 
Laurenbergs, Elijabeth, jeit dem 19. Juni 1652; fie ftarb 
1658 mit Hinterlaffung zweier Söhne, von denen der ältefte, 
Johann, Paftor zu Everlöf und Schlimminge in Sconen 
ward, der zweite, Bernhard, Paftor zu Imſum im Lande 
Wurſten. Im Jahre 1660 verheirathete er fich zum zweiten 
Male mit Maria, der Tochter des Dr. Nicolaus Foſs, 
Ganonicus und Landphyficus in Schonen. Sie ftarb 1688, 


$$. 1. Disp. inaug. de Testamento Jesu Christi non violando. 
Gryphiswaldiae 1665. 4. 

2. Disp. de ecclesia Lutherana. Lond. Scan. 1668. 4. 

3. Disp. de scriptura sacra, Lond. Scan, 

4. Disp. de angelis. Lond. Scan. 1672. 4. 


5. Bremifhe Antrittsprebigt über Hiob 33, 23 und 24, 
Bremen 1674. A, 

6. Katechismus. Bremen 1677. 12. (vergl. J. H. Pratie 
Bremen - Berbifhe Katechismusgeſchichte S. 42 ff., woſelbſt bie 
Recenfion v. Joh. Diekmann, Der Katehismus wurbe nicht — 
gebraucht, er mußte dem Frankfurter weichen.) 

7. Vorrede zu Anna Eliſabeth von Schleebuſch geittlicher 
Ehrenpforte. Bremen 1677. 8. 2. Aufl, Leipzig 1705. 8, 

8. Leichenpredigt auf den Dominfpector Peter Drevenftäbt, 
ber Frommen Lohn, die Ehrenfron. Bremen 1678, 4, 

9. Heilfame Kühlung, eine Leichenpredigt auf Anna Marga- 
retha von Haaren über Pf. 39, A u. 5. Bremen 1679, 4. 

10, Wohl gelebt, wohl geftorben; Leichenprebigt auf ben 
Domprebiger M. Job, Polemann über Pf, 116, 12—15. Bremen 
1680, 4. 

11. Programm bei der Einführung des Rectors Georg Gaſſitzius. 
Bremen 1684. 


S 9. Pratje Altes u. Neues aus den Herzogthümern Bremen u. 
Berben Bd. 5, S. 67— Tl; Rotermund Bb. 5, Sp. B6L—962. 
V. 37 
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2849. Delfchläger Goach. Mart. Heinr.), 
geb. in Hamburg 1793, Sohn von Samuel Chrijteph 
Simon Delfchläger u. Maria Helene, geb.. Witte, wurde 
Privatlehrer in Hamburg u. ftand einige Zeit einer Privat: 
ſchule vor. Er verheirathete fih am 3. Juli 1821 mit Wil: 
helmine, der Tochter des Paitord zu St. Georg, Joh. Nic. 
Schund, u. defien Ehefrau, Gatharina Maria, geb. von Döhren. 
Er ftarb im Allgemeinen Kranfenhaufe am 18. Januar 1851. 

$$. 1. Das Weihnachtbäumchen, oder Erzählungen, Fabeln, 
Mähren, Gedichte, Räthſel und Eharaden zur belehrenden und 
angenehmen Unterhaltung für die Jugend. Hamburg 1827, fl. 8, 
gebrudt bei I. H. Meldau, in Commiſſion bei P. F. L. Hoffmann. 
224 ©, 

2. *Der zweimal Gefchlagene, oder bie legten Tage eines 
alten Prüdenbauptes (Gedicht in 16 achtzeiligen Strophen) s. 1. et a. 
(bezieht fi auf die Abfepung der Neuen 2/3, vergl. Publicandum 
22. Dee. 1847 und foll nad Mittheilung von J. D. M. Burmeiſter 
von Oelſchläger verfaßt ſein.) 


2850. Oelſen (Oelßen) Geinrich) 
Rechenlehrer in Hamburg, in der zweiten Hälfte des 
17. Jahrhunderts. 

88. Ein neues, kurtzes und wohlgegründetes Arithmetiſch- 
Büchlein. TH. 1-3. Hamburg, gedruckt bey Michael Pfeiffern, 
in Verlegung bes Autoris. Hamburg 1653. 8 

Daſſelbe Buch Hamburg 1673. 8. 


2851. Deft Goh. Heinrich), 


geb. zu Caſſel 1727, hielt ſich ald Candidat der reformirten 
Gemeinde einige Zeit in Hamburg auf. Er beſchäftigte ſich 
mit der deutichen Dichtkunft; weil er aber den Materialismus 
der menjchlichen Seele behauptete, ſah er ſich genöthigt, ſich 
nad Neuftadt- Gödens in Dftfriedland zu begeben, wurde 
aber 1755 gezwungen, auch Oftfriesland zu verlaffen. Der 
Graf von Neuwied nahm ihn in feinen Schug, ernannte 
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ihn 1759 zum Stiftsprediger in Neuwied u. in der Folge 
zum Pfarrer in Runkel (vergl. Neues gelehrted Europa 
Thl. 10, ©. 416; Thl. 11, ©. 767; Thl. 14, ©. 554.) 
88,1. Eine pindartfche Ode auf das königl. däniſche Jubel- 
feft 1749, Su 
2. Bremiſche Gedichte. Hamburg 1751. (1750.) 8. 
3. Das Siechbett. In 2 Gefängen, Altona 1752, . 8, 


+ Weber. feine übrigen Schriften, die zu Bremen, Neuwied u. Srankfurt 
berausfamen, vgl. Rotermund Bd. 5, Sp. 988 u. 989. 


2852. Defterreich (Matthias), 

geb. zu Hamburg 1716, muthmaßlich ein Sohn des Nicdl. 
Daniel Defterreich, der Ingenieur u. Architect zu Hamburg 
war ut. ſich am 2. Auguft 1715 mit Catharina Maria Kneller 
verheirathete. Nach andern Angaben fol er freilich zu Lübeck 
‚geboren fein, doch nennt er fich felbft auf dem Titelblatt von 
Raccolta de varidisegni dellCavallieroPietroLeoneGhezzi etc. 
Hambourghese. Er war ein Enkel von Gottfried Keller, ging 
früh nach Dresden u. lernte die Zeichenfunft bei 3. Baptift Groni. 
Dann machte er eine Reife nach Italien, beſuchte die vor— 
nehmften Städte u. ward nad jeiner Rückkehr zum Aufſeher 
der, Churfürftlichen Gallerie ernannt. König Auguft II. 
ſandte ihn zum zweiten Male nad) Italien u. erlaubte ihm, 
1757 in föniglich Preußiſche Dienfte zw treten. Hier ward 
er Direktor der Gemälde-Gallerie zu Sandſouci. Er ftarb 
zu Berlin am 19. März 1778. 

$$. 1. Description de quelques tableaux de differens maitres 
a Berlin. 1757. A. 

2. Beſchreibung der Eimbken’fhen Sammlung verfchiedener 
Driginalgemälbde. Berlin 1761. 4. 
3. Beſchreibung des Cabinets des Herrn I. H. Stein in 
Berlin. 1763. 4. 
4. Befchreibung der Sammlung des Herrn D. Stenglin in 
Hamburg. Berlin 1763. 4. 


5. Befchreibung der königlichen Bildergallerie u, bes Cabinets 
37* 
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zu Sandfouc. Potsdam 1764. 8. En Frangais ibid. 1764. 8. 
Ed. 2 ibid. 1771, 8, 

6. Description des Palais de Sanssoucy, Potsdam et de 
Charlottenburg. 1773. 4. 


Beral. Dr. ©. 8. Nagler Neues allgem. Künftler» Lericon Bd. 10, 
S. 319. 320. Münden 18411. 8.; Füßli Allgemeines Künftler-Kericon TH. 2, 
Abſchnitt 5, S. 986, Ep. Iu.2. Züri 1810 u. Thl. 2, Abthlg. 2. ©. 476, 
Sp. 1. Züri 1811; Meufel Teutſches Künftler-Lericon 1. Ausgabe ; Nicolai's 
Nachricht von den Baumeiltern, Bildhauern u. f. m. in ıt. um Berlin S. 151 ff. ; 
Meufel Lericon Bd. 10, S. 195—196 ; Hamburgifches Kümftler-Lericon Bd. J. 
Hbg. 1854. ©. 181. 182. 


2553. Dettinger (Eduard Maria), 

geb. zu Breslau am 19. November 1808; ein Literat, von 
jüdiſchen Eltern abjtammend, der fich einige Jahre in Ham— 
burg aufgehalten, - bier eine Zeitjchrift redigirt hat, einige 
Schriften herausgegeben, diefelbe Laufbahn in Leipzig durch— 
gemacht, im Auguſt 1853 aus Paris ausgewiejen iſt wegen 
feiner Schrift »Prinz Jerome» und ſich hierauf nach Brüfjel 
begeben hat. 

Bon feinen Schriften famen in Hamburg heraus: 

$$. 1. Der confiscirte Eulenfpiegel, oder das Buch der Hundert 
und acht und zwanzig. Nebft Briefen an und von Friedrich Wilhelm III, 
König von Preußen. Bd. 1.2. Hamburg 1833. 8. 

2. Eau de mille feurs. 8b. 1. 2. Hamburg 1835. 8. 

3. Marabouts, Federſchmuck aus dem Reiche ber Satyre, des 
Humors und der Frivolität. Hamburg 1835. 8. 

4. Dramatifhe Deſſerts für :1836 (darin vom Herausgeber 
der Reaenihirm, Schwank in 1 Act; der Sournalift, in 1 Act), 
für 1837 (darin vom Herausgeber die Getäuſchten). 

5. Faſhionable Dummheiten, bumoriftifch - fatyrifhe Skizzen 
aus ber Beau monde. Hamburg 1836, 8. 

6, Panache, dreifarbige Novelettes,. Bd. 1.2. Hamburg 1837. 

7. *) Der Ring des Noftradamus, biltorifch - romantifche 
Skizzen des franzöfifchen Hoflebens von 1515 bis 1821. Bd. 1.2.3. 
Hamburg 1837, 


*) Von Pepoldt als zu Leipzig erfchienen, von Dettinger im Selbftbericht 
als zu Hamburg erfchienen angegeben. 
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8. Argus. Sabrgang 1. Hamburg 1837, 4 No, 1—211. 
Sabrgang 2, Hamburg 1838, 4, No. 212—415, gedrudt bei J. J. 
S. Wörner jun. (Am Ende des 2. Jahrganges wirb zum Abonnement 
auf einen 3. Jahrgang aufgefordert; diefer 3. Jahrgang erfchien 
1839, und zwar herausgegeben. von Ed. Lehmann, vol. No, 2205. 
Bergl. Oettinger und ber Argus, abgefertigt durch Ludolph Schleier. 
2. Aufl. Hamburg 1837, bezieht fih auf Dettinger’s Erwiberung in 
No. 69 des Argus auf Schleier’ Hamburgifche Zuftände im Franf- 
furter Telegrapben.) 

9, Geſchichte des dänischen Hofes von Chriftian II. bis 
Friedrich IV. Bd. 1—8. Hambg. Hoffmann u. Campe. 1857—59. 2, 
Ins Schwediſche und: Däniſche überfest, 

In Beziehung auf ſeine übrigen Schriften vergleiche man: 

Neuer Anzeiger für Bibliographie u. Bibliothekwiſſenſchaft, heraus. 
gegeben von Dr. Julius Pepoldt. Ihrgg. 1869. Hefti—5: E. M. Dettinger’s 
Schriften unb indbefondere fein „Moniteur des Dates“ GSchriften ver zeichniß 
No. ,1— 87); Goollheim) Herr Eduard Maria Dettinger, auch ein Zeitgenoſſe. 
Bon Einem feiner Freunde. Heft I. Hbg. 1837. 32 S. 8, Unter feinen 
Schriften ift hervorzuheben feine Bibliograpbie biografique Bruxelles 1854. 4. 
T. 3. 2, zu denen als Supplement nod) ein 3. Bd. verfproden iſt. 


2854. Detmann, 


geb. in Hamburg 15.., ftudirte in Wittenberg. Weitere 
Schickſale nit bekannt. 

$$. Diss. de amielitia, praeside Knobloch,  Wittenbergae 
1602. 4. 
Pogel Bibl. tripartita ©. 53. 


2855. Ohlendorff (Sohann Heinrich), 


geb. zu Benningjen, im Amte Kahlenberg, am 23. Juni 1788. 
Sein Bater, Joh. Heinr. Oblendorff, war Altarift dajelbit, 
eine Mutter hieß Ilſe Sophie, geb. Staatd. Nach feinen 
Schuljahren erlernte er die Gärtnerei in dem Töniglichen 
Garten zu Herrenhauſen bei Hannover, war dann in Wien, 
London, Parid u. Berlin. In den Jahren 1816—1818 war 
er Hofgärtner der Großfürftin Anna von Rußland, zu Elfenau 
bei Bern; im Jahre 1820 wurde er Inſpector ded botanijchen 
Gartens zu Hamburg, der nach dem von ihm jelbft entwor= 
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jenen Plan u. unter feiner eigenen Aufſicht u perſönlichen 
Anordnung angelegt wurde Er verwaltete dies Amt bis 
Johannis - 1844, dann wurde er Gründer der Handlungd- 
gärtneret unter der Firma J. H. Obhlendorff u. Söhne, Eis 
genthümer der Hammer Baumſchule zu Hamm bei Hamburg, 
u. ftarb dafelbft am 1. Mat 1857. Berheirathet war er jeit 
dem 23. Novbr. 1822 mit Iohanna Wilhelmine Theodora, 
geb. Kraufe, aus Hamburg, Tochter von Joh. Joſeph Kraufe 
u. Zuliane Catharina Friederica, geb. Harkmann. 


s$. 1. Kultur und Vermehrungs - Methode, befunders der 
Pflanzen mit geflügelten Zweigen durch neuen Zufchnitt ber Sted- 
linge. Mit einer Abbildung. Berlin 1832. 4. (Abdruck aus ben 
Berbandlungen des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in 
dem Preußiſchen Etaate, Lieferung 17, ©, 210.) 


2, Ueber das Einweichen der Cycadeen und Divsceoreen- 
Stämme; in der Allgemeinen Gartenzeitung. Berlin 1834, ©. 89, 


3. Kultur der Zwerg-Georginenz in der Allgemeinen Garten- 
zeitung. Berlin 1835, ©. 73, 


4. Kultur der Pradtlilie (gloriosa superba); in der Allge- 
meinen Gartenzeitung. Berlin 1836 (9) ©. 33, 


2856. Ohmſſen (Eınft Gottlieb Conrad), 


geb. zu Gadebufh am 27. October 1761. Sein Bater, 
Joh. Heine. Ohmſſen, geb. zu Gadebujh am 11. Auguft 
1725, war Apothefer in Hamburg u. ftarb dajelbit am 
30. März 1806; jeine Mutter hie Anna Maria, geb. 
Willbrecht. E. ©. C. Ohmſſen ftudirte Medicin zu Bützow, 
promovirte daſelbſt am 13, Detober 1786 u. ließ ſich als 
praktijcher Arzt in Hamburg nieder. Er war von 1786— 1788 
Arzt des mediciniichen Armeninftituts, von 1788 —1803 
Armenarzt ded 3. Bezirks. Am 26. Juni 1792 verheirathete 
er fih mit Satharina Gaecilia, geb. den 10. Decbr. 1770, 
+ 27. Januar 1856), Tochter des Apothekers Jacob Gerhard 
Eckhorſt u. Lucretia Dorothea, geb. Goldbeck; die zwei Kinder 
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diejer Ehe, ein Sohn u. eine Tochter, ftarben vor ihm. Cr 
jelbft ftarb am 22. Februar 1837. 

$$. Diss. inaug. de epidemica aeris constitutione, praeside 
Pet. Bened. Chr. Graumann. Bützoviae 1786. 2 ©, 4. (Enthält 
nur, Theſes.) 

Dr. Schrabsr’s ‚Notizen. 


2857. Ohneſorg (Iohanned Carl Franz), 
geb. zu Hamburg am 1: October 1816. Sein Bater, Jacob 
Ernft Nicolaus Ohneſorg, war ZTijchlermeifter in Altona, ftarb 
aber. ſchon, ald der Sohn noch nicht ein Sahr alt war; die 
Mutter hieß Johanna Maria Henrica, geb. Dollar. Bid zum 
12. Sabre bejuchte er zwei Eleinere Lehranftalten, dann gelangte 
er dur Empfehlung des Paftor Edermann in die Nicolai: 
Freiſchule. Nach feiner Gonfirmation widmete er fich der 
Handlung u. lernte diefelbe in einem biefigen Handlungshaufe 
circa 11 Jahr arbeitend. Im Jahre 1844 verlieh er dies 
Haus u. bildete fih einen jelbitändigen Wirkungskreis ale 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften, zugleich war er von Detbr. 
1844 bis Sohannis 1848 Corrector der wöchentlichen Nad;- 
richten, bis Gefundheitsrüdfichten ihn beftimmten, dieſe letztere 
Stelle aufzugeben. Berheirathet war er ſeit dem 2. Dechr. 
1843 mit Anna Catharina Magdalena Thalheim aus Lübed, 
ber Tochter des Schuhmachermetiterd Johann Gotthelf Thal- 
heim u. Margaretha Catharina Iohanna, geb. Dehlmann, 
(geft. 14. Octbr. 1859). Im Sahre 1846 bildete er einen 
Berein zur Engagementsvermittlung für Handlungd-Gommis 
u. fpäterhin einen Verein hamburgiſcher Comptoir-Lehrlinge 
für Unterricht in kaufmänniſchen Fachkenntniſſen und für 
Stellen-Bejegung. Am 1. Dftober 1850 übergab er diejed 
Bureau den Herren Schau u. Comp. u. reifte am 2. Detbr. 
1850 mit feiner Frau nach dem Nittergute Mafjow in 
Mecklenburg. Im Jahre 1853 kehrte er nah Hamburg 
zurüd u. eröffnete bier im Mai eine Handelsſchule. Cr 
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ftarb nach langem "Leiden am Mat 1859,42 — alt, 
eine Wittwe u. 6 Kinder hinterlaſſend. * 


1. Kaufmännifches Magazin. Ihrgg. 1.2, Hamburg 
1846. 1847, 8. Fk > 

2, Dffenes Sendſchreiben ar unſere Handlungs - Commis 
(namentlich ‚Deiai@ifen): in den Hamburg. wöchentl. Nachrichten 
1848, No, 118. 

3. Darftellung der neueſten Verhältniſſe des Apollo - Caſino 
mit beſonderem Bezug auf den Oekonomen Specht. Hambg. 1849. 8. 
(vgl. Hamb. Beobachter 1849 No. 9, S. 34.) 

4. Das Memorial, Eine ausführliche Darſtellung und Er- 
läuterung biefes wichtigen Faufmännifchen Grundbuches. Mit zahl- 
reihen Beifpielen und einer roben Bilanz, nebſt Notizen über ben 
Bücher-Abſchluß. Mit einem Anhang, die allgemeine. Werhfel- 
orbnung enthaltend. Hamburg, W. Somwien. 1850. 2. Auflage 
Hamburg 1855. 

5. Zeitfchrift für Faufmännifche Engagements - Vermittlung 
Heft 1 (11. Juni), Heft 2 (Mitte Auguft), Heft 3 (1. Oct.) 1850. 8. 
Alle 3 Hefte erſchienen wieder 1851 als eine veränderte billige 
Ausgabe unter dem Titel: Warnungen, Winfe und Notizen für 
Handlungs⸗Commis. 


6. Proſpect zu einer Handelsſchule für Knaben vom 14. bis 
16. Lebensjahre. Hamburg, Februar 1854. 8. (vol, Eifenbahn- 
zeitung 1854 No. 29,) = | 

7. SKaufmännifhe Schriften. Hamburg 1854. 8. (Eifen- 
bahnzeitung 1854 No, 74.) | 

8. Gab feit dem 8, Sept. 1854 eine Wochen - Zeitfchrift 
beraus unter dem Titel: Hanbelsfhule. Hamburg, W. Jowien. 
1854, 4. 1855. Fol. 1856. 4, 


2858. Ohrt GEriedrich Barthold), 


lebte 1843 in Hamburg u. gab unter dem Namen’ . 
Bartholdt heraus: 


$$. Kinder der Laune, Stizzen aus der blauen Mappe eines 
noch Lebenden, in Proſa u. in Verſen, größtentheils von localem 
Intereſſe für Hamburg. 1. Heft. Hamburg 1843. 8. 
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! 2859. Ohrtmann Goh. Joachim), 

geb. zu Hamburg am 30. Sept. 1772: Sein Vater, Joh. 
Joachim Ohrtmann, war. Apothefer, feine Mutter hieß Anna 
Satharina, geb. Poſchaan (geb. 1744, geft. 12. März 1810). 
&r ſtudirte Medicin u. promovirte als Doctor zu Iena am - 
19. Detbr. 1796, dann ließ er ſich als praktiſcher Arzt in 
Hamburg nieder u. war zugleih Inhaber einer Apotheke. 
Er verheirathete fi zum erften Mal am 23. Rovbr. 1797 
mit Anna Catharina Röhre (geft, 18. April 1804), Tochter 
von Heinrih Joachim Röhrs u. Anna Maria Chriftiana, 
- geb. Gerlanden, zum zweiten Mal am 20. Juni 1805 mit 
Anna Eliſabeth Amfind, Tochter des Dberalten Rudolph 
Amfind u. Anna life, geb. Jäniſch. (geb. den 14. Detober 
1778, geft. den 13. Mat 1842). In der erften Ehe wurden 
ihm 5 Kinder geboren, in der zweiten 6. Er ftarb in Bill: 
wärder bei Hamburg am 7. Juni 1824. 


$$. Diss. inaug de alvi obstructione haemorrhoidali, casu 
illustrata. Jenae 1796. 30 ©. 8. (Sulzbach. Zeitung 1801 
Bd. 4, ©. 385.) 


Vergl. Wöcentl. Nachrichten 1824 No. 141; Dr. Schrader das hbg. 
Collegium medicum u. der ärztliche Berein in Hamburg S. 134. 


2860. Ohrtmann (Bilhelm), 
Sohn des Vorigen, aus erfter Ehe, geb. 28. April 1804 
biejelbft, befuchte 4 Sahr das Johanneum, ftudirte darauf 
von 1823 an Medicin im Göttingen, von 1825 in Berlin, 
promovirte dafelbft am 7. April 1827 als Doctor u. ließ 
fih in Berlin als praftiicher Arzt nieder. Er erhielt den 
Titel eined Geheimen Medteinalrathes. 


$$. Diss. inaug. de secundinarum retardatione. Berol. 
18277. 29 ©. 8, (Zeitfhrift für Geburtsfunde Bd. 4, ©. 332.) 


| 2861. Oldach (Matthias), 
geb. zu Hamburg am: 23. Mat 1806. . Sein: Vater, Sohann 
Friedrid Nicolaus Oldach, war Bäder, feine Mutter hieß 
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Catharina Maria, geb. Prediger. Zunächſt in einem Privat- 
inftitut unterrichtet, befuchte er dann das hiefige Johanneum 
44 Jahre u. ging Michaelis 1826 nach Kiel, um Medicin 
zu ftudiren, Michaelid 1827 nad Halle, wo er am 9. Mai 
1829. promppirte.. Nachdem er in. Hamburg dad. Eramen 
beim: Sejundheitörath. beftanden hatte, ging. er im. Herbit 
1829 nad) Berlin. Im Februar 1830 erhielt er die Nady: 
richt, dab fein Bruder, der Maler Julius Oldach, in München 
gefährlich erfrankt jet; derfelbe ftarb auch den Tag nad) jeiner 
Ankunft dajelbft, am. 19. Februar, in feinen Armen. Oldach 
reifte darauf mit einem jüngeren Bruder duch einen: Theil 
von Stalien, Tyrol u, Defterreih, fam im Juli 1830 wieder 
in Hamburg an u. begann jeine Praxis, aber Schon am 
3. März 1831 ftarb auch er, u. zwar an der Schwindjucht. 
| $$. Diss. inaug. de variis dysphagiae causis. Halae 1829. 
39 © 8, 
Vergl. Neuer Nekrolog Ihrgg. 9, S. 204, 


2862. Olde (Conrad), 


geb. zu Hamburg 1627, ftudirte Theologie zu Roſtock von 
1653 bis 1657, erlangte dort die Magifter- Würde und in 
demfelben Sabre zu Greifswalde die Würde eines Licentiaten 
der Theologie. Darauf wurde er, nad jeiner Baterftadt 
zurücdgefehrt, bier unter die Candidaten des Miniſterii aufe 
genommen und zum Paftor zu Hohenkirchen im Jeverſchen 
ernannt. - Er jtarb im Jahre 1668. 


$$. 1. Exercitationum logicarum secunda de prima mentis 
operatione et quae eo reducuntur Praedicamentis et Praedicabi- 
libus, Regiomonti 1651. 4. 

'2. Meteorologiae Pars prima, meteora compleciens ignita, 
disputationibus V proposita. Rostochii 1653—1657. 4. 

8. :Exereitatio de bonitate. Rostochiil 1654. 4. 

4. Triumphus Davidis, in Israelis fontibus incorrupti, in 
libro I. Psalmorum turbidum Tridentinorum authenticum ostendens, 
praeside Auguste. Varenie. * Rostechii 1655, 4. 
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5. Disp. de Sabbatho, ab ipso eonscripta et praeside J. @. 
Dorscheo defensa.. -Rostochü 1657, 4. 

6. Dissertationes christologicae. Rostochii 1657. LE 

7. Disputätio de infallibilitate formalitatis consequentiarum 
in secunda et terlia figura. Rostlochii 1657. 4, 
8, Disp. ethica de prineipiis actionum humanaram, qualenus 
ex iis bonitas ac: malitia moralis ‚aestimari potest.: Rostochil 
1657. 4, 

9. Disput, de domicilio, vietu et amictu Tas praecur, 
soris Messiae. Rostochii 1657. 4. 

10. Disp. theol. inaug. de simonia ex Act. VIII, praeside 
Joh. Beringio. Grypbiswaldiae 1657. 4. Recusa Suobaci 1692. 4. 
Moller 1. 469, Ä 


2863. Olde (Henri), 

geb. zu Hamburg 6. Zuli 1624.*%) Cr ftudirte Theologie 
zu Wittenberg u. Straßburg, ward am 3. Pfingfttage 1659 
zum Paftor in Burg in Süder-Dithmarjchen erwählt und 
am 5. Trinitatis dort von dem Probften Bernbardinus ein- 
geführt. Den 6. Mat 1660 verheirathete er ſich mit Anna, 
der Tochter ded Nicolaus Hardfopfs, Sentörd zu Hamburg. 
Die Ehe ward mit 5 - Kindern gefegnet, Er ſtarb den 
2. März 1670. 


$$. 1. Diss. de affectionibus Entis, praeside Neuenfelt. 
Witteb. 1646. 4. 

2. Angelologia sacra i. e, Disput. theologica de angelis de- 
ducta ex Matth. 18, 10, praeside Joanne Scharfio. Witteb. 1648. 
26 ©, A. 

Moller I. 469; Fogel Bibliotheca tripartita ©. 68; Joh. Hellmann 


Kurzgefaßte Süder-Dithmarfhe Kirhen-PHiftorie. Hamb. 1735. 4. ©. 135. 
2864. Olde (Iacob), | 
geb..zu Hamburg 16... ftudirte Theologie und wurde am 
19. Mat :1702 unter. die Candidaten ded Hamburgiſchen 
Minifteriumsd aufgenommen. inige Jahre darauf wurde 


*) So fieht auf feinem: Bildniß in der Kirde zu Burg: 
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er Prediger in Stellau. Im Jahre 1710 oder 1711 brannte 
das Paſtorat ab, weshalb dem Paſtor eine Kirchencollecte 
bewilligt wurde, die der Generalfuperintendent Theodor 
Daſſau den 20. April 1711 verordnete. - Das Todesjahr ift 
nicht angegeben. ei — 

$$. 1. Disputatio de lapidibus tam pretiosis quam vulgari- 
bus vulgo von eblen u. gemeinen Steinen, praeside Daniel Bütl- 
nero, Hamburgi 169. 238 ©, 4. 

2. Reih-, Stand- und Trauerrede über das Abfterben ber 
Frau Bilefeldin. Hamburg 1722, 4, 


Sanffen S. 301; Fogel Bibl. Hamburgensium ©, 16; Ardiv für 
Staatö« u. Kirchengefehichte der Herzogihümer Schleöwig- Beifein-auenbur 
Bd. 5, ©. 3475, Hamb. literatum 1701 p. 19, 


| 2865. Olde (Soh. Gotticieh, 

geb. zu Hamburg 17. ., ftudirte die Rechte zu Göttingen 
u. promovirte dajelbit als Doctor derjelben am 4. ae 
1774. Weitere Racyrichten fehlen. 


$$. Diss. inaug. de debitore ebaerato in praejudieium cre- 
ditorum non adquirente, praeside Gustavo Bernhardo Becmann. 
Gottingae 1774. 58 ©. 4. 


2866. Olde (Iob. Heinrich), 
geb. zu Hamburg 17. ., ftndirte zu Leipzig und Leiden 
Medicin und promovirte am letzteren Orte am 21. November 
1748 ald Doctor. Rach feiner Vaterſtadt zurückgekehrt als 
praktiſcher Arzt, verheirathete er fi am 2. December 1755 
mit Satharina Elifabeth,. Tochter ded am 12. März: 1768 
verftorbenen Kaufmanns Barthold Schlebuſch. Seine Tochter, 
Sohanna Henriette Elifabeth, ftarb zu Oſterode am 9. Sept. 
1792 im eben angetretenen 36. Jahre (Hamb. Correſpond. 
1792 21. Sept. No. 151 Beilage). Olde ftarb am 
22. April 1759. Seine Witwe verheirathete ſich wieder 
am 29. Nov. 1768 mit dem Amtmann Georg Arnold 
Alberti (+ 16. April 1793 am Schlagfluß, Hamb. Correſp. 
1793 26. April No. 67). Seine Wittwe ftarb am 22. Aug. 
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1813 im 84. Jahre ihres Lebens zu Buxtehude. Sie hinter⸗ 
ließ nur eine Tochter, Juliane Alberti, verheirathet an C. 
Lodemann, und audwärtige Stieffinder. Sie war. ed, die 
im Berein mit den beiden Schweſtern der erſten Gattin 
Klopftodd die Linde auf dem Grabe zu Ottenſen pflangzte, 
Olde gehörte zu den. Freunden Klopftods, in der. Ode 
Wingolf wird jeiner gedadht.*) 

$$. Diss. inaug. de morbis ab aquis putrescentibus. L. B. 
1748. 30 ©. 4. (Hamb, Berichte von ben neueften geledrten Sachen 
auf das Jahr 1749 ©. 102,) 

Dr. Schrader's Sammlungen u. Mittheilungen ded Herrn Cropp. 


2567. Dlde (Nicolaus Daniel), 
geb. in Hamburg 16.., ftudirte Medicin m; promovirte als 
Doctor zu Utrecht am 18. Februar 1691,. fommt .ald_ praf- 
tiicher Arzt in Hamburg vor 1701 u. 1704, in der Lifte 
von Hamburgum literatum von 1716. fehlt er. 


.-..$$. Diss. inaug. de. sputo cruentoe. Trajecti ad Rhenum 
1691. 4, n. 
Moller I. 469. 


*) Dort beißt ed: Du Kenner, ber bu cbel und feuervoll 
Unbiegfam beyben, beyden furdibar, 
Stümper ber Tugend und Schriften haffeft! 
Du, der bald Zmeifler, und Philoſoph bald war, 
Bald Spötter aller menſchlichen Handlungen, 
Bald Milton’s und Homerus Priefter, 
Bald Mifanthrop, bald Freund, bald Dichter. 
Auf ibn gebt Hagedorn's Epigramm: An Y Doctor Logus, vol, 
Hagedorn's Werke, berausgegeben von J. I. Eſchenburg. Hamburg 
1800, Thl. 1, ©. 141, vgl, Thl. 4, ©. 9: „Mit dem Doctor Logus 
mar ein Arzt, Dortor Olde, gemeint, ein Mann von Geſchmack und 
Kenntniffen, aber von zu großer und oft voreiliger Rebhaftigkeit im 
geſellſchaftlichen Umgange.“ In den Bremifchen Beiträgen find ver» 
fhiedene Gedichte an ihn gerichtet, unter andern aud die Erzählung 
„Andreas Baccius“ von Gifeke, vergl. Ricol, Dietrich Giſtke poctifche 
- Werke, herausgegeben von Carl Chriſt. Gättner. Braunſchweig 1767. 
S. 34-27. Andread Bacciud an ben Herrn Doctor Olde 1747, vgl. 
S. XX: Bergl. Lappenberg Briefe von und an ch ‚1867, 
S. 468,475, 487,145 und 477. Ä Re 
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2868. Oldenhorſt (Sohatn), - 
geb. zu Hamburg 159., ſtudirte die Rechte zu Helmſtädt. 
Weitere Nachrichten über ihn fehlen. 
. $$. 1. Diss. Theses de causis quibusdam conservantibus et 


evertentibus respublicas in oplimorum auctorum leetione a me 
notatis, praesidio Andreae Granci. Helmstadii 1615. 10 S. 4, 


2. Quaestio juridica de studiorum sumtibus,  ubi quaedam 
de - beneficiorum .ecclesiasticorum origine et- usu ——— 
Hamb. 1628. 12. 


Moller I. 469. 


2869. Dldenberg Griedrich 


geb. am.21. Oct. 1820, zu. Königäberg. in Preußen, wo fein 
Bater, Heinrich, Dldenberg, Kaufmanın war; ſeine Mutter 
hieß Helene, geb, ‚Herb. : Seine. Schulbildung: erhielt ver in 
dem: Friedrichd-Gollegium :zw Königsberg, ftudirte dann auf 
der’ dortigen Aniverfität zuerft Philologie, ſpäter Theologie. 
Auch ald Sandidat lebte er bis 1849 in Königsberg, ward dann 
Dberhelfer im Rauhen Haufe zu Horm u. übernahm 1852 
die Oberleitung des dortigen Penfionats, Seit. 1858 erhielt 
er die Leitung des evang. Johannisſtifts zu Berlin u. wurde 
zweiter Anſtaltsgeiſtlicher im Zellengefängniß zu Moabit. 
Im Jahre 1861, wo er zum erſten Geiſtlichen des Zellen— 
gefängniſſes ernannt wurde, trat er von feiner Thãtigkeit 
am Johannisſtifte zurück. Im Jahre 1865 wurde er ges 
ſchäftsführender Seeretär des Central-Ausſchuſſes für die 
innere Miffton. Er verheirathete fih zum erften Mal 1854 
mit Eleonore, Tochter des Senatord Sievefing, die nod in 
demfelben Sabre ftarb, zum zweiten Mal 1860 mit Augufte 
Knipping aus Langenberg in der Nheinprovin;. 

88. 1. Die Märztage und Rupp, Detroit und Hartmann 
Raſche. Ein offenes Wort. Königsberg 1848. 8. 


2. Dr. Wichern und Fr, Oldenberg, Gefhichten u. Bilder aus 
der innern Miffion. Hambg., Agentur des Rauhen Hauſes 1851. 8, 
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3. Sara. Martin, die Schneiderin, von Friedrich Ecart. 
Hamburg, Agentur des Rauhen Hauſes 1852. 


4. Candidatur und innere Miſſion. Hamburg 1852, 8. 


5. Das Leben des Siobannes Falk, von en Edart. 
Hamburg, Agentur des Rauhen Haufes 1853. 8. 


6. Ein Streifzug in der Bilderwelt. Hamburg 1859, 12, 
(Ein Abbrud aus den Fliegenden Blättern 1856 u. 57 zu „ Bildern 
und Slluftrationen,“) 


7: - Miffionswege innerhalb der hrotrſtautiſchen Chriſtenhelt. 
Hamburg 1860. 8. 


8. Die Brüder des Rauhen Hauſes wider Herrn Dr. von 
Holtzendorff. Berlin 1861. 8. 


Unter den Schillingsbüchern des Rauhen Hauſes ſind von ihm 
verfaßt: der Schiffer von Helgoland; die Bauermagd; Katharina, 
Königin von Würtemberg; die gute Frau Gerhard; die beiden 
Buchdrucket; ein Geſellſchaftsabend; ein Vorzimmer bes: Arztes," 

Auch iſt er Mitarbeiter ber fliegenden Blätter aus dem Rauhen 
Hauſe und des Beiblattes der fliegenden Blätter; bat Aufſähe ge⸗ 
liefert. für bie. theologifchen Stubien. und Krititen und: bie neue 
evangelifche Kirchenzeitung. 


NRach dem Selbſtbericht. 


2870. Oldenborch (Sohann Erxich), 
geb. zu Hamburg 16.., ſtudirte Mediein u. —— au 
Altdorf am 14, Juni 1675. 
-:$6. Disputatio.. decima..de sanguine, praeside Joh. Bahn, 
5 1672. 4. — * 
2.. Diss. inaug. de colica. Altorf 1675. 25 RT 
Fogel Bibliotheca tripartita S. 41; Dr. Schrader's Sammlung. 


2371, Dldenburg (Sob. Chriftian. Lucas), 
geb. zu Hamburg am 15. April 1788, Sohn des 1820 vere 
ftorbenen Klofterichreiberd zu St. Iohannis, Lucad Albert 
Oldenburg u. deſſen Ehefrau Marin Engel, geb, Möller, 
ftudirte die Rechte zu Halle u. promovirte daſelbſt ald Doctor 
am 6..Dctob. 1810. Im Fahre 1820 ward er Actuar des 
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St. Sohannis-Klofterd, wurde von diefem Amte jedoch 1822 
removirt. Er ftarb am 10. Aug. 1844. 

$$. 1. Diss. inaug. de dubia praeseriptionis in civilate uti- 
litate, Hamb. 1810. 30 ©. 4. 


2. Formulare zur bürgerlichen Proceßorbnung, aus bem 
Sranzöfifchen des De Ia Porte überfegt, mit Anmerkungen u. Ber- 
weifungen auf die Geſetzbücher verjeben von Dr. Marcarb u. Dr. 
Oldenburg, Eonfeillers-Aubiteurs beim Kaiſerl. Gerichtöhofe. Hamb. 
1812, 8, 


2872. Oldenburg (Bincent), 

geb. zu Hamburg am 5. November 1759, ein Sohn des 
Dheralten Marcus Oldenburg u. deffen Ehefrau Catharina 
Magdalena, geb. Cramer, ftudirte die Rechte zu Göttingen 
u. promovirte dajelbft ald Licentiat am 25. April 1780. Im 
Fahre 1782 wurde er Richter am Niedergerichte, weldyem er 
1783 präſidirte. Am 29. Detober 1789 wurde er zum 
Secretär der. Dberalten erwählt, am 11. März 1807 zum 
Syndicus. Schon 1826 bat er wegen Kränklichkeit um 
feine Entlaffung, die von der Bürgerfchaft wiederholt abge- 
lehnt wurde, doch wurde er ſchon 1826 von ſämmtlichen 
Amtögeichäften dispenfirt; wegen Altersſchwäche wurde er am 
10. Nov. 1830 ohne Penfion in den Ruheſtand gejet und 
ftarb am 15. Februar 1833. Cr blieb unverbeirathet. 


$$. Diss inaug. de retorsione jurium, praecipue in causis 
cambialibus, Gottingae 1780. 16 ©, 4. 


2873. Dldendorp (Henning), 
geb. in Hamburg 15.. Man hat vermuthet, daß er ein 
Sohn des berühmten Suriften Johann Dldendorp (vgl. den 
folgenden Artikel) gewejen fei, doch ift Died unwahrſcheinlich, 
da dieſer fi nur in feinen Kinder und Jünglingsjahren 
in Hamburg aufgehalten hat; doch ift er wahrſcheinlich mit 
ihm verwandt gewejen. in Halbbruder Oldendorps war 
der in Roftod einflußreiche Profefjor der Rechte Johann 
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Boukius (vgl. Art. 412), der ebenfalls aus Hamburg ſtammte. 
Ein Johann Dldendorp war bis 1527 Diaconus an der 
Nicolaikirche, ein eifriger- Anhänger der Reformation; 21527 
ging er nad Braunſchweig. Henning Dfdendorp‘ ftudirte 
Theologie und orientalische Sprachen tm’ 1561 zu Witten: 
berg, Baſel, Paris und Noftod. Im Sabre 1566 erhielt er 
zu. Noftod durxch Herzog Ulrich .eine ordentliche Profeffur der 
hebraͤiſchen Sprache, wahrfcheinlich dur) Verwendung ſeines 
Halbbruders Joh. Boukius, der in großer Gunſt beim Herzog 
Ulrich ſtand. Allein’ ſchon im Jahre 1568 ward er von 
einigen Liefländern, - die ‘feiner Aufſicht anvertraut waren, der 
Püpderaftie beſchuldigt u. nach vorbergesangener Unterſuchung 
ent 25. Nov: und 8. Dec. feiner Profeffur entſetzt und: and 
der Stadt verwiejen, obgleich Foh. Boukius, der freilich Schon 
1565 Roſtock 'verlaffen hatte, ſich Ferner sannahm. (Cothmann 
Responsa juris p. 32, Hamburg: „Beiträge zur Aufnahme 
der gelehrten Hiftorie 1740: St. 40, ©: 321). Didendorp 
ging nach: Wittenberg: un von da nach Baſel, wo er: kängere 
Zeit: ſich aufhielt. Am 14; Juni 1575: ward. er Profeſſor 
der. hebrätichen Spracdhe am Straßburger Gymnaſium u. 1588 
außerdem Ptofeſſor dev Phyſik, er ſtarb aber ſe⸗ im * 
genden Fahr, am 5. September 1589. 
$$. :Progr. de linguae Hebraea necessitate et miilitate 
Rostochii 1566. 4. 
Moller 1. 170; Roſtockiſches Etwas 1737 S. 615. 1739 e. 709 


Erſch u. Gruber Encyclopädie Section 3, Thl. 3, S. 29-30; Hamb. Brio 
träge 1740 Ro, 40, ©. 321-—- F 


2824. Sldendorp Sopann) 
geboren in Hamburg 1480. Sein Vater wird nirgends ges 
nannt, feine Mütter,‘ Bede, war eine Schweſter des Dom: 
herrn Alßert Krang, der einen bediutenden Einfluß auf die 
Bildung feines Neffen hatte, u. da diefer ſein ganzes Leben 
hindurch für die Ausbreitung der Reformation tätig war, 
ſo läßt ſich auch von bier aus auf die Gefinnung des Alb. 
VI. 38 
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Krang ſchließen. Nachdem er in jeiner Vaterſtadt ſeine 
Schulbildung vollendet hatte, ging er, wahrſcheinlich durch 
die Verbindungen feines Oheims dazu bewogen, 1504 auf 
die Univerfität Roftod, um die Rechte zu ftudiren. Don 
bier ging er nah Cöln und dann nad Bologna, wo er 
Licentiat wurde. Im Jahre 1516 fam er nad) Greifswalde 
und hatte ſich Schon einen joldyen Ruf erworben, daß er un— 
entgeltlich die Matrifel empfing, auch im Sahre 1517 das 
Nectorat verwaltete. Im J. 1518 wurde er durdy Heinrich 
Mulert zum Doctor legum oder Juris Caesarei promovirt. 
An demjelben Tage war jeine Hochzeit mit Sophia, der Tochter 
von Hand Lo; doch war die Ehe eine unglüdliche, Im Jahre 
1520 begab fi Didendorp nad) Frankfurt an der Oder; 
aber ſchon im folgenden Sabre wurde er nad) dem Tode 
Heinrich Mulert's von dem Herzog Bogislav von Pommern 
nach Greifömwalde ald ordentlicher Profeffor zurücgerufen. 
Schon im folgenden Fahre war er wieder Rector und forgte 
für die öconomijchen Berhältnifje der Univerfität mit großem 
Erfolge. Da er fi) aber in Greiföwalde immer entſchiedener 
für die Reformation erklärte, fidy dem ſpäter nad) Lübeck ver- 
jegten evangelischen Prediger Hermann Bonnus anjchloß: jo fand 
er in dem damald noch nicht für die Reformation gewonnenen 
Greiföwalde vielfahen Widerſpruch. Dies jcheint ihn bewogen 
zu haben, Greifswalde Ende 1525 oder im Anfange 1526 zu 
verlaffen u. ſich nach Roſtock zu begeben, wo Soadyim Slüter 
einen empfänglicheren Boden für die Neformation bereitete, 
In den erften Jahren war Didendorp in Roſtock Syndicus, 
erft 1531 nennt er fich auch: zugleich Profeſſor: doch jcheint 
er in Roftod mehr der ftädtiichen Angelegenheiten als 
derjenigen der Univerfität fid) angenommen zu haben, da 
er hier nie dad Nectorat verwaltet hat; doch bat er auch 
bier die Gerechtſame der Univerfität gegen Eingriffe des 
Raths vertheidigt. Ihm wird vorzugsweiſe die Errichtung 
einer öffentlichen Stadtichule zu Roſtock zugeſchrieben. Sein 
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Eifer für die Reformation zug ihm Schmähſchriften und 
Berfolgungen zu, gegen die er fidy in einer eigenen Schrift 
vertheidigte. Dldendorp veranlaßte auch eine Unterfuchung 
der gegen ihn erhobenen Beihuldigungen durdy den Rath zu 
Roftod. Als der papiftiiche Herzog Albrecht feine Verhaftung 
verlangte, nahm der Rath ihn in Schuß; da nun obendrein 
feine Frau mit einem Römiſchen Priefter, Namens Valentin, 
die Ehe gebrochen hatte, jo hielt Oldendorp es für rathſam, 
Roftod zu verlaffen und begab fih, ohne von: Roftod 
entlaffen oder von feiner Frau geichieden zu fein, nad) 
Lübeck, wahricheinlid im Jahre 1533. Späterhin, als der 
Rath in. Roſtock jeine Rückkehr dorthin verlangte, machte 
er die Bedingung, dab derjelbe fein Haus gegen die Ber 
juche des Priefterd Valentin ſicher ftelle. Im Lübed, als 
Syndieus angeftellt, gerieth er tief in Sürgen Wullenwever's 
Politif hinein und ftand ihm mit jeinem Rath zur Seite, 
wußte fid) aber doch jo zu Stellen, daß er nicht in jeinen 
Fall mit verwidelt wurde. Nach der Wiederheritellung der 
alten Verfaffung in Lübe war ed ihm indellen erwünſcht, 
daß der Kurfürft Hermann von Köln, welcher der Nefor- 
mation geneigt war, ihn 1539 ald Profeffor an die dortige 
Univerfität berief. Als hier aber die römiſche Partei fiegte, 
nahm er jchon im folgenden Jahr 1540 einen Ruf Philipp 
ded Großmüthigen nah Marburg an; er wurde bier zum 
ordentlichen Profeffor und Hofrath ernannt, Stand beim Land: 
grafen in großem Anſehen bis zu feinem Tode, ja auch in 
feinem Teſtament gedachte der Landgraf feiner no und 
empfahl ihn feinen Söhnen. Die Univerfität Marburg ges 
wann durch ihn ein ſolches Anjehen, dab die Studenten es 
fi) zur befonderen Ehre anrechneten, in Marburg akademiſche 
Würden zu erlangen. Obgleich die erfte Ehe nicht gefchteden, 
nahm er doch in Marburg eine zweite Frau, von der jedoch 
nur der Vorname Anna befannt ift, mit der er jehr glüdlich 
lebte.. Die Katholiken warfen ihm deshalb vor, er lebe in 
38* 
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Doppelehe wie ſein Landgraf. Die Verhältniſſe ſind indeß 
zu wenig bekannt, als daß ſich ein ſicheres Urtheil fällen 
läßt. Oldendorp ſtarb am 3. Juni 1567 im 87ſten Jahr 
ſeines Alters und ward in der Hauptkirche Marburgs zur 
linken Seite des Altars begraben. Ein Sohn Oldendorps, 
Theobald, war verheirathet mit der Tochter des heſſiſchen Hof- 
gerichtsraths Hermann Ulner. 


$$. 1. Commentarii non inutiles de privilegiis, quae per- 
sonis et rebus ecclesiasticis daniur. s. l. eta. 4, 

2. De emtione et venditione redituum, Francofordiae 1525. 4. 

3. Wat billig unn reiht yß, eene Forte Erflerung, allen ften- 
den benftlih. 1529, 8. (Etwas von gelehrten Roftoder Sachen 
Ihr. 2, Woche 52, ©. 821. 1738.) 

4. Bom Ratbfchlagende, wo man gute Politie unn Orbnunge 
in Städten und Landen erbolden möge; an den Ebrbaren Rath der 
Stadt Hamborg. s. 1. 1530. 8. Bon Eonr, Fürftenow aus dem 
Niederdeutichen ins Hochdeutſche überfegt, famt des Autoris zum 
Ende angehängten nüglichen Tateinifchen Tractat de consultationibus. 
Roſtock 1597, 8. 

5. Omnium fere temporalium praescriptionum ex aequo et 
bono brevis enarratio in republica ad usum civilem cum primis 
necessaria. Rostochii apud Si. Michaelem 1531. 12, (Etwas 
1737, ©. 78.) 

6. Wabrhaftige entfchuldinge Doctor Johann Dldendorp, 
Syndieci tho Roftod, Wedder de mortgirigen upwärſchen ſchandtdichter 
u. falſchen Elegere. Roftod 1533. 8. (Etwas 1738, ©. 714 u, 823.) 

7. Usucapionum et Praescriplionum Tempora, ex jure eivili, 
ad conservandam omnium rerum opportunitatem. Coloniae 1538. 
8. und Coloniae 1568. 8.; wieder abgedrudt mit Azonis, Dyni a 
Muxello, Hostiensis et aliorum de eodem argumento lucubrationi- 
bus. Ludg. 1567. 8. u. mit des Quintil. Mandosii Tract de casi- 
bus annalibus. Fref. 1576. 8. 1594. 8.; aud in Oldendorps 
Opera T. 1, in Tr. Tractat. edit, Lugd. Vol. VIII. Fol. 2 8qq. u, 
in Oldendorps Variae lectiones No. 10, 

8. Formula investigandae aclionis, per quam unusquisque 
jus suum in judicio persequatur cum deliberatione aequi et boni. 
De Probationibus item dietorum factorumque apud judicem pro- 
bandis. Coloniae 1538. 8. Steht auch Opera T. 1 No. 8 u, 9, 
im Tr. Tractat, ed. Lugd. Vol. V, Fol. 102 sqq. u, in ber Sylloge 
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herausgegeben von Rösener. Lipsiae 1692. 4. No. 6 u. 7, aud 
Variae Lectiones No. 8 u. 9. Die Formula allein bei den Loci 
communes. Coloniae 1595. 8. 

9. Isagoge*) seu Elementaria Introductio juris naturae, 
gentium et eivilis, in aliquot titulos divisa. Expositio in leges XII. 
tabularum, composita juxta reliquias, quae exstant apud Cicero- 
nem in libris 3 de legibus. Epitome Successienis ab Intestato ei 
Enarratio brevis de jure singulari sive Privilegio. Coloniae 1539. 
8. Lugduni 1546. 8. Der Tr. Isagoge juris nat. u. die Enarratio 
brevis auch in den Opera T. I No.2, Variae lectiones No. I. Trac- 
tatus Tractatuum juris Lugd. 1549, Voll, Fol. A6 sqq., 116 sqgq.; 
auch von neuem herausgegeben von C. A. Martini cum praefat. de 
vita Oldendorpii. Vienna 1759. 8. (Göttinger Anzeigen 1759 
St. 43, ©. 385), die Epitome successionis ab intestato ſteht auch 
in Tract. Tractatuum ed. Lugd. Vol, VII. Fol. 256. 

10. Actionum juris eivilis loci communes, ad usum foren- 
sem secundum aequissimas Legislatorum sententias bona fide ac- 
commodati. Colon. 1589. 8, Lugd. 1546. 8. Genevae 1595. 8. 
Colon. 1605. 8.; auch in den Variae lectiones No. 4 und in ben 
Opera T, 1, No. 6. 

Il. Practica actionum forensium absolutissima, unde cog- 
nitio universi juris relucet, quid Actor persequi, quid Reus ex- 
cipere possit, secundum aequitatem in IX classes distineta ac 
Tomis III comprehensa. Coloniae apud Gymnicum 1540. 8. Wieder 
abgedrudt in den Opera Basileae 1559. Fol. T. 2 unter dem Titel: 
Progymnasmata Actionum forensium, in classes VII distineta, in 
quibus Praetica formandi actiones et exceptiones accurate mon- 
stratur. Interpretatio item eompleetens universi juris cognitionem, 
quid cuique, vel agendo persequi, vel exeipiendo contra iniquas 
actorum persecutiones defendere liceat, ex aequo et bono. Allein 
gedrudt: Colonia 1543. Fol. Lugduni 1551. 8. u. 1558. 8, Coloniae 
1564. 8. Lugduni 1577. 8. Francof. 1593. 8. 1595. 8. 1600. 8, 
1608. 8. 1619. 8. 1627. 8. Norib. 1637. 8. Francof. 1638, 4. 
Norib. 1661. 8. Francof. 1661. 8, 1677. 8. u. 4. **) 

12. Variarum lectionum libri ad juris civilis interpretatio- 
nem Coloniae apud Joh. Gymnicum 1540, Fol. Lugd. 1541. Fol- 


*) Der erfte Berfuh des Völkerrechts, vgl. Meifter Bibl. juris natur 
T. }, p. 374; Hollmann prolegomena juris nat. $ 6. 
**) Die Progymnasmata fteben in dem Belgifchen Index librorum prohi- 
bitorum von 1550, 
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Coloniae 1675. Fol. (Hertels Catalog nennt auch eine Ausgabe zu 
Genf 1546. 8.) 

13. De jure et aequitate forensis disputatio, secundum quam 
doctrina eivilis cum in scholis, tum in judiciis recte tractari potest. 
Coloniae 1541. 8. et 1573. 12. Fref, 1611. 12. u, 1658. 12 ; aud 
in der collatio juris eivilis et canonici. Ludg. 1541. 8. u. Traet. 
Tractatuum ed. Lugd, Vol, 1, Fol. 105. 

14. Collatio juris eivilis et canonici, maximam afferens boni 
et aequi eognitionem: item Explicatio L. Diffamari, C. de Ingen. 
Manum; item Tract. de executoribus ullimarum voluntatum. Coloniae 
1541. 8. Lugd. 1541. 8. aud den radieibus et primordiis juris- 
prudentiae », A. H. Mollenbeck. Heidelb. 1672. 8. beigefügt u, in 
Tract. Tractatuum Lugd. Vol. I, Fol. 161. Die Explicatio L. Diffa- 
mari erjchien einzeln Basil. 1579. 8.; auch cum tractatibus s. repe- 
titionibus elarissim. Jurisconsultorum Barthol. Blareri, Caes. Con- 
tardi et Hier. Cagnoli in legem eandem Coloniae 1593. 8. unb 
1616. 8. 

Der Tractatus de executoribus ultimarum voluntatum ftebt 
auch im Tract. Variorum select. de successione tam a testato quam 
ab intestato, Coloniae 1569. Fol. p. 408 sqg. ibid. 1590. 8.; im 
Tract. Tractatuum ed. Lugd. Vol. VII. Fol. 93 s9q. ferner in 
J. J. a Canibus. Constantiae 1593. 8. Spirae 1598. 8. et ex offic. 
Commeliana 1607. 8. Der Zractat erſchien einzeln cum additioni- 
bus Joh. Emmeriei a Rosbach. Franef. 1600. 8. 


15. De copia verborum et rerum in jure eiyili, non ex 
desultoriis Commentatorum assertionibus, sed ex constantissimis 
Jurisconsultorum sententis, Jndices alphabetici, secundum boni 
et aequi rationem coneinnati: omnibus in republica functionem 
suseipientibus, cum in scholis, tum in foro, deservientes. Coloniae 
1542. Fol. Lugduni 1546. 8. ibid. 1543, 

16. Responsio ad impiam delationem Parochorum Colonien- 
sium. Marpurg. 1543, 8, 


17. Confutatio judicii abominabilis quorundam Secundariorum 
atque Legulejorum Coloniae Agrippinae, dictati haud ita pridem 
contra Joh. Meinertshagium, V. D. praeconem, aliosque bonos 
viros. Addita sunt Actorum exempla cum annotationibus, ex qui- 
bus eorundem pseudojudieam et inscientia et erudelitas elucet. 
1543, 8. 

18. Certissima Politiae in orbe Romano restaurandae ac 
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salutaris forma, quam omnibus seculis exhibet lex posterior de 
origine juris. Coloniae 1543. 8. 

19. Constitutio funeraria Justiniani, in Novellis: Ne De- 
funeti, seu Reliquiae eorum a Creditoribus afficiantur contume- 
lia: Exemplo admodum tyrannico nostris temporis declarata. 
Addita est conditio hujus constitutionis 1543. 8. (Bergl. dagegen 
E. Bitlichii Defensio judieii universitatis et Cleri Coloniensis contra 
Melanchthonis, Buceri et Oldendorpii calumnias. Coloniae 1545 8.) 

20. Interpretatio Privilegii duplieis, quo Fridericus I. Imp., 
emnium Imperii ordinum consensu, summa aequifalis ratione 
motus, bonarum literarum studiosis concessit, ex Constit. Habita 
C. Ne Filius pro patre, ad formandam hominum vitam idonea: 

»exemplo hujus temporis valde delestabili adjecto. 1543. 8. aud) 
in den Opera T. 1, No. 16. 

21. Index titulorom juris eivilis pristinae gravilati respon- 
dens; item Catalogus Imperatorum ac Jurisconsultorum et regulae 
juris ad LL. CC. redactae. Colon. 1543, 8. aud in ben Variae 
lectiones No. 8. 

22. Topicorum legalium h, e. Locorum sive Notarum, ex- 
quibus argumenta et rationes legitime probandi sumuntur: Respon- 
sionum item adversus viliosas argumentationes, exactissima tra- 
ditio. Marp. 1545. 8. 1551. 8. Lugd. 1555. 8. Argent. 1600, 4, 
auch in den Opera T. I, Basil. 1559, No. 5. 

23. Loci communes juris eivilis ex mendis tandem utiliter 
restituti in graliam Studiosorum. Addita sunt praesumtionum fere 
omnium quae in foro frequentantur exempla cum Joh. Olden- 
dorpii epistola nuncupatoria. Lugd. 1545. 8. (Ein Bud unter 
dem Titel Flores legum, das Oldendorp feinen Schülern empfahl, 
Einer derfelben, Mid. von Boldewan, der Sohn bes Bürgermeifters 
zu Roftod, fuchte es von feinen Fehlern zu reinigen u. bradte es 
Oldendorp, der die letzte Hand baran legte, die locos de praesum- 
tionibus u, probationibus binzufügte u. dann berausgab,) 

24. De duplici verborum et rerum signiflcatione, de vera 
item interpretandi ei consultandi ratione Paratitla. Marpurgi 1546, 
8, Lugd. 1558. 8. Die Paratitla de ratione consultandi find auch 
beigefügt der hochdeutſchen Ueberſetzung Furstenows von Rathichlägen. 
Rostochi 1597. 8. 

25. Lexicon juris, Epitome definitionum et rerum, non 
modo tyronibus juris sed et aliarum artium studiosis ad discen- 
das multarum vocum proprietates adprime utilis. Primum qui- 
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dem ex clarissimi viri Joh. Oldendorpii tum secriptis tum dictatis 
concinnata per Hermannum Figulum (Ulner). Francf. 1546. Fol. 
et 1548. 8. Postea vero ex ejusdem Oldendorpii potissimum ob- 
servationibus et collectaneis aliorumque doctorum monumenlis 
magna accessione cum significatione verborum tum sententia- 
rum et regularum juris completata. Fref. 1553. Fol. 


26. Sylloge sive Enchiridion actionum forensium, quibus 
rei conventi legitime defendi possunt, adversus iniquas actorum 
persecutiones. Accedunt Progymnasmata fori nonnulla, totum 
ordinem judiciarium populariter explicantia, secundum constitu- 
tionem Caroli V. et Ferdinandi I. Imperatorum, in comitiis Au- 
gustanis 1548 editam Loei item Communes actionum, probatio- 
num, testium, usucapionum, praescriptionum, sententiae et rei 
judicatae. Marp. 1552. 8. Francof, 1564. 8, et 1601. 8.; auch in 
den Opera T. 1, No. 10. Die neuefte Ausgabe beforgte A. Chph. 
Rösener. Lipsiae 1692. 4. 

27. Assertiones ex jure et aequitate de his rebus, sine qui- 
bus neque judicia recte constitui, neque publica tranquillitas re- 
tineri potest. Confutatio item erroris perniciosi de haereditate 
illustrium foeminarum quae petitur ex beneficiariis dictionibus 
publici juris Ludovici a Gozadinis. Marpurgi 1553. 8.; aud in 
den Opera T. 1, No. 15. 

28. Opera, partim recens edita, partim diligenter ab eo 
recognita ei ab subjectitiis quorundam adjectionibus vindicata 
T. 1, 2. Basileae 1559. Fol. *) 

29. Libri II. de tutelis. Coloniae 1568. 8. **) 

30. Antinomicae de diversis regulis juris antiqui; item Nova 
antinomiarum explicalio. Francof. 1568. 8. et Francof. 1597. 8. 

31. Tractatus de sententia seu pronuntiatione judicis, quam 
Jurisconsulti ab effectu seu fine rem judicatam vocant, una cum 
enarratione de jure singulari. Lugd. s. a.; auch in Variae lec- 
tiones No. 12 und in den Opera No. 10.***) 


*) Nach Lipeniud und Draudius fol es noch eine Ausgabe, Leyden 
1545, T. 1-4, 8, geben. 
**) In Lipenii Bibl. Oldendorp zugefchrieben. 
*%*%*) In Lipenii Bibliotheca juridica werden Oldendorp auch zugefchrieben: 
Tr. de possessorio et petitorio proponendis eadem libello Francof. 
1565 und Casus de vendenda possessione. Coloniae. 1571. 
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32. Tractatus de testibus. Coloniae 1576. 8.; auch in Variae 
lectiones No. 9 u. Opera No. 10, 

33. Traetatio de Praesumptionibus sive Conjecturis jure 
approbatis erfchien mit Andr. Alciati, Henrici Boich und Guidonis 
Papae deſſelben Inhalts. Francf. 1580. 8, 

34. Narratio de tempore, quo leges Romanorum introductae, 
oppressae et iterum restitutae sunt in Barnabae Brissonii Lexico 
juridico. Francof. 1587, Fol. audy in Jac. Spiegel Lexico juridico. 
Basileae 1549 u. 1554, Fol. 

35. De nominibus atque temporibus prudentum, ex quorum 
scriptis opus digestorum concinnatum est.in J. Spiegel Lexicon 
juridieum, HBasil. 1549 u, 1554. Fol, 

36. Instructio pro captis, in causa homicidii, erfähien mit 
Jac. Mandelli Leetura in aliquot Titt. und Jac. Novelli defensione 
reorum. Francof. 1597. 8. u. 1610. 8. 

37. Tabula Actionum Quotidianarum alphabetica. Tr. de 
Actionibus sponsalibus und Miscellanea pro {yronibus in Opera 
T. 2 und mit ben Progymnasmata herausgegeben von Joh. Wilh, 
Rövestrunck. Francof. 1677. 4. 


Dldendorps Gutachten und Responsa 

$$. 1. Utrum pactum redimendi s, luendi tollatur per con- 
tractum beneficiarium in Consiliorum ab illusitr, Germaniae lctis 
seriptorum T. 1. Francof. 1568, Fol. No. 28, Pag. 224—237 und 
in collectione Consiliorum a Laur. Kirchovio. Francof. 1605. Fol. 
T. 1, No. 28, Pag. 137. 

2. Quod relicto possessorio possit recurri ad petitorium in 
Consiliorum T. 2, Francf. 1568, Pag. 190; auch in Consiliorum 
Marpurgensium a H. Vultejo publicatorum Vol. 1 (1611), Consil, 
IV. p. 6. 

3. In causa Joh. de Fargel, petentis hered. ab int. contra 
Monsters viduam, quae execipit consuetudinem in civitate Hamel 
observari, ut uxor praeferatur omnibus cognatis, unde jam dis- 
quiritur, num mulier rea hanc consuetudinem legitime probaverit 
in Kirchovii colleetione T. 2, p. 119; in Illustr, Ictorum Consiliis 
Fref. 1603 T. 1, No. 37 et 38 u. in Consil. Marp. Vol.1 Consil. 
II. p. 5; Vol. IV. Cons. VI. p. 7. 

4. Probatio defensionis ex jure et aequitate pro Principe 
ac Domino Landgravio contra Comites a Nassow in causa Caizen- 
ellenbogensi in Kirchovii Collect. T.3, p. 62, Consil. Marp. 2, 
Consil. 5, p. 9. 
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5. Pro republica Coloniensi de re privilegiaria cleri Colo- 
nieusis in Kirchovii Collect. T. 4, p. 104 u, in Consil. Marp. Vol. I, 
Consil. 5, p. 6. 

6. Quod sententia, quae probat calculum de administratione, 
nulla legitima addita ratione, sit invalida in Kirchovii colleet. 
T. 4, p. 128; Consiliorum T. 4. Francof, 1572, p. 194. 

7. In causa duorum principum super apprehenso in alieno 
territorio reo criminis homicidii et captarum ferarum in Consil. 
Marp. Vol 1, Consil, VI. p. 17. 

8. In causa Nobilis cujusdam cum virgine e familia prin- 
eipis orta, absque principis consensu matrimonium contrahentis 
et ob id in carcerem conjecti, ubi jam de validitate hujus matri- 
monii elandestini agitur in Consil. Marp. Vel. Il. Cons. 1, p. 1. 

9. In causa, quacontraxit matrimonium eum Tilio, igno- 
rans hune aliam habere eonjugem superstitem, ubi quaeritur, 
num liberi ex isto matrimonio nati a successione sunt repellendi. 
in Consil. Marp. Vol. I. Cons. II. p. 4, III. p. 6. 

10. In casu, quo impubes solenniter matrimonium contraxit 
cum impubere et adveniente pubertatis aetate factum fuit divor- 
tium in Consil, Marpurg. Vol. I. Cons. IV. p. 8. 

il. De successione Baroniae J. B. inter conjunctos defuncto 
in Consil, Marp. Vol. I, Cons. XXI, p. 197. 

12. Quo remedio utendum sit contra exemtionem Praefecti 
in causa compromissoria in Consil. Marp. Vol. 8. Cons. 1, p. 1. 

13. In casu successionis feudalis quorundam Nobilium qui 
feudam abEpiscopo W. impetrarunt in Consil.Marp. Vol3. Cons,.2,p.1. 

14. In casu viduae nubentis cuidam Arnoldo, qui nil bono- 
rum atiulit, et ex pecunia uxoris in annuos reditus centum aureos 
collocavit in Consil. Marp. Vol. 8, Cons. 3, p. 2 und Vol. 4, 
Cons. 9, p. 10. 


15. De eo qui transactionem diebus solutioni dietis non 
implet, si postea altera parte pristinam actionem intendente, ex- 
eipiat, transactionem esse factam in Consil. Marp. Vol. 3, Cons. 4, 
p. 2; Vol. 4, Consil.-4, p. 6 und in illustr. Ictorum consiliis. 
Franef. 1603. 4. T. 2, p. 512. 


16. Si actor plus petat, reum condemnandum in minus, de 
quo constat in Consil. Marp. Vol. 3, Cons. 5, p. 3; Vol. 4, Cons. 8, 
p. 10, 


17. De dote et donatione propter nuptias in Consil. Marp. 
Vol. 8 Cons. 6, p. 3; Vol. 4, Cons. 7, p. 9. 


Oldermann. 603 


18. De mutuo conjugum testamento in Consil. Marp. Vol. 4. 
Cons. 1, p. 1; auch in illustr. Ietorum consiliis. Fref. 1603. 4, 
T. 2, No. 16. 

19. Utrum Nilii familiarum possint proprio duntaxat con- 
sensu matrimonium contrahere, si parentes ante cohabitationem 
reelamant in Consil. Marp. Vol. 4, Cons. 3, p. 3; audh in illustr- 
Ietorum consiliis, Francof. 1603. T. 2, p. 383 

20. Quod solus concubitus, nulla liberorum procreandorum 
spe proposita, non faciat nuptias in Consil. Marp. Vol. 4, Cons. 3, 
p. 5; auch in illustr, Ictorum consiliis. Fref. 16083. A. T. 2, 
p. 481. 

21. An expensae, quas pater pro filio, studiorum causa 
fecit, post mertem patris, cum fratribus tempore divisionis con- 
ferri debeant; item an fratres teneantur de communibus expensis 
et bonis fratrem sustentare, ut studia perficiat in Consil. Marp. 
Vol. 4, Cons. 5, p. 6; auch in illustr. letorum consil. Fref. 1603, 
4. T. 2, p. 514. | 

22. De translatione possessionis in Claudii Cantiunculae et 
Aliorum consiliis ex edit. Guil. Cnutelli, Colon, 1571. Fol. 484 sgg. 


F. W. Strieder Grundlage zu einer beffifihen Gelebrten- und Schrift- 
fteller - Gefhichte, Bd. 10, S. 110-1395 Moller Br. 3, S. 518-585; 
Krabbe, die Univerfität Roftod im 15. u. 16. Jahrhundert, Thl. 1, Roftod 
u. Schwerin, 374—385, p. 402-406, p. 416; Eimas 1737, ©. 76 f., 1138, 
S. 819 f.; Krey, Andenfen I, S. 13 ff; Dr. Karl Wilb. Harder, Dr. 
Sobann Didendorp, Biographiſcher Verſuch in der Zeitfehrift des Vereins 
für Hamburgifche Gefchichte, Neue Folge, Bd. 1, Heft 3, ©. 436-461, 
Hamburg 1857. 8. 31 SS.; Hamb. Beiträge 1740, St. 37, S. 302—304 ; 
Jöcher 3, 1046; Notermund 5, 1035 - 37; Adami Vitae Germ. Juris con- 
sultorum et Polit. Heidelb. 1620, R., p. 175-177. Hallifhe Allgemeing 
Encyelopädie, IT. Set, Bd. 3, S. 30 ff (Spangenberg). In dem von 
Förftemann berausgegebenen Album Academiae Vitebergensis von 1502 — 
1560 ftebt er nicht, die Angabe Baurs, (Neues bift. biogr. liter. Handwör— 
terbuch IV. 119, 120), daß Didendorp ein Schüler Luthers u, Melanchthons 
gewefen fei, fcheint daher nicht richtig; Heinr. Knauft, No. 1976, nennt ibn 
in feinem Gerichtl. Feuerzeug feinen Praeceptor u. Landsmann. 


2875. Oldermann (Friedr. Ich.) 
geb. zu Schleswig 16.. Ein Bernh. Dldermann (geb. zu 
Noftod 1570, + zu Kiel 1631) war Phyſicus in Braun 
Ihweig und Leibarzt mehrerer Herzoge von Holſtein, 
vielleicht der Vater von Friedr. Joh. Dldermann, Diefer 


⸗ 
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ſtudirte Mediein und promovirte zu Valence in der 
Dauphine am 6. Dec. 1653, wurde dann Arzt des Herzogs 
Sriedrih von Holften u. um 1664 Arzt zu Gardingen. 
Am 17. Febr. 1672 wurde er zu Hamburg in das Collegium 
medicum aufgenommen. Seine weiteren Schidjale find un— 
befannt. 


$$. Disp. logica tertia de predicamentis in genere, praes. 
Joach. Crell. Rostochii 1644. 4. 


2876. Oliequiſt Sob.), 

ein Sohn des durdy feine ireniihen Schriften berühmten 
Biſchofs von Strengnas in Schweden, Ich. Matthias, geb. 
16.., Kammerherr des Königs Carl Guftav, von dem er in 
den Adelſtand erhoben war, und Domherr in Hamburg von 
1658 bis 1667, in welchem Sahre er dieſe Würde dem Dr. 
Joh. Dandwerth überlieh. 

$$. I. Historia Caroli Gustavi, Regis Suecorum breviter de- 
lineata erfchien mit den Opuscula theologica feines Vaters. Streng- 
nesiae 1661. 8.; erfchien aber auch aflein mit einer Befchreibung 


der Tugenden Christinens, der Königin von Schweden. Helmftäbt 
1663. 4. 

2. Epistola ad Parentem de continuando studio concordiae 
ecclesiasticae erfchien mit des Vaterd Ramus Olivae septentrionalis 
terlius. Strengnesiae 1661. 12, 

Moller II. 600 u. 601. 


2877. Oncken (Iohann Gerhard), 
geb. zu Varel im Großherzvgthum Dldenburg am 26. Dec. 
1800, lebt in Hamburg ald Buchhändler u. Agent der Edin- 
burger Bibel-Gejelichaft. Er gehört zu der Partei der Bap- 
tiften u. ift mannigfachen Anfechtungen von Seiten der Polizei 
ausgeſetzt geweſen, bis auch die Gemeinde der Baptiften in 
Hamburg Religiondfreiheit erlangte. *) 


*) Die Eonceffion der Baptiften- Gemeinde ift batirt: Hamburg, ben 
21. Mai 1858. Im Jahre 1847 erfchien in Hamburg bei 3. G. Oncken: 
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88. 1. Kurzer Biblifcher Unterricht in 40 Abtheilungen, worin 
alle Fragen durch Worte der heiligen Schrift beantwortet find, für 
die Jugend in Familien und Echulen, 1825. 2te vermehrte Aufl. 
1837, 48 ©, 

2. *Kurzer Abriß von Friede. Adolph Lampe's Geheimniß 
des Gnabenbundes, 1831. | 
.- 3. Beforgte eine Ausgabe der heiligen Schrift in deutſcher 
Ueberſetzung. Hamb, bei Neftler, 1829, 8. Ed. 2, Neftler u. Melle, 
1832, 8, Ed. 3, 1835. 16, 

4. * Ueber den Werth der Apoeryphen. U. d. Englifchen. 
1833, 2te Aufl, 1836, 

5.  Beforgte eine Ausgabe des N. T. in deutfcher Ueberſetzung. 
Hamb. 1834, bei Neftler u. Melle, 1834, 16, 

6, Beforgte eine Ausgabe des N. T. mit den Pfalmen, 
Hamb. bei Neftler u. Melle, 1834. Ed. 2, Hamb. 1835. 16. 

7. *Eine dreifältige Schnur: Lehre, Verheißung, Gebet, in 
Sprüden der heil. Schrift auf alle Tage im Jahr. 1834, Aufl, 1.2, 
1869 3te Aufl, 8. 

8. Die Palmen Davids, Hamburg, bei Neftler u. Melle. - 
1834, 16, 

9, * ABC⸗Buchſtabierbuch. 1835. 

10. *Der fleine Heinrih und fein Wärter. (Eine wahre 
Geſchichte.) (A. d. Engl.) 1835. 16, 

11. Die Epiſtel an die Römer, nebſt Luthers Vorrede. 
Hamb. 1835. 

12. * Girrendes Täublein, das iſt: Kurze Seufzer eines mit 
Gott verbundenen Herzens, wodurch daſſelbe das Feuer ſeiner heiligen 
Liebe zu unterhalten ſucht. 1835. 

13. * Ein Wort über das Verhältniß der befehrten Gläubigen 
zur Staatsfirdhe u. der Staatsreligion zum Evangeltum Jeſu Chriſti. 
1836. 12, | 

14, Beforgte das Evangelium Johannis, (Leipzig) 1843. 16, 

15. Gab heraus: Miſſionsblatt der Gemeine getaufter Ehriften, 
Sabrg. 1864—69, 8. 

16, Gab heraus: Zionsbote, Hamb. 1865—69, Fol. 

17. Der Kinderfreund, Ein Sonntagsfchulblatt. Sabre. 1. 
Hamb., bei J. ©. Onden, 1868. 8, 








Glaubensbefenntniß und Berfaffung der Gemeinden getaufter Ehriften, 
gewöhnlich Baptiften genannt. Mit Belegen aus ber heil. Schrift, 
Hamb. 1847, 8. 58 S. 
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18. Sabbath-Stimmen. Drei Predigten, gehalten von 3. ©. 
Oncken, Xelteftem der Baptiften - Gemeinde in Hamburg. Sept. 
1869, 8. 


2878. von Dppenbufch (Michael), 


geb. zu Amfterdam 16.., ftudirte Theologie zu Roftod 
u. Straßburg, wurde hierauf unter die Sandidaten ded Ham- 
burgijhen Miniftertumd aufgenommen; ward 1660 königl. 
däniſcher Legationdprediger in London, am 7. Aug. 1664 
Prediger an der Michaelisfirdhe in Hamburg und ſchon am 
30. Aug. eingeführt. Er verheirathete fih am 28. Novbr. 
1664 mit Maria, geb. Klingenberg. Eine Tochter aus diejer 
Ehe ftarb jchon in einem Alter von Jahren. Seine Frau 
ftarb am 18. April 1674, darauf heirathete er am 23. Aug. 
1675 Ejther Margaretha, die Tochter des Paſtors Franz Simon 
in St. Georg. Michael von Oppenbuſch ſtarb am 28. Deto- 
ber 1686. 

$$. 1. Historia passionis Jesu Christi. 1652. 8. 

2. Disp. de Dominio eminente. Argentinae 1659. 4. 

3. De religione Moscovitarum, praeside J. C. Dannhauero. 
Argentinae 1660, 1667, 1687. 4.; auch abgebrudt in Disquisitiones 
sacrae Dannhaueri. Lipsiae 1687. 4. und in Appendix voluminis 
disputationum Dannhaueri theologicarum. Lipsiae 1707. 4. 


4. Das in der Liebe Gottes feſtgegründete Herz oder Leich- 
predigt über Abolf von Wolffrath, Kaiferlichen u. Churköllniſchen 
Ratb, aus Römer VIII. 38. 39. Hamb. 1678, ol. 


Moller II. 604. 605; Sanffen S. 100 u. 2035 Rotermund Bd. 5, 
Sp. 1146. 


2379. Oppenheim Griedrich Wilhelm), 
geb. zu Hamburg am 5. Det. 1799. Seine Eltern hießen 
Salomon Oppenheim u. Henriette, geb. Bondi. Er befuchte 
8 Jahr das hiefige Iohanneum, ein halbes Jahr dad Gym: 
nafium und ftudirte von 1818—21 in Heidelberg Medicin, 
promovirte daſelbſt am 10. Dec. 1821, machte von 1821— 
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24 eine Neile dur Deutichland, Frankreich, England, 
Schottland, Irland, Holland, Belgien, die Schweiz, 
Italien, den nördlihen Theil von Spanien, Ungarn und 
Siebenbürgen. Im December 1824 fam er nad) Ham: 
burg zurüd und ließ ſich nad beitandenem Examen als 
praftifcher Arzt in Hamburg nieder. Im Jahre 1829 
machte er ald Stabsarzt bei dem General-Stabe der. rujfiichen 
Armee den Feldzug gegen die Türken mit; ſpäter ald Chef 
der Ambulance bei der Avantgarde. Bet dem Ausbruch der 
Peſt in Barna ward er ſelbſt mit 26 Gollegen von derjelben 
ergriffen, von denen 24 der Krankheit erlagen. Bei dem Zuge 
über den Balkan war er wieder bei der Avantgarde und kam 
bi8 nad). Burgasd, 12 Stunden von Gonftantinopel. Nach 
dem Frieden von Adrianopel fam er in das dortige Hospital. 
Bei dem Abmarjch der ruffiichen Armee erhielt er auf Wunſch 
jeinen Abjchied mit Rangerhöhung. Er trat nun in türkifche 
Dienfte, war oberfter Arzt in der Armee des Groß-Veziers, 
machte den Feldzug gegen die Albanefen mit, verließ nad) 
13 Fahren die türkiſchen Dienfte, machte eine Reife durd 
Griechenland, kam nad) Tripolis, von dort nach Kleinafien, 
über Gonftantinopel und Belgrad nad) Ungarn, wo er kurze 
Zeit, des Ausbruchs der Cholera wegen, bei der dorligen 
Dnarantaine angeftellt wurde Im Auguſt 1831 fam er 
wieder in Hamburg arm. An der 1833 in Hamburg errich- 
teten anatomiſch-chirurgiſchen Lehranftalt Lehrte er ſeit ihrem 
Entjtehen bis 1842. Im Jahre 1832 am 25. März ver- 
beirathete er fih mit Maria Eliſabeth, geb. Oppenheim, 
Tochter von Arnold Oppenheim und Henriette, geb. Gold» 
Ichmidt (geb. den 14. Mat 1810, getauft den 2. Febr. 1832). 
Er ift zum Mitglied von 25 gelehrten Gefellichaften ernannt, 
bat für jeine Operationen auf den Schladhtfeldern vom Kaifer 
von Rußland den Wladimir -Drden ter Glaffe erhalten, ift 
für feine Leiftungen im Peft-Hospital zum Collegien-Aſſeſſor 
ernannt und mit dem ruſſiſchen Erbadel belehnt, ift in Ham- 
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burg 5 Jahre Mitdirector des ärztlihen Vereins geweien; 
jeit 1845 wurde er zum chirurgiichen Mitgliede des Gejund- 
beitörathes erwählt. Am 15. Mai 1850 erhielt er vom Senat 
auf fein Anjuchen wegen Kränklichfeit jeine Entlaffung von 
dieſem Amte und gab auch jeine Praris auf. Er ftarb zu 
Achern im Großherzogthum Baden am 16. Mär; 1852. 


$$. 1. Diss. inaug. sistens experimenta nonnulla circa vitam 
arteriarum et circulationem sanguinis per vasa collateralia, Man- 
hemii 1822, 24 ©, 4, 

2. Schilderungen der heutigen italienifchen Mebicin, in Gerfon 
u. Julius Magazin der ausländiichen Fiteratur, Bd. IX. Hamb. 1825, 

3. Ueber die antiphlogiftifche Heilmethode der Syphilis u. ihre 
Anwendung im allgemeinen Krankenbaufe zu Hamburg, in Rufts 
Magazin, Bd, 21. Berlin 1826. 

4. Darftellung der Seilanftalten Dublins in Gerfon u Julius 
Magazin der ausländiichen Fiteratur, Bd. 12, 1826. 

5. Ueber die Punction des chronifchen innern Wafferkop fs, in 
Ruſt's Diagazin, Bd. 24, Berlin 1827, 

6. Die Behandlung der Luftfeuche ohne Duedfilber, oder bie 
nicht mereuriellen Mittel und Methoden zur Heilung der Luftfeuche. 
Nebſt einem kurzen Bericht über die Anwendung der antipblogiftifchen 
Methode gegen diefe Krankheit im allgemeinen Krankenhauſe zu 
Hamburg. Hamb. 1827. 8, 

7. Ueber die Behandlung der falfhen Gelenke, in Ruft’s 
Magazin Bd. 27. Berlin 1828. 

8. Die neue Londoner Univerfität, in Gerfon u. Julius Ma- 
gazin der ausländifchen Literatur, Bd, 16. Hamb. 1828, 

9, Ueber die Unterbindung der größeren aneurgsmatiichen Ge- 
fäßftämme an dem vom Herzen entfernteren Theile der Gefhwulft, 
in Ruſt's Magazin Bd, 30. Berlin 1830, 8. 

10. Ueber den Zuftand der Heilkunde und über die Volks— 
franfheiten in der europäifhen u. aftatifhen Türfei. Ein Beitrag 
zur Eultur- u. Sittengefhichte. Hamb. 1833, 8. 

11. Die Palingenefie der Medicin im Drient, in Gerfon u. 
Sulius Magazin, Bd. 27. Hamb. 1834. 

12. Mit Dr. Dieffenbady in Berlin u, Dr. Fride in Hamburg 
Zeitfchrift für die gefammte Medicin, mit befonderer Rüdficht auf 
Hospitalpraris u, ausländifche Literatur, Sabrg. 1—4, 1836 -39; 
Sabre. 5—6 mit Fride; Jabra. 7 ff. 1842— 1849 allein, 
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Diele Recenfionen in Gerfon u. Julius Magazin in ben Jahren 
1835 — 35; in der Salzburger mebicinifchen Zeitung; in Johnson 
medico-chirurgical Review; Dublin medical Journal, 


Dr. Schraders Rotizen. 


2880. Dppenbeimer (Eberhard Carl Friedrich), 


geb. um 17.., trat gegen 1746 aus dem Judenthum zur 
lutheriſchen Kirche über. Er behauptete ein Nachkomme des 
berühmten David Oppenheimer zu fein. Er wollte in Ham— 
burg ftudirt und in Leipzig Collegia in den orientalischen 
Sprachen gelefen haben und nannte fi) s. s. Theologiae 
Candidatus et linguarum orientalium Professor. Er nahm 
ein taufendjähriged Reich an, rühmte ſich göttlicher Dffen- 
barungen und lehrte die Wiederbringung aller Dinge. Er 
mußte, weil er einige Gandidaten für jeine Anfichten gewonnen 
hatte, 1750 heimlih aus Hamburg entfliehen. 

88. *Lied aller Lieder. Eine Erflärung des Hohenliedes 


Salomonis,. 1745, 4. Mit dem neuen Titel: Das Hohelied Salo- 
monis oder der allerbeiligfte Lobgefang. 1750, A, 


Rotermund Bd. 5, Sp. 1148. 


2881. ODppenbeimer (Georg Friedrid Ludwig), 


geb. zu Hamburg am 15. Nov. 1805, ein Sohn von Jacob 
Dppenheimer (geb. 1778, + 12. Dee. 1845), Kaufmann in 
Hamburg, und Eliſabeth Emilie, geb. Heckſcher, (geb. 1779, 
+ Mat 1853), beſuchte das hiefige Schanneum 4% Jahr, 
dann das Gymnafium zu Gotha, ging DOftern 1823 zur 
Univerfität Heidelberg um die Rechte zu ftudiren; im Jahre 
1826 ward er Doctor beider Rechte. Nach Vollendung feiner 
Studien ließ er fi in Hamburg ald Advocat nieder, erwarb 
fi) eine bedeutende Praris, verheirathete fih Novbr. 1833 
mit Emilie Sohanne Elife, geb. Buchholz aud Lübeck, des 
Syndicus Carl Auguft Buchholz und feiner Ehefrau Louiſe 
Eleonore Gatharina, geb. Tesdorf Tochter, geb. zu Wien, 
v. 39 
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geſt. zu Lübeck 1847, ward am 31. Aug. 1842 Rath im 
Oberappellationsgericht zu Lübeck, bat um ſeine Entlaſſung 
wegen Kränklichkeit und legte am 10. December 1853 ſein 
Amt nieder; ſeitdem lebt er in Lübeck, wo er einen ſtädtiſchen 
und einen ländlichen Grundbefig hat. 

66. 1, Bon der Befugniß der Gerichte, über das Vorhanden— 
fein eines beftrittenen Handelsgebrauchs zu entjcheiden, ohne auf 
Beweis zu erkennen, in C. W. Asher hamburgifcher Monarsjchrift 
für Politik und Handel, Jahrgang 1, Band 1, 1834, Rechtsfälle 
©. 163 — 183. 

2. Ein Rechtsfall über die Befig- und Eigentbums-leber- 
tragung durch Connoffemente, in C. W. Asher hamb. Monatsichrift 
für Politit u. Handel, Jahrg. 1, Bb. 1, 1834, ©. 233— 243. 

3. Ueber die Anwendbarkeit der Vorſchriften der Afferuranz- 
und Havarie-Orbnung vom 10. Sept. 1831 auf Verſicherungen gegen 
Teuersgefabr, in C. W. Asber hamb. Monatsſchrift für Politif u. 
Handel, Sahrg. 1, Bd. 2, Hamb. 1834, Rechtsfälle, S. 180 — 196. 

4. Zum Kauf-Eontracte. Bon durch Mäfler abgefchloffenen 
Berfäufen, in C. W. Asher hamb. Monatsfhrift für Politif und 
Handel, Jahrg. 3, Hamb. 1863, ©. 145—158. 


28582. Dppert (Guftav Salomon), 


geb. zu Hamburg am 30. Juli 1836 von jüdiſchen Eltern. 
Sein Pater, Eduard Oppert, aus Potödam gebürtig, war 
Commiſſionär, feine Mutter, Henriette, war die Schweſter 
des Profeſſors Eduard Gans zu Berlin. Zunächſt beiuchte 
er die Schule des Dr. Brandmann, war dann auf dem 
biefigen Sohanneum von 1851 — 57, ftudirte von 1858 — 60 
Philologie zu Bonn, Leipzig und Berlin und promopirte 
als Doctor der Philojophie am 16. Mat 1860 zu Halle. 
Von 1861 — 62 machte er eine Reife durd die Schweiz 
und Stalten, dann hielt er fih in Berlin auf bis zum 
Sommer 1864, kehrte nady Hamburg zurüd und blieb hier 
bis Februar 1866, worauf er nach London ging und bei 
der Privat-Bibliothef der Königin Victoria angeftellt wurde. 
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65. 1. Ueber deutſche Auswanderung, mit befonderer Bezie- 
bung auf Lycien. Berlin 1861. 8. 

2. Der Presbyter Johannes in Sage u. Gefhichte. Ein 
Beitrag zur Bölker- u. Kirchengefähichte, zur Heldendichtung des 
Mittelalters. Berlin 1864. 8 Bol. hamb. Nachrichten 1866 
No. 37. 

3. Ueber bie Entftehung ber Aera Dionysiana, in Fledeifeng 
Zeitfchrift für Philologie 1865 December. 

4. Kleine Auffäge über Venedig, im Magazin für die Literatur 
des Auslandes 1863 No. 49, 50. 


23583. Oppert (Suliud), 


Bruder ded DVorigen, geb. in Hamburg am 9. Juli 1825, 
erhielt feine Schulbildung im biefigen Sohanneum von 1838 
bis Oftern 1844, ftudirte hierauf zu Heidelberg die Rechte, 
darauf Philologie zu Bonn, Berlin und Kiel, wo er ala 
Dr. ph. promovirte und eine Abhandlung jchrieb de jure 
Indorum criminali, ging 1847 nad Frankreich, war vom 
Mai 1848 bis Auguft 1850 Profeffor am !yceum zu Laval, 
von 1850 bis 1851 zu Rheims, ging im October 1851 als 
Mitglied der babyloniſchen Erpedition nad) dem Drient zur 
+ Erforihung der babyloniſchen Nuinen und fehrte von dort 
im Sommer 1854 zurüd, wurde 1855 nad) England gejandt, 
um die in dem dortigen königl. Mufeum befindlichen Alter- 
thümer aus Ninive u. Babylon zu ftudiren (Eijenbahnzeitung 
1855, No. 66), ging 1856 nad) Deutichland, war darauf 1857 
zum Profeffor des Sanskrit und der vergleichenden Philologie 
in Parid ernannt und erhielt 1863 den großen Kailerpreis 
von 20,000 Fr. pour Oeuvre ou la decouverte qui aurait 
paru la plus propre à honorer ou ä servir le pays. 
88. 1. Das Lautſyſtem des Altperfifhen. Berlin 1847. 8, 
2. Les inscriptions des Achéménides, congues dans l’idiome 
des anciens Perses. Paris 1851. 
3. Rapport sur une mission en Angleierre. Paris 1856. 8, 
- 4. Etudes assyriens, Paris 1857. 


5. Les inscriptions cuneiformes. Paris 1859. 
39* 
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6. Les inseriptions cundiformes expliquees une seconde 
fois. Paris 1859. 8. 

7. Reponse à un article critique de Mr. E, Renan. Paris 
1859. 8. 

8. Expedition scientifique en Mesopotamie T. 2. Paris 
1859. T. I Paris 1863 avec Atlas. Fol. 

9, Elements de grammaire assyrienne. Paris 1860. 8. 

10. Letire ä Mr. le redacteur du Journal asiatique. Paris 
1860. 8. 

II. Etat actuel du dechiffrement des inscriptions cuneiformes. 
Paris 1861. 8. 

12. et J. Menant, Les inscriptions assyriennes des Sargo- 
nides et les Fastes de Ninive, Paris 1862, 8, 

13. et J. Menant, Les Fastes de Sargon. Paris 18683, Fol. 

14. Grande inscription du palais de Khorsabad. Paris 
1863. 8. 

15. Un trait& Babylonien. Paris 1866. Fol. 

16. Babylone ei les Babyloniens (extraits de la 3 édition 
de l’Encyclopedie du XIX siecle). 

17. Inseription de Nabuchodonosor sur les merveilles de 
Babylone. Reims 1866. 8. 

18. Les Inscriptions commerciales en caracteres cun&ifor- 
mes. Paris 1866. 8. 

Auch war er Mitarbeiter an folgenden Zeitfchriften: 1) Journal 
Asiatique de Paris; 2) Missions scientifiques du Ministere de l’in- 
struction publique; 83) Revue archeologique; 4) Athénéum fran- 
cais; 5) Biographie universelle; 6) Bulletin de Geographie; 
7) Zeitfehrift der deutfchen morgenländifchen Gefellfchaft; 8) Anna- 
les de philosophie chretienne; 9) Revue archeologique (nouvelle); 
10) Revue de l’Orient; 31) Annuaire de la société d’eihnographie; 
12) Encyclopedie du XIX siecle. 


Nach dem Selbſtbericht; biographie generale. 


2854. Drgelas (Samuel Ben Joſeph), 
ein jüdiicher Rabbi, Nichter zu Krakau, geb. 16.., kam 
ipäter nad) Hamburg, ftarb bier im Jahre 1699 und ward 
zu Altona begraben. 


$$. 1. na nbiy Holocaustum Sabbathi seu Commenta- 


rius in ordinem / roö Schulchan Aruch, inde ab Hilchot Schab- 
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bath usque ad finem de ritibus ad Sabbatha et dies festos per- 
tinentibus. Amstelodami 5434 (1674). Fol. 

2. nn mbiy Holocaustum Numeri 28,6 seu Commenta- 
rius in ordinem ZI roö Schulchan Aruch ab initio usque ad Hilchoi 
Schabbath de ritibus, qui per totum diem continuo observantur. 


Amstel. 5441 (1681). Fol. 
3. YımD seu Commentarius in librum precum. Amstelod. 


5446 (1686). Fol. 
Moller IT. 605; 3. Chph. Wolf Bibl. Hebr. T. 1. S, 1102, 1103. 


2885. Drlich (Ermjt Ludwig). 


Der Eltervater deijelben, Martin Orlich, mußte des 
Evangeliumd wegen vor den Papiften Böhmen verlaffen, 
begab fih nah Magdeburg und floh nad der Zerftörung 
der Stadt nad) Hamburg, wo ihm nad) feinem Tode 1637 
fein Sohn Martin geboren wurde. Diefer ward Gerichtd- 
verwalter zu Trebnitz an der Saale; defjen Cohn, Johann 
Martin Orlich, war Renteneinnehmer zu Ammeftorf, feine 
Frau, Anna Dorothea, geb. Bertram, war die Tochter des 
Gerichtsſchulzen zu Girdleben. Dieſen Eltern ward am 
10. Mat 1706 ein Sohn geboren, Ernft Ludwig Orlich. 
Schon in jeinem jechdten Jahre ward er für die Theologie 
beftimmt und zu dieſem Zwede jeinen beiden Obeimen, die 
damald Inſpectoren auf dem Pädagogium zu Halle waren, 
zur Erziehung übergeben. Als diefe Paftoren wurden, fam 
er zu einem älteren Oheim, der Oberamtmann zu Eiöleben 
war. Bon dort fam er in jeinem zwölften Fahr in Die 
Schule zu Aſchersleben zu dem Paftor Weißbeck, darauf in 
die Schule zu Quedlinburg Am 24. April 1724 bezog er 
die Univerfität Halle. Im Juni 1727 wurde er Hauslehrer 
bei dem Kriegdrath Ferrari in Cottbus; eine Bocation zum 
Diaconus in Croſſen erhielt er zu jpät, weil der Brief liegen 
geblieben war. Im November 1730 ward er von dem Rath 
zu Cottbus zum Prediger in Koldwis erwählt. Im Mat 
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1731 verheirathete er ſich mit Juliana Charlotte, Tochter 
des ehemaligen Ruſſiſchen Vicepräſidenten von Schmieden 
und Schweſter der Kriegsräthin Ferrari, die ihm aber ſchon 
nach vier Wochen durch den Tod entriſſen ward. Am 
27. April 1735 verheirathete er ſich zum zweiten Mal mit 
Henriette Louiſe, des Amtsverwalters zu Valkenhagen in 
Lippe, Joh. Adolph Heim, Tochter. Im Jahr 1737 wurde 
er zum Paſtor in Trebnitz, wo ſeine Eltern noch lebten, 
erwählt. Da er mehrmals einen an ihn ergangenen Ruf 
ausgeſchlagen hatte, machte ihm dies in ſeinem Gemüthe 
eine ſolche Unruhe, daß er in eine ſchwere Krankheit verfiel 
und bei ſich beſchloß, keinen Ruf, der ohne ſeine Veranlaſſung 
an ihn gelange, künftig auszuſchlagen. Nach dem Tode ſeiner 
Eltern wurde er Prediger in Magdeburg 1747. Im Jahre 
1749 wurde er zum Prediger zu St. Martini in Braunſchweig 
erwählt. Am 2. Aug. 1761 ward er an Wagners Stelle 
zum Hauptpaſtoren an der Michaeliskirche in Hamburg 
erwählt, wo er mit ſeiner Familie am 26. Sept. ankam und 
am 20. Oct. vom Senior Goeze eingeführt wurde. Am 
19. Det. 1762 weihte er die neu erbauete St. Michaelis— 
fire ein. Den 4. Suli 1764 reifte er mit Paſtor Ulber 
nad Pyrmont, befam dort den 15. Suli den Schlag und 
ftarb am Abend deffelben Tages. Fünf Eöhne und eine 
Tochter überlebten ihn, der ältefte Sohn, Timo Ernft Ludwig, 
ward Preußiſcher Domainenrath zu Gleve*); der zweite, Sch. 
Gottl. Ludwig, Domainenratd zu Hamm; der dritte, Aug. 
Wilh. Leopold, Oberlieutnant in Hamburg; der vierte, 
Lieutnant zu Braunichweig. 


$$. 1, Die Arbeit der Lehrer u. Zubörer in den Gemeinden 
bes Herrn an ihren Seelen, in einigen Reden bei Veränberung 


*) Bon ihm wirb bei C. D. Anderfon hamb. Privatreht Thl. 2, ©. 52, 
eine Diss. angeführt: De eo, quod justum est circa legatum pecuniae, 
valore monetae, post testamentum conditum mutato. Helmst. 1763. 
146, 4. 
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ſeines Amtes vorgeſtellet u. auf Verlangen dem Druck übergeben. 
Magdeburg 1748. 4. 

2. Oeffentliche Zeugniſſe ſeiner Amtsveränderung, in einigen 
Reden dargeſtellt. Braunſchw. 1750. 8. 

3. Rede bei der Taufe eines ehemaligen Juden. Braunſchw. 
1754. 8. 

4. Das Sterbebette der Frommen, als eine heilige Stätte; 
eine Predigt, gehalten am Feſte der Reinigung Marine 1757, in 
Goeze's Kanzelreden Thl. 5, S. 239. 

5. Drei Predigten bei befondern Gelegenbeiten der gegen- 
mwärtigen Zeit. Braunſchw. 1759. 8, 

6. Sammlung einiger Predigten, Braunfchweig 1761. 8. 
(Hamb. Nachrichten 1761 St. 66, ©. 525—27.) 

7. Das Amt eines evangelifchen Lehrers nah dem Mufter 
Sefu, in einer Abfchieds- Predigt vorgeftellt zu Braunfchweig. Hamb. 
1761. 4. (Hamb. Nachrichten 1761 St. 100, ©. 793; die Predigt 
ftebt au in Goeze's Sammlg. Thl. 9.) 

8. Die Ausbreitung des Evangelii als die Hauptpflicht chrift- 
licher Lehrer in einer Antrittöpredigt zum Paftorat an der Haupt- 
firche zu St. Michaelis in Hamburg den 20. Oct, 1761. Hamb, 
1761. 4 Auch in Goeze's Sammlung auserlefener Kanzelreben 
Th. 10, No. 3. (Hamb. Nachrichten 1761 St. 100, ©. 794,) 

9, Das pflihtmäßige Verhalten chriftlicher Gemeinden in 
Abſicht ihrer Gotteshäufer, in einer Predigt am Tage der Einmwei- 
bung der großen u. neuen Hauptkirche zu St. Michaelis in Ham— 
burg, den 19, Oct. 1762. Hamb. 48 ©. 4 (Hamb. Nachrichten 
1862 St. 94, ©. 765, 766.) 

10. Entwürfe feiner Sonn- u, Feiertagspredigten, Hamb. 
1762. 1763. 1764. 8. 

11. Danf- u. freudenpredigt an dem 1763 gehaltenen Frie- 
bensfefte: die Regierung Gottes und feine heilige Fürfehung bei ben 
Begebenheiten, die in ber Welt vorgeben, aus Jeſaias 45, 6—8, in 
dem Hamburgiſchen Danfopfer an dem feierlichen Friedensfefte fo in 
Hamburg den 15. Mat 1763 begangen worden, ©. 85—96. (Hamb. 
Nachrichten 1763 St. 49, ©. 384.) 

12. Borrede zu Georg Heinrich Bernhard Eimbfe Predigten, 
Hamb. 1763, 

Meufel Lerifon, Bd. 10, ©. 2305 Rotermund Bd. 5, Sp. 1183; 
Nachrichten von Niederfähftfchen berühmten Leuten und Familien Bd. 2, 
S. 49-59. Sein Bildniß ſteht vor dem 9. Theile der Goezeſchen Samm- 
lungiauderlefener Eanzelreben. 
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2886. Ormonde Alfred), 

geb. 18.. in Eyerland in England, gab im Sommer 1850 
dramatifche Vorftellungen in Hamburg. Er ftarb plöglid) 
am Herzichlage am 9. Auguft 1852, als ein Mann in den 
Pierzigen und hinterließ eine Wittwe, Weiberle, geb. Scott 
und 3 Kinder. 

$$. Gab heraus: The british and hamburgh Standard Ro, 1, 
5. Oct. 1850. Das Blatt erfehien übrigens nur einige Wochen. 

Freifhüg 1852, No. 97, S. 387; Hamb. Nachrichten 1850, No. 217. 


2887. d'Orville (Abraham), 

am 28. Sept. 1719 geb. in Hamburg, wo jein Vater, Ich. 
Jacob d'Orville, Kaufmann war; feine Mutter bie Sufanna 
Döpp und war eine Tochter ded Chriftian Döpp. Abraham 
d'Orville ftudirte Mediein von 1742 —45 zu Berlin und 
von 1745 — 48 zu Göttingen. Am 22. Juli 1748 promovirte 
er dort ald. Doctor der Medicin, darauf practifirte er in 
Hamburg, verheirathete ſich am 13. Aug. 1756 mit Medhtilda 
Schoop, des verftorbenen Iſaac Schoop Tochter, geb. 23. März 
1733, geftorb. 23. Febr. 1781. Abraham d'Orville ftarb 
am 5. Mat 1786. 

$$ Diss. inaug. causae menstrui fluxus disquisitionem ex- 
hibens, praeside A. Haller. Gottingae 1748. 44 ©, 4. Gemein- 
nügige Neuigkeiten 1749 St. 6, ©. 31-83; Hamb, Berichte 1750 
St. 5, S. 33, 34. 


Schrader Eammlung hamb. Aerzte; Addreß-Comtoir-Nachrichten 
1781 No. 18, 1786 No. 36. 


2888. d'Orville (Philipp), 
vermuthlich ein Bruder des Vorigen; geb. in Hamburg 17.., 
Rudirte ebenfalls Medicin und promovirte zu Leiden am 
15. April 1745. Weitere Nachrichten fehlen. 
$$. Diss. inaug de fabrica et usu pancreatis. Lugd. Bat. 
1745. 4. wiebergebrudt Amst. 1760. 8. u. herausgegeben von Shelden, 


London 1782. (Recenf. in Blumenbachs Bibl. Bp. 1, St. 4, 
S. 642,) 
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2889. Diterdorff (Theodor), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Theologie zu Gieſſen und 
wurde unter die Sandidaten ded Hamburgiichen Miniftertums 
aufgenommen. 


$$. 1. Disputatio de persona Christi praeside Petr. Haber- 
kornio, Giessae 1660. 48 ©, 4. 

2. Diss. de causa et causato, praeside Ebelio. Giessae 
1663, 4. 
Vogel Bibl. tripartita ©. 61; Janffen S. 293. 


2890. Oſterloh (Sch.), 

geb. in Hamburg 16..; ftudirte die Nechte und promovirte 
als Licentiat derjelben zu Halle am 8. November 1710. 
&r wird in Hamburgum literatum genannt 1716 p. 34; 
1719 p. 33 und 1722 p. 18. 

$$. 1. Disp. de sorite, praeside Seb. Edzardo. Hamb. 
1708. 4. 

2. Disp. inaug. de praescriptione rerum, per mare allatarum 
secundum statuta Hamburgensia, praeside Strykio. Halae 1710, 


40 ©. 4. 
Moller I. 472; Fogel Bibl. tripartita ©. 68, 


2891. Dftermeyer (Peter). 

Die Familie Oftermeier wird in mehreren Gliedern in 
Lauenburg genannt ; Ahasverus Georg ftarb 1773 als Dr. juris, 
ein Joachim Heinrich war 1756 Prediger in Travemünde, 
Johann war 1721 Prediger in Lauenburg, Sohann Friedrid) 
war 1756 Prediger in Lübel. Der oben genannte Peter 
Ditermeyer war geb. zu Hamburg 16.., ſtudirte die Rechte 
und ward Licentiat derjelben zu Bafel am 17. November 
1674. Darauf war er Advocat in feiner Waterftadt, bis er 
1684 zum Amtöjchreiber in Bergedorf ernannt ward, 1692 
zum Bürgermeifter. Er refignirte 1693 und ftarb am 15. San. 
1710. Er bejaß jeit 1666 mehrere Dom-Picarien. 

$$. Diss. inaug. de emphyteusi. Basileae 1675. 24 ©, 4. 

Moller I. 472; Hamb. liter. 1701 ©. 20, 
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2892. Dftmann (Theodor), 
geb. zu Hamburg am 29. Detober 1614, ein Sohn des 
Rathsherrn Albert Oftmann. Die Mutter, Barbara, war 
eine Tochter des Suraten zu St. Petri, Martin Enpberger. 
Er ftudirte die Rechte und erwarb ſich die Würde eined 
Licentiaten derjelben zu Gröningen. Er ftarb am 3. Decem- 
ber 1654. 


$$. 1. Diss. de cataclysmo oecumenico, praeside Weren- 
bergio. Hamb. 1633. 4. 

2. Diss. de infirmatione testamentorum, legatis, fidei com- 
missis et codicillis, praeside Langio. Groening. 1635. 12 ©. 4. 

Fogel Bibl. juridica, ©. 43; Tegel Bibl. tripartita ©, 56. 


2393. Dswald ( ) 
geb. 17. ., früher preußiſcher Kriegsrath, aus dieſer Stellung 
aber nicht eben mit großer Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten 
entlaſſen, ſchloß fi 1813 dem Heerhaufen Tettenborns an 
und kam mit ihm nach Hamburg. Hier wurde er bald allen 
jeinen Kameraden durch ſein rohes, tölpelhaftes Weſen unan— 
genehm. Doch wußte er ſich geltend zu machen, ſo daß ihm 
die freiwilligen Beiträge*) zum Theil anvertraut wurden. 
Allein er veruntreute diefelben und ſoll an 5000 Louisd'or 
auf die Seite gebracht haben. Er wurde gefangen geſetzt 
und mußte, aller Winkelzüge ungeachtet, den Diebftahl ein- 
geftehen. Doch zog die Unterfuhung fich in die Länge und 
endlich ward er im Hauptquartier des Kronprinzen von 
Schweden feiner Haft entlaflen. Seitdem benahm er ſich jo 
vorlaut, ſuchte den Ruf des Generald Tettenborn zu gefährden 
und fchrieb die unten zu nennende Schrift. Darauf wurde 


*) Die Dienfimädbden in Hamburg brachten damald eine Summe von 
10316 X zufammen, vgl. Hamb. Eorrefpondent 1813, No. 76, 12. Mai. 
Die ganze Summe in baarem Gelbe betrug 75402 X Eour. Im Hamb, 
Eorrefpondent v. 2. Juli 1814 zeigt er an, daß Feine Beweiſe gegen 
ihn vorhanden gewefen feien. Er nennt ſich dort Rittmeifter, während 
er nah Varnhagen nie Dfficier geweſen ift. 
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er auf Tettenbornd Berlangen aufd neue zur Haft gebracht, 
aber auch diesmal wußte er fi der Strafe zu entziehen. 
Noch im Juli 1815 wollte, nad) der Erzählung des ehe: 
maligen Rittmeifterd Bärſch in Hamburg*), der Graf Iofeph 
v. Meftphalen den berüchtigten Kriegsrath aefangen jehen 
lafjen, allein der General von Dobſchütz mollte ſich nicht 
damit befaffen. Seine weiteren Schickſale find mir unbefannt. 

88. * War der Freyherr von Tettenborn gezwungen, Hamburg 
mit feinem Corps in der Naht vom 29. zum 30. Mai 1813 zu 
verlaffen? oder konnte er fich bis zum 2. Juni, dem Tage des Waffen- 
ftillftandes, darinnen halten? Diefe Frage treu beleuchtet von einem 
Dfficier, welcher damals in dieſem Corps Dienfte that. s. 1. 1814, 
143 ©. 8, **) (Dagegen erfhien : Varnhagen von Enfe: Der 
Kriegsratb Oswald und beffen Veruntreuung der freiwilligen Bei- 
träge für bie hanfeatifche Legion. Wahrhaft dargeftellt. Hamb. 
1814. 36 ©, 

Hiergegen erſchien * Kurze aber aufrichtige Beleuchtung ber fo 
eben erfchienenen merkwürdigen Schrift, betitelt: Der Kriegsratb 
Dswald und deſſen Beruntreuungen.- , Sewibmer dem Ritter Hans 
Barndagen. 1814. 36 S. 8 (Ob von Oswald?) 


2894. Othmann (Sohann), 

geb. in Hamburg 16.., erwarb ſich auf Univerfitäten die 
Würde eines Magifters, ward 1635 in feiner Baterftadt zum 
Lehrer der achten Glafje ded Johanneums ernannt, |päterhin 
Lehrer der fiebenten Clafje. Im Jahre 1648 verlor er das 
Gehör und ward in den Ruheſtand verjegt. Er verheirathete 
fih 1631 mit Anna, der Tochter von Chriſtian Schröder, 
und ftarb am 29 September 1671. Er hatte eine Dom: 
Vicarie jeit 1638. 


*) ©. Bärfh, Erinnerungen aus meinem vielbewegten Leben. 1857. 
©. 96, vgl. ©. 9. 

**) Vergl. Smtelligenzblatt der Senaifhen Allgem. Literatur» Zeitung, 
No. 90, Sp. 398, 399. 1814 October, von C. U. Barnhagen v. Enfe. 
Die dort angeführte Recenfion im. Drient oder Hambg. Morgenblatt 
som 27. Auguft 1814, No. 24, ift unterzeichnet Lyricue, i. e. Job. 
Dan. Runge. 
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$$. Diss. de Aegyptiaco dominatu, praeside Werenbergio. 
Hamb. 1627. 


Fogel Bibl. tripartita ©. 55. 


2895. Dtte (David I.), 


geb. in Hamb. am 8. Sept. 1688, ftudirte die Rechte und 
promovirte ald Juris utriusque Licentiatus zu Jena im Juni 
1715, ward Advocat in Hamburg und am 13. Sept. 1717 
gerichtlicher Procurator Substitut. Er verheirathete fi am 
14. Febr. 1720 mit Anna Maria, Tochter ded Rathsbuch— 
druckers Conrad Neumann u. ftarb am 4. Febr. 1722. War 
Dom:Bicar feit 1716. 

$$. Diss. inaug. de eo quod justum esi circa periculum 
imminens, praeside Chr. Wildvogelio proposita. Jenae 1715. 
u ©. 4 

Moller L 473. 





2896. Dtte (David II), 


geb. zu Hamb. 1684, ftudirte die Nechte u. ward Doctor der: 
jelben zu Gieffen 1705. Nach feiner Rückkehr war er Advo- 
cat in Hamburg, verheirathete fih am 10. März 1707 mit 
Gatharina Gertrude, Tochter von Joh. Lehmann (einer Schwee 
fter der Senatorin Broded) u. ftarb zu Giefjen am 27. Mai 
1711. Seine Wittwe verheirathete ſich wieder mit Dr. jur. 
Hoefft im Sahre 1714. Meber feinen Sohn Johann fiehe 
No. 2900. 

$$. Diss. inaug. de con- et disconvenientiis juris commu- 


nis et statutarii Hamburgensis quoad exceptionem praescriptionis. 
Gissae 1705. 67 ©. 4. 


2897. Dtte (David II), 


geb. zu Hamb. 1661, widmete ſich den Rechten u. promovirte 
als Doctor derjelben zu Orleans am 8. October 1687. Er 
tehrte nah Hamburg zurüd, ward Advofat u. ftarb unver: 
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heirathet, alt 59 Jahr, am 12. San. 1720. Bon 1713 — 
1717 war er Hafemeifter ded Hospitald St. Georg. 

$$. 1. Diss. de modis, quibus testamenta jure facta rescin- 
duntur, praeside Petro Schultzio. Francof. 1684. 4. 


2. Disp. de usu moderno pandectarum, praes. Samuele 
Siryckio. Francof. a. V. 1685. 24 ©, 4. 


3. Disp. inaug. de cambiis eorumque jure et privilegiis. 
Aureliae 1687. 38 ©. 4. 


Moller I. 473; Fogel Bibl. jurid. ©. 54. 


2898. Otte Goachim), 


geb. in Hamb. am 5. Dec. 1722, ein Sohn des Rathsherrn 
gleichen Namend und feiner Ehefrau Cäcilie von Kampen, 
ftudirte Theologie, wurde am 22. Novemb. 1755 unter die 
Sandidaten des Hamburgiichen Minifteriumd aufgenommen 
und am 19. Nov. 1758 zum Paftor am Waiſenhauſe er- 
wählt; er ftarb jhon am 19. Januar 1759. 

$$. 1. Gründe zur wahren Sorgfalt bei der Führung des 
Lehramts, über Act, 20, 8. Hamb. 1758. 4. 


2. Antrittspredigt. Das liebereiche Herz des großen Hirten 
Sfraels gegen die Lämmer feiner Heerbe; über Marc, 10, 13 — 16, 
Hamb. 1758. 3. 


Rotermund Bd. 5, Sp. 1278; Sanffen S. 168 u. 312, 


2899. Otte Gohann, I), 


geb. in Hamburg 16.., ftudirte die Rechte und promovirte 
al8 Doctor derjelben zu Altorf am 22. Suni 1675. 

$$. 1. Disp. politica de nobilitate, praeside Joh. Paulo Fel- 
wingero. Altorfi 1671. 44 ©. 4. 


2. Disp. de contractu assecurationis, praeside J. Wolfg, 
Textore. Heidelbergae 1674. 50 ©, 4. 


3. Disp. inaug. de testamentis rusticorum. Altorfii 1675. 
16 ©, 4. 


Moller I., S. 473. 
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2900. Otte (Sohann, I.), 

geb. zu Hamburg am 1. Sanuar 1708, ein Sohn von David 
(No. 2896) Dite und Cathar. Gertrude, geb. Lehmann ; 
ftudirte die Rechte, wurde Licentiat derjelben zu Utrecht am 
15. Aug. 1732 und wurde am 25. Aug. 1734 zum: Amte- 
verwalter in Bergedorf erwählt, welches Amt er bis in das 
52ſte Fahr mit befonderer Rüſtigkeit und Gewiffenhaftigfeit 
verwaltete. Cr verheirathete fih am 24. Nov. 1734 mit 
Ilſabe, der Tochter ded Bürgermeifterd Johann Anderjon 
und feiner Ehefrau Margaretha, geb. v. Lengerfe, (geboren 
15. Sunt 1711, gejtorb. 20. Sept: 1787). ine Tochter 
diefer Ehe ftarb vor ihm. Cr ftarb nad) einer zehntägigen 
Krankheit, am 26. Febr. 1786. 

$$. Diss. inaug. de jure hypothecae publicae secundum 
statuta. Hamb. d. i. von dem Rechte, fo ein öffentliches Pfand nad 
Hamburg. Stadtbuch hat. Traj. ad Rhen. 1732, 48 ©. 4. (Nie- 
derf. Nachrichten 1732 St. 80, ©. 680 - 92.) 


Anderfon, Privatredt, Thl. 2, S. 53; Klefeker, Sammlung ber 
Hamburg. Gefege u. Derfaffungen Thl. 10, S. 340. 


2901. Dtte Gohann, III.), 


geb. in Hamburg am 20. Aug. 1710; fein Vater, ein Kauf- 
mann, war der Senator Ludolph Otte, (geb. 25. Sept. 1681, 
+1. März. 1750); jeine Mutter hieß Dorothea, geb. Kengler, 
Tochter ded Dberalten Johann Kengler und Anna Dorothea, 
geb. Bandt, (geb. 7. Auguft 1686, geitorb. 30. März 1730). 
Er bejucdhte das hiefige Sohanneum und Gymnafium und ging 
1734 auf die Univerfität Leipzig, um die Rechte zu ftudiren, 
von dort nad) Frankfurt an der Dder, dann nah Wittenberg 
und Sena und promovirte ald Doctor beider Rechte zu Erfurt 
am. 9. April 1744. Die ferneren Schickſale find unbekannt. 

$$. Diss. inaug. de limitibus superioritatis territorialis se- 
cundum leges fundamentales imperii: praeside Hieronymo Fride- 
rico Schorchio. Erfordiae 1744, 42 ©, 4. (Gamb. Berichte 
1744 ©. 445. 446.) 
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2902. Otte (Theodor *), 

geb. zu Hamburg den 3. Mai 1803; fein Vater, ein Kauf: 
mann, hieß Jacob Wolder Dtte, (geftorben zu Neuenkirchen 
in Defterreih, am 15. Juni 1835); feine Mutter Caroline, 
geb. Brod, eine Tochter von Johann Franz Brod und 
Francisca Johanna Lucia, geb. Berendt, (geb. 12, Februar 
1779, geftorb. 17. März 1807) Unterrichtet iſt er zuerft 
von Heren Paft. Stuhlmanı, jpäter hat er die Schule der 
Herren Boigt und Wächter befucht. Nach feiner Confirmation 
erlernte er die Handlung im Geſchäft der Herren Seipel & 
Meyer, ging dann über in die Handlung der Herren 
Schröder & Maaß und wurde ald deren Agent im Sommer 
1832 nad) Rio de Janeiro gejandt, wo. er 1834 unver: 
beirathet ftarb. 

86. Briefe und Ego-Heft, Rio de Janeiro 1832—34, beraus- 


gegeben nach feinem Tode von feinem Bruber Guſtav Otte. Hamb. 
bei 3. A. Meißner, 1839. 8, 


2903, Dtto (Carl Friedrich; Eduard), 
geb. am 28. Januar 1812 zu Schönberg bei Berlin. Der 
Dater, Chriſtoph Friedrich Otto, war Garteninfpector, Die 
Mutter hieß Friderife Wilhelmine, geb. Schröder. Seine 
Schulbildung erhielt er in Friedrich Wilhelms Gymnafium 
zu Berlin und in der königl. Realfchule daſelbſt, die er big 
Secunda beiuchte. Die Gärtnerei erlernte er im botaniichen 
Garten zu Berlin und in der fönigl. Gärtnerlehranftalt zu 
Potsdam. Dann conditionirte er in den botanischen Gärten 
zu London, Cdinburg und Parid. Von 1833 — 35 war er 
ald Obergehülfe im botanischen Garten zu Berlin angeftellt; 
machte auf Staatäfoften von 1838 — 41 eine Reife nad 
Cuba und Benezuela und fammelte Pflanzen. Im Jahr 
1844 erhielt er einen Ruf an den botaniſchen Garten nad) 


*) Sein jüngerer Bruder war Alerander Otte, geb. 1809, Doctor der 
Rechte u. Advocat feit 1835, + 1837, 
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Hamburg und erhielt 1846 den Titel eines Garteninſpectors. 
Bis zum erſten Juni 1867 blieb er in dieſer Stellung, 
dann gab er dieſelbe auf und verwaltete vom 1. Juni 1867 
bis 1. San. 1868 die Baumſchule und Gärtnerei des Herrn 
C. W. Harmjen. Seit dem 1. Februar 1868 hat er fid 
ald Handeldgärtner in Altona etablirt mit Beibehaltung des 
Titeld: Garteninjpector. Verheirathet hat er fi) am 27. April 
1845 mit Friederife Wilhelmine Leontine Mori, Tochter 
von Joh. Friedrich Morſch und Charlotte Wilhelmine, geb. 
von der Bold. 

$$. 1. Reifeerinnerungen an Cuba, Nord- und Südamerika 
1838 —4l. Mit 2 Lithograpbirten Tafeln. Berlin 1843. Nauckſche 
Buchhandlung. VIII. u. 326 ©. u. 2 ©, Berbefferungen. 8. 

2. Seit 1848 mit dem. ten Bande Redacteur der im Verlage 
von Robert Kittler in Hamburg erfcheinenden Hamburger Garten- 
u. Blumenzeitung. (Die erften Bände von Rud. Mettler rebigirt.) 
(Bol. Hamb. Nachrichten 1853 No. 290.) 

Verfaßte verfchiedene Abhandlungen die Gärtnerei betreffend 
in der Allgemeinen Gartenzeitung von Dtto u. Dietrih vom Jahr 
1833— 1846, 


2904. Dtto (Garl Johann Michael), 

geb. 17.. zu Trebödorf in Thüringen, ftudirte Medicin in 
Halle und promovirte dajelbft am 15. Febr. 1735, worauf 
er fich als praftiicher Arzt in Hamburg niederließ. Weitere 
Nachrichten über ihn fehlen. 

$$. 1. Disp. de scarificatione, certo et securo remedio anti- 
podagrico, praeside Joh. Frid. Bauero. Lipsiae 1732. 4. (Abge- 
drudt in Haller’s disput. ad morborum historiam T. 5, p. 523.) 

2. Disp. inaug. de sanguinis humani constitutione naturali 
et praeternaiurali, praes. J. H. Schulze. Hal. 1735. 4. 

Dr. Schrader's Notizen. 


2905. Otto (Chriftoph Andreas), 
geb. circa 1729 oder 1730, war Barbier, promovirte als 
Doctor Medicinae et Chirurgiae 1789 zu Bützow. In 
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dieſer Zeit war er Hofchirurg des Herzogs von Mecklenburg— 
Strelitz. Schon früher hatte er ſich als Barbier in Hamburg 
niedergelaſſen. Er war verheirathet ſeit dem 24. Juni 1765 
mit Margaretha Sophie, geb. Dopp, die ihn mit den zwei 
folgenden Söhnen Joh. Rud. Andr. und Joh. Hinrich über— 
lebte. Er ſtarb am 28. Decemb. 1807 in einem Alter von 
77 oder 78 Jahren. 

$$. Diss. inaug. in quo visus vitia contemplatur, nonnul- 
lasque observationes in calce addit. Buetzov. 1789. 28 ©. 4. 

Dr. Schrader's Notizen; Adreß- Comt. 1808 No. 1. 


2906. Otto Goh. Hinrich), 
geb. in Hamburg 1773, ein Sohn des Vorigen; ſtudirte 
Medicin, promovirte zu Erfurt am 25. Octob. 1799 und 
praktiſirte darauf in ſeiner Vaterſtadt. Im Adreßbuche ſeit 
1801 aufgeführt als Otto jun. Er ſtarb am 2. Januar 
1809, alt 36 Jahr. Im Jahr 1788 wurde ein Joh. Hinrich 
Dito in dad Amt der Chirurgie aufgenommen. 


$$. Diss. inaug. de morbis ab iniumescentia et pressione 
nervorum per foramina ossium egredientium. Erfordiae 1799. 
16 ©, 4. 


2907. Dtto Gohann Rudolph Andreas), 
ein Bruder des Vorigen, geb. in Hamburg 1766, ftudirte 
Mediein und promovirte ald Doctor am 10. Juni 1793 zu 
Frankfurt. Als praftiicher Arzt in Hamburg fommt er im 
Adreßbuch jeit 1796 vor. Er ftarb am 18. Mat 1800 an 
der Schwindfucht, 34 Jahr alt. 
$$. Diss. inaug. de suflocationis signis, praes. C. G. A. 


Berends. Francof, a. V. 179. 42 ©. 8 (Salzburg. Zeitung 
179 Bd. 4, ©. 355 u. 1800 Bd. 2, ©, 431.) 


2908. Dtto (Sohann Werner), 
geb. in Hamburg am 13. Novemb. (13. September) 1742, 
Sohn von Heinrich Ludwig Dito und Catharina Margaretha, 
V. 40 
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geb. Mummentey; ftudirte zu einzig Theologie und wurbe 
am 20. Januar 1773 unter die Candidaten ded Hamburger 
Minifteriumsd aufgenommen. Am 20. November 1783 wurde 
er zum Lehrer in der achten Claſſe des Johanneums ernannt, 
1789 Lehrer der fiebten Claſſe. Er verheirathete ſich am 
3. Aug. 1784 mit Anna Dorothea, geb. Seger, Tochter 
von Joh. Hinrich Seger und Anna Margaretha, geb. Hülfe, 
und ftarb am 25. Sept. 1800. 


55. * An feine Vaterſtadt Hamburg bei erlittenem Waſſer⸗ 
ſchaden von O**, der Gottesgelahrtheit Befliffenem in Leipzig. 
Leipzig 1771. 48 ©. (Gedidht.) 

Sanffen S. 315 u. 396; Hamb. Rachrichten aus dem Reiche der 
Gelehrfamkeit 1771, S. 700. 


2909. Dtto Gulius), 


geb. 15.., lebte früher in Prag, trat von der jüdiichen zur 
chriftlichen Religion über und befand fi um 1614 in 
Hamburg. 

$$. Psalterium Davidis hebraicum nova forma editum. 
Hamburgi 1614. 4. J 

Rotermund Bd. 5, Sp. 1299 u. 1300. 


2910. Dverbeck (Sohannes Adolph), 


geb. im Sahre 1826 zu Antwerpen, wo jein Vater, ein 
Kaufmann, Schanned Dverbed, am 17. April 1832 im 
43ften Sahre geftorben ift; er war ein Sohn des befannten 
Dichters Chrift. Adolph Overbeck (+ 1821), deſſen ältere 
Söhne der im Jahre 1869 geftorbene, berühmte Maler 
Friedrih Dverbet in Rom und der 1846 verftorbene 
Dberappellationd- Gerichtörath Dr. Chrift. Gerhard Dverbed 
in Lübe waren. Seine Mutter, Cäcilia, geb. Steetz, kehrte 
mit ihren Kindern nad) Hamburg zurüd. Nachdem feine 
Schulbildung auf dem hiefigen Johanneum vollendet war, 
ging er nad Bonn, um Philologie zu ftudiren, habilitirte 
ſich dort als Privatdocent und ward 1853 als Profeſſor 
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nad) Xeipzig berufen. Berheirathet ift er mit einer Tochter 
des Profefjord Goldfuß in Bonn. 


$$. 1. Kroefos, Tragödie in 5 Aufzügen. Als Manufeript 
gedrudt, Hamb. bei J. C. F. Knieſch 1844. 106 ©. gr. 8. (vgl. 
Wöchentl. Nachrichten 1844 No. 195, 242 u. 249; Hamb. Eorrefp. 
1814 No. 2215 Hamb. literar. u. Fritifhe Blätter 1854 No. 107; 
Telegrapb für Deutfchland 1814 No, 1575 Wandsbeder Sintelligenz- 
Blatt 1814 No. 43 — 46 (unterzeichnet Aosoroßovlos); dagegen 
W. Nachrichten 1844 No. 309: Entgegnung u, Abwehr. Audiatur 
et altera pars. Unterzeichnet Joh. Adolph Overbeck. Hiergegen 
erfhien: Beiträge zur Naturgefhichte. Ein Neujahrsgefchent für 
nafewetfe Jungen von Aristoboulos. Hamb. Hoffmann u. Campe, 
18455 W. Nachrichten 1845 No. 475 der Freifhüg 1845 No. 95 
MWandsbeder Sintelligenzblatt 1845 No, 185 vgl, No. 9, No. 14, 
No. 41 1845, *) 

2. * Hatem und Suleikha. Ein Cyelus von Liebesliedern 
in mweftöftliher Färbung, Manufeript für Freunde, Bonn 1845. 
6 unbezeichnete u. 95 bezeichnete Eeiten. 

3. Diss. inaug. De indagandi argumenta carminum epieci 
cyeli ratione, deque eorum vi et efficacia in monumentis con- 
spicua. Bonnae 1848. 8, 


4. Arbeitete 18418 für die Hamb. Nachrichten und Tieferte 
namentlich die Berichte über Die conftituirende Berfammlung (vol. 
Eifenbahnzeitung 1853 No. 72). 

5. Katalog des königl. rheinifh. Muſeums vaterländifcher 
Alterthümer. Bonn 1851. 8. 

6. Catalogue d’une collection de monnaies anciennes. 
Bonnae 1852, 8. 


7. Pompeji in feinen Gebäuden, Alterthümern u. Kunftwer- 
fen, für Kunft- u. Altertfumsfreunde dargeftellt. 1856. gr. 8. Bor- 
rede u, 438 ©. Mit 1 Anfiht u. 1 Plan von Pompeji, 2 hromo- 
lithogr. Bl. u. gegen 300 Holzſchnitten. (Rec. v. Prof. Chr. Peter- 
fen im Hamb. Correfp. 1856 No. 310; ebendaf. 1858 No. 296.) 

8. Geſchichte der griechiſchen Plafif für Künftler u. Kunft- 
freunde. Mit Stluftrationen gez. v. 9. Streller, gefänitten v. J. 
G. Flegel. Leipzig 1857, 1858. 2 Bde. 4. (Recens. von Emil 


*) Lieferte 1844 auch Theaterrecenfionen, gezeichnet Woldemar. 
40* 
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Hallier.) 2te umgearbeitete u, vermebrte Aufl. Bd. 1, 2. Leipzig 
1869, 1870, 

9, Galerie beroifcher Bildwerke der alten Kunft, Bd. 1, 
Braunfhmweig 1853. 8. 

10. Die antifen Schriftquellen zur Gefchichte der bildenden 
Künfte bei den Griedhen. Leipzig 1868. 

Sin den Berichten der ſächſiſchen Gefellfhaft zu Leipzig finden 
fih folgende Abhandlungen von ihm: 1) Bd. 12 (1860), ©. 163 - 
194 über ein in Eleufis gefundenes Relief, welches des Triptolemos 
Ausfendung darftellt; 2 3b. 13 (1861), ©. 1—17 über eine Marmor- 
ftatue der Athene Partbenos in der Villa Borghefe in Rom u. bie 
Parthenos des Phidias. 3) Ebendaſ. S. 75 — 100 über das ehe— 
mals Giuftintanifche Relief mit der Pflege des Zeus- Kindes, 4) Eben- 
daf. ©. 133 — 144 das eleufinifhe Relief nochmals, 5) Ebendaſ. 
©. 351 —2390 über eine Statue im Palaft Barberini in Rom, welde 
Faodamia, und eine ſolche der ebemals Gampana’fhen Eammlung, 
welche Penelope darftellt. 6) BP. 15 (1863), ©. 1—22 über bie 
Bedeutung der Fnienden Sünglingsfigur der Münchener Glyptothek. 
7) in den Abbandlungen ber philol.-hiſtor. Elaffe derfelben Geſell— 
ihaft Bd. 4 (1865), ©. 1—110 Beiträge zur Erkenntniß u. Kritif 
der Zeusreligion. 8) Ebendaſ. ©. 589 — 674 über die Lade bes 
Kypſelos mit einer Tafel, 


2911. v. Overbeck (Sobit), 

geb. in Hamburg am 27. November 1663, war Kaufmann 
und Provifor am Hospital St. Hiob. Er verheirathete fich 
am 3. Aug. 1691 mit Catharina, Tochter von Heinrich 
Rentzel. Sie ftarb am 15. Mai 1722. Darauf verheirathete 
er fih zum zweiten Mal am 17. April 1725 mit Eliſabeth 
Gatharina, Tochter des Amfterdamer Boten, Peter v. Lengerde. 
Als Jobſt v. Overbed am 6. März 1726 geftorben war, 
verheirathete fie fi wieder am 27. Mai 1727 mit dem 
Dr. juris Matthias Zulius Rulant; diefer ftarb am 28. Aug, 
1729, 29 Jahr alt. Da verheirathete fie fid zum dritten 
Mal mit dem Picentiaten Nicolaus Rumpf. Als diefer am 
19. April 1736, 30 Jahr alt, geftorben war, verhetrathete 
fie fich zum vierten Mal am 30. Juli 1737 mit dem Kauf: 
mann Hinrich Goldorp, welcher den 13. Suni 1773 ftarb. 
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$$. 1. *Copia protocolli et actorum in Sachen Frantz von 
Som, Implorant et Diffamat. contra Herrn Jobst von Overbeck jun, 
Implorat et Diffamant. Hamb. 1710. 31 ©. 4. 


2. Abgebrungene rechtliche Motiven, die Administration bes 
Hospitals zu St. Hiob, oder des vulgo fo genannten Pockenhauſes 
betreffend. Mit denen dazu gehörigen unläugbaren Documenten zu 
jedermanns Notiz herausgegeben. 1716, 4. 

3. Unvermeibliche Continuation der abgebrungenen Motiven 
die Administration des Hospitals zu St. Hiob, oder des vulgo fo 
genannten Pockenhauſes, in specie des Carsten Evers Malversation 
betreffend. Mit denen dazu gehörigen Documenten zu jedermanns 
Notiz berausgegeben. 1716. 4. 

i. Ausführlicher Bericht von dem dem Hospital St. Hiob 
oder fo genannten Podenhaufe in Hamburg zugeorbneten Speife- 
meifter Earften Evers, u. feiner von einigen Herren Mitvorftebern, 
zum Schaden des Buufes, u. denen darin aufgenommenen Leuten 
zum Nachtbeil connivirt, intereffirten u. zugleich in ben Beilagen 
probirten ftraffbabren Wirtbichafft, nebft feinen Schuß - Schrifften, 
worinnen Er folche vergebens zu entfchufdinen fich bemühet; nebft 
Nachbericht. 1717. A. - | 

>. Meberwiefener Unfug der von Herrn Jacob Roldmann, 
Borftehern des Hospitals zu St. Hiob in Hamburg, berausgege- 
gebenen Ebrenrettung, nebft Meberführung des, dem gedachten Hos— 
pital durch die Verfauffung der Pröven und des Küchen - Wirths 
Defraudationes zugewachfenen Schadens s. 1. et a. 4. 


6, Eingeboltes rechtliches Bedenken der tbeologiichen Facultät 
zu Wittenberg, über die wegen des Hospitals zu St. Hiob bishero 
beiderſeits gewechfelte ſämmtliche Schriften, worin aus denen Gott» 

und geiftlichen Gefegen die Unftattbaftigkeit der gegen die Ver— 
faffung des Hospitals verfauften Pröven, u. die nothwendige Be— 
ftraffung des Speiſemeiſters Carften Evers, wie auch die Wiederer- 
feßung des von ihm dem Armenhauſe zugefügten Schadens Flähr- 
lich erwieſen wird. s. l.eta. 4, 


7. Unumgänglihe Vorftelung und Eventual-Declaration, be- 
treffend des Hospitals zu St. Hiob biefelbiten, ober des vulgo fo 
genannten Pockenhauſes, augenicheinlihen Schadens-Grund, u. des 
übel haushaltenden Küchen-Wirths, Carsten Evers, Malversations- 
und Defraudations-Beweifung, nebft Deducirung, melde Subjecta 
implicite diefes Uebel approbiren. 1718. 4. 
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8. Richtige und als ein Leitſtern lehrende Tabelle, wornach 
man ſich bei der Unterſuchung der Jahr⸗Rechnungen des Hospitals 
zu Et. Hiob fiher u. ohne Widerfpruch bei dem Punkt der Fleifh- 
Rechnung richten kann. Nebſt einer Fürzlichen Wiederholung ber 
Everschen Malversationen bei dem Haufe Et. Hiob in Hamburg 
und meiner bei E. Hochedlen u. Hochweiſen Rathe überreichten 
5 Puncten. 1719. 4. 

9. Abermaliger Beweis des unbefugten und wieder Nechtlich 
refolnirten Pröpen-Verkaufs, nebft anderweitiger Verftellung derer 
ermwiefenen Malversationen des Küchenwirtbs, Carsten Evers, und 
wahre Urfachen, wodurch das Hospital zu St. Hiob, vulgo Poden- 
haus, in ſolchen großen Schaden geſetzet ift. 1719. 4. 

10. Anderweitige Vorftellung u. Beſchwerde über das unver- 
antwortliche Vorhaben der Pröven-Verfauff- und Wiederaufbringung 
der Speiſen ftatt des beliebten Geldes zu geben, zum großen Nach— 
theil u. öffentlichen Schaden des Hospitals zu Et. Hiob oder Poden- 
baufes, u. alleinigen Nuten u. Rortbeil des Küchenwirths, Carsten 
Evers, 1720, 4, 


11. Höchſt gemüffigte Wiederbolung und nochmaliger Bericht 
wegen bes Hospitals zu St. Hiob ſchädlichen Pröven-Verkauffs, u. 
bes üblen Haushalters, Carsten Evers feiner gottlos- u. unverant- 
wortlihen Aufführung. Nebft unterfchiedlichen Beweisgründen, daß 
meine mibermwärtigen Herren Collegen ihre per Majora gemachten 
Schlüſſe, welche dem armen Podenbaufe ſehr nüglich find, fahren 
laffen, hingegen über ihre ſchädlichen Echlüffe balten wollen. 
1720. 16 ©. A. 


12. Unverboffte, doch abermals abgenöthigte Ehren - Rettung 
gegen bie unwarbafftige Producirung der Bilanzen, von Anno 1676 
bis bieher, woraus man bemeifen will, daß unfer Hospital zu St. 
Hiob von der Verfaufung der Pröven prosperiret babe, da doch ber 
vorgegebene Avanz nicht von den Pröven, fondern von dem alten 
Gelbe bergefommen ift. 1722, 4, 


2912. von Overbeck (Iuftus), 
geb. zu Hamburg im Juni 1673, widmete ſich den Rechten 
und wurde am 6. Juli 1696 Doctor derjelben zu Utrecht. 
In feine Baterftadt zurücgefehrt, ward er Canonicus am 
Dome am 1. Februar 1700. Am 22. Sept. 1704 ver: 
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beirathete er fih mit Anna Maria, Tochter von Hinrich 
Paul Lemm. Er ftarb am 15. October 1719. 


$$. Disp. inaug. de foenore licito, quincunces excedente. 
Ultrajecti 1696. 23 ©, 4. 


2913. Dvermann (Georg), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Die Rechte und Faufte fich 
am 1. Mat 1709 die gerichtliche Procuratorenftelle für 
9450 #. Sein Todesjahr ift nicht aufgefunden. 
$$. Disp. utrum autographa biblica hodie extent; praeside 
J. F. Mayero. Hamb. 1692. 4. 
Fogel Bibl. tripartita ©, 13; Hamb. literatum 1701, ©. %. 


2914. Overweg (Abolf), 

geb. zu Hamburg am 24. Juli 1822. Sein Vater, Heinrich 
Chriſtoph Overweg, aus MWesthofen in der Grafichaft Mar 
gebürtig, war Eifenhändler in Hamburg; feine Mutter hieß 
Wilhelmina Henrica Gornelia, geb. Schween. Adolf Dverweg 
bejuchte dad biefige Iohanneum und ging dann nad) Bonn, 
um Naturwiffenichaften zu ftudiren, war dort auch längere 
Zeit Aſſiſtent der mineralogiichen Sammlung. Am 6. Aug. 
1847 promovirte er dajelbft ald Doctor der Philofophie und 
begab fi dann nach Berlin, um die dortigen reichen natur- 
biftoriichen Sammlungen zu benugen und fi zum reifenden 
Naturforscher auszubilden. Mit Dr. Barth trat er dann die 
Reife an, um dad innere Africa zu erforichen, erlag aber 
beit Kuka, jenjeitd des Tſchadſees, einem bösartigen Fieber 
am 27. Sept. 1852. 

$$. Diss. inaug. —— de compositione et origine trium 
collium ad urbem Siegburgum sitorum. Bonnae 1847. 8, 


Dr. Barth gebenft feiner im 1., 2, 3. u. 4. Theil feiner Reifen. 
Bergl. Eifenbabnzeitung 1853, No. 29; Neuer Nefrolog, Jahrgang 20, 
Thl. 2, S. 644, von Dr. Schröder, nad obigen Angaben zu berichtigen, 
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2915. Pacht (Ehriftian Philipp Conrad), 


geb. zu Neuftadt am NRübenberge im Königreich Hannover 
am 14. November 1774; war Weinmafler in Hamburg, 
verheirathet feit dem 26. Sul. 1815 mit Chriſtine Louiſe, 
geb. Kahts. Er ftarb am 2. Auguft 1834. 

$$. 1. Der Lagermeifter oder faßliche Anweifung beim Ein- 
fauf und Berfchnitt von Rum, Spriet und Branntewein, durd Ta- 
beffen erläutert; auch Angabe zum Selbftmeffen der runden, nicht 
vollen Fäffer. Hamburg 1831, 81 ©. 8 2te Aufl. Hamburg 
1834. 8. 

2, Der Vifirmeifter oder faßliche Anweifung beim Ausmeſſen 
und Pifiren der vollen und nicht vollen Fäſſer; auch Angabe zum 
Anfertigen der Eylinder- u. Cubic-Stäbe. Hamb. 1932. 40 ©. 8. 


2916. Paetau (hriſt), 
geb. zu Ottenſen, war 1848 und 1849 Arbeitsmann in 
Hamburg, ſtiftete 1849 eine Arbeiter-Verbrüderung, die aber 
ſchon 1851 ganz in Verfall gerathen war. Im Mat 1851 
ging er nach Amerifa und befand ſich im Detober 1851 
in der »Liberty:Golonie« bei Gutenberg. (Freiichüg 1851 
No. 150, ©. 599.) 


88. 1. Die 3 Eſel mit Verſen. Hamb. 1819. 8. 

2. Eine neue Staatöverfaffung von 60 Grundſätze. Weil 
unter .den vielen Stantöverbejjerern ſich nicht ein einziger Arbeits. 
mann befindet, fo erlaube ich mir meine Anfichten zu der Verbeſſe— 
rung Öffentlich zu äußern. Hamb. 1848, Drud von I. E. H. Rüter, 
et. Pauli, 8 S. 8. 


3. Eine neue VBerfaffung für bie fümmtlichen Prediger des 
Hamburgifhen Minifterit, in 10 Artikeln; 5 davon handeln von 
ihrer falfhen Lehre und Wandel, 5 zeigen den Weg und Wanbel, 
den fie zu beachten haben. Hamb. 1819. 8. 


4. Wichtige Zurechtweifung u. Erwiderung gegen bie Diiffions- 
prebiger u. Bibelausleger, u. Erklärung des Communismus. Hamb. 
1851. Drud von ©. Eſch. 16 ©, gr. 8, 
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2917. Pagendarm (Bernhard), 


geb. zu Herford in Weftphalen 16.., ftudirte die Nechte 
wurde Doctor derjelben und war um 1716 ald Advocat in 
Hamburg thätig bis vor 1725. 

$$. Diss. inaug. de secularisatione bonorum ecclesiastico- 
rum. Halis 1707. 4. 

Moller II. 607, 


2918. Pagendarm (Sohann Anton), 


geb. zu Herford 1642, Sohn eined dortigen Kaufmanns. 
Er ftudirte zu Gieſſen Theologie, wurde dafelbit 1666 
Magifter, wurde Hamburgiſcher Candidat, erhielt 1673 das 
Rectorat zu Lemgo, 1678 dafjelbe zu Bremen an der Dome 
Ihule Weil er aber ohne Wiffen der Schwedischen Regierung 
berufen war, jo wurde er nady dem Frieden 1681 ald Rector 
nach Verden verfeßt, wo er am 6. März 1702 ftarb. 

$$. 1. Invitatio ad audiendum ceriamen declamatorio - dis- 


putatorium de «auserr/« ecclesiae Romanae non semper certa. 
Lemg. 1676. 4. 


’Eyzwuıo» philosophiae moralis. Lemg. 1677. 4. 


do 


3. Disputatio de Deo uno et trino. Lemg. 1677. 4. 

4. Disp. de peccato originali. Lemg. 1678. 4. 

5. Panegyricum duobus imperatoribus dietum. Lemg. 
1678. 4 


6. Parentation auf M. Johann Polemann. Hinter des Con- 
ſiſtorialraths Delreich Leichenpredigt. Bremen 1680. 4. 


7. Gaude et Plaude, Programma invitatorium ad audiendas 
duas orationes in onomastico die Caroli XII. Stadae 1698. Fol. 


8. Programma ad audiendam Panegyrin votivam. Bremae 
1699. Fol. 

9. Cyparissus feralis. Eine Veichenpredigt auf Marg. 
Henninge. Bremen 1698, Fol. 

10. Mnemosynon Jo. Hartmanni Misleri. Bremae 1698. Fol. 

Il. Invitatio ad passionalia Christi. Bremae 1700. 
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12, Programma invitatorium ad divinationem solemnem, 
quam Carolus XII. ut epinicium victoriae sacrabit Lycaeum Ver- 
dense. Bremae 1701. Fol. 


NRotermund Bb. 5, Sp. 1387 u. 1388, 


2919. able (Georg), 


geb. zu Hamburg gegen Ende des 16ten oder im Anfang 
des 17ten Jahrhunderts; widmete ſich dem Recht, war Advocat 
in Stade und Rathsherr daſelbſt. 

$$. Brevia jocoseria oder kurz Ernftlihe Schertz über bie 
lateinifhe und deutſche Wörter, Pax Friede, lis Zanf, seditio Auf- 
rubr u. deren guten u. böfen Früchten. Hamb. 1636. 4. 


Moller I. 474. 


2920. Pahlen (Benedict), 


geb. zu Treptow in Pommern im Jahr 1610. Sein Bater, 
Soahim Pahlen, war Paftor und Probſt dafelbft; feine 
Mutter hie Margaretha, geb. Meves. Cr hatte Theologie 
ftudirt, war Magifter geworden und wurde am 18. Februar 
1638 zum Prediger an der Nicolaifirdhe in Hamburg erwählt 
und am 14. März vom Senior Hardfopf ordinirt, mit defjen 
Tochter Catharina er fid) am 20. Auguft 1638 verheirathete. 
Diele Che war mit drei Söhnen und drei Töchtern gejegnet. 
Er ftarb am 1. Juli 1652. 

88. 1. Chriftliche Probepredigt von dem geiftliden Weinberge 


aus Jeſaias V. 1 —4, zu Hamburg in St. Nicolat- Kirde am 
24. Sanuar 1638 gehalten. Hamb, 1638. A. 

2. Sechs Weihnachts-Prebigten über 1. Mofes 3; famt einer 
Predigt über Joh. I. 1—15. Hamb. 1644. 4, *) 

Moller II. 607. 


*) Ob bie im Leipziger Meßcatalog 1642 von ihm angekündigte Schrift: 
"Tvyodı osavrov seu historia lapsus Adamitici, das ift Beſchreibung 
„bed traurigen und kläglichen Sündenfalld Adams und Eva,“ wirklich 
erſchienen iſt, kann ich nicht an geben. 
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2921, Paiſen (Hermann Matthias), 


geb. zu Hamburg 167., vermuthlich ein Sohn des Folgenden, 
ftudirte Mediein und promovirte ald Doctor am 4. Auguft 
1695 zu Padua, ließ fi) dann ald praftiicher Arzt in 
Hamburg nieder und wurde am 5. November 1701 in das 
Collegium medicum aufgenommen. Er verbeirathete fich 
am 24. Zuli 1714 mit Margaretha, Tochter von Hinrich 
Eggebrecht. Als diefe am 30. April 1724 geftorben war, 
verheirathete er fi mit Anna Margaretha, geb. Eckhoff. 
Auch diefe Frau ftarb vor ihm am 19. April 1732, er lebte 
no bis zum 28. Februar 1746. 
$$. Theses medicae inaugurales. Patavii 1695. 4, 


Moller I. 474; Hamb. literatum. 1701, S. 20; 1704, ©. 20; 1716, 
S. %; 1719, ©. 3; 1722, ©. 18. 


2922. Paiſen Matthias), 


geb. am 4. Februar 1643 zu Hamburg, wo jein Water, 
Matthiad Paten, Lehrer am Johanneum war; jeine Mutter, 
Margaretha, war eine Tochter des Bürgermeifterd zu Roftod, 
Bernhard Kellermann. Sein Großvater Sacob Paiſen war 
Kaufmann zu Roftod und hatte Sophia, eine Tochter des 
bamburgifchen Senatord Holthufen zur Che. Er widmete 
fich der Arzeneifunde, promovirte ald Doctor zu Leiden am 
3. December 1666, machte darauf eine Reife durch Holland, 
Franfreih und England, kehrte in feine Vaterſtadt zurüd 
und ward bier Arzt des Krankenhauſes. Am 14. Februar 
1669 verheirathete er ſich mit Margaretha Schuldorf, ftarb 
aber ſchon am 9. Detober 1670. Sein frühzeitiger Tod 
wurde jehr bedauert, da feine Gelehrjamfeit zu großen Er: 
wartungen berechtigte. 


$$. 1. Diss. inaug. de humorum vitiis eorumque restitu- 
tione. L. B. 1666. A. 

2. * Epistola amici ad amicum, qua examinatur diss. inaug. 
Andr. Cassii Hamb. contra iriumviraium intestinalem cum suis 
effervescentiis. Amstel. 1668. 14 ©. 4. 
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3. Fragmentum epistolae de erystallo Erasmi Bartholini 
Jslandico ad Henr, Oldenburgium seriplae in Oldenburgii Acta 
philosuphica Anglica 1670 p. 524. 


4. Anatomifche Beobachtungen aus ſechs Feichenöffnungen in 
den Miscellanea Academiae naturae Curiosorum Germanicae. 
Lipsiae 1676. A. No. 192—197, p. 247—68. 


Moller I. 475, 


2923. Palm (Chriſtian Arnold), 


geb. am 30. Sept. 1736 zu Hamburg, wo fein Vater, Joh. 
Georg Palm, (vol. d. Artifel) Senior und Paſtor an der 
Petri-Kirche war. Auch der Sohn widmete ich der Theologie 
und wurde nad beendigtem Studium am 12. Decbr. 1760 
unter die Sandidaten des Hamb. Miniſteriums aufgenommen. 
Am 4. Detober 1765 wurde er zu Münfterdorf bei Itzehoe 
zum Paftor ermählt. Am 23. April 1769 wurde er an 
Höferd Stelle zum Prediger an St. Nicolai zu Hamburg 
erwählt, einaeführt wurde er am 12. Juli. Am 12. Juni 
1770 verbeiratbete er fib mit Anna Satharina, geb. Wetter, 
Caspar Dietrid” Tochter, geboren 4. Juni 1751, geftorben 
29. Sept. 1830. Ad er 80 Jahr alt geworden war, bat 
er den Senat und das Kirchencollegium um Entlaffung von 
jeinem Amte, was ihm im October 1817 zugeftanden wurde. 
Don diefer Zeit an lebte er in ftiller Zurüdigezogenheit bis 
zu feinem Tode am 6. April 1821. Im jeinem Zeftamente 
bedachte er auch feine erfte Gemeinde in Münfterdorf mit 
einem Legat von 1000 Thalern. 


$$. 1. Trauerprebigt, welde am Tage der Leichbeftätigung 
der entjeelten Gebeine des in Gott ruhenden Königs zu Dännemarf 
Majeſtät Friedrich V. den 18. März 1766 gehalten. Itzehoe 1766. 
21 ©. 4 (Hamb. Eorrefp. 1766 No. 159.) 

2. Abichiedsprebigt über Apoſtelgeſch. 20, 25 — 27 von dem 
Abſchied zwiſchen einem Lehrer und feiner Gemeinde, gebalten am 
britten Sonntage nad bem Feſte ber Beil. Dreieinigkeit in ber 
Kirche zu Münfterborf bei Sigehoe. Hamb. 1769. 4. 
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3. Antrittsprebigt, gebalten am 12, Juli 1769 in der Kirche 
zu St. Nicolai in Hamburg. Samb, 1769. 4 (Hamb. Corresp, 
1769 No, 132.) 


NRotermund Bd. 5, Sp. 1445; Janſſen 53 u.313; Ardiv für Etaatt- 
u. Kirchengeſchichte der Herzogtbümer Schleswig-Holſtein, Lauenburg Bd. 4, 
S. 256. Altona 1840. 85 C. Mönckeberg die St. Nicolai-Kirche in Ham— 
burg, S. 164 u, 165. 


2924. Palm (Gujtav), 

geb. zu Hamburg am 24 Febr. 1807. Er war ein Sohn 
de8 Dr. J. U. und Canoniei Joh. Georg Palm (No. 2928) 
und Marta Sara, geb. Govertd. Sein Bater war ein Sohn 
des Dr. juris und Domdehanten Joh. Julius Palm, und 
diefer ein Sohn ded Seniord Joh. Georg Palm. Er ftudirte 
Philologie und Pädagogik, erwarb fid die Würde eines 
Doctord der Philofophie und errichtete nach feiner Rückkehr 
in feine Baterftadt eine Erziehungsanftalt zu Eppendorf bei 
Hamburg. Er verheirathete fih am 24. September 1835 
mit Sophia, Tochter von Joh. Hartwig to der Horft und 
Margaretha Eliſabeth Schröder, weldye aber ſchon am 5. April 
1838 ftarb. Im den legten Sahren vor jenem Tode 
gab er feine Erziehungsanftalt in andere Hände Er ftarb 
am 17. Dec. 1852. Seine Bibliothef wurde am 25. Eept. 
1854 öffentlich verfauft. Der Catalog mit Borwort von 
Dr. Hoffmann it 104 ©. ſtark und enthält 1965 Nummern. 

ss. 1. Zur Nachricht für Eltern u. Vormünder. Hamb. ben 
10. Rebruar 1835. 8 S. 4, 

2, Plan des Erziebunashaufes von G. Palm Dr. in Eppen— 
dorf. Hamburg 1837. 21 S. 8 

3. * Aus dem Schreiben eines Laien an einen jungen Freund, 
der Theologie ftudiren will (Ludolff). 189. Samt. Tramburg’s 
Erben. 23%. 8 (Philaletbes val. Hamb. Corresp. 1839 19. April 
No. 92 u. No. 80.) 


4. * Die Schlange im Haufe des Herrn. Erftes Senpfchreiben 
an meinen Bruder, Hamb. 1839. Tramburgs Erben, 72 ©. 4.*) 


. *) Dagegen: an Bezug auf die lepten beiden anonymen Schriften erſchien ein 
Gedicht: Palmzweige, Melodie: Ein Lämmlein gebt u. trägt die Schuld, 
Schleswig 1839. 4 ©. 8, 
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5. Bon welchen Principien fol die Wahl des Bauftyls, ins- 
befondere des Kirchenbauftyls, geleitet werden? Hamb. 1845, Agentur 
des Rauben Haufes. IV. u. 92 ©. 8, 

6. Ueber den Verratb an unferer Berfaffung. Hamb. Tram- 
burgs Erben, gebrudt bei C. 9. Stern. Sept. 1848. 19 ©, 8, 


2925. Palm (Heinrih Werner), 


ein Bruder ded Hamburgiichen Paftord und Seniors Joh. 
Georg Palm; geb. 1706 zu Hannover, wo fein Water, 
Johann Palm, Procurator und Advocat war. Er ftudirte 
Theologie und wurde, nachdem fein Bruder Ende des Jahres 
1727 Hauptpaftor in Hamburg geworden war, am 9. Zuli 
1728 unter die Gandidaten des Hamburgiſchen Minifterit 
aufgenommen. Um 1734 war er Prediger der deutich- 
lutherifchen Gemeinde in der Savoy zu London. Im Jahre 
1744 war er Paftor zu Libenau in der Grafihaft Hoya 
und gegen 1773 Icbte er ald Domherr und. Superintendent 
zu Bardewid. Er ftarb am 19. April 1778. 

$$. 1. Zwei Predigten 1) ber herrliche und mannigfaltige 
Nuben des heil. Abendmahls über 1. Cor. 11, 23 — 29. D bie 
weifen Abfichten des Schüöpfers bei dem Tode der Hohen dieſer Erden. 
London 1738, 8 (Hamb. Berichte 1758 S. 207.) 

2. Thorheit des Unglaubens. London 1738. 8, 

3. Sefu Weisheit in Offenbarung feiner Auferftebung, oder 
Beantwortung der Frage, warum Sefus nach feiner Auferftehung 
nur feinen Freunden erfchienen fei. Nebft einigen in London ehedem 
gehaltenen Predigten. Hannover 1744. 8. 2te Aufl, Hannover 
1752. 8. 

4. Heilſame Worte des Glaubens und der Gottſeligkeit ober 
Entwurf der im Jahr 1743 über die orbentlihen Evangelia in 
London gehaltenen Predigten. Prenzlau 1745. 8. 

5. Gab nad dem Tode feines Bruders beraus den 2ten und 
3ten Theil von deifen Unerfannten Wohlthaten Gottes mit einem 
vollftändigen Regifter über alle 3 Theile. Hamb. 1746 u, 1747, 8. 

6. Antrittsrede von der Notbwenbigfeit des Predigtamtes. 
Hannover 1747, A. 

7. Einführungsreden. Zelle 1774, 8. 

Sanffen 307; Meufel Bd. 10, ©. 275, 276 ; Rotermund Bd. 5, Sp. 1448 
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29236. Palm Gohann Albrecht), 


geb. zu Hamburg am 12. November 1734, ein Sohn des 
Seniors I. ©. Palm, ſtudirte Mediein zu Göttingen (1758) 
und Leiden und promovirte am legtern Orte am 10. Nov. 
1760, Er kehrte als praftiiher Arzt in feine Vaterftadt 
zurüd und ftarb daſelbſt am 15. April 1763. 


$$. Diss. inaug. de resorptione intestinali,. L. B. 1760. 
29 ©. A. (Hamb. Nachrichten 1761 St. 2, ©, 16,) 


2927, Palm (Iohann Georg), 


geb. am 7. December 1697 zu Hannover, wo jein Bater, 
Sohann Palm, Procurator und Advocat war; feine Mutter 
hieß Dorothen Hedwig, geb. Heiſe. Er erhielt Unterricht im 
Haufe und bezog 1714 die Univerfität Iena, um Theologie 
zu ftudiren. Hier Schloß er fih den Profefforen Buddens, 
Förtſch, Weiffenborn und Danz an. Schon 1716 wurde 
er unter die Braunjchweigiichen Candidaten des Klofterd 
Niddagdhaufen aufgenommen. Am 2. Sept. 1720 lieh ihn 
der Herzog von Braunjchweig, Auguft Wilhelm, ordiniren 
und gebrauchte ihn ald Reiſeprediger und zu Vechelde. Er 
gewann die Gunft ded Herzogd in dem Grade, daß derjelbe ihn 
am 8. Mat 1723 zum Hofprediger in Wolfenbüttel ernannte. 
Dbgleich er bei dem Herzog fo jehr in Gunft ftand, entlieh 
ihn derfelbe doch, ald er am 26. Oct. 1727 zum Nachfolger 
ded verftorbenen Joh. Theod. Heinfon zum SHauptpaftoren 
zu Et. Petri in Hamburg erwählt ward. Gr trat jein Amt 
an am 16. Dec. mit einer Predigt über 1. Cor. 2, 1 u. 2. 
Ald der Eenior Joh. Friedrid) MWindler ftarb, Neumeiſter 
und Sch. Chriſtoph Wulf diefe Würde abgelehnt hatten, 
wurde Palm am 1. December 1738 zum Senior ernannt. 
Er ftarb in Folge einer Erfältung am 17. Februar 1743. 
Er hinterließ den Ruf eined gründlichen Gelehrten und den 
eined liebenswürdigen Charakters. Verheirathet hatte er ſich 
am 2. März 1724 mit Cleonore Juliane, Tochter von 
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Barthold Pauli, der die Aufficht über das Kreuzkloſter in‘ 
Braunjchweig führte. Sie war am 24. Sept. 1707 geboren 
und ward Mutter von zwölf Kindern; fie ftarb erſt am 
16. October 1774. Das Bildniß des Seniors befindet fid) 
vor dem 225ften Theil der deutichen Acta eruditorum (1738). 


88. 1. Die Fallftride der Sünde in 6 Zehnden. Braun- 
ſchweig 1725—34. 8. (vergl, Niederfächfifche Zeitung 1732 St. 64, 
S. 554.) 

2. An- und Abzugs- Predigt zu Wolfenbüttel. Hannover 
1728. 4. 

3. Herz und Mund bei dem Subelfefte der Augsburgifchen 
Eonfeflion, in einer am 25. Juni 1730 über den 100ften Pfalm 
aebaltenen Jubelpredigt, der Gemeine zu St. Petri in Hamburg zu 
ihrer Ermunterung vorgeftellt. Samb. 1730. 64 Bogen. (Nieder- 
ſächſ. Zeitung 1730 St. 60, ©. 473—71.) 

4. Kurze Einleitung in die Gefchichte der Augsburgifchen 
Eonfeffion. Hamb. 1730. 8. 

3. Das unbeſchreibliche Elend eines Sünders in 2 Predigten. 
Hamb. 1730. 8.*) 

6. Der gefreuzigte Jefus unfer Alles, in 6 Paffions-Betrad)- 
tungen über die Worte Pauli 1. Cor. 1, 30 und 31 vorgeftellet. 
Hamb. 1731. (Niederfählifhe Nachrichten 1731 St. 15, ©. 124, 
25); 2te Aufl. Hamb. 1736, 8, 

7. Evangelifche Reden über die Sonn- u. Fefttags-Evangelia 
des ganzen Jahres, mit dem Bildnif des Verfaſſers. Wolfenbüttel 
1731. Thl. 1—A. 8 Miederſächſiſche Nachrichten 1731 St. 49, 
S. 405 — 407.) 

8. Sefus, der wahre Meſſias; in 4 Adventspredigten über 
auserlefene Zerte heiliger Schrift vorgeftellet. Hamb. 1731. 8. 
(Niederſächſ. Nachrichten 1731 St. 97, ©. 785.) 

9. Die unerfannten Sünden der Welt; in Gottjeligen Be- 
trachtungen vorgeſtellt. Hamb. 1732. 1733. 8 (Niederſächſiſche 
Nachrichten 1732 St. 32, ©. 81. 82; St. 90, ©. 778; 1733. 
No. 34, S. 208.) 


=) In den Notizen des Dr. Schröder wird noch eine Abbandlung 
‚on Palm angeführt: Erflärung der beiden Epifteln Petri in ber aus- 
erlefenen theol. Bibliotbef, Thl. 54, No. 1. 
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10. Das Borbild der Himmelsleiter Jacobs in 3 Betrachtungen 
über 1. Mof. 18, 12— 15 erläutert. Hamb. 1732, 8. (Niederſächſ. 
Nachrichten 1732 St. 64, ©. 553, 545 Hamburgifche Berichte 1732 
No. 64, ©, 547, 48.) 

11. Das Vorbild des brennenden Buſches in 3 Betrachtungen 
über 2, Moſ. 3, 1—10. Hamb. 1733. 8. (Hamb. Berichte 1733, 
©. 655; Niederfähf. Nachrichten 1733 No. 77, ©, 665 — 66.) 

12. Kurzer Begriff feiner im Jahr 1733 gebaltenen Predigten 
über die Sonn- u. Telttags-Evangelien, Nebſt 7 Paffions- Predigten, 
Hamb. 1733, (Miederfähf. Nachrichten 1733, No. 93, ©. 809, 10.) 

13. Das Vorbild der Ruthe Aarons in 3 Betrachtungen 
über 4. Mof. 17, 1— 11 erläutert. Hamb. 1734. 8 (Niederfüchf. 
Nachrichten 1734, No. 64, ©. 545. 546.) 

14. Betrachtungen über die 7 Worte des Herrn Sefu am 
Kreuze. Hamb. 1734. 8. (Niederfähl. Nachrichten 1734, No, 15, 
©. 121. 122.) 2te Aufl. 1736. 8. 

15. De codiceibus V. et N. Tti, quibus b. Lutherus in confi- 
cienda interpretatione Germanica usus est, liber historicus, in quo 
historia quoque loci Johannei I Ep. 5, 7 a Lutbero omissi illustra- 
tur. Hamb. 1735, 8. (Hamb. Berichte 1735, No.84, ©. 682. 8. 
Niederſächſ. Nachrichten 1735, No. 58, ©. 505; No. 72, ©. 633. 34.) 

16, Betrachtungen über die Gleichniffe des Neuen Teftaments, 
Hamb. 1735. 8. (Niederſächſ. Nachrichten 1735, No. 34, ©. 298.) 


17. Acht Betrachtungen von dem heilſamen Nutzen des Leidens 
Chriſti. Hamb. 1736. Diefe Schrift und die 2te Auflage von 
No. 6, der gefreuzigte Jeſus unfer Alles und die 2te Auflage von 
No. 14, Betrachtungen über die 7 Worte Gefu, auch unter dem 
Titel: Gottgebeiligte Andachten bei der Betrachtung des gefreuzigten 
Sefu. Thl. 1-3. (Niederf. Nachrichten 1736, No. 17, ©. 129. 30.) 

18. Abhandlung von ber Unfhuld Gottes bei der Zulaffung des 
Böfen und dem Fall unferer erften Eltern. In einem Sendfchreiben 
an einen Unbekannten verfaffet, Hamb. 1736. 8 MNiederſächſ. 
Nachrichten 1736, No. 65, ©. 545 — 47. Hamb. Berichte 1736, 
No. 65, ©. 585 —- 87.) te Aufl. mit einer neuen Vorrede. Fort- 
gefegte Abhandlung von der Unihuld Gottes. Hamb. 1737. 8, 
(Hamb. Berichte 1737, No. 10, ©. 73.) 

19. Kurzer Begriff feiner im Jahr 1737 gebaltenen Predigten 
über die Sonn- u, Fefttags-Evangelia, nebft 7 Paffionspredigten, 
Hamb, 1737. 8. (Hamb. Berichte 1737, No. 99, ©. 819. 820.) 

20, Gottfelige Betrachtungen auf alle Tage bes Jahres, 
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Thl. 1.2. Braunſchweig 1738, 1740. 8 (Hamb. Berichte 1738, 
No. 18, ©. 3418 —50,) 

21. Die Berberrlihung der göttlihen Volltommenheiten in 
dem Leiden Jeſu; 6 Faftenpredigten, gehalten 1739. Stodholm 
1740, (Hamb. Beiträge 1740, St, 36, ©. 204—205.) 

22, Unerfannte Wohlthaten Gottes, nad unterfchiedlichen 
Terten ber beil. Schrift betrachtet, nebft einer Vorrede von Erdm. 
Neumeifter. Hamb. 1743. 8. Thl. 2 u.3, herausgegeben von feinem 
Bruder, 9. W. Palm. Hamb. 1746. 1747. (Hamb. Berichte 1747, 
No. 34, ©. 267, 268.) 


21. Er hinterließ als Manufeript: Hiſtorie der teutfchen Bibel- 
überfegung Dr. Mart, Yutbers vom Jahr 1517 — 1534. Dies Wert 
gab heraus Joh. Mel. Goeze. Halle 1772, kl. Folio. 


Auferdem bat er folgende Abhandlungen und Vorreden ge- 
fchrieben: 

1) Das Nöthigen zu Ebrifto, aus Matth. 21,5; in Theopbilt 
und Sinceri Kanzelreden, Bd. 1, No. 5. 

2) Die Göttlichfeit der beiligen Schrift aus ihrer herrlichen 
Erfüllung, über Matth. 2, 13 — 23; in Theophili und Sinceri 
KRanzelreden, Bd. 2, ©. 583. 

3) Gottes Luft zum Leben; in Theophili u. Sinceri Kanzel» 
reden, Bd. 3, No, 14. 

4) Vorrede zu Juſt. Ehriftopb Hauswolfs apoftolifcher Troft- 
quelle für den busfertigen und geängfteten Sünder; aus Röm. 5, 
8—11: Wie reich die Schrift ift für arme Sünder, Hamb. 1729. &. 

5) PBorrede zu Job. Hagwards betrübter Seelen Heiligthum: 
Bon den vornehmften Mitteln zur Beförberung einer wahren Andacht. 
Hamb. 1734. 8 (Miederfähl. Nachrichten 1734.) 

6) Vorrede zu Luthers Sermon, von ber Betrachtung des 
heiligen Leidens Ehrifti: Bon dem Werth ber erfien Schriften 
Lutheri. Hamb. 1734. 8. 

7) Vorrede zu 2. Reinhards Theologie der Patriarchen: Bon 
dem mannigfaltigen Nutzen, der die Betrachtung der patriardhalifchen 
Theologie angenehm machen kann. Hamb. 1737. 8, 

8) Vorrede zu Charles Mouton Catechisme, ou abrege des 
prineipaux points de la doctrine Chretienne. Franz. u. Deutſch. 
Hamb. 1741. 8 (Hamb. Berichte 1741, No. 34, ©. 283.) 

Acta histor. eccles. Vol. VII., S. 613 ff; Iöder 3, 1202; Hirſching 
Handbuch Bd, 7, Abthlg. I, S. 31 ff; Erfh und Gruber Encyclopaedie 


— 
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Thl. 10, 3, Section, S. 153. 1545 Joh. Paul Finde, Berfub einer Nach⸗ 
richt von gelebrten Hamburgern. Hamb. 1748. 4.; Ernft Ludewig Ratblef, 
Geſchichte jegt Tebender Gelehrten, als eine Fortfegung des jetzt lebenden 
gelehrten Europas, Thl. 7, S. 212—224; Rotermund Bd. 5, Ep. 1448— 
1450; Thieß Thl. 2, S. M—96; J. 8. Reimarus Leichenrede auf Palm. 
Hamba. 1743. 4. f. Hamb. Berichte 1743, St. 17, S. 129-132. Ein Ber- 
zeichniß feiner Schriften in den Hamb. Beiträgen 1743, St. 18, S. 137—140. 


29238. Palm Gohann Georg II), 


geb. zu Hamburg am 28. Mai 1776; er war ein Sohn 
des Domdehanten Johann Julius Palm (vgl. No. 2929) 
und ein Enfel ded Seniors J. ©. Palm (fiehe 2927). 
Nach Vollendung feiner Schulftudien ging er 1797 auf die 
Univerfität Leipzig, um die Rechte zu ftudiren, und promovirte 
dafelbft ald Doctor beider Rechte am 8. Mat 1800. Am 
4. April 1801 wurde er Ganonicud der jechäten großen 
Präbende. Er war der legte Hamb. Domherr, welcher die 
Inveſtitur erhielt. Er verheirathete jih am 6. Det. 1801 
mit Maria Sara Govertd, die ihm 9 Kinder gebar, unter 
diefen Guſtav (vgl. No. 2934) und den biefigen Kaufmann 
Adolph Palm. Er ftarb am 1. Sept. 1829. 


$$. Diss. inaug. de famosis libellis, utrum in civitate 
fereudi sint, praeside Aug. Cornelio Stockmanno. Lipsiae 1800. 
20 ©. 4. 


29239. Palm (ob: Julius), 


geb. zu Wolfenbüttel am 30. Suni 1727, ältefter Sohn des 
Seniors I. ©. Palm. Er ftudirte die Rechte und promovirte 
ald Doctor zu Giefjen am 18. Mai 1751. Nach feiner 
Baterftadt zurücgefehrt, verheirathete er fid am 20. Juni 
1775 mit Cornelia, Tochter des Rathsherrn Paul Paulſen. 
Ihr einziger Sohn war der im vorigen Artikel genannte 
Dr. 3. ©. Palm. Er wurde den 5. April 1760 ald Sanonicus 
der 4ten großen Präbende inveftirt; 1774 Schholafticus und 
am 26. November 1803 Decan, weldye hohe Würde nad) 


jeinem Tode, bei inzwilchen erfolgter Aufhebung des Dom: 
41° 
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capiteld, nicht wieder bejegt worden if. Er ſtarb am 
22. November 1805. 


$$. Diss. inaug. de causis feudalibus in judicio disceptandis, 
praeside J. Fr. Kayser. Gissae 1751. 92 ©. 4. 


2930. Panel (Heint. Ludwig), 


geb. zu Billwärder*) 1798; ein Sohn von Ludwig Panel 
und deſſen Ehefrau Juliana, geb. von Bülow. Cr ftarb 
ald Rentier, 61 Jahr alt, am 4. September 1859. 

$$. Hulde aan de nagedachtenis van J. C. J. von Speykter 


gelegenheid van de verjahring van de Heldendaad. s. l. 1832, 
gedrukt te Nijmegen (das Vorwort datirt aus Andelst.) 8. 


2931. Vaoli:Chagny (Frangois Etienne Augufte), 


geb. zu Paris im Jahre 1756, ein Sohn von Louis, Comte 
de Paoli-Chagny, Lieutenant- General en France Den 
Hamburg. Addreßbüchern zufolge, wohnte der Graf Paoli- 
Chagny in den Jahren 1825— 30 in Hamburg in St. Georg. 
Berheirathet war er mit Louiſe Zibile, Baronne de Braun. 
Er ftarb bierjelbft am 22. Sanuar 1830, alt 73 Sabre, 
10 Monate 11 Tage. 

$$. 1. Histoire de la politique des puissances de l’Europe 


depuis le commencement de la revolution francaise jusqu’au con- 
gres de Vienne. Paris 1817. 8. Vol. 1A. 

2. La Napol&onade, ou la providence et les hommes; poëme 
heroique en 24 chants, contenant l’histoire exacte et impartiale 
de la vie militaire et politique de Napoleon. Paris 1825. 8. 

3. Projet d’une organisation politique pour l’Europe, ayant 
pour objet de procurer aux souverains et aux peuples une paix 
generale ei perpetuelle. Hambourg 1818. 8. 


J. M. Querard La France litteraire T. 6, p. 583--584. 


*) Nah der bandiriftlihen Dedication in dem obengenannten Bude 
des Verf. vom Jahre 1842 aus Hamburg, 
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2932. Pape (Heinrid), 


geb. in Hamburg 15.., ftudirte Theologie und erwarb zu 
Frankfurt a,D. die Mürde eined Magiſters im Sahre 1601, 
nachdem er Schon feit 1598 Conrector zu Schleswig war. 
Am 28. Mat 1603 wurde er feinem Schwiegervater, dem 
Paltor zu St. Georg, Henning Wichgreve adjungirt und 
dann daſelbſt zum Paftor erwählt, auch zum Prediger am 
Hospital St. Hiob. Cr war auh DomPicar. Cr ftarb 
am 18. Juni 1629; fein Nachfolger in St. Georg war fein 
Schwiegerfohn, Francideud Simonis. ine andere Tochter 
von ihm beirathete am 23. Sept. 1633 Heinrich Capfius, 
(vgl. Artikel No. 563). 


$$. I. Epithalamion Hendecasyllabicum de geminis unisque 
nuptiis Caspari Bauwen et Theodori Eickholt, sponsorum, et Ger- 
trudis ac Annae, fililarum Eberh. Vettii, civis Flensburgensis, vir- 
ginum d. 14. Aug. 1598 celebratis. Slesvigae 1598. 4. 

2. Disp. Veritatis, eique oppositae falsitatis naturam et 
affectiones ex mente scholarum, exhibens, praeside M. Georg 
Stampelio defensa. Francof. a. V. 1601. 4. 

3. Einige Gedichte. 

Sanffen ©. 140; Moller T. 480, 


2933. Pape (Sohannee), 
geb. zu Hamburg 15.., ftudirte Mediein zu Helmftäbdt. 
Seine ferneren Schickſale find unbekannt. 
$$. Disp. (pathologicarum nona) de causis symptomatum 
excreiorum et retentorum praeter naturam ac qualitatis mutatae, 
praeside Duncan Liddel. Helmst. 1598. 4. 
Dr. Schrader's Sammlung bamb. Werzte. 


2934. Pappe (Carl Ludwig), 
Sohn ded Folgenden; geb. in Hamburg am 21. März 1803, 
ftudirte Medicin zu Leipzig und promopirte dajelbft am 
20. November 1827. Darauf ging er ald praftifirender 
Arzt nah der Capſtadt in Africa. 
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$$ 1. Enumerationis plantarıum phanerogamarum Lipsiensium 
specimen. Diss. inaug. Lipsiae 20. Nov. 1827. 8. XX. u. 42 ©. 

2. Synopsis plantarum phanerogamarum agro Lipsiensi in- 
digenarum. Lipsiae 1828. XX u, 85 ©. 8. 

3 Florae Capensis medicae Prodromus. Cape - Town 
1850. 8. 

4. Synopsis of the edible fishes at the Cape of good hope. 
Cape-Town 1858. 31 ©. 8. 


2935. Mappe (Sohann Iojeph Chriftian), 
geb. am 3. März 1768 zu Altenrode bei Ajcheröleben, wo 
fein Vater Landprediger war. Der Bater ftarb früh, und 
der Sohn hatte mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen. Er 
fam zuerft nach Magdeburg und legte den Grund zu feiner 
Bildung auf der Klofterichule zu Bergen unter der Leitung 
des Dr. Joh. Gurlitt. Auf den Univerfitäten Halle und 
Wittenberg widmete er ſich der Philologie und Philoſophie; 
im Sabre 1798 erhielt er die Würde eines Doctord der 
Philofophie. Einige Jahre leitete er nun die Studien eined 
jungen Adligen zu Klofterbergen. Er wurde jomit aufd neue 
mit Gurlitt vereiniat, traf mit demſelben auch bald darauf 
wieder in Hamburg zufammen, wohin er im Anfang des 
19ten Jahrhunderts, durch Victor Klopftod, den Bruder des 
Dichters, gerufen wurde, um die Nedaction der Hamburg. 
Neuen Zeitung zu übernehmen. Er 309 dieje literariiche 
Thätigfeit einem Lehramte vor, dad ihm zu gleicher Zeit 
angeboten wurde, und fam daher gern nad Hamburg. Nach— 
dem er bis 1816 als Redacteur mehrerer Blätter thätig 
gewejen war, gründete er 1816 jelbitändig die Zeitichrift: 
„Lejefrüchte vom Felde der neueften Literatur des In- und 
Auslandes⸗, deren jilbernes Jubiläum er noh im Jahr 
1841 erlebte, obgleich das Blatt ſchon 1838 Eigentum von 
3. B. Appel geworden war. Cr bewied der Zeitichrift jeine 
Theilnahme bis zu feinem Ende, audy noch in der legten 
Krankheit. Er ftarb im Töften Lebensjahre am 14. Ian. 
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1842 und hinterließ eine Wittwe, Sophie Friederike Caroline, 
geb. Hoff, aus Deffau, die ebenfalls im 75ſten Lebensjahr 
am 19. Decemb. 1856 ftarb. Außerdem überlebten ihn drei 
Söhne und zwei Töchter; nur ein Sohn, Guſtav Eduard, 
bat ih als Kaufmann in Hamburg niedergelaffen; ein 
zweiter ift Arzt in der Capſtadt (ſ. No. 2934), der dritte Sohn 
lebt ald Kaufmann in Amerika. Von den beiden Töchtern ift 
die eine verbeirathet, die andere lebte biß zu dem Tode der 
Mutter unverbeirathet bei derjelben. 


$$. 1. Redigirte die Hamburgifche Neue Zeitung u. die poli- 
tifchen Artikel in ben Adreß-Comptoir-Nachrichten von 1801 bis zu 
deren vorläufigem Schluß im Sabre 1811. 

2. Redigirte Die neue allgemeine deutſche Bibliothek von 1801, 
bis fie von Bohn an Nicolai zurüdaing. 

3. Redigirte den Hamburgifchen unpartbeiifchen Eorresponden- 
ten während Tettenborns Aufenthalt in Hamburg 1813, 

4. Redigirte in derfelben Zeit den Relations-Eourier. 

5. Redigirte die wöchentl. gemeinnügigen Nachrichten von u. 
für Hamburg feit der Wiederbefreiung 1814 bis zum 11. Suni 1816. 

6. Gab heraus: Lefefrüchte vom Felde der neueften Literatur 
bes In- u. Auslandes. Jahrgang 1816—42, 8, 

7. Ueberfegte gemeinfhaftlich mit Beauregard-Panfin: *Napo- 
leons Feldzüge in Aegypten und Eyrien von Bertbier. Aus bem 
Sranzöfifhen. Magdeburg 1801. 8, 

8. Ueberfegte gemeinfchaftlich mit Beauregarb-Panfin: *Der 
Mann nach der Mode von Marengie. Aus dem Englifhen. Magde- 
burg 1806. 8. 

9, War Mitarbeiter an Meuſel's gelehrtem Teutſchland und 
deſſen Nachtrag zur Piteratur u. Statiftif. 

10. War Mitarbeiter an (Rochs) allgemeinem Titerarifchen 
Anzeiger, wozu er auch das Regifter eines Jahrganges anfertigte. 

11. War Mitarbeiter an dem Repertortum ber Literatur von 
1796— 1800. 

12. Nahm Theil an der 6ten und Tten Auflage von Heyfe’s 
allgemeinem Fremdwörterbuch. 

13, Lieferte Titerarifche Notizen für bie Leipziger Literatur- 
Zeitung. 
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Wöchentliche gemeinnüpige Nachrichten von u. für Hamburg 1842 No. 18 
21. Januar; Neuer Nefrolog der Deutfchen Ihrgg. 20, 1842, Thl. I, No. 17, 
©. 49. 50; vgl. Leſefrüchte 1842 Bd, 4; der Erzähler 1842 No. 4, 22. Ja⸗ 
nuar, ©, 5, Sp. 1. 


2936. Parmantier (Anton Cornelius), 


geb. in Hamburg 16.., widmete ſich den Rechten, ftudirte 
in Padua und erwarb fi dort die Würde eined Doctors 
beider Rechte im Sahre 1690. Seine weiteren Schickſale 
find unbefannt. 


$$. Disceptationes juridicae, quas occasione doctoralis utrius- 
que juris laureae in celeberrima et antiquissima universitate 
Patavina publicae disputationi exposuit. 1690. 52 ©. 4. 


2937. Pasmann (Caspar), 

geb. zu Hamburg am 22. März 1693, ftudirte Theologie 
und wurde am 22. November 1715 unter die Gandidaten 
ded Hamburg. Minifteriumd aufgenommen. Am 29. Juni 
1718 wurde er zum Schifföprediger erwählt; am 11. Febr. 
1720 ald Prediger in Barmftädt eingeführt; im Nov. 1726 
erhielt er das Paftorat dajelbft. Verheirathet war er mit Ida 
Augufte, Tochter d. Predigerd Maltzhahn zu St. Gatharinen. 
Gr ftarb am 9. Decemb. 1755. 

SS. I. Diss., qua phrasis sacro codici familiaris, dies posteri, 


verae suae notioni vindicatur, praes, Joh. Chph. Wolfio. Ham- 
burgi 1712. 32 ©. 4. 


2. Das wenigfte von ber unterthänigen Erfenntlichkeit gegen 
Ihro Excellenz, den weiland hochgebornen Herrn Ehriftian Siegfried 
v. Pleffen, Sr. königl. Maj. zu Dänemark geheimen Rath, ba ber- 
felbe ven 22. Sanr. 1723 entiählafen u. fein entfeelter Leichnam in 
Kopenhagen eingefenfet wurde, Hamb, 1723. 8 ©. A. 


2938. Paſſmann (Hieronymus), 


geb. am 10. April 1641 zu Hamb., wo fein Vater, Michael 
Paſſmann, Kaufmann war. Er ftudirte Theologie und zwar 
zu Gießen u. zu Iena und warb auf diefer letztern Univerfität 
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1663 Magiſter. Nach ſeiner Vaterſtadt zurückgekehrt, ward 
er unter die Candidaten des Hamburg. Miniſteriums aufge— 
nommen, am 9. Juni 1678 zum Prediger an d. St. Michaelis— 
Kirche erwählt und am 9. Zuli eingeführt. Er verheirathete 
fih zum erften Mal am 19. Auguft 1678 mit Chriftina, 
geb. Witte. Als diefe am 23. Januar 1706 geftorben war, 
verhetrathete ex fich zum 2ten Mal am 30. Sept. 1709 mit 
Anna Satharina, geb. Vogelbuſch, die am 1. Juni 1741 ges 
ftorben ift. Im Jahre 1683 hatte Paſſmann die Gründung 
der erſten nach ihm benannten Armenjchule in der Neuftadt 
betrieben; im folgenden Jahr wurde ein eigened Haus für 
diefelbe gebauet, der Grundftein dazu wurde den 5. April 
1684 gelegt. Er ftarb den 21. April 1716. 

$$.1. Disp. historico-tbeologica de aurygroxiny/« anliquitatis 
fuco ‘a Pontificiis illita, praeside Christiano Chemnitio. Jenae 
1668. 92 S. 4. 

2. Die belobte Gottfeligkeit, zum Grunde der, auf feine An- 
mahnung in der Hamburgiſchen Neuftabt geftifteten Armenfchule ge- 
legt, oder Einweihungspredigt derfelben, aus 1. Tim. 4, 8, Hamb, 
1683, 8, 

3. Hamburgifches Denfmabl, bei aufgebauetem neuen Schul— 
baufe vor bie Neuftädtifche Armenfinber, aus Genes. 28, 17, in einer 
Predigt den 2. October 1684 vorgetragen, und jebo, famt einem 
Anbange allerhand denkwürdiger Sachen, fo in Hamburg und fon- 
derlih in der Neuftadt feien vorgegangen, ausgegeben. Hamb. 
1690, 8. 

Beuthner 281 u. 282; Moller I. 486, 


2939. Patow (Auguft Carl), 


geb. am 19. Mai 1782 zu Hohenſpritz in Medlenburg, wo 
jein Bater, Franz Friedrich Gottlieb Patom, Amtmann und 
Pächter war; feine Mutter hie Marie Urfula, geb. Ramelow. 
Er war früher Privatlehrer, ſpäter Papierhändler u. Collecteur. 
Er ftarb am 17. San. 1837 am Schlagfluß, unverheirathet. 


$$. 1. Das Lieb von ber Kanone. Den beimfehrenden Han- 
featen gewidmet, Hamb. 1814, 16 ©, 8, 
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2. Baterländifche Kriegs- u. Ermunterungs-Lieber, In be- 
fonderer Beziehung auf die Bürgergarben, die Freiwilligen und bie 
Legion ber Hanfeftäbte. Hamb. im Mai 1815. 24 ©. 8. 


3. Dichterifche Verfuche. Hamb. bei Neftler u. Melle 1837. 
XVI u. 228 S. 8. (Darin S. II bis XII Vorwort v. I. O. W. 
Patow, 19. Mat 1837.) 


Außerdem mehrere Gelegenheitsgebichte. 


2940. Patow Gohann Dtto Wilhelm). 

Bruder des Vorigen, geb. zu Vogelſang in Medlenburg 
im Sahre 1778 (9. Im Jahre 1803 fam er nad) Hamb. 
und wurde hier Procurator extrajudieialis: im Jahre 1812 
wurde er Notar, am 16. Febr. 1816 promovirte er zu Kiel 
ald Doctor beider Rechte u. wurde in Hamburg als Advocat 
immatriculirt am 21. Febr. 1816. Am 14. Mai 1806 ver: 
heirathete ex fi) zu Altona mit Catharina Maria, geb. Friccius, 
Tochter von Franz Heinrich Friccius und Anna Catharina 
Elifabeth, geb. Hand, die am 12. Mai 1812 im 28jten 
Lebensjahr ftarb und ihm 4 Kinder hinterließ, von denen 
die einzigen Töchter, Hanchen u. Thereſe, am 14. u. 22. Febr. 
1813 ftarben. Ein Sohn, Franz Carl Wilhelm, geb. 19. Febr. 
1807, promovirte ald Dr. J. U. zu Göttingen am 26. Nov. 
1828 und wurde ald Advocat hier zugelaffen am 16. März 
1829. Am 12. Novbr. 1856 wurde er erfter Beamter zu 
St. Pauli und verheirathete fih am 14 Juni 1860 mit 
Johanna Friederife Louife Becker. Der Vater verheirathete 
fih zum 2ten Mal mit Wilhelmine Caroline, Tochter des 
ehemaligen Apotheferd, Wilhelm Bernhard Chrift. Segnitz 
in Elmshorn. Er ftarb am 29. September 1854 im 
76ſten Lebensjahr. 


$$. 1. Kurze Andeutungen über bie rechtlihen Berbältniffe 
und den gegenwärtigen Standpunkt ber Deponenten der Epar- u. 
Depofito-Anftalt der Hamburgifchen Eentral-Eaffe. Hamb. 1831. 
16 ©. gr. 8. 


2. Kurze Bemerkungen über das proceffualifhe Verfabren 
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bei den Herren Prütoren u, Landherren in Hamburg oder über den 
Hamburgifhen Dielen-Procet. Hamb. 1832. 8, 

3, Vorwort zu feines Bruders Aug. Earl Patow’s Gedichten. 
(ef. No. 2939.) 1837. 

4. Anfichten über einige practifche Rechtsfragen u, Mitthei- 
(ungen eines Rechtsfalls als Beitrag zur Lehre von ber Culpa und 
dem Schaben-Erfage. Hamb, 1843. 8. 


2941, Pauli Albert), 


geb. am 30. Novbr. 1612 zu Moorfleth in Billwärbder an 
der Elbe; ftudirte Theologie zu Roſtock und erwarb ſich dort 
die Würde eines Magifterd. Am 30. Nov. 1641 wurde er 
zum Paftor zu Altenwalde im Amte Rigenbüttel erwählt. 
Im December 1662 erhielt er feiner körperlichen Schwäche 
wegen einen Adjuncten in der Perjon des Johann Gnauck. 
Er ſtarb im Jahre 1666. 

SS. I. Diss. de naturalis scientiae constitutione, praeside 
Jungio. Hautub. 1631. 4. 

2. Disp. de Deo uno et trino, praeside Valentini Legdai. 
Rostochii 1633. 18 ©. 4. 


Sanffen 245; Fogel Bibl. tripartita S. 56. 


20942. Pauli Groderus), 
geb. 3. Aug. 1598 zu Huſum, wo ſein Vater, Johann Pauli, 
u. jein Großvater, Sacob Pauli, Rathöherren waren; feine 
Mutter, Anna, war die Tochter des Bürgermeifterd Broderud 
Dofe. Er wurde von feinem Vater auf die Schule zu Lüne— 
burg geichieft, zum dortigen Gonrector Johann Starde. Die 
Eltern verlor er früh, die Mutter, ald er 9 Jahr alt war; 
der Vater ftarb, als er auf die Univerfität gehen wollte. Er 
fehrte zunächſt der Familien» Angelegenheiten wegen nad) 
Hufum zurüd; dann begab er fid nach Wittenberg, um die 
Rechte zu ftudiren. Nach einem 2jährigen Aufenthalt daſelbſt 
begab er ſich nach Leipzig, um den Suriften Wilhelm Schmud 
zu hören. Von dort begab er fih nad Straßburg und 
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Bafel, bereifte hierauf die Schweiz und Italien und erwarb 
im Sabre 1629 die juriftiiche Doctor-Würde zu Helmftädt. 
Hierauf ließ er ſich als Advocat in Hamburg nieder und 
hatte bald eine ausgebreitete Prarid. Seine Gönner in 
Hamburg waren die beiden Bürgermeifter Albert v. Eiten 
und Ulrich Winkel; innig befreundet mit ihm war Friedrich 
Lindenbrog. Im Jahre 1638 wurde er an die Stelle des 
verftorbenen Johann Garmerd zum Syndieus erwählt. Dieje 
Mahl erregte Unzufriedenheit dev Bürgerichaft, weil nur hiefige 
Bürgerfinder das Syndicat befleiden follten, bi8 der Senat 
am 6. Juli 1641 die Bürger durch Beriprechungen berubhigte. 
Seitdem wurde er jehr oft ald Geſandter gebraucht, beſonders 
in den Streitigkeiten mit Chriſtian IV. von Dänemarf über 
Glückſtadt und den dort von den Dünen erhobenen Zoll. 
Bei allen dieſen Berhandlungen benahm er fi fo tapfer u. 
gewilienhaft, daß er auf ſich feine Rückſicht nahm, alle An- 
erbietungen der Dänen ausſchlug, auch durch Gefangenichaft 
fich nicht abwendig machen ließ. Auch als der folgende König 
Friedrich IN. die Erbhuldigung von Hamburg verlangte, nahm 
Pauli an den Verhandlungen, die natürlich zu feinem Ziele 
führten, thätigen Antheil. Als der Bürgermeifter Lütkens 
1670 ftarb, ward Pauli deſſen Nachfolger. Verheirathet war 
er feit dem 30. Auauft 1630 mit Gatharina, Tochter von 
Daniel von Langen. Bon feinen 4 Söhnen lebte nur der 
4te, Ulrich, über die Jahre der Kindheit hinaus. (Dal. den 
Art. 2952.) Seine ältefte Tochter, Anna Catharina, heirathete 
den Licentiaten Albert Schrötteringk; die 2te, Maria Elifabeth, 
den Doctor d. Rechte, Joh. Heinrich Simon. Ein unglüd- 
licher Fall machte den Bürgermeilter bettlägerig, in Folge 
defien ftarb er nach Verlauf eincd Jahres am 19. Fan. 1680 
im 82jten Iahre jeined Alterd. Sein Bild hat Schütze als 
Titelkupfer des eriten Bandes feiner Geſchichte geliefert; 
auch findet es fih in Profeſſor Peterſens Gefchichte der 
Hamburg. Stadtbibliothek, da er fich auch um dieſelbe Vers 
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dienfte erworben bat. Auf der Stadtbibliothek befindet ſich 
noch ein Bild von ihm in Fol; gezeichnet von Ad. Hülle, 
geftochen von P. de ode. 


$$. 1. Disp. inaug. de principali rerum communicandarum 
modo, donatione propria, praeside Joh. Stuckio. Helmstadii 
1629. 4. 

2. * Discursus inquisitorius de inventoribus ei defensoribus 
haereticae pravitatis V. et N. Testamenti s. l. et a. 4. (Sin dem 
Eremplar, das Pauli der bamb, Stabtbibliothef gefchenkt bat, bat 
er fih als Verfaſſer deilelben befannt. Vergl. Placcius T. I, cap. 2, 
p. 122.) 

3. Abgenöthigte, in jure et facto wolgegründete Apologia 
Hamburgensis, entgegengejegt Christiani IV, Königs in Dännemarf, 
ziweyen 1641 an Kayferl, Majeftät und das hurfürftliche Collegium 
zu Regensburg, datirten Schreiben, worin bargetban wird, daf bie 
Hamburger nicht bolfteinifche erbgebuldigte Unterthanen feien. Hamb. 
1641. 4. Auch die Autorfhaft von diefem Buche bezeugt das 
Eremplar der Hamb. Stabtbibliotbef.) 

4, Bitte und Ehrenrettung an Ihre Kaiferlihe Majeftät, 
wider Joh. Timmensem, diffamanten, der von ihm ausgeftreuet, daß 
er Advocatus alterius partis und zugleich Judex fein wolle, auch 
gejagt babe, er Fünne gar leicht aus einem ehrlihen Manne einen 
Schelm maden, und eine Sache auf 10, 20, 30, 40, 50 Jahre auf- 
fhieben. 1642, 4. 

Moller I. 480 u. 481; Dr. F. 2. Hoffmann hiſtoriſche Miscellen zur 
angenehmen u. lehrreihen Unterhaltung No. 94 u. 95, ©. 373-376 u. 
377-380. Hbg. 1819. 4.; Henricus Sivers Programma de vita Broderi 
Pauli funebre in Fabricii Memoriis Hamburgensibus T. I, p. 291-269; 
Wilkens Ehrentempel; Buek Bürgermeifter S. INI—117. 


2943. Pauli (Garl Dtto), 

geb. in Hamburg am 26. Auguft 1841, Sohn des Stempel: 
beamten Georg Carl Pauli u. deſſen Ehefrau Anna Wilhelmine 
Henriette, geb. Ienny, Enkel v. (No. 2945) Georg Ludwig 
Pauli. Er befuchte das hiefige Johanneum, ftudirte Philologie 
in Göttingen und promovirte daſelbſt am 16. Dechr. 1865; 
war von 1865 — 1867 in Hamburg ald Privatlehrer thätig, 
jett 1867 in Soeft, wo er Oſtern 1868 ald ordentlicher 
Lehrer am Gymnaſium angeftellt wurbe. 
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$$. De scholiorum Laurentianorum ad Sophoclis verba 
restituenda usu. Particula I. et II. Gottingae 1865. 61 ©. 8. 


2944. Pauli (Ehriftian), 

geb. 1625 zu Klein-Gafron in Schleſien, reformirter Con— 
felfton, ftudirte Theologie u. ward 1658 Prediger zu St. Peter 
in Danzig. Im Iahre 1671 wurde er vom Herzog Chriftian 
zu Brieg in Schlefien zum Oberhnfprediger, Generaljuper- 
intendenten nnd Oberbeifiger im Confiftorto ernannt. Nach 
dem Tode des Herzogs ließ der Kaiſer 1675 die Kirche ver- 
fiegeln und gab fie den Katholiken. Pauli wurde darauf 
am 25. September 1676 zum deutſch-reformirten Prediger 
in Hamburg und Altona erwählt und ftarb in Hamburg 
am 18. September 1696. 

SS. 1. Neues geiftliches Jahrbuch eines Gott ergebenen Ehri- 
ften, daraus er 1) feine Werke nad Gottes Willen richten, 2) feine 
Fehler feben und erfennen, 3) Gott und fein Gewiſſen befriedigen, 
4) Gott feine Noth vortragen, 5) für empfangene Wohlthaten danken, 
und 6) was ihm, oder andern begegnen werde, erlernen kann; nad 
dem Laufe der großen Himmeld-Lichter, des Sohnes Gottes, u. der 
heiligen Echrift ausgerechnet. Danzig 1662. Folio. 

2. Augenfalbe vor die, welche fagen: Wir find reich, u. baben 
gar fatt, u. dürfen nichts; nicht mwiffende, daß fie elend u. jämmer- 
lich, arm, blind u. bloß fein, fonft die Duäfer genannt; denen zu 
gute 1) der Kirchen Chriſti Zuftand auf Erden; 2) Ni. Barters 
Quäker Catehismus, oder die Duäfer unterfuchet, und ihre Fragen 
beantwortet, aus dem Englifchen verdeutfchet, 3) noch unterfchiebliche 
Tragen beantwortet, herausgegeben werden. Danzig 1663, 8. 

3. Hellklingender Wiederball. 1664. Dagegen fehrieb Will, 
Saton: Gemiffen- Schall der Wahrheit auf Chr. Pauli heilflingen- 
den Wiederhall, nebft einer Anfprache von der Erfäntniß Ehrifti 
unter den Heiden. Anfterdam 1665. 

4. Der Heibelbergifche Catehismus, oder kurze Unterweifung 
der wahren hriftlichen Religion,: wie fie zuerft in der Stadt Heidel- 
berg und der ganzen hurfürftlicden Pfalz, ift eingeführet, nunmehr 
aber auch bei vielen andern reformirten Gemeinen üblich gemacht 
worden; der Jugend zu gute, mit Zertbeilung einer jeden Frage u. 
Antwort, auch Zeugnilfen der heil. Schrift, abermal verbeffert u. in 
fürzere Ordnung verfaffet. Samt Chr, Pauli teutfhem Gedichte an 
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die Jugend, vom Lobe und Nutzen dieſes Catechismi. Danzig 
1664. 8. 

I. Anepyn inten)on oder Erftlinge des Geiftes in 7 Pre- 
digten (über Serem. 1, 7. u. 8 und 1. Cor. 3, 11—16) zur gewiffen 
Grundlegung des geiftlichen Baues, jo von Gott und der hodfürft- 
lichen Schlefifch-Liegnigifchen Durdylauchtigfeit ibm anvertrauet, 1671, 
als er zum Oberhofprediger u. Superintendenten eingefeget wurde, 
aufgeopfert. Brega 1671. A. 

6. Der gute u. wohlgeübte Jäger, mit feinen löblichen Eigen- 
Ihaften, in feinem vorgefegten rechten Zwede, nad feiner anmuthi- 
gen Art u. Weife in hochfürftlicher Sagbverfammlung, aus 1. Theil, 
5, 15 abgebildet. Brega 1673. 8. 

7. Deliciae Thermarum oder Seelen - Ergetung bei Hirſch— 
bergifcher u. Randedifcher warmen Bades-Cur Anno 1673 u, 1674 
in 16 geiftlichen Liedern. Brega. 12. 

8. Anleitung, wie die der Neformirten Religion zugethane 
ih der Eonfeffion, welche die teutiche Fürften u. Stände 1530 zu 
Augsburg, Kaifer Carolo V. übergeben haben, nicht begeben dürfen, 
fondern folche, ohne Verlegung ihres Gewiſſens, in allen Artikeln 
annehmen können. Bremen 1679. 8. 

9, * Gewiſſenhafte Ueberzeugung von der Nichtigkeit des wie— 
berholten Beweiſes Ant, Reiferi wieder Chriſt. Pauli Anleitung. 
1684. 8. 

10. Die ungegründete Hofnung vom Reiche Chrifti auf Erden, 
in einer Predigt über Apoc. 20, 1—6 am Sonntag Exaudi barge- 
than, Altona 1694, 4. 


Jöcher II. Sp. 1309; Sanffen 343; Moller II. 613. 614. 


2945. Pauli (Georg Ludwig), 


geb. am 15. Detob. 1759 zu Berlin, wo fein Bater, Georg 
Facob Pauli, Prediger war (er ftarb als reformirter Dome 
prediger zu Halle 1795) und deſſen Ehefrau, geb. Diedhoff. 
Er ftudirte Theologie und ward 1785 dritter reformirter 
Domprediger zu Halle; am 20. Novbr. 1789 ward er zum 
deutjchereformirten Prediger in Hamburg erwählt und ftarb 
bier am 14. April 1797. Seine Wittwe errichtete für junge 
Mädchen ein Schulinftitut, das 50 Sahr in Blüthe beftand, 
dem nach ihrem Tode ihre beiden Töchter, Caroline (+ 1869) 
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und Emilie, vorgeftanden haben. Seine Söhne waren Georg 
Garl (vgl. No. 2943) u. Emil Aug. Pauli, jeit 1794 Paftor zu 
Bremen, Bater d. Hiftorikerd Reinhold Pauli zu Göttingen. 
$$. Predigten, zum Theil dogmatiichen Inhalts, zum Theil 
in Beziehung auf gewiffe Zeitumftände. Hamb. 179%. 8. 
Meufel X ©. 293-294. 


2946. Pauli (Henriette Catharina Amalie). 


Schweſter des Borigen, geb. zu Berlin 1754, lebte gegen 
Ende ded Jahrhunderts in Hamburg u. ftarb unverheirathet 
daſelbſt am 1. Dec. 1837. Ihr Tod wurde angezeigt von 
ihrem Neffen, Georg Carl Pauli, Einnehmer am Stempel. 

88. Gedichte. Hamburg 1797. 8. 
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Zur Nachricht. 
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